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Vorwort. 


In  der  Versammlung  des  Vereins  fOr  die  Geschichte  und  Altertums- 
kunde von  Erfurt  am  15.  Februar  1895  wurde  der  Beschluß  gefaßt,  in 
Verbindung  mit  anderen  Vereinen  eine  Karte  der  vorgeschichtlichen  Funde 
der  Landschaft  Thüringen  herzustellen.  Mit  den  vorbereitenden  Schritten 
wurde  der  Vorstand  beauftragt.  Die  Wenigsten  hatten  wohl  eine  Vor- 
stellung von  der  Schwierigkeit  des  Werkes,  und  Niemand  ahnte,  daß  fast 
1 4  Jahre  bis  zur  Vollendung  verstreichen  würden.  Man  hatte  den  Umfang 
des  Materials,  die  mühsame  Arbeit,  dasselbe  zu  sammeln  und  zu  sichten, 
unterschätzt.  Außerdem  wurde  das  Unternehmen  von  manchem  Mißgeschick 
heimgesucht,  besonders  das  Hinsterben  zweier  Mitarbeiter,  des  Museums- 
direktors Schmidt  in  Halle  (1897)  und  seines  Nachfolgers,  des  Majors  a.  D. 
Dr.  Förtsch  (1905),  verzögerten  den  Fortschritt  der  Arbeiten.  Aber  auch 
sonst  traten  noch  manche  unvorhergesehene  Zufälle  ein,  deren  Über- 
windung Schwierigkeiten  bereitete. 

Der  Erfurter  Verein  wendete  sich  zuerst  an  eine  Reihe  von  Geschichts- 
vereinen und  wissenschaftlichen  Korporationen  Thüringens,  mit  der  Bitte, 
um  Äußerung  über  das  Projekt,  und  lud,  da  überall  Zustimmung  erfolgte, 
zu  einer  Versammlung  in  Erfurt  für  den  9.  Juni  1895  ein.  Folgende 
Vereine  hatten  Vertreter  geschickt:  der  Verein  für  Thüringische  Geschichte 
und  Altertumskunde  und  die  Geographische  Gesellschaft  in  Jena,  die 
Museums-Gesellschaft  in  Arnstadt,  der  Geschichts-  und  Altertumsverein 
in  Nordhausen,  der  Verein  für  deutsche  Geschichte  und  Altertumskunde 
in  Sondershausen,  der  Harzverein  für  Geschichte  und  Altertumskunde,  der 
Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Erfurt,  die  Historische 
Kommission  für  die  Provinz  Sachsen  und  das  Herzogtum  Anhalt,  der 
Thüringisch-Sächsische  Verein  zur  Erforschung  vateriändischen  Altertums 
und  der  Verein  für  Erdkunde  in  Halle.  Letztere  beiden  Vereine  sahen 
später  von  einer  Beteiligung  an  dem  Unternehmen  ab,  dagegen  traten, 
um  dies  hier  gleich  zu  erwähnen,  im  weiteren  Veriaufe  noch  bei:  der 
Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der  Grafschaft  Mansfeld  in  Eisleben, 
der  Verein  für  Geschichte  und  Naturwissenschaften  in  Sangerhausen,  der 
Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  in  Kahia,  die  Vereinigung  für 
Gothaische   Geschichte    und   Altertumskunde,    die    Königliche    Akademie 
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gemeinnütziger  Wissenschaften  in  Erfurt  und  der  Thuringerwald-Verein, 
so  daß  schlieBIich  im  ganzen  14  Vereine  und  Korporationen  der  Ver- 
einigung angehörten. 

In  der  erwähnten  ersten  Versammlung  wurden  folgende  grundlegenden 
Beschlüsse  gefaßt.  Zunächst  erklärten  die  Anwesenden  einstimmig  die 
Herstellung  einer  archäologischen  Fundkarte  für  wünschenswert.  Als 
geographische  Begrenzung  der  Karte  im  großen  und  ganzen  wurde  an- 
genommen im  Osten  die  Saale,  nördlich  der  Harz,  westlich  die  Werra, 
südlich  der  Thüringerwald.  Zur  Eintragung  sollten  kommen  alle  Funde 
von  der  Steinzeit  bis  einschließlich  der  siavischen  Periode,  als  Maßstab 
der  Karte  wurde  1  :  100000  festgesetzt.  Der  Karte  sollten  ein  erläuternder 
Text  (Verzeichnis  der  Funde),  sowie  Abbildungen  hinzugefügt  werden, 
nach  späteren  Beschlüssen  noch  eine  Obersicht  der  prähistorischen  Ver- 
hältnisse Thüringens  als  Einleitung  und  ein  Litteraturverzeichnis.  Alle 
Einzelheiten  wurden  der  Kommission  zur  Bearbeitung  des  Werkes  über- 
lassen. Gewählt  wurden  in  diese  Kommission  Prof.  Dr.  Schmidt,  Direktor 
des  Provinzial-Museums  in  Halle,  Prof.  Dr.  Götze,  Direktorial-Assistent  am 
Königl.  Museum  für  Völkerkunde  in  Berlin  und  Sanitätsrat  Dr.  Zschiesche, 
Vorsitzender  des  Vereins  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde  in  Erfurt. 
Letzterer  übernahm  die  äußere  Leitung  des  Unternehmens,  die  Kassen- 
verwaltung, Verhandlung  mit  den  Vereinen  und  Behörden  u.  s.  w.  Zur 
Deckung  der  Kosten  wurde  beschlossen,  daß  jeder  Verein  für  jedes 
Mitglied  50  Pf.  beisteuern  und  daß  diese  Summe  auf  4  Jahre  verteilt 
werden  solle.  Außerdem  sei,  wenn  nötig,  eine  Beihülfe  von  den  zum 
Gebiete  gehörenden  Staatsregierungen  nachzusuchen.  Als  Vorort  wurde 
Erfurt  gewählt,  wo  jedes  Jahr  im  Juni  eine  Vertreterversammlung  statt- 
zufinden habe.  Es  sei  hier  bemerkt,  daß  die  Zusammensetzung  der  aus- 
führenden Kommission  im  Laufe  der  Jahre  durch  den  schon  oben  er- 
wähnten Tod  zweier  Mitarbeiter  Veränderungen  erfuhr.  Nach  dem  Ableben 
des  Prof.  Dr.  Schmidt  wurde  1897  Prof.  Dr.  Höfer,  Vorsteher  des  Fürst- 
Otto-Museums  in  Wernigerode  cooptiert,  außerdem  1899  Dr.  Förtsch, 
Direktor  des  Provinzialmuseums  in  Halle.  Nach  dem  1905  erfolgten  Tode 
des  letzteren  wurde  von  einer  Ergänzung  abgesehen,  weil  die  Arbeiten 
schon  weit  fortgeschritten  waren. 

Es  wurde  nun  zunächst  unter  Mitwirkung  des  Geographischen  Instituts 
W.  Greve  in  Berlin  ein  Kostenanschlag  aufgestellt.  Derselbe  ergab,  daß 
die  von  den  Vereinen  aufzubringenden  Mittel  allein  zur  Herstellung  des 
Werkes  nicht  ausreichen,  vielmehr  staatliche  Beihülfen  notwendig  sein 
würden.  Auf  die  dahin  gehenden  Gesuche  gewährten  uns  S.  Excellenz 
der  Herr  Kultusminister  von  Preußen,  sowie  die  Staatsregierungen  des 
Großherzogtums  Sachsen-Weimar-Eisenach,  des  Herzogtums  Coburg-Gotha, 
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sowie  der  Fürstentümer  Schwarzburg-Rudolstadt  und  Schwarzburg-Sonders- 
hausen eine  materielle  Unterstützung,  wofür  wir  auch  an  dieser  Stelle 
unsem  ergebensten  Dank  aussprechen.  Eine  sehr  wesentliche  Hülfe 
wurde  uns  noch  von  dem  Herrn  Chef  der  Königl.  Preußischen  Landes- 
aufnahme zu  teil.  Derselbe  überließ  uns  nicht  nur  unentgeltlich  die 
bezüglichen  Platten  der  Generalstabskarte  1  :  100000  zur  Anfertigung  von 
Umdrucken,  um  die  Kartengrundlage  herzustellen,  sondern  stellte  uns  auch 
die  zu  den  Vorarbeiten  nötigen  Sektionen  in  3  Exemplaren,  ebenfalls 
unentgeltlich,  zur  Verfügung.  Auch  dieser  Behörde  sei  nochmals  unser 
aufrichtigster  Dank  abgestattet. 

Gleichzeitig  mit  diesen  vorbereitenden  Schritten  begann  die  aus- 
führende Kommission  mit  ihren  Arbeiten.  Zunächst  war  eine  Anzahl  von 
Vorfragen  zu  erledigen.  Hinsichtlich  der  Periodeneinteilung  wurde  be- 
schlossen, unter  Bronzezeit  auch  die  Kupfer-  und  Hallsfattfunde  anzuführen 
und  ebenso  die  Funde  aus  der  römischen  Periode  und  der  Vöiker- 
wanderungszeit  unter  einer  Rubrik  zusammen  zu  fassen.  Es  geschah  dies 
aus  praktischen  Gründen.  Soweit  es  möglich  war,  wurden  im  Text  die 
Hallstattsachen  besonders  kenntlich  gemacht,  ebenso  die  der  ältesten 
Bronzezeit.  Demgemäß  gestaltete  sich  die  Einteilung  folgendermaßen: 
Steinzeit  (ältere  und  jüngere),  Bronzezeit  (einschließlich  der  Kupferfunde) 
und  Hallstattperiode,  la  Tene-Zeit,  Römische  Funde  und  Völkerwanderung, 
Fränkisch-merowingische  Zeit,  Slavische  Funde,  unbestimmt.  Betreffs  der 
angenommenen  Abkürzungen  für  die  einzelnen  Perioden  sei  auf  S.  4, 
der  Farben  und  Zeichen  für  die  Funde  auf  die  Erläuterung  am  Rande  der 
Karte  verwiesen.  Vergeblich  war  leider  das  Bemühen  der  Kommission,  eine 
Einigung  in  ganz  Deutschland  über  die  Zeichen  und  Farben  herbeizuführen. 
Es  dürfte  nicht  ohne  Interesse  sein,  auf  die  Vorgänge  etwas  näher  einzugehen. 

Im  Frühjahr  1898  war  von  der  Landesdirektion  in  Hannover  an  die 
historische  Kommission  der  Provinz  Sachsen  durch  Vermittelung  des 
Herrn  Landeshauptmanns  die  Aufforderung  ergangen,  sich  einem  vor- 
gelegten Entwürfe  von  Denkmalszeichen  und  Farben  anzuschließen.  Hier- 
durch sah  sich  die  am  12.  Juni  1898  in  Erfurt  tagende  IV.  Versammlung 
von  Vertretern  der  bei  der  archäologischen  Karte  von  Thüringen  beteiligten 
Vereine  veranlaßt,  an  die  obengenannte  Kommission  die  Bitte  zu  richten, 
geeignete  Schritte  zu  tun,  um  eine  Einigung  möglichst  weiter  Kreise  über 
die  so  wichtigen  Zeichen  und  Farben  für  Fundkarten  herbeizuführen. 

Die  historische  Kommission  der  Provinz  Sachsen  nahm  sich  der 
Sache  in  dankenswerter  Weise  an  und  beschloß  in  der  Sitzung  am  18.  und 
19.  Juni  desselben  Jahres,  den  Herrn  Landeshauptmann  zu  bitten,  bei  der 
nächsten  Versammlung  der  Herren  Landesdirektoren  anregen  zu  wollen 
gemeinsam   den   Herrn   Kultusminister  zu   ersuchen,  er  möge   eine  Ver- 
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Sammlung  geeigneter  Fachmänner  und  Vertreter  der  öffentlichen  mit  vor- 
geschichtlichen Forschungen  betrauten  Anstalten  berufen,  um  Ober  die 
Feststellung  einheitlicher  Denkmalszeichen,  wo  möglich  für  ganz  Deutsch- 
land, zu  beschließen.  Auf  diesem  Wege  glaubte  die  Kommission  am 
besten  die  Erreichung  des  wichtigen  Zieles  erhoffen  zu  dürfen,  indem  sie, 
wie  auch  die  Versammlung  in  Erfurt,  der  Ansicht  war,  dass  der  von 
Hannover  vorgelegte  Entwurf  in  manchen  Punkten  der  Verbesserung 
bedürfe  und  nicht  ohne  weiteres  auf  allgemeine  Billigung  hoffen   könne. 

Auf  der  Konferenz  der  Herren  Landesdirektoren  im  Herbst  1898  wurde 
dann  der  Beschluß  gefaßt,  zunächst  die  Provinzial-Verwaltungen  auf- 
zufordern, eine  Versammlung  von  Sachverständigen  zu  veranlassen.  Leider 
kam  diese  Versammlung  nicht  zu  Stande,  da  Ostpreußen,  Brandenburg 
und  der  Kommunal-Verband  Nassau  sich  ablehnend  verhielten.  Nach 
unserer  Ansicht  wäre  auch  ohne  die  Beteiligung  dieser  3  Provinzen  viel 
zu  erreichen  gewesen.  Die  Verhandlungen  über  die  Angelegenheit  wurden 
dann  von  der  Landesdirektion  Hannover,  welche  mit  ihrer  Fuhrung  be- 
auftragt war,  dem  Herrn  Kultusminister  mit  der  Bitte  um  weitere  Ver- 
anlassung fiberreicht.  Eine  Antwort  darauf  ist  bis  jetzt,  soweit  unsere 
Kenntnis  reicht,  nicht  erfolgt. 

Unter  diesen  Umständen  beschloß  die  VII.  Versammlung  der  Vertreter 
am  9.  Juni  1901  die  schon  früher  von  der  ausführenden  Kommission 
aufgestellten  Zeichen  und  Farben  endgültig  für  die  archäologische  Karte 
von  Thüringen  anzunehmen,  da  ein  längeres  Zuwarten  zwecklos  und  im 
Interesse  des  Werkes  nicht  mehr  angängig  war. 

Wir  können  nur  noch  dem  Wunsche  und  der  Hoffnung  Ausdruck 
geben,  daß  unsere  Zeichen,  die  nach  wiederholten  und  sorgfältigen  Be- 
ratungen aufgestellt  sind,  die  sich  zum  großen  Teil  an  die  internationalen 
(Kongreß  Stockholm  1874)  anschließen  und  die  wir  möglichst  einfach  zu 
gestalten  bemüht  waren,  in  weiteren  Kreisen  Beifall  finden  und  bei  ähn- 
lichen Unternehmungen  tunlichst  benutzt  werden  mögen. 

Ober  die  Terminologie  sei  folgendes  bemerkt.  Alle  beilartigen  Stein- 
werkzeuge ohne  Schaftloch  sind  im  Fundverzeichnis  als  Beile  bezeichnet,  der 
Name  Meißel  ist  nur  bei  wirklicher  Meißelform  gebraucht.  Unter  Steinhacken 
sind  die  bekannten  der  Bandkeramik  eigentümlichen,  auf  der  einen  Seite  ge- 
wölbten, auf  der  anderen  flachen  Werkzeuge  verstanden,  als  besondere  Form 
sind  die  hochgewölbten  Hacken  (schuhleistenartige)  hervorgehoben.  Die 
facettierten  Hämmer  sind  als  solche  besonders  benannt,  ebenso  die  gerillten 
Hämmer.  Der  Ausdruck  Steinhammer  ist  für  alle  übrigen  durchbohrten 
Steingeräte  mit  einer  Schneide  und  einer  stumpfen  Fläche  angewendet. 
Es  sei  noch  erwähnt,  daß  sämtliche  Einzelfunde  an  Steingeräten  mit 
gewissen  Ausnahmen  (z.  B.  Hämmer  mit  Nachbildung  einer  Gußnaht)  der 
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Steinzeit  zugezählt  sind.  Bei  den  Bronzefanden  ist  der  alte  Ausdruck 
Celt  fallen  gelassen  und  nach  dem  Vorgange  der  Typenkarte  durch  Axt 
ersetzt.   Die  sonstigen  Bezeichnungen  bedürfen  keiner  weiteren  Erläuterung. 

Zur  Sammlung  des  Materials  wurde  zunächst  ein  Verzeichnis  der 
öffentlichen  und  privaten  Sammlungen  angelegt.  Die  wichtigsten  derselben 
sind  in  der  Zusammenstellung  auf  S.  4  und  5  enthalten,  aus  der  auch  die 
in  der  Fundstatistik  verwendeten  Abkürzungen  ersichtlich  sind.  Ein  großer 
Teil  dieser  Sammlungen  wurde  von  den  Mitarbeitern  an  Ort  und  Stelle 
aufgenommen.  Da  dies  aber  nicht  überall  möglich  war,  wurden  Frage- 
bogen hergestellt,  die  folgende  Rubriken  enthielten:  Fundort  (Flur,  Kreis 
als  Oberschrift,  Gegenstand,  genaue  Lage  und  Fundumstände,  Auf- 
bewahrungsort, wo  publiziert,  Bemerkungen  (z.  B.  Flurnamen,  Sagen, 
Gebräuche,  Skizzen  etc.).  Solcher  Fragebogen,  denen  eine  Erläuterung 
und  ein  Muster  eines  ausgefällten  Exemplars  beigefügt  waren,  wurden 
mehrere  Tausend  verschickt.  Die  Eingänge  wurden  von  Dr.  Zschiesche 
gesammelt.^)  Es  wurde  aber  nicht  blos  das  in  Museen  und  Privat- 
sammlungen vorhandene  Material  bearbeitet,  sondern  auch  das  in  der 
Litteratur,  auch  der  älteren  enthaltene,  soweit  uns  die  Veröffentlichungen 
zugängig  waren.  Die  richtige  Datierung  des  durch  die  Sammelbogen 
erhaltenen  Materials  machte  naturgemäß  wegen  der  bisweilen  mangelhaften 
Angaben  öfter  Schwierigkeiten,  aber  auch  die  Mitteilungen  in  der  Litteratur, 
namentlich  der  älteren,  waren  häufig  unzureichend  und  unzuverlässig. 
Einzelne  dadurch  etwa  entstandene  Irrtümer  mögen  deshalb  entschuldigt 
werden.  Es  wurde  aber  für  zweckmäßiger  erachtet,  auch  Zweifelhaftes 
aufzunehmen  und  so  die  Möglichkeit  einer  Korrektur  darzubieten,  als  es 
vollkommen  zu  unterdrücken. 

Daß  das  Verzeichnis  der  Funde  nicht  vollständig  sein  kann,  liegt  in 
der  Natur  der  Sache.  Die  Altertümer  sind  in  zu  vielen  Händen  verstreut, 
zahlreiche  Funde  sind  außer  Landes  gegangen,  so  daß  manches  wertvolle 
und  seltene  Stück  sich  unserer  Kenntnis  entzogen  haben  wird.  Immerhin  ist 
die  Menge  des  zusammengebrachten  Materials  eine  recht  erhebliche.  Um 
einen  Begriff  davon  zu  erhalten,  seien  einige  Zahlen  angeführt.  Aus  nicht 
weniger  als  1260  Fluren  von  Ortschaften  sind  Funde  verzeichnet  und  zwar 
rund  2030  Grabfunde,  7600  Einzelfunde,  237  Ansiedelungen,  46  Depotfunde, 
198  Wallburgen,  19  Werkstätten,  23  Menhire  und  sonstige  merkwürdige 
Steine,  zusammen  über  10000  Nummern.  Dabei  ist  zu  bemerken,  daß  bei 
Bezeichnungen,  wie  Gräberfelder,  Gruppen  von  Hügelgräbern,  viele  Stein- 

>)  Es  sei  hier  die  Bitte  ausgesprochen,  sowohl  Lücken  und  etwaige  Irrtümer,  als 
auch  neue  Funde  an  die  bisherige  Geschäftsstelle,  Sanitätsrat  Dr.  Zschiesche,  Erfurt, 
Walkmühlstraße,  mitzuteilen  (kurze  Notizen,  tunlichst  auf  Quartblättern,  Zeitungsausschnitte 
und  dergl.),  um  Material  für  Nachträge  zu  gewinnen. 
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gerate  u.  s.  w.,  immer  nur  eine  Nummer  eingesetzt  ist.  In  Wirklichkeit  sind 
also  einzelne  der  angeführten  Zahlen  und  die  Gesamtsumme  zu  niedrig. 
Jeder  der  Mitarbeiter  trug  das  von  ihm  gesammelte  Material  in 
Quartblätter  ein,  geordnet  nach  Kreisen,  Ortschaften  in  alphabetischer 
Reihenfolge,  Perioden  und  Art  der  Funde.  Jede  Periode  jeder  Ortschaft 
erhielt  ein  besonderes  Blatt,  auf  welchem  zuerst  die  Grabfunde,  dann  die 
Ansiedelungen,  Depotfunde,  Einzelfunde,  Wallburgen,  Werkstätten  und 
Hflnensteine  verzeichnet  wurden.  Hinter  die  Funde  wurde  in  Abkürzungen 
(s.  S.  4  und  5)  das  betreffende  Museum  oder  die  Sammlung  gesetzt,  sowie 
in  Klammem  die  etwaige  Litteratur.  Diese  wurde  noch  auf  besonderen 
Zetteln  vermerkt,  um  die  Herstellung  des  Litteraturverzeichnisses  zu  er- 
leichtern. Nun  wurden  die  Quartblätter  unter  den  Bearbeitern  der  einzelnen 
Kreise  ausgetauscht  Die  Verteilung  der  letzteren  war  folgende:  Prof. 
Dr.  Götze  erhielt  zur  Bearbeitung  die  Kreise  oder  Verwaltungsbezirke: 
Halle  und  Saalkreis,  Merseburg,  Querfurt,  Amt  Allstedt,  Witzenhausen, 
Eschwege,  Hersfeld,  HQnfeld,  Eisenach,  Dermbach,  Meiningen,  Schleusingen, 
Schmalkalden,  Amt  Ilmenau,  Weimar,  Apolda,  Grafschaft  Camburg,  Saat- 
feld, Ziegenruck,  Neustadt  a.  Orla;  Prof.  Dr.  Höfer:  Mansfelder  See-  und 
Gebirgskreis,  Sangerhausen,  Grafschaft  Hohenstein  und  Stadtkreis  Nord- 
hausen, llfeld,  Osterode,  Duderstadt,  Göttingen,  Altenburgischer  Westkreis ; 
Dr.  Zschiesche:  Eckartsberga,  Frankenhausen,  WeiBensee,  Langensalza, 
Enklave  Kömer,  Ebeleben,  Sondershausen,  Worbis,  Heiligenstadt,  Mühl- 
hausen Stadt  und  Land,  Ohrdruf,  Waltershausen,  Gotha,  Erfurt  Stadt  und 
Land,  Arnstadt,  Gehren,  Rudolstadt,  Königsee,  Naumburg,  Weifienfels. 
Auf  Grund  der  Quartblätter,  die  zum  großen  Teil  umgearbeitet  werden 
mußten,  wurde  dann  der  druckfertige  Text  der  Fundstatistik  hergestellt 
Über  die  bei  der  Aufzählung  der  Funde  beobachtete  Anordnung  ist  in 
der  Vorbemerkung  über  die  Einteilung  des  Gebietes  (S.  3)  das  Nötige 
gesagt  worden.  Ob  diese  Einteilung  die  richtige  ist,  wird  sich  erst  bei 
der  Benutzung  des  Buches  herausstellen.  Gleichzeitig  mit  der  Sammlung 
des  Fundmaterials  wurden  die  aufzunehmenden  Abbildungen  festgestellt 
und  angefertigt.  Sie  mußten  vor  der  Abfassung  des  Textes  fertig  sein, 
weil  vielfach  auf  sie  hinzuweisen  war.  Die  photographischen  Aufnahmen 
wurden  zum  größten  Teil  eigens  für  das  Werk  angefertig^t,  teils  durch 
Berufsphotographen,  teils  durch  Götze  und  Zschiesche.  Die  Verviel- 
fältigung wurde  durch  Lichtdruck  von  der  Firma  Meisenbach  &  Riffarth  in 
Beriin  hergestellt.  Die  Anordnung  der  379  Abbildungen  auf  24 Tafeln  erfolgte 
durch  Götze.  Letzterem  war  auch  die  Abfassung  der  einleitenden  Übersicht 
über  die  prähistorischen  Verhältnisse  Thüringens  übertragen,  während  Höfer 
die  Sammlung  und  Zusammenstellung  der  umfangreichen  Litteratur  besorg^te. 
Derselbe  verfaßte  während  des  Druckes  die  Nachträge. 
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Nach  Fertigstellung  des  Textes  der  Fundstatistik  begann  als  letzte  und 
recht  mühsame  Arbeit  das  Eintragen  der  farbigen  Zeichen  in  die  bereits 
früher  hergestellte  Kartengrundlage.  Es  geschah  dies  durch  zu  diesem 
Zweck  angefertigte  Gummistempel.  Die  Übertragung  auf  den  Stein  und 
den  Druck  besorgte  das  Geographische  Institut  W.  Greve  in  Berlin,  das  auch 
die  Kartengrundlage  gedruckt  hatte.  Leider  konnte  der  größte  Teil  der  zahl- 
reichen Funde  aus  den  Kreisen  WeiBenfels,  Halle  und  Saalkreis  nicht  auf 
der  Karte  verzeichnet  werden,  weil  diese,  um  eine  gleichmäßige  Form  zu 
erzielen,  hier  abgeschnitten  werden  mußte.  Es  wäre  zweckmäßiger  ge- 
wesen, die  Grenzen  der  Karte  um  eine  halbe  Sektion  von  Westen  nach 
Osten  zu  verschieben.  Leider  war  es,  als  der  Mißstand  im  Laufe  der 
Arbeit  hervortrat,  zur  Abänderung  zu  spät.  Es  wird  ferner  auffallen,  daß 
manche  Stellen  der  Karte  nur  wenige  Fundstellen  aufweisen.  Das  erklärt 
sich  für  die  gebirgigen  und  bewaldeten  Gegenden  ohne  weiteres  durch  die 
hier  naturgemäß  schwache  Besiedelung,  bei  anderen,  z.  B.  bei  dem  Eichs- 
feld, aber  auch  wohl  durch  die  bisher  noch  mangelhafte  Durchforschung. 

Zum  Schluß  habe  ich  noch  die  angenehme  Pflicht  zu  erfüllen,  zugleich 
im  Namen  der  beiden  anderen  Mitarbeiter  allen  den  Herren  zu  danken,  die 
uns  bei  unserer  Arbeit  in  irgend  einer  Weise  unterstützt  haben.  Es  seien  nur 
einige  Namen  genannt:  Herr  Archivar  Gutbier-Langensaiza,  A.  Möller,  Custos 
des  städtischen  Museums  in  Weimar,  Reuß,  Direktor  des  Prov.-Museums 
in  Halle,  Prof.  Dr.  Töpfer,  Vorsteher  des  Fürstlichen  Museums  in  Sonders- 
hausen, Archivar  Heineck-Nordhausen,  Prof.  Dr.  Größler-Eisleben,  Rektor 
Picard-Sondershausen,  E.  Picard-Schlotheim,  Prof.  Dr.  Florschütz-Gotha, 
Oberlehrer  Dr.  Wilcke- Weißenfels,  Prof.  Dr.  Reischel-Hannover,  Apotheker 
Keller-Dermbach,  Amtsrichter  Dr.  Keller-Wiehe,  Prof.  Dr.  Cämmerer-Arn- 
stadt,  Gutsbesitzer  Glaß-Oberheldrungen,  Oberpfarrer  Hesse-Frankenhausen, 
Pfarrer  Bergner-Pfarrkeßlar,  Lehrer  Seilmann-Mühlhausen  i.  Th.,  Fabrik- 
besitzer Sahlender-Erfurt,  Graf  v.  Werthern-Schloß  Beichlingen,  Amtsgerichts- 
rat Krieg-Sangerhausen,  Apotheker  Gruner-Orlamunde,  Seminaroberlehrer 
Amende-Altenburg,  Pfarrer  Schröder-Hainichen,  Dr.  Eichhorn-Jena,  Ober- 
lehrer Dr.  Bankwitz-Beriin,  Referendar  Teetzmann-Zeitz,  Prof.  Dr.  Verworn- 
Göttingen,  Privatdozent  Dr.  Hahne-Hannover,  Lehrer  Schneider-Eisenberg. 

Ein  besonderer  Dank  gebührt  noch  der  Historischen  Kommission  für 
die  Provinz  Sachsen  und  das  Herzogtum  Anhalt  für  die  reiche  uns  ge- 
währte materielle  Unterstützung. 

Möge  das  Werk  seinen  Zweck  erfüllen,  die  Grundzüge  zu  einem 
Bilde  der  reichen  Kultur  Thüringens  in  vor-  und  frühgeschichtlicher  Zeit 
zu  liefern.  Erfurt,  Dezember  1908. 

Zschiesche. 


Übersicht 

über  die 

Vor-  und  Frühgeschichte  Thüringens. 

Die  folgenden  Zeilen  wollen  eine  Übersicht  geben,  keine  ausföhrliche, 
abschließende  Darstellung  der  Vor-  und  Frühgeschichte.  Trotzdem  das 
Quellenmaterial  für  eine  solche  —  das  zeigt  der  Umfang  unserer  Zu- 
sammenstellung der  Funde  —  schon  in  erheblicher  Menge  dem  Erdboden 
abgewonnen  worden  ist,  müssen  doch  noch  wesentliche  Lücken  ausgefüllt 
werden,  bevor  die  Skizze  zum  Gemälde  ausgeführt  werden  kann.  Von 
manchen  wichtigen  Fundklassen,  z.  B.  den  großen  Urnenfeldern  der  La 
Tene-  und  der  römischen  Kaiserzeit  kennt  man  bisher  nur  einzelne  Bei- 
spiele; über  Art  und  Ausgestaltung  der  Ansiedlungen  sind  wir  nur  mangel- 
haft unterrichtet;  aber  auch  wo  Fundmaterial  in  größeren  Mengen  vorhanden 
ist,  leidet  es  häufig  an  Unzuverlässigkeit  der  Beobachtung  beim  Ausgraben. 
Oberhaupt  ist  Zahl  und  Umfang  der  systematischen  fachmännischen  Aus- 
grabungen, welche  für  den  Ausbau  der  Vorgeschichte  das  unerläßliche 
Fundament  bilden,  in  Thüringen  im  Vergleich  mit  andern  Ländern  äußerst 
gering.  So  gilt  es  denn  noch  eine  ganze  Reihe  offener  Fragen  zu  be- 
antworten, Unbestimmtes  und  Verworrenes  im  Widerstreit  der  Meinungen 
zu  klären  und  diese  oder  jene  Hypothese  besser  zu  stützen,  bevor  man 
an  die  Errichtung  eines  soliden  Gebäudes  gehen  kann. 

Indem  so  die  Möglichkeit  und  Notwendigkeit  weiterer  eifriger  Arbeit 
aufgewiesen  wird,  für  deren  Bewältigung  nicht  genug  Helfer  vorhanden 
sein  können,  ist  zu  hoffen,  daß  das  Interesse  für  unsere  heimatliche  Alter- 
tumskunde im  Lande  immer  reger  wird,  daß  Kräfte  in  Bewegung  gesetzt 
werden,  deren  Auslösung  für  die  Förderung  unserer  Wissenschaft  von 
größtem  Nutzen  ist. 

Für  diejenigen  meiner  Landsleute,  die  sich  an  der  Lösung  der  einen 
oder  anderen  Frage  beteiligen  wollen,  mag  diese  Übersicht  zur  Einführung 
und  als  Rahmenwerk,  in  welches  sie  ihre  Spezialstudien  einhängen  können, 
dienen.  Sie  mag  ferner  denjenigen,  die  sich  zu  diesem  oder  jenem  Zweck 
über  die  vorzeitlichen  Zustände  Thüringens  unterrichten  wollen,  ohne  tiefer 
in  den  Gegenstand  einzudringen,  eine  schnelle  Orientierung  ermöglichen. 
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SchlieBlich  wird  auch  den  Kollegen  von  der  Zunft  eine  kurze  Übersicht 
wohl  nicht  unwillkommen  sein,  und  sie  werden  auf  manchen  wichtigen 
Punkt  aufmerksam  werden,  der  bisher  abseits  vom  Wege  lag. 

h  Die  ältere  Steinzeit  (eoiithlsche^  archäoiithleche 
und  paläoiithieche  0  Kulturstufe). 

Diluvialperiode. 

Die  Anwesenheit  des  Menschen  auf  thüringischem  Gebiet  läßt  sich 
zur  Zeit  bis  in  die  Diluvialperiode  zurückverfolgen.  Aus  dem  Tertiär 
liegen  bis  jetzt  noch  keine  Spuren  vor. 

Das  Diluvium  zeichnet  sich  durch  starke  klimatische  Schwankungen 
aus.  Perioden  großer  Kälte,  in  denen  das  Inlandeis  weite  Strecken  Nord- 
europas bedeckte  und  auch  Thüringen  erreichte  (Eiszeiten,  Glazialzeiten), 
wechseln  ab  mit  wärmeren  Epochen,  deren  Klima  ungefähr  dem  heutigen 
entspricht  (Zwischeneiszeiten,  Interglazialzeiten).  Wie  oft  der  Klimawechsel 
sich  wiederholte  und  welches  seine  Ursachen  sind,  darüber  gehen  die 
Ansichten  der  Geologen  noch  auseinander.  Während  man  in  Nord- 
deutschland drei,  in  Nordamerika  sechs  bis  sieben  Eiszeiten  annimmt,  haben 
Penck  und  Brückner  im  Bereiche  der  Alpen  deren  vier  festgestellt  und 
—  in  historischer  Reihenfolge  —  als  Günz-,  Mindel-,  Riß-  und  Würm- 
Eiszeit  bezeichnet. 

Es  ist  einleuchtend,  daß  während  der  Eiszeiten  die  vom  Eis  bedeckten 
Flächen,  die  das  Aussehen  einer  unendlichen  Eiswüste  wie  heute  das 
Innere  Grönlands  hatten,  dem  Menschen  keine  Existenzmöglichkeit  dar- 
boten und  daß  auch  das  Klima  der  benachbarten  Zonen  durch  das  Inlandeis 
ungünstig  beeinflußt  war.  Das  heißt,  der  größte  Teil  Deutschlands  und 
namentlich  auch  Thüringen  war  während  der  Glazialzeiten  teils  geradezu 
unbewohnbar,  teils  unwirtlich;  hier  kann  man  menschliche  Besiedlung  in 
nennenswertem  Umfange  nur  in  den  Interglazialzeiten  voraussetzen.  Anders 
in  Frankreich,  dessen  Klima  auch  während  der  Eiszeiten  dem  Menschen 
günstig  war.  Dort  eriitt  die  Entwicklung  der  Kultur  keine  Unterbrechung, 
und  dort  hat  sie  sich  denn  auch  von  Stufe  zu  Stufe  in  zusammenhängender 
Folge  ausgebildet  und  eine  Höhe  wie  sonst  nirgends  erreicht.  Von  diesem 
Zentrum  strahlte  in  den  Interglazialzeiten  menschliche  Besiedlung  und 
Kultur  nach  den  während  der  Eiszeiten  entvölkerten  Gegenden  Deutsch- 
lands aus. 

Das  wichtigste  Kulturmittel  der  Diluvialzeit  ist  der  Feuerstein  nebst 
verwandten  Gesteinsarten.  Seine  Härte  und  die  Neigung,  beim  Zerspringen 
scharfe  Kanten  zu  bilden,  erregten  schon  frühzeitig  die  Aufmerksamkeit 

1)  Cos  =  Morgenröte,  lithos  £=  Stein,  archaeos   -   uralt,  paiaeos  =  alt. 
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des  Menschen.  Bevor  dieser  aber  imstande  war  Werkzeuge  herzustellen, 
muß  es  eine  Zeit  gegeben  haben,  in  welcher  der  rohe,  vom  Boden  auf- 
gelesene Stein  ohne  weitere  Zurichtung  zum  Schlagen  benutzt  wurde. 
Wenn  man  nun  mit  einem  Stein  auf  einen  harten  Gegenstand  klopft, 
springen  kleine  Teilchen  ab.  Solche  Steine  mit  Benutzungsspuren  (Eolithe) 
hat  man  sich  in  den  letzten  Jahren  als  untrügliche  Merkmale  menschlicher 
Tätigkeit  anzusehen  gewöhnt  und  auf  diese  Weise  die  Existenz  des 
Menschen  sogar  im  Frühtertiär  (Oligozän)  nachweisen  wollen.  Dagegen 
ist  aber  zu  bedenken,  daß  solche  Beschädigungen  durch  beliebige  andere 
in  der  Natur  wirkende  Kräfte  entstehen  können,  und  wenn  man  wirklich 
Muskelkraft  als  bewegende  Kraft  nachzuweisen  imstande  wäre,  dann 
wäre  immer  noch  die  Frage  offen,  ob  das  betreffende  Wesen  ein  Mensch 
oder  aber  sein  Vorläufer  oder  gar  ein  Affe  war;  Paviane,  die  mit  Steinen 
klopften,  wurden  in  Südafrika  beobachtet.  Unier  Archäolithen  versteht 
man  nach  Verworn  solche  Steine,  die  künstlich  abgespalten  sind  und  deren 
eine  Kante  zum  Gebrauch  als  Gerad-,  Rund-,  Hohl-  oder  Spitzschaber 
hergerichtet  ist,  ohne  daß  aber  das  Gerät  eine  bestimmte  konventionelle 
Gesamtform  erhält;  solche  Steine  wurden  früher  auch  als  Eolithe  be- 
zeichnet. Die  Paläolithe  sind  derart  geformt,  daß  man  bestimmte  typische 
Formen  unterscheiden  kann;  ihr  ältester  Vertreter  ist  der  sog.  Chelles- 
Keil,  ein  etwa  handgroßes  mandelförmiges,  auf  beiden  Seiten  flach  ge- 
wölbtes und  roh  zugeschlagenes  Gerät.  Die  entsprechende  Kulturstufe, 
das  Chelleen,  wird  von  Penck  in  die  Interglazialzeit  zwischen  der  Mindel- 
und  Riß-Eiszeit  veriegt.  Ihm  schließt  er  das  Acheuleen  —  mit  ähnlichen 
Typen  —  bis  zum  Beginne  der  Riß-Eiszeit  an.  Weiter  folgt,  immer  nach 
Penck,  in  der  Riß-Würm-Interglazialzeit  das  Mousterien ;  dessen  Lettform 
ein  etwa  fingerlanges  Werkzeug  ist,  das  auf  der  einen  Seite  flach,  auf 
der  andern  gewölbt  ist  und  bei  dreieckiger  oder  schmaler  Herzform  in 
eine  scharfe  Spitze  ausläuft.  Es  folgen  das  Aurignacien  (Presolutreen), 
das  Solutreen  mit  seinen  schön  gearbeiteten,  beinahe  an  neolithische 
Technik  erinnernden  lorbeerblattförmigen  Klingen  (in  der  Zeit  des  An- 
wachsens und  des  Maximums  der  Würm-Eiszeit)  und  das  Magndal6nien 
u.  a.  mit  langen,  ebenfalls  an  neolithische  Typen  erinnernden  Feuerstein- 
spänen (nach  dem  Maximum  der  Würm-Eiszeit). 

In  Thüringen  hat  man  Überreste  des  Menschen  oder  seiner  Kultur 
aus  der  vorletzten  Interglazialzeit  (Mindel-Riß-Interglazial,  Epoche  des 
Chelleen  und  Acheuleen)  noch  nicht  gefunden.  Die  ersten  Spuren  seiner 
Anwesenheit  treten  in  den  unteren  Schichten  der  Travertine  des  llmtales 
zwischen  Taubach  und  Weimar  auf,  die  der  warmen  Epoche  vor  der  letzten 
Eiszeit,  dem  Riß-Würm-Interglazial,  angehören.  Da  sollte  man  nun 
eigentlich  erwarten,  daß  die  Feuersteingeräte  nach  Analogie  der  Verhältnisse 
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in  Frankreich  die  Formen  des  Mousterien  zeigen.  Das  ist  aber  nicht  der 
Fall.  Es  sind  kleine,  ziemlich  formlose  Stucke  (siehe  Taf.  1, 7 — 12),  bei  denen 
die  Arbeitskante  geschärft  oder  sonst  für  den  augenblicklichen  Gebrauchs- 
zweck zugerichtet  ist,  die  also  der  archäolithischen  Kulturstufe  nach  Ver- 
worns  Definition  angehören.  Allerdings  hat  man  neuerdings  einige  Stucke 
aus  Taubach  und  Ehringsdorf  als  Moustier-Typen  angesprochen,  indessen 
wird  hierdurch  der  allgemeine  Charakter  dieser  Thüringer  Industrie  nicht 
beeinflußt,  die  in  ihrer  Gesamterscheinung  ein  ganz  anderes,  viel  primi- 
tiveres Bild  darbietet,  als  die  gleichalterige  Industrie  mousterienne  Frank- 
reichs. Es  ist  der  Unterschied  zwischen  fortgeschrittenem  Kulturzentrum 
und  zurückgebliebenem  Grenzgebiet,  dessen  Nichtbeachtung  bei  der  Be- 
urteilung prähistorischer  Verhältnisse  schon  manchen  Irrtum  verursacht  hat. 

Das  Kultumiveau  der  interglazialen  Thüringer  war  in  der  Tat  recht 
niedrig.  Außer  den  schon  erwähnten  geringwertigen  Steinwerkzeugen, 
zu  deren  Herstellung  man  neben  dem  Feuerstein  auch  andere  Steine  wie 
Hornstein,  Quarz,  Porphyr  und  dergl.  nicht  verschmähte,  gab  es  roh  zu- 
gerichtete Geräte  aus  Knochen  und  Geweih  (siehe  Taf.  I,  1,  3,  5,  6). 
Abgesehen  von  einem  zweifach  gekerbten  Stück  vom  Schwammgewebe 
eines  großen  Knochens  (Taf.  I,  4),  das  vielleicht  als  Schmuck  oder  Amulett 
diente,  kennt  man  keine  Beispiele  körperiichen  Schmucks  oder  auch  nur 
der  geringsten  Ornamentierung  an  den  Geräten.  Gefäße  aus  Ton  g^bt 
es  nicht.  Viehzucht  und  Ackerbau  liegen  noch  in  weiter  Ferne,  nicht 
einmal  den  Fischfang  scheint  man  betrieben  zu  haben.  Das  einzige  Mittel 
des  Lebensunterhaltes  ist  die  Jagd  und  vielleicht  noch  das  Sammeln  von 
Beeren  und  Wurzeln.  Bei  den  gewaltigen  Dimensionen  des  jagdbaren 
Wildes,  des  Urelephanten  (Elephas  antiquus),  des  Nashorns  (Rhinoceros 
Merkii),  bei  der  Schnelligkeit  des  Hirsches,  der  überiegenen  Kraft  des 
Höhlenbären  und  Urstiers  reichten  die  primitiven  Waffen  für  den  Pirsch- 
gang nicht  aus.  Man  mußte  es  wohl  mit  Fallgruben  belisten  oder,  wie 
man  in  Frankreich  festgestellt  hat,  über  steile  Felswände  treiben,  so  daß 
es  sich  zu  Tode  stürzte.  Das  Wild  wurde  da,  wo  es  fiel,  zerwirkt,  die 
einzelnen  Teile  schaffte  man  nach  der  Lagerstelle,  um  sie  am  offenen 
Feuer  zu  braten;  die  Röhrenknochen  wurden  zur  Gewinnung  des  Markes 
aufgeschlagen  (siehe  Taf.  I,  2).  Mag  diese  Art  der  Jagd  nach  heutigen 
Begriffen  nicht  recht  waidmännisch  erscheinen,  so  gab  sie  doch  reichlich 
Gelegenheit  zur  Betätigung  von  Kraft,  Geschicklichkeit  und  Mut,  denn 
leicht  konnte  es  sich  ereignen,  daß  Jäger  und  Wild  die  Rolle  tauschten. 
Dazu  kamen  gefähriiche  Konkurrenten,  deren  man  sich  zu  erwehren  hatte, 
wie  der  Höhlenlöwe. 

Über  die  körperiiche  Beschaffenheit  des  damaligen  Menschen  geben 
die  Thüringer  Fundstellen  nur  geringe  Auskunft.    Zwei  Zähne  von  Taubach 
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und  einige  kleine  Bruchstücke  eines  Schädeldaches  von  Ehringsdorf  sind 
die  einzigen  Reste,  die  bisher  gefunden  wurden.  Aber  Funde  aus  anderen 
Gegenden  zeigen,  daß  der  Bau  des  Schädels  von  dem  des  Homo  sapiens 
erheblich  abwich,  so  namentlich  in  der  fliehenden  Stirn,  den  starken 
Augenbrauenwülsten,  der  Prognathie  der  Zähne  in  Verbindung  mit  dem 
zurückspringenden  Unterkiefer  ohne  Ausbildung  des  Kinns.  Dies  hat  zur 
Aufstellung  einer  besonderen  Spezies  geführt,  des  Homo  primigenius. 

Die  höheren  Schichten  der  Taubach- Weimarer  Travertine,  die  besonders 
in  Ehringsdorf  mächtig  entwickelt  sind,  enthalten  ebenfalls  Artefakte,  aber 
in  geringerer  Menge.  Auch  für  diese  gilt  das  oben  Gesagte,  daß  sie 
nämlich  keine  scharf  ausgeprägten  Typen  aufweisen.  Allenfalls  kann  man 
nach  Verwoms  Vorgang  eine  schöne  Feuersteinklinge  aus  Ehringsdorf 
mit  Formen  des  Aurignacien  vergleichen. 

Außerhalb  der  Ilm-Travertine  kommt  als  interglaziale  Fundstelle  nur 
noch  die  Einhornhöhle  bei  Scharzfeld  (S.  192)  in  Betracht,  deren  Fund- 
umstände leider  kein  klares  Bild  ergeben. 

Dem  Postglazial  (spätes  Palaeolithicum)  werden  Funde  aus  höheren 
Schichten  der  Einhornhöhle  zugewiesen.  Dieser  Zeit  des  Rückganges 
der  letzten  Vergletscherung,  deren  Fauna  durch  das  Renntier  charakterisiert 
wird,  gehören  die  Funde  von  Krölpa  (S.  385)  und  aus  der  unserm  Gebiet 
benachbarten  Lindenthaler  Hyänenhöhle  an.  Ein  wesentlicher  Fortschritt 
des  allgemeinen  Kulturzustandes  ist  an  unseren  Funden  nicht  nachweisbar, 
höchstens  eine  etwas  bessere  Technik  der  Feuersteinbearbeitung,  die  sich 
aber  auch  jetzt  noch  nicht  zur  Prägung  gut  charakterisierter  Typen  auf- 
schwingt. In  dieselbe  Zeit  ist  vielleicht  die  9  m  tief  im  Kalktuff  ver- 
laufende Kulturschicht  des  Pennikentales  bei  Oberwöllnitz  (S.  317)  zu  setzen, 
über  deren  Funde  leider  keine  genauen  Angaben  voriiegen.  Wenn  die 
Nachricht  über  die  angeblich  dort  gefundenen  Renntiergeweihe  und  großen 
Feuersteinspäne  richtig  ist,  würden  sie  sich  ungezwungen  dem  französischen 
Magdalenien  anreihen  lassen.  Verfasser  hat  unter  der  Voraussetzung,  daß 
jede  der  feinen  Kalkschichten,  aus  denen  die  dortige  Ablagerung  besteht, 
dem  Niederschlag  eines  Jahres  entspricht,  die  Zeit,  die  für  die  Bildung 
der  über  der  Kulturschicht  lagernden  Tuffmasse  nötig  war,  auf  rund 
5000  Jahre  berechnet,  wozu  für  die  Bestimmung  des  absoluten  Alters  noch 
der  Zeitabschnitt  zwischen  dem  Aufhören  der  Schichtenbildung  und  der 
Gegenwart  käme. 

Schließlich  sei  auf  die  beiden  in  ihrer  Bedeutung  etwas  zweifelhaften 
Fundstellen  von  Jena  (Galgenberg  und  Böhmesche  Ziegelei,  S.  305)  hin- 
gewiesen. Über  die  angeblich  bearbeiteten  Knochen  diluvialer  Säugetiere 
von  Mühlhausen  (S.  205),  sowie  die  Funde  von  Saalfeld  (S.  382)  und 
Döbritz  (S.  390),  eriaube  ich  mir  kein  Urteil,  da  ich  sie  nicht  kenne.     Das 
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Alter  der  Funde  von  Bilzingsleben  (S.  98),  Clingen  (S.  179)  und  Greußen 
(S.  180)  ist  ganz  ungewiß. 

Schließlich  sei  ein  in  Thüringen  bis  jetzt  einzig  dastehendes  Fundstuck 
erwähnt,  die  auf  einer  Seite  gezahnte  Knochenharpune  von  Freyburg 
(Taf.  VII,  110).  Sie  ist  einerseits  verwandt  mit  Formen  des  französischen 
Magdalenien;  andererseits  kommen  gleiche  Geräte  massenhaft  in  den 
Niederungen  der  unteren  Havel  und  vereinzelt  auch  in  der  Altmark  vor, 
wo  sie  jüngeren  Datums  sein  dürften.  Wenn  auch  die  Fundumstände 
des  Freyburger  Exemplars  keinen  Anhalt  für  eine  genauere  Datierung 
geben,  ist  es  doch  jedenfalls  in  die  Zeit  vor  der  vollen  Entfaltung  der 
neolithischen  Kultur  zu  setzen. 

U.  Die  ifin^ere  Steinzeit  (neoiittiisctie')  Kulturstufe). 

Bis  ca.  2000  vor  Chr. 

Während  man  bis  vor  nicht  langer  Zeit  zwischen  der  älteren  und  der 
jüngeren  Steinzeit  eine  Lücke  in  der  Kulturentwickiung,  einen  »Hiatus« 
annahm  oder,  genauer  gesagt,  die  ununterbrochene  Entwicklung  durch 
Funde  nicht  zu  belegen  vermochte,  kennt  man  jetzt  eine  Anzahl  Er- 
scheinungen, die  einen  Übergang  vermitteln.  Es  ist  die  Epoche  des 
französischen  Campignien,  in  Dänemark  durch  die  älteren  Muschelhaufen 
oder  Abfallhaufen  (Kjökkenmöddinger)  vertreten,  deren  charakteristisches 
Gerät  eine  roh  behauene  trapezförmige  Feuersteinaxt  ist;  jetzt  kommen 
auch  die  ersten  Spuren  von  Keramik  vor.  Diese  Epoche  ist  in  Thüringen 
noch  durch  keinen  einzigen  Fund  belegt.  Hier  tritt  die  Kultur  der  jüngeren 
Steinzeit  scheinbar  gleich  in  voller  Ausbildung  in  die  Erscheinung:  ein 
Problem,  das  noch  der  Aufklärung  bedarf. 

Das  thüringische  Neolithicum  weist  eine  Überfülle  an  Funden,  d.  h. 
eine  Intensität  der  Besiedlung,  und  einen  Reichtum  an  Formen,  also  ein 
hochentwickeltes  Kulturleben  auf,  wie  kaum  ein  anderes  Gebiet  Europas. 
Während  man,  um  nur  einen  Punkt  hervorzuheben,  die  große  Zahl  der 
nordischen  Feuersteingeräte  anstaunt,  ist  die  enorme  Menge  der  in 
Thüringen  gefundenen  Steinbeile,  Hämmer,  Hacken  und  ähnlicher  Geräte 
nur  wenig  bekannt.  Und  doch  reicht  letztere  an  jene  heran,  wenn  sie  sie 
nicht  gar  übertrifft.  Auf  diese  thüringische  Steinindustrie  sei  deshalb  hier 
ein  Blick  getan,  wobei  die  Importstücke  aus  andern  Gebieten  vorläufig 
außer  Betracht  bleiben  und  weiter  unten  behandelt  werden  sollen. 

Das  fast  ausschließlich  benutzte  Material  sind  feste  schieferartige 
Gesteine,  die  sich  leicht  schleifen  und  bohren  lassen,  aber  doch  genügende 


1)  Neos  =  neu,  Üthos  =•  Stein. 
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Härte  und  Zähigkeit  besitzen.  Die  Herstellung  eines  Steinbeils  oder 
Hammers  ging  in  folgender  Weise  vor  sich.  Wenn  kein  Stein  in  ge- 
eigneter Größe  vorhanden  war,  sägte  man  von  einer  größeren  Platte  ein 
passendes  Stuck  ab  (Tat.  V,  76)  und  zwar  mit  einem  regelmäßig  pendelnden 
Instrument,  das  genau  parallele  bogenförmige  Furchen  hinterließ  (Taf.  V,  78); 
solche  Sägespuren  lassen  sich  ziemlich  häufig  auch  noch  an  fertigen  Stein- 
geräten beobachten  (Taf.  VI,  93,  94).  Hierauf  brachte  man  das  Stuck 
durch  Abschlagen  größerer  Späne  in  die  gewünschte  Form  (Taf.  V,  75). 
Während  man  dann  in  anderen  Gegenden  die  beim  rohen  Behauen 
bleibenden  Unebenheiten  durch  Picken  entfernte,  scheint  dies  Verfahren 
in  Thüringen  nicht  üblich  gewesen  zu  sein.  Man  ging  vielmehr  gleich  zum 
Schleifen  über.  Manchmal  kam,  besonders  bei  den  Hämmern,  eine  fast  bis 
zu  Spiegelglanz  getriebene  Politur  hinzu,  und  in  ganz  vereinzelten  Fällen 
brachte  man  Ornamente  an  (Taf.  VI,  88).  Zur  Herstellung  des  Schaftloches 
benutzte  man  einen  cylindrischen  Hohlbohrer,  der  in  schmaler  Spur  das 
Gestein  durchschnitt  (Taf.  VI,  80)  und  einen  Bohrzapfen  oder  Bohrkern 
(Taf.  VI,  81)  übrig  ließ.  Ober  die  Art  des  Bohrers  konnte  noch  nichts 
Sicheres  ermittelt  werden.  Ein  Hollunderstab,  wie  er  in  andern  Gegenden 
unter  Zuhilfenahme  von  Sand  gebräuchlich  war,  hinteriäßt  eine  andere 
Spur;  Röhrenknochen,  an  die  man  denken  könnte,  sind  sicher  nicht  benutzt 
worden,  denn  sonst  müßten  solche  im  Hinblick  auf  die  Massenproduktion 
in  großer  Menge  vorhanden  sein  —  es  ist  aber  noch  kein  einziger  ge- 
funden werden.  Man  muß  deshalb  für  den  Bohrer  ein  leicht  vergängliches 
Material  voraussetzen,  wobei  die  eigentlich  wirksame  Substanz  natüHich 
immer  Sand  ist.  Über  die  Schäftung  sind  wir  bei  der  Vergänglichkeit  des 
hierzu  benutzten  Holzes  nur  mangelhaft  unterrichtet  (vgl.  S.  19  Alsleben, 
S.  30  Helmsdorf,  S.  39  und  Taf.  V,  79  Stedten,  S.  73  Niedereichstädt). 
Ganz  vereinzelt  kommen  die  in  den  Pfahlbauten  der  Alpenseen  häufigen 
Zwischenstücke  aus  Hirschgeweih  vor,  die  zur  besseren  Fassung  kleiner 
Steinklingen  dienten,  so  in  Nägelstedt  (S.  167,  Taf.  V,  77)  und  Griefstedt 
(S.  103).  Eine  ähnliche  Hülse  von  Stadtsuiza  (S.  323)  erscheint  hinsicht- 
lich der  Echtheit  verdächtig,  während  mehrere  vor  einiger  Zeit  auftauchende 
Handgriffe  aus  Knochen  sicher  gefälscht  sind. 

Gegenüber  den  schieferartigen  Gesteinen  tritt  der  Feuerstein  als 
Material  für  Beile  ganz  in  den  Hintergrund,  er  fehlt  aber  doch  wenigstens 
nicht  ganz.  Freilich  sind  die  im  Lande  angefertigten  Feuersteinbeile  ent- 
sprechend dem  zur  Verfügung  stehenden  Rohmaterial  nur  klein  und  von 
geringer  Qualität.  Eine  etwas  ausgiebigere  Verwendung  fand  der  Feuer- 
stein für  Pfeilspitzen,  Messer,  Schaber  und  dergleichen  kleine  Geräte; 
einige  kleine,  sehr  schlecht  gearbeitete  Dolche  oder  Speerspitzen  sind  an- 
scheinend ebenfalls  einheimische  Arbeit. 
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Die  allgemeinen  Kulturverhältnisse  weisen  in  der  jüngeren  Steinzeit 
gegenüber  der  älteren  einen  ganz  erheblichen  Fortschritt  auf,  ja  der  Unter- 
schied der  Lebensführung  im  Allgemeinen  ist  zwischen  den  beiden  Phasen 
der  Steinzeit  erheblich  größer  als  zwischen  der  jüngeren  Steinzeit  und 
allen  späteren  vorgeschichtlichen  Perioden.  Der  Mensch  ist  jetzt  seBhaft 
geworden  und  wohnt  in  größeren  Gemeinwesen  zusammen,  was  für  die 
soziale  Entwicklung  von  Bedeutung  ist  Ackerbau  und  Viehzucht  bieten 
eine  sichere  Grundlage  des  Lebensunterhaltes  dar  und  geben  Spielraum 
zur  Entfaltung  der  Kräfte  auf  dem  Gebiete  der  materiellen  und  geistigen 
Kultur.  Außer  dem  Hund,  der  schon  in  der  älteren  Steinzeit  Europas  als 
treuer  Begleiter  des  Menschen  auftritt,  züchtet  man  jetzt  verschiedene 
Haustiere;  so  stellte  Durst  unter  den  Speise- Abfällen  der  großen  Ansiedlung 
bei  Nägelstedt  die  Knochen  von  folgenden  Tieren  fest:  Schwein  (Sus 
palustris  und  dessen  Kreuzung  mit  Sus  scrofa),  Rind  (Bos  taurus  brachy- 
ceros),  Torfschaf  (Ovis  palustris)  und  dessen  Kreuzung  mit  dem  sog. 
Kupferschaf  (Ovis  aries  Studeri),  Ziege  (Capra  h.  Rütimeyer).  Daneben 
wird  die  Jagd  nicht  vernachlässigt.  Der  Gebrauch  von  Bogen  und  Pfeil, 
der  für  Frankreich  durch  neue  Funde  von  Höhlenbildern  schon  für  die 
ältere  Steinzeit  bezeugt  ist,  gestattete  die  Eriegung  schnellen  und  gefähr- 
lichen Wildes  aus  der  Entfernung.  Nach  Ablauf  der  Dtluvialzeit  war  die 
Tierwelt  eine  andere  geworden.  Sie  entsprach  etwa  der  heutigen,  nur  daß 
einige  jetzt  fast  ausgestorbene  oder  abgewanderte  Wildarten  wie  Elch,  Bär 
und  Urstier  für  größere  Abwechslung  sorgten.  Aber  schon  spielt  der  König 
der  Wälder,  der  Hirsch,  als  Jagdtier  die  Hauptrolle,  und  wie  seine  Zähne, 
die  »Grandein«  heute  die  Uhrkette  des  glücklichen  Schützen  zieren,  so 
schmückte  sich  mit  ihnen  auch  schon  der  neolithische  Jäger  Thüringens. 
Freilich  scheint  auch  das  Jägeriatein,  das  Aufschneiden  und  Renommieren 
damals  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein ;  denn  wenn  heute  Mancher,  der 
niemals  eine  Flinte  in  die  Hand  genommen  hat,  seine  beim  Händler  ge- 
kauften Grandein  zur  Schau  träg^,  so  ging  man  damals  noch  einen  Schritt 
weiter  und  fälschte  sogar  solche  aus  Marmor  (Rossen). 

Eigentlich  sollte  man  meinen,  daß  Acker,  Weide  und  Wald  den  Tisch 
—  oder  was  damals  seine  Stelle  vertrat  —  reichlich  genug  gedeckt  hätten. 
Es  scheint  aber,  daß  man  gelegentlich  Appetit  auf  ganz  besondere  Lecker- 
bissen hatte.  Einige  zerschlagene  und  zum  Teil  bebrannte  Menschen- 
knochen von  einer  Wohnstelle  bei  Freyburg  (S.  62)  und  mehrere  mitten 
zwischen  den  Küchenabfällen  der  Nägelstedter  Ansiedlung  gefundene 
Knochen  jugendlicher  Individuen  (S.  167)  erwecken  nämlich  den  Verdacht, 
daß  unsere  neolithischen  Vorfahren  dem  Kannibalismus  huldigten. 

Von  der  äußeren  Erscheinung  der  damaligen  Bewohner  Thüringens 
kann  man  sich  eine  nicht  ungünstige  Vorstellung  machen.     Die  erhaltenen 
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Skelettreste  lassen  auf  einen  im  allgemeinen  wohlgebauten  Menschenschlag 
schließen,  wenn  auch  Krfippelbildungen  und  entstellende  Knochenbröche 
nicht  fehlen.  För  die  Kleidung  standen  außer  Fellen  gewebte  Stoffe  zur 
Verfügung.  Die  sichtbaren  Körperflächen  bemalte  man  mit  Rötel,  den 
man  auf  Steinpaletten  anrieb  (Stregda,  Erfurt)  und  schönheitsbedQrftigen 
Seelen  sogar  mit  ins  Grab  legte  (Buttstädt,  Poserna).  Man  liebte  es,  sich 
mit  allerlei  Zierrat  zu  behängen.  Den  Hals  schmückten  Ketten,  zu  denen 
Perlen  aus  Bernstein,  Marmor,  Braunkohle,  Schiefer,  Muschel  und  Knochen, 
femer  durchbohrte  Tierzähne,  Anhänger  in  Form  kleiner  Steinbeile  und 
Hämmer  und  dgl.  verwendet  wurden  (vgl.  Taf.  VIII,  124,  126,  127).  Im 
Rössener  Gräberfeld  kommen  Doppelknöpfe  aus  Eberzahn  vor  (Taf.  VIII, 
122,  123),  die  in  der  Nähe  des  Kopfes  lagen  und  offenbar  dazu  bestimmt 
waren,  in  Hautschlitze  eingesteckt  zu  werden,  sei  es  im  Ohrläppchen  wie 
bei  uns,  sei  es  in  Backe,  Nase  oder  Lippe  wie  bei  anderen  Völkern.  Daß 
man  richtige  Ohrringe  trug,  ist  aus  einem  Fund  bei  Poserna  zu  ersehen, 
wo  ein  solcher  unmittelbar  an  der  linken  Ohröffnung  des  Schädels  lag, 
und  zwar  besteht  er,  was  die  Sache  besonders  interessant  macht,  aus 
Kupfer  oder  Bronze  (Taf.  VIII,  130).  Zahlreiche  Skelette  des  Rössener 
Gräberfeldes  trugen  an  einem  oder  beiden  Oberarmen  schwere  massive 
Marmorringe;  andere  Armringe  sind  aus  Muscheln  und  Elchschaufeln  her- 
gestellt (Taf.  VIII,  118,  121). 

Beim  Mann  trat  die  Bewaffnung  hinzu.  Die  Hauptwaffen  waren  das 
Steinbeil  und  der  Steinhammer.  Wenn  diese  auch  zum  Teil  friedlichen 
Zwecken  dienten,  kann  man  doch  von  manchen  Typen  annehmen,  daß  es 
ausschlieslich  Waffen  waren.  Das  gilt  besonders  von  den  facettierten  und 
ähnlichen  Hämmern,  deren  Schneide  für  Haus-  oder  Handwerkszwecke 
zu  stumpf  ist,  wie  auch  von  den  ornamentierten  Steinhämmern.  Eine 
ähnliche  Waffe,  die  den  Zweck  hat  Schädel  zu  zertrümmern  und  Knochen 
zu  brechen,  ist  die  Keule  mit  einem  aufgesteckten  kugeligen  oder  linsen- 
förmigen Kopf.  Dolche  und  Lanzenspitzen  aus  Knochen  und  Feuerstein 
sind  selten,  ausnahmsweise  kommt  auch  einmal  eine  kupferne  Dolchklinge 
vor  (Taf.  VII,  106,  107,  109).  Auf  den  Gebrauch  von  Bogen  und  Pfeil 
weisen  die  zahlreichen  Funde  von  Pfeilspitzen  aus  Feuerstein  und  Knochen 
in  verschiedenen  Formen  (Taf.  VII,  98—105),  ja  wenn  die  Deutung  richtig 
ist,  befindet  sich  sogar  die  Darstellung  eines  Bogens  und  Köchers  unter 
den  Zeichnungen  der  Steinkiste  von  Göhlitzsch  (S.  11).  Zur  Ausrüstung 
des  Bogenschützen  gehört  ferner  eine  kleine  rechteckige  gewölbte  Steinplatte, 
die  an  der  Daumenwurzel  befestigt  wurde,  um  den  schmerzhaften  Rück- 
schlag der  Bogensehne  aufzufangen.  Während  der  Typus  mit  Löchern 
in  den  vier  Ecken  (Taf.  VII,  108)  weit  verbreitet  ist,  scheint  eine  andere 
Form  mit  Kerben  an  den  Langseiten  spezifisch  thüringisch  zu  sein.    Solche 
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Schutzplatten  wurden  gefunden  bei  Oberteutschenthal  (S.  35),  Wieserode 
(S.  55),  Düppel  (S.  101),  Rottleben  (S.  154),  Vippachedelhausen  (S.  285), 
Hermstedt  (S.  303)  und  Nerkewitz  (S.  315,  IX).  Ob  außerdem  noch  solche 
aus  vergänglichem  Material  wie  Holz  in  Gebrauch  waren,  läßt  sich  durch 
Funde  nicht  nachweisen,  ist  aber  wahrscheinlich.  Von  Schutzwaffen  werden 
Bruchstucke  eines  Holzschildes  aus  dem  Zeckerhügel  bei  Niedereichstädt 
(S.  73)  erwähnt. 

Was  die  Steinzeitleute  —  nicht  nur  in  Thüringen  —  auszeichnet,  ist 
ein  lebhafter  künstlerischer  Sinn,  der  sich  namentlich  in  der  Keramik 
geltend  macht  und  zwar  nach  zwei  Richtungen.  Einmal  ist  es  die  Lust 
an  reicher  Ornamentierung  der  Oberfläche  und  die  Fähigkeit  zur  Aus- 
bildung geschmackvoller  Ornamentformen,  für  deren  Veranschaulichung 
verschiedene  Techniken  in  Anspruch  genommen  werden.  Am  beliebtesten 
ist  die  Eintiefung  der  Ornamente  in  die  noch  weiche  Oberfläche  mit  einem 
Stäbchen,  Spachtel,  Federkiel,  einer  gedrellten  Schnur  und  dgl.  Seltener 
sind  plastische  Bänder  (Taf.  III,  29).  Farbige  Kontraste  erzielt  man  durch 
Einbringen  weißer  Masse  in  die  eingetieften  Ornamentlinien.  Eigentliche 
Bemalung  der  Fläche  mit  roter  Farbe  ist  durch  Beispiele  (Erfurt,  Etters- 
burg)  vertreten. 

Das  zweite  künstlerische  Hauptmoment  zeigt  sich  in  dem  klaren 
tektonischen  Aufbau  der  Gefäßformen  und  dem  feinen  Gefühl  für  die 
richtige  Anwendung  der  Ornamente.  Wenn  wir  unsere  Kenntnis  der 
neolithischen  Ornamentik  fast  ausschließlich  der  Keramik  verdanken,  so 
liegt  das  natürlich  daran,  daß  deren  Erzeugnisse  sich  gut  erhalten  haben. 
Es  wäre  aber  ein  Irrtum  anzunehmen,  daß  der  Kunstsinn  ausschließlich 
in  der  Keramik  zum  Ausdruck  gekommen  sei.  Der  durch  einen  glück- 
lichen Zufall  konservierte  Holzschaft  von  Stedten  (Taf.  V,  79)  deutet  an, 
daß  die  neolithische  Ornamentik  durchaus  nicht  an  die  Keramik  gebunden 
war.  Das  ist  ein  Gesichtspunkt,  der  für  ihre  Entstehungs-  und  Ent- 
wicklungsgeschichte nicht  übersehen  werden  darf.  In  diesem  Zusammen- 
hange sei  auch  an  die  reiche  Ornamentierung  des  Steinkistengrabes  von 
Göhlitzsch  erinnert. 

An  der  Entwicklung  der  paläolithischen  Plastik,  die  in  Frankreich  so 
reiche  Blüten  entfaltete,  hat  Thüringen  keinen  Anteil  gehabt.  Hier  kommt 
die  figürliche  Plastik  zuerst  mit  dem  Kulturstrome  der  Bandkeramik  ins 
Land  (vgl.  Taf.  III,  26). 

Die  natürlichen  Hilfsquellen  des  Landes  boten  alles  zur  Existenz  und 
Kulturentwicklung  Nötige  dar,  und  seine  neolithischen  Bewohner  verstanden 
es  auch  sie  zu  erschließen.  Es  gab  aber  doch  einige  für  den  Steinzeit- 
menschen  wünschenswerte  Dinge,  die  fehlten  oder  nicht  in  der  erforder- 
lichen  Menge    und    Beschaffenheit   vorhanden    waren.     Hiermit    war    die 
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Bedingung  eines  Handelsverkehrs  gegeben,  der  in  der  jüngeren  Steinzeit 
begann  und  die  Wege  für  den  lebhaften  bronzezeitlichen  Handel  ebnete. 
Wie  schon  erwähnt,  kommt  Feuerstein  in  Thüringen  zwar  vor  und  wurde 
auch  für  kleinere  Geräte  verarbeitet.  Seine  Beschaffenheit  ist  aber  nicht 
derart,  daß  er  sich  zur  Herstellung  größerer  Gegenstände  eignet.  Deshalb 
bezog  man  die  begehrten  schön  gemuschelten  Dolche  und  Lanzenspitzen 
wie  Taf.  VII,  106  und  107  vom  Norden;  die  Rubrik  Einzelfunde  enthält 
etwa  20  solcher  Importstücke,  von  denen  7  allein  auf  den  Kreis  Eckarts- 
berga  entfallen.  Der  eigentümliche  Schieferhammer  von  Berka  (Taf.  VI,  87)  ist 
ein  schwedisches  Erzeugnis.  Bernsteinperlen  kamen  aus  den  Küstenländern. 

Aus  südlicheren  Breitengraden  stammen  Marmorarmringe  und  Marmor- 
perlen, Schmucksachen  aus  Spondylus-Schalen  (Reinsdorf  S.  80  und  Erfurt 
S.  243,  Taf.  VIII,  121,  125),  die  kupferne  Dolchklinge  von  Eisleben  (S.  24, 
Taf.  VII,  109)  und  kleine  kupferne  (oder  bronzene?)  Schmuckstücke  von 
Rossen  (S.  16),  Niedereichstädt  (S.  73),  Mittelhausen  (S.  125),  Auleben 
(S.  132)  und  Poserna  (S.  359,  Taf.  VIII,  128,  130).  Vom  Süden  oder 
Westen  kommt  eine  Anzahl  Beile  aus  Nephrit  und  Jadeit,  darunter  das 
prachtvolle  große  Flachbeil  von  Frankenhausen  (Taf.  V,  69)  und  der  Büß- 
lebener  Depotfund  mit  fünf  Exemplaren.  Daneben  gibt  es  aber  noch 
manche  andere  landfremde  Dinge,  die  wie  beispielsweise  die  der  Megalith- 
keramik angehörigen  Kragenfläschchen  von  Nägelstedt  offenbar  nicht  durch 
Handel,  sondern  durch  Völkerbewegungen  eingedrungen  sind.  Hier  sei 
auch  auf  einen  kleinen  Anhänger  aus  Schiefer  von  Nerkewitz  (S.  316) 
hingewiesen,  der  genau  wie  die  Zierplatten  aus  den  neuerdings  in  der 
Wetterau  entdeckten  Brandgräbern  ornamentiert  ist;  wenn  man  auch  nicht 
sagen  kann,  ob  das  Stück  durch  Handel  oder  auf  andere  Weise  nach 
Thüringen  gelangt  ist,  so  liegt  doch  jedenfalls  eine  auffallende  Beziehung 
zu  jener  anscheinend  lokal  begrenzten  Kulturgruppe  vor. 

Dem  Import  entsprach  nun  ein  ebenso  lebhafter  Export  der  Erzeug- 
nisse der  einheimischen  Steinindustrie;  allerdings  sind  nicht  alle  außerhalb 
gefundenen  Steingeräte  thüringischen  Ursprungs  auf  Rechnung  des  Handels 
zu  setzen,  sondern  verdanken  zum  Teil  zweifellos  Kulturbewegungen, 
vielleicht  auf  der  Grundlage  von  Völkerbewegungen,  ihre  Verbreitung. 
Wenn  es  hier  auch  nicht  möglich  ist,  dieses  Thema  eingehend  zu  be- 
handeln, sei  doch  wenigstens  ein  Punkt  hervorgehoben.  Es  ist  die  Ver- 
breitung der  Beile  aus  sog.  Wiedaer  Schiefer,  die  mit  ihrer  konstant 
wiederkehrenden  Form  auf  einen  bestimmten  Ursprungsort  hinweisen. 
Dieser  ist  entsprechend  dem  natürlichen  Vorkommen  des  Gesteins  im 
Harz  zu  suchen,  von  wo  sich  die  Erzeugnisse  einerseits  nach  Thüringen 
hinein,  andererseits  weit  nach  Nordosten  bis  in  die  Provinz  Brandenburg 
verbreiteten.     Diese  Beile  haben  ihre  besondere  Bedeutung  dadurch,  daß 
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sie  zeitlich  und  kulturell  einem  bestimmten  Horizont  angehören,  nämlich 
dem  Bernburger  Typus  und  dessen  verwandten  Erscheinungen. 

Von  den  Wohnungen  haben  sich  zahlreich  Überreste  in  Form  von 
Vertiefungen  im  Erdboden  erhalten.  Manche  haben  eine  Ausdehnung  von 
mehreren  Metern  und  können  recht  wohl  als  wirkliche  Wohnräume  benutzt 
worden  sein,  wenn  man  sie  sich  nach  Art  der  von  Tacitus  geschilderten 
Winterwohnungen  überdeckt  vorstellt.  Andere  sind  für  diesen  Zweck  zu 
klein,  sie  mögen  als  Herdgruben  oder  zu  sonstigen  wirtschaftlichen  Ver- 
richtungen gedient  haben.  Vom  Oberbau  findet  man  häufig  kleine  ge- 
brannte Lehmklumpen  mit  Abdrflcken  von  fingerstarken  Ruten;  es  sind 
Überreste  vom  Bewurf  geflochtener  Hütten.  Solche  Gruben  sieht  man 
oft  in  Lehmgruben  angeschnitten,  wo  sie  sich  mit  ihrem  Inhalt  an  dunkler 
kohiegefärbter  Erde,  Scherben,  Knochen  und  sonstigen  Abfällen  vom  gelben 
Lehm  scharf  abheben.  Ihre  Profile  sind  sehr  verschieden:  zylindrisch  mit 
senkrechten  Wänden  oder  in  der  Mitte  etwa  wie  eine  Sanduhr  eingeschnürt, 
kesseiförmig,  trichterförmig,  nach  unten  breiter  werdend,  abgestuft.  Sie 
treten  in  größeren  oder  kleineren  Gruppen  zu  dorfartigen  Ansiedlungen 
vereinigt  sowohl  an  den  Talrändern  auf,  wo  sie,  wie  z.  B.  an  der  Gera, 
die  FluBläufe  weithin  begleiten,  als  auch  oben  auf  den  fruchtbaren  Löfi- 
plateaus.  Auf  den  durch  Burgwälle  geschützten  Anhöhen  findet  man 
ebenfalls  Spuren  steinzeitlicher  Besiedlung,  aber  meistens  vergesellschaftet 
mit  Überresten  späterer  Perioden,  so  daß  ohne  genauere  Untersuchung 
zweifelhaft  ist,  ob  die  Befestigungen  bereits  der  Steinzeit  angehören.  In 
gewissen  Fällen  aber,  wo  jüngere  Funde  fehlen,  wie  auf  der  Ochsenburg 
bei  Steinthaleben,  darf  man  annehmen,  daß  auch  die  Befestigungen  stein- 
zeitlich sind. 

Die  vorherrschende  Bestattungsform  war  die  Beisetzung  der  un- 
verbrannten Leiche  als  Hocker,  d.  h.  mit  gekrümmten  Beinen  und  manchmal 
ebenfalls  gekrümmten  Armen.  Die  Leiche  wurde  in  diesem  Zustand  auf 
eine  Seite  niedergelegt  (liegender  Hocker),  In  manchen  Berichten  wird 
die  Stellung  als  aufrecht  sitzend  bezeichnet  (sitzender  Hocker).  Die 
Krümmung  der  Extremitäten  variiert  von  der  schärfsten,  nur  durch  festes 
Umschnüren  erreichbaren  Zusammenbiegung,  wobei  das  Knie  bis  an  das 
Kinn  hinaufgezogen  ist,  bis  zum  fast  gestreckten  Skelett.  Daneben 
kommen  gestreckte  Skelette  und  allerdings  nur  in  wenigen  Fällen  Ver- 
brennung und  ein  Anrösten  der  bereits  im  Grabe  ruhenden  Leiche  vor. 
Über  die  sehr  verschiedene  Konstruktion  und  Einrichtung  der  Gräber  seien 
einige  Bemerkungen  bei  der  nachfolgenden  Besprechung  der  Kultur- 
gruppen angefügt. 

Über  die  Dauer  der  neolithischen  Periode  in  Thüringen  läßt  sich  zur 
Zeit  keine  einigermaßen  genaue  Angabe  machen.     Sicher  ist  es  nur,  daß 
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sie  sehr  lange  gedauert  hat.  Es  gibt  eine  ganze  Reihe  Kulturen,  die  zwar 
sämtlich  auf  steinzeitiicher  Grundlage  stehen,  in  ihren  Erscheinungsformen 
aber  teils  durchaus  verschieden  sind,  teils  Beziehungen  zu  einander  er- 
kennen lassen.  Ein  Teil  ist  bodenständig,  hat  in  Thüringen  seine  Wurzel 
und  größte  Entfaltung  gehabt,  ein  anderer  Teil  ist  von  auBen  in  das  Land 
gekommen  und  hat  das  Bflrgerrecht  erworben,  ein  dritter  Teil  endlich, 
ebenfalls  von  auswärts  kommend,  findet  keine  weitere  Verbreitung  und 
stellt  nur  eine  lokale  Episode  in  der  Kulturgeschichte  des  Landes  dar. 
Die  Benennung  dieser  Kulturen  erfolgt  nach  der  Keramik;  hierbei  ist  aber 
zu  beachten,  daB  es  sich  nicht  nur  um  verschiedene  stilistische  Er- 
scheinungen innerhalb  einer  sonst  homogenen  Kultureinheit  etwa  wie  bei 
MeiBner  und  Beriiner  Porzellan  handelt,  sondern  daB  mit  der  Verschieden- 
heit der  Keramik  eine  solche  anderer  Kulturerscheinungen  Hand  in  Hand 
geht.     Also:  Kultur,  benannt  nach  der  zugehörigen  Keramik. 

Da  über  die  chronologische  Reihenfolge  der  Kulturen  noch  keine 
Einigkeit  besteht,  eine  ausfflhriiche  Erörterung  der  Frage  und  Begründung 
meines  Standpunktes  an  dieser  Stelle  aber  unmöglich  ist,  ordne  ich  sie 
nach  ihrem  einheimischen  bezw.  fremden  Ursprung  an.  Die  ursprünglich 
einheimischen  Kulturen  sind  die  Schnurkeramik  und  der  Rössener  Typus; 
die  von  auBen  eingedrungenen  und  einheimisch  gewordenen  der  Bern- 
burger Typus,  die  Kugel-Amphoren,  die  Zonenbecher  und  die  Band- 
keramik; eine  fremd  gebliebene  Einsprengung  ist  die  nordwestdeutsche 
Megalithkeramik. 

1.  Die  Schnurkeramik.  Die  Leitformen  sind  Amphoren  mit  flachem 
Boden,  zylindrischem  oder  kurzem  umgewulsteten  Hals  und  Henkeln  an 
der  weitesten  Ausbauchung.  Die  Ornamente  bedecken  Hals  und  Ober- 
hälfte des  Bauches  (Taf.  II,  15, 19).  Ferner  Becher  mit  weitem  zylindrischen 
oder  schwach  konischem  Hals,  der  als  besonderer  GefäBteil  entweder 
durch  einen  Absatz  gegen  den  Bauch  oder  durch  die  Ornamentierung 
gekennzeichnet  ist;  die  Ornamente  sind  auf  den  Hals  beschränkt  und 
reichen  nur  als  Troddeln  oder  dgl.  auf  die  Schulter  (Taf.  II,  14).  Einige 
andere  Typen  der  Schnurkeramik  sind  Taf.  II,  16,  18,22  dargestellt.  Der 
Becher  Taf.  II,  17  zeigt  im  Ornament  den  EinfluB  der  Zonenbecher  (Zonen- 
Schnurbecher).  Die  typischen  Begleitformen  sind  der  facettierte  Hammer 
und  eine  Abart  desselben  von  verwaschener  Form  (Taf.  VI,  83 — 85),  ferner 
ein  kleines  ziemlich  roh  gearbeitetes  Feuersteinbeil  mit  mandelförmigem 
Querschnitt  (Taf.  V,  67),  eine  Form,  die  auch  in  Skandinavien  vorkommt 
und  dort  zu  den  ältesten  neolithischen  Typen  gerechnet  wird.  Der  Reich- 
tum an  Funden  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Grabformen  weisen  auf  eine 
lange  Dauer  der  schnurkeramischen  Periode.  Es  kommen  sowohl  Hügel- 
wie  Flachgräber,  beide  mit  und  ohne  Steinkisten,  in  verschiedenen  Vari- 
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anten  vor;  in  den  großen  Steinkisten  sind  zuweilen  mehrere  Skelette  bet- 
gesetzt. In  einigen  Fällen  (Oberfarnstedt,  Ziegelroda,  Allstedt)  befindet 
sich  an  einer  Seitenwand  der  Steinkiste  ein  Zugangsloch,  wie  solche  zu- 
nächst aus  der  nordischen  Steinzeitprovinz  bekannt  sind. 

Die  Schnurkeramik  breitet  sich  von  Mitteldeutschland,  wo  sie  ihre 
größte  Blüte  erreichte,  ober  große  Strecken  Europas  aus,  wobei  Völker- 
bewegungen jedenfalls  eine  Rolle  gespielt  haben.  Die  Hauptrichtungen 
gehen  nach  Böhmen,  Sfidwestdeutschland,  der  Schweiz  und  Pomifiem,  in 
stark  modifizierten  Formen  nach  Dänemark  und  Großbritannien.  Ost- 
deutschland und  Rußland  haben  ebenfalls  einen  wenn  auch  geringen  Anteil 
an  der  Schnurkeramik. 

2.  Der  Rössener  Typus  ist  im  Gegensatz  zu  dem  streng  einheit- 
lichen Stil  der  Schnurkeramik  ein  ausgesprochener  Mischstil,  bei  dessen 
Ausbildung  die  Mitwirkung  der  Bandkeramik,  des  Bernburger  Typus  und 
der  Megalithkeramik  unverkennbar  ist  (Tat.  IV,  55 — 61).  Das  hierdurch 
bedingte  Proteus-artige  dieser  Keramik,  das  sich  zu  keiner  festen,  ge- 
schlossenen Einheitlichkeit  durchgerungen  hat,  spiegelt  sich  auch  in  den 
Begleitfunden  wieder.  So  kommt  neben  der  bandkeramischen  Steinhacke 
die  nordische  trapezförmige  Pfeilspitze  vor;  einige  Gegenstände,  die  in 
anderen  thüringischen  Kulturen  noch  nicht  beobachtet  wurden  und  deshalb 
vorläufig  als  typisch  ffir  die  Rössener  Kultur  gelten  können,  sind  die  schon 
erwähnten  marmornen  Armringe  und  die  echten  und  in  Marmor  nach- 
geahmten Hirschgrandeln. 

Die  Gräber  sind  ausschließlich  Flachgräber  ohne  Kistenbau  mit  schwach 
gekrümmten  Skeletten  und  Leichenbrand.  Den  Rössener  Typus  findet 
man  in  lokalen  Varianten  auch  in  West-  und  Südwestdeutschland  verbreitet, 
wo  er  in  andere  Stilgruppen  übergeht. 

3.  Der  Bernburger  Typus  hat  als  Leitformen  große  plumpe 
Tassen  mit  breitem  bandförmigen  Henkel,  der  zuweilen  bis  an  die  Boden- 
kante reicht,  sowie  die  als  Trommeln  gedeuteten,  in  der  Mitte  ein- 
geschnürten Tongeräte  ohne  Boden  (Taf.  IV,  45—49);  er  zeigt  Voriiebe 
für  allerlei  Warzen  und  Zapfen,  die  sich  manchmal  zu  lang  ausgezogenen 
Flügeln  entwickeln.  Eine  Eigentümlichkeit  des  Bernburger  Typus,  die  sich 
sonst  nur  noch  einmal  und  zwar  beim  Rössener  Typus  wiederfindet,  ist 
die  wellenförmige  Begrenzung  des  Randes.  Seine  Begleitfunde  sind  das 
scharfkantige  Wiedaer  Schieferbeil  (Taf.  V,  66)  —  in  Grabfunden  aller- 
dings nur  außerhalb  Thüringens  belegt  —  und  die  trapezförmige  Feuer- 
steinpfeilspitze. 

Die  Gräber  sind  Hügel-  und  Flachgräber,  zum  Teil  mit  Steinkisten 
und  Steinumsetzungen,  in  denen  die  Skelette  zuweilen  die  Einwirkungen 
von  Feuer  aufweisen.     Es  kommen  auch  Massengräber  vor,  die   in  Ver- 
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bindung  mit  der  unordentlichen  Lagerung  der  Skelettteile  an  die  Verhält- 
nisse der  nordischen  Ganggräber  erinnern;  die  Unordnung  röhrt  daher, 
daß  bei  neuen  Beisetzungen  die  Knochen  der  vorher  Bestatteten  bei  Seite 
geschoben  wurden.  Das  ist  ein  Verfahren,  welches  pietätlos  erscheint, 
aber  durch  die  starke  Inanspruchnahme  der  Gräber  geboten  war.  Enthielt 
doch  ein  solches  Grab  bei  Oldisleben  etwa  20  Skelette,  bei  Hornsömmern  18, 
Holzsussra  etwa  40  und  Feldengel  zahlreiche  Skelette. 

Der  Bernburger  Typus  hat  an  der  Nordgrenze  Thüringens  seine 
spezifische  Ausbildung  erhalten ;  trotz  einiger  stark  ausgeprägter  Sonder- 
typen ist  er  aber  nur  ein  lokaler  Zweig  bezw.  eine  Varietät  der  nordischen 
Megalithkeramik. 

4.  Die  Kugel-Amphoren  haben  einen  kugeligen  Bauch  ohne 
Standfläche  und  einen  zylindrischen,  meist  etwas  sich  verjüngenden  Hals; 
im  Winkel  zwischen  Hals  und  Bauch  sitzen  zwei  Henkel.  Das  Haupt- 
ornament ist  am  Hals  angebracht,  auf  der  Schulter  befindet  sich  nur  ein 
schmaler  Ornamentstreifen  (Taf.  II,  23).  Typische  Beifunde  sind  weit- 
mundige  GefäBe  mit  vier  Henkeln  am  Halsansatz  wie  Taf.  II,  24  und  kleine 
vierkantige  geschliffene  Feuersteinbeile. 

Die  in  unserem  Gebiet  vorkommende  Grabform  ist  die  groBe  Stein- 
kiste, einmal  in  einem  Hügel  (Niedereichstädt),  das  andere  Mal  ohne  nähere 
Angabe  (Sittichenbach).  Die  Verwendung  von  Holzbohlen  beim  Bau  der 
Kiste  wurde  bei  Niedereichstädt  festgestellt.  Eine  eigentümliche,  an  die 
schleswig-holsteinischen  Schachtgräber  erinnernde  Anlage  mit  Holzein- 
bauten liegt  in  den  Hügelgräbern  von  Poserna  vor,  deren  Keramik  ein 
Mischstil  von  Kugel-Amphoren  und  Schnur-Amphoren  ist.  Überreste  von 
Flachgräbern  ohne  Steinbauten  wurden  bei  Oberschmon  beobachtet. 

Die  Kultur  der  Kugel-Amphoren  stammt  aus  Norddeutschland  und 
wurde,  wie  ich  an  anderer  Stelle  wahrscheinlich  gemacht  habe,  durch  eine 
Völkerbewegung  (Germanen?)  nach  Thüringen  gebracht.  In  Norddeutsch- 
land treten  sie  in  Gesellschaft  von  Bernburger  Typus  und  ähnlichen  Er- 
scheinungen auf. 

5.  Die  Bandkeramik.  Die  Haupttypen  sind  GefäBe  in  Form  von 
Dreiviertelkugeln  ohne  ebene  Standfläche,  zuweilen  ist  der  Hals  durch 
eine  schwache  Einkehlung  angedeutet  oder  durch  die  Verlängerung  der 
GefäBwand  nach  oben  ausgebildet;  daneben  gibt  es  kugelige  Flaschen 
mit  kurzem,  scharf  abgesetztem  Hals.  Die  Ornamente  sind  eingeschnitten, 
punktartig  eingestochen  oder  plastisch  aufgesetzt,  in  zwei  Fällen  rot  auf- 
gemalt, und  stellen  Bänder  dar,  die  mit  Voriiebe  spiralig  gebogen  sind 
(Taf.  III).  Kleine  aufgesetzte  Knöpfchen  beleben  die  Fläche.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  in  Westdeutschland  aufgestellten  Unterabteilungen  ist  eine 
gründliche  Durcharbeitung  des  Thüringer  Materials  mit  genauer  Berück- 
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sichtigung  der  Fundumstände  erforderlich.  Die  typischen  Begleitformen 
sind  die  flache  und  die  hochgewölbte  Hacke  (Tai  V,  74).  Gräber  mit 
Bandkeramik  sind  nur  äußerst  selten  beobachtet  worden,  und  zwar  sind 
es  sämtlich  Flachgräber  ohne  Steinkisten.  Der  auffällige  Mangel  an  Grä- 
bern bei  der  großen  Menge  bandkeramischer  Ansiedlungen  läßt  sich  nur 
so  erklären,  daß  die  Gräber  dieser  Kultur  nicht  mit  charakteristischen  Bei- 
gaben ausgestattet  wurden,  so  daß  sie  sich  der  Feststellung  entziehen. 
Die  Bandkeramik  kommt  aus  den  Donauländern  und  hat  sich  in  ihrem 
nördlichen  Zweig  fiber  Mähren  und  Böhmen  nach  Thüringen  und  über 
dieses  hinaus  bis  in  das  nördliche  Vorland  des  Harzes  verbreitet  In 
Thüringen,  wo  sie  eine  starke  Besiedelungsepoche  repräsentiert,  hat  sich 
aus  ihr  durch  Verbindung  mit  Elementen  aus  dem  Bemburger  Typus  und 
der  Megalithkeramik  der  Rössener  Typus  entwickelt. 

6.  Die  Zonenbecher  sind  breite  Becher  mit  S-förmig  geschweiftem 
Profil  und  horizontalen  Omamentzonen,  die  ohne  Rucksicht  auf  den  Auf- 
bau des  Gefäßes  dessen  Wand  bedecken.  Die  Ornamente  sind  teils  ein- 
geritzt, teils  mit  einem  gezahnten  Instrument  eingedrückt  (Taf.  II,  20). 
Wegen  der  gleichen  Ornamentierung  sind  einige  Schalen  mit  mehreren 
Füßen  derselben  Gruppe  anzugliedern  (Taf.  II,  21).  Als  typische  Begleit- 
funde kommen  Daumenschutzplatten  aus  rotem  Schiefer  vor  (Taf.  VII,  108). 
Die  Gräber  sind  Flachgräber  mit  Leichenbestattung,  in  einigen  Fällen  wird 
von  Umsetzung  mit  Steinplatten  berichtet. 

Die  Zonenbecherfunde  sind  über  weite  Gebiete  Europas  verbreitet, 
ohne  daß  es  aber  bis  jetzt  möglich  wäre,  eine  bestimmte  Stelle  als  Haupt- 
zentrum und  Ausgangspunkt  mit  Sicherheit  zu  bezeichnen.  Auch  in  Thü- 
ringen bilden  sie  keine  kompakte  Masse,  größere  Friedhöfe  fehlen,  und 
die  Gräber  liegen  einzeln  oder  in  kleinen  Gruppen.  Sie  haben  zusammen 
mit  dem  Schnurbecher  die  Mischform  der  Zonen-Schnurbecher  erzeugt 
(Taf.  II,  17). 

7.  Die  Megalithkeramik  Nordwestdeutschlands  ist  in  typischen 
Vertretern  bisher  nur  an  zwei  Stellen  gefunden  worden,  auf  der  Ochsen- 
burg bei  Steinthaleben  und  in  der  großen  Ansiedlung  von  Nägelstedt;  an 
letzterem  Ort  ist  es  namentlich  die  große  Zahl  von  Bruchstücken  der 
charakteristischen  Kragenfläschchen  (Taf.  IV,  50),  die  zeigt,  daß  es  sich 
nicht  um  vereinzelte  zufällig  verschleppte  Exemplare  handelt,  sondern  um 
die  Hinterlassenschaft  einer  ansässigen  Bevölkerung  mit  nordwestdeutschem 
Kulturinventar.  Hier  treffen  wir  auch  wieder  die  Beile  aus  Wiedaer  Schiefer 
an,  eine  natürliche  Folge  der  engen  Beziehungen  zwischen  Megalith- 
keramik und  Bernburger  Typus.  Vielleicht  ist  es  kein  Zufall,  daß  beide 
Ansiedlungen  durch  die  natüriiche  Lage,  bei  der  Ochsenburg  außerdem 
durch  künstliche  Befestigungen  gegen  Angriffe  geschützt  sind,  was  eben 
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bei    einer   in   fremdem  Gebiet  sich   niederlassenden   Horde    seine  guten 
Gründe  hat. 

Auf  die  chronologische  Stellung  der  angeführten  Gruppen  zu  einander 
kann  ich  hier,  wie  gesagt,  nicht  eingehen.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt 
in  der  Beurteilung  der  thüringer  Schnurkeramik,  für  deren  Datierung  in 
eine  frühe  Epoche  der  jüngeren  Steinzeit  nach  meiner  Auffassung  schwer- 
wiegende Gründe  vorliegen,  während  von  anderer  Seite  Momente  für  einen 
späteren  Ansatz  geltend  gemacht  werden.  In  vorstehender  Anordnung 
habe  ich  gerade  im  Hinblick  auf  das  chronologische  Problem  den  Gegen- 
satz zwischen  einheimischen  und  landfremden  Kulturen  absichtlich  in  den 
Vordergrund  gerückt;  vielleicht  gelingt  es  von  dieser  Seite  her  zu  einer 
befriedigenden  Erklärung  der  anscheinenden  Widersprüche  zu  kommen. 
Eine  eingehende  Erörterung  der  Frage  unter  diesem  Gesichtspunkt  behalte 
ich  mir  für  eine  andere  Gelegenheit  vor. 

Hl.  Die  Bronze-  und  die  Haltetattzeit.^) 

ca.  2000—500  vor  Chr. 

In  der  Folgezeit  ändern  sich  die  allgemeinen  Lebensverhältnisse 
wenig,  nur  daB  die  Metalle  den  Stein  als  Material  für  Werkzeuge,  Waffen 
und  Schmucksachen  verdrängen.  Wir  hatten  gesehen,  daB  schon  während 
der  jüngeren  Steinzeit,  und  zwar  in  verschiedenen  Epochen  (Schnurkeramik, 
Kugel-Amphoren,  Zonenbecher,  Rössener  Typus),  kleine  Gegenstände  aus 
Kupfer  importiert  wurden,  ohne  daB  indessen  die  betreffenden  Kulturen 
ihren  steinzeitlichen  Charakter  verioren.  Im  AnschluB  hieran  sei  eine 
kleine  Gruppe  von  Altertümern  angeführt,  über  deren  zeitliche  Stellung 
die  Fundumstände  keine  Auskunft  geben.  Es  sind  Beilklingen,  die  noch 
völlig  die  Form  von  Steinbeilen  besitzen,  aber  aus  Kupfer  gegossen  sind 
(Taf.  XI,  159).  Wenn  sie  nicht  schon  während  der  Steinzeit  eingeführt 
wurden,  gehören  sie  jedenfalls  der  frühesten  Epoche  der  Bronzezeit  an. 
Für  die  Annahme  einer  sogenannten  Kupferzeit,  die  man  zuweilen  als 
Zwischenperiode  zwischen  Stein-  und  Bronzezeit  einschiebt,  geben  die 
Thüringer  Funde  keinen  Anhalt;  eine  ganze  Kulturperiode  müBte  denn 
doch  noch  mehr  andere  Dinge  hinteriassen  haben  als  die  paar  Kupferbeile. 
Der  groBen  schlanken  Doppelaxt  aus  Kupfer  (Taf.  XI,  169)  ist  ebenfalls 
ein  hohes  Alter  zuzusprechen,  wenn  es  auch  hier  nicht  möglich  ist,  sie 
einer  der  sonst  bekannten  Kulturen  einzugliedern. 

Während  einerseits  das  Metall  schon  in  der  Steinzeit  eindringt,  hält 
sich  andererseits  der  Gebrauch  der  Steingeräte  bis  tief  in  die  Bronzezeit 
hinein.     Das  gilt  namentlich  von  der  Pfeilspitze,  die  ja  nach  einmaligem 

1)  Nach  dem  Qräberfelde  von  Hallstatt  im  Salzkammergut  benannt. 
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Gebrauch  in  der  Regel  verloren  ging  und  deshalb  lieber  aus  billigem 
Feuerstein  als  aus  teurer  Bronze  angefertigt  wurde.  Aber  auch  Steinbeile 
und  Steinhämmer  kommen  in  den  älteren  Perioden  der  Bronzezeit  noch 
vor,  ja  ein  bestimmter  Hammertypus  von  fünfeckiger  Form  (Taf,  XIV,  215) 
tritt  überhaupt  erst  in  der  jüngeren  Bronzezeit  auf. 

Ein  Teil  der  Bronzesachen  wurde  auf  dem  Handelswege  eingeführt. 
Eine  groBe  Zahl  Depotfunde  sind  als  Warenvorräte  von  Händlern  an- 
zusehen, so  namentlich  diejenigen,  welche  ganze  Reihen  gleichartiger 
Gegenstände  enthalten;  um  nur  einige  Beispiele  zu  nennen,  sei  an  die 
Funde  von  Bennewitz  (Saalkreis)  mit  297  Äxten,  Schkopau  (Kr.  Merse- 
burg) mit  über  120  Äxten  und  Bedra  (Kr.  Querfurt)  mit  84  Sicheln  er- 
innert. DaB  solche  Depotfunde  gerade  aus  der  ältesten  Bronzezeit  in 
groBer  Menge  voriiegen,  erklärt  sich  aus  dem  plötzlichen  starken  Bedarf, 
den  man  eben  nur  durch  ebenso  kräftigen  Import  decken  konnte;  die 
eigene  bergmännische  Gewinnung  der  Kupfererze  des  Harzes  und  Thüringer 
Waldes  ist  wenigstens  bis  jetzt  noch  nicht  nachgewiesen  worden. 

Welche  Gegenwerte  standen  nun  beim  Handel  zur  Verfügung?  Ein 
so  schönes  Tauschmtttel  wie  den  Bernstein,  den  die  bronzezeitlichen  Be- 
wohner der  westbaitischen  Küsten  gegen  das  Gold  des  Südens  aus- 
tauschten —  die  Handelsstraße  ging  durch  Ostthüringen  —  besaB  man 
zwar  nicht,  dafür  aber  ein  anderes  Produkt,  das  zu  allen  Zeiten  und  überall 
begehrt  wurde,  das  Salz.  Das  Gebiet  der  unteren  Saale  ist  reich  an 
diesem  unentbehrlichen  Mineral,  und  es  ist  wohl  kein  Zufall,  daB  sich 
gerade  dort  die  Bronzedepotfunde  häufen.  Mit  der  Salzsiederei  hat  man, 
allerdings  nicht  ohne  Widerspruch,  eigentümliche  walzen-  und  kegelförmige 
Tongeräte  in  Verbindung  gebracht;  sie  sollen  dazu  gedient  haben,  das 
Salz  aus  der  Soole  herauszukristallisieren.  (Nach  anderer  Auffassung 
stützten  sie  die  TongefäBe  im  Brennofen,  daher  auch  als  »Tonstützen« 
bezeichnet).  Auffällig  ist  in  der  Tat,  daB  diese  Geräte  in  Thüringen  nur 
in  dem  genannten  Gebiet  und  außerhalb,  z.  B.  in  Lothringen,  ebenfalls 
nur  in  Verbindung  mit  Salzlagern  vorkommen.  Ihre  Brauchbarkeit  für 
diesen  Zweck  ist  durch  Versuche  nachgewiesen. 

Einen  Teil  der  Bronzesachen  verdankte  man,  wie  gesagt,  dem  Handel. 
Andere  goB  man  im  Lande  selbst  und  zwar  nach  Ausweis  aufgefundener 
Formen  entweder  in  der  festen  zweiteiligen  oder  in  der  sog.  verlorenen 
Form.  Bei  letzterem  Verfahren  wird  ein  Wachsmodell  mit  einem  Lehm- 
mantel umkleidet,  das  Wachs  ausgeschmolzen  und  an  seiner  Stelle  Bronze 
eingegossen;  beim  Freilegen  des  Gußstückes  muß  die  Form  zertrümmert 
werden,  sie  geht  »verioren«. 

Zur  Kenntnis  der  bronzezeitlichen  Baukunst  liegt  recht  beachtens- 
wertes Material  vor,  das  der  Kunst  des  Zimmermanns  ein  gutes  Zeugnis 
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ausstellt.     Die  in   den  Grabhügeln  von  Leubingen,  Helmsdorf,  Nienstedt 
und    Kirchheilingen    enthaltenen   Überreste  von   Holzbauten   sind   augen- 
scheinlich Nachahmungen  der  damaligen  Häuser  der  Bessersituierten.    Die 
Leubtnger  Grabkammer  besteht  aus  einem  aus  Eichenholz  solid  gezimmerten 
dachförmigen  Bau  aus  schrägen  Sparren,  die   oben   in   einen  Firstbalken 
eingrezapft  und  unten  in  einen  Graben  eingelassen  sind;  die  eine  Giebel- 
seite ist  offen,  an  der  andern  steht  ein  mächtiger,  durch  eine  Strebe  ge- 
stützter Holzpfeiler,  der  als  Träger  des  Firstbalkens  dient.    Auf  den  Sparren 
der  Langseiten   ruhen   Bohlen,  deren   Fugen   mit   Gips  verstrichen   sind, 
darfiber  folgt  eine   dicke  Lage  Schilf.     Dieser  im   Grundriß   rechteckige 
Bau  gehört  der  frühesten  Bronzezeit,  der  Periode  der  Schwertstäbe  und 
Aunjetitzer  Ösennadeln   an.     Das  gleichalterige  Helmsdorfer  Grab  zeigt 
dieselbe  dachförmige  Konstruktion.     Während  die  beiden  genannten  Bau- 
werke an  ein  Zelt  als  Urform  erinnern,  weisen  die  Bauten  von  Nienstedt 
und  Kirchheilingen  mit  ihren  senkrechten  Pfosten  schon  auf  ein  richtiges 
Haus.     In   Nienstedt  ist  der  Grundriß   oval    mit   der  Öffnung   an    einer 
Schmalseite.     Die  senkrechten  Pfeiler  sind  in  einen  mit  Steinplatten  aus- 
gesetzten Graben   eingelassen   und   ruhen   auf  einer  Holzschwelle;  nach 
außen  werden  sie  durch  schräge  Streben  gestützt,  die  mit  Horizontalbohlen 
belegt  sind;  auf  dem  Fußboden   liegt  eine  Holzdiele.     In  Kirchhetlingen, 
wo  vom  Holz  selbst  nur  geringe  Spuren  vorhanden   waren,  konnte   ein 
rechteckiger  Grundriß  festgestellt  werden;  auf  dem  Boden  lag  fester  Estrich, 
an  dessen  Rand  senkrechte  Löcher  fflr  schwache  Pfosten  hinliefen ;  inmitten 
des  Estrichs  war  ein  Loch,  das  anscheinend  die  Stelle  eines  Mittelpfeilers 
bezeichnete.     Die  Bauten  von  Nienstedt  und  Kirchheilingen   sind  jünger 
als    diejenigen  von   Leubingen   und  Helmsdorf.    Ein  zerfallener  Holzbau, 
dessen  Einzelheiten  nicht  mehr  zu  erkennen  waren,  befand  sich  im  west- 
lichen Rannstädter  Hügel  bei  Sömmerda. 

Angesichts  solcher  ansehnlicher  Bauwerke,  die  teilweise  bis  in  die 
früheste  Bronzezeit  zurückgehen,  hat  die  entwickelte  Form  der  Hausurnen 
nichts  Überraschendes  mehr;  man  braucht  da  nicht  nach  fremden  Einflüssen 
zu  suchen,  sondern  kann  sie  unbedenklich  als  Modelle  der  in  ihrem  Ver- 
breitungs|;ebiet  üblichen  Wohnhäuser  ansehen.  Aus  Thüringen  kennt  man 
nur  die  Urne  von  Polleben  (Taf.  IX,  145),  die  einen  hüttenartigen  Rundbau 
nachahmt.  Dagegen  liegt  aus  dem  nördlichen  Nachbargebiet,  namentlich 
aus  der  Gegend  von  Aschersleben  und  Oschersleben  eine  ganze  Reihe 
von  Hausurnen  vor,  die  teils  einen  Rundbau  mit  ziemlich  senkrechten 
Wänden  und  flachgewölbtem  Dach,  teils  ein  rechteckiges  Haus  mit  Sattel- 
dach und  Andeutung  der  Dachsparren  darstellen. 

Ebenso  wie  die  großartigen  bronzezeitlichen  Grabbauten  sich  durch 
ihre  reiche  Ausstattung  als  Fürstengräber  ausweisen,  das  gewöhnliche  Volk 
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aber  sich  mit  einfachen  Flachg^äbern  begnügen  muBte,  so  waren  auch  die 
Wohnungen  der  Lebenden  verschieden :  der  Vornehme  safi  im  festgefügten 
Holzbau,  der  geringe  Mann  hauste  in  oder  an  der  schon  von  der  Stein- 
zeit her  bekannten  Wohn-  oder  Herdgrube,  die  von  einer  leichten,  mit 
Lehm  beworfenen  Reisighütte  überdacht  war. 

Ein  Teil  unserer  Burgwälle  ist  bronzezeitlich,  vor  allem  diejenigen, 
die  man  als  Brand-  oder  Schlackenwälle  bezeichnet,  weil  sie  eine  starke 
Einwirkung  von  Feuer  aufweisen.  Eine  aligemeine  befriedigende  Erklärung 
für  diese  Erscheinung  ist  noch  nicht  gefunden  worden.  Denn  die  eine, 
daß  man  durch  Anbringen  starker  Hitze  das  Material  des  Walles  hätte  zum 
Schmelzen  bringen  und  so  dem  Walle  größere  Festigkeit  geben  wollen, 
ist  bei  unsern  Thüringer  Wällen  jedenfalls  nicht  anwendbar,  weil  der  Kalk- 
stein, der  hier  das  Hauptmaterial  bildet,  nicht  verfrittet,  sondern  durch 
Feuer  mürbe  wird.  Aber  auch  die  andere  Erklärung,  dafi  es  die  Über- 
reste aus  Holz,  Steinen  und  Erde  errichteter  und  durch  Feuer  zu  Grunde 
gegangener  Mauern  seien,  muB  wenigstens  für  einen  Teil  unserer  Burg- 
wälle nach  dem  Befund  abgelehnt  werden.  Das  Thüringer  Hügelland  mit 
seinen  in  die  FIuBtäler  scharf  und  steilwandig  vorspringenden  Kalkstein- 
Nasen  erieichterte  die  Anlage  befestigter  Plätze  außerordentlich.  Meist 
genügte  eine  kurze  Befestigungslinie  da,  wo  der  Vorsprung  sich  vom 
Bergplateau  abzweigt  (Abschnittswall).  Außerdem  gab  es  Wohnplätze,  die 
in  anderer  Weise  geschützt  waren.  Bei  der  großen  Ansiedlung  von 
Süßenborn  ist  auch  nicht  die  Spur  eines  Walles  vorhanden,  dafür  zieht 
sich  ein  mit  schwarzer  Erde  gefüllter  metertiefer  Graben  mit  steilen  Wänden 
herum,  der  zur  Fundierung  einer  Pallisadenwand  gedient  haben  mag. 

Die  Bestattungsweise  und  die  Grabanlagen  sind  außerordentlich  mannig- 
faltig, es  können  daher  nur  einige  Hauptpunkte  hervorgehoben  werden. 
Im  allgemeinen  herrscht  in  der  älteren  Bronzezeit  Leichenbestattung  vor, 
in  der  jüngeren  und  der  Hallstattzeit  Leichenverbrennung,  ohne  daß  aber 
diese  Regel  durchgeführt  ist.  Die  älteste  Bronzezeit  hält  allerdings  streng 
an  der  Bestattung  fest,  noch  strenger  als  die  Steinzeit,  und  zwar  liegen 
die  Skelette  teils  hockend,  teils  gestreckt.  In  der  jüngeren  Bronze-  und 
der  Hallstattzeit  tritt  der  Leichenbrand  im  wesentlichen  in  Verbindung 
einerseits  mit  den  Ausläufern  der  sogen,  lausitzer  Kultur,  andererseits  mit 
den  kleinen,  im  nördlichen  Nachbargebiete  durch  die  Hausurnen  gekenn- 
zeichneten Steinkisten  auf.  Die  mit  der  südlichen  Nachbarschaft  zusammen- 
hängende sehr  einheitliche  Gruppe  von  Gräbern  der  jüngsten  Hallstattzeit 
mit  Steigbügel-Armringen  und  gegossenen  Wendelringen  hat  ausnahmslos 
Bestattung  gestreckter  Leichen  in  Flachgräbern ;  zu  diesen  rechne  ich  aller- 
dings auch  die  in  ältere  Grabhügel  nachträglich  von  oben  her  eingelassene 
Gräber. 
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Das  bunte  Bild,  das  die  Gräbformen  bieten,  entspricht  der  Mannig- 
faltigkeit der  verschiedenen  Kulturen,  die  nach-  und  nebeneinander  in 
Thüringen  bestanden  haben.  Um  zu  einer  völlig  klaren  Übersicht  namentlich 
auch  der  kleineren  Gruppen  zu  kommen,  bedarf  es  noch  eingehender  Studien 
und  vor  allem  der  Vermehrung  brauchbaren  Fundmaterials  mit  wirklich 
guten  Ausgrabungsberichten,  an  denen  besonders  bezüglich  der  mittleren 
Perioden  der  Bronzezeit  ein  empfindlicher  Mangel  herrscht.  Ich  beschränke 
mich  deshalb  auf  die  Anfuhrung  einiger  gut  charakterisierter  Kulturen. 

1.  Der  Aunjetitzer*)  oder  Mönitzer ^)  GefäBtypus  kennzeichnet  eine 
Kultur,  die  je  länger  desto  mehr  als  eine  Hauptbesiedlungsepoche 
Thüringens  hervortritt.  Entsprechend  dem  Verbreitungsgebiet  vom  nörd- 
lichen Vorlande  des  Harzes  nach  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  und  Nieder- 
österreich tritt  sie  besonders  häufig  im  nordöstlichen  Thüringen  auf,  reicht 
aber  mit  ihren  Ausläufern  nach  Westen  bis  in  den  Kreis  Mflhlhausen  und 
nach  Süden  bis  in  den  südlichen  Teil  des  Verwaltungsbezirks  Weimar. 
Sie  gehört  der  frühesten  Bronzezeit  [Montelius  Periode  1  %  also  den  ersten 
Jahrhunderten  des  1.  Jahrtausends  vor  Chr.  an.  Das  typische  GefäB  ist 
der  scharf  geknickte  einhenklige  Topf  (Taf.  IX,  141),  neben  den  eine 
Variante  mit  mehr  abgerundetem  Profil  tritt  (Taf.  IX,  142).  Die  zweite 
Leitform  ist  die  Aunjetitzer  Ösennadel,  früher  als  Säbelnadel  bezeichnet, 
eine  Gewandnadel  mit  Öse  auf  dem  kegelförmigen  Kopf  und  meist  säbel- 
artig gekrümmter  Spitze  (Taf.  XII,  178).  Derselben  Zeit  gehört  noch  eine 
Anzahl  Gegenstände  an,  die  aber  hinsichtlich  ihrer  Verbreitung  nicht  an 
die  Aunjetitzer  Kultur  gebunden  sind:  Dolche  mit  triangulärer  Klinge, 
sogen.  Schwertstäbe  (Taf.  X,  151),  MeiBel  und  Äxte  wie  Taf.  XI,  160,  162, 
165),  Hals-  und  Armringe  wie  Taf.  XIII,  189,  191,  192,  200,  sogen.  Noppen- 
ringe (Taf.  XIII,  203,  204)  und  die  Schmuckkette  Taf.  XIV,  207.  Über  die 
Gräber  ist  das  Nötigste  schon  oben  gesagt. 

2.  Eine  ihrem  Wesen  nach  fest  umschriebene  Gruppe  von  Hügel- 
gräbern repräsentiert  die  ältere  Bronzezeit  (Montelius-Periode  II — III) 
am  südwestlichen  Abhang  des  Thüringer  Waldes  und  in  der 
Vorderrhön,  ihre  Ausläufer  Werra-abwärts  vorschiebend.  Sie  enthalten 
Skelette  und  als  typische  Beigaben  Radnadeln  (Taf.  XII,  185),  Nadeln  mit 
geschwollenem  Hals,  Halskragen,  die  wegen  ihrer  Form  früher  als  Diademe 
angesehen  wurden.  Armbergen  mit  Endspiralen  ähnlich  Taf.  XIV,  214, 
Armschmuck  in  Form  langer  Zylinderspiralen,  kleine  Dolchklingen  und 
Absatzäxte.  Im  Gegensatz  zu  der  fast  fundleeren  breiten  Zone  am  Nord- 
rande des  Thüringer  Waldes  dringen  diese  Hügelgräber  von  Süden  her 
weit  in  das  Gebirge  ein. 

1)  Fundort  in  Böhmen.  ^  Fundort  in  Mähren.  ^  Früher  auch  als  Periode  Pile- 
Leubin^en  bezeichnet. 
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3.  Die  Ausläufer  des  Lausitzer  Typus ^)  und  seiner  Kultur  treten 
durch  unsere  Statistik  jetzt  stärker  hervor  als  es  bisher  den  Anschein  hatte. 
Es  zeigt  sich  jetzt  klar,  daß  es  sich  in  Thüringen  nicht  nur  um  eine  mehr 
oder  weniger  starke  Übertragung  fremder  Kunstformen  oder  Import 
einzelner  Gegenstände  handelt,  sondern  um  das  Auftreten  einer  ganzen 
Kultur  und  zwar  wahrscheinlich  als  Folge  des  Einströmens  einer  neuen 
Bevölkerung  von  Osten  oder  Südosten  —  auBer  der  Lausitz  kommt  auch 
Böhmen  in  Frage  —  her,  die  an  der  Sitte  der  Leichenverbrennung  streng 
festhielt.  Eine  Ausnahme  bildet,  wenn  die  Angaben  richtig  sind,  ein  Skelett- 
gräberfeld  mit  Lausitzer  Keramik  bei  Sangerhausen.  Da  die  älteren  Lau- 
sitzer Typen  bezw.  ihre  Äquivalente  fehlen,  ist  der  Vorgang  in  den  älteren 
Teil  der  jüngeren  Bronzezeit,  hauptsächlich  Monteiius  Periode  IV  ent- 
sprechend, zu  setzen.  Als  Träger  dieser  Lausitzer  Kultur  möchte  ich 
Thraker,  von  Kossinna  als  Karpo-Daken  bezeichnet,  ansehen. 

Die  Hauptmerkmale  der  Keramik  sind  horizontale  Kanneluren  (Taf.  IX, 
146,  147,  150)  und  konzentrische  Halbkreisfurchen;  hervorgehoben  seien 
ein  EtagengefäB  von  Ammerbach  und  ein  DoppelgefäB  mit  Scheidewand 
von  Mutschau.  Ein  ebenfalls  charakteristisches  Gerät  ist  ein  scharf- 
kantiger, im  GrundriB  fünfeckiger  Steinhammer  (Taf.  XIV,  215),  der  in 
mehreren  Exemplaren  vorliegt. 

AuBer  den  Lausitzer  Typen  der  jüngeren  Bronzezeit  kommen  Bei- 
spiele einer  späteren,  bereits  eisenzeitlichen  Abart,  des  Billendorfer -) 
Typus  vor. 

Die  Lausitzer  Kultur  ist  auBer  in  Gräbern  auch  in  Ansiediungen  ver- 
treten und  zwar  kann  man  dieselbe  feine  Nuance,  die  in  der  Lausitz 
zwischen  der  Keramik  der  Gräberfelder  und  Burgwälle  besteht  und  wohl 
auf  einen  geringen  Unterschied  in  der  funerären  und  Gebrauchstöpferei 
zurückzuführen  ist,  auch  bei  uns  beobachten.  Die  Keramik  und  das 
sonstige  Fundinventar  der  Burgwälle  vom  Jenzig  bei  Wenigenjena  und 
Johannisberg  bei  Oberwöllnitz  und  von  der  Bergansiedlung  auf  dem  Gleis- 
berg bei  Graitschen  besitzt  eine  geradezu  verblüffende  Übereinstimmung 
mit  dem  der  älteren  Lausitzer  Burgwälle,  deren  Hauptvertreter  der  SchloB- 
berg  bei  Burg  im  Spreewald  ist. 

4.  In  der  älteren  Eisenzeit  greift  von  Norden  her  eine  kleine  Gruppe 
wohl  germanischer  Steinkistengräber  mit  Leichenbrand  auf 
nordthüringisches  Gebiet  über.     Es  ist  die  Kultur,  welcher  die  schon  er- 


1)  Ein  keramischer  Stil,  den  man  schon  frühzeitig  In  der  Lausitz,  wo  er  seine  höchste 
Entwicklung  erreichte,  festgestellt  hat.  Cr  bildet  aber  nur  den  Teil  einer  weitverzweigten 
Kultur,  die  sich  über  Böhmen  und  die  Donauländer  weit  nach  Südosten  erstreckte  und 
ihre  Ausläufer  bis  nach  Troja  vorschob. 

s)  Fundort  in  der  Niederlausitz. 
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v^ähnten  Hausurnen  angehören.    Unter  den  spärlichen  Betgaben  erscheinen 
Schwanenhalsnadeln  und  Pinzetten. 

5.  Die  Hallstattkultur,  die  rund  die  erste  Hälfte  des  ersten  Jahr- 
tausends vor  Chr.  ausfüllt,  also  mit  dem  letzten  Teile  der  nordischen 
Bronzezeit  parallel  läuft,  reicht  von  Süden  her  als  geschlossene  Masse 
bis  in  die  Rhön  und  an  den  Südrand  des  Thüringer  Waides.  Man  findet 
hier  auBer  eisernen  Gegenständen  dieselben  buntbemalten  oder  mit  Gra- 
phit geschwärzten  GefäBe,  denselben  reichen  glänzenden  aber  dünn  und 
unsolide  gearbeiteten  Bronzeschmuck  wie  im  übrigen  Hallstätter  Kultur- 
kreis. Nördlich  vom  Thüringerwaid  kommt  hier  und  da  ein  versprengter 
Gegenstand  dieser  Kultur  oder  ein  Hügelgrab  vor,  dessen  Inhalt  an  Hall- 
stätter Kultur  erinnert,  ohne  aber  die  Reichhaltigkeit  und  den  reinen  Cha- 
rakter der  südlichen  Hallstattgräber  zu  besitzen.  Zu  solchen  versprengten 
Funden  gehört  ein  Bronzeeimer  der  älteren  Hallstattzeit  (weitgerippte  Ciste) 
von  Issersheilingen.  Von  Interesse  ist  auch  der  groBe  Depotfund  von 
der  Wölmisse  bei  Rabis  (S.  375)  mit  seinen  echten  Hallstatttypen,  nament- 
lich der  eisernen  Flachaxt  mit  Seitensprossen;  daneben  freilich  auch  ein 
pommerscher  Wulstring,  der  so  den  chronologischen  Paralletismus  gewisser 
Hallstatt-  und  nordischer  Bronzezeit-Typen  erkennen  läBt. 

6.  Am  Ende  der  Hallstattperiode  tritt  eine  Gruppe  von  Flach- 
gräbern  mit  teils  gestreckten,  teils  hockenden  Skeletten  hervor,  die 
sich  ebenfalls  an  das  bayerische  Gebiet  anlehnt,  aber  nicht  nur  im  südlichen 
Voriand,  sondern  auch  im  mittleren  und  nördlichen  Thüringen  und  darüber 
hinaus  heimisch  ist  und  nach  Kossinna  einen  VorstoB  der  Kelten  in  teil- 
weise schon  von  Germanen  besetztes  Gebiet  bezeichnet.  Sie  wird  ge- 
kennzeichnet durch  offene  Armringe  in  Form  von  Steigbügeln  mit  eier- 
stabartigem  Ornament  (Steigbügelringe,  Taf.  XIII,  195),  die  in  der  Regel 
In  größerer  Anzahl  am  Unterarm  getragen  wurden,  und  durch  gegossene 
Wendelringe  mit  imitierter  Torsion,  eine  Weiterbildung  der  echten,  durch 
Drehung  eines  vierlappigen  Stabes  erzeugten  Wendelringe  (Torques,  Taf. 
XIII,  194,  1%).  Sonst  enthalten  die  Gräber  Bernsteinperien  und  —  selten 
—  eiserne  Ringe  und  Nadeln.  Es  sind  die  letzten  kettischen  Skelettgräber 
im  nördlichen  und  mittleren  Thüringen  vor  der  endgültigen  Besetzung 
dieser  Striche  durch  die  Germanen  mit  ihren  Brandgräberfeldern. 

IV.  Die  La  T^ne-Zeit.') 

5.  Jahrhundert  vor  Chr.  bis  um  Christi  Oeburt. 

Um  die  Mitte  des  ersten  Jahrtausends  vor  Chr.  bildete  sich  in   kel- 
tischem Gebiet  ein  eigenartiger  Stil   aus,  der  mit  einer  reichlichen  Ver- 
1)  Nach  der  Fundstelle  La  Tene  am  Neuenburger  See  in  der  Schweiz  benannt. 
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Wendung  des  Eisens  nicht  nur  für  Werkzeuge  und  Waffen,  sondern  auch 
für  Schmucksachen  Hand  in  Hand  ging.  Die  Verbindung  mit  jenem  her- 
vorragend brauchbaren  Metall,  das  man  jetzt  allerdings  auch  ausgezeichnet 
zu  bearbeiten  lernte,  mag  wohl  dazu  beigetragen  haben,  daB  der  La  Tene- 
Stil  sich  in  kurzer  Zeit  über  große  Teile  Europas  und  auch  zu  nichtket- 
tischen  Völkerschaften  verbreitete. 

Man  unterscheidet  unter  Zugrundelegung  der  Fibeln  seit  einigen  Jahr- 
zehnten Typen  der  Früh-,  Mittel-  und  Spät-La  Tene-Zeit  nach  folgendem 
Schema  (Tischler):  Das  FuBende  der  Früh-La  Tene-Fibel  biegt  nach  oben 
um  und  endigt  frei  (Taf.  XVII,  245,  246),  bei  der  Mittel-LT-Fibel  wird  es 
mit  dem  Bügel  verklammert  (Taf.  XVII,  247)  und  bei  der  Spit-LT-Fibel 
mit  diesem  gleich  im  GuB  oder  beim  Schmieden  fest  verbunden  (Taf.  XVIi, 
248,  249);  im  groBen  und  ganzen  ist  die  Entwicklung  so  vor  sich  gegangen, 
indessen  haben  sich  seitdem  in  manchen  Fällen  Abweichungen  heraus- 
gestellt, die  eine  mechanische  Anwendung  des  Schemas  unmöglich 
machen. 

Auf  technischem  Gebiet  lernt  man  —  abgesehen  von  der  großartigen 
Ausbildung  der  Eisenarbeit  —  die  Herstellung  von  Glasfluß  kennen.  Für 
die  Inkrustierung  metallener  Schmucksachen  hatte  man  mit  Vorliebe  echte 
Korallen  verwendet  Als  diese  nun  bei  gesteigerter  Nachfrage  selten 
wurden,  ersetzte  man  sie  durch  eine  künstlich  bereitete  rote  Masse,  welche 
wohl  die  Farbe  der  Koralle  nachahmen  sollte.  Es  ist  das  sogenannte 
Blutemail,  das  als  Email  champleve  auf  das  Metall  aufgeschmolzen  wurde. 

In  der  Keramik  macht  man  jetzt  den  großen  Sprung  von  der  einfachen 
Handmodellierung  zur  schnellrotierenden  Töpferscheibe.  Ob  freilich  die  in 
Thüringen  gefundenen  scheibengedrehten  Gefäße  im  Land  hergestellt  oder 
vom  Rhein  oder  aus  Süddeutschland  eingeführt  wurden,  ist  noch  eine 
offene  Frage;  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Gefäße  wurde  jedenfalls  in 
alter  Weise  mit  der  Hand  gemacht. 

Ein  weiterer  wesentlicher  Fortschritt  zeigt  sich  darin,  daß  im  Anschluß 
an  eingeführte  antike  Münzen  auf  keltischem  Gebiet  ein  eigenes  Münz- 
wesen entsteht,  an  dem  in  bescheidener  Weise  auch  die  Germanen  Anteil 
haben.  Von  den  eigentümlichen  nach  einer  Seite  gewölbten  Goldmünzen, 
den  Regenbogenschüsselchen  —  nach  dem  Volksglauben  steht  der  Regen- 
bogen da  wo  er  die  Erde  berührt  auf  solchen  —  hat  man  Exemplare  auf 
dem  Dolmar,  auf  der  Alteburg  bei  Arnstadt  und  bei  Lobeda  gefunden; 
acht  weitere  stammen  aus  Thüringen  ohne  nähere  Ortsangabe.  Eine  bei 
Gräfenroda  gefundene  Goldmünze  wird  als  keltisch  bezeichnet.  Keltische 
Silbermünzen  fand  man  auf  der  Alteburg  bei  Arnstadt  und  in  Weimar,  wo 
eine  solche  als  Anhänger  hergerichtet  und  in  einem  Grabe  der  Merowinger- 
zeit  beigegeben  worden  war. 
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Bei  dieser  Gelegenheit  sei  erwähnt,  daB  Gegenstände  einer  Stil-  oder  Zeit- 
periode sich  gar  nicht  selten  lange  Zeit  forterbten  und  erst  in  einer  späteren 
Epoche  als  Grabbeigaben  in  die  Erde  gelangten.  So  erging  es  u.  a.  einem 
Görtelhaken  der  La  Tene-Zeit  wie  Taf.  XVII,  254,  der  schließlich  in  einem 
Brandgrabe  der  römischen  Kaiserzeit  bei  Oldisleben  niedergelegt  wurde. 

In  ganz  Thüringen  nördlich  des  Thüringer  Waldes  findet  man  nunmehr 
durchweg  —  mit  Ausnahme  einer  Gegend  —  Flachgräber  mit  Leichen- 
brand; es  sind  die  Überreste  von  Germanen,  die  jetzt,  wie  man  aus 
Kossinnas  Arbeiten  weiß,  Thüringen  endgültig  besetzten.  Nur  an  der  oberen 
Saale  in  den  Kreisen  Saalfeld  und  Ziegenrück  trifft  man  Hügelgräber 
und  Flachgräber  mit  Skeletten,  teilweise  sogar  als  Hocker,  und  Beigaben 
keltischen  Charakters  an.  Im  übrigen  weichen  die  Kelten  in  das  südliche 
Voriand  und  die  Rhön  *)  zurück.  Im  kriegerischen  Ringen  zweier  Völker 
mag  es  begründet  liegen,  daß  man  in  den  Brandgräbern  jetzt  häufiger 
Waffen  findet:  eiserne  Schwerter,  Lanzenspitzen,  Pfeilspitzen,  und  zum 
ersten  Male  tritt  jetzt  der  Schildbuckel  auf.  Längere  Gegenstände  wie 
Schwerter  und  Lanzenspitzen  rollte  man  zusammen,  um  sie  in  der  Urne 
unterbringen  zu  können  (Taf.  XVI,  226,  231). 

In  diesem  Zusammenhang  seien  die  keltischen  Burgen  des  südlichen 
Vorlandes  und  der  Rhön  erwähnt,  die  hier  die  Nordgrenze  des  keltischen 
Gebietes  schützen  und  dem  Zuge  des  Mittelgebirges  ungefähr  folgend, 
sich  weit  nach  Ost  und  West  erstrecken.  Der  strategische  Mittelpunkt 
war  die  Steinsburg  auf  dem  Kleinen  Gleichberge  bei  Römhild.  Von  hier 
aus  überblickt  man  die  ganze  Kette  des  Thüringer-  und  Frankenwaldes 
und  die  Rhön,  und  ist  imstande,  Feuer-  und  Rauchsignale  von  den  Grenz- 
posten zu  empfangen  und  an  das  offene  Land  und  eine  ganze  Reihe 
kleiner  Burgen  weiter  zu  geben.  Von  hier  aus  konnte  man  leicht  bei 
einem  von  Norden  drohenden  Angriff  Truppen  nach  den  Pässen  des 
Thüringer  Waldes  oder  Werra-abwärts  werfen.  In  Erkenntnis  ihrer 
Wichtigkeit  baute  man  die  Steinsburg  zu  einer  mächtigen  Festung  mit 
kompliziertem  Mauersystem  aus.  Ähnliche  aber  kleinere  Burgen  gibt  es 
auf  dem  in  der  Fundstatistik  behandelten  Gebiet  eine  ganze  Menge: 
Ochsen  bei  Vacha,  Geiskopf  bei  Wölferbütt,  Beyer  bei  Stadtlengsfeld, 
Hessenkuppe  bei  Ochsen,  Umpfen  bei  Fischbach,  Alte  Mark  bei  Erben- 
hausen, Disburg  bei  Wohlmuthausen,  Dolmar  bei  Kühndorf,  Stallberg  bei 
Rasdorf  und  Arzberg  bei  Otzbach.  Die  Basaltsteinwälle  dieser  Berg- 
burgen sind  die  Überreste  zusammengestürzter  Trockenmauern  mit  senk- 
rechten Wänden,  die  manchmal  mit  Holzpfosten  und  -riegeln  versteift 
waren  und  Caesars  Beschreibung  gallischer  Oppida  entsprechen. 

^)  Hierzu  gehören  auch  die  Gräber  von  Borsch,  die  Seite  213  irrtümh'ch  unter  der 
Rubrik  B  angeführt  sind. 
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An  den  Abhingen  der  Burgberge  wohnte  man  innerhalb  wie  außer- 
halb der  Befestigungswerfce  auf  kleinen  an  der  Bergwand  angebrachten 
Terrassen.  Längere  Terrassen  bezeichnen  die  Lage  von  Ackern ;  daS  man 
gerade  auf  und  an  den  Bergen  Ackerbau  trieb,  bezeugen  auBerdem  zahlreiche 
Funde  von  Pflugscharen,  Sicheln  und  Sensen  (Taf.  XVI,  232,  235).  Von 
den  Wohnungen  sind  die  als  Trockenmauem  gebauten  Unterteile  der  Um- 
fassungswände  vorhanden,  auf  denen  jedenfalls  ein  Oberbau  aus  vergäng- 
lichem Material  stand ;  die  Grundrisse  der  Gebäude  sind  viereckig  und  rund. 

V.  Die  römische  Kaiserzeit 
und  die  VOlIcerwanderungszeit. 

L^5.  Jahrtiundert  nacli  Clir. 

Im  ersten  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  beginnt  eine  neue  Kultur- 
periode, die  wir  als  Römische  Kaiserzeit  oder  provinzialrömische  Zeit  zu 
bezeichnen  pflegen.  Der  Name  darf  jedoch  nicht  zu  falschen  Anschau- 
ungen verführen,  als  ob  etwa  die  germanische  Kultur  jetzt  durchaus  durch 
die  römische  bestimmt  oder  gar  überhaupt  erst  von  den  Römern  geschaffen 
worden  wäre.  GewiB  haben  rege  Verbindungen  und  Einwirkungen  be- 
standen, aber  sie  waren  nicht  einseitig,  sondern  wechselseitig,  und  die 
Römer  waren  nicht  nur  der  gebende,  sondern  auch  der  empfangende  Teil. 
Letzteres  ist,  um  nur  ein  Beispiel  zu  nennen,  hinsichtlich  der  Entwicklung 
eines  der  wichtigsten  Kleingeräte,  der  Fibel,  schlagend  nachgewiesen. 

Die  Kultur  der  Hermunduren,  die  jetzt  als  die  Bewohner  Thüringens 
genannt  werden,  entwickelt  sich  ebenso  wie  diejenige  der  übrigen  Ger- 
manen ohne  Sprung  aus  der  La  Tene-Kultur  und  zeigt  in  den  beiden 
ersten  Jahrhunderten  den  gleichen  einfachen  Charakter  wie  jene;  erst  in 
der  zweiten  Hälfte  der  Kaiserzeit  verrät  der  gröBere  Reichtum  der  Grab- 
beigaben stellenweise  eine  etwas  luxuriösere  Lebensführung. 

Von  sacralen  Altertümern  ist  ein  wichtiges  Stück  zum  Vorschein 
gekommen,  aber  leider  wieder  verschollen:  eine  hölzerne  Herme  mit  ge- 
schnitztem Kopf  und  eingesteckten  Armen,  die  im  Possendorfer  Torfmoor 
inmitten  herum  gestellter  GefäBe  der  älteren  Kaiserzeit  gefunden  wurde. 
Offenbar  war  es  ein  Opferplatz,  wie  solche  mehrfach  in  Dänemark  be- 
obachtet wurden  und  an  deren  einem  bei  Rosbjerggaard  man  zwei  neben- 
einander eingesteckte  oben  vermoderte  Holzpfähle  fand,  die  vermutungs- 
weise als  die  FuBe  eines  hölzernen  Götterbildes  gedeutet  werden.  Ein 
religiöser  Brauch,  der  auch  sonst  üblich  war,  wird  hinsichtlich  der  Her- 
munduren von  Tacitus  (Ann.  13,  57)  ausdrücklich  bezeugt.  Vor  einem 
Kampf  mit  den  Chatten  im  Jahre  58  nach  Chr.  weihen  sie  die  gesamte 
lebende  Beute  dem  Mars   und  Mercur,  d.  h.  alle  Menschen  und  Pferde, 
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die  dem  Sieger  in  die  Hände  fallen,  werden  getötet.  In  solchen  Fällen 
pflegte  man  auch  die  erbeuteten  Waffen  zusammenzuhäufen  und  als  Opfer 
auf  freiem  Felde  liegen  zu  lassen,  ein  Brauch,  der  durch  die  dänischen 
Moorfunde  illustriert  wird.  In  Thüringen  hat  man  solche  Funde  zwar 
noch  nicht  beobachtet,  sie  können  aber,  da  ja  die  Sitte  des  Siegesopfers 
hier  bezeugt  ist,  wohl  einmal  zum  Vorschein  kommen. 

Der  eben  erwähnte  Kampf  mit  den  Chatten  erinnert  an  eine  gewerb- 
liche Tätigkeit,  die  wir  schon  im  Abschnitt  Ober  die  Bronzezeit  zu  be- 
sprechen Gelegenheit  hatten.  Er  sollte  nämlich  fiber  den  Besitz  von 
Salinen  entscheiden,  die  an  der  Grenze  zwischen  Hermunduren  und 
Chatten  lagen.  Hierbei  wird  berichtet,  in  welcher  Weise  dort  das  Salz 
gewonnen  wurde:  das  salzhaltige  Wasser  eines  Flusses  (Werra?)  und 
aus  Waldquellen  wurde  über  glühende  Holzstöße  gegossen. 

Künstlerische  Neigungen  zeigen  sich  in  plastischen  Gebilden,  Ton- 
gefäßen  in  Form  von  Schweinen  (Taf.  XIX,  272,  273).  Im  übrigen  sind 
die  Gefäße  meist  einfach  gestaltet  und  nicht  gerade  üppig  ornamentiert. 
Manchmal  ahmten  die  Töpfer  importierte  römische  Gefäße  nach,  wofür 
die  germanische  Imitation  eines  römischen  Faltenbechers  vom  Beudefelde 
bei  Weißenfels  ein  treffendes  Beispiel  ist. 

Ein  lebhafter  Handel  bestand  in  der  älteren  Kaiserzeit  nach  der 
römischen  Provinz  Rhaetien,  wo  die  Hermunduren  nach  Tacitus'  Zeugnis 
als  die  einzigen  Germanen  volle  Freizügigkeit  und  Handelsfreiheit  in 
römischem  Gebiet  genossen.  Dieser  Epoche  gehören  die  Terra  sigillata- 
Schale  von  Vippachedelhausen,  ein  Erzeugnis  des  1.  Jahrhunderts  aus 
der  südgallischen  Fabrik  von  Graufesenque,  sowie  der  Griff  einer  bronzenen 
Kasserolle  von  Oberhof  (Taf.  XX,  294)  an.  Letzteres  Stück  gibt  einen 
Hinweis  auf  den  Verlauf  der  Handelsstraße  nach  dem  Süden.  Im  3.  Jahr- 
hundert kamen  zahlreiche  gallische  Bronzegefäße  (Taf.  XX,  286,  291— 293) 
und  mit  ihnen  Glas-  und  Terra  sigillata-Gefäße  eines  jüngeren  Typus 
(Taf.  XVIII,  265)  auf  dem  Seewege  und  die  Ströme  aufwärts  gehend  (nach 
Willers)  ins  Land.  Das  von  Lissauer  und  Dragendorff  aufgestellte  Ver- 
zeichnis der  Terra  sig^llata-Funde  läßt  sich  erheblich  vergrößern,  es  enthält 
jetzt  —  außer  dem  schon  erwähnten  Gefäß  von  Vippachedelhausen  — 
folgende  Fundorte:  Leuna  (S.  13),  Stöbnitz  (86),  Großballhausen  (157), 
Kömer  (173),  Gispersleben  (249),  Ettersburg  (264),  Udestedt  (284),  Groß- 
neuhausen (298).  Die  Lebhaftigkeit  des  Handels  wird  durch  zahlreiche 
Funde  römischer  Münzen  bezeugt,  die  bei  etwa  40  Ortschaften  erwähnt 
werden;  besonders  fallen  die  Massenfunde  ins  Gewicht  wie  diejenigen 
von  Großballhausen  (mehrere  100  Münzen  in  einem  Terra  sigillata-Gefäß), 
Günstedt  (50  Münzen,  einige  Schmucksachen),  Neunheilingen  (eine  Wanne 
mit  Münzen)  und  Kleinromstedt  (ein  Topf  voll  Münzen). 
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Im  3.  Jahrhundert  eröffneten  sich  Verbindungen  mit  der  hoch- 
entwickelten gotischen  Kultur  in  SüdruBland,  allerdings  nicht  direkt, 
sondern  wahrscheinlich  durch  die  Vermittlung  Ostdeutschlands.  Damals 
ging  ein  Kulturstrom  von  den  Ufern  des  schwarzen  Meeres  nach  Nord- 
westen, der  u.  a.  den  Typus  der  Fibeln  mit  umgeschlagenem  Fuß  (Taf.  XX, 
289),  aber  auch,  wahrscheinlich  als  direktes  Importstück  aus  SödruSland, 
die  prachtvolle  Goldfibel  von  Henschleben  nach  dem  Norden  brachte. 

Aus  der  Masse  der  Funde  heben  sich  unter  Berücksichtigung  der 
Bestattungsformen  folgende  Gruppen  ab: 

1.  Brandgrubengräber  (Brandpletter)  d.  h.  einfache  Gruben,  in 
welche  der  ganze  kohüge  Rückstand  vom  Scheiterhaufen  mit  den  da- 
zwischen gemengten  Knochensplittern  und  Beigaben  geschüttet  wurde, 
gibt  es  nur  an  einer  Stelle  bei  Oldisleben,  wo  sechs  solcher  Gruben  als 
Nachbestattungen  in  älteren  Grabhügeln  angelegt  wurden.  Ihre  Beigaben 
(Augenfibeln)  verweisen  sie  in  das  erste  Jahrhundert;  ein  ebenda  gefundener 
Gurtelhaken  (ähnlich  Taf.  XVII,  254)  ist  ein  Oberlebsel  aus  der  La  Tene- 
Zeit  Wie  diese  kleine  Gruppe  echt  ostgermanischer  Gräber  mitten  in  west- 
germanisches Gebiet  kommt,  ist  vorläufig  noch  ein  Rätsel;  man  kann  wohl 
annehmen,  daß  einige  ostgermanische  Familien  durch  irgend  ein  Ereignis 
aus  ihrer  Heimat  verschlagen  wurden  und  sich  bei  Oldisleben  ansiedelten. 

2.  Die  übliche  Bestattungsform  ist  in  unmittelbarer  Fortsetzung  des 
La  Tene-zeitlichen  Brauches  die  Leichenverbrennung  und  Beisetzung 
der  Brandknochen  in  Urnen,  die  manchmal  zu  großen  Friedhöfen  ver- 
einigt erscheinen.  Diese  Gräber  schließen  sich  jenem  ausgedehnten 
Verbreitungsgebiet  von  Urnenfeldern  westgermanischen  Charakters  an,  das 
sich  in  einer  breiten  Zone  von  Schleswig-Holstein  über  Provinz  und 
Königreich  Sachsen  nach  Böhmen  erstreckt.  Als  charakteristische  Typen 
trifft  man  in  den  Gräbern  des  1.  Jahrh.  Mäanderurnen  mit  »westgermanischem« 
(Kossinna)  Mäanderomament  an,  eine  Keramik,  die  sich  bis  nach  West- 
thfiringen  erstreckt,  wo  wir  sie  in  den  Herdgruben  von  Stregda  bei 
Eisenach  vorfinden.  In  der  späteren  Kaiserzeit  und  Völkerwanderungszeit 
herrscht  die  niedrige  breite  Schalenurne  vor  (Taf.  XVIII,  270,  271),  an  der 
manchmal  eine  sonst  seltene  Form  der  Ornamentierung  auftritt,  nämlich 
Wulste  oder  Rippen,  die  von  innen  herausgetrieben  sind.  Wie  ich  in  der 
Besprechung  des  Gräberfeldes  von  Großneuhausen  (NDAFunde  1900) 
hervorgehoben  habe  und  es  später  von  Kossinna  bestätigt  worden  ist, 
handelt  es  sich  um  eine  Verzierungsweise,  die  sich  später  in  den  so- 
genannten altsächsischen  Gräberfeldern  im  nördlichen  Hannover  zu  reicher 
Blüte  entfaltet  hat. 

3.  Neben  den  Brandgräbern  treten  vom  3.  Jahrh.  ab  Skelettgräber 
auf  und  zwar  im  Gegensatz  zu  den  großen  Urnenfeldern  nur  einzeln  oder 
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in  kleinen  Gruppen.  Sie  zeichnen  sich  in  den  meisten  Fällen  durch  außer- 
ordentlich reiche  Beigaben  an  Schmucksachen,  Tisch-  und  Trinkgerät  aus, 
worunter  verhältnismäßig  viel  römische  Importstücke  vertreten  sind.  Solche 
Gräber  liegen  vor  von  Leuna  (S.  13),  Pretsch  (16),  Trebitz  (40),  Groß- 
örner  (46),  Leubingen  (109),  Voigtstedt  (149),  Henschleben  (158),  Burg- 
tonna  (235),  Dienstedt  (262),  Flurstedt  (296)  und  Weißenfels  (366) ;  ob  die 
Skelettgräber  von  Harras  (106),  Niederzimmern  (274)  und  Vipipachedel- 
hausen  (285)  etwa  schon  der  älteren  Kaiserzeit  angehören,  wage  ich  nach 
dem  mir  bekannt  gewordenen  Material  nicht  zu  entscheiden,  zweifelsfreie 
Funde  dieser  Art  kenne  ich   aus  der  älteren  Kaiserzeit  jedenfalls   nicht. 

Das  auffällige  Auftreten  solcher  vereinzelter  reich  ausgestatteter  Skelett- 
gräber mitten  im  Gebiete  des  Leichenbrandes  ist  nicht  auf  Thüringen  be- 
schränkt, sondern  auch  aus  dem  Osten  und  Norden  bekannt,  indessen 
scheinen  sie  in  Thüringen  häufiger,  als  in  Ostdeutschland  vorzukommen. 

In  Thüringen  leiten  die  Skelettgräber  in  die  folgende  Epoche,  die 
fränkisch-merowingische,  ganz  allmählich  über.  Dieser  Übergangszeit 
gehören  z.  B.  die  Skelettgräber  von  Bischleben  an  (S.  234,  Taf.  XXI,  303 
bis  309),  in  denen  ein  Teil  der  Beigaben  noch  spätrömischen,  ein  anderer 
bereits  merowingischen  Charakter  hat.  Die  Schwierigkeit,  die  in  dem 
noch  nicht  ganz  geklärten  Übergang  von  der  römischen  zur  merowingischen 
Kultur  liegt,  wird  für  Thüringen  noch  dadurch  kompliziert,  daß  sich  hier 
noch  die  Ausläufer  der  Kultur  vom  Charakter  der  nord-  und  ostdeutschen 
völkerwanderungszeitlichen  Urnenfelder  dazu  gesellen.  Das  Schema  der 
üblichen  Periodeneinteilung  versagt  hier;  man  müßte  die  verschiedenen 
Formen  in  ihre  einzelnen  Elemente  zergliedern  und  ihr  Verhältnis  zu 
einander  untersuchen,  wozu  weder  hier  der  Raum  ausreicht,  noch  überhaupt 
genügendes  sicheres  Fundmaterial  vorliegt.  Daß  dieses  sich  bald  ein- 
finden möge,  ist  ein  Wunsch,  der  um  so  dringlicher  ist,  als  in  der  späten 
Kaiserzeit  oder  Völkerwanderungszeit  jedenfalls  die  Anfänge  des  Thüringer 
Königreichs  zu  suchen  sind,  dessen  Ende  in  die  folgende  Kulturperiode  fällt. 

VI.  Die  merowingische  Zeit. 

5. — 8.  Jahrhundert« 

Während  der  römischen  Kaiserzeit  bildete  sich  bei  den  in  Südrußland 
ansässigen  Goten  ein  eigenartiger  kunstgewerblicher  Stil  aus,  der  sich 
auf  verschiedenen  Wegen  zu  den  übrigen  Germanen  verbreitete  und  bei 
den  verschiedenen  Stämmen  und  im  Laufe  der  Zeit  mehr  oder  weniger 
modifiziert  wurde.  Weil  aus  altem  merowingischen  Gebiete  zuerst  größere 
Fundmengen  bekannt  und  dem  Studium  zugänglich  wurden,  pflegte  man 
ihn  früher  als   merowingisch  zu   bezeichnen   und   benannte   hiernach   die 
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entsprechende  Periode.  Gegenüber  der  im  groSen  und  ganzen  ziemlichen 
Einfachheit  der  Schmucksachen  und  Geräte  in  der  vorhergehenden  Periode 
macht  sich  jetzt  glänzender  Prunk  geltend.  Wer  sich  nicht  mit  massiven 
Goldsachen  ausstatten  kann,  strebt  wenigstens  nach  vergoldeten.  Prächtige 
Farbenwirkung  erzielt  man  durch  rote  Steine,  Almandine,  Granaten, 
Kameole,  welche  die  Goldflächen  beleben.  Silberne  Schmucksachen 
erhalten  feine  Ornamentierung  durch  Niello,  eiserne  vom  6.  Jahrh.  ab 
durch  Tauschierung. 

Einen  festen  Markstein  für  die  Datierung  dieses  Stils  bei  den  Franken 
bildet  das  bei  Toumay  entdeckte  Grab  des  Königs  Childerich  I  (gestorben 
481),  das  für  uns  ein  besonderes  Interesse  dadurch  hat,  daS  es  außer 
prächtig  geschmückten  Waffen  auch  reichen  weiblichen  Schmuck  und  die 
Oberreste  eines  zweiten  Skeletts  enthielt,  das  seiner  Gemahlin,  der  früheren 
Thüringer  Königin  Basena  angehören  dürfte. 

Dieser  Name  erinnert  an  ein  hervorragendes  Fundstück  aus  dem 
überaus  reich  und  vornehm  ausgestatteten  Gräberfelde  von  Weimar,  einen 
silbernen  Löffel,  auf  dessen  Griff  der  Name  »Basenae«  eingraviert  und 
mit  Niello  eingelegt  ist  (Taf.  XXIII,  355). 

Jetzt  setzt  eine  ausgiebigere  historische  Überiieferung  ein,  die  auch 
für  die  thüringische  Kultur  manche  wertvollen  Notizen  und  Hinweise  bringt 
Die  verwandschaftliche  Verbindung  des  Thüringer  Königshauses  mit  dem 
Ostgotenkönig  Theoderich  —  seine  Nichte  Amalaberga  heiratete  den 
Thüringer  König  Herminafrid  —  dürfte  nicht  ohne  Einfluß  auf  kulturelle 
Beziehungen  geblieben  sein.  Bei  Gelegenheit  dieser  Heirat  erfahren  wir 
von  edlen  Erzeugnissen  der  Thüringer  Pferdezucht,  silberweißen  Rossen, 
die  für  wert  befunden  wurden,  als  Kaufpreis  für  die  Amalaberga  zu  dienen. 

Mitten  in  die  merowingische  Kulturepoche  fällt  ein  einschneidendes 
historisches  Ereignis:  im  Jahre  531  wird  das  Königreich  gestürzt  und 
Thüringen  zu  einer  fränkischen  Provinz  gemacht  Mit  den  Franken,  die 
jetzt  die  herrschende  Klasse  sind,  dringen  merowingische  Schmucksachen 
und  Waffen  jedenfalls  in  größerer  Menge  ein. 

Mit  dem  übrigen  merowingischen  Kulturgut  kommt  die  bei  den 
Franken  übliche  Sitte  der  Leichenbestattung  zur  ausschließlichen  Herrschaft 
Die  Gräber  mit  Beigaben  merowingischen  Charakters  sind  durchweg 
Skelettgräber  und  zwar  Flachgräber,  in  denen  die  Leiche  in  einem  Holz- 
sarg oder  auf  einem  Brett,  wie  man  aus  den  gefundenen  Holzresten 
schließen  darf,  beigesetzt  wurde;  auch  von  Baumsärgen  haben  sich  Spuren 
gefunden  z.  B.  in  Weimar.  Ausnahmsweise  kommen  Steinkistengräber 
vor,  die  in  alter  Weise  aus  Steinplatten  zusammengesetzt  sind  (Siebleben, 
Erfurt).  Wenn  manchmal  von  Merowingergräbern  in  Grabhügeln  berichtet 
wird,  handelt  es  sich  stets  um  Nachbestattungen  in  älteren  Hügeln.    Meist 
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liegen  die  Gräber  einzeln  oder  in  kleineren  Gruppen,  größere  Gruppen 
wie  die  spätmerowingischen  oder  karolingischen  Gräber  von  Grone, 
Rosdorf  und  Gaberndorf  sind  selten.  Eine  Sonderstellung  nimmt  das 
ältere  große  Gräberfeld  von  Weimar  ein,  in  welchem  ein  reiches  Herren- 
geschlecht seine  letzte  Ruhe  fand. 

Die  kriegerische  Zeit  spiegelt  sich  in  der  Ausstattung  der  Männer- 
gräber wieder.  Die  gebräuchlichen  Waffen  sind  das  zweischneidige  Lang- 
schwert (Spatha,  Taf.  XXII,  320,  321),  der  kürzere  aber  schwere,  ein- 
schneidige Skramasax  (Taf.  XXII,  322),  ein  leichteres,  sehr  langes  Messer, 
die  Lanze  mit  kräftiger  Spitze  (Taf.  XXII,  327),  die  fränkische  Hakenlanze 
mit  langem  dünnen  Eisenhals,  ein  Abkömmling  des  römischen  Pilum 
(Ango,  Taf.  XXII,  328),  Bogen  und  Pfeil,  das  Kampfbeil  (Hiltbarte,  Taf.  XXII, 
323)  und  eine  spezifisch  fränkische  Waffe,  das  Wurfbeil  (Francisca, 
Taf.  XXII,  324).  Von  Schutzwaffen  war  der  Holzschild  mit  eisernem 
Buckel  (Taf.  XXII, 325)  im  allgemeinen  Gebrauch;  Helme  und  Ringbrunnen, 
die  man  aus  andern  Gebieten  kennt,  fehlen  noch  aus  Thüringen.  Zur 
Ausrüstung  von  RoB  und  Reiter  gehören  femer  Zaumzeug  (Taf.  XXII, 
330),  Steigbügel  (Taf.  XXII,  333)  und  ein  kurzstachliger  Sporn  (Taf.  XXII, 
331),  der  am  linken  Fuß  getragen  wurde  —  die  rechte  Pferdehälfte  muS 
ja  ohnehin  mitlaufen,  wenn  die  linke  gespornt  wird.  Die  Kriegergräber 
enthalten  schlieSlich  häufig  Kamm  und  Scheere  zur  Haarpflege  (Taf.  XXIII, 
356,  357)  und  ein  aus  Pinkstahl  und  Feuerstein  bestehendes  Feuerzeug 
(Taf.  XXIII,  358,  359).  Dem  Ritter  folgte  nicht  selten  sein  RoB  ins  Grab. 
Das  Attribut  der  Frauengräber  ist,  abgesehen  von  reichlicher  Ausstattung 
mit  Schmuck,  das  Spinngerät:  Spindel  mit  Wirtel,  wovon  die  Holzspindel 
sich  allerdings  nicht  erhalten  hat;  der  Wirtel  besteht  gewöhnlich  aus  Thon, 
nur  reiche  Frauen  besitzen  solche  aus  Bergkrystall  (Taf.  XXIII,  344). 

In  der  Keramik  haben  sich  die  in  der  vorhergehenden  Periode  be- 
sonders hervortretenden  Gegensätze  zwischen  feiner  und  roher  Technik 
noch  nicht  ausgeglichen.  In  den  f eintönigen  scheibengedrehten,  aber  meist 
schlecht  gebrannten  Gefäßen  wie  Taf.  XXI,  307  und  311  mit  ihren  auf 
mattem  Grund  aufgeglätteten  Ornamenten  erkennt  man  leicht  die  Nach- 
kommen provinzialrömischer  Keramik,  ebenso  in  den  gleichfalls  scheiben- 
gedrehten aber  nicht  überglätteten  und  hartgebrannten  Gefäßen  wie  Taf.  XXI, 
317,  318.  Andrerseits  tragen  rohe,  derbe,  handgemachte  Gefäße  wie 
Taf.  XXI,  312,  316  noch  alle  technischen  Merkmale  prähistorischer  Töpferei. 
Außer  der  schon  erwähnten  Aufglättung  von  Ornamenten  bedient  man 
sich  zur  Verzierung  der  Oberfläche  gern  kleiner  Stempel,  die  meist  gitter- 
oder  sternförmig  gerippt  sind  (Taf.  XXI,  310,  312). 

Ober  Thfiringer- Runeninschriften  werden  nähere  Mitteilungen  in  der 
bevorstehenden  Publikation  über  das  Gräberfeld  von  Weimar  erfolgen. 
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Mit  dem  mehr  und  mehr  um  sich  greifenden  Christentum  oder  viel- 
mehr einer  weniger  heidnischen  Auffassung  desselben  schwinden  gegen 
die  karolingtsche  Epoche  hin  die  Grabbeigaben,  und  damit  versiegt  die 
Hauptquelle  für  archäologische  Betrachtungen. 

VII.  Die  slavische  Besiedlung. 

Zweite  Hälfte  des  1.  Jahrtausends  nach  Chr. 

Im  6.  Jahrhundert  erscheint  ein  fremdes  Volk  an  der  thüringischen 
Ostgrenze  und  setzt  sich  an  der  Saale  fest.  Es  sind  Slaven,  die  bei  ihrer 
Ausbreitung  nach  Norden  ganz  Ostdeutschland  besetzt  haben,  aber  nun 
auf  energischen  Widerstand  stoßen.  Das  ist  die  wichtige  nationale  Auf- 
gabe, die  den  Thüringern  in  den  folgenden  Jahrhunderten  zufällt,  dem 
weiteren  Vordringen  der  Slaven  nach  Westen  ein  festes  Bollwerk  entgegen 
zu  setzen.  Dementsprechend  treten  die  meisten  slavischen  Funde  in  der 
Gegend  der  Saale  auf.  Aber  noch  weit  nach  Thüringen  hinein,  von  Osten 
nach  Westen  an  Zahl  abnehmend,  begegnet  man  ihnen  in  Gebieten,  wo  sie 
niemals  als  Herren  gesessen  haben.  Hier  saßen  sie  als  Kolonisten,  Hörige 
oder  Leibeigene  mitten  zwischen  Deutschen.  Dörfer  mit  dem  Vorsatz 
Klein-,  Wenigen-  oder  Windisch-  weisen  darauf  hin,  daß  es  slavische 
Niederlassungen  neben  den  deutschen  Hauptdörfern  waren,  ebenso  wie 
der  Name  der  Windischengasse  in  Weimar  an  ein  slavisches  Gheddo 
erinnert  Die  vereinzelten  slavischen  Spuren  in  der  Rhön  (Ketten,  Ost- 
heim) stehen  offenbar  im  Zusammenhange  mit  der  südlich  vom  Thüringer 
Wald  am  Main  vordringenden  Masse. 

Die  slavische  Kultur  sticht  gegen  die  gleichzeitige  deutsche  zu  ihrem 
Nachteile  ab.  Die  Gräber,  einfache  Flachgräber,  häufig  in  alten  Grab- 
hügeln nachbestattet,  mit  Skeletten  (Leichenbrand  ist  in  Thüringen  noch 
nicht  sicher  festgestellt)  sind  durchschnittlich  sehr  ärmlich  ausgestattet: 
ein  Eisenmesserchen,  einige  Schmuckperlen  aus  Email,  Glas,  Bernstein, 
Amethyst  oder  Achat,  einige  Schläfenringe  aus  Bronze  oder  Silber, 
manchmal  Überreste  von  Hausrat,  Eimerbeschläge  —  häufig  aber  garnichts. 
Für  die  spätere  slavische  Zeit  sorgte  schon  die  von  Karl  d.  Gr.  errichtete 
Sperre  des  von  Bamberg  über  Erfurt  nach  Magdeburg  gehenden  limes 
sorabicus  dafür,  daß  den  Slaven  die  Ergänzung  ihres  Kulturgutes  mit 
deutschen  Erzeugnissen  erschwert  wurde.  Aber  auch  die  Verbindung  mit 
der  östlich  und  südöstlich  sitzenden  Hauptmasse  ihrer  Volksgenossen 
scheint  nicht  lebhaft  gewesen  zu  sein,  denn  bessere  und  reichlichere 
Importsachen  von  dort  fehlen  ebenfalls;  so  ist  in  Thüringen  noch  kein 
einziger  der  in  Ostdeutschland  so  häufigen  Hacksilberfunde  zu  Tage  ge- 
kommen.    Ausnahmsweise   erscheint  ein   aus  Silberdrähten  geflochtener 
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Halsring  (Taf.  XXIV,  365)  oder  ein  besseres  Silberberiok  mit  Filigran- 
schmuck  (Taf.  XXIV,  363).  Dagegen  kommen  einige  sonst  seiy  seltene 
Stücke  vor:  ein  eigentumlicher  silberner  GörtelverschluB  von  Kleinromstedt, 
eine  Bronzenadel  von  Camburg,  deren  Kopf  wie  bei  den  Schläfenringen 
S-förmig  gebogen  ist,  oder  Schläfenringe  von  Krippendorf,  bei  denen  die 
S-Biegung  in  eine  Scheibe  endigt.  Im  übrigen  sind  die  echten,  typischen 
Schläfenringe  —  neben  der  Keramik  das  sicherste  Kriterium  für  slavische 
Herkunft  —  die  gleichen  wie  im  übrigen  slavischen  Gebiet  (Taf.  XXIV, 
367).  Ebenso  wenig  unterscheidet  sich  die  rohe  Keramik  mit  den  mittelst 
eines  Kammes  eingestochenen  oder  wellenförmig  eingefurchten  Orna- 
menten und  den  Bodenstempeln  von  derjenigen  aus  andern  slavischen 
Ländern  (Taf.  XXIV,  370,  371,  374—379).  Aber  auch  hier  wieder  ein 
Unikum,  ein  Gefäß  mit  zwei  Henkeln  von  Allstedt,  während  sonst  die 
slavische  Keramik  durchaus  henkellos  ist. 

Ob  rein  slavische  Burgwälle,  d.  h.  solche,  die  wie  so  häufig  in  Ost- 
deutschland von  ihnen  errichtet  wurden,  in  Thüringen  vorkommen,  ist 
zweifelhaft;  jedenfalls  haben  sie  aber  manchmal  ältere  Burgwälle  in  Be- 
nutzung genommen. 

Nachdem  die  slavische  Völkerwelle  vor  der  zähen  Kraft  der  Thüringer 
zum  Stillstand  gekommen  und  in  langem  Ringen  wieder  zurückgedrängt 
worden  war,  gingen  die  vereinzelt  eingesprengten  ethnischen  Fremdkörper 
allmählich  im  Deutschtum  auf. 

A.  Qötze. 


ZeichenerkUlrung: 
Kreisgrenzen. 


Umfang  der 

archaoiog 

Karle. 


gez. von  R  HöFer. 


Die  Funde. 


Vorbemerkung. 

A.  EINTEILUNG  DES  GEBIETES. 

In  dieser  Abteilung  werden  die  vor-  und  frühgeschichtlichen  Funde 
Thüringens,  soweit  sie  in  der  Litteratur  erwähnt  oder  in  Museen  und 
Sammlungen  aufbewahrt  sind,  nebst  kurzen  Fundberichten  aufgeführt.  Sie 
bildet  also  die  Erklärung  oder  den  eigentlichen  Text  zu  der  archäologischen 
Karte.  Die  Funde  sind  nach  den  Ortschaften,  und  diese  nach  den  Kreisen 
oder  Verwaltungsbezirken,  zu  denen  sie  gehören,  geordnet.  Die  Reihen- 
folge der  Kreise  schlieSt  sich  nach  Möglichkeit  der  geographischen  Lage 
und  der  Karte  an,  und  zwar  so,  daß  die  Aufzählung  in  Nordost  beginnend 
zunächst  die  nördliche  Hälfte  Thüringens  in  der  Richtung  von  Osten  nach 
Westen  beschreibt;  darauf  die  südliche  Hälfte  in  der  Richtung  von  Westen 
nach  Osten.  Die  ganze  zwischen  Harz  und  Thüringer  Wald,  Saale  und 
Werra  gelegene  thüringische  Landschaft  wird  auf  diese  Weise  in  vier 
Teile  eingeteilt,  nämlich  Nordostthüringen,  Nordwestthüringen,  Südwest- 
thüringen, Südostthüringen.  Die  Kreise  oder  Verwaltungsbezirke  bilden 
die  Unterabteilungen  dieser  vier  Hauptteile.  Als  topographisch  geschlossene 
Gebietsabschnitte  sind  sie  die  geeigneten  Träger  für  eine  übersichtliche 
Einteilung,  nur  mußten  einige  Gebietsteile,  die  von  ihrem  Verwaltungs- 
bezirke weiter  abgetrennt  liegen  und  durch  Einreihung  in  diese  aus  ihrem 
geographischen  Zusammenhang  gerissen  worden  wären,  für  sich  behandelt 
und  an  der  durch  die  topographische  Reihenfolge  gebotenen  Stelle  einge- 
ordnet werden;  es  sind  dies  die  weimarischen  Amtsgerichtsbezirke  Allstedt 
und  Ilmenau,  die  meiningische  Grafschaft  Camburg  und  die  gothaische 
Domäne  Kömer.  —  Für  die  Aufzählung  der  Altertumsfunde  hat  sich  dem- 
nach folgende  Einteilung  des  thüringischen  Landes  ergeben: 

I.  NordosUhfiringen:  1.  Saalkreis  und  Stadtkreis  Halle.  2.  Kreis 
Merseburg.  .3.  Mansfelder  Seekreis.  4.  Mansfelder  Gebirgskreis.  5.  Kreis 
Querfurt.  6.  Kreis  Eckartsberga.  7.  Amt  Allstedt.  8.  Kreis  Sangerhausen. 
9.  Landratsamt  Frankenhausen. 

II.  Nordwestthfiringen :  10.  Kreis  Weißensee.  11.  Kreis  Langen- 
salza. 12.  Domäne  Kömer.  13.  Kreis  Ebeleben.  14.  Kreis  Sondershausen. 
15.  Kreis   Grafschaft  Hohenstein    und  Stadtkreis  Nordhausen.     16.  Kreis 
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Ilfeld.  17.  Kreis  Osterode.  18.  Kreis  Worbis.  19.  Kreis  Duderstadt  20. 
Kreis  Göttingen.  21.  Kreis  Heiligenstadt.  22.  Stadtkreis  und  Landkreis 
Mühlhausen.    23.  Kreis  Witzenhausen.    24.  Kreis  Eschwege. 

IIL  Sfidwestthfiringen:  25.  Kreis  Hersfeid.  26.  Kreis  Hunfeld. 
27.  Verwaltungsbezirk  Eisenach.  28.  Verwaltungsbezirk  Dermbach.  29. 
Kreis  Meiningen.  30.  Kreis  Schieusingen.  31.  Kreis  Schmalkalden.  32.  Stadt- 
kreis und  Landkreis  Ohrdruf.  33.  Stadtkreis  und  Landkreis  Waltershausen. 
34.  Stadtkreis  und  Landkreis  Gotha.  35.  Stadtkreis  und  Landkreis  Erfurt. 
36.  Verwaltungsbezirk  Arnstadt.  37.  Verwaltungsbezirk  Gehren.  38.  Amt 
Ilmenau. 

IV.  Sfidosttfafiringen :  39.  Landratsamt  RudolstadL  40.  Landratsamt 
Königsee.  41.  Verwaltungsbezirk  Weimar.  42.  Verwaltungsbezirk  Apolda. 
43.  Grafschaft  Camburg.  44.  Kreis  Naumburg.  45.  Kreis  WeiSenfels. 
46.  Altenburgischer  Westkreis.  47.  Kreis  Saalfeld.  48.  Kreis  Ziegenrfick. 
49.  Verwaltungsbezirk  Neustadt  a.  Orla. 


B.  ERKLÄRUNG  DER  ABKÜRZUNGEN. 

Folgende  Abkürzungen  sind  in  diesem  Fundverzeichnis  angewendet 
worden : 

L  für  die  vorgeschichtlichen  Perioden: 

St  =  Steinzeit,  ältere  und  jüngere. 

B  =  Bronzezeit  einschließlich   der   Kupferfunde    und   der  Hallstattkultur. 

Bei  letzteren  beiden  befinden  sich,  soweit  es  möglich  ist,  besondere 

Vermerke  im  Text. 
T  =  La  Tene-Zeit. 

R  =  Römische  Kaiserzeit  und  Völkerwanderungsperiode. 
F  =  Fränkisch-merowingische  Zeit. 
Slv  =  Slavische  Funde. 
U  =  Unbestimmte  Entstehungszeit. 

2.  für  die  öffentlichen  und  die  privaten  Sammlungen: 

M  =  Museum  oder  öffentliche  Sammlung. 
MA  =  Sammlung  des  Museumsvereins  in  Arnstadt. 
MVB  =  Königliches  Museum  für  Völkerkunde  in  Berlin. 
MEnch  =  Thüringer  Museum  in  Eisenach. 

MEis  =  Sammlung  des  Mansfeldischen  Geschichtsvereins  in  Eisleben. 
MErf  =  Städtisches  Museum  und  Sammlung  des  Vereins  für  Geschichte 
und  Altertumskunde  in  Erfurt 
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MG  =  Herzogliches  Museum  in  Gotha  einschlieBh'ch  SammJung  des 
Altertumsvereins. 

MH  =  Provinzial-Museum  in  Halle. 

MJ  =  Germanisches  Museum  in  Jena. 

MK  =  Sammlung  des  Vereins  für  Geschichte  und  Altertumskunde  in 
Kahla. 

MMein  =  Sammlung  des  Hennebergischen  altertumsforschenden  Vereins 
in  Meiningen. 

MM  =  Städtisches  Museum  in  Muhlhausen  i.  Thür. 

MN  =  Städtisches  Museum  in  Nordhausen. 

MQ  =  Städtisches  Museum  in  Quedlinburg. 

MR  =  Fürstliche  Sammlung  in  Rudolstadt. 

MSa  =  Sammlung  des  Vereins  für  Geschichte  und  Naturwissenschaft 
in  Sangerhausen. 

MS  =  Fürstliches  Museum  in  Sondershausen. 

MWr  =  Städtisches  Museum  in  Weimar. 

MWs  =  Städtisches  Museum  in  WeiBenfels. 

MWg  =  Fürst  Otto-Museum  in  Wernigerode  einschlieBlich  der  Samm- 
lung des  Harzvereins  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 

Seltener  angeführte  Museen  und  Sammlungen,  wie  die  von  Altenburg, 
Dresden  (Kgl.  prähistorische  Sammlung),  Gera,  Göttingen,  Han- 
nover, Leipzig,  PöBneck,  Schloß  Reichenfels  (Museum  des  Vogt- 
ländischen altertumsforschenden  Vereins  zu  Hohenleuben)  und 
Schnepfenthal  werden  ohne  Abkürzung  genannt. 

S  =  Privatsammlung.  GröBere  Sammlungen  befinden  sich  im  Besitz  von 
Rittergutsbesitzer  Rimpau,  Anderbeck;  Prof.  Dr.  Cämmerer,  Arn- 
stadt; Graf  von  Werthern,  SchloB  Beichlingen;  Freiherr  v.  Bülow, 
Beyernaumburg;  Graf  von  der  Schulenburg,  Burgscheidungen; 
StraBenbauverwalter  Heim,  Camburg;  Apotheker  Keller,  Dermbach; 
Schule  in  Eckelstedt  (Kr.  Saalfeld);  Fabrikbesitzer  A.  Sahlender, 
Erfurt;  Sanitätsrat  Dr.  Zschiesche,  Erfurt;  Hauptmann  Brause,  Friede- 
nau;  Pastor  Schröder,  Hainichen  bei  Dornburg  a.  S.;  Professor 
Dr.  Reischel,  Hannover;  Lehrer  Otto,  Hollsteitz  (Kr.  Weißenfels); 
Archivar  Gutbier,  Langensalza  (die  Sammlung  geht  demnächst  in 
den  Besitz  der  Stadt  Erfurt  über);  Berger,  Merseburg;  Lehrer 
Herrmann,  Naumburg;  Gutsbesitzer  GlaB,  Oberheldrungen;  Apo- 
thekenbesitzer Grüner,  Oriamünde;  Fabrikbesitzer  Vonhoff,  Sachsen- 
burg a.  U.;  Gutsbesitzer  Becker,  Schinditz  (Kr.  Saalfeld);  E.  Picard, 
Schlotheim;  Rektor  Picard,  Sondershausen;  Frau  General  von 
Franke,  Weimar;  Seminar-Oberlehrer  Dr.  Wilcke,  WeiBenfels;  Amts- 
richter Dr.  Keller,  Wiehe. 
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3.  ffir  die  Lltteratumachweise: 

(Diese  werden  den  Fundberichten  hinter  der  Angabe  Ober  den  Auf- 
bewahrungsort in  Klammem  angefügt) 

AGNM  =  Anzeiger  des  Germanischen  Nationalmuseums  in  Nürnberg. 

Antiqua  =  Antiqua,  Unterhaltungsblatt  für  Freunde  der  Altertumskunde 
von  R.  Forrer.    Zürich. 

BDPrS  =  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Prov.  Sachsen.    Halle. 

GGA  =  Göttingische  Gelehrte  Anzeigen.     Göttingen,  Dietrich. 

JBThürSächsV  =  Jahresberichte  des  Thüringisch-Sächsischen  Vereins  für 
Erforschung  des  vaterländischen  Altertums.  Naumburg  1821, 22, 23. 

JBVogtländAV  =  Jahresberichte  des  Vogtländischen  aitertumsforschenden 
Vereins  zu  Hohenleuben  und  Schleiz. 

JVsächsthürL  =  Jahresschrift  für  die  Vorgeschichte  der  sächsisch-thürin- 
gischen Länder.     Halle. 

KatalAusst  1880  =  Katalog  der  Ausstellung  prähistorischer  und  anthropo- 
logischer Funde  zu  Beriin  1880. 

KBallgemärztIV  =  Korrespondenzblätter  des  allgemeinen  ärztlichen  Vereins 
von  Thüringen. 

KBAnthr  =  Korrespondenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthro- 
pologie, Ethnologie  und  Urgeschichte.     Braunschweig. 

KBGV  =  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Ge- 
schichtS'  und  Altertumsvereine.     Berlin. 

MansfBl  ~  Mansfelder  Blätter,  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte 
und  Altertümer  der  Grafschaft  Mansfeld  zu  Eisleben. 

MGGOsteriand  —  Mitteilungen  der  geschichts-  und  altertumsforschenden 
Gesellschaft  des  Osteriandes.     Altenburg. 

MGothG  =  Mitteilungen  für  Gothaische  Geschichte  und  Altertums- 
forschung.    Gotha. 

MGVEisenberg  =  Mitteilungen  des  geschichts-  und  altertumsforschenden 
Vereins  zu  Eisenberg. 

MGVSangerhausen  =  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Natur- 
wissenschaft von  Sangerhausen. 

MPMHalle  =  Mitteilungen  aus  dem  Provinzialmuseum  der  Provinz  Sachsen 
zu  Halle. 

MühlhGBl  =  Mühlhäuser  Geschichtsblätter;  Zeitschrift  des  Mühihäuser 
Altertumsvereins. 

MVEHalle  =  Mitteilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Halle. 

MVGErfurt  =  Mitteilungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  und  Altertums- 
kunde von  Erfurt. 

MVGKahIa  =  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichts-  und  Altertumskunde 
zu  Kahla  und  Roda. 
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NBGHenneberg  =  Neue  Beiträge  zur  Geschichte  deutschen  Altertums, 
herausg.  von  dem  Hennebergischen  altertumsforschenden  Verein. 
Meiningen. 

NDAFunde  =  Nachrichten  über  deutsche  Altertumsfunde.    Beriin. 

NGWGöttingen  =  Nachrichten  von  der  Kgl.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen. 

NjbIHKSachsen  =  Neujahrsblätter,  herausgegeben  von  der  Historischen 
Kommission  der  Provinz  Sachsen.    Halle. 

NMThfirSächsGV  =  Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  historisch-antiqua- 
rischer Forschungen,  herausg.  vom  Thür.-Sächs.  Geschichtsverein 
zu  Halle. 

PraehistBI  =  Prähistorische  Blätter,  herausg.  von  Julius  Naue.    München. 

VAPS  =  Vorgeschichtliche  Altertümer  der  Provinz  Sachsen,  heraus- 
gegeben von  der  Historischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen. 
Halle. 

VGAnthr  =  Verhandlungen  der  Beriiner  Gesellschaft  für  Anthropologie 
Ethnologie  und  Urgeschichte.    Beriin. 

Wandtafel  ==  Wandtafel  vor-  und  fruhgeschichtlicher  Gegenstände  aus  der 
Provinz  Sachsen.    Halle. 

ZEthn  =  Zeitschrift  für  Ethnologie,  Anthropologie  und  Urgeschichte  von 
Bastian,  Virchow,  VoB.    Beriin. 

ZHarzV  =  Zeitschrift  des  Harzvereins  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Wernigerode. 

ZHVNiedersachsen  =  Zeitschrift  des  Historischen  Vereins  für  Nieder- 
sachsen.    Hannover. 

ZVHennebergG  —  Zeitschrift  des  Vereins  für  Hennebergische  Geschichte 
und  Landeskunde  zu  Schmalkalden. 

ZVHessG  =  Zeitschrift  des  Vereins  für  Hessische  Geschichte  und  Landes- 
kunde.    Kassel. 

ZVRhGMainz  =  Zeitschrift  des  Vereins  für  Erforschung  der  Rheinischen 
Geschichte  und  Altertümer  zu  Mainz. 

ZVThürG  =  Zeitschrift  des  Vereins  für  Thüringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde.   Jena. 


Teil  I.  Nordostthüringen. 


1.  Saalkreis  mit  Stadtkreis  Halle. 

Königreich  Preußen. 

Mit  Ausnahme  von  Wettin  und  Mücheln  nicht  auf  der  Karte.  Die 
Ortschaften  rechts  der  Saale  sind  mit  Ausnahme  von  Ammendorf,  Mächein, 
Spickendorf,  Trotha  und  Wettin  nicht  berücksichtigt. 

Ammendorf. 

St    Grabfund  (?):  Zonen-Schnurbecher,  Tai  n,  17.    MVB.    (VGAnthr  1900, 

262  f.  Fig.  6). 

Einzelfund:  Großer  Hammer  von  Grfinstein.    MWg. 
T      Grabfund:  Urne  mit  Leichenbrand.    MSa. 

Dolau. 

St    Grabfunde  (?):  2  Becher  der  Schnurkeramik.    MH. 

U  Unweit  der  Kirche,  am  Wege  nach  Salzmunde  steht  mitten  im  Felde 
ein  mächtiger  Pfeiler  aus  Sandstein,  18'  hoch  über  der  Erde,  unten 
18'  im  Umfang,  oben  7';  im  oberen  Teil  beschädigt,  halb  ausgehöhlt. 
Die  3  Prediger  der  umliegenden  Ortschaften  hatten  früher  und  bis  in 
die  neuere  Zeit  die  Verpflichtung,  abwechselnd  an  diesem  Steine 
jährlich  eine  Predigt  zu  halten.  (Keferstein,  Ansichten  über  die  kel- 
tischen Altertümer  S.  24). 

Halle  mit  Qiebichenstein. 

St    Der  Boden  der  Stadt  Halle  und  ihrer  nächsten  Umgebung  ist  sehr 

B     reich  an  Funden  aus  den  verschiedensten  Perioden.     Besonders  wäh- 

T      rend   der  Bronzezeit,  namentlich  in  ihrer  jüngeren   Phase,  muß  die 

Besiedelung  verhältnismäßig  stark  gewesen  sein,  was  wohl  nicht  ohne 

Unrecht  auf  das  Vorhandensein  der  noch  jetzt  ausgebeuteten  Sool- 
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quellen  zurückgeführt  wird.^)  Wenn  auch  bei  der  Lage  außerhalb  des 
hier  zu  behandelnden  Gebietes  eine  Aufzählung  der  Funde  unterbleiben 
muß,  so  sei  doch  bei  der  Wichtigkeit  dieses  Punktes  auf  die  Samm- 
lungen, welche  Fundmaterial  enthalten,  und  auf  die  Litteratur  hinge- 
wiesen.   Vgl.  Tai  X,  151.    MVB.  —  MH.  —  MWg.  —  MDresden. 

—  S.  Rimpau,  Anderbeck.  —  S.  Bartels,  Giebichenstetn.  (Kruse, 
Deutsche  Altertümer  Bd.  I,  Heft  5,  S.  29;  Bd.  II,  Heft  2—3,  S.  159; 
Heft  4 — 5,  S.  97.  —  Keferstein,  Ansichten  über  die  keltischen  Alter- 
tümer, 16,  17.  —  KBAnthr  1875,  76  —  VGAnthr  1879,  47 ff.;  1886, 
475;  1890,  283.  —  KatalAusst  1880,  513ff.  —  VAPS  IV,  13—16.  — 
Undset,  das  erste  Auftreten  des  Eisens  in  Nord-Europa  1882,  S.  226. 
Montelius,  Chronologie  der  ältesten  Bronzezeit  1900,  43  u.  62,  Fig. 
177.  —  ND AFunde  1901,  86,  92—93.  —  ZEthn  1905,  846;  1907,  808. 

—  Phot  Album  VI,  Taf.  5.  —  JVsachsthürL  III,  1904,  45—46). 

Zwischen  Lettin  und  Schlebzlg* 

St  Grabfund :  Der  Conrads-Hog,  von  den  Landleuten  Conterzug  genannt, 
großer  Hügel  am  linken  Ufer  der  Saale.  Darin  langes  viereckiges 
Grab  mit  großen  Platten  von  Sandstein  ausgesetzt  und  überdeckt, 
16 — 18  Fuß  lang,  7  Fuß  breit.  Den  Boden  bedeckte  Asche  mit  Erde 
vermischt.  Darauf  frei  eine  große  Urne  mit  etwas  Asche  und  ver- 
brannten Knochen  angefüllt.  Eine  Menge  anderer  Gefäße  und  flache 
Schüsseln,  einige  Streitäxte  und  messerartige  Feuersteine  lagen  in  der 
Asche  umher  zerstreut.  Kein  Metall.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer, 
Bd.  I,  Heft  5,  S.  38). 

Mficheln. 

T  Urnenfriedhof  auf  dem  rechten  Saaleufer  unmittelbar  beim  Rittergut 
an  der  sog.  Pfaffenmahd,  1903  aufgedeckt.  Die  Urnen  standen  60—70 
cm  tief  in  Reihen  und  waren  mit  Schalen  zugedeckt.  Beigaben:  Ton- 
tassen, Fibeln,  Gürtelhaken,  geperite  Armringe  und  segeiförmige  Ohr- 
bleche aus  Bronze,  Fibeln,  Gürtelhaken  und  Nadeln  aus  Eisen,  große 
Glasperien  mit  bunten  Augen.  M  H.  (JVsachsthürL  III,  1904,  61—62, 
Taf.  VI,  7—19). 

Nietleben. 

St  Grabfunde:  Vor  der  Dölauer  Heide  bei  Halle  hinter  den  Weinbergen 
wurde  am  1.  Mai  1834  an  einer  Kiesgrube  eine  große  Steinkiste  ge- 

1)  In  diesem  Zusammenhange  sei  auch  auf  die  großen  Depotfunde  aus  der  ältesten 
Bronzezeit  östlich  der  Saale  bei  Halle  hingewiesen,  den  von  Bennewttz,  297  Fiachäxte 
enthaltend  (VGAnthr  1879  S.  444— 446;  ZEthn  1904  S.  564),  und  den  von  Dieskau  (JVsachsthürL 
IV  1905  S.  3-33,  Taf.  I-IV). 
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Öffnet;  darin  waren  2  TongefäBe,  1  Feuersteinmesser  und  1  »Abhäute- 
instrument« aus  Feuerstein.  —  Im  März  1835  lieB  der  thüringisch- 
sächsische  Verein  drei  ebenfalls  vor  der  Heide  gelegene  Hfigel  öffnen, 
von  denen  zwei  schon  ausgeleert  vorgefunden  wurden.  Der  dritte 
enthielt  ein  groBes  Kistengrab  aus  Sandsteinplatten,  darin  1  Becher 
(Abb.  Götze,  Schnurkeramik,  Taf.  I,  13)  und  viele  Bruchstucke  anderer 
schnurkeramischer  GefäBe,  sowie  einige  Feuersteinmesser.  MH.  — 
MWg.  (NMThurSächsGV  Bd.  II,  Heft  1,  S.  XVII,  138,  598.  —  KatalAusst 
1880,  513—514). 

Aus  einem  groBen  1829  geöffneten  Hügelgrab  1  sehr  kleiner  Feuer- 
steinmeiBel  und  durchbohrte  Tierzähne.    MWg. 

Zwischen  Nietleben  und  Passendorf  groBer  länglicher  Hügel,  darin 
groBes  Steinplattengrab  mit  Skeletteilen  und  zahlreichen  GefäBen  des 
Bernburger  Typus,  die  auf  einer  Holzplatte  standen  und  mit  einer 
andern  durch  Zapfen  verbundenen  Holzplatte  bedeckt  waren;  weitere 
Beigaben  waren:  1  sogen.  Trommel,  1  hammerförmige  Bemsteinperie, 
1  rhombisches  durchbohrtes  Bernsteinstuck,  andere  Bernsteinfragmente, 
viele  durchbohrte  Hundezähne,  einige  Messer  und  trapezförmige  Pfeil- 
spitzen aus  Feuerstein,  1  Steinbeil;  eine  Seitenplatte  hatte  roh  ein- 
gehauene Zeichnungen.  MH.  (Kruse,  Deutsche  Altertumer  Bd.  II, 
Heft  2^3,  S.  102—109.  —  KatalAusst  1880,  514). 

Zwischen  Spickendorf  und  Nienberg. 

St  Grabfund:  Aus  einem  1858  eröffneten  Hügel  in  der  sog.  Opperschöner 
Mark  1  sog.  Trommel  des  Bernburger  Typus  (Taf.  IV,  47)  und  zwei 
Henkelkrüge.  MH.  (VAPS  IX,  5—6.  —  JVsächsthürL  Bd.  I,  33—34, 
Taf.  III.  Altertümer  uns.  heidn.  Vorzeit  Bd.  V,  58—59,  Taf.  XIII,  204—206). 

Trotha. 

St  Einzelfunde:  Mehrere  GefäBe  der  Bandkeramik  aus  der  Brömmeschen 
Sandgrube  (Taf.  III,  25,  27,  33).  MH.  —  Steinbeil,  Stuck  einer  kreis- 
runden, durchbohrten,  verzierten  Steinscheibe.    M  Wg. 

B  Einzelfunde:  Bronzener,  massiver  kreisförmiger  Armring,  an  den  Enden 
glatt  abgeschnitten,  Durchschnitt  D  förmig;  ein  ähnlicher  an  den 
Enden  beschädigt;  2  elliptische,  massive  Armringe  mit  kreisförmigem 
Durchschnitt  und  Gruppen  von  Querschraffierungen;  7  Stücke  ge- 
gossener Bronze,  darunter  Fragment  eines  groBen  Knopfes;  gewölbte 
kreisförmige  Bronzefibel  (Nadel  und  Raste  fehlen);  Wendelring  mit 
KrampenverschluB.     MWg. 

T  Einzelfunde:  5  offene,  schmale,  bronzene  Armringe,  davon  einer  mit 
Periwulsten,  1  offener  Halsring  von  Bronze,  einfacher  Rundstab  mit 
Wulstverzierung  an  3  Stellen,  elliptisch.    MWg. 
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Wettin. 

St  Grabfund:  Zwischen  W.  und  Halle  auf  der  Lerche  unweit  Brachwitz 
großer  Grabhügel  1826  geöffnet.  Steinkranz  und  große  Steinkammer 
mit  mehreren  Abteilungen;  in  der  mächtigen  Giebelplatte  1  ausge- 
hauenes Loch;  auf  dem  Boden  1  »Urne«.  (Keferstein,  Keltische  Alter- 
tumer S.  11  und  13). 

Einzelfunde:  5  kleine  Gefäße  mit  breitem  Henkel  vom  Bernburger 
Typus,  Taf.  IV,  49.    MH. 

B  Einzelfunde :  4  Gefäße.  MH.  —  Bronzene  Randaxt  von  norddeutschem 
Typus.    MDresden  (ZEthn  1905,  844). 

R  Grabfund  (?):  3  Denare  des  M.  Aurelius  Antoninus,  1  Stück  einer  dabei 
gefundenen  Urne,  1  eiserne  Pfeilspitze,  die  in  der  Urne  gefunden  sein 
soll.    MH.    (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  II,  Heft  2—3,  S.  162). 


2.  Kreis  Merseburg. 

Königreich  Preußen. 

Mit  Ausnahme  von  Schafstädt  nicht  auf  der  Karte.  Die  Ortschaften 
rechts  der  Saale  sind  mit  Ausnahme  von  Pretzsch  und  Wegwitz  nicht 
berücksichtigt. 

Atzendorf. 

St  Aus  einem  Grabhügel  ein  Becher  in  Form  der  Schnurbecher  mit 
senkrechten,  alternierend  schräg  gestrichelten  Streifen.  MH.  (VGAnthr 
1900,  263,  Fig.  8). 

Frankleben. 

St    Amphore  der  Schnurkeramik.    MH. 

Qöhlltzsch. 

St  Grabfund:  Am  18.  April  (oder  Februar)  1750  wurde  zwischen  G.  und 
Daspig  in  einem  länglichen  Hügel  ein  großes  Steinkistengrab  aus- 
gegraben, welches  1  großes  Gefäß  mit  2  Schnurösen  und  Deckel, 
1  facettierten  Steinhammer  und  1  Feuersteinmesser  enthielt.  Die 
Wandsteine  waren  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mit  eingeritzten  geo- 
metrischen Ornamenten  bedeckt  und  zeigten  außerdem  einige  andere 
Einritzungen,  die  als  die  Darstellungen  von  Bogen,  Köcher,  Bogen- 
spanner,  Steinhammer  mit  Schaft,  Schild  und  Gürtel  gedeutet  worden 
sind.    Sämtliche  Einritzungen  sind  rot  und  nur  die  Steinhammerklinge 
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schwarz  ausgemalt.  Die  Zeichnungen  wurden  bald  nach  der  Auf- 
findung von  Hoppenhaupt  genau  abgezeichnet.  Die  Steinkiste  steht 
jetzt  im  SchloBgarten  zu  Merseburg;  das  TongefäB  wurde  zerschlagen, 
über  den  Verbleib  des  Hammers  und  des  Feuersteinmessers  ist  nichts 
bekannt.  (Hoffmann,  Einladungsschrift,  abgedruckt  im  neuen  BQcher- 
saal  der  schönen  Wissensch.  u.  KQnste,  Leipzig,  1750,  Bd.  IX,  St  5, 
S.  442 ff.  —  Grimm,  Ueber  deutsche  Runen,  1821, 282.  —  JBThurSächsV 
II,  1822,  21  u.  Taf.  —  Dorow,  Altes  Grab  eines  Heerführers  unter  Attila, 
in  Rosenkranz'  Neue  Zeitschr.  für  die  Geschichte  der  german.  Völker 
!.  Bd.,  3.  Heft,  1832,  S.  53—68,  Taf.  !,  II;  4.  Heft,  S.  93—99  (Strau§ 
nach  Adlung).  —  VAPS  Heft  1—2,  S.  47—66  (Klopfleisch).  —  KBAnthr 
1882,  49.  —  Globus  Bd.  75,  1899,  37—39). 

HoUeben. 

St  Depotfund:  1  sehr  groBe  Hacke,  3  hochgewölbte  Hacken  von  ver- 
schiedener Größe,  3  sehr  große  hochgewölbte  Hacken  mit  Sägeschnitt- 
spuren,  nicht  fertig  geschliffen,  1  sehr  groBe  hochgewölbte  Hacke  mit 
Bohrioch  senkrecht  zur  Schneide.    MH. 

Kleincorbetha. 

St  Grabfund:  Im  Grabhügel  auf  der  »Graslücke«  und  zwar  im  tiefsten 
Grabe  daselbst  ein  von  groBen  Findlingen  umgrenztes  und  bedecktes 
Hockerskelett  mit  schnurverzierten  Scherben  und  Scherben  von  Zonen- 
bechern. In  höherer  Schicht  rohe  tupfenverzierte  Scherben.  MH. 
(VAPS  Heft  II,  91.  —  KatalAusst  1880,517.  —  VGAnthr  1900,  262). 

B  Einzelfund  auf  der  »Graslücke« :  Aunjetitzer  Oesennadel  aus  Bronze. 
MH.  (MPMHalle  II,  53,  Fig.  15).  —  Ebenda  Skelettgräber  vom  Aus- 
gange der  Hallstattzeit  mit  Blechohrringen  (Taf.  XIII,  197),  Halsringcn 
mit  imitierter  Torsion,  Armringen  aus  Bronze  und  blauen  Glasperlen. 
MH.    (MPMHalle  1900,  43—67). 

T  Ebenfalls  auf  der  »Graslücke«  ein  Urnengräberfeld  mit  Leichenbrand 
und  Beigaben  im  Charakter  der  Früh-  und  Mittel-La  Tene-Zeit.  Die 
Gefäße  sind  teils  auf  der  Scheibe  gedreht,  teils  Handarbeit.  Vgl.  Taf. 
XV,  218,  225;  XVII,  246.    MH.    (MPMHalle  1900,  43—67). 

Kötzschen. 

St  Grabfunde:  GroBer  Tumulus  mit  5  Gräbern  der  schnurkeramischen 
Periode  und  11  Gräbern  der  frühen  Bronzezeit.  Die  steinzeitlichen 
Gräber  sind: 

I.  GroBe  Steinkiste  mit  1  groBen  Amphore  (Taf.  II,  15),  1   kleinen 
Amphore,  2  Bechern  mit  je  1  Schnuröse  (Form  wie  Götze,  GefäB- 
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formen,  Taf.  I,  13),  1  Becher  wie  Taf.  II,  14,  1  Becher  mit  2  Schnur- 
Ösen  und  1  Feuersteinmesser.  —  II.  Große  Steinkiste  mit  1  großen 
und  1  kleinen  Amphore  und  2  Bechern  mit  je  1  Schnuröse.  —  III. 
Unter  einer  großen  Steinplatte  1  Becher  mit  1  Schnuröse  und  1  zylin- 
drischer Deckelbecher  (Taf.  II,  16).  —  IV.  Steinkiste  mit  1  Gefäß  mit 
Nageleindrücken  und  gekerbten  Leisten.  —  V.  In  einer  Steinsetzung 

I  Becher  mit  1  Schnuröse  am  Halsansatz  und  2  zerbrochene  Ge- 
fäße.   MVB.    (Götze,  Gefäßformen,  S.  12). 

B     Grabfunde:  In  dem  vorstehend  angeführten  Hügel  fanden  sich  ferner 

II  Skelette  mit  folgenden  frühbronzezeitlichen  Beigaben  vor: 

I.  Schlanker  Henkeltopf  vom  Aunjetitzer  Typus.  —  II.  Henkeltopf 
(Aunjetitzer  Typus),  12  durchbohrte  Tierzähne,  2  kleine  Muschelperlen, 
1  Feuersteinsplitter.  —  III.  Pfeilspitze  aus  Feuerstein.  —  IV.  Henkel- 
krug und  Schale  mit  4  Zapfen  am  Rand.  —  V.  Kleine  kugelige  Tasse 
mit  abgeplattetem  Boden  und  2  senkrecht  durchbohrten  Zapfen.  — 
VI.  Pfeilspitze  und  Messer  aus  Feuerstein.  —  VII.  Spirale  aus  Bronze- 
Doppeldraht.  —  VIII.  Gefäß  mit  2  senkrecht  durchbohrten  Oesen.  — 
IX.  Schale  mit  4  Zapfen  am  Rand,  Feuersteinspan.  —  X.  Kleiner  Napf, 
Unterteil  eines  anderen  Gefäßes,  2  Feuersteinsplitter,  1  zerbrochene 
Spirale  und  andere  Fragmente  aus  Bronze  (in  einer  Steinpackung). 
—  XI.  2  kleine  Henkelkrüge.    MVB. 

Leuna. 

R  Grabfund:  Nach  einer  älteren  schriftlichen  Aufzeichnung  stieß  man 
beim  Kiesgraben  auf  ein  Skelett,  das  mit  6  Gefäßen  umstellt  war; 
letztere  enthielten  außer  Kies  mehrere  Gerätschaften.  Drei  der  Ge- 
fäße waren  von  Ton  und  von  ungemein  zieriicher  Arbeit  und  nicht 
gewöhnlicher  Gestalt,  das  vierte  Gefäß  war  eine  »etrurische  Schale« 
von  gefälliger  Form,  schöner  roter  Farbe  mit  Verzierungen  und  von 
hellem  Klang,  4V4  Zoll  hoch  und  9  Zoll  ob.  Durchm.  (wohl  Terra 
sigillata);  ferner  2  außen  verzierte  Glasschalen:  auf  der  kleineren  ist 
die  Szene  eingeschnitten,  wie  Aktäon  die  Artemis  im  Bade  überrascht 
und  von  dieser  in  einen  Hirsch  verwandelt,  von  seinen  eigenen  Hunden 
angefallen  wird.  Die  Namen  APTEMIC  und  AKTAION  sind  in  die 
Masse  einpunktiert.  Die  größere  Schale  zeigt  nur  eingegrabene  Ver- 
zierungen. Unter  den  Gerätschaften  werden  genannt:  1  Bronzesieb 
nebst  zugehörigem  gleichgroßen  Kessel  (wohl  Seiher  und  Kasserolle), 
1  beschädigtes  Holzgefäß  mit  Metallbeschlägen  und  2  einzelnen  Reifen- 
stücken, 2  silberne  Sporen  mit  kurzem  geraden  Stachel,  2  angeblich 
silberne  Pfeilspitzen,  1  kleine  Silberzange,  mehrere  Spangen,  1  Gürtel- 
schnalle und  metallene  Ringe.     Die  Fundstücke  wurden  nach  England 
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verkauft,  das  GlasgefäB  mit  Inschrift  befindet  sich  im  British-Museum 
in  London,  über  den  Verbleib  der  anderen  Stücke  ist  nichts  bekannt. 
(NMThürSächsGV  Bd.  II,  Heft  1,  1836,  S.  XV.  —  AGNM  1866,  116.  - 
Catal.  of  the  collection  Slade  S.  58,  Nr.  320,  S.  59,  Fig.  75.  —  CiL 
XIII  10036,  80). 

Merseburg^. 

St  Grabfunde:  Auf  dem  Nordende  des  Altenburger  Friedhofes  befindet 
sich  ein  Flach-Gräberfeld  aus  der  Periode  der  Schnurkeramik.  Hier 
wurde  1833  ein  Steinkistengrab  aufgedeckt,  dessen  Fugen  mit  Ton 
verstrichen  waren;  es  enthielt  1  Skelett,  3  GefäBe,  1  Steinbeil  und 
1  Feuersteinbeil ;  in  einem  Anbau  aus  dünnen,  schräg  gestellten  Sand- 
steinplatten befanden  sich  die  Skelette  von  3  Kindern  und  3  kleine 
GefäBe.  Ein  Teil  dieser  Funde  ist  nach  M  Wg  gelangt,  wo  sich  mit 
der  Angabe  »aus  dem  Hünengrab  im  Weinberg«  folgende  Gegen- 
stände befinden :  1  kleiner  SteinmeiBel,  1  kleines  Beil  (?)  aus  weiBem 
Marmor,  1  Kugel  aus  rötlichem  Porphyr,  femer  mit  der  Angabe  »vom 
Klosterweinberg«  1  schnür- u.  stichverzierter  Becher.  (NMThürSächsGV 
I,  1834,  S.  V).  —  Ferner  wurden  ebenda  im  Anfange  der  Wer  Jahre 
des  19.  Jahrh.  gelegentlich  der  Friedhofsarbeiten  7  Steinkistengräber 
aufgegraben,  deren  Fugen  ebenfalls  mit  Ton  verstrichen  waren.  Man 
fand  darin  schlecht  erhaltene  Skelette  und  TongefäBe  der  Schnur- 
keramik, die  meist  neben  dem  Kopfe  standen;  unter  ihnen  befinden 
sich  mehrere  Deckelbecher  wie  Taf.  II,  16.  Die  Gräber  lagen  der 
Bergkante  entsprechend  in  einem  Bogen,  davor  an  der  Bergkante 
selbst  nach  Angabe  des  Friedhofswärters  unter  dem  heutigen  Niveau  ein 
Steinwall.     MVB.  —  MH. 

Im  Brannthügel  zwischen  M.  und  Lauchstädt  fand  man  im  oberen 
Teile  viele  Skelette  mit  Ueberresten  alter  Waffen,  zerbrochener  Schwer- 
ter; im  untern  Teile,  besonders  auf  der  Ostseite  Holzasche  und  »ver- 
brannte Menschenkörper«  nebst  »Urnen«  in  Menge,  welche  in  der 
Form  den  bei  Friedeburg  (JBThürSächsV  III,  Taf.  V,  1)  und  Lo- 
bitzsch  (ebenda  II,  S.  6)  gefundenen  gleichen  sollen,  also  dem  Bem- 
burger  Typus  angehören  dürften;  in  den  Urnen  sollen  sich  einige 
Feuersteinmesser  und  Haar-  oder  Heftnadeln  aus  Bronze  befunden 
haben.  Die  Funde  sind  im  MH  nicht  vorhanden,  sie  waren  früher 
(1823)  in  der  Bibliothek  der  Domschule  zu  Merseburg  aufbewahrt. 
(JBThürSächsV  III,  26). 

Ebenfalls  einem  Grabfund  dürfte  eine  schöne  Schnuramphore  im 
MVB  entstammen. 
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Auf  dem  Stecknersberg,  wo  sich  eine  große  neolithische  Ansiedlung 
befindet  (s.  unten)  sollen  sowohl  in  früherer  Zeit  mit  Steinen  über- 
deckte Gräber  mit  GefäBen  wie  auch  neuerdings  beim  Bau  der  elek- 
trischen Bahn  Merseburg-Halle  Kistengräber  gefunden  worden  sein. 
(KBAnthr  1886,  97).  Ebensolche  bei  der  gleichen  Gelegenheit  im 
Stadtpark  zwischen  Stecknersberg  und  der  Stadt. 

Ansiedelung:  Auf  dem  Stecknersberg  befindet  sich  eine  große  An- 
siedelung mit  zahlreichen  Herdgruben,  deren  Inhalt  das  typische  In- 
ventar der  Bandkeramik  aufweist  (Taf.  III,  31);  die  Stelle  wird  von 
der  Thüringer  Eisenbahn  geschnitten.  Ob  einige  dem  Bernburger 
Typus  verwandte  Gefäße  (Taf.  IV,  52)  aus  Herdgruben  oder  Gräbern 
des  Stecknersberges  herrühren,  ist  ungewiß.  MVB.  —  S.  Berger, 
Merseburg.  —  S.  Herrfurth,  Merseburg. 
B  Grabfunde:  Aus  einem  mit  Steinplatten  ausgesetzten  Flachgrab  1 
kleiner  Henkelkrug  aus  Ton,  1  einfacher  offener  Halsring  (Taf.  XIII, 
190),  1  Scheibenspirale  und  1  Nadel  mit  massivem  Kopf  aus  Bronze. 
MVB.  —  Am  Rischmühlenwehr  fand  man  beim  Schleusenbau  »Aschen- 
krüge«; 1  Töpfchen  und  1  glatte  Tasse  vom  Lausitzer  Typus  befinden 
sich  im  MH.    (JBThürSächsV  II,  13). 

Skelettgräber  vom  Ende  der  Hallstattzeit  in  einer  Sandgrube  am 
Wege  nach  Leuna,  3  davon  1899  untersucht.  Beigaben:  I.  An  einem 
Arm  2  geschlossene  kreisrunde  Armringe  von  Bronze  mit  dreimal 
je  4  kleinen  Wülsten  verziert;  an  rechter  Schulter  große  Gewandnadel 
mit  nach  vorn  angenietetem  Hohlblech.  —  II.  Fingerring  aus  Bronze- 
draht, übergreifend;  eisernes  Schmuckstück  aus  Platte  und  halber 
Hohlkugel.  —  III.  3  zylindrisch  gebogene,  gekerbte  Ohrbleche  wie 
Taf.  XIII,  197.    MH.   (JVsächsthürL  III  1904  S.  44—45,  Taf.  IV,  17  u.  18). 

Depotfund:  Nordöstlich  von  M.  wurden  1874  beim  Drainieren  ge- 
funden: 1  massive  goldene  Randaxt  (Taf.  XI,  162),  2  massive  goldene 
Armbänder  mit  Längsrippen,  1  massiver  goldener  Armreif  ähnlich  Taf. 
XIII,  189  und  1  Armring  aus  Elektron  mit  umgerollten  Enden.  MVB. 
(VGAnthr  1886,  470.  —  Montelius,  Chronologie  der  ältesten  Bronze- 
zeit, S.  42—43). 

Einzelfunde:  2  Bronzenadeln,  die  eine  mit  doppelkonischem  mas- 
siven Kopf,  die  andere  in  der  Mitte  rautenförmig  verbreitert;  1821 
beim  Abtragen  des  Galgenberges  gefunden.  MWg.  —  Goldspirale 
aus  Doppeldraht  und  runde,  am  Rand  gekerbte  dicke  Muschelscheibe, 
auf  der  Aue  durch  den  Dampf  pflüg  herausgerissen.  S.  Berger,  Merse- 
burg. —  2  Bronze-Flachäxte.  S.  v.  Franke,  Weimar. 
T  Einzelfunde:  Mehrere  segeiförmige  Ohrringe  aus  Bronze  und  zylin- 
drische Steinperlen.     S.  Rimpau,  Anderbeck. 
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R  Einzelfunde :  Silberdenar  des  Nerva  aus  der  Nähe  von  M.  (JBThurSachsV 
III,  67).  —  Zwischen  M.  und  Wegwitz  1  Münze  des  Trajan.  (Kruse, 
Deutsche  Altertümer  Bd.  I,  Heft  3,  S.  56). 

Slv  Einzelfunde:  1  Knochenpfriemen  (Taf.  XXIV,  373).  MH.  —  1  schmaler 
hoher  Knochenkamm  wie  Taf.  XXIV,  368,    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

NeukJrchen. 

B     Grabfund  {?):  Aunjetitzer  Topf  ohne  Henkel.    MH.    (ZEthn  1902,  202). 

Pretzsch. 

R  Grabfund :  Bei  einem  Skelett  1  Bronzefibel  mit  umgeschlagenem  Fu8 
und  Drahtumwicklung  des  ganzen  Bügels,  mit  anhaftendem  Leinwand- 
rest, ferner  1  Eisenfibel  mit  unterer  Sehne  und  einfachem  Bügel, 
\  bronzene  Nähnadel  und  1  Röhrenknochen,  in  dem  die  Nadel 
steckte.    MVB. 

Slv  Grabfund:  Bei  einem  Skelett  eine  kleine  rohe  Tonschale,  1  tönerner 
Spinnwirtel  mit  Stempelornamenten  (Taf.  XXIV,  372),  1  aus  einem 
dünnen  einfachen  Bronzestab  zusammengebogener  Armring  und  eine 
kleine  blaue  Glasperle.     MVB. 

Rossen. 

St  Grabfunde:  Südöstlich  vom  Ort  befindet  sich  auf  dem  linken  hoch- 
gelegenen Uferrande  der  Saale  ein  ausgedehntes  Flachgräberfeld,  dessen 
Gräber  meist  frei  im  Boden  liegen  und  nur  zum  Teil  mit  einer  pflaster- 
artigen Steinpackung  überdeckt  sind.  Die  herrschende  Bestattungs- 
weise ist  der  liegende  Hocker,  außerdem  kommen  aber  auch  Brand- 
gräber vor,  bei  denen  die  caicinierten  Knochen  ohne  Umhüllung  frei 
in  die  Erde  gelegt  wurden;  die  in  diesen  Gräbern  gefundenen  Ge- 
fäße haben  nicht  als  Knochenbehälter  gedient,  sondern  waren  Bei- 
gaben. Die  Gräber  sind  meist  reich  ausgestattet;  die  Beigaben  sind 
TongefäBe  verschiedener  Art,  Steinhacken,  Steinhämmer,  1  scheiben- 
förmiger Keulenkopf  (Taf.  VI,  82),  Armringe  aus  Marmor  (Taf.  VIII,  118) 
und  Elchgeweih,  Scheiben-  und  röhrenförmige  Perlen  aus  Marmor, 
Muschel  und  Braunkohle,  Anhänger  verschiedener  Art  aus  Stein, 
Knochen  und  Tierzähnen  (Taf.  VIII,  124),  namentlich  durchbohrte  Hirsch- 
zähne und  Imitationen  solcher  aus  Marmor,  Doppelknöpfe  aus  Eber- 
zähnen (Lippen-  oder  Backenpflöcke?  Taf.  VIII,  122,  123),  Knochen- 
pfriemen, Spanmesser  aus  Feuerstein,  Feuersteinknollen,  trapezförmige 
Pfeilspitzen  aus  Feuerstein  und  Tierknochen,  wohl  die  Ueberreste 
mitgegebener  Speisen.  Besonders  wichtig  ist  die  Keramik,  welche 
zur  Aufstellung  einer  besonderen  neolithischen  Stilgruppe,  des  »Rosse- 
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ner  Typus«  Veranlassung  gab  (Taf.  IV,  55,  56,  61 ;  weitere  Proben 
des  »Rössener  Typus«  von  anderen  Fundstellen  Taf.  IV,  57 — 60).  Der 
bei  weitem  größte  Teil  der  Funde  im  MVB,  wo  21  Skelette  mit 
ihren  Beigaben  und  der  Inhalt  zahlreicher  weiterer  Gräber  aufgestellt 
sind;  einiges  im  MH,  im  Germanischen  M  in  Nürnberg  und  im  M 
für  Völkerkunde  in  Hamburg.  (A.  Götze,  Das  neolithische  Gräber- 
feld von  Rossen  und  eine  neue  keramische  Gruppe,  VGAnthr  1900, 
237—253.  —  Einzelberichte:  VGAnthr  1882,  143;  1892,  97.  -^VAPS 
III,  1886,  S.  1—6,  Taf.  I,  II.  —  KBAnthr  1886,  96;  1887,  19.  — -Natur- 
histor.  Verein  der  Rheinlande  XLIII,  1886,  15.  —  PrähistBI  1890  Nr. 
3.  —  AGNM  1890,  50.  —  Götze,  Gefäßformen  1891,  S.  26,  Taf.  I,  20, 
26,  27,  30,  33,  35,  39,  44.  —  ND AFunde  1901,  90—92). 

Schafstädt. 

St    Einzelfund:  Amphore  der  Schnurkeramik.    MH. 

R  Provinzialrömische  Fibel  de^  3.  Jahrh.  MH  (Almgren,  Nordeuropäische 
Fibelformen  1897  S.  212  und  111). 

F  Grabfunde  (?):  Aus  der  Heidenreichschen  Sandgrube  Bruchstuck  einer 
silbernen  vergoldeten  Spangenfibel  mit  viereckiger  Kopfplatte,  2  runde 
Scheibenfibeln  mit  Almandinen,  1  silbertauschierte  Eisenschnalle.    MH. 

—  GefäB  mit  Punkten  und  5  Rippen  am  Unterteil,  verwandt  mit  Konen, 
GefäBkunde  Taf.  XX,  9,  10.    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

Schkopau. 

St  Grabfunde:  Aus  einem  Grabhügel  nordwestlich  von  Schkopau  1  kleine 
Amphore  der  Schnurkeramik.    MH.    (KatalAusst  1880,  S.  514,  Nr.  7). 

—  Aus  einem  1854  ausgegrabenen  Hügel  mit  Steingrab  mehrere 
OefäBe  des  Bernburger  Typus,  darunter  1  sogen.  Trommel.  MH. 
(VAPS  IX,  6,  Fig.  6).  —  Einzelfunde:  Amphorenförmiges  GefäB  ohne 
Ornament    MVB.  —  Facettierter  Hammer.    MWg. 

B     Grabfund  {?):  Aunjetitzer  Henkeltopf.    MH.    (ZEthn  1902,  202). 

Depotfund:  Bei  der  ersten  Landbrücke  der  Chaussee  von  Merse- 
burg nach  Halle  (genauer  nach  dem  Katalog  in  Wernigerode:  im  Fluß- 
bett der  schwarzen  Lache  zwischen  Schkopau  und  Ammendorf)  sind 
bei  Vertiefung  des  Flußbettes  (Aufräumung  des  Brückengrundes)  am 
24.  August  1821  über  120  (124)  Stück  Flachäxte  der  ältesten  Bronze- 
zeit aus  Bronze  oder  Kupfer  z.  T.  mit  schwachen  Rändern  wie  Taf. 
XI,  163  und  165,  aufgefunden  worden.  Sie  lagen  in  einem  Kreise 
von  16 — 18  Zoll  Durchmesser  auf  der  schmalen  Kante  radial  mit 
der  Schneide  nach  der  Mitte  gerichtet.  24  Stück  im  MH.,  8  Stück 
im  MVB,  7  Stück  im  MWg.    (JBThürSächsV  II,  1822,  14,  Taf.  I.  — 
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Montelius,  Chronologie  der  ältesten  Bronzezeit  S.  43.  —  ZEthn 
.  1904,  564). 

R  Grabfunde:  Auf  dem  rechten  Saaleufer  lag  250  Ruten  nördlich  vom 
Dorf  und  50  Ruten  von  der  Saale  der  Schwedenhügel  oder  Sueven- 
höck,  ein  durchweg  künstlich  aufgeschütteter  Hügel  von  16  Ruten 
unterem  Durchmesser  und  29  FuB  Höhe  mit  einem  Steinkreis  um- 
setzt. Nach  alteren  Sagen  sollte  ein  großer  Schatz  darin  verborgen 
sein.  Als  er  1821  zum  Chausseebau  abgetragen  wurde,  fand  man  eine 
große  Menge  Urnen  mit  Brandknochen,  namentlich  Punkt-  und  Mä- 
anderumen  (Taf.  XVIII,  262),  femer  1  bronzene  Gitterfibel,  eiserne 
Lanzenspitze,  breite  Schwerter  und  Schildbuckel,  Ueberreste  von  Ge- 
fäßen aus  Eisen  und  Kupferblech.  Die  Funde  gehören  der  frühen 
Kaiserzeit  an.  MH.  —  MWg.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer,  Bd.  I, 
Heft  1,  S.  80,  Taf.  I,  II.  —  JBThürSächsV  II,  15— 17,  Taf.  II;  111,8—11, 
Taf.  III  und  IV.  —  Undset,  Das  erste  Auftreten  des  Eisens  S.  235, 
Taf.  XXII,  17). 

Slv  Einzelfunde:  Scherben,  1  langer  schmaler  Knochenkamm  wie  Taf. 
XXIV,  368.    MH. 

Schiettau. 

R  Einzelfund:  1  römische  Kupfermünze.  (NMThürSächsGV  Bd.  II,  Heft 
1,  S.  XIV). 

Wegwitz. 

St    Einzelfund:  Großer,  reich  verzierter  Steinhammer  ähnlich  Taf.  VI,  88. 

S.  Berger,  Merseburg. 
Slv  Grabfund:   Aus  einem  Skelett-Flachgrab   1    ornamentiertes  TongefäB 

(Taf.  XXIV,  370),  1  offener  Bronze-Armring  mit  verdickten  Enden  vom 

Typus  der  merowingischen  wie  Taf.  XXIII,  348,  1  Eisenmesser,  1  kleiner 

Eisenring,  vielleicht  Schnallenbügel.    MVB. 

Zscherben. 

St  Grabfund:  Auf  einem  Grundstücke  des  Bauern  Finkgräfe  wurde  um 
1796  ein  »Urnenbehältnis«  unter  der  Erde  angetroffen,  eingefaßt  von 
kleinen  aufeinander  gelegten,  nicht  gemauerten  Steinen,  mit  gröfieren 
plattenartigen  Steinen  bedeckt.  Darin  Gefäße,  die  mit  denen  aus  dem 
Brannthügel  (s.  Merseburg)  und  von  Friedeburg  und  Lobitzsch  über- 
einstimmen sollen  (also  Bernburger  Typus).  Früher  in  der  Bibliothek 
der  Domschule  zu  Merseburg.  (JBThürSächsV  III,  27.  —  Rosenkranz' 
Neue  Zeitschrift  I.  Bd.,  4.  Heft,  1832,  S.  99).  —  1  Steinhammer.  MWg. 
Grabfund  (?):  Becher  der  Schnurkeramik  vom  »Schanzkorb«.    MH. 
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3.  Mansfelder  Seekreis. 

Königreich  Preußen. 

Aebtlschrode  auch  Äbtissenrode. 

St  Einzelfunde:  Viele  Steinbeile;  Hammer,  hochgewölbte  Hacke,  Messer 
aus  Tonschiefer  mit  breitem  Rücken ;  große  Speerspitze  aus  Feuerstein 
(nordisch,  wie  Taf.  VII,  106).  MEis.  —  Steinhammer,  kleine  hoch- 
gewölbte Hacke,  Pfeilspitze  aus  Feuerstein,  Steinbeil.    MErf. 

B  Einzelfunde:  Breite  Axt,  wahrsch.  von  Kupfer  (Per.  I);  Bruchstück 
eines  bronzenen  Armrings,  ausgepflügt  1853,  Bronzeaxt  mit  spitz- 
winkeligem Absatz  (Per.  II — III),  mittelständige  Lappenaxt  von  Bronze 
(Per.  II— III).  MEis.  (MansfBl  1900  S.  3;  1904  S.  160,  164,  165;  — 
ZEthn  1905  S.  837;  1906  S.  840).    Sogenannte  Tonstützen.     MJ. 

Alberstedt. 

St  (?)  Grabfund :  In  der  Sandgrube  des  Mylich  wurde  ein  Steinkistengrab 
von  2  m  Länge,  1  m  Breite  und  1   m  Plattenhöhe  gefunden;  es  ent- 
hielt 1  TongefäB  und  Knochen  (Zeitungsnotiz  1889). 
Einzelfund:  1  Steinhammer.    MEis. 

Alsleben  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfund:  Von  der  Ausgrabung  des  Alslebener  Hügels  1823  einge- 
sandt: 1  spitzes  Instrument  von  Hirschhorn,  hinten  abgerundet;  1  ähn- 
liches aus  Knochen,  glänzend  glatt;  1  Spinnwirtel;  1  Wetzstein  in 
Form  eines  vierkantigen  Prisma;  »Urnen  in  Menge  aber  zerbrochen«. 
(JBThürSächsV  lil  1823  S.  14,  Taf.  VIII,  3).  Ein  9  cm  hoher  Topf 
mit  Wellenrand,  breitem  Henkel,  4  Seitenlappen,  vierzeiliger  horizon- 
taler Stichverzierung  am  Unterkörper,  charakteristisches  Exemplar  des 
Bcmburger  Typus  (Taf.  IV,  48).  M  H.  (KatalAusst  1880  S.  514,  Nr.  8. 
—  Altert,  unserer  heidn.  Vorzeit  V,  2,  S.  28,  Taf.  7,  Fig.  131). 

Einzelfund:  Polierte  schwarze  Steinaxt  mit  Stiel  Sept.  1907  durch 
den  Kettendampfer  aus  der  Saale  gehoben  (bei  Plötzkau  auf  Poplitzer 
Seite);  der  Stiel  fiel  ins  Wasser  zurück.  Länge  21  cm.  Breite  8  cm. 
(Wernig.  Zeitung  27.  Sept.  1907). 

U  Oestlich  von  Alsleben,  wo  viele  Urnen  und  Altertümer  ausgegraben 
sind,  stehen  bei  dem  Dorfe  PreuBlitz,  ohnweit  Lebendorf,  mehrere 
große  Steinpfeiler,  die  den  Namen  Rügensteine  führen  (Keferstein  S.  9). 

Aseleben. 

B     Einzelfund:  Lange  bronzene  Lappenaxt  (Per.  III)  und  Bronzesichel.    MH. 
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Asendorff. 

St  Grabfund  (?):  Vierhenkelige  Amphore  mit  Stichkanalverzierung.  MJ. 
(VAPS  II  S.  78  mit  Abb.) 

Augsdorf  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfunde:  Beim  Fundamentgraben  des  Fördermaschinenhauses  auf 
dem  Paulsschacht  1902  in  Tiefe  von  0,75  m  ein  Erdgrab  gefunden, 
enthaltend  Skelettreste  und  1  Amphore  mit  ganz  niedrigem  Hals  und 
eingestochenem  Gurtband  zwischen  den  4  Oesen.  MEis.  (JVsächsthurL 
III  S.  97—99,  Tai  IX,  Fig.  1.  —  MansfBl  XX  1906  S.  227,  Fig.  1). 

Beim  Fundamentgraben  des  neuen  Fördermaschinenhauses  1906: 
Erdgrab  mit  sitzendem  Hocker,  daneben  rechts  schlanke,  schnurver- 
zierte Amphore,  links  schnurverzierter  Becher.  MEis.  (JVsächsthurL 
VI  1907,  S.  85—87,  Taf.  IX). 

U  Grabfund:  Nordöstlich  von  A  dicht  vor  dem  Dorfe  und  östlich  von 
der  Heiligenbreite  »der  Hirtberg«.  Dort  sind  sehr  viele  »Urnen,  Ge- 
schirr, Gerippe«  gef.,  aber  nichts  aufbewahrt;  die  Aschenlöcher  als 
Düngung  verwendet  (JVsächsthurL  I,  S.  128). 

Beesenstedt. 

St  Siedelung:  Zwischen  Saal-  und  Mordgrund  auf  der  Höhe,  südlich  vom 
neuen  Comm.  Wege  von  B.  nach  Cioschwitz  1  Wohnstelle  (Aschen- 
loch) mit  kleinem  Steinbeil,  Knochenspitze,  Feuerstein,  Spinnwirtel, 
1900  gef.    (JVsächsthurL  I,  S.  130). 

B  Zwischen  B.  und  Cioschwitz  1  bronzene  Lappenaxt,  mittelständig  mit 
2  Oesen  am  Bahnende,  Per.  II — III  (Wandtafel  B,  3);  zugleich  damit 
2  bronzene  Knopfsicheln  wie  Taf.  XI,  174.  MEis.  (MansfBl  1904  S. 
166.  —  ZEthn  1906  S.  840). 

Belleben  (nicht  auf  der  Karte). 
B  Grabfund:  Etwa  3 — 4000  m  nordwestlich  von  B.  auf  der  sog.  Ober- 
marke ein  in  den  Lehm  ausgestochenes  Grab  mit  Steinplatten  bedeckt; 
darin  2  groSe  GefäSe  mit  Leichenbrand,  in  jedem  1  kleines;  auch 
1  bronzener  Spiralhaken.  S.  Dr.  Hahne,  Hannover.  (ZHarzV  XXXI 
1898  S.  281—283,  Taf.  V.  —  JVsächsthurL  I  S.  129). 

Benndorf. 

St  Einzelfund:  Südöstlich  des  Weges  von  B.  nach  Helbra  1  kugeliges 
Gefäß  mit  Zapfen  und  Fingereindrücken.    MH. 

Bennstedt. 

B     Bronzene  Randaxt,  Taf.  XI,  165.    (Per.  I).    MVB. 
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Birken-Vorwerk  siehe  Wolferode. 

Bischofrode. 

St    Einzelfund:  GroSe  45  cm  langte  durchbohrte  Hacke  oder  Pflugschar 

aus  Stein  (vgl.  Taf.  VI,  94).     MEis. 
U      Menhir    (aufgerichteter   Stein)   gen.   Teufelskanzel    oder   Teufelsaltar 

zwischen  B.  und  Wolferode  (Schriftl.  Mitt.  des  Prof.  GröSler,  Eisleben). 

Bösenburg. 

St  tierdgruben:  Auf  dem  Lagerfelde  bei  B.  sind  Aschengruben,  aus  denen 
4  kleine  Steinbeile  gehoben  sind.  Hier  soll  in  der  Vorzeit  ein  Heer 
gelagert  haben,  um  B.  zu  belagern.    MEis.   (MansfBl  XIII  1899,  S.75). 

U  Umwallung  auf  dem  Kirchberge  bei  Bösenburg  (Bisinisburg  1 164,  Burg 
des  Thflringerkönigs  Bisino?)  nur  noch  in  Resten  vorhanden.  Früher 
stand  hier  oben  eine  Kapelle.  In  der  Nähe  der  Ort  Königswiek  und 
der  Königssteig.  B.  war  Sitz  des  Landgerichts  im  nördlichen  Hasse- 
gau. Fundstätte  vieler  Altertümer,  die  verioren  sind  (BDPrS  XIX,  S.  37). 

Burgsdorff  oder  Burgisdorf. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MEis. 

B  Grabfund:  Steinkiste,  enthaltend  2  Steinbeile,  1  natürlich  durchlochtes 
Stück  Feuerstein  von  Walzenform,  2  groSe,  massive  Halsringe  von 
Bronze,  offen,  von  D  förmigem  Querschnitt,  geriefelt,  nach  den  weit 
abstehenden  Enden  verjüngt,  größter  Durchm.  15  cm  (Per.  II);  2  kleine 
Armringe  aus  Bronzedraht  von  4,5  cm  Durchm.;  Reste  eines  Skeletts- 
MEis.    (JVsächsthürL  I,  S.  139,  Taf.  XVII). 

Einzelfund:  Kleine  Tonschale  mit  knopfartigem  Ansatz,  Boden  in 
der  Mitte  eingedrückt.     MEis. 

Cioschwitz. 

U  Die  Hüneburg  oder  Clotzenburg  bei  Cioschwitz  a.  S.  Wallburg? 
(Karte  der  BDPrS  XIX). 

Dederstedt. 

St  Grabfunde:  Bei  D.  fand  Gutsbes.  Brause  ein  Grab  (vermutl.  Steinkiste); 
darin  1  reichverzierter  Becher  (Furchenstichlinien,  Fischgrätenbänder 
und  Leitermotiv),  1  kleines  kummenförmiges  TongefäS,  unverziert,  in 
diesem  durchbohrte  Hundezähne  und  1  Austermuschel;  außerdem  1 
größtenteils  geschliffenes  Feuersteinbeil.  MEis.  (JVsächsthürL  I  S. 
140,  Taf.  XVII.  —  MansfBl  XX  S.  230,  Fig.  19).  —  Einige  Tausend 
Schritt  nördlich  von  D.  am  Burgsdorfer  Wege  waren  eine  Anzahl  Flach- 
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kistengräber  mit  Schnurkeramik,  Feuerstetnmessern,  einem  Feuerstein- 
beil  mit  mandelförmigem  Querschnitt  (wie  Taf.  V,  67),  durchbohrten 
Tierzähnen  (vgl.  vorigen  Fund).  —  Nordöstlich  vom  Gorsleber  Wege 
1  Fiachkistengrab  mit  Schnurkeramik.    S.  Brause,  Friedenau. 

Nahe  der  Kreuzung  der  Wege  von  D.  nach  Burgsdorf  und  von 
Hedersleben  nach  Gorsieben,  1200  m  nordwestlich  von  D.  Gräber 
mit  Steinplatten  ausgesetzt,  aus  einem  solchen  1  schnurverzierte  kleine 
Amphore,  1  desgl.  Becher,  1  kleines  rundliches,  unverziertes  Gefäfi. 

—  Aus  einem  Flachg^abe  mehrere  steinzeitliche  GefäSe,  dazu  1  Stein- 
beil aus  Grauwacke  und  1  Webegewicht  MH.  —  Steinbeil  aus  Stein- 
kiste, Flachgrab.  MH.  —  Schöne,  kurzhalsige  Amphore  mit  4  Oesen, 
Gurtband,  schnittverziert.    MH. 

Wahrscheinlich  Grabfund :  1  Amphore  mit  tiefen  Schnittverzierungen 
(Dreiecken)  und  eigentumlicher  Figur  (Götze,  Schnurkeramische  Gefä§- 
formen  S.  61,  Fig.  50);  1  kleines  kugeliges  Gefäi  mit  Bandomament; 
1  Bruchstück  eines  Steinbeils.    MH. 

Einzelfunde  (?):   1    schnurverziertes  Töpfchen  mit  2  Oesen.     MH. 

—  Am  Wege  nach  Schwittersdorf,  Kreuzweg:  2  Töpfchen  mit  Oese 
und  Schnurverzierung.  MH.  —  Einzelfunde:  Steinbeile,  Hämmer,  1  sehr 
groSe  hochgewölbte  Hacke  mit  Schaftloch  (ähnlich  Taf.  VI,  93),  1  groBes 
dicknackiges  Feuersteinbeil  (ähnl.  Taf.  V,  68).     S.  Brause,  Friedenau. 

—  Facettierter  Hammer  (wie  Taf.  VI,  84)  MEis.  —  Hochgewölbte 
Hacke,  kleiner  Hammer.     MErf. 

B  Grabfunde:  2  Km.  nordöstlich  von  D.  ein  Kistengrab  mit  2  GefäSen 
wie  Taf.  IX,  142  (Periode  I).  —  2 — 3  Km.  nördlich  von  D.  eine  mit 
Steinen  ausgesetzte  Grube  von   etwa   1  m  Durchmesser,  enthaltend 

1  schwarzglänzendes  GefäB  mit  Bodendelle.  —  1  Km.  sudlich  von  D. 
ein  mit  kleinen  Steinen  umsetztes  Grab  mit  einer  horizontal  kanne- 
lierten Henkelkanne.     S.  Brause,  Friedenau. 

In  der  wüsten  Feldmark  Weelitz  bei  D.  ein  Brandgrab,  darin  3  dünne 
Beinringe,  gedreht;  1  Armspirale  von  3  Windungen,  4  massive  Arm- 
ringe, ein  hohler  getriebener  Armring,  1  Fingerring,  spiralig,  und 
Bruchstücke  von  solchen.  MH.  —  24  GefäSe  verschiedener  Form 
(als  Sammlung  gekauft),  darunter  2  der  Periode  I.  MH.  (vgl.  ZEthn 
1902  S.  202). 

Gräberfunde  am  Osterberge  bei  D.  700  Sehr,  östlich  der  Kirche: 
GroBe  bronzene  Spiralbrillenfibel  (Taf.  XII,  188),  1  Dolch  mit  3  Niet- 
löchern, 1  flache,  groSe  Zierscheibe  mit  2  Löchern,  kleine  Bronzeringe, 

2  bronzene  Knöpfe,  1  gedrehter  Halsring  ohne  Wechsel  (Art  der 
Gräber  nicht  bekannt).     Per.  IV.     MH. 
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Wohnstätten:  Im  Borntale  bei  D.  mehrere  Hundert  Fuhren  Asche 
mit  Scherben,  dabei  1  GefäS  mit  Henkeln.    MH. 

Werkstätte  (?):  Tonstfitzen  und  als  Untersetzer  dienende  Tonklumpen 
aus  lehmbekleideter  Grube  mit  Strohasche.  MH.  (MPrMHalle  I  S.  56). 

Depotfund  von  1851 :  Auf  dem  Anger  an  der  Mühle  in  einem  Aschen- 
loch von  etwa  1  Elle  Durchmesser  stand  1  Topf  mit  Asche,  kleinen 
Knochen  und  Erde  gefflllt,  darin  14  bronzene  Randäxte  wie  Taf.  XI, 
165.  Per.  I.  MEis  (12  Aexte,  aber  nicht  der  Topf).  (JVsächsthürL 
I  S.  141,  Taf.  XVII.  —  MansfBl  XIV  1900  S.  5;  XVIII  1904  S.  162. 
—  ZEthn  1904  S.  564;  1905  S.  846). 

Depotfund:  27)  Kilom.  nördlich  von  D.  im  »groSen  Felde«  war  in 
den  Lehm  eine  groSe  viereckige  Vertiefung  kistenartig  8  FuS  tief  ein- 
geschnitten. Von  deren  Boden  senkte  sich  bis  zu  einer  Tiefe  von 
13  FuS  eine  zylindrische  Grube,  die  mit  Holzasche  angefüllt  war  und 
1  Skelett  enthielt;  die  Wände  des  Zylinders  waren  rot  gebrannt.  In 
dem  viereckigen  Räume  stand  eine  Schnur-Amphore  und  am  oberen 
Rande  des  Zylinders  lagen  folgende  Bronzen:  9 Knopfsicheln,  6  Lappen- 
axte,  7  einfach  gedrehte  Halsringe,  davon  einer  mit  umgerollten  Enden, 
1  kleine  Zylinderspirale,  1  dsgl.  aus  Doppeldraht;  —  2  groSe  Nadeln  mit 
Doppelspiralkopf,  1  Wendelring  mit  imitierter  Torsion,  2  Armringe 
und  Bruchstucke  von  ca.  7  ebensolchen  und  1  große  Kahnfibel.  S. 
Brause,  Friedenau.  (Anm.:  Das  steinzeitliche  Grab  scheint  zweimal, 
in  der  III.  und  in  der  VI.  B.  Periode,  zur  Niederlegung  eines  Depots 
benutzt  zu  sein). 

Einzelfunde:  1  bronzene  Flachaxt  und  einige  Bruchstücke  von  Ton- 
stfltzen.  S.  Brause,  Friedenau. 
T  (?)  Grabfunde:  Im  Borntale,  wo  aus  dem  Adamsborne  der  Sedebetsch 
(ein  starker  Bach)  entspringt,  soll  die  Quellgegend  reich  an  Urnen, 
Waffen,  Armringen  sein;  dsgl.  die  Quellgegend  des  durch  Volkmaritz 
fliesenden  Baches.  (JVsächsthürL  I  S.  140).  —  Grabfund:  200 
Schritte  südlich  des  Dorfes  sind  am  Talhange  in  einer  Steinkiste 
1  Mörser  aus  Muschelkalk  mit  Marke  in  Form  eines  f  und  1  tene- 
zeitliches  GefäS  gefunden.  MH. 
R     Schwarze  Tonschale  mit  Ringen  verziert.    MH. 

Domstedt,  Amt  Schraplau. 
St-B  Grabfund:  Beim  Setzen  eines  Grenzsteins  nahe  am  Heidhofs-Hügel 
fand  man  1834  ein  Steinplattengrab ;  darin  1  Skelett,  3  zerbrochene 
GefäSe  und  in  der  Mitte  des  Skeletts  1  bronzener  Armring,  1  »Streit- 
axt« und  1  dickes  Beil,  beide  von  Grünstein.  An  der  Ostseite  des 
Grabes  noch  1  sehr  großes  zerbrochenes  GefäS,  darin  1  Feuerstein- 
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messer  von  16  cm  Länge,  unter  dem  Oefai  1  kleiner  Hundeschädel. 
MH  (schnurverzierter  Becher  und  ebensolcher  Napf,  Scherbe  mit 
Bandverzierung,  facettierter  Steinhammer,  langes  Feuersteinmesser). 
(NMThurSächsGV  II,  H.  1  S.  137.  —  JVsächsthürL  Bd.  I  S.  14t  bis 
142  ohne  Abb.) 
B     Einzelfund:  2  bronzezeitliche  verzierte  Scherben.    MH. 

Eisleben. 

St  Vermutlich  Grabfunde:  In  der  Umgegend  von  E.  1  kurzhalsige  Amphore 
mit  dreifachen  Schnurbändern  bis  zur  Region  der  4  Oesen  umzogen. 
MEis.  (MansfBl  XX  1906  S.  230  Fig.  2).  —  Nordwestlich  von  E. 
auf  dem  FahnenhQgel  1  Becher  ohne  Halsabsatz,  mit  Furchenstich 
reich  verziert,  mit  2  nebeneinanderstehenden  Henkein.  MEis.  (MansfBl 
XX  S.  231  Fig.  20.  —  ZEthn  1902  S.  233).  —  1  Becher  mit  Schnur-  und 
Stichverzierung.  1  desgl.  mit  Stichverzierung,  2  Steinbeile  und  1  Stein- 
hacke.    MH. 

Einzelfunde:  1  facettierter  Hammer,  1  Axthammer,  1  Steinbeil,  2  hoch- 
gewölbte und  t  flache  Hacke,  MVB.  —  1  facettierter  Hammer  13,5 
cm  lang.  MWr.  —  1  Hammer  von  Diabas  in  der  Münze,  einem 
Wasserlaufe  unter  dem  Katharinenholze.  MEis.  (MansfBl  XIV  1900 
S.  6).  —  In  und  bei  E.  größere  Anzahl  Steinbeile,  MeiSel,  Hämmer 
(auch  facettierte),  1  kleine  hochgewölbte  Hacke,  1  Feuersteinbeil,  1 
Feuersteinmesser,  1  durchbohrter  Knochenhammer.  MEis.  —  MErf.  — 
MWg.  —  Kleines  beilartiges  Werkzeug  aus  Feuerstein,  geschliffen.   MH. 

St"B  Grabfund:  Auf  dem  Stadtberge  bei  E.  in  einem  »aus  Steinen  zu- 
sammengesetzten Grabe«  1  Zonenbecher  (Glockenbecher,  Typus  wie 
Taf.  II,  20)  14  cm  hoch;  darin  1  kleiner  Dolch  von  Kupfer,  10,5  cm 
lang,  (Taf.  VII,  109).    MEis.    (JVsächsthürL  I  S.  143—144,  Taf.  XVII. 

—  MansfBl  XII  1898  S.  202,  Taf.  I). 

B  Grabfund:  In  der  Neustadt  E.  in  einem  Garten  1  Steinkistengrab  mit 
3  Gefäßen,  davon  2  mit  Leichenbrand  und  Deckel  (V. — VI.  Periode); 
1  Webegewicht  von  Ton,  1  halbkugeliger,  unten  concaver  Spinnwirtel, 
Fragment  einer  bronzenen  Nadel.  MEis.  (JVsächsthürL  I  S.  144, 
Taf.  XVII). 

Einzelfunde:  Kanneliertes,  zweihenkliges  TongefäS  ähnlich  Taf.  IX, 
146,  aber  schlanker.  MJ.  —  2  Bronzenadeln.  MVB.  —  MeiSelartig 
schmale  Tüllenaxt  mit  Öhransatz,  aber  ohne  Durchbohrung.  MH.  — 
Bronzene  Lanzenspitze.     MEis.  —  2  Bronzenadeln,  1  Pinzette.    MErf. 

—  Bronzene  Randaxt  in   der  Umgegend  gefunden.    MEis.    (ZEthn 
1905  S.  846). 

T     Einzelfunde:  Zwei  Armringe  von  Bronze.     MErf. 


3.  MANSFELDER  SEEKREIS  (PREUSSEN).  25 

F  Grabfund  1871:  SOdöstlich  von  E.  an  der  Galgenschlucht  unweit  der 
Hallischen  Chaussee  in  der  Sandgrube  4  FuS  tief:  1  Skelett,  1  ver- 
ziertes TongefäS,  1  silberne  Speichenfibel  mit  2  Almandinen  (Form 
ähnlich  wie  Taf.  XXIII,  339,  aber  mit  Tierkopf  als  Fuß),  Leinwandreste. 
Daneben  1  Pferdeskelett  und  eiserne  Trense.  MEis.  (JVsächsthürL 
I  1902  S.  146,  Taf.  XVII).  —  Aus  demselben  Grabe?:  Schwarzes  gut 
gearbeitetes  TongefäB  mit  feinen  aufgeglätteten  Ornamenten.    MVB. 

U  Einzelfunde:  Mehrere  Schlittschuhknochen  in  der  Stadtmauer  von  E. 
gefunden.    MEis. 

Eiben  (nicht  auf  der  Karte). 
U     Der  Bauerberg,  frühere  Umwallung  (?)     (Schriftl.  Mitteil,  des  Prof. 
GröBler,  Eisleben). 

Erdebom. 

St  Grabfunde:  Im  Sämischen  Berge,  im  Abraum  über  den  Braunkohlen 
sind  1854  drei  Menschenschädel  nebst  Schenkelknochen  und  ein  eigen- 
tümlich geformtes,  facettiertes  Steinbeil  gef.  MEis.  (MansfBl  1900 
S.  7).  —  Aus  einem  Grabe  am  Scheffel:  Steinbeil,  Feuersteinmesser, 
Tonperle.  MEis.  —  Amphore  mit  Schnurverzierung,  Steinbeil  von 
schwarzem  Kieselschiefer.    MH. 

Wohnstätte:  Im  Garten  des  Bauern  Böbert  1835  Reste  einer  An- 
siedelung gel:  Asche,  Holzkohle,  2  Kornquetscher  (urspr.  20  Stück 
in  einem  Gefäße),  1  pyramidenförmiges  Webegewicht  aus  Ton,  durch- 
bohrt, 1  Steinhammer  (Fragment),  1  Steinbeil,  1  Spinnwirtel  aus  Ton 
(1  kupferner  oder  bronzener  Napf,  s.  unter  R).  —  MEis.  (JVsächsthürL 
I  1902  S.  148,  Taf.  XVIII). 

Einzelfunde:  Am  Silberhügel  1  kleines  Steinbeil  aus  dichtem  Sand- 
stein. Am  Salzigen  See  1  breite  flache  Steinhacke  zusammen  mit 
einer  Streichschale  von  Schiefer  mit  Spur  vom  Wetzen  der  Nadeln. 
MEis.    (MansfBl  XIV  1900  S.  8  und  7). 

B  Grabfund:  Südwestlich  von  E.  auf  der  Südseite  der  Halle — Casseler 
Eisenbahn  auf  dem  Acker  »die  Ebene«  sind  1852  zwei  TongefäBe  ge- 
funden, das  eine  doppeltkonisch  wie  Taf.  IX,  149,  das  andere  terrinen- 
förmig  mit  2  Oesen  im  Halswinkel,  beide  mit  horizontalen  Hohlkehl- 
streifen verziert.  Per.  IV.  MEis.  (JVsächsthürL  I  S.  147— 148,Taf.XVIlI). 
Einzelfunde:  Bruchstücke  von  sog.  Tonstützen  mit  zylindrischem 
und  mit  vierkantigem  Schaft.  MVB.  (ND AFunde  1901  S.  93).  — 
Tonstfitzen  gefunden  am  ehemaligen  Fürstenholze.  Ebenda  1  kräftige 
Bronzesichel  und  1  bronzene  Lappenaxt.     MH. 

R  Einzelfund  (?):  Im  Garten  des  Bauern  Böbert  (s.  unter  St)  in  einer 
ausgedehnten,  schwarzen,  aschenartigen  Erdschicht  u.  a.  1  kupferner 
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oder  bronzener  Napf  in  Form  eines  Blumentopfuntersetzers  mit  aus- 
ladendem Rande,  8  cm  breit,  wie  abgedreht  aussehend  (ähnlich  dem 
bronzenen  Napf  des  5.  Jahrh.  n.  Chr.  im  Katalog Ausst  1880  S.  579 
und  585).    MEis.    (JVsächsthürL  I  S.  148,  Taf.  XVIII). 

Friedeburg  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfunde:  Auf  der  Hochebene  zwischen  Fr.  und  Zickeritz,  linkes 
Saaleufer,  mehrere  Grabhügel.  Mit  unbearbeiteten  Steinen  überwölbte 
Graber.  Darin  ganze  Skelette,  TongefäSe  und  Steinwerkzeuge  (keine 
Spur  von  Metall).  GefäSe  mit  gro§en  und  breiten  Handhaben,  das 
gröSte,  9  Zoll  hoch,  in  Seidelform  (ähnlich  wie  Taf.  IV,  49),  reich  verziert 
mit  Zickzackbändem  und  wagerechten  Strichgruppen  (abgebildet);  die. 
übrigen  halb  so  groß  und  kleiner.  Auch  GefäSe  mit  2  Henkeln,  so 
enge,  daS  kaum  1  Federkiel  durchkann,  um  eine  Schnur  durchzu- 
ziehen. Verbleib  unbekannt  (im  MH  nur  ein  verzierter  Scherben). 
1  Steinaxt,  einige  Feuersteinmesser,  2  kleine  Beile;  große  Anzahl 
durchbohrter  Zähne  von  Frischlingen  in  der  Nähe  der  Hals-  und 
Backenknochen.  (Abbildung  und  Scherben  zeigen  Bemburger  Typus). 
(JBThürSächsV  III  1823  S.  11—12,  Taf.  V,  Fig.  1). 

U  In  dem  Friedeburger  Hügel  sind  auch  Urnen  mit  verbranntem  Gebein 
nahe  bei  Skeletten  vorgekommen  (JBThürSächsV  III  S.  12). 

Oerbstedt  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfund:  Nordwestlich  von  G.  nördlich  von  der  Kirchenruine  des 
wüsten  Dorfes  Lodderstedt  4  FuS  tief  ein  kauerndes  Gerippe,  das 
mit  dem  rechten  Arme  eine  »Urne«  umschlungen  hielt;  kein  Steinbau. 
(JVsächsthürL  I  S.  169). 

Einzelfunde:  Sfidwestl.  von  G.  in  der  Wüstung  Dankelsdori  1837 
1  facettierter  Hammer  von  Diabas.  In  derselben  Wüstung  1857  1  zum 
Teil  facettierter  Steinhammer  (vgl.  Taf.  VI,  83  und  84).  MEis.  (MansfBI 
XIV  1900  S.  9  und  11). 

B  Grabfunde:  Am  Nordrande  des  Lodderstedter  Angers  an  dem  Kultur- 
wege,  der  die  Sandersleber  Straße  und  den  östlich  davon  gelegenen 
Triftweg  verbindet,  sind  Steinkisten  mit  großen  und  kleinen  Gefäßen 
gefunden,  erstere  enthielten  Brandgebein  (JVsächsthürL  I  S.  170).  — 
Aus  den  Kistengräbern  am  Welfesholze  8  Tongefäße  verschiedener 
Form,  Töpfe,  Schalen,  Terrine,  Tasse,  mehrere  mit  Hohlkehlverzierung. 
MEis.  —  Südlich  von  G.  in  der  Nähe  des  Kümmelloches  1857  eine 
Steinkiste  mit  2  Abteilungen  gef.,  in  jeder  eine  Urne,  die  größere 
doppeltkonisch,  abgerundet,  mit  Brandgebein,  die  kleinere,  topfförmig, 
enthielt  außer  Brandgebein  1  Stück  Eisen,  ähnlich  einem  großen  Nagel, 
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1  Stückchen  Bronze  und  Draht.  (Ende  B).  —  Auch  1876  sind  in 
derselben  Gegend  (2000  Sehr.  sfidh*ch  von  G.,  200  Sehr,  westh'ch  von 
der  Quelle  Kämmelloch  12  Steinkisten  gef.,  darin  Urnen  mit  Näpfen 
bedeckt    MEis.    (JVsächsthürL  I  S.  171—172). 

Einzelfunde:  Südwestlich  von  G.  auf  der  Wüstung  Dankeisdorf 
1  bronzene  Lappenaxt,  mittelständig.  MEis.  (MansfBl  XIV  S.  10  und 
XVIII  S.  166.  —  ZEthn  1906  S.  840).  —  Bronzene  Knopfsichel.  MEis. 
U  Wohnstätten:  1  Km.  östlich  von  G.,  nördlich  der  Schlenze  liegt  die 
Wüstung  Klein-Cönnern.  Dort  in  der  Nähe  des  alten  Gottesackers 
wurden  unter  der  4 — 5  Fuß  hohen  Dungerde  im  Lehm  ausge- 
grabene Herdgruben  mit  Asche,  Knochen  und  Scherben  gefunden. 
(JVsächsthürL  I  S.  171). 

Menhir:  Südwestlich  von  G.  in  der  Nähe  des  Weifesholzes  auf  der 
Feldmark  des  wüsten  Dorfes  Dankeisdorf  und  kaum  500  m  oberhalb 
der  Wüstung  Nienstedt  steht  der  Hoyerstein,  1  Kohlensandstein,  nur 
etwa  7s  ^  hoch,  1  m  breit,  Vs  "i  dick.  Er  hat  zahlreiche  Vertiefungen, 
seine  ganze  Oberfläche  ist  voll  Nägel  geschlagen.  Der  Stein  hatte 
ein  Loch,  das  für  den  Eindruck  der  Hand  des  Grafen  Hoyer  von  Mans- 
feld  (t  1 1 15)  gehalten  wurde.  (GröSler,  Altheilige  Steine,  NjbIHKSachsen 
1896  S.  15  und  40—44). 

Auf  dem  höchsten  Punkte  des  Weges  von  G.  nach  Ihlewitz,  wo 
die  Fluren  von  G.,  Ihlewitz  und  Zabenstedt  zusammenstoßen,  südlich 
von  der  Wüstung  Därlingen  ist  ein  hoher,  hügelartiger  Erdaufwurf, 
der  »lange  Hu«  genannt,  sehr  großartig  (Keferstein  1846  S.  28).  In 
dem  1855  abgefahrenen  Teile  sind  Knochen  gefunden.  Volkssage. 
(JVsächsthürL  I  S.  169). 

Grabfund  aus  dem  frühen  Mittelalter:  Auf  dem  Teile  des  Lodder- 
stedter  Angers,  der  aus  dem  Grunde  nach  Süden  aufsteigt,  sind  1855 
etwa  8  Gräber  aufgedeckt,  die  unter  der  4  FuB  anstehenden  schwarzen 
Erde  in  den  Lehm  vertieft  und  sorgfältig  in  Form  des  menschlichen 
Körpers  ausgearbeitet  waren,  in  jedem  1  Skelett.  —  Neben  dieser 
Stelle  1856  noch  16 — 18  Skelette  in  Reihen,  je  2  Fuß  von  einander, 
Kopf  nach  West,  in  ebenso  ausgestochenen  Gräbern.  (JVsächsthürL 
I  S.  170). 

Oorsleben. 

St  Grabfund:  In  der  Richtung  nach  Salzmünde  zu  1  Steinkistengrab; 
aus  diesem  ein  schnurverziertes  Töpfchen  mit  Öse  (halb)  im  MH.  — 

U  Grabfund  aus  dem  frühen  Mittelalter:  Auf  dem  Sperlingsberge  48 
Reihengräber  aufgedeckt  (1892),  die  in  den  Lehm  eingeschnitten  auf 
der  Sohle  eine  den  Umrissen  des  Körpers  entsprechende  Vertiefung 
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enthalten.  Nur  bei  2  Skeletten  je  3  offene  Fingerringe,  von  denen 
3  segelartig  aufgetrieben  und  mit  Punktreihen  verziert  sind,  wie  sie 
ähnlich  in  slavischen  Bestattungen  vorkommen;  außerdem  3  eiserne 
Klammern,  1  Bügel  einer  eisernen  Schnalle,  1  halber  eiserner  Ring 
für  den  Arm  passend,  auf  dem  3  flache  Scheiben  befestigt  waren. 
Aehnliche  Gräber  bei  Gerbstedt  (Wfistung  Lodderstedt)  Kleine  Klus 
bei  Helfta,  Höhnstedt.  MH.  (JVsächsthürL  III  S.  70—74,  Taf.  IV  Fig. 
21—25). 

Hedersleben. 

St  Grabfunde :  Kisteng^rab  mit  Schnurkeramik.  S.  Brause,  Friedenau.  — 
Schöner,  schnurverzierter  Becher  und  Vorderteil  eines  Steinbeils.  In 
dem  GefäSe  sollen  sich  Knochenreste  befunden  haben.    MH. 

Einzelfunde:  Doppelhammer,  groütr  gerillter  Hammer,  facettierter 
Hammer.    MEri. 

Heiligenthal  (bei  Gerbstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Steinhammer  auf  dem  Rollberg  gef.    MEis. 

Helbra. 

St  Grabfund :  Bei  den  Ernstschächten  eine  Erdgp^ube  entdeckt,  darin  2  rote 
Amphoren  mit  je  2  Henkeln,  davon  eine  mit  Nageleindröcken  verziert 
MEis.  (GröSler,  Verzeichnis  der  im  Jahre  1900  ausgestellten  Gesamt- 
funde  S.  4). 

B  Grabfund:  In  einem  Acker  an  der  KrugstraSe  zu  H.  ein  Flachgrab, 
an  den  Seitenwänden  mit  Pflaster  aus  kleineren  und  gröitrtn  Steinen 
ausgesetzt  und  mit  Steinen  zugedeckt,  IV3  m  lang,  V2  m  breit  und 
tief.  Darin  1  Henkelkanne  (Lausitzer  Typus),  die  etwas  weiSe  Asche, 
aber  keine  Knochen  enthielt;  ein  zweites  gleiches  Gefäi  wurde  zer- 
schlagen.   Periode  IV.    MVB. 

Einzelfund:  1  bronzene  Randaxt  (Per.  I)  im  Garten  des  Freiguts 
in  H.    MEis.    (MansfBl  XVIII  1904,  S.  162.  —  ZEthn  1905  S.  844). 

R     Einzelfund:  Großes  terrinenförmiges,  verziertes  GefäS.    MEis. 

Helfta. 

St    Grabfund:  2  Feuersteinbeile,  nordisch.     MEis. 

Wohnstätten:  Am  Elendsberge  Wohngrube  mit  3  hochgewölbten 
Steinhacken,  davon  eine  durchlocht.  MEis.  (GröSler,  Verzeichnis  1900 
S.  4).  —  Herdgruben  im  Topfsteintal  (Bandkeramik),  eine  groSe  Menge 
Feuersteinmesser,  nuclei,  Steinkugeln  u.  a.  MEis.  —  MErf.  —  Süd- 
westlich von  der  Halle-Casseler  Eisenbahn  auf  der  linken  (nordwestl.) 
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Seite  des  Topfsteinbaches  1906  eine  elliptisch  geformte  große  Grube 
mit  kreisförmigen  Nebengruben  aufgedeckt;  an  der  Südseite  1  Grab 
mit  gestrecktem  Skelett,  dessen  Kopf  nach  Süden,  Gesicht  nach  Osten, 
zu  dessen  FüSen  unverzierte  GefäBbruchstücke  von  einem  hohen  Topf, 
einer  halbkugeligen  Schale,  einem  Sförmig  geschweiften  Becher  (Grab 
der  B  Per.  I?).  —  Außerdem  in  der  Wohngrube  Scherben  mit  Furchen- 
stich u.  ä.,  2  kleine  durchbohrte  Muscheln,  Reibsteine,  Feuerstein- 
messer, Tierknochen.     MEis.    (MansfBl  XX  1906  S.  241—247). 

Einzelfunde:  Größere  Anzahl  Steinbeile,  hochgewölbte  Hacke,  Stein- 
hammer, Stück  eines  marmornen  Armringes.  MEis.  —  MErf.  —  Bruch- 
stücke von  Steinbeilen,  Feuersteinmesser,  12  Spinnwirtel  von  Ton, 
Teile  von  Feuersteindolchen.    MH. 

B  (?)  Grabfund:  1905  auf  einem  Acker  der  unteren  Langelochsbreite 
(zwischen  Eisenbahndamm,  Topfsteinbach,  Talweg)  1  Skelettgrab,  1 
niedriger  Tonbecher  (6,75  cm  h.)  mit  2  Henkeln,  die  vom  Rande  bis 
zum  Bauchumbruch  reichen.  —  Auf  demselben  Acker  30  m  sudlich 
von  dem  vorigen  1905  ein  Massengrab  aufgedeckt:  In  eine  kreis- 
förmige Grube  von  1,40  m  Durchm.  waren  12  Skelette  unordentlich 
hineingepreßt,  die  meisten  mit  Kopfverletzungen.  Unter  dem  Massen- 
grab noch  ein  Einzelgrab,  dabei  Reste  eines  Henkelbechers  von  1 1  cm 
Höhe  mit  Bauchwarze  und  einem  aus  doppelten  flachen  Rillen  be- 
stehenden Zickzackband  unter  dem  Halse.  MEis.  (MansfBl  XIX  1905, 
S.  190—194).  —  Auf  dem  Kirchenfelde  beim  Dorfe  18  Zoll  tief  ein 
Steingrab  1857  gef.:  Skelett  mit  bronzenem  Armring  und  Torques 
(stehend  unter  dem  Unterkiefer).    MEis.    (MansfBl  XIV  1900  S.  12). 

T  Wohnstätten:  3  kleine  eiserne  Messer,  1  eiserne  Sichel  in  Herd- 
gruben.    MEis. 

Einzelfunde:  2  Bronzefibeln  mit  zurückgebogenem  FuS.  MEis. 
(Deutsche  Geschichtsblätter,  Gotha  1906  S.  309). 

R  Einzelfund:  Schwarzes,  verziertes,  auf  der  Drehscheibe  gefertigtes 
Gefäß.    MEis. 

U  Wohngrube  (?):  Östlich  von  Eisleben,  südöstlich  der  Bösensieben  in 
der  Flur  H.  1904  in  Tiefe  von  1,5  m  3  groSe  nach  oben  sich  ver- 
jüngende Töpfe  ohne  Boden  gef.,  an  deren  FuBe  sich  »Schlacken« 
befanden,  nicht  weit  davon  ein  Webegewicht.  (MansfBl  XIX  1905 
S.  189—190). 

Grabfund  aus  dem  frühen  Mittelalter:  Auf  der  kleinen  Klaus,  süd- 
lich von  dem  Hüttengrund  bei  H.  dicht  an  der  Eisenbahn  und  nahe 
der  östlichen  Windmühle  1  großes  Gräberfeld,  wo  die  Gräber  nach 
Form  des  Körpers  in  dem  Lehm  ausgestochen  waren.  Es  ist  die 
Stelle  der  Radegundis-  oder  Gertrudis-Kapelle.  (JVsächsthürL  I  S.  170). 


30  DIE  FUNDE.  —  TEIL  I.  NORDOSTTHÜRINOEN. 

Helmsdorff  (nicht  auf  der  Karte). 
St  Grabfund:  In  dem  stumpfen  Winkel,  den  die  Chausseen  von  Gerb- 
stedt  und  von  Polleben  zusammenstoßend  bilden,  ist  au§er  hallstatt- 
zeitlichen  Kistengräbem  auch  1  steinzeitiiches  Kugelgefäß,  mit  senk- 
rechtem Hals  und  einem  aus  4  Stichreihen  bestehenden  horizontalen 
Bande  um  den  Oberbauch,  leer  gefunden.  S.  Rauch  (ND AFunde  1895 
S.  92  mit  Abb.) 

Grabfunde:  Zwischen  H.  und  Augsdorf  der  Große  Galgenhfigel  (s. 
unter  B).  Unter  der  südlichen  Böschung  desselben,  außerhalb  seines 
Steinkems,  in  den  Urboden  vertieft  1  muldenförmiges  Grab,  von  Nord 
nach  Sud  gerichtet,  mit  Steinhäufung  bedeckt  Darin  im  nördlichen 
Teile  1  dunner  Schädel,  sudlich  davon  1  Henkeltasse  und  1  mit  senk- 
recht durchbohrter  Griffleiste  versehener  Napf,  beide  von  Bemburger 
Typus,  letzterer  mit  gebrannten  Menschenknochen  (?)  gefällt  Östlich 
neben  der  Mulde,  etwa  20  cm  tiefer  als  Schädel  und  Gefäße,  war 
1  Skelett    MEis.    (JVsächsthurL  VI  S.  73—75). 

An  derselben  Stelle  fanden  sich  nördlich  von  obigem  Grabe,  etwa 
50  cm  höher,  aber  noch  in  den  Urboden  eingelassen  2  Steinkisten; 
in  der  einen  nur  noch  1  Schenkelknochenstuckchen  eines  Kindes; 
in  der  anderen  dünne  Knochen  eines  Kindes  und  1  schnurverzterter 
Becher  breiter  Form  mit  Öse.  MEis.  (JVsächsthurL  VI  S.  70— 72, Tat  IX). 

Unter  demselben  Hügel,  aber  in  der  Mitte,  1,5 — 1,8  m  unter  der 
Sohle  des  bronzezeitlichen  Hauptgrabes,  in  den  Urboden  eingetieft 
1  Grab  mit  liegendem  Hockerskelett  mit  Sandsteinplatten  bedeckt 
Unter  den  Skelettresten  1  schüsseiförmige  Grube  ausgehöhlt  und  mit 
dünnen  Sandsteinplatten  ausgelegt.  Keine  Beigabe.  (JVsächsthurL 
VI  S.  43). 

In  demselben  Hügel,  2  m  westl.  von  obigem  Grabe,  aber  oberhalb 
des  Urbodens  2  Skelette;  das  obere,  50  cm  unter  der  Sohle  des 
bronzezeitlichen  Hauptgrabes,  liegender  Hocker  mit  rechts  angesengtem 
Schädel,  dabei  1  schnurverzierter  Henkeltopf,  1  facettierter  Steinhammer, 
dessen  50  cm  langer  Holzstiel  in  seinen  Resten  erkennbar  war.  — 
Noch  40  cm  tiefer  1  zweites  liegendes  Hockerskelett;  1  Tongefäfi 
verioren  gegangen.    MEis.    (JVsächsthurL  VI  S.  41—43,  Tat  II). 

Einzelfund:  An  unbestimmtem  Orte  bei  H.  und  Burgisdorf  der  Unter- 
teil eines  fast  zylindrischen  Bechers  oder  einer  Dose  get  Verzierungs- 
motiv: glattes  Zickzackband  auf  Untergrund  von  Furchenstichlinien 
(ähnlich  Tat  II,  16).  MEis.  (MansfBl  XX  1906  S.  232). 
B  Grabfund:  In  der  Flur  von  H.,  2  Km  östlich  von  Augsdorf,  westlich 
vom  Paulsschacht  wurde  1907  der  Große  Galgenhfigel  abgetragen 
(7  m  Höhe,  34  m   Durchm.).     Im   Innern   1    Steinkegel   von   12   m 
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Durchm.,  3,5  m  Höhe;  in  diesem  1  dachförmiges  GerOst  von  je  10 
oben  gegeneinander  gelegten  starken  Eichenstämmen,  das  einem  Dach 
von  gegeneinander  gestellten  Eichenbohlen,  mit  Ton  ausgefugt,  mit 
Schilf  bedeckt,  zum  Schutz  diente.  Unter  diesem  1  offener  Holzsarg, 
198  cm  lang,  79  breit,  60  hoch,  aus  roh  bearbeitetem  Eichenholz  zu- 
sammengefügt, von  Nord  nach  Süd  gerichtet.  Darin  die  Knochen- 
reste eines  Mannes  mit  Goldschmuck  in  Brusthöhe:  1  glatter  Armreif 
mit  fast  zusammenstoßenden,  verbreiterten  Enden ;  2  ovale,  aus  Gold- 
draht zusammengebogene  Anhänger;  1  Spiralröllcben;  2  Gewand- 
nadeln (davon  eine  gleich  den  Leubinger  Ösennadeln  Tai  XII  17S). 
Von  Bronze:  1  Randaxt,  1  Dolch,  1  Meißel.  (Per.  I).  Ein  Steinhammer. 
Zu  FüBen  des  Sarges  innerhalb  des  Holzgehäuses  1  zertrümmertes 
großes  Gefäß.  MEis.  (JVsächsthürL  V  1906  S.  98  und  VI  1907  S. 
1—87.  —  Die  Denkm^pflege  Jahrg.  IX  1907  S.  128—130). 

Nahe  bei  Rittergut  H.,  nordwestlich  des  Jägereigartens  an  der  unter 
St.  genannten  Stelle  sind  öfter  Steinkisten  gef.;  in  einer  solchen  eine 
doppeltkonische,  im  Umbruch  abgerundete  Urne  mit  Brandgebein; 
yon  demselben  Platze  stammt  eine  flache  Schale  mit  kleinem  Henkel, 
die  verbrannte,  sehr  zarte  Knochen  enthielt,  ferner  Fragment  einer 
vierkantigen,  schraffierten  Bronzenadel.  S.  Rauch  (ND AFunde  1895 
S.  90 — 92).  —  Wahrscheinlich  aus  mehreren  Steinkisten  stammen 
9  Gefäße,  hohe  Töpfe,  gehenkelte  Satten,  auch  1  runder  Napf  mit 
4  plumpen  Füßen;  2  große  enthielten  Brandgebein  (Per.  V — VI  ==  jüngere 
Hallstattzeit).  MEis.  (JVsächsthürL  I  S.  172—173,  Taf.  XIX  und  XX. 
Größler,  Verzeichnis  der  im  Jahre  1900  ausgestellten  Gesamtfunde  S.  9). 
Einzelfunde:  In  der  Flur  von  H.  3  bronzene,  mittelständige  Lappen- 
äxte (Per.  II— III).  MEis.  (MansfBl  XVIIl  1904  S.  165  und  167.  — 
ZEthn  1906  S.  840). 

T     Einzelfund:  Knochenkamm  mit  Eisennieten.    MEis. 

R— F  Grabfund:  Im  obersten  Teile  des  Großen  Galgenbergs  (s.  unter  St. 
und  B.)  70  cm  unter  dem  Scheitel  1  Skelett,  von  Süd  nach  Nord  ge- 
richtet, gut  erhalten;  dabei  1  birnenförmiges,  unverziertes  Tongefäß 
und  ein  geschlossener  massiver  Bronzering  von  10,50  cm  Durchm. 
In  der  Nähe  Scherben  einer  verzierten  Schale  der  Völkerwanderungs- 
zeit und  eines  großen  nach  oben  sich  verengenden  Topfes  mit  spitz- 
winkelig geknicktem  Henkel,  der  sich  etwas  über  den  Rand  erhebt. 
MEis.    (JVsächsthürL  VI  S.  6—9,  Taf.  II). 

Höhnstedt. 

St— B  Grabfund:  In  einem  Steingrabe  bei  H.  (vermutlich  mit  Skelett)  1 
kesseiförmiges  Tongefäß,  unverziert  und  ohne  Ösen  (Rössener  Form), 
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darin  eine  kupferne  Lanzenspitze  mit  kurzer  Zunge,  6^  cm  1.,  3,5  br. 
MEis.  (JVsächsthurL  I  S.  173—174  auch  248,  Taf.  XX.  —  MansfBl 
XV  1901  S.  243—244  Taf.  I). 
B  Grabfund:  Auf  dem  Gänseberge,  20  Sehr,  östlich  von  dem  breiten 
von  N.  nach  S.  führenden  Wege  Steinkisten  aus  grofien  Sandstein- 
platten, mit  Ton  verstrichen,  1905  gef.  Darin  3  größere  Urnen  mit 
Brandgebein  und  3  zugehörige  Deckel,  3  Schusseln,  2  plumpe  Töpfe, 

1  Tasse,  1  großer  Tierknochen.  In  der  gp^öSeren  Urne  Bronzen :  1  Pin- 
zette, 1  Spiralscheibe  mit  Bügelfragment  von  einer  Fibel,  1  Bronze- 
blechstreifen (Per.  IV).    MEis.    (MansfBl  XIX  1905  S.  194—197). 

Grabfund  (?):  Bronzener  Ring  für  Oberarm  aus  Blech,  halb  hohl, 
gedrehter  Halsring  von  Bronze,  4  Netzsenker  aus  Ton,  linsenförmig, 
in  der  Axe  durchbohrt    Mti. 
Slv  Ohrring  mit  3  Hohlkugeln  von  Messing,  die  Hohlkugeln  bestehen  aus 

2  Halbkugeln,  die  stellenweise  verlötet  sind.    MH. 

Holzzeil. 

St  Einzelfund:  Beim  Roden  des  Matthäischen  Holzes  oberhalb  der  Bar- 
löcher nahe  dem  Vorwerk  H.  1  plumper  Steinhammer  von  Diabas  mit 
schräg  gebohrtem  Loch  1836  gef.    MEis.    (MansfBl  1900  S.  15). 

Homburg. 

St  Grabfund:  Auf  dem  Windmühlenberge  V^  Std.  nördlich  vom  Unter- 
weeden  bei  Farnstedt  befindet  sich  ein  ganzer  Zug  alter  Grabhügel 
von  bunter  Erde,  Steinen  und  Knochen  ganz  begrabener  Leichen,  die 
sehr  verwittert  sind.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  II  H.  2  u.  3,  S.  30). 
In  der  Flur  von  H.  gef.  1  KugelgefäS  mit  3  senkrecht  durchbohrten 
Ösen  um  den  Bauch  und  3  Warzen  um  den  kurzen  Hals  ohne  Ver- 
zierung (Ausläufer  des  bandkeramischen  Bombengefäßes),  1  kleiner 
un verzierter,  henkelloser  Topf  von  FaSform,  1  pyramidenförmiges  Webe- 
gewicht von  Ton,  durchlocht  (Zusammengehörigkeit  zweifelhaft).  MEis. 
(JVsächsthurL  I  S.  174—175,  Taf.  XX). 

Einzelfund:  Plumper,  kantig  geschliffener  Steinhammer  aus  Diabas 
1837  gef.    MEis.    (MansfBl  1900  S.  16). 

B  Grabfund:  Am  Galgenberge  bei  H.  1851  ein  Steinkistengrab;  darin 
5  GefäBe,  unter  diesen  kleine  Knochen,  auch  im  größten  Topfe 
Knochenreste:  1  Terrine  mit  3  Buckelwarzen,  1  kleine  Terrine  mit 
2  Ösen  im  Halswinkel  und  Deckel  mit  durchbohrtem  Griff,  1  hoher 
Topf  mit  Henkel  und  Deckel  mit  durchbohrtem  Griff,  1  gehenkelter 
Topf  mit  senkrechten  Rillen  zwischen  Hals  und  Umbruch  (letzte  Pe- 
riode des  Lausitzer  Typus  und  der  Bronzezeit).  MEis.  (JVsächsthurL 
I  S.  175—176,  Taf.  XX;  MansfBl  1900  S.  15—16). 
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Krimpe. 

St  Grabfund:  Steinkiste,  die  Seitenwände  teils  Platten,  teils  rundliche 
Sandsteine,  innere  Länge  1  m;  Inhalt  Hockerskelett  und  GefäBscherben 
z.T.  mit  »interessanten«  Verzierungen  (!!);  1880  geöffnet.  (JVsächsthürL 
I  S.  176—177). 

Langenbogen. 

St  Grabfund  (?):  Am  sudlichen  Hange  des  Dreihügelberges,  auf  Wans- 
leber  Flur  (Planstuck  No.  96)  eine  lichtgelbe,  zweihenklige  Amphore 
mit  kurzem  Hals  und  eingeschnittenem  Fischgräten-Ornament  (Taf.  II, 
19)  zusammen  mit  einem  Steinbeil  in  einer  Kiesgrube  gef.  MVB. 
(VGAnthr  1874  S.  174;  Götze,  Schnurkeramik  Taf.  I  Fig.  4). 

B  Grabfund  (?):  Zwei  GefäSe  (Per.  I),  1  Steinhammer  aus  Hornblende- 
schiefer.    MH. 

R     Einzelfund:  Kleines  eisernes  Beil.    MH. 

Lochwitz  (nicht  auf  der  Karte). 

B     Grabfund:  Am  Wege  nach  Zabenstedt  1905  in  Gräbern  der  Schröder- 

schen  Sandgrube:  2  schalenartige  GefäBe,  flache  Spirale  mit  Haken 

(Kopfschmuck)    und   5   lange   Spiralröllchen    auf   dem   Schädeldach, 

Bronzenadel  mit  gerolltem  Kopf  (Per.  111).  MH.  (JVsächsthürL  IV  S.  10). 

Lfittchendorf. 

St    Einzelfund:  Großes  Steinbeil.    MEis. 

B  Einzelfund :  Bronzene  Lanzenspitze  mit  Schafttülle  und  starker  Mittel- 
rippe, 29  cm  lang.    MEis. 

Neehausen. 

St  Grabfund:  Unweit  der  Windmühle  1  Steinkiste,  darin  1  Topfbecher 
mit  4  doppelten  Umschnürungen  um  den  Hals  und  Kerbenband 
darunter,  und  eine  unverzierte  breite  Amphore  mit  2  Ösen.  MEis. 
(MansfBl  XX  1906  S.  233,  Fig.  21  und  6.  —  JVsächsthürL  III  1904 
S.  100).  —  Gleich  hinter  N.  westlich  der  StraSe  von  N.  nach  Seeburg 
1  Steinkiste  mit  sitzendem  Hocker  (MansfBl  XIX  1905  S.  198—199). 
Einzelfunde:  Roher  Steinhammer  oder  Klopfstein  mit  doppeltko- 
nischem Schaftloch.    MVB.  —  1  facettierter  Steinhammer.     MEis. 

B  Grabfunde:  In  großer  Steinkiste  kleine  Bronzespiralen  und  plumpes 
rauhes  GefäB.  MH.  —  Südlich  der  StraSe  von  Unterrißdorf  nach 
Höhnstedt  und  dicht  östlich  an  der  neuen  StraSe  von  Neehausen  nach 
Seeburg  1  von  Süd  nach  Nord  gerichtetes,  Va  m  schmales  Grab  aus 
Steinplatten    und    überwölbt,    zerstört,   Skelettreste    und   unverzierte 
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Scherben.  —  Ein  zweites  Grab  zwischen  dem  Holzhugel  und  der 
Windmühle  in  den  sog.  Eisken,  aufgeschichtet,  gepflastert  und  mit 
vielen  kleinen  Platten  sorgfältig  zugedeckt,  unversehrt,  enthielt  nichts. 
(JVsächsthurL  III  1904  S.  101—102). 

Wohnstätten:  Nördlich  von  N.  auf  einem  mäßigen  Hugelrucken 
namens  Sterz  in  einer  Sand-  und  Lehmgrube  viele  Aschenlöcher,  meist 
unverzierte  Scherben,  Bruchstück  einer  Tonwalze,  5  Feuersteinmesser, 
1  dreieckiges  Steinbeil  enthaltend.    (MansfBl  XIX  S.  197). 

Oberesperstedt. 

St  Wohnstätten:  Westlich  von  Esperstedt  auf  dem  Steinfelde  1  plumpe 
Tasse,  darin  1  Spinnwirtel  (abgestumpfter  Kegel  mit  Grübchen);  auf 
demselben  Felde  2  Feuersteinmesser,  1  ausgehöhlter  Stein  mit  Kom- 
quetscher,  1  Steinkeil.  MEis.  (JVsächsthurL  I  S.  149,  Taf.  18;  MansfBl 
XIV  S.  9).  —  Südwestlich  von  O.  auf  der  Höhe  nach  Querfurt  zu: 
Bruchstück  eines  schön  verzierten  Bechers,  Ornament:  glatte  Zacken 
auf  wagerecht  mit  Furchenstich  schraffiertem  Untergrund,  mit  kleiner 
Öse.    MEis.    (MansfBl  XX  S.  231,  Fig.  10). 

Einzelfunde:  Auf  der  Flur  von  E.:  1  gewölbte  und  1  flache  Hacke 
(zur  Bandkeramik  gehörig),  außerdem  8  einzelne  Steinbeile,  auch  1  an- 
gebliche GefäBschablone  von  Muschelkalk.  MEis.  (JVsächsthurL  I 
S.  150,  Taf.  18.  —  MansfBl  XIV  S.  8  und  35).  —  6  Steinwerkzeuge, 
Beile  und  MeiSel.  MH.  —  Einige  Bruchstücke  von  Steingeräten  auf 
der  Anhöhe  nördlich  vom  Dorfe.    MVB. 

T  Grabfund:  Bei  E.  ein  Brandgrab  (Steinkiste),  enthaltend  groSe  Urne 
mit  Asche  und  Knochen,  in  der  noch  6  GefäBe  standen,  nur  eins  da- 
von erhalten,  Topf  13  cm  hoch  mit  7  Warzen  unter  dem  Halse,  von 
denen  je  2  erhabene  Bänder  bis  zum  Boden  herablaufen.  MEis. 
(JVsächsthurL  I  S.  149,  Taf.  XVIII). 

OberriBdorf. 

St  Grabfund:  Nördlich  vom  Dorfe  auf  dem  Acker  des  GBes.  Buchmann 
1895  1  Steinkistengrab.  Darin  Knochen  und  1  schnurverzierter 
Topf  mit  2  Ösen  am  Bauch  (Mischling  von  Amphore  und  Becher), 
Scherben  eines  zweiten  GefäSes.  MEis.  (JVsächsthurL  I  S.  195,  Taf. 
XXI.  —  MansfBl  XX  S.  233,  Fig.  18).  —  Aus  einer  Steinkiste  1  kleines 
schwarzes  Steinbeil,  2  Bruchstücke  von  Steinhämmern.    MEis. 

St — B  Einzelfund:  Auf  dem  Gehöft  des  GBes.  Buchmann  wurde  1895 
1  unverzierter  9  cm  hoher  Henkeltopf  mit  concavem  Oberteil  1,5  m 
tief  gel    MEis.    (JVsächsthurL  I  S.  195,  Taf.  XXI). 
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OberrSblingen. 

St  Grabfunde:  In  den  Zwölfhügelbergen  nahe  bei  Alberstedt  1  Stein- 
kistengrab:  Skelett  und  GefäBscherben.  MH.  —  Kleine  Amphore  mit 
Stichverzierung  und  Hälfte  einer  Tasse  mit  Henkel.    MH. 

Einzelfunde:  1  Feuersteinbeil  vom  Tagebau  Kupferhammer  der 
Braunkohlengrube  Ottilie  Kupferhammer.  Ebendaher  ein  kleines  be- 
schädigtes —  vielleicht  neolithisches  —  TongefäB.  MVB.  (VGAnthr 
1877  S.  24,  240,  438). 

B  Grabfund:  Auf  der  Braunkohlengrube  Ottilie  gefunden  1  echter  Torques 
wie  Tai  XHI,  194,  4  dfinne  kantige  Armringe,  1  kleine  Pfeilspitze  aus 
Bronze  (Ende  Hallstattzeit).    MH. 

Einzelfund:  1  Tüllenaxt  von  Bronze  wie  Taf.  XI,  168.    MVB. 

R  Grabfund:  In  der  Nähe  des  Salzigen  See's  auf  der  Grube  Ottilie 
6  FuB  tief  im  Lehm  1874  1  Grab  mit  kegelförmigem  Glasbecher  ohne 
Fuß,  16  cm  hoch,  5  hartgebrannte  Tonperlen,  rot  bemalt,  Rest  einer 
Schnalle,  1  tönernes  Vexier-TrinkgefäB  mit  Vogel.  MEis.  (JVsächsthfirL 
I  S.  200—202,  Taf.  XXII). 

Auf  der  Braunkohlengrube  Ottilie :  GroBe  Schale,  Amphore,  Becher, 
terrinenförmiger  Topf,  2  kleinere  Schalen.  MH.  —  Schwarze  Schale 
mit  verschwommener  Zeichnung.  MH.  —  Ein  handgemachtes  Ton- 
gefäB mit  von  innen  herausgetriebenen  schrägen  Wülsten  (Taf.  XVIII, 
271)  zeigt  die  Form  der  altmärkischen  und  brandenburgischen  Urnen 
der  späten  römischen  Kaiserzeit  bezw.  Völkerwanderungszeit;  es  ge- 
hört zu  den  nachstehend  angeführten  Funden  von  merowingischem 
Charakter  und  ist  ein  Beispiel  für  das  Zusammentreffen  der  völker- 
wanderungszeitlichen, nordgermanischen  mit  der  merowingischen 
Kultur.    MVB.    (ND AFunde  1903  S.  57). 

F  Grabfunde:  Auf  der  sog.  Seebreite  am  Ufer  des  Salzigen  Sees  be- 
findet sich  beim  Tagebau  Ottilie  der  Braunkohlengrube  Ottilie  Kupfer- 
hammer ein  Skelettgräberfeld,  dessen  Beigaben  an  die  fränkisch- 
merowingischen  Funde  erinnern,  wenn  auch  die  typischen  Fibeln  unter 
den  in  das  MVB  gelangten  Gegenständen  nicht  vertreten  sind.  Die 
GefäBe  sind  teils  mit  der  Hand  gemacht,  teils  auf  der  Scheibe  ge- 
dreht (Taf.  XXI,  311).  Von  den  spärlichen  Beigaben  sei  erwähnt: 
1  schlüsselartiger  Anhänger,  1  Pinzette,  1  Kamm  (Vgl.  auch  unter  R). 
MVB.  (VGAnthr  1877,  S.  24,  240,  438).  —  Kleines  schalenartiges 
GefäB  mit  Stempeleindrücken.    MH. 

Oberteutschenthal  (s.  auch  Teutschenthal). 
St    Einzelfunde:  1  facettierter  Hammer  aus  Grünstein;  1  Daumenschutz- 
platte für  Bogenschützen,  wie  Taf.  VII,  108,  aus  rotbraunem  Gestein, 
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wahrscheinlich  Melaphyr,  geschliffen;  letzteres  Stuck  gef.  auf  der  fis- 
kah'schen  Grube  Langenbogen.    MH. 
Slv  Slavische  Scherben  teils  mit  Kammomament,  teils  unverziert    MH. 

Piesdorf  (nicht  auf  der  Karte). 

B  Depot:  1  Aunjetitzer  Topf,  3  bronzene  massive  Beinringe.  Periode  I. 
S.  Hahne,  Hannover.  (ZEthn  1903  S.  484—487.  —  JVsächsthurL  III 
1904  S.  139). 

—  Unter  Rasen  über  1000  St  Münzen,  meist  Brakteaten  mit  Kaiser- 
köpfen, Bischöfen,  Grafen ;  auch  zweiseitig  geprägte  Münzen,  darunter 
arabische.  Alle  anscheinend  aus  Silber  und  dünn.  Bes.  v.  Wedell- 
Piesdorf  (KBGV  1889  S.  102.  —  Frankfurter  Ztg.  19.  V.  1889). 

Polleben. 

St  Grabfunde:  In  Dammerde  1848  gefunden:  1  Krug,  ehemals  gehenkelt; 
1  strich'  und  schnurverzierter  Becher,  darin  soll  eine  kupferne  Nadel 
gelegen  haben;  1  kugelige  Tasse;  1  Steinbeil.  MEis.  (GröBler,  Ver- 
zeichnis S.  8.  —  MansfBl  XX  1906  S.  234  Fig.  11).  —  Auf  einer 
Ackerbreite  des  Gutes  P.  Hügel  mit  Steinkiste,  darin  großer,  schnur- 
verzierter Becher  mit  Leichenbrand;  Brandstelle  in  der  Nähe;  (1835 
von  Sintenis  geschenkt).    MH. 

Einzelfund:  Große  steinerne  Doppelhacke  (Taf.  VI,  90),  beim  Aus- 
schachten eines  Hauses  1896  gehoben.    MH. 

B  Grabfunde:  In  einem  Steingrabe  zwischen  P.  und  Votkstedt  1861  eine 
mit  Knochen  gefüllte  Urne  gef.,  darin  1  Bronzenadel  (MansfBl  1900 
S.  20).  —  Westlich  von  P.  auf  dem  Lindenanger  1847:  1  Amphore 
ohne  Verzierung,  rauh,  in  Bruchstücken ;  1  kleine  Amphore,  unverziert, 
mit  4  Ösen  um  den  Bauch,  rauh;  1  grobes  GefäB  (Bruchstück).  MEis. 
(JVsächsthurL  I  S.  188).  —  Auf  demselben  Lindenanger  1847  in  einem 
mit  Asche  gefüllten  Loche  (Herdgrube?):  1  Knopfsichel,  1  bronzene 
Nadel  mit  rundem  Scheibenkopf  und  Wulst  darunter,  13  cm  I.,  1  Ring 
mit  querdurchbohrtem  Stiel,  scheinbar  Teil  eines  Klapperschmucks 
(Periode  V).    MEis.    (JVsächsthurL  I  S.  189,  Taf.  XXI). 

Auf  der  Lindenbreite  (dasselbe  wie  Lindenanger)  ist  beim  Abtragen 
von  Aschenerde  1832  in  Tiefe  von  6  FuB  eine  Hausume,  köthenartig 
oben  spitz  zulaufend  (Taf.  IX,  145)  gefunden,  dabei  7  Knopfsicheln 
(wie  Taf.  XI,  174)  und  1  Bronzenadel  mit  dickem  Kopf,  zur  Hälfte 
gereifelt.  (Jüngere  Hallstattzeit  =  B  Per.  V— VI).  MH.  (Sitzungs- 
berichte der  Kgl.  PreuS.  Akademie  der  Wissenschaften  20.  Juli  1883 
S.  16.  —  ZHarzV  1888  S.  219,  Taf.  I;  1896  S,  277). 
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Wohnstätte:  In  Dammerde  gefunden  1  groBe  flache  Schüssel,  1  kl. 
unverzierter  Becher,  1  kesseiförmiger  Napf,  alle  3  aus  Ton ;  1  durch- 
lochte dicke  Tonwalze  wie  Taf.  VIII,  133  und  2  Bruchstöcke  von 
solchen,  1  Tonklumpen  mit  wulstigen  Rändern.  MEis.  (GröBler,  Ver- 
zeichnis 1900  S.  7). 

Einzelfunde:  Ausgeackert  1  großer,  verzierter,  hohler  Halsring,  offen; 
1  echter  Torques  (wie  Taf.  XlII,  194),  Per.  VI,  1  schwere  Lappenaxt, 
mittelständig  (Per.  II— III),  alle  aus  Bronze.  MH.  (ZEthn  1906  S.  845). 
R  Grabfund  (?):  Im  Garten  des  GBes.  Herm.  Öhring  östlich  der  Haupt- 
straße unterhalb  der  alten  Kirche  (Stephan!)  1904  beim  Anlegen  eines 
Brunnens  3  m  tief  in  einer  Schicht  schwarzer  Erde  oder  Asche  eine 
glänzend  schwarze  Mäanderurne  gef.  (Verzierung  fein  eingedrückte 
Punktlinien)  ohne  Gebein  und  Beigaben,  aber  mit  Holzkohle  und 
schwarzer  Erde  gefüllt.    MEis.    (JVsächsthürL  III  S.  102—104,  Taf.  IX). 

Reidewitz  (bei  Gerbstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
T     Grabfund:  Bronzenadel  mit  walzenförmigem  Kopf ;  kleiner  Bronzering 
mit  2  Fingerknochen;  1    Polierstein   (?),  Teil   einer  eisernen  Pferde- 
kandare (?)  bestehend  aus  2  durch  1  Eisenstück  verbundenen  Halb- 
kugeln.   MEis.    (GröBler,  Verzeichnis  1900  S.  5). 

Rottelsdorf. 

B  Grabfund:  1  Km  südlich  2  Brandgräber  mit  großen  Schalen  und 
kleinen  Henkelschalen  (S.  Brause,  Friedenau). 

Rumpin  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Tonstützen  mit  Näpfchen  auf  beiden  Seiten.    MH. 

Salzmfinde. 

St  Grabfund:  Konischer  Becher  mit  2  kleinen  Henkeln  und  Stichverzie- 
rung aus  einem  Kistengrabe  auf  dem  Plateaurande  westlich  vom  Ort. 
MVB.  —  Aus  Kistengräbern  von  derselben  Stelle  1  Kugelamphore, 
eine  größere  Anzahl  Gefäße  der  Schnurkeramik  und  1  henkelloses 
Gefäß;  2  facettierte  Hämmer  und  1  hochgewölbte  Hacke.  S.  v.  Zim- 
mermann, Salzmünde. 

T     Latenezeitliche  Funde  1898.    (MPMHalle  II  S.  65). 

F  (?)  Die  Hüneburg  östlich  vom  Schloßberge  dicht  über  der  Saale  bei  S., 
ursprünglich  Reichsburg  (ZHarzVG  XI  1878  S.  190). 

Schraplau. 

St  Grabfunde:  Im  Lehmlager  bei  der  Ziegelei  nahe  dem  Bahnhof  1  Hocker- 
grab, Schädel  mit  fast  verheilter  Schädelverletzung.    MH.  —  Sieben 
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steinzeitliche  GefäSe,  z.  Teil  Bemburger  Typus.  MH.  —  Auf  dem 
Galgenfelde  1  Steinkistengrab,  flach;  darin  1  Amphore  mit  Ösen  und 
1  hochgewölbte  Steinhacke.  MH.  —  Nach  Oberröblingen  zu  in  der 
Dammerde  1  HenkelgefaB  mit  schöner  Stichverzierung»  1  Tasse,  1 
durchlochter  Kolbenstein,  1  Hammer  (Bruchstück),  1  flaches  Steinbeil, 
Pfriemen  und  Meißel  aus  Knochen.  MEis.  (Größter,  Verzeichnis!  900  S.  6). 
Einzelfunde:  Steinbeil  und  Steinhacke.    MVB.  —  Steinbeil.    MErf. 

B  Grabfund :  Auf  der  Scheitelfläche  des  Berges  zwischen  Seh.  und  Alber- 
stedt  im  sog.  Kleinen  Felde  eine  Sandgrube,  darin  1904  1  Steinkiste« 
Auf  den  Platten  des  Bodens  standen  2  Reihen  GefäBe,  einige  mit 
Brandgebein:  1  Terrine  mit  Kehlstreifen  auf  dem  Oberbauch;  1  Schale 
mit  nach  innen  verengtem  Rande  und  einer  Öse;  1  GefäB  mit  doppelt- 
konischem Bauche  und  senkrechtem  Halse;  1  doppeltkonische  Urne; 
1  kugelförmiges  GefäB  mit  steilem  Halse  und  2  Ösen;  1  Henkelknig 
mit  4  Kehlstreifen  auf  dem  oberen  Bauche;  1  Napf  mit  nach  außen 
gelegtem  Rande.    (Per.  IV).    MEis.    (JVsächsthürL  III  S.  104—107). 

F  Die  alte  Burg,  noch  gut  erhaltener  Querwall  mit  Graben  (BDPrS  XIX 
S.  347)  auf  dem  höchsten  Punkte  des  Ober  dem  Kirchhofe  und  dem 
Pfarrgarten  sich  erhebenden  Berges,  die  Steine  des  Burgrings  sind 
ausgegraben  und  anderweitig  benutzt.    (ZHarzVG  XI   1878  S.  121). 

Schwittersdorf. 

B  Grabfund :  In  Steinkiste  3  Bronzearmringe,  davon  einer  durch  schwache 
Einhiebe  verziert;  1  halber  desgl.;  3  Nadeln,  davon  eine  mit  gerolltem 
Kopfe.    MH. 

Seeburg. 

B  Grabfund :  An  dem  Seeburger  Ufer  des  Salzigen  Sees  gab  es  früher 
mächtige  Steinbetten,  vielleicht  nur  zufällige  Ansammlungen  erratischer 
Blöcke.  1853  sind  Steinkisten  von  Tuffstein  mit  einer  Deckplatte  gef., 
darin  freihändig  hergestellte  Urnen  mit  Leichenbrand.  (JVsächsthürL 
I  S.  213). 

Einzelfund:  Auf  der  Anhöhe  südlich  gegenüber  dem  SchloS  S. 
1  Napf  mit  nach  innen  sich  erhebendem  Boden  und  2  Vorsprängen 
am  ausladenden  Rande.     MEis.    (MansfBl  1900  S.  22). 

F  Reste  einer  Wallburg  auf  dem  SchloBberge  östlich  von  dem  jetzigen 
Schlosse,  als  die  Hocseburg  angesprochen.  (BDPrS  XIX  S.  358.  — 
ZHarzV  VII  S.  129  und  287  mit  Plan). 

Stedten. 

St  Grabfunde:  Auf  der  Höhe  zwischen  St.  und  Schraplau  hart  an  dem 
steilen  Abhänge  zum  Weidatal  der  Wachhügel.    Darin  mächtiges  Stein- 
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plattengrab  1858  au%edeclct;  die  Platten,  roter  Sandstein,  Kalk,  Knollen- 
stein,  PtMphyr  —  aus  den  4  Himmelsgegenden.  Inhalt:  1  Skelett; 
TongefäBe,  wovon  1  schnurverzierter  Becher  erhalten;  Tonstützen;  1 
gröSere  und  1  kleinere  Schale  aus  Lindenholz  mit  je  4  FüSen  (Taf. 
II,  22)  und  1  Bruchstück  einer  solchen;  2  Steinbeile  und  1  hölzerne 
Fassung  eines  Steinbeils  (Taf.  V,  79).  MH.  (JVsächsthürL  I  S.  218 
bis  221,  Taf.  XXIII). 

Zwischen  St.  und  Asendorf  der  Katzenhügel  und  der  Silberhügel 
1835  untersucht;  ersterer  enthielt  nur  1  Knocheninstrument.  Im  Silber- 
hügel  1  Sandstein-Plattengrab  mit  feiner  Erde  gefüllt;  darin. nur  eine 
gut  erhaltene  »Urne«  am  östlichen  Ende  stehend  (kleine  Tasse  auf 
der  Brust  des  Skeletts,  MH).  Der  dritte  Hügel,  genannt  Leichenhügel, 
ist  damals  nicht  geöffnet;  vgl.  U.  (NMThürSächsOV  II,  H.  1  S.  139 
und  S.  XVII.  —  JVsächsthürL  I  S,  222).  —  Bei  Abtragung  des  Silber- 
hügels (mitten  zwischen  Asendorf  und  St.,  Etzdorf  und  Unteresperstedt) 
ist  1839  noch  eine  andere  Steinkiste  gef.  Darin  1  große  Amphore 
mit  Schnurlinien  verziert,  einen  unverbrannten  Knochen  enthaltend, 
und  1  schnurverzierter  Becher,  ein  gemuscheltes  Feuersteinbeil, 
1  Feuersteinmesser,  1  Hammer  von  Grünstein  enthaltend.  MEis. 
(JVsächsthürL  I  S.  222—223,  Taf.  XXIII.  -  MansfBl  XX  S.  236, 
Fig.  3  und  12). 

Wohnstätten  (?):  Steinzeitliche  Scherben;  1  schwere  hochgewölbte 
Steinhacke  oder  Pflugstein;  1  kleines  Töpfereigerät  aus  Schiefer; 
1  Steinbeil  aus  Hornstein;  1  Spinnwirtel  aus  einem  Ammoniten  (Braun- 
eisenstein) hergestellt.    MH. 

B  Vermutlich  Grabfunde:  Einhenkeliges  GefäB  von  Aunjetitzer  Typus 
(Per.  I.  Ähnlich  Tafel  IX,  141)  bei  Abraumarbeit  in  der  Braunkohlen- 
grube Walthers  Hoffnung  1— 1,3  m  tief.  MVB.  (VGAnthr  1877  S.  24, 
240,  438).  —  Ein  echter  Torques  und  10  Armringe.  (Per.  VI).  MH. 
Wohnstätte  (?):  Im  Abraum  der  Kohlengrube  Victoria:  Tonstützen 
und  deren  Untersätze  aus  Ton,  MH.  (Festschrift  des  naturw.  Vereins 
zum  Jubiläum  der  Univers.  Halle  1894  S.  67  u.  69.  —  MPMHalle  I  S.  57). 

F  Grabfund:  In  einer  Kohlengrube  bei  St.  1874  ein  mit  Steinen  um- 
setztes  Grab;  darin  eine  groSe  topf  artige  Urne  (ähnlich  wie  Taf.  XV. 
222)  mit  schrägen  Schnittlinien  verziert,  enthaltend  Leichenbrand  und 
1  Stück  Bronzeblech  mit  anhaftenden  Eisenteilen.  MEis.  (JVsächsthürL 
I  S.  223—224,  Taf.  XXIII). 

U  Grabfund:  In  dem  zwischen  Asendorf  und  Stedten  östlich  nahe  dem 
Silberhügel  gelegenen  Todhügel  oder  Leichenhügel  (s.  unter  St.)  fand 
man  1839  beim  Abfahren  der  Erde  eine  Menge  Gerippe,  aber  keine 
»Urnen«.    (JVsächsthürL  I  S.  223). 
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SfiBe  See. 
B     Drei  gröSere  und  eine  kleinere  Zierscheibe  von  Bronze,  und  3  Bronze- 
armringe  gef.  am  SfiBen  See,  nähere  Angabe  fehlt    MN. 

Teutschenthal  (s.  auch  Ober-  und  Unterteutschenthal). 
F     TongefäB  mit  weiter  Mündung  und  eingestempelten  Ornamenten.  MWs. 

Trebitz  (bei  Wettin). 
R     Grabfunde:  600  m  östlich  von  Tr.,  100   m   vom  Saaleufer  entfernt, 
im  Alluvialsande  1  m  tief  2  Skelette,  FuBe  nach  Osten.     Beim  ersten 

1  Fingerring  von  dünnem  Golddraht  in  2  Spiralwindungen,  zu  FüBen 

2  bronzene  GefäBe:  1  Abkochkessel  mit  3  Randöhren  und  einer 
AusguBtülle,  und  1  flaches  Bronzebecken  wie  Taf  XX,  292,  beide  mit 
Versilberungsspuren,  im  ersteren  1  Knochenkamm  mit  bogenförmigem 
Rflcken;  ein  TongefäB  mit  Ringwulst  und  senkrechten  Rippen.  — 
Beim  zweiten  Skelett  eine  scharfgebrannte,  schwarze  Terrine  mit  Ring- 
wulsten  und  Gittermuster  (Form  ähnlich  Taf.  XVIII,  263),  1  Bronze- 
draht-Armband mit  ÖsenverschluB  (ähnlich  Taf.  XX,  299),  2  gleiche 
Bronzefibeln  mit  lang  und  spitz  zulaufender  Nadelscheide,  1  plumpe 
Bronzeschnalle,  1  Knochenkamm  mit  Bronzenieten  und  glockenför- 
migem Rücken,  1  eisernes  Messer,  1  zerbrochene  Bemsteinperle,  1 
scharfgebrannter  Tonwirtel,  verziert,  1  tonnenförmige  blaue  Glasperle 
mit  aufgesetzten  Augen  und  geritzter  Zickzacklinie.  (Ende  des  4. 
Jahrh.  n.  Chr.)    S.  Dr.  Hahne,  Hannover  (NDAFunde  1903  S.  51—59). 

In  der  Sandgrube  auf  der  alten  Dorfstätte  Trebitz,  1000  m  östlich 
der  jetzigen,  an  der  Saale:  1  verzinntes  ovales  Serviertablett  mit  gfra- 
viertem  springenden  Hasen  im  Innern  (Wandtafel  R  14),  1  groBe 
Bronzeschale  mit  schweren  Henkeln,  1  tiefe  Bronzeschale  mit  Reife- 
lungen, 2  rohe  TongefäBe,  1  Charnierfibel  aus  Bronze,  1  Bronzearm- 
ring mit  schwerer  Glasperle,  Bruchstücke  eines  Knochenkammes. 
(Späte  Kaiserzeit  wie  oben).  .  MH. 

Unteresperstedt. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil.    MEis.    2  Steinbeile.     MErf. 

UnterriBdorf. 

St  Grabfunde :  Der  Sandberg,  östlich  der  Stelle,  wo  der  FreBbach  den  Sand- 
graben aufnimmt  und  sich  mit  der  Bösensieben  vereinigt,  enthält  viele 
alte  Gräber  und  Kochlöcher  mit  kantig  geschlagenen  Feuersteinstücken. 
—  Ein  solches  Grab,  1902  aufgedeckt,  enthielt  liegendes  Skelett  ohne 
Unterlage,  mit  sog.  falschem  Gewölbe  von  vorgekragten  Steinplatten. 
Beigabe  1  dreisprossige  Hirschstange  von  39  cm  Lange,  7  cm  von 
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der  Krone  spitzoval  durchbohrt.  —  Noch  ein  anderer  abgetreppter 
Kuppelbau  an  einem  Grabe  des  Sandberges.  MEis.  (JVsächsthürL  I 
S.  195—197,  Tal.  XXI).  —  Nordöstlich  von  U.  in  einem  Steinbruch 

1  Amphore  mit  Schnurbändern  am  Hals  und  Gurtband  am  Bauch  ver- 
ziert, dazwischen  8  schraffierte  hängende  Dreiecke.  MEis.  (MansfBl 
XX  S.  237,  Fig.  5). 

Wohnstätten:  Östlich  vom  Dorfe  Aschenlöcher:  a)  1  Steinbeil,  1 
Webstuhlgewicht,  1   Spinnwirtel,   1    Knochenpfriem;  b)  2  Steinbeile, 

2  Flintmesser.    MEis.    (GröBler,  Verzeichnis  1900  S.  5). 
Einzelfunde:  Größere  Anzahl  Steinbeile,  1  facettierter  Hammer,  Flint- 
messer.   MEis. 

B  Depotfund:  In  der  unteren  Aue  zwischen  U.  und  der  Bruchmühle  bei 
Lfittchendorf  ist  1878  ein  TongefäB  mit  Asche  und  Knochenresten 
ohne  Steinbau  gef.,  zerbrochen  und  nicht  aufgehoben.  Darin  3  kup- 
ferne Halsringe  mit  umgeschlagenen  Enden,  wie  Taf.  XIII,  192;  2 
Schleifennadeln,  20  cm  I.,  von  Kupfer  (nur  0,4  7o  Zinn);  1  Scheiben- 
nadel, 16  cm  I.,  von  Kupfer,  verziert  mit  2  gestrichelten  concentrischen 
Kreisen  und  einem  Kreuz  in  der  Mitte;  1  massiver,  glatter  Hand- 
gelenkring, offen,  nach  den  Enden  verjungt,  von  Kupfer.  (Per.  I). 
MEis.  (JVsächsthürL  I  S.  197—200  Taf.  XXI.  —  MansfBl  XV,  1901 
Taf.  II.  —  ZEthn  1904  S.  581;  1907  S.  808). 

Depot  (?):  5  Bronzesicheln.  MEis.  (Größler,  Verzeichnis  1900  S.  7). 
—  2  schwere,  rohe  Armspiralen  und  1  Spiralscheibe  aus  Bronze.  MH. 

Einzelfunde:  Bronzene  Lappenaxt  17  cm  I.  MH.  Noch  2  Bronze- 
sicheln.   MEis. 

Unterröblingen. 

B      Grabfund  (?):  1  Bronzenadel  mit  scheibenförmigem  Kopf,  1  Nadel  mit 

Ansatz  zur  Spirale,  2  Spinnwirtel.    MH. 
R      Grabfund  (?):  Kleine  Bronzeschale;  graue  Tonschale,  im  Innern  ge- 

reifelt.    MH. 
F      Grabfund :  2  schwere  eiserne  Lanzenspitzen ;  Spitze  eines  Wurfspeers, 

2  eiserne  Pfeilspitzen,  1  Schildbuckel  von  Eisen,  1  eiserne  Axt.     MH. 

UnterteutschenthaL 

V 

B  Grabfund:  In  einem  Grabhügel  14  GefäSe,  z.  Tl.  zierlichster  Arbeit, 
dazu  Scherben,  Stoffreste;  von  Bronze:  1  Lanzenspitze  kleinerer  Form, 
1  Fingerring,  1  Nadel  (zerstört).  —  Hallstattzeit.    MH. 

Unterwiederstedt  (nicht  auf  der  Karte). 
ü      Umwallung  auf  dem  Jag erberge  östlich  von  U.    Der  Wall  ist  zum  Teil 
von  der  Eisenbahn  zerstört   (Schriftl.  Mitt.  des  Prof.  Größler,  Eisleben). 
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Volkmaritz. 

St  Grabfund :  Steinkiste  mit  dem  Unterteil  einer  stich-  und  strichverzierten 
Dose  und  einem  amphorenartigen  Becher  mit  2  gegenständigen  Ösen, 
Rillenbändem  und  Kerbschnitten.  MEis.  (GröSler,  Verzeichnis  1900 
S.  4;  MansfBl  XX  S.  237—238,  Fig.  15  und  16). 

Volkstädt. 

St  Grabfund:  1  Steinplattengrab  in  der  Flur  V.,  jede  Seite  von  einer 
Steinplatte  gebildet.  Inhalt:  1  schnurverzierte  Amphore,  kugelig,  und 
1  schnurverzierter  Becher;  dieser  soll  mit  Kinderknochen  gefällt  ge- 
wesen sein  (?).  MEis.  (JVsächsthürL  I  S.  224—225,  Tai  XXIII.  — 
MansfBl  XX  S.  238,  Fig.  4  und  8). 

Einzelfunde:  GefäB  vom  Bemburger  Typus;  2  Steinbeile  MVB;  2 
facettierte  Hämmer.     MEis. 

B  Grabfunde:  Nordöstlich  von  V.  unweit  der  Windmühle  und  des  Alte- 
röder Stollens  1  Grab  mit  Leichenbrand  aufgedeckt;  darin  6  GefäSe, 
wovon  4  mit  horizontalen  Kehlstreifen  um  den  oberen  Teil  des 
Bauches,  nämlich  1  große  und  1  kleine  Terrine,  1  Vase  mit  Öse  am 
Rande,  1  Krug  mit  Henkel  wie  Tal  IX,  147.  Außerdem  1  breiter 
Napf  mit  Fingereindrücken  rundherum  unter  dem  Rande  und  1  kleine 
Satte.    (Per.  IV).    MEis.    (JVsächsthürL  I  S.  225—226,  Taf.  XXIV). 

In  einem  Topfe  mit  2  Ösen  Leichenbrand,  außerdem  1*  gehenkelter 
Topf,  15  cm  hoch,  1  kleine  Amphore  mit  (ehemals)  4  Ösen,  1  Stein- 
hammer   MEis.    (Größler,  Verzeichnis  1900  S.  8). 

Wansleben. 

St  Grabfund  (?):  38  durchbohrte  Hunde-  oder  Wolfszähne  (Halskette), 
1  gewölbte  Feuersteinklinge.    MH. 

T  Einzelfund:  Scherben  einer  großen,  verbogenen  Tonschale,  gel  am 
Ostende  des  Dorfes  am  Tonlager.     MH. 

R  Grabfund  bei  demselben  Tonlager:  Spitze  eines  eisernen  Schwertes, 
silberner  Halsring  und  2  Armringe,  silberne  Nadel,  2  silberne  Arm- 
brustfibeln  und  eine  Bronzefibel,  1  Bronzeschale,  1  Glasbecher,  1  Ton- 
flasche und  2  Tonschalen.    MH. 

Weifesholz  (nicht  auf  der  Karte). 
St  Einzelfunde:  1  grauschwarzer  Feuersteinkeil,  15  cm  1.;  1  grauer, 
schmaler  Feuersteinkeil,  9,5  cm  1.;  1  schwärzliches  Feuersteinmesser, 
5,5  cm  1.;  1  flachgewölbtes  Steinbeil  (Bruchstuck)  aus  Diabas;  2 
geschliffene  Steinbeile  aus  Diabas;  1  facettierter  Steinhammer  aus 
schwarzem  Diabas,  1 1,5  cm  1.;  Rest  eines  ungeschliffenen  Steinhammers 
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mit  Loch;  2  Steinbeile  aus  Diorit  und  GrQnstein;  3  durchbohrte  Hunde- 
zähne.  MEis.  (MansfBl  XiV  S.  24—25). 
B  Grabfunde:  Bei  Rothewelle  unweit  W.,  Flur  Sandersleben,  1  Steingrab 
mit  sitzendem  Hocker,  Aunjetitzen  Topf,  Tonwirtel.  Per.  I.  MEis. 
(Größler,  Verzeichnis  1900  S.  5).  —  Zwischen  W.  und  Wüstung 
Mummesdorf:  1  Steinkistengrab  aus  Porphyrplatten;  darin  1  große 
kesseiförmige  Urne  und  1  kleinere,  beide  mit  Kehlstreifen  verziert,  2 
Näpfe,  2  henkellose  Töpfe,  2  Tassen.    MEis.    (GröBler,  Verzeichnis 

1900  S.  9). 

S.  auch  unter  Gerbstedt. 

Wimmelburg. 

St  Grabfund:  Auf  der  Hüneburg  bei  W.  1  Steinkammer  aus  groSen 
Platten  1903  geöffnet;  darin  eine  tönerne  Kanne  oder  Henkelkrug  mit 
klauenartiger  Verzierung  am  unteren  Henkelansatz;  die  übrigen  GefäSe 
wegen  EinstQrzens  der  Deckplatte  nicht  gehoben.  MEis.  (Altert. 
unserer  heidn.  Vorzeit  V  S.  58,  Taf.  13  Fig.  203). 

Einzelfunde:  1  weißliches,  geschliffenes  Feuersteinbeil  1841  im 
Pfaffengrund;  ein  angebrochenes  Steinbeil  aus  Diabas  1856  auf  der 
Raffenbreite.  MEis.  (MansfBl  XIV  S.  27);  1  kleine  Trommel  aus 
Ton  auf  der  Hüneburg;  1  facettierter  Hammer,  MEis. 

B  Einzelfunde:  1  Flachaxt  (Per.  I);  1  Absatzaxt,  (Per.  II),  beide 
gefunden  auf  dem  Königsberge.  MEis.  1  Lappenaxt,  mittelständig 
(Per.  II— III).    Priv.  S.  (ZEthn  1906  S.  840). 

U  Die  Hüneburg,  richtiger  Heineburg,  wahrscheinlich  einstige  Wallburg, 
von  der  nichts  mehr  vorhanden  ist.  Ober  den  Bergrücken  führen  ein 
Hahnestieg  und  ein  Diebesstieg;  Funde  unter  St.  (BDPrS  XIX  S.  398). 

V^olferode. 

B  Einzelfunde:  Auf  dem  Windmühlenberge  1  bronzene  Lappenaxt.  MH. 
—  Beim  Birkenvorwerk  4  dicke,  lange  Haarnadeln  von  Bronze  mit 
wechselnden  Strichreihen  verziert,  von  kreisförnigem  Durchschnitt,  32 
cm  I.,  7  mm  stark  und  ähnlich.    MEis.    (MansfBl  XIV  S.  27). 

V^ormsleben« 

St  Grabfund:  Auf  dem  Dreihügelberge  bei  W.  1881  eine  schiefwinkelige 
Steinkiste  aus  buntem  Sandstein  mit  einem  großen  Block  von  Kohlen- 
sandstein bedeckt.  Darin  3  Skelette;  1  unverzierte  Amphore  mit  4 
Ösen  im  Halswinkel  und  4  Warzen  am  scharfen  Bauchumbruch 
(Bemburger  Typus);  1  unverzierter  Henkeltopf  in  Form  der  nord- 
deutschen Absatzkrfige;  in   der  Nähe  des  Grabes  1  Steinbeil  und  2 
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Feuersteinmesser.     MEis.    (JVsächsthQr  L  I  S.  239—240,  Taf  XXV; 
IV  1905  S.  98). 

Grabfund?:  Auf  der  Himmelshöhe  nördlich  vom  SuBen  See  befand 
sich  1  jetzt  zertörtes  megalithisches  Grab  (Schrift.  Mitt.  des  Prof. 
GröBler).  —  Zwischen  W.  am  SuBen  See  und  Neehausen  stand  früher 
ein  Steinkreis  von  senkrecht  stehenden  Sandsteinpfeilem  (Keferstein, 
Kelten  S.  29). 

Wohnstätten:  In  einem  Mergellager  bei  W.  nach  UnterriBdorf  zu 
wurden  1867  gefunden:  1  kesseiförmiges  unverziertes  GefäB  mit  2 
Ösen  in  der  Einbiegung  der  Wand;  1  Becher  (Zwischenform)  mit 
Furchenstichlinien  umzogen,  beide  stark  beschädigt;  3  Knochenpfriemen, 
schwarz  von  Brand;  5  Feuersteinmesser;  verbranntes  Getreide.  — 
Ein  unverzierter,  gebrauchter  Topf  mit  Henkel  (beschädigt),  und  1 
Steinkeil  aus  demselben  Mergellager.  MEis.  (JVsächsthurL  I  S. 
240—241,  Taf.  XXV.  —  MansfBI  XX  S.  240  Fig.  22). 

B  Einzelfund:  Auf  dem  Dreihfigelberge  1  bronzene  Randaxt  (Per.  I)  1882 
gef.  MEis  (JVsächsthurL  I  S.  240,  Taf.  XXV.  —  ZEthn  1905  S.  842). 

R     Einzelfund?  1  Fibel  aus  Bronze,  3.  Jahrh.     MH. 

Slv  Vermutlich  Grabfund:  TongefäB  von  23,5  cm  Höhe  mit  Kammornament, 
Taf.  XXIV  371  (späte  Form).    MH. 

Zabenstedt  (bei  Gerbstedt,  nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfund  (Grab?):  Unterhalb  der  Seelöcher  300  Schritt  westlich  von 
Z.:  1  kleiner  kesseiförmiger  Becher  der  Bandkeramik  (wie  Taf.  111, 
Fig.  27)  mit  laufendem  Spiralband  verziert,  10  cm  hoch.  MEis. 
(MansfBI  XII,  1898  S.  205,  Taf.  II  Fig.  2.  —  JVsächthörL  I  S  241, 
Taf  XXV). 

B  Ein  Grab  mit  gehenkelter  Tasse  und  bronzenem  Spiralfingerring.  MEis. 
(GröBler,  Verzeichnis  1900  S.  6).  —  In  einem  Steingrabe:  1  groBe 
rauhe  rote  Urne  mit  Leichenbrand,  dazu  8  GefäBe,  darunter  1  doppelt- 
konisches, 1  krugartiges  mit  schrägen  Kehlstreifen,  1  gehenkelter 
Krug  mit  horizontalen  Kehlstreifen  (wie  Taf.  IX,  147),  1  Napf,  2  Tassen. 
AuBerdem  1  bronzener  Drahtring  mit  durchlochtem  Anhänger.  Per.  IV. 
MEis.    JVsächsthurL  I  S.  243,  Taf.  XXV.  —  GröBler,  Verzeichnis  S.  9). 

R  Grabfund  (?):  Drei  Schalen  mit  hohlem  StandfuB  aus  terra  nigra. 
Unterteil  einer  Schale  und  1  kleiner  Becher.  MEis.  (GröBler,  Ver- 
zeichnis 1900  S  10). 
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4.  Mansfelder  Gebirgskreis. 

Königreich  Preußen. 

Ahlsdorf. 

B  Einzelfunde:  Bronzene  Randaxt  mit  schwachem  Absatz  (Per.  I — II); 
bronzene  Lanzenspitze.  MEis.  (MansfBI  1900  S.  3;  1904  S.  163.  — 
ZEthn  1905  S.  846). 

Alterode  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Steinbeil  aus  Feuerstein,  geschliffen.    MH. 

Bräunrode  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Steinbeil.    S.  Zschiesche,  Erfurt 
U      Die  Kuppenburg,  vorgeschichtliche  Wallburg. 

Braunschwende  (nicht  auf  der  Karte). 
F  (?)  Das  »Neue  Schloß«  2,5  km  nordwestlich  von  Wippra  und  1,3  km 
nordöstlich  von  Br.  in  dem  Winkel,  den  die  Wippraer  Chaussee  mit 
der  sehr  alten  ClausstraBe  bildet;  ein  von  gradlinigen  Wällen  und 
Gräben  umgebenes,  verschobenes  Viereck  von  9350  qm  Inhalt  (mit 
Wällen  und  Gräben  51 000  qm);  die  Wälle  sind  von  Erde,  eine  Mauer 
nicht  vorhanden.  Funde  nicht  gemacht  (Jul.  Schmidt,  MPMHalle  I 
S.  24—28.  —  BDPrS  XVIII  S.  21.  —  Riecke,  die  Urbewohner  Deutsch- 
lands  II,  Nordhausen  1863). 

Degenershausen  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  4  Feuersteinbeile;  1  hochgewölbte  (Bruchstück),  1  flach- 
gewölbte  Hacke;  9  Steinbeile,  2  trapezförmige  Schaber  oder  Schneide- 
werkzeuge.    MQ. 

B      Einzelfund:  Bronzene  Lappenaxt.    MQ. 

Endorf  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  Steinhammer  von  dreieckiger  Form.  M  Hannover.  —  4 
Feuersteinbeile;  9  hochgewölbte  Hacken  und  2  kleine;  7  flachgewölbte 
und  3  kleine;  1  wannenförmiges  GefäB  der  Bandkeramik,  mit  4 
niedrigen  FuBen,  2  Zapfen  an  einer  Seite,  Winkelband -Verzierung; 
22  Steinbeile,  2  und  2/2  Hämmer;  7  Schaber.    MQ. 

B  Einzelfunde:  Kleines  DoppelgefäB  mit  Henkel,  Lausitzer  Typus. 
MHannover.  Spätlaus.  Henkeltöpfchen ;  1  hallstattzeitliche  Terrine; 
1  Steingerät  mit  Rille  (zum  Nadelschärfen?)    MQ. 

U     Einzelfunde:  2  rechteckige  Wetzsteine.    MQ. 
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Ermsleben  (nicht  auf  der  Karte). 
St  Grabfund:  Bei  Ausschachtungen  zur  Tieferlegung  der  Chaussee  in 
der  Stadt  E.  mehrere  Skelette  aufgedeckt  Die  GefäSe  standen  je  am 
Kopfende.  Einzelne  Schädel  fand  man  mit  Steinen  umsetzt  und  mit 
einer  Steinplatte  bedeckt.  Beigaben:  2  kleine  offene  Amphoren  von 
schwarzem  glatten  Ton^  mit  roher  Stichverzierung;  1  Steinhammer 
aus  Grauwacke,  1  Geweihsprosse  mit  Schnittspuren.    MH. 

Einzelfunde:  Von  Feuerstein  13  Messer  und  1  Reilspitze;  von 
anderem  Gestein:  3  hochgewölbte  Hacken,  1  Bruchstück  und  1  Minia- 
turexemplar,  1  flache  Hacke,  durchbohrt;  2  grosse  Pflugscharen  wie 
Taf.  VI  94;  9  Beile;  1  Hammer.    MQ. 

Friedrichrode  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Nordwestlich   von  Mansfeld   im    Hegeloch   auf  einem  Steinhügel  1 
bronzene,  mittelständige  Lappenaxt,  15,5  cm  I.  (Per.  II — III).    MEis. 
(MansfBl  1900  S.  9;  1904  S.  166.  —  ZEthn  1906  S.  840). 

Oorenzen. 

St    Einzelfunde:  Steinbeile,  facettierter  Hammer.    MEis. 

B  Einzelfunde:  1  Lanzenspitze  und  1  Knopfsichel  aus  Bronze.  MEis. 
(Größler,  Verzeichnis  1900  S  7). 

F  Einzelfund  (?):  Eiserner  Ango  wie  Tafel  XXII,  328,  vierkantig,  unten  in 
kegelförmige  Tülle  ausmündend,  Spitze  ohne  Widerhaken,  Länge  76,5 
cm.    MWg.    (1874  vom  Pastor.  Niemeyer  fibersandt). 

Oreifenhagen  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  im  Hagenholz  ein  Steinpflug  aus  Diabas  mit  schrägem 

Bohrloch,  33  cm  I.,  wie  Taf.  VI,  94.    MEis.    (MansfBl  1900  S.  10). 
B     Im  Forst  bei  G.  eine  Bronzeaxt  mit  niedrigem  Querabsatz.    (Per.  II). 

MEis.    (MansfBl  1900  S.  10;  1904  S.  163). 

OroBleinungen. 

B     Offener  gedrehter  Halsring  von  Bronze.    MErf. 

OroBömer  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Grabfund:  In  einem  Hügel  1  großes  GefäB,  84  cm  h.,  mit  eingezoge- 
nem Hals,  wagerecht  vortretendem  Rand  und  3  horizontalen  Parallel- 
linien  auf  der  Schulter  (Lehmann,  Beiträge  aus  Welbsleben  1789,  S. 
66,  Taf.  I,  17). 
Einzelfund:  GroBe  Schüssel  aus  Bronze.    MEis. 
R     Grabfund:   Beim  Chausseebau  von  Hettstedt  nach  dem  Hüttenwerk 
Gottesbelohnung  bei  Gr.-Ö.  1844  Grab  mit  weiblichem  Gerippe  und 
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Schmuckstflcken  gefunden:  1  gold.  Fingerring  mit  Onyx,  in  welchen 
eine  Figur,  Herakles  oder  Omphale,  eingeschnitten  ist;  1  silb.  Fibel 
mit  breitem  dreieckigen  FuB  (ähnh'ch  Aimgren  No.  183)  III.  Jahrh.; 
1  beinerne  Nadel  von  23,5  cm  L.;  2  verzierte  Knochenkämme  wie 
Taf.  XIX,  279  in  Fragmenten,  dachförmige  Platten  mit  Eisenstiften 
genietet,  mit  concentrischen  Kreisen  verziert  (der  zweite  Kamm  hat 
Bronzenieten);  7  Perien  aus  Glasfluß  mit  Henkel,  7  Perlen  aus  Bern- 
stein, sog.  Achterbreloques  wie  Taf.  XX,  300;  Rand  eines  dünnen 
BronzegefäBes  von  24  cm  ob.  Durchm.  MEis.  (JVsächsthürL  I  S. 
182—186,  Taf.  XXI). 

Harkerode  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde  (?):  1  Feuersteinbeil,  angeschliffen;  1  Feuersteinbeil,  ganz 
geschliffen;  1  Steinbeil  aus  Kieselschiefer;   1  Henkeltasse  glatt,  von 
rötlich  schwärzlichem  Ton,  und  darauf  liegend  1  Steinbeil  von  Kiesel- 
schiefer.    MH. 

Hergisdorf  (bei  Eisleben). 
St    Einzelfund:  Großer  Steinhammer;  hochgewölbte  Steinhacke.    MEis. 
B     Bronzene  Ösennadel,  Per.  I.    MEis.    (ZEthn  1902  S.  202). 

Hettstedt  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  Zwischen  H.  und  Oberwiederstedt  1  Steinbeil  von  Diabas. 
Zwischen  H.  und  Gottesbelohnung  1  desgl.  MEis.  (MansfBl  1900 
S.  12).  In  der  Nähe  der  Wüstung  Wesenstedt  (nordöstl.  von  H.)  1 
kleines  tonnenförmiges  GefäB  1857  gef.,  mit  Schnurlinien  verziert,  um 
die  Mitte  läuft  eine  tiefe  Rille,  daran  2  gegenständige  Doppelwarzen. 
MEis.  (JVsächsthürL  I  S.  231,  Taf.  XXIV.  —  MansfBl  XX  S.  232, 
Fig.  9).    Kleiner  FeuersteinmeiBel  und  Feuersteinsäge.    MH. 

B  Grabfunde:  Vom  Eduard-Schacht  an  der  Chaussee  Hettstedt-Eisleben: 
1  Henkeltöpfchen  mit  Kehlstreifen,  am  Bauche  ein  rundes  Loch  ein- 
gebohrt, mit  Brandgebein;  ein  gebauchter  Topf  ohne  Henkel  von 
dunklem  Ton,  mit  Kehlstreifen;  1  kleine  Vase  von  hellgelbem  Ton; 
1  kleine  flache  Schale;  1  groSe  flache  Schüssel  mit  zwei  runden  ein- 
geformten Schnurlöchern  am  Rande,  Außenfläche  sehr  rauh,  am  Rande 
Tupfenverzierung.    MH. 

T  (?)  Zwischen  H.  und  Weifesholz  in  der  Wüstung  Wesenstedt  mehrere 
Umengräber,  teils  mit  Steinplatten  viereckig  eingefaSt,  teils  ohne 
solche;  2  doppeltkonische  Spinnwirtel,  Rest  einer  bronzenen  Fibel 
und  einer  Glasperle.  MEis.  (JVsächsthürL  I  S.  229—231,  Taf.  XXIV. 
—  MansfBl  1900  S.  13—14). 


j 
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KlostermansfelcL 

St    Einzelfund:  1  Steinhammer.    MErf. 

F  Merowingische  Gurtelschnalle  aus  Bronze,  stark  vergoldet  und  nielliert, 
die  Zunge  verziert  mit  rotem  Goldpurpur  und  weiBem  Glasfluß,  der 
auf  gegitterter  Goldfolie  in  Bronzezellen  liegt  (2  Zellen  mit  grünem 
Email)  9  cm  L,  4,5  br.  (Taf.  XXIII,  349;  auch  Wandtafel  F,  7).  Dazu 
ein  Riemenbugel  von  3,5  cm  Länge,  1,5  Breite.    MH. 

Leimbach  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Steinbeil  von  quadratischem  Querschnitt.    MWr. 

Mansfeld  (Hur). 

St    Einzelfund:  Gewölbte  Steinhacke,  16,7  cm  1.,  5  br.     MWr. 

B  Grabfund  (?):  Bei  M.  1  Bronzeschale  ohne  Buckeln  mit  angenietetem 
Henkel,  der  mit  Wülsten  dekoriert  ist,  Per.  III — IV,  gr.  Durchm.  15  cm, 
Höhe  4,7.  MH.  (Undset  Eisen  S.  222,  Taf.  XX,  Fig.  9,  ähnlich  auch 
GroB,  Protohelvetes  PI.  XXXII  Fig.  7).  —  Einzelfund:  1  böhmische 
Absatzaxt.    (Per.  II— III).    S.  in  llbersdorf  (ZEthn  1905  S.  837). 

T  Einzelfunde:  Bruchstucke  eines  nicht  mehr  zu  bestimmenden  Kupfer- 
gefäBes  mit  Bandeisen  armiert.  MH.  —  Kleine  Tonschale  mit  Henkel. 
MHannover. 

T  (?)  Kleines  zweihenkeliges  TongefäB  mit  fünf  warzenartigen  Ansätzen. 
MVB. 

Im  Mansfeldischen. 

St    Grabfund  (?):  GroBe  Amphore  mit  Stichverzierung  und  2  verzierten 

Henkeln   am  Bauche,  beschädigt     Gr.  Durchm.  26  cm,  Höhe    13,5. 

Darin  —  wohl  bei  der  Auffindung  hineingelegt  —  Bruchstück  eines 

menschlichen  Schenkelknochens.    MH. 
B     Einzelfund  (?):  1  halbkreisförmige  Fibel  (wie  Montelius,  Spännen  fr&n 

brons&ldern  Fig.  33).     Per.  III.     S.  anthrop.  Ges.  in  Leipzig  (Undset 

S.  221). 
T      Grabfund  (?):  2  Bruchstucke  einer  Tene-Fibel,  16  feine  Bronzenadeln 

mit  kugeligen  Knöpfen,  1  Rasiermesser  von  Eisen  mit  geradem  Stiel 

und  Öse  daran.     MH. 

Meisdorf  (nicht  auf  der  Karte). 

St    Einzelfunde:  2  gewölbte  Hacken;  MQ. 

B  Ein  Rillenhammer  (vgl.  Taf.  XIV,  217)  mit  2  Längsrillen  auBer  der 
umlaufenden  Querrille,  21  cm  lang,  15,5  breit.  (ZEthn  1895  S.  137, 
Abb.  S.  138).  —  Ein  Aunjetitzer  Henkeltopf.  MVB.  (ZEthn  1902 
S.  202). 
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Eine  Viertetstunde  nordöstl.  von  M.  der  Osterberg,  ein  langgestreckter 
Hügel,  dessen  südt.  Hälfte  auf  jedem  Ende  einen  Grabhügel  trägt, 
zwischen  denen  noch  mehrere  kleinere  zerstreut  sind.  I.  Der  sud- 
östliche groBe  Grabhügel  enthielt  1836  gleich  am  Rande  eine  große 
Zahl  von  Urnen,  die  fast  alte  zertrümmert  sind,  unversehrt  blieb  die 
bronzene  situla  (wie  Undset  Taf.  XXIV  Fig.  1),  von  den  2  Attachen 
lag  eine  neben  dem  Gefäße.  In  demselben  befand  sich  Brandgebein, 
darauf  als  Deckel  2  zusammengebogene  eiserne  Schwertklingen  (Taf. 

XVI,  226),  darüber  eine  bronzene  Lanzenspitze;  außerdem  hie  und 
da  im  Hügel  schwarze  TongefäBe,  eherne  und  eiserne  Lanzenspitzen, 
2  eiserne  Schildbuckel,  4  Fibeln,  kleine  Ringe  von  Eisen.  MVB. 
(NMThürSächsGV  III,  I  S.  170—171.  —  Undset,  Eisen  S.  227; 
JVsächsthürL  I  S.  179,  Taf.  XX  Fig.  a— d.  —  Eiserne  Mittel-La  Tene- 
Fibel  im  MVB:  Almgren  Taf.  I,  4). 

II.  Ein  anderer  Fund  enthält  ebenfalls  1  BronzegefäB,  1  zusammen- 
gebogenes Tene-Schwert  in  eiserner  Scheide,  1  zusammengebogene 
eis.  Speerspitze  (Taf.  XVI,  231),  Tene-Fibeln.  MVB.  (Undset,  S.  227 
bis  228.  —  4  Mittel-La  Tene-Fibeln  mit  Koralle  KBAnthr  1907  S.  60). 

III.  Ein  dritter  Fund  enthält  1  ähnlich  zusammengebogenes  Schwert 
und  1  Tene-Fibel  mit  Knöpfen  wie  Undset,  Taf.  XXI,  8  und  XXIV,  11. 

IV.  Aus  dem  Osterberge  ferner  1  Kessel  von  Bronze  und  Eisen 
nebst  einem  tierkopfförmigen  Haken.    MVB. 

V.  Aus  einem  Ftachgrabe  in  einer  Mergelbank  3  Urnen  (Undset 
Taf.  XXIII,  6 — 8)  von  denen  eine  verbrannte  Knochen  enthielt  und 
ein  schönes  zusammengelegtes  Tene-Schwert  in  eiserner  Scheide,  zu- 
sammengebogene Speerspitze,  3  rückwärts  gebogene  Fibeln  von  Eisen, 
eine  von  Bronze;  1  Gürtelhaken  und  1  Nadel  von  Eisen,  kleine  Ohr- 
ringe mit  Glasperlen,  auch  eiserne  Bfigelhaken  mit  Schieber  wie  Taf. 

XVII,  251.    MBraunschweig.    (Undset,  Eisen  S.  228). 

VI.  Aus  der  Mergelgrube  bei  M.  1  eiserner  18  cm  langer  Gürtel- 
haken,  dem  eine  Platte  von  Bronze  mit  7  erhabenen  S  förmigen 
Figuren  aufgelegt  ist;  dazu  ein  kleiner  eiserner  Ring;  ein  Ohrring 
von  Bronzedraht,  der  zu  einer  Spiralscheibe  gewunden  ist,  und  blaue 
Glasperie  daran  (Undset  Taf.  XXIII,  9;  Abb.  MWg).  —  Aus  der 
Mergelgrube  1  schwarzes  TongefäB  ähnlich  Taf.  XVIII,  263.  MQ.  — 
Eiserner  Gürtelhaken  und  Ring,  eiserne  Mittel-La  Tfene-Fibel.    MWg. 

VIL  Auf  einer  nördlich  nahe  bei  M.  befindlichen  Anhöhe,  gen.  Hasen- 
tal, ist  1801  eine  große  nach  oben  sich  verengende  Urne  mit  Decket 
beim  Pflügen  gefunden,  dabei  eine  bronzene  Kette,  etwa  1  Elle  lang, 
an  einem  Ende  1  Haken,  am  andern  eine  Kugel,  an  der  mit  kleiner 
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Kette  noch  4  kleinere  verbundene  Kugeln  hingen,  ähnlich  Taf.  XVII, 
257  und  256.    (JVsächsthürL  I  S.  178). 
U     Die  Akkeburg  südlich  von  M.,  Reste  einer  Umwallung  (BDPrS  XVIII). 
Einzelfund:  1  vierkantiger  Schleifstein.    MQ. 

Meningen. 

U  Etwa  V«  Stunde  östlich  von  der  Ruine  (Neu)Morungen.  am  südöst- 
lichen Abhänge  des  Kuhberges  zwischen  den  Tälern  des  Heiligenboms 
und  des  Nickelrheins  befindet  sich  eine  viereckige  Schanze  (50X30 
Schritt),  der  Sachsenkopf  oder  die  Sachsenschanze.  Nach  Osten  ist 
der  Wall  doppelt.  Am  westlichen  FuBe  der  Schanze:  der  Sachsen- 
teich. Funde  sind  nicht  bekannt.  (BDPrS  XVIII  S.  173.  —  ZHarzVG 
XI  1878  S.  121). 

Neuplatendorf  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  Von  Feuerstein  3  Beile,  4  Messer;  von  anderem  Gestein: 
2  hochgewölbte  Hacken  und  1  Miniaturstück  derselben  Form;  13 
flachgewölbte  Hacken;  55  Steinbeile;  24  Schaber;  2  Hämmer  und  1 
halber;  1  kreisförmiger  Reibstein;  1  großer  Rillenhammer,  scharf.   MQ. 

U  Der  Burgberg  westlich  von  N.,  eine  vorgeschichtliche  Wallburg  (BDPrS 
XVIII  Karte). 

Oberwiederstedt  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Grabfund:  Auf  dem  Galgberg  1834  Steinplattenkammer  mit  3  Ab- 
teilungen; in  der  nördlichen  1  schnurverzierte  Amphore,  1  kleiner 
geradliniger,  unverzierter  Becher,  2  Steinbeile  von  Kieselschiefer, 
Reibstein,  Bruchstücke  eines  Hirschgeweihs.  MH.  (JVsächsthürL  I 
S.  239.  —  Keferstein,  Kelten  S.  27). 

Ansiedelung  aus  der  Gruppe  der  Bandkeramik  auf  dem  Kuphügel 
(Schriftl.  Mitt.  des  Prof.  Größler,  Eisleben). 

Einzelfunde:  Bandkeramisches,  halbkugeliges  GefäB,  Spiralband  mit 
prismatischen  Einstichen.  MH.  (VAPS  IX  S.  8:  »bei  Hettstedt  ge- 
funden«; Regel,  Thüringen  II,  2  S.  405).  Bandkeramisches  Kugel- 
gefäB  31  cm  h.  mit  abgesetztem  Hals,  5  senkrecht  durchbohrten  Ösen, 
verziert  auf  der  einen  Seite  mit  Winkelbändern,  auf  der  andern  mit 
Spiralbändern.    MEis.    (MansfBl  XII,  1898  S.  207  Taf.  II,  4). 

Einzelfunde  (?):  Kügelamphore,  Hals  mit  rautenförmiger  Stichver- 
zierung; darin  ein  Hirschhornhammer  mit  Bohrioch,  17  cm  I.  Ein 
faBförmiges  Töpfchen  mit  2  gegenständigen  Griffzungen,  die  doppelt 
senkrecht  durchbohrt  sind,  durch  2  Bänder  mit  Fischgrätenmuster 
verziert,  Bernb.  Typus.  MEis.  (MansfBl  1900  S.  26  Nr.  20  und  38; 
JVsächsthürL  I  S.  235  Taf.  XXV). 
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Am  Scheiffenberge  1766  1  Napf  mit  2  neben  einanderstehenden 
senkrecht  durchbohrten  Griffzungen  und  9  um  die  Mitte  der  Außen- 
wand  eingetieften  Kreuzen  (mit  Querriegeln),  dem  Bernburger  Typus 
verwandt.  MEis.  (JVsächsthurL  I  S.  236,  Taf.  XXV.  —  ZEthn  1902 
S.  234). 

Vierösige  kleine  Amphore,  mit  Schnurlinien  und  Kerbschnitten  ver- 
ziert. Zu  ihr  gehört  wahrscheinlich  1  Becher  mit  ähnlicher  Verzierung. 
MEis.  (MansfBl  XX  S.  239—240,  Fig.  17  und  23). 
B  Grabfunde :  Doppeltkonische  Urne,  darin  ein  tönerner  Löffel  mit  vier- 
kantigem Stiel,  3  cm  I.;  dabei  eine  napfförmige  Tasse  mit  schrägen 
Kehlstreifen.  Angeblich  gehören  dazu  noch  mehrere  kleinere  Gefäße, 
Tassen  und  Vasen  (Laus.  Typ.)  MEis.  (MansfBl  1900  S.  26;  —  Größler, 
Verzeichnis  S.  9;  —  JVsächsthurL  I  S.  234  Taf.  XXV).  Zwischen  Dorf 
und  Kirche  auf  dem  Kuphügel  sind  schon  im  18.  Jahrh.  und  in 
neuerer  Zeit  beim  Schulbau  sehr  viele  Gefäße  gefunden,  darunter  eins 
mit  Scheidewand  (Laus.  Typ.  II  =  B  Per.  IV).  (JVsächsthurL  I  S. 
232—233). 

Auf  der  »Plantage«  wurden  in  einer  Tiefe  von  5 — 6  Fuß  in  einer 
Höhlung  einige  30,  nach  andern  einige  90  Gefäße  von  verschiedener 
Größe  aufgedeckt  und  zerschlagen.  In  manchen  der  größeren  sollen 
1 — 7  kleine  Gefäße  gestanden  haben  (wahrsch.  Laus.  Typ.),  berichtet 
1837.  (JVsächsthurL  I  S.  238).  —  Ohnweit  von  dem  Grabhügel  mit 
Steinplattengrab  fand  man  1835  ohne  Steinsetzung  etwa  100  Urnen 
mit  menschlichen  Gebeinen,  bronzenen  Ringen  u.  s.  w.  (Keferstein 
S.  27).  —  »Urnen«  in  O.  gesammelt,  sind  1837  eingesandt,  von  denen 
eine  unten  wie  ein  Sieb  durchlöchert,  konisch  aufsteigend,  oben  ab- 
gebrochen (NMThürSächsGV  III,  Heft  2,  S.  132.  —  JVsächsthurL  1 
S.  239).     Bruchstück  eines  siebartig  durchbohrten  Topfes  in  MH. 

Einzelfund :  Nadelstiel  und  kleine  runde  Platte  von  Bronze.  MH.  — 
T  Schöne  Gürtel  von  getriebenem  Bronzeblech  mit  Gürtelhaken  wie  Taf. 
XVII,  253.  MVB;  früher  S.  Dahle,  Aschersleben  (Undset,  Eisen  S.  221). 
R  Grabfund  (?):  Offene  Schale  der  jüngeren  Kaiserzeit,  verziert  mit  vom 
Boden  aufsteigenden  Eintiefungen  und  3  kreisrunden  Dellen.  Darin 
1  Wetzstein  in  Form  abgestumpfter  Pyramide,  2  eiserne  mit  Ösen 
versehene  Messerschärfer  und  1  eisernes  Messer.  MEis.  (JVsächsthurL 
I  S.  237  Taf.  XXV;  Größler,  Verzeichnis  S.  10).  —  Römische  Silber- 
münze des  M.  Aurelius  C.  A.  Pii  f.  vorzüglich  erhalten,  in  einem  Sand- 
hügel in  einer  Höhlung,  aus  der  kurz  zuvor  eine  schön  erhaltene  Urne, 
einfach  verziert  mit  spitzem  Boden  und  weitem  Bauch,  weggenommen 
war,  deren  Inhalt  Knochen  und  Asche.  MH.  (NMThürSächsGV  V 
H.  4  S.  142;  JVsächsthurL  I  S.  238). 
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Pansfelde  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  2  flachgewölbte  Hacken,  die  eine  sehr  lang;  1  Beil,  1 
Schaber,  1  Hammer,  1  Rillenhammer.    MQ. 

Quenstedt  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Feuersteinbeil;  Steinbeil.    MEis. 

B  In  einem  Steinkistengrabe  1  Terrine  mit  Kehlstreifen,  und  eingedrücktem 
kugeligen  Boden  (11,5  cm  hoch).  Dabei  waren  noch  6  andere  Gefäße 
mit  Deckeln  und  1  Armring  von  Bronze,  die  aber  vom  Finder  zer- 
schlagen sind.     MH. 

Einzelfunde:  Unter  der  Schalkenburg  bei  Q.  1  Tüllenaxt  von  Bronze 
mit  Öse,  glatt;  1  desgl.  facettiert.    MH. 

SchloB  Ramtnelburg  (nicht  auf  der  Karte). 
B  Bei  Aufräumungsarbeiten  nach  dem  SchloBbrande  gef.:  1  Lanzenspitze 
aus  Bronze  13,5  cm  I.  mit  schmalen  Blättern,  Tülle  fast  bis  zur  Spitze 
reichend;  1  schwere  Bronzenadel  16  cm  I.  mit  Kopf  in  Form  eines 
abgestumpften  Kegels,  Stiel  gerieft  mit  einzelnen  breiteren  Bändern. 
Per.  IV.    MH. 

Sleblgerode. 

St  Einzelfunde:  Im  Steinbruch  von  S.  ist  1842  im  Abraum  ein  Steinpflug 
von  Diabas,  23  cm  lang,  mit  Sägemarke  gef.  (vgl.  Tai  VI,  94).  Eben- 
da, aber  tiefer  1  Steinbeil.  Vermutlich  aus  demselben  Steinbruch  ein 
facettierter,  leicht  gekrümmter  Steinhammer  und  1  Bruchstück  eines 
Steinbeils,  alle  von  Diabas.    MEis.    (MansfBl  1900  S.  22—23). 

Slersleben  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
B     Grabfund:  Nördlich   dicht  bei   S.  eine  Steinkiste   mit  10  Gefäßen  (1 
hohes  rauhes,  2  doppeltkonische,  2  schlanke  henkellose  Töpfe,  5  mit 
Hohlkehlverzierung  (Taf.  IX,  146),  dazu  1  Bronzenadel  mit  Vasenkopf. 
Per.  IV.    MEis.    (JVsächsthürL  I  S.  213—214  Taf.  XXII). 

Sinsleben  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Grabfunde:  Auf  einem  Ackerstück  unter  einem  Steingewölbe  1831  ein 
Topf  des  Bemburger  Typus  wie  Taf.  IV  49  »nebst  vielen  andern  Ur- 
nen« gef.;  auch  1  trapezförmiges  Steinbeil  wie  Tafel  V,  65;  3  andere 
gleichartige  Steinbeile  von  S.  stammen  vielleicht  aus  demselben  Grabe. 
MWg. 

Ein  roh  gearbeiteter  schnurverzierter  Becher,  9,8  cm  h.  und  1  Stück 
Hirschgeweih  mit  Krone  und  angefangenem  Bohrioch  1833  gef.  MWg. 
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Einzelfunde:  1  facettierter  Steinhammer;  2  dickwandige  GefäOe  aus 
schwarzem  Ton,  1  Knochenpfriem,  1  Schleifstein  aus  rötlichem  feinen 
Sandstein  beim  Bau  der  Dorfschule  gef.    MH. 

B  Grabfund:  Doppeltkonische  Urne  mit  flachem  übergreifenden  Deckel, 
Inhalt  menschl.  Gebein;  hoher  schlanker  Topf  mit  Henkel  am  Rande; 
bauchige  Vase  mit  2  Ösen  und  3  parallelen  Kehlstreifen  um  den 
Oberkörper;  kleine,  facettierte  Vase;  flache  Schale.    MWg. 

Depotfund:  In  der  Flur  unter  einer  Steinplatte  GefäOscherben  mit 
parallelen  Streifen,  darin  2  bronzene  Brillenplattenfibeln  (wie  Taf.  XII 
186)  von  verschiedener  Größe;  1  bronzene  Lappenaxt;  4  Arm-  re;sp. 
Halsringe  von  gewundenem  Bronzedraht,    Per.  IV.    MH. 

T  Steinkistengrab  auf  dem  WeiBenberge  neben  dem  Höllwege,  darin  1 
Henkelkrug  mit  Reifen-  und  Ringverzierung,  1  rauher  Topf  nebst 
Deckel  in. Form  eines  Kugelabschnitts  mit  1  Henkel;  1  rauher  Bauch- 
topf; alle  3  mit  Brandgebein;  1  Henkeltopf  mit  Kehlstreifen.    MH. 

Stangerode  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St   Einzelfunde:  Am  Leinebach  1  Steinhammer  aus  Grauwackenschiefer 
roh   zugeschliffen,   1    kugelförmiges   durchlochtes  Webegewicht   aus 
rotgebranntem  Ton.    MH.  —  1  Steinbeil.    MEis. 

Sylda  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St   Einzelfund:  1  facettierter  Steinhammer.    MEis. 

Ulzigerode  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St   Einzelfunde:  5  Beile,  1  Schaber.    MQ. 

UnterrSblingen. 

U    Der  Wall  im  Ostertale  mag  ein  Burgwall  gewesen  sein  (Keferstein, 
Kelten  S.  28). 

Unterwiederstedt  (bei  Sandersleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St   Grabfund  (?):  Kleine  ovale  Kumme  mit  je  2  senkrecht  durchbohrten 
Schnurösen  an  den  schmalen  Seiten,  je  eine  nahe  unter  dem  Rande, 
die  andere  senkrecht  darunter  am  Boden.    Höhe  5  cm,  Durchm.  5  und 
3  cm.     1  Steinmeißel  7,5  cm  lang.    MH. 

Walbeck  (bei  Hettstedt,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Ansiedelung  aus  der  Gruppe  der  Bandkeramik  nördlich  vom  Dorfe. 
(Schriftl.  Mitt.  des  Prof.  Größler). 

Einzelfunde:  1  große  hochgewölbte  Steinhacke  (wie  Taf.  V,  74)  aus 
Grauwacke  (im  Ziegenbergsgrund  gef.);  3  Steinhacken  aus  Grauwacke; 
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2  Steinbeile  aus  Kieselschiefer,  2  aus  Grauwiacke,  2  kleine  aus  Horn- 
blende, 3  beschädigte  aus  Hornblende;  1  SteinmeiBel;  1  Klopfstein 
aus  alter  Hacke  von  Hornblende  hergestellt  wie  Taf.  VIII,  131.  MH. 
—  2  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke.  MVB. 
B  Einzelfunde:  1  große  Lappenaxt  20  cm  I.;  1  Tfillenaxt  8  cm  I.,  beide 
aus  Bronze.    MH. 

Welbsleben  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Grabfunde  (?):  Zwei  Kugelamphoren;  über  der  einen  lag  1  Hammer 
von  Serpentinstein  mit  unvollendeter  Durchbohrung  (Lehmann,  Altert 
bei  Welbsleben  1789  S.  64,  Taf.  I,  9  a  und  9  b,  Taf.  II,  10.—  ZEthn  1900 
S.  159).  —  Eine  offene  Amphore  mit  Stempelverzierung  am  Hals  und 
Ösen  am  Umbruch,  Form  wie  Taf.  II,  24,  am  Osterberg  westlich  bei 
W.  gefunden.  (Lehmann  S.  63,  Taf.  I,  3).  Noch  mehrere  Gefäße,  die 
am  Osterberge  jedes  mit  einem  Steinbeil  (Serpentin  und  Feuerstein) 
wahrscheinlich  in  Skelettgräbern  gefunden  sind  (Lehmann  Taf.  I,  Fig. 

4,  5,  6;  ersteres  MWg). 

Einzelfunde:  Kleines  verziertes  GefäB  des  Bernb.  Typus.  MQ.  — 
Großer  und  breiter  schnurverzierter  Becher;  kleiner  kegelförmig  nach 
unten  sich  verjüngender  Becher  mit  2  Furchenstich-  und  2  Winkel- 
stichlinien unter  dem  Rande  nebst  kleiner  Öse  daselbst  (ZEthn  1902 

5.  234);  1  facettierter  Hammer,  MWg.  —  Glattes  Steinbeil  von 
schwarzem  Kieselschiefer,  beim  Chausseebau  gef.  MH.  —  1  band- 
keramischer Scherben;  1  große  hochgewölbte  Hacke  mit  Querloch 
und  1  dsgl.  Fragment;  3  hochgewölbte  Hacken;  9  Hämmer;  6  Beile; 
1  Stein  zum  Drücken  auf  den  Drillbohrer  mit  eingeschliffener  Ver- 
tiefung.   MQ. 

St — B  Ein  kupfernes  Beil  auf  der  Höhe  zwischen  W.  und  Quenstedt  (Leh- 
mann S.  71,  Taf.  II,  26). 

B  Grabfunde:  1  Radnadel  mit  1  Öse  wie  Taf.  XII,  185  (Per.  II),  23  cm 
lang,  scharf  gespitzt.  Verbleib  unbekannt.  (Lehmann  Taf.  II,  47.  — 
ZEthn  1904  S.  601).  —  1  Nadel  mit  geschwollenem,  nicht  durch- 
bohrten Halse  wie  ZEthn  1907  S.  804,  31  cm  lang  (Per.  II— III).  Ver- 
bleib unbekannt.  (Lehmann  S.  80,  Taf.  II,  48).  —  1  oben  gereifelte 
Nadel  wie  Taf.  XII,  177,  18  cm  lang.    (Lehmann  S.  80). 

Vasenförmiges  GefäB  mit  schwachen  Vertikalstreifen  auf  dem  Ober- 
körper (ähnlich  wie  in  Auleben,  Soolberg);  darin  Bruchstücke  vom 
Schädel  und  Röhrenknochen;  1  Henkeltöpfchen  mit  horizontalen 
flachen  Kehlstreifen.  MWg.  —  Skelett  mit  3  geperlten  Bronzearm- 
ringen wie  Taf.  XIII,  195  (jüngste  Hallst.-Z.)  (Lehmann  S.  81,  Taf.  II,  49  a). 
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Depotfund  auf  der  Höhe  zwischen  W.  und  Quenstedt:  Bronzener 
Dolchstab  mit  hohlgegossenem  Stiel  und  3  Nietbuckeln,  (vgl.  Taf.  X, 
151);  ein  ähnlicher  hohlgegossener  Stab,  der  an  Stelle  der  Klinge  eine 
gebogene  Röhre  oder  Krücke  hat.  S.  des  Grafen  Erbach.  Bronzene 
Klinge,  Dolch  oder  Kurzschwert,  von  28  cm  Länge,  der  die  Spitze 
fehlt  (urspr.  wohl  36  cm  I.)  mit  5  Nietlöchern  am  unteren  8  cm  breiten 
Ende  (verloren).  (Lehmann  S.  68—69,  Taf.  II  Fig.  23,  22,  24.  —  Vulpius, 
Curiositäten  Bd.  VII  1818  S.  152,  Taf.  III.—  Reinecke,  Mitt.  d.  anthrop. 
Oesellsch.  in  Wien  Bd.  32,  1902  S.  124).  —  Einzelfund  (?):  Bronzener 
Dolchstab  ohne  gegossenen  Stiel,  mit  bogenförmigem  Ausschnitt  am 
Klingenhalter.  MWg.  Per.  I.  (Lindenschmit,  Altert,  heidn.  Vorzeit 
III  6,  Taf.  I  Fig.  9.  —  Montelius,  Chronologie  alt.  Br.  S.  29,  Fig.  71). 

Einzelfunde:  Bronzene  Lappenaxt  (Lehmann  S.  70,  Taf.  II,  25).  — 
Fragment  einer  bronzenen  Knopfsichel,   1  Becher  des  Laus.  Typus, 

1  roh  geformte  kleine  Flasche,  1  ebensolche  kleine  Schale.    MQ. 

T  Grabfunde:  Zwei  Gefäße  voll  kleiner  verbrannter  Knochen  und  Erde 
bei  Grundgraben  eines  Hauses  in  der  Nähe  der  Pfarre  gefunden;  um 
diese  lagen  einige  hundert  große  Urnenscherben  (Lehmann  S.  64, 
Taf.  II  Fig.  11  u.  12).  —  Eine  zylindrische  unten  stumpfwinkelig  ab- 
geschrägte Urne  (14  cm  h.)  mit  Brandgebein.  MWg.  —  Eine  gebauchte 
Urne.  MQ.  —  Ein  reliefierter  Bronzearmring  (Taf.  XVII,  258);  1  Nadel 
mit  hohlspiegelartiger  Kopfplatte  (Deutsche  Geschichtsblätter,  Gotha 
1906  S.  309).    MVB. 

R  Eine  glatte  schwarze  Terrine,  mit  Punkt-  und  Strichfiguren  verziert. 
(Lehmann  S.  63,  Taf.  II,  1).    MWg.  —  Ein  Warzenbecher.    MQ. 

Anm.  Die  Zahl  der  bei  Welbslebeh  gefundenen  Urnen  wurde  von 
Lehmann  (S.  34)  auf  einige  tausend  geschätzt;  die  meisten  fanden 
sich  am  Osterberg,  bes.  an  dessen  Ostseite,  westl.  von  W.;  andere 
auf  den  Höhen  südlich  und  südöstlich,  auch  nördlich  von  W. 

Wieserode  (bei  Ermsleben,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Einzelfunde  aus  der  Flur  W.:  7  Feuersteinbeile,  1  Dolch,  49  Lamellen- 
messer, 4  Pfeilspitzen  von  demselben  Material;  53  Steinbeile,  19  kl. 
trapezförmige  Schneidewerkzeuge;  14  hochgewölbte  Hacken;  2  Mi- 
niaturstucke derselben  Form;  11  flachgewölbte  Hacken;  12  Hämmer; 
die  Hälfte  eines  großen  facettierten  Hammers;  1  Druckstein  für  den 
Drillbohrer  mit  eingeschliffener  Vertiefung;  1  Daumenschutzplatte  mit 

2  Löchern  (ähnlich  Taf.  VII,  108);  2  schwere  unten  breit  abgeplattete 
Rillenhämmer.    MQ. 

B  Einzelfund:  Bronzene  Randaxt  von  norddeutschem  Typus.  MVB. 
(ZEthn  1904  S.  559). 
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U  Einzelfunde:  13  vierkantige  Schleif*  oder  Wetzsteine,  davon  5  mit 
Schnurloch.    MQ. 

Wippra  (Flur). 

St  Einzelfunde:  Schwerer  Steinhammer  (Form  Taf.  VI,  86)  17^  cm  I.  aus 
Hornblende  in  großen  Krystallen;  1  Klopfstein  mit  4  ovalen  Ein- 
tiefungen.   MH. 

F  (?)  Die  Kanzel,  Umwallung  von  ovaler  Form  100X40  Schritt,  nach  Osten 
Doppelwall,  liegt  etwa  2  Kilom.  westlich  von  W.  auf  einem  vor- 
springenden, steil  abfallenden  Bergrücken.  Aschenschichten,  zahlreiche 
Scherben  und  Tierknochen.  MH.  —  S.  Schotte,  Wippra.  —  S. 
Zschiesche,  Erfurt. 

Eine  zweite  kleinere  Befestigung  befindet  sich  etwas  weiter  westlich 
am  ZusammenfluS  der  alten  und  der  schmalen  Wipper  auf  einem  vor- 
springenden Felsen,  die  alte  Burg  genannt    Funde  sind  nicht  bekannt 
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Königreich  Preußen. 

Albersroda. 

St  Einzelfunde:  2  facettierte  Steinhämmer,  Bruchstuck  eines  Steinhammers. 
MVB.  —  Steinbeil  aus  Hornblendeschiefer.    MH. 

Altenroda. 

St  Einzelfunde:  7  Beile,  1  Hacke,  Bruchstück  eines  Hammers  aus  Stein. 
MVB.  —  Steinhacke.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

Balgstadt. 

St  Einzelfunde:  Hacke  und  Hammer  aus  Stein.  MVB.  —  Bruchstück 
eines  eiförmigen  Steinhammers.  MH.  —  Steinhacke.  MJ.  —  Stein- 
hacke.   S.  Herrmann,  Naumburg. 

B  (?)  Kleiner  Topf  mit  horizontal  abstehendem  Griff.     MH. 

Bamstädt. 

St  Einzelfunde:  Beil  und  Hammer  aus  Stein.  MVB.  —  Steinbeil  und 
groOe  31  cm  lange  Steinklinge  mit  Durchbohrung  (Pflugschar?).  MWr. 

Bedra  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Depotfund:  84  Bronzesicheln,   1906  gefunden.    MH.    (JVsächsthurL 
VI,  1907,  S.  IV). 
Einzelfund:  Mittelständige  Lappenaxt    MH.    (ZEthn  1906,  846). 
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Bergfamstedt  (stehe  auch  Farnstädt). 

St  Grabfunde:  Auf  dem  Westabhange  des  Weeden-  oder  Wödenberges 
westlich  vom  Rittergut  B.  in  der  Plantage  fand  man  1898  in  einem 
niedrigen  Hügel  ohne  Steinkiste  Reste  eines  Skeletts,  einer  unver- 
zierten  Amphore  (?)  und  eines  Bechers  mit  dürftiger  Schnurverzierung, 
femer  ein  Steinbeil  und  einen  Kornquetscher.  MEis.  (JVsächsthürL 
/,  163—164). 

Wahrscheinlich  aus  einem  Kistengrabe  des  Wödenberges  1  Becher 
mit  8  dreifachen  Schnurbändern  am  Hals  und  darunter  einem  drei- 
fachen Zickzackband.    MEis.    (MansfBl  XX,  1906,  229,  Fig.  13). 

Einzelfunde:  2  Steinbeile  und  Bruchstück  eines  solchen.  MH. — Großes 
Steinbeil  vom  Wödenberg,  gerillter  Steinhammer,  eine  Anzahl  Stein- 
beile.   MEis. 

B  Einzelfunde:  Bruchstück  einer  Randaxt,  ein  15  cm  langes  Gerät, 
Punze  oder  Lanzenspitze.  MH.  —  Knopfsichel  aus  Bronze  vom 
Westerberg.    MEis. 

T  Einzelfunde:  Eiserne  Tüllenaxt,  Schleifstein.  MH.  —  Eiserne  Tüllen- 
axt, Eisenmesser.    MEis. 

Blrkigt. 

St    Einzelfunde:  Drei  Steinbeile.    MVB. 

Bottendorf. 

St  Grabfund:  Schnurverzierter  konischer  Becher  aus  einem  halb  abge- 
tragenen Hügel  des  Galgenberges.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  I. 
Band,  Heft  II,  Taf.  I,  6). 

Einzelfunde:  3  Beile  und  1  Hacke  aus  Stein,  1  kugelförmiger  Klopf- 
stein. MVB.  —  6  Steinbeile,  1  Steinhammer.  MH.  —  Steinhammer, 
mehrere  Spinnwirtel.    S.  Dr.  Wilcke,  WeiBenfels. 

St  (?)  Vorderteil  eines  menschlichen  Schädels  mit  2  Durchbohrungen  über 
der  Nasenwurzel.    MH. 

St — B  Grabfunde:  Am  Galgenberge  nordöstlich  von  B.  wurden  am  14., 
16.  und  17.  Mai  1823  mehrere  Hügel  geöffnet,  nachdem  schon  früher 
dort  »kupferne«  Gerätschaften  gefunden  waren.  Darin  gestreckte 
Skelette  in  Steinkisten,  die  mit  Gartenerde  bedeckt  waren;  die  Erde 
stammt  angeblich  aus  dem  Thal,  die  feinkörnigen  Sandsteinplatten  aus 
dem  Wendelsteiner  Forst.  Als  Beigaben  bauchige  GefäBe  mit  enger 
Öffnung,  z.  T.  gehenkelt,  Becher  und  flache  Schalen,  unverziert  und 
reichverziert;  sie  standen  meist  neben  den  Schädeln,  einige  an  den 
FüBen;  2  Steinhämmer;  fast  bei  jedem  Skelett  1  Feuersteinmesser  in  der 
Nähe  des  Mundes;  1  »kupferner«  offener  Armring  haftete  noch  an 
den  Unterarmknochen. 
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In  einem  andern  Hügel  des  Galgenberges,  auf  dem  sich  früher  das 
Rad  befunden  haben  soll,  fand  man  im  oberen  Teil  einen  eingetriebenen 
Pfahl  und  das  Skelett  einer  hingerichteten  Frau;  in  der  Tiefe  6  nur 
teilweise  noch  erhaltene  Skelette,  1  Spinnwtrtel,  eine  Menge  Ton- 
gefäBe  und  reichverzierte  Scherben;  eine  6  Zoll  lange  »Kupfer«-Nadel 
mit  flachem  runden  Kopf.    Am  Rande  des  Hügels  1  Kugelamphore. 

Ein  dritter,  kleinerer  Hügel  des  Galgenberges  enthielt  ein  Stein- 
plattengrab  mit  Skelett,  Kopf  nach  Westen;  ein  Fingerglied,  das  allein 
von  den  Handknochen  übrig  geblieben  war,  trug  3  »kupferne«  Ringe. 
Nur  2  Urnen  des  ganzen  Galgenberges  enthielten  verbrannte  Knochen- 
Überreste,  sie  waren  ohne  Henkel,  grob,  schwarz.  MH.  (Kruse, 
Deutsche  Altertümer  I,  Heft  2,  S.  27—31,  33,  99.  —  JBThürSichsV 
III,  91—93). 

Branderoda. 

St  Schnuramphore,  mit  zahlreichen  ähnlichen  Gefäßen  vor  etwa  50  Jahren 
ausgegraben.     MWs. 

B  Grabfund  (?):  1  mittelständige  Lappenaxt,  1  kleiner  und  2  größere 
Ringe,  1  Meißel,  1  Krückennadel,  1  Nadel  mit  Kugelkopf.  S.  Burg- 
scheidungen.   (ZEthn  1906,  840). 

Burgscheidungen. 

St  Grabfunde:  Steinkistengrab  in  einem  flachen  Hügel  auf  dem  »Marmel«, 
1  Fuß  tief;  darin  Reste  eines  hockenden  Skeletts,  großer  Schnur- 
becher  mit  Keilstich  in  12  Doppelreihen,  am  Bauche  ein  Gürtel  keil- 
förmiger schräger  Einkerbungen,  ein  kleiner  Topf  mit  Henkel,  ferner 
1  Steinhammer,  leicht  facettiert,  Steinbeil,  Gewichte  aus  Feuerstein. 
S.  Burgsch.  (MPMHalle  II  1900,  74—75). 

Großer  Grabhügel  nördlich  vom  Schlosse  auf  dem  Anger,  1884 
bereits  ausgegraben.  Ueber  die  Anordnung  der  Fundstücke  und  über 
Skelette  nichts  bekannt.  Aufbewahrt  werden  2  größere  Amphoren 
mit  je  2  Ösen;  die  eine  hat  am  Hals  und  um  den  Bauch  je  ein  Band 
von  senkrechten  Kerbschnitten,  die  andere  außerdem  noch  senkrechte 
Tannenzweigmuster;  der  obere  Teil  einer  schnurverzierten  Amphore, 
und  Scherben  einer  vierten;  eine  kleine  Henkelkanne  mit  2  Kerb- 
schnittbändern, eine  Bechertasse,  Reste  von  2  Näpfen,  1  facettierter 
Steinhammer,  3  Feuersteinmesser.    S.  Burgsch.   (MPMHalle  II,  75 — 78). 

Grabhügel  auf  dem  Anger  nördlich  vom  Schloß,  westlich  von  dem 
nach  Carsdorf  führenden  Fahrweg;  in  der  Mitte  ein  schnurverzierter 
Becher,  darunter  1  kleines  Steinbeil,  weiterhin  Scherben  von  zwei 
schnurverzierten  Gefäßen.  Keine  Steinkiste;  Skelett  nicht  erwähnt. 
S.  Burgsch.  (JVsächsthürL  I  1902  S.  89—90). 
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Grabhflgel  auf  dem  Anger  zwischen  dem  Carsdorfer  Fahrweg  und 
dem  Märmelweg,  1899  geöffnet,  enthielt  eine  unregelmäßige  Stein- 
packung mit  gedengelter  Pfeilspitze  und  Messer  aus  Feuerstein  und 
2  Ösen  von  schnurkeramischen  Amphoren.    (MPMHalle  II,  1900,  97). 

Wohnstätten :  Nordöstlich  von  B.  etwa  20  Min.  entfernt,  jenseits  der 
Bahn  befindet  sich  der  WeiBe  Berg,  der  sich  in  starkem  Abfall  zur 
Unstrut  herabsenkt.  Hier  Oberflächenfunde  an  bandkeramischen 
Scherben,  Feuersteinmesser,  Reste  geschliffener  Steingeräte,  Hirsch- 
hornaxt.   S.  Burgsch.    (JVsächsthürL  III,  1904,  113). 

Etnzelfunde:  3  Beile,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Hammer  aus  Stein, 
1  Klopfstein.  MVB.  —  Facettierter  Steinhammer.  MH.  —  Steinbeil. 
S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Steinbeil  und  ovaler  Stein  zum  Drücken 
auf  den  Drillbohrer  mit  Vertiefung  auf  beiden  Seiten.  S.  Rimpau, 
Anderbeck. 
B  Grabfunde:  1  Km.  nordöstlich  von  Burgsch.  auf  der  Breite  ^»Hinter 
dem  Gericht«  wurden  1901  zwei  aus  Steinpackungen  hergestellte 
Gräber  aufgedeckt,  auf  deren  gepflastertem  Boden  zusammen  gegen 
30  GefäBe  mit  5  Deckeln  wohlerhalten  standen.  Einige  davon  ent- 
hielten Brandknochen  und  die  Reste  einer  dQnnen  Bronzenadel,  die 
Keramik  ist  dem  Lausitzer  Typus  verwandt.  S.  Burgsch.  (JVsächsthürL 
III,  1904,  107—113,  Taf.  IX). 

Am  Süd-  und  Westrande  des  Hügels  auf  dem  Anger,  der  ein  zer- 
störtes Steinzeitgrab  enthalten  hatte,  befanden  sich  in  der  Erde  Urnen 
mit  Brandknochen,  z.  T.  mit  Deckel;  eine  Urne  enthielt  6  Ohrringe 
aus  Bronzeblech,  die  mit  5  Reihen  getriebener  Buckel  verziert  sind. 
Im  ganzen  waren  es  6  Urnen  der  Hallstattzeit.  S.  Burgsch.  (MPMHalle 
II,  1900,  98—100  mit  Abb.) 

Einzelfunde:  Kleiner  Napf,  Spinnwirtel.  MH. 
F  Burgscheidungen  (Seidinge  9.  Jahrh.)  pflegt  man,  wenn  auch  nicht 
ohne  Widerspruch,  für  die  einstige  Königsburg  der  Thüringer  zu 
halten,  deren  Eroberung  531  n.  Chr.  durch  die  mit  den  Franken  ver- 
bündeten Sachsen  den  Untergang  des  Thüringer  Königreichs  herbei- 
geführt haben  soll.  Von  alten  Befestigungen  ist  nichts  mehr  zu  sehen. 
(MVGErfurt  XXIII). 
SIv  Abfallhaufen  (?):  Dicht  vor  dem  Schlosse  auf  dem  Anger  ziehen  sich 
längs  der  Ostseite  des  nach  Carsdorf  führenden  Fahrweges  drei  Dämme 
etwa  150  Schritt  lang  parallel  neben  einander  (etwa  Erdkämme  zwischen 
vertieften  Fahrspuren?).  Untersucht  1899.  Schwarzer  Humus  mit 
Steinen  untermischt,  auch  mit  GefäBscherben  und  Tierknochen  von 
Reh,  Schwein  und  Rind;  GefäBscherben  zum  Teil  als  slavisch  erkannt, 
andere  mittelalterlich;  2  hohe  aus  Röhrenknochen  geschnittene  sla- 
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vtsche  Kämme;    1   Tonpferdchen,   Kinderspteizeug   (JVsächsthürL  i, 
90—92).    ZVThürG  XXV  1906,  55—56,  60,  69—70). 

Carsdorf. 

St  Einzelfunde:  3  Beile,  4  Hacken,  Schneidehälfte  eines  vierkantigen 
Hammers  aus  Stein.  MVB.  —  Hochgewölbte  Hacke,  2  Hacken,  Beil 
aus  Stein.    MH.  —  Steinbeil.    MWr. 

B     Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer.    MVB.    (VGAnthr  1895,  139). 

R  Grabfund:  S&dlich  vom  Sulzgraben  auf  dem  Nordabhange  desMermel 
fand  ein  Landmann  in  einer  schwarzen  Urne  3  eiserne  rechteckige 
Beschlagplatten  mit  je  2  quadratischen  Knöpfen  am  Ende;  1  röm. 
Fibel  vom  1.  Jahrh.  n.  Chr.  und  1  kreisbogenförmiges  Messer  von 
Eisen  mit  Griffzunge.  Das  Bruchstuck  eines  fruhrömischen  GefäOes 
wurde  nördlich  neben  dem  Sülzgraben  gefunden.  (JVsächsthürL  III, 
1904,  113—116). 

Slv  Grabfunde:  Sudlich  von  C.  im  Winkel  zwischen  dem  Fahrweg  und 
dem  Sulzgraben  wurden  im  Jahre  1902  acht  Skelette  aufgedeckt,  die 
in  der  Richtung  Westsudwest-Ostnordost  lagen.  Beigaben  waren 
nicht  vorhanden,  sodaB  die  Datierung  ungewiß  ist;  vielleicht  gehören 
sie  zu  einer  dort  befindlichen  slavischen  Ansiedelung.  (JVsächsthürL 
III,  1904,  113—115). 

Ansiedelung:  Nördlich  von  dem  Sülzgraben,  200  Schritte  vom 
östlichen  Ufer  der  Unstrut  entfernt  wurden  beim  Aufg^raben  slavische 
Scherben,  Lehmbewurf  und  viele  Tierknochen  gefunden. 

U  Darunter  eine  zweite  Kulturschicht  mit  Knochen  von  Reh,  Schwein, 
Ziege,  Biber,  ein  unverzierter  flacher  Napf  mit  Henkel  und  viele  glatte 
unverzierte,  auch  einige  verzierte  Scherben,  2  Spitzen  und  eine  Art 
Hacke  von  bearbeitetem  Hirschhorn,  Lehmstucke  mit  Eindrücken  von 
Stangen;  ein  Herdstein  mit  Holzkohlen;  darunter  Asche  und  aschige 
Erde  0,60  m  tief,  die  auf  einer  festgestampften  Lehmschicht  ruhte. 
S.  Burgsch.    (MPMHalle  II,  71—72). 

Docklitz. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Domdorf. 

St — B  Grabhügel  nordöstlich  von  D.  und  etwas  südöstlich  von  dem  Guten- 
oder  Gesundbrunnen  am  Rande  der  hoch  über  der  Unstrut  sich  hin- 
ziehenden Lehde  der  Gemeinde  D.  Inhalt:  mehrere  aus  Trocken- 
mauern hergestellte  viereckige  Abteilungen  von  1,25  m  Höhe.  A.: 
Skelettreste,  Knochenpfeilspitze,  Scherben,  Ringe  und  Ringgehänge 
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von  Bronze.  B.:  Zwei  Skelette,  Amphore,  Becher,  stark  patinierte 
Bronze-Perlen  und  Tropfen  (etwa  Kupfer?)  C:  Hockerskelett,  dabei 
ein  schnurverzierter  Becher  mit  hohem  Unterkörper,  in  diesem  ein 
rechteckiges  Steinbeil  aus  Kieselschiefer;  ferner  ein  Wetzstein,  Eber- 
zähne mit  Durchbohrung,  eine  schnurverzierte  Amphore.  D.:  Hocker- 
skelett, liegend,  Kopf  nach  Westen  wie  das  vorige,  Schnurbecher, 
rechteckiges  Beil  aus  Kieselschiefer;  ein  zweites  Hockerskelett  mit 
Schleuderstein  und  Holzgerät,  und  schnurverzierter  Amphore  mit  5 
kleinen  Ösen  um  den  Hals,  2  großen  um  den  Bauch.  E.:  Hockerskelett 
und  2  bronzene  Noppenringe.  Ausgegraben  1900  und  1901.  S.  Burgsch. 
(JVsächsthürL  I,  1902,  92—99,  Taf.  XII). 

Einzelfunde:  3  Beile  und  1  große  hochgewölbte  Hacke  aus  Stein 
mit  Durchbohrung  parallel  zur  Schneide.    MVB.  —  Steinbeil,  aus  einem 
zersprungenen  Hammer  hergestellt;  an   der  Breitseite  ist  noch   ein 
rillenartiger  Rest  der  Bohrung  vorhanden.    MWr. 
B     Siehe  oben  unter  St. 

Eichstedt  (ohne  Angabe,  ob  Klein-,  Ober-  oder  Niedereichstädt; 

Ober-  und  Niedereichstadt  werden  zusammen  auch  als  Langeneich- 

stedt  bezeichnet). 
St   Einzelfunde:  2  Beile,  2  Hacken,  2  facettierte  Hämmer  aus  Stein.    MVB. 
Slv  Ornamentierte  GefäSscherben.    MVB. 

Famstädt  (siehe  auch  Berg-,  Ober-  und  Unterfarnstedt). 

St    Einzelfunde:  Bruchstucke  von  2  Steinbeilen  und  2  Steinhämmern.   MVB. 

B  Grab:  Beim  Suchen  nach  einem  Steinbruch  ist  1690  »bei  Varnstädt<3c 
ein  (Steinplatten-?)Grab  entdeckt:  Auf  einer  Seite  stand  eine  »Urna 
mit  verbrannten  Knochen  eines  Kindes«,  auf  der  andern  ziemlich 
mürbe  Knochen  eines  begrabenen  Menschen.  Zwischen  beiden  ein 
vollkommenes  Männergerippe  mit  bronzener  Lanzenspitze  (abgebildet : 
kurze  Tülle,  lange,  schmale  Flügel,  angeblich  Kupfer).  (Büttner,  Leichen- 
brand und  Totenkrüge  1695  S.  56). 

Freyburg. 

St  Gräber:  Auf  der  sog.  »Putzke«  1'/*  Km.  nördlich  von  Freyburg  liegt 
eine  Anzahl  Hügelgräber,  von  denen  Klopfleisch  1881  eines  unter- 
suchte. Es  enthielt  unter  einer  dachartig  gesetzten  Steinpackung  eine 
Grube  mit  einem  Hockerskelett,  einer  Schnuramphore  und  einem 
Schnurbecher.    MH. 
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Etwas  sudwestlich  von  dieser  Stelle  wurde  1895  ein  Kistengrab 
gefunden  und  darin  drei  Skelette,  darunter  das  eines  Kindes,  sowie 
vier  TongefäBe  und  mehrere  geschliffene  Steingerate.     MVB. 

Weiter  westlich  auf  demselben  Höhenzuge  fanden  Steinbrecher  bei 
Abräumungsarbeiten  mehrere  Skelette,  TongefäBe  und  eine  »Streit- 
axt«.    S.  V.  Biela,  Zscheiplitz.    (Zeitungsnotiz  1890). 

In  der  Kiesgrube  273  Km.  nordöstlich  von  F.  fand  man  das  Bruch- 
stäck  einer  schnurverzierten  Amphore  mit  zwei  Henkelreihen,  einen 
kleinen  kugeligen  Topf  und  einen  kleinen  flaschenförmigen  Krug  mit 
Henkel.    MH. 

Aus  der  Sandgrube  an  der  Straße  nach  der  »Henne«,  iVa  Km. 
sudöstlich  von  F.:  Amphore  mit  Schnurverzierung,  am  oberen  Teil 
5  Buckel,  Becher  mit  Schnurverzierung,  kleiner  Topf  mit  Stichver- 
zierung.   MH. 

In  derselben  Sandgrube  Flachkistengräber  mit  Skeletten  und  Schnur- 
keramik.    MVB. 

Gedengelte  Pfeilspitze  und  Schaber  aus  Feuerstein  aus  einer  Stein- 
kiste, deren  Lage  nicht  bekannt  ist.     MH. 

Ansiedelung  in  »der  alten  Göhle«,  1903  ausgegraben:  Wohnplatz 
mit  Scherben  der  Schnurkeramik,  Reste  von  Lehmbewurf,  zerschlagene 
und  z.  T.  bebrannte  Menschenknochen.     MH. 

Einzelfunde:  Harpune  mit  einseitiger  Zähnung  (Taf.  Vii,  110)  und 
2  Pfriemen  aus  Knochen,  bei  Abräumungsarbeiten  in  den  Steinbrüchen 
2*/2  Km  nordöstlich  von  F.  gefunden;  3  Hacken  und  1  hochgewölbte 
Hacke  aus  Stein.  MVB,  —  4  Steinbeile,  Knochenpfriemen,  gedengelte 
Spitze  aus  gelbem  Feuerstein;  zwischen  GroBjena  und  F.  Scherben 
mit  Tupfen  und  hornartigem  Ansatz.  MH.  —  Steinbeil.  MWr.  — 
Steinhammer.  MWs.  (KatalAusst  1880^  530). 
B  Gräber:  Beim  Ausschachten  der  Fundamente  zum  Empfangsgebäude 
des  Bahnhofes  wurden  ein  kleines  zweihenkliges  terrinenförmiges 
TongefäB,  eine  Tonschale  und  unverbrannte  menschliche  Skelettteile 
gefunden.     MVB. 

Zwischen  NiBmitz  und  Freyburg:  GroBes  bauchiges  GefäB  mit 
Leichenbrand,  darin  Nadel  mit  etwas  ausgehöhltem  Köpfchen;  femer 
kleines  helles  Topf chen,  verschiedene  GefäBscherben;  ein  rauhgemachter 
Topf.     Bronzereste.     MH. 

Einzelfunde:  Bruchstück  einer  Bronzeaxt,  beim  Lehmstechen  ge- 
funden; dreieckige  Dolchklinge  aus  Bronze,  Taf.  X,  155.  MVB.  — 
Tullenaxt  mit  Öse;  aus  der  Sandgrube  an  der  StraBe  nach  der  Henne 
ein  TongefäB  mit  kurzem  Hals,  2  Ösen  und  Kannelierungen.  MH. 
—  Hallstattfibel  wie  Montelius,  Spännen  frän   brons&ldern   Fig.  100. 
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S.  Anthropolog.  Gesellschaft,  Leipzig.    (Undset,  d.  erste  Auftreten  des 

Eisens  S.  221). 
T    Brandgräber:  650  m  nördlich  der  Chaussee  von   Fr.  nach  Querfurt 

am  alten  Fahrwege  nach  Ebersrode  in  der  »Göhle«   5  Hügelgräber 

mit   zerstörten    Gefäßen    und    Brandknochen;    Kopfknochen  fehlten. 

Spätere  La  Tene-Zeit    MH.    (MPMHalle  I,  20  ff). 
^     Bruchstucke  einer  starken  Geweihstange  vom  Hirsch  mit  Bearbeitungs- 

spuren,  bei  Erdarbeiten  auf  dem  Bahnhofe  gefunden.    MVB. 


St 


Oatterstedt. 

^inzelfunde :  3  Beile,  3  Hacken,  1  kleiner  Hammer  aus  Stein.    MVB. 
'^^  Beschädigter  Steinhammer  mit  Spuren  von  Facettierung.    MWr. 
Einzelfunde:  2  Gefäße,  Bruchstücke  von  Bronzeschmuck,  u.  a.  von 
einer  (vielleicht  römischen?)  Fibel.    MH. 
R     Grabfund  (?):  Halsring  aus  drei  kantigen   gedrehten  Goldstäben  zu- 
sammengewunden, beim  Fundamentieren  eines  Gebäudes  in  schwarzer 
Erde  neben  menschlichen  Gebeinen  gefunden.    Taf.  XX,  301.     MVB. 
Einzelfund:  Fibel  wie  Almgren  No.  139  aus  dem  2.  Teile  der  älteren 
Kaiserzeit.    MH.   (Almgren,  Studien  über  nordeuropäische  Fibelformen, 
1897,  S.  179). 
F     Einzelfund:  Beim  Ausroden  von  Gutswaldung  1  zerbrochene  Silber- 
münze des  9.  Jahrh.    (Ludwig  d.  Fromme)  mit  Mogun  .  .  ,  (Mainz) 
(Krug  von  Nidda).    MH.    (NMThürSächsGV  II,  Heft  1,  S.  149  u.  XIII). 

Oleina. 

St  Grabhügel  auf  der  Lehde,  wüste  Mark  Windhausen,  zwischen  dem 
Lohholze  und  dem  Steilabfall  des  Muschelkalkplateaus,  150  Schritt 
vom  Plateaurand.  In  der  Mitte  eine  durch  Steinpackung  hergestellte 
große  Grabkammer  mit  5  Skeletten,  die  hockend  beigesetzt  waren. 
Feuersteinmesser,  1  unverzierter  Henkelkrug  (ähnlich  dem  Beigefäß  des 
Zonenbechers  von  Großosterhausen),  1  schön  facettierter  Steinhammer, 
1  schnurverzierte  Amphore,  1  Feuersteinbeil  mit  mandelförmigem 
Querschnitt,  1  facettierter  Meißel  aus  Kieselschiefer,  Bruchstücke 
eines  Schnurbechers,  1  Feuersteinpfeilspitze.  Ausgegraben  1900. 
S.  Burgsch.   (JVsächsthürL  I,  102—107,  Taf.  XIII). 

Einzelfunde:  Facettierter  Steinhammer  vom  Sachsenrain.    MH.  — 
Steinmeißel.    MWs.    (KatalAusst  1880,  529). 

B  Grabfund :  (Wüste  Mark  Glesendorf)  Da  wo  der  am  Molkenborn  vor- 
überführende Weg  auf  dem  Gleinaer  Höhenrände  endet,  300  Sehr, 
südlich  von  dem  auf  dem  Höhenrande  errichteten  trigonometrischen 
Fixpunkte  ist  ein  Hügel  1900  untersucht  worden.    Schon  2  cm  unter 
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der  Oberfläche  auf  der  Mitte  des  Hflgels  lag  ein  Skelett  auf  sorg- 
fältig hergestellter  Steinpflasterung,  dabei  doppelkonischer  Topf  ohne 
Henkel,  Reste  eines  strickartig  gewundenen  Ringes  aus  Bronze-  oder 
Kupferdraht  von  etwa  3  cm  Durchm.,  1  Nadel  aus  Bronze  oder  Kupfer 
mit  durchlochtem  scheibenförmigen  Kopfe,  der  nur  zum  Teil  erhalten 
ist.  im  Südosten  ein  quadratischer  Steinbau,  0,70  m  hoch,  1,50  m 
breit,  von  dem  Grabe  1,50  m  entfernt;  zwischen  beiden  ein  Kinder- 
skelett. S.  Burgsch.  (JVsächsthürL  I,  1902,  99—101,  Tat  XIII). 
Einzelfund:  Bronzene  Schmucknadel.  MWs.  (KatalAusst  1880,  530). 

Gohrendorf. 

St    Einzelfund:  Bruchstuck  eines  Steinbeiles.    MVB. 

Oolbltz. 

St  Einzelfunde:  7  Beile,  5  Hacken,  3  Hämmer,  2  facettierte  Hämmer  aus 
Stein,  1  vierkantiges  Feuersteinbeil.  MVB.  —  5  Bruchstucke  von 
Steinwerkzeugen;  aus  einer  Lehmgrube  1  Steinbeil.    MH. 

B  Einzelfunde  am  Eichstedter  Weg:  Scherben,  z.  T.  vom  Lausitzer 
Typus.    MH. 

Oolzen. 

St  Einzelfunde:  Flache  und  hochgewölbte  Steinhacke.  MVB.  —  Kleines 
Beilchen  aus  Dioritschiefer.  MH.  —  Steinhammer  wie  Taf.  VI,  80; 
ovaler  Hammer.    S.  Grüner,  Orlamünde. 

B  (?):  Kleines  einhenkliges  TongefäS.    MVB. 

Gosek  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfund:  Auf  dem  Kirchberge  im  Dorfe  G.  wurde  ein  steinzeitliches 
Kistengrab  mit  2  Gefäßen  und  einigen  Steinwerkzeugen  beim  Kies- 
graben zerstört;  ein  Steinhammer  von  dort  im  MH.  (JVsächsthfirL 
I,  72).  —  Steinhammer.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Einzelfunde:  Großes  Steinbeil,  2  kleine  hochgewölbte  Hacken.  S. 
Reißmann,  Naumburg.  —  Facettierter  Hammer  aus  einem  Grabe.  Span- 
förmiges  Feuersteinmesser.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  4  Beile,  2 
Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  2  Steinhämmer,  1  Klopfstein;  Deckel- 
dose aus  Ton  mit  je  zwei  unsymmetrisch  stehenden  Schnurösen  an 
Dose  und  Deckel  aus  einer  Sandgrube  im  Dorf,  Taf.  IV,  62.  MVB. 
—  Spinnwirtel.     S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

B  Grabfunde:  Hügelgräber  im  )> Großen  Hahn«,  einem  Wäldchen  (Hagen?), 
1882  von  Klopfleisch  ausgegraben.  Unter  mächtigen  Steinpackungen 
2  Skelette,  2  einzelne  Schädel  und  1  lange  bronzene  Randaxt  (Per. 
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I).  MH.  (KBAnthr  1882,  177—178.  —  JVsächsthürL  I,  65—66,  Tai. 
VIII,  3). 

Steinkiste  auf  dem  Kuhtanz,  westl.  von  Schloß  C,  benachbart  dem 
»GroBen  Hahn«  (nördl.  u.  westl.  durch  den  Silbergrund  begrenzt, 
sfldl.  durch  Steilabfall).  In  der  Kiste  2  gereifelte  Manschetten-Arm- 
bänder, Taf.  Xlll,  191,  2  bronzene  Aunjetitzer  Ösennadeln  wie  Taf.  XII, 
178,  1  kl.  goldener  Noppenring  wie  Taf.  XIII,  204.  Vom  Skelett  nur 
die  durch  Oxydation  der  Armbänder  grün  gefärbten  Unterarm-  und  Hand- 
knochen.—  Eine  andere  Steinkiste  derselben  Reihe  enthielt  1  hockendes 
Skelett  mit  roher  Bronzenadel,  die  durch  Umlegen  des  oberen  Draht- 
endes einen  ösenförmigen  Kopf  erhalten  hat;  zu  Häupten  des  Skeletts 
außerhalb  der  Kiste  1  unverziertes  Gefäß.  —  Dritte  Steinkiste :  Hocken- 
des weibl.  Skelett  mit  breiter  Henkeltasse  zwischen  den  Händen  und 
dünnem  Bronzedrahtring  am  Kopfe.  — Vierte  Steinkiste:  Hockendes 
Skelett  mit  bronz.  Armring,  offen,  durch  Einkerbungen  verziert.  MH. 
(JVsächsthürL  I,  66—68,  Taf.  VIII). 

Auf  dem  Kuhtanz  wurde  1899  eine  Steinkiste  mit  angebauter  altar- 
ähnlicher Steinschichtung  aufgedeckt;  letzterer  Anbau  hatte  1,60  m  im 
Geviert,  über  1  m  Höhe,  er  barg  2  Bronzenadeln  mit  sehr  eng  zu- 
sammengerollten Ösen,  die  eine  oben  in  der  Verbindung  der  beiden 
Steinbauten,  die  andere  nahe  der  untersten  Steinlage,  sonst  nur  einige 
Aschenlagen.  Die  anschließende  Kiste  enthielt  ein  Hockerskelett  mit 
großer  Steinplatte  bedeckt  ohne  Beigabe.  MH.  (JVsächsthürL  I, 
69—70). 

Bronzering  aus  einem  Hügelgrab  auf  dem  Kuhtanz.  MWs.  (KatalAusst 
1880,  530). 

Auf  dem  Kirchberge,  20  m  östlich  vom  Friedhofe  1  weibliches 
Skelett  mit  nur  wenig  Steinen  umsetzt,  um  den  Hals  kleine  Spiral- 
röllchen von  Bronze,  kleine  Ringe  von  Draht  zusammengebogen, 
kurze  Hülsen  aus  gerolltem  Blech,  ein  Fohlenzahn.  Am  Kopfe  Teile 
einer  Spirale  von  flachem  Bronzeband,  unterer  Teil  einer  schwachen 
Nadel,  1  offener  vierkantiger  (Oberarm-)Ring;  1  ebenfalls  vierkantiger 
Bronzering  für  den  Unterarm,  geschlossen  und  übergreifend,  durch 
Einhiebe  verziert.  Auch  eine  aus  Bronzeband  gewundene  Finger- 
spirale und  ein  Töpfchen.  Periode,  II.  1893  ausgegraben. —  Neben 
diesem  Grabe  ein  anderes,  welches  auch  mit  Steinen  abgegrenzt  nur 
ein  stark  vergangenes  Skelett  enthielt.  MH.  (JVsächsthürL  I,  71—72. 
—  AGNM  1893,  40). 

Ebendaselbst  in  einer  Erdmulde  1  Skelett,  von  Westen  (Kopf)  nach 
Osten,  Kniee  stark  angezogen.  Westlich  vom  Kopfe  1  massiver 
offener  Armring  durch  Striche  und  gestrichelte  Dreiecke  verziert,  20 
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cm  davon  ein  kleinerer  übergreifender  Ring  ohne  Verzierung,  beide 
von  Bronze,  zwischen  beiden  1  roh  gearbeitetes  Töpfchen.  Zu  den 
FüBen,  östlich  von  diesen,  2  Armspiralen  und  1  bronzener  Knopf  mit 
Öse,  ursprünglich  in  Baumrinde  eingewickelt,  im  Innern  der  Arm- 
spiralen 2  menschliche  Schneidezähne.  25  cm  davon  1  ovaler  Rad- 
nadelkopf mit  einer  Öse,  sowie  2  groBe  bronzene  Knöpfe  mit  Öse, 
auch  die  Kronen  von  2  Zähnen  eines  jugendlichen  Menschen.  1 897 
ausgegraben.  MH.  (JVsächsthürL  1,72— 74, Taf. VIII.— ZEthn  1904,600). 

Schlanke  Henkelkanne  aus  einem  rechteckigen  mit  kleinen  Steinen 
einfach  umsetzten  Flachgrab  in  einer  Sandgrube  im  Dorf.     MVB. 

Wohnstätten:  Erdgruben  mit  Scherben  bemalter  GefäBe  am  »Hohen 
Ufer«,  oder  »Hohlen  Ufer«  (VAPS  II  1883),  tupfenverzierte  Scherben 
und  2  Bronzenadeln,  eine  mit  gerolltem  Kopf,  die  andere  mit  Näpf- 
chenkopf.   MH.    (JVsächsthürL  I,  65,  Taf.  VIII,  1  und  2). 

Einzelfunde:  Einhenkliges    TongefäB  ähnlich  Taf.   IX,   142.     MVB. 
—  Armband  aus  Bronze,  Taf.  XIII,  191.    MH. 
R — F    Reihengräber   der   Völkerwanderungszeit   am    »Eulauer   Halbgut« 
(KBAnthr  1882,  177—178). 

Qrockstedt. 

St  Grabfunde:  Nahe  dem  Dorfe  auf  dem  Galgenhügel  neben  Skeletten 
Gerichteter  befand  sich  ein  Grab  mit  Steinhammer,  Feuersteinmesser, 
durchbohrtem  Haken  aus  Knochen  und  Resten  einer  Amphore.  MH. 
(MPMHalle  I,  18). 

600  m  nordwestlich  vom  Galgenhügel  ein  kleinerer  Grabhügel,  da- 
runter 1  Skelett  mit  1  Steinhammer,  den  Scherben  eines  schnurkera- 
mischen Bechers  und  2  Böden.    MH.    (MPMHalle  1,  20). 
Einzelfunde:  Bruchstücke  von  2  Steinhacken.     MVB. 

R  Grabfund:  In  dem  kleineren  der  genannten  Grabhügel  als  Nach- 
bestattung ein  Urnengrab  der  Völkerwanderungszeit.  Der  Behälter  war 
aus  zwei  großen,  nicht  zusammengehörigen  Scherben  zusammen- 
gesetzt und  enthielt  Leichenbrand.     MH.    .(MPMHalle  I,  19). 

QroBosterhausen  (siehe  auch  Osterhausen). 
St    Grabfund:  *Dicht   hinter   der   Zuckerfabrik    beim    Ausschachten    von 
Teichen  ein  Steinkistengrab  mit  groBem  Skelett  1897  gefunden.     Da- 
bei 1  Zonenbecher  und  1  unverzierter  Henkelbecher.  MEis.  (JVsächsthürL 
I,  186—188,  Taf.  XXI.  —  MansfBl  XII,  1898,  203—204). 

Grabfunde  (?):  Amphore  mit  Schnur-  und  Stichverzierung,  Topf  mit 
horizontaler  Griffleiste.    MH. 
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B  Grabfund  (?):  Lanzenspitze  wie  Taf.  X,  153,  Klinge  eines  Dolches 
oder  Schwertstabes  mit  Längsrippe  und  dreieckiger  Griffplatte  und 
offener  derber  Armring  aus  Bronze;  die  gleiche  Patinierung  aller  drei 
Stücke  macht  es  wahrscheinlich,  daB  sie  zusammen  in  der  Erde  ge- 
legen haben.  MVB. 
Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer.     MH. 

Slv  TongefäBscherben.     MH. 

U  Im  Orte  liegt  ein  kleiner  Ringwall,  ein  großer  zum  Teil  doppelter 
Vi  Stunde  vom  Dorfe.  (Keferstein,  Ansichten  über  die  keltischen 
Altertümer,  S.  41). 

QroBwangen  (siehe  auch  Wangen). 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke,  3  Klopfsteine,  1  Wetzstein, 
mehrere  Feuersteinsplitter  mit  Bearbeitungsspuren.  MVB.  —  Facet- 
tierter Hammer  mit  angefangenem  zweiten  Bohrioch.    S.  Keller,  Wiche. 

B     Einzelfund:  Im  Abraum  eines  Steinbruches  verzierte  Lanzenspitze.  MH. 

F  (?)  Die  Alte  Burg,  umfangreiche,  zusammengesetzte  Wallburg  von  ca. 
70  Morgen  Flächeninhalt  auf  einer  steil  abfallenden  Höhe  am  rechten 
Unstnitufer.  An  einem  der  Steinwälle  Spuren  von  Mörtel.  (MVGEr- 
furt  XXIII). 

Jfidendorf. 

St    Einzeifund:  Bruchstück  eines  Steinbeiles.     MVB. 

Kätneritz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Zweihenklige  Amphore    mit   Schnurverzierung.     Doppelhammer  aus 
.  Stein  von  der  sog.  Römerschanze.    MVB.  —  2  schnurverzierte  Am- 
phoren vom  Schanzenfeld.    MH. 
B     Grab:  Beim  Pflügen  stieß  man  auf  eine  Steinpackung,  welche  Brand- 
knochen ohne  Urne  und  zwischen  ihnen  1  kleinen   halbdurchbohrten 
Tonkegel,  1  kleinen  Ring  aus  Bronzedraht  und  1  zusammengebogenes 
Stück  Bronzeblech  enthielt.    MVB. 
2  kannelierte  Tongefäße,  Taf.  IX,  147  und  150.    MH. 

Kirchscheidungen. 

St  Grabfunde:  In  der  Gemeindekiesgrube  auf  dem  Lohberge  südwestlich 
vom  Ort  fand  man  1903  in  einer  Erdmulde  drei  Skelette  mit  1  schnur- 
verzierten Amphore,  2  Bechern,  die  in  der  Form  den  Schnurbechern 
ähnlich  sind,  und  1  kleinen  henkellosen,  ausgebauchten  Topf.  S. 
Burgsch.  (JVsächsthürL  III,  1904,  116—118,  Taf.  Xll). 

Grabhügel   am  südlichen  Rande  des   KloBholzes  (Ostabhang  des 
Bibertals)  1,50  m  hoch,   12  m  im   Durchm.  enthielt  in  seiner  Nord- 

5^ 
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Seite  ein  unregelmäBiges  Steinkistengrab,  mit  Platten  bedeckt,  darin 
unverzierte  Scherben  und  1  Bronzenadel  mit  ösenförmig  umgelegtem 
Oberende,  auch  1  kleines  Feuersteinmesser.  Skelett  vergangen. 
Weiter  sudlich  eine  aus  3  aneinandergebauten  Steinkammem  be- 
stehende Steinpackung.  In  der  mittleren  1  Bechertasse  mit  einem 
Buckel,  1  Rehkinniade  und  menschliche  Zähne  und  Zahnkronen;  das 
übrige  Skelett  vergangen.  In  der  westlichen  Kammer  nichts.  In  der 
östlichen  Reste  eines  liegenden  Hockers,  dicht  neben  dem  Schädel 
eine  12  cm  lange  Bronzenadel  (11,5  7o  Zinn)  mit  scheibenförmigem 
durchbohrten  Kopfe,  1  breiter  schnurverzierter  Becher,  1  große  ebenso 
verzierte  Amphore.    S.  Burgsch.   (MPMHalle  II,  1900,  93—96  mit  Abb. 

—  JVsächsthürL  VI,  66). 

Einzelfunde:  2  Beile,  3  Hacken,  1  Hammer  und  das  Bruchstück 
eines  facettierten  Hammers  aus  Stein.  MVB.  —  Großer  Steinhammer. 
MWr.  —  Feuersteinbeil,  nur  an  der  Schneide  geschliffen.  S.  Herrmann, 
Naumburg. 

B     Siehe  oben  bei  St. 

U  Bei  Anlegung  der  Kreischaussee  von  Laucha  nach  Nebra  1872  fand 
man  bei  Stein  118  auf  der  Höhe  von  K.  eine  große  Urne  und  hinter 
dem  Dorfe  bei  Stein  87  eine  kleine  Urne  mit  Feuersteinmesser  und 
»Thränenkrüglein«,  sowie  eine  kleine  Urne  mit  »Thränenkrüglein«. 
(VGAnthr  1875,  209). 

Klelnelchstedt  (siehe  auch  Eichstedt). 
St    Einzelfunde:  5  Steinbeile,  1  Steinmeißel,  1  Klopfstein.    MVB.  —  Stark 
abgenutzter  Doppelhammer  aus  Stein  von  der  Hendorfer  Flur.    MH. 

—  Steinbeil  und  Steinhacke.  MWr.  —  Kleines  Steinbeil,  ähnlich 
Taf.  V,  65,  scharfkantiges  Beil  aus  hartem  Sandstein,  hochgewölbte 
Steinhacke  wie  Taf.  V,  74.    S.  Grüner,  Orlamünde. 

B     Einzelfund:  Mittelständige  Lappenaxt.     MVB.    (ZEthn  1906,  839). 
U     Großer  Tumulus  auf  der  Eichstedter  Höhe  zwischen   K.  und  Ober- 
schmon  (Götze). 

Kleinwangen  (siehe  auch  Wangen  und  Ziegelroda). 
St    Grabfunde:  3  liegende  Hocker,  als  einzige   Beigaben   nur   1   kleine 
Sandsteinscheibe  und  1  Schleifstein.     1902.    MH. 

Im  Dorfe  ein  mit  großen  Platten  ausgesetztes  Grab,  enthaltend  2 
sitzende  Hocker,  1  Napf  und  1  Spinnwirtel.     MH. 

Einzelfunde:  Bruchstück  eines  Steinhammers.  MVB.  —  Schweres 
Steinbeil,  kleiner  Steinhammer,  2  Steinbeile,  2  hochgewölbte  Stein- 
hacken, Henkel  einer  Amphore,  Feuersteinmesser,  Glättsteine,  Klopf- 
steine.   MH. 
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B     Einzelfund:  Kleine  Bronzespirale,  im  Walde  gefunden.     MH. 

R  Einzelfund:  Neben  einem  schweren  Steine  an  einem  alten  ausgefüllten 
Wege,  der  durch  die  Flur  von  K.  nach  der  Steinklebe  geführt  hat, 
wurde  1903  ein  Pferdegebiß  ausgepflügt,  bestehend  aus  2  eisernen 
Stangen,  die  an  ihren  Enden  durch  je  einen  eisernen  Ring  verbunden 
sind;  zwischen  den  beiden  Stangen  ist  an  jedem  Ring  eine  bronzene 
Kette  mit  ihrem  Anfangsglied  aufgeschoben.  Jede  Kette  besteht  aus 
6  Gliedern  und  endet  in  einen  gespaltenen  Riemenhalter  mit  2  Nieten. 
Taf.  XIX,  280.    MH.    (JVsächsthürL  III,  1904,  62—65,  Taf.  VI,  20). 

F  (?)  Wallburg  auf  der  Steinklebe,  zusammengesetzte  Befestigung  am 
linken  Unstrutufer  gegenüber  der  Altenburg.  Mehrfache  Umwallung, 
in  deren  Mitte  auf  einem  künstlichen  Hügel,  dem  Haushügel,  Reste 
eines  mittelalterlichen  Bauwerkes  sich  finden.  Die  Walle  sind  aus 
Steinplatten  geschichtet.  Frühmittelalterüche  Scherben,  Feuerstein- 
splitter. (JBThürSächsV  1823:  Dr.  Wilhelm,  Über  das  Castell  Radulfs. 
—  MVEHalle  1892.  —  Größler,  Führer  durch  das  Unstruttal.  — 
MVGErfurt  XXIII). 

U  Schanze  auf  dem  Bock  (Ronneberg)  zwischen  Kleinwangen  und  Zingst. 
Jetzt  zerstörter  großer  halbkreisförmiger  Wall.  Zahlreiche  Grabhügel 
daselbst  (steinzeitlich?)  (v.  Seckendorf,  Nachricht  über  einige  bei 
Zingst  gefundene  Altertümer,  Leipzig  1822.  —  MVEHalle  1892.  — 
MVGErfurt  XXIII). 

Kuckenburg. 

St  Gräber:  Auf  dem  Plateau  östlich  der  Chaussee  von  Querfurt  nach 
Oberröblingen  2  mit  Steinplatten  ausgesetzte  Gräber  auf  dem  Felde 
des  Schulzen  Rothe.  2  andere  etwa  150  m  westlich  der  Chaussee 
u.  ca.  50  m  von  einander  entfernt:  1.  Grab  von  SO.  nach  NW.  ge- 
richtet, Steinkiste,  darin  Skelett,  hockend,  auf  der  rechten  Seite  liegend,  und 
roh  geformte,  schwach  gebrannte  Tasse.  2.  Grab  von  SW.  nach  NO., 
Steinkiste,  darin  Reste  eines  Skeletts;  kleines  mit  1  Buckel  verziertes 
Gefäß  am  Fußende  (SW.),  Amphore  mit  2  Henkeln  und  Schnittver- 
zierung, 1  Becher  mit  Schnittverzierung,  1  Steinhammer,  1  Steinbeil, 
1  Knochenpfriemen.  MH.  (VAPS  III,  7—9,  Taf.  III  u.  IV.  —  Götze, 
Gefäßformen,  S.  16,  Taf.  I,  2,  12,  37). 

Ansiedlung:  In  der  Lehmgrube  am  Weidabache  Herd-  und  Brand- 
gruben mit  Scherben,  Knochen  und  einem  den  »Pfeilstreckern«  der 
Eskimos  ähnlichen,  aus  der  Augensprosse  eines  Hirschgeweihs  ge- 
fertigten Gerät.    MH.    (VAPS  III,  10). 

Einzelfunde:  4  Steinbeile.    MVB. 
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B  Depotfund :  Auf  dem  Kranzberg  östlich  von  K.,  dessen  Westvorsprung 
die  einstige  Burg  getragen  hat,  zwischen  dem  Rundwail  und  dem 
nach  Osten  zu  vorgelegten  Vorwall  sind  durch  Pflügen  gefunden:  2 
bronzene  Schwerter  des  Möriger  Typus,  3  bronzene  Lanzenspitzen 
mit  Tülle,  eine  durch  Einhiebe  verziert;  3  geschweifte  Bronzemesser, 
das  eine  durch  Aufguß  repariert;  1  Tullenaxt;  1  Knopfsichel;  6  Arm- 
ringe, davon  3  ohne  Spalt,  aber  mit  Wulst,  3  sind  offen;  von  letzteren 
einer  kreisrund,  die  übrigen  5  oval;  5  lange  Nadeln,  4  davon  mit 
Vasenkopf  und  3  gereifelt;  die  fünfte  mit  gerolltem  Kopfende  (Spirale 
von  4  Windungen).  Taf.  X,  154;  XI,  171.  Die  meisten  Formen 
(auBer  Tüllenaxt  und  Knopfsichel)  stammen  aus  der  Westschweiz. 
MH.    (JVsächsthürL  III,  1904,  33—42). 

Langeneichstedt  (siehe  Eichstedt.) 

Laucha. 

St  Einzelfunde:  12  Beile  und  Bruchstücke  von  solchen,  5  Hacken,  1  hoch- 
gewölbte  Hacke,  1  facettierter  Hammer,  1  unfertiger  Hammer  mit  an- 
gefangener zylindrischer  Bohrung,  die  Hälfte  eines  Keulenkopfes,  2 
Feuersteinmesser,  1  Klopfstein,  1  Schleifstein.  MVB.  —  Kleine  Stein- 
hacke. MWr.  —  Trianguläre  Axt  aus  schwarzem  Schiefer  mit  Bohr- 
loch und  dem  Rest  einer  älteren  Bohrung  am  abgebrochenen  Bahn- 
ende.   S.  Grüner,  Orlamünde. 

B  Grabfund:  Urne  aus  Ton  mit  zylindrischem  Hals  und  2  Schnurösen 
im  Winkel  zwischen  Bauch  und  Hals,  Inhalt  Brandknochen.  MVB. 
Einzelfunde:  Gerilltes  Steinbeil.  MVB.  —  Bronzepfeilspitze  mit 
Schafttülle.     MH. 

F  Grabfunde:  Westlich  von  der  neuen  Straße  nach  Plöfinitz,  0,5  Km 
vom  Tore,  fand  man  1898  in  der  Kiesgrube  des  Maurermeisters  Scheibe 
3  Flachgräber  mit  Skeletten.  Grab  1 :  Langschwert,  Lanzenspitze, 
Schildbuckel  und  Messer  aus  Eisen,  2  große  Fibeln,  1  Bruchstuck 
einer  solchen,  2  Bronzeschlüssel,  1  Bronzeschale  mit  Buckeln  auf 
dem  wagerechten  Rand.  Grab  2:  Gehenkeltes  doppelkonisches  Ge- 
fäß und  zylindrischer  Netzsenker  aus  Ton.  Grab  3:  Zerdrücktes,  hart 
gebranntes  GefäB.  Einige  Tage  später  wurde  noch  1  Eisenschwert 
von  0,79  m  Länge  gefunden.  Taf.  XXII,  321 ;  XXIII,  354.  MH.  (MPMHalle 
II,  1900,  28,  43,  Abb.  —  JVsächsthürL  I,  177). 

U  Grab:  Zwischen  der  Zuckerfabrik  und  den  ersten  Häusern  von  Laucha, 
Scheibe's  Plan,  östl.  der  Chaussee,  wurde  1899  ein  mit  Platten  über- 
decktes Steinkistengrab  beim  Pflügen  entdeckt,  darin  5  unversehrte, 
einige  zerbrochene  Gefäße.  Bestattungsweise  nicht  erwähnt.  Gefäße 
angeblich  slavisch.     MH?    (JVsächsthürL  I,  178). 
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Leltnbach. 

St  Einzelfunde:  Beil  und  Hacke  aus  Stein.  MVB.  —  Unverzierte  schwarze 
Amphore  mit  4  Henkeln,  2  Steinbeile.  MH.  —  Steinbeil  mit  abge- 
setztem Schaftende  wie  Taf.  V,  72.    S.  Grüner,  Orlamfinde. 

Liederstadt. 

St  Einzelfunde:  3  Beile,  1  hochgewölbte  Hacke,  2  facettierte  Hämmer. 
MVB.  —  2  Steinhämmer.    MWr. 

T  Gräber:  Bei  Querfurt  (nach  Kruse),  genauer  (nach  Büttner)  auf  dem 
Felde  bd  Lfitherstedt,  welches  »Ostern«  oder  auch  »Ölberg«  (nach 
einer  Ölmühle)  genannt  wird,  an  der  alten  Landstraße  über  »Parnstedt« 
nach  Merseburg,  ebensoweit  von  der  Vitzenburg  wie  von  Lüdterstedt 
östlich  von  beiden  gelegen,  sind  1694  an  60  Urnen  mit  Deckeln  oder 
Steinen  bedeckt,  ausgegraben;  nur  eine  mit  Bruchsteinen  umstellt, 
die  übrigen  standen  frei.  Etliche  »glatt  und  reinlich«,  etliche  gröber, 
diese  auch  gemeiniglich  stärker,  wiewohl  mürber  und  zerbrechlicher, 
etliche  wie  mit  einer  roten  Rinde  überzogen,  die  meisten  grau.  Nach 
den  Abbildungen:  stark  ausgebauchte  und  einige  schlankere  Töpfe; 
einige  mit  wulstig  gegliedertem  Oberteil;  mehrere  mit  Strichen  rauh 
gemacht;  auch  zylindrische  Vasen  mit  Ösen;  ab  und  zu  Sparrenver- 
zierung. In  den  Urnen:  segeiförmige  Ohrringe,  Früh-  und  Mittel-La 
Tene-Fibeln,  eiserne  Gürtelhaken,  1  eisernes  Kettchen,  1  Eisenring  mit 
2  Glasperien.  (Büttner,  Beschreibung  des  Leichenbrandes  und  Toden- 
krüge  bei  Lütherstädt,  Eisleben  1695.  —  Kruse,  Deutsche  Altertümer 
Bd.  I,  Heft  5,  S.  39). 

Grabfunde  (?):  1  Fibel,  1  Zierscheibe,  Stücke  eines  Halsringes  mit 
kugelförmigen  Auftreibungen,  einer  Kette  und  eines  Gefäfies  aus 
Bronze;  Gürtelhaken  und  Spiralfingerring  aus  Eisen;  Topfscherben; 
durchbohrter  Schleifstein.  Fundort  »Der  Knüll«.  S.  Zschiesche, 
Halberstadt. 

Lodersieben. 

^^    Einzelfunde:  9  Beile   und   Bruchstücke,  7  Hacken,  2  hochgewölbte 

Hacken  aus  Stein,  1  vierkantiges  Feuersteinbeil,  1  Klopfstein.    MVB. 

—  Steinbeil.    MH.  —  Steinhacke.     MWr. 

Einzelfunde:  Tüllenaxt  aus  Bronze.  MVB.  —  Rillenhammer  mit  Schärfe. 

S.  Rimpau,  Anderbeck. 
Q)  Grab:  3  bunte  Glasperien  aus  einem  Grabhügel.    MH. 
^     Bruchstücke  eines    großen  Tongefäfies    mit  Tupfenreihe    unter  dem 

Rand.  -  MVB. 


K 
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Lfitzkendorf  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Grabfund  (?):  Ein  Aunjetitzer  Henkeltopf.    MVB.    (ZEthn  1902,  202). 

MarkrShlitz  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfund:  1  Km  nordösth'ch  vom  Dorfe,  am  Rande  des  Holzes 
»Staarenecke«  1  Hügel,  12  F.  hoch,  100  F.  im  Durchmesser;  auf  der 
Basis  2  Graber.  I.  In  den  gewachsenen  Lehmboden  2Va  Eile  tief 
eingehauen  1  Grab  mit  2  Steinplatten  gedeckt;  darin  2  Skelette  von 
West  nach  Ost,  1  Steinhammer  und  1  »steinernes  Kästchen«,  von 
dem  der  Deckel  abfiel,  mit  »Goldsand«  gefüllt;  wahrscheinlich  Druse, 
gespalten,  mit  giimmerhaltigem  Sand,  oder  mit  Schwefelktesbildungen. 
II.  Über  dem  gewachsenen  Boden  1  aus  Steinen  zusammengesetztes 
Grab  der  frühen  Bronzezeit,  enthaltend  1  Skelett,  1  goldenen,  spiralig 
gewundenen  Ring,  mehrere  schwarze  GefäBe.  MReichenfels.  (Variscia 
III  1834  S.  110.  —  VGAnthr  1886  S.  243^244). 
Einzelfund:  Steinhammer.    MWs.    (KatalAusst  1880,  530). 

B     Grabfund  (s.  unter  St,  II). 

Mucheln. 

St  Einzelfunde:  Steinhacke.  Scherben  einer  Amphore  der  Schnurkeramik 
mit  Fischgräten-Ornament,  beim  Bau  der  Bahnstrecke  Merseburg- 
Mucheln  gefunden.  MVB.  —  Steinhammer,  auf  dem  »Bornfelde«  ge- 
funden.    MH. 

B  In  der  Gegend  des  SchieBhauses  wurde  1  Bronzesichel  angeblich 
zusammen  mit  1  Eisenmesser  gefunden.  S.  Hoffmann,  Mucheln. 
(VGAnthr  1879,  158—159). 

Einzelfunde:  Mittelständige  Lappenaxt  aus  Bronze.     MH.    (ZEthn 
1906,  845).  —  Bronzesichel.    MWs.    (KatalAusst  1880,  530). 

Nebra. 

St  Einzelfunde:  11  Beile,  3  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Hammer, 
2  Bruchstücke  von  solchen,  2  Hämmer  mit  angefangener  zylin- 
drischer Bohrung  (Taf.  VI,  80),  1  Meißel  aus  Stein,  1  vierkantiges 
Feuersteinbeil,  1  wenig  bearbeiteter  Stein  mit  seitlicher  Kerbe,  1  Klopf- 
stein. MVB.  —  1  Beil,  1  Hacke,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Beil  mit 
angefangener  Bohrung  rechtwinklig  zur  Schneide,  1  Hammer  aus 
Stein.  MWr.  —  Steinbeil.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Trapezförmiges 
Steingerät  ohne  Schärfe,  an  der  Langseite  abgerundet;  groBer  ge- 
schliffener Stein  mit  abgerundeten  Kanten,  angeblich  Kopf  unterläge  (?); 
durchbohrter  Hammer  aus  Hirschgeweih.     S.  Rimpau,  Anderbeck. 
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Netnsdorf. 

St    Einzelfund:  Kleines  Steinbeil.    MVB. 

Niedereichstädt  (siehe  auch  Eichstedt). 
St  Grab:  An  der  von  Niedereichstädt  nach  Mücheln  führenden  Straße, 
Vs  Stunde  vom  Ort,  auf  dem  Plateau  liegt  oder  lag  ein  großer  Erd- 
tumulus,  welcher  nach  einer  in  der  Nähe  befindlichen  wüsten  Mark 
der  Zecker-Hügel  oder  wegen  der  Menge  der  ihn  durchziehenden 
Kaninchenbaue  auch  der  Kaninchen-Hügel  heißt.  Als  der  Major  Scheppe 
sein  Inneres  im  Jahre  1864  ausgrub,  waren  die  Ränder  schon  zum 
großen  Teil  entfernt,  so  daß  nur  noch  der  14  Fuß  hohe  zentrale  Teil 
übrig  war.  In  diesem  fand  Scheppe  eine  große  Steinkiste  von  über 
10  Fuß  Länge,  4  Fuß  Breite  und  4  Fuß  Höhe  im  Lichten,  ausschließ- 
lich der  die  Südwand  abschließenden  Vorbauten.  Die  Kiste  war 
von  N  nach  S  orientiert  und  im  Süden  durch  mehrere  Steinplatten 
und  dazwischen  aufgeschichtete  Steinlagen,  sowie  eine  Holzbohle 
verschlossen.  Im  Innern  lagen  in  der  Mitte  ein  kleines  weibliches 
Skelett  auf  einer  Holzbohle  mit  dem  Kopfe  nach  Süden,  und  zu 
beiden  Seiten  je  ein  großes  männliches  Skelett  mit  dem  Kopfe  nach 
Norden.  Die  angegebene  Lage  wurde  nur  nach  den  Schädeln  be- 
stimmt, denn  die  übrigen  Skelettteile  befanden  sich  in  Unordnung  und 
waren  jedenfalls  durch  die  Kaninchen  verschleppt  worden.  Neben 
jedem  Schädel  stand  eine  Kugel-Amphore,  ferner  wurden  gefunden 
1  schwarzes  und  1  weißes  Feuersteinbeil,  1  Holzkeule  (Beilschaft?) 
1  Feuersteinmesser,  Fragmente  eines  Holzschildes,  eine  Menge  durch- 
bohrte Tierzähne,  1  Eberhauer,  einige  Bernsteinperien  und  1  kleine 
Spirale  aus  Kupfer  oder  Bronze.  Von  den  beiden  in  Form  und  Or- 
nament einander  gleichen  Kugel-Amphoren  von  den  männlichen  Ske- 
letten gelangte  die  eine  an  die  altertumsforschende  Gesellschaft  zu 
Halle,  die  andere  behielt  Scheppe;  das  dritte  Gefäß,  welches  in  der 
Form  den  beiden  andern  glich,  aber  »gebogene  Linien«  in  den  Ver- 
zierungen aufwies,  blieb  zerbrochen  in  Eichstedt  zurück;  das  weiße 
Feuersteinbeil  erhielt  ein  Oberstleutnant  von  Stahr;  die  übrigen  Funde 
behielt  zunächst  Scheppe,  dessen  Funde  später  an  das  Römisch- 
germanische Zentral-Museum  in  Mainz  übergingen.  (Auszug  aus  einem 
handschriftlichen  Bericht  Scheppe  s.  —  ZVRhGMainz  III,  1868,42.  — 
Lindenschmit,  Altert,  uns.  heidn.  Vorzeit  Bd.  II,  Heft  VIII,  Taf.  1,  Fig. 
7,  9  u.  Beilage.  —  AAnthr  1868,  Taf.  II,  7.  —  ZEthn  1900,  158,  172 
bis  173.  —  VGAnthr  1900,  601). 
Tonbecher  mit  Schnurverzierung  und  2  Schnurösen.    MVB. 
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T  Grabfunde  (?):  Aus  der  Ziegelei  von  Heinrich  1  flache  Schale  mit  4 
(ergänzten)  FuBen,  1  Bruchstucic  mit  langem  Henkel,  von  oben  durch- 
bohrt, rauhe  Scherben,  oberer  Teil  einer  Bronzenadel  mit  Scheibe, 
ähnlich  Tai.  XII,  183.    MH. 

R  Einzelfund :  GroBe  durchbrochene  Scheibenfibel  mit  Scharnier  wie  Alm- 
gren  Nr.  222;  2.  Jahrhundert.  MH.  (Almgren,  Studien  über  nord- 
europäische Fibelformen,  1897,  S.  210). 

Niederschmon  (siehe  auch  Schmon). 

St  Einzelfunde:  3  Beile,  1  Hacke  aus  Stein.  MVB.  —  4  Steinbeile, 
Bruchstück  eines  Töpfchens  mit  punktierten  horizontalen  Reifen,  ähn- 
lich dem  Eindruck  einer  geknoteten  Schnur;  kleines  kugeliges  Gefäß 
mit  Bandverzierung.    MH. 

B  Einzelfunde:  Höhe  nordöstlich  vom  Dorf:  Bauch  einer  flachen  Amphore 
vom  Lausitzer  Typus,  Bruchstuck  einer  Tasse,  Bruchstuck  eines 
Halses,  9,5  cm  hoch,  am  Rande  2  Reihen  Einstiche  und  2  eingestrichene 
Linien;  im  Innern  ähnlich  verziert.     MH. 

R  Grabfunde:  Schalenförmige  Urne  und  topfartiges  GefäB  mit  Leichen- 
brand der  Völkerwanderungszeit.     MH. 

Oberelchstädt  (siehe  auch  Eichstedt). 

St  Grabfund:  Eine  aus  meist  kleineren  Stücken  erbaute  Steinkiste,  500 
Schritt  westl.  der  Kirche,  enthielt  1  Skelett  und  1  GefäB.  Dazu  ein 
längeres  Stück  Muschelkalk  mit  der  geritzten  Zeichnung  eines  Sparren- 
musters.   MH.    (JVsächsthürL  III,  1904,  31—32). 

Einzelfunde:  Facettierter  Steinhammer.   MVB.  —  Mehrere  Steinbeile, 
Klopfsteine  und  Spinnwirtel;  Glättstein  aus  Porphyr.    MH. 

B     Einzelfunde:  Töpfchen  ohne  Henkel,  Spinnwirtel.     MH. 

T     Ansiedlung:  Trichtergruben  im  LöB  mit  latenezeitlichen  Scherben.  MH. 

Slv  Auf  der  »Borg«  (Burg)  1  slavisches  Näpfchen  und  slavische  Scherben. 
Der  hohe,  oben  flache  Hügel  ist  zum  groBen  Teil  künstlich  ange- 
schüttet.   MH. 

Oberfamstedt  (siehe  auch  Farnstädt). 
St  Gräber:  Nördlich  vom  Ort  eine  Berghöhe,  auf  welcher  der  Wald 
Unterweeden  lag  (gerodet  1825);  auf  der  Sudseite  dieser  Höhe  längs 
der  Kante  lief  ein  langer  Zug  alter  Grabhügel  von  Ost  nach  West. 
Auf  dem  westlichen  Flügel  dieses  Zuges  war  eine  Gruppe  von  9 
Hügeln.  Auf  der  Ostseite  dieser  Gruppe:  I.  Hügel:  Steinhaus  von 
kolossalen  Platten  (die  gröBte  Deckplatte  gegen  7  F.  Ig.,  2V2  F.  br., 
1  F.  4  Z.  dick),  die  Decke   bestand   aus  5  Platten,  die  Längsseiten 
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aus  je  7  Kalksteinplatten  von  3  Z.  Stärke,  die  Stirnseiten  aus  je  1 
Platte.  Die  Höhle  war  voll  schwarzer  Erde  bis  6  Zoll  unter  den 
Deckplatten.  Fugen  sorgfältig  mit  Ton  verstrichen.  Ein  4  Z.  breiter 
und  1  Z.  tiefer  Falz  war  in  die  Decke  eingehauen;  längs  dieses 
Falzes  auf  der  Grabseite  lief  auf  allen  4  Seiten  ein  schwarzer  Strich. 
Der  Boden  war  mit  irdenen  Gefäßen  bedeckt,  mehrere  hatten  Deckel 
mit  Knöpfchen.  Auf  der  Westseite  ein  Haufe  Knochenasche  auf  dem 
Boden  liegend.  Gefäße  und  Brandknochen  röhren  zweifellos  von 
einer  Nachbestattung  der  jüngeren  Bronzezeit  her.  In  der  Mitte  ein 
Skelett,  dabei  kleine  ^»kupferne«  Ringe,  die  im  Feuer  gewesen  waren 
und  wahrscheinlich  zu  den  Brandknochen  gehören,  ebenso  eine  Pinzette. 
Über  den  Deckplatten  an  der  Westecke  wurde  ein  Schädel  gefunden. 
15.— 17.  April  1825.  MH  (?).  (Kruse,  Deutsche  Altertumer  Bd.  I, 
Heft  6,  S.  17—18,  Taf.  I,  26  und  27.  —  JVsächsthürL  I,  154—157, 
Taf.  XVIII). 

II.  Hügel.  Steinplattengrab  aus  dünnen  Sandsteinplatten  zusammen- 
gesetzt und  mit  starken  Sandsteinplatten  bedeckt,  die  ebenfalls  mit 
einem  stumpfgearbeiteten  Falze  versehen  waren.  Es  war  in  zwei  Ab- 
teilungen geteilt.  In  der  westlichen  sitzender  Hocker,  1  Amphore, 
strichverziert  »wie  Schnuren«,  1  Schale  mit  6  kleinen  Füßen,  1  läng- 
liche Wanne  (Taf.  II,  18),  beide  schnurverziert.  In  der  östlichen  Ab- 
teilung sitzender  Hocker,  1  Feuersteinmesser  (oder  Beil?),  1  Amphore, 
2  Becher,  1  Wanne  mit  Feuersteinmesser;  26. — 30.  April  1825.  MH. 
(Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  I,  Heft  6,  S.  25—29,  Taf.  II,  3—9. 
—  NMThürSächsGV  XIV  Fig.  7—10.  —  Götze,  Gefäßformen  S.  13, 
Nr.  6,  Taf.  I,  46.  —  JVsächsthürL  I,  157—160,  Taf.  XIX). 

III.  Hügel.  Steinplattengrab  mit  vermoderten  Skelettknochen.  In 
der  Obererde  Trümmer  von  Gefäßen  und  Schädeln.  Das  Grab  war, 
wie  die  Ausgräber  selbst  bemerkten,  zerstört;  spätere  Leichenbrand- 
reste  waren  auf  den  Boden  geschüttet;  eine  Stirnseite  war  umge- 
sunken; 26. — 30.  April  1825.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  I, 
Heft  6,  S.  29). 

IV.  Hügel.  Steinplattengrab,  dessen  Deckplatten  mit  Falz  versehen 
waren,  darin  schlecht  erhaltenes  Skelett  und  mehrere  zertrümmerte 
Gefäße,  u.  a.  2  Amphoren,  deren  eine  mit  breitem,  umgelegtem  Rand. 
(Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  1,  Heft  6,  S.  30,  Taf.  II,  10—11.  — 
Götze,  Gefäßformen  S.  13,  Nr.  7). 

V.  Hügel.  Kleines  Steinplattengrab,  darin  sitzendes  Skelett  und 
1  Feuersteinmesser;  Mitte  Mai  1825.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer 
Bd.  I,  Heft  6,  S.  30—31.  —  JVsächsthürL  I,  160—161). 

Dicht  am  Gatterstedter  Weg,  V4  Stunde  von  Oberfarnstedt,  lag  der 
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Rodehügel.  Nachdem  er  schon  1825  zum  Teil  abgetragen  worden 
war,  ohne  dafi  man  auf  vorgeschichtliche  Funde  gestoSen  war,  wurde 
der  Rest  1841  gründlicher  untersucht.  Hierbei  fand  man  ein  großes 
Steinplattengrab  von  8  FuB  Länge  und  5V4  FuB  Breite,  dessen  eine 
Stirnwand  mit  einem  runden  Zugangsloch  von  20 — 21  Zoll  Durch- 
messer versehen  war.  An  dieser  Seite  schloß  sich  ein,  wie  der  Be- 
richterstatter meint,  zweites,  schlechter  gebautes  Steinplattengrab  von 
gleicher  Breite  und  5  FuB  Lange  an.  In  der  ersten  Kammer  fand 
man  1  kleines  GefäB  mit  Triangelzeichnung,  1  Dolch  von  2  Zoll 
Breite  und  ursprünglich  7  Zoll  Länge  mit  einem  künstlichen  Hand- 
griff, in  dem  5  »kupferne«  Nietnägel  saßen,  1  »kupferne«  Speerspitze 
mit  »Mündung  und  Nieten  zum  Schaft«,  sowie  geringe  Knochenreste. 
Das  Nebengrab  enthielt  1  schwarzglänzenden  Aschentopf  mit  4  flachen 
Henkelg^ffen  und  »mehreren  ringartig  neben  einander  gezogenen 
Linien,  die  halb  erhaben  und  dicht  zusammengereiht  vom  Halse  bis 
gegen  den  Boden  herabgehen«  (vielleicht  wagerechte  Kehlstreifen?). 
Die  ursprüngliche  Anlage  ist  augenscheinlich  ein  neolithisches  Stein- 
grab, das  in  der  Bronzezeit  zu  Nachbestattungen  benutzt  wurde.  Es 
gehört  entweder  dem  Typus  der  Ganggräber  mit  Gang  an  der 
Schmalseite  an,  oder  dem  Typus  der  Steinkisten  mit  Vorkammer, 
wegen  des  Zugangsloches  wahrscheinlich  dem  ersteren.  MH  (?). 
(NMThürSächsGV  Bd.  VI,  Heft  4,  S.  151.  —  JVsächsthürL  I,  164—167). 
Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.  MVB.  —  Steinmeißel.  MWr. 
B  Grabfunde:  Ober  bronzezeitliche  Nachbestattungen  in  steinzeitlichen 
Kistengräbern  siehe  vorstehend  bei  St. 

Auf  dem  östlichen  Bergflügel  des  Unterweeden  lagen  7  Hügel.  In 
einem  derselben  Spuren  eines  Skeletts  und  Trümmer  eines  Tonge- 
fäßes in  Krugform  mit  Stichverzierung  am  Hals,  ohne  viel  Stein- 
bedeckung. Ein  zweites  ebenda  in  Verbindung  mit  einem  Spiralring 
aus  dünnem  »Kupferdraht«  gefundenes  Gefäß  war  mit  Stricharabesken 
verziert;  15.— 17  April  1825.  MH.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd. 
I,  Heft  6,  S.  16.  —  JVsächsthürL  I,  152—153). 

Grabfund  (?):  Aunjetitzer  Henkeltopf.     MH.     (ZEthn  1902,  202). 

Einzelfund:  3  Bruchstücke  eines  Dolches  mit  Angel.  MH. 
U  Grabfund:  Auf  der  nördlichen  Seite  des  Plateaus  des  Unterweeden 
lag  ein  aus  dem  anstehenden  roten  Letten  aufgeschütteter  Hügel  von 
47  Schritt  Länge  und  23  Schritt  Breite.  In  ihm  fand  man  am  8.  No- 
vember 1825  Überreste  unverbrannter  Leichen  und  etliche  Stückchen 
Holzkohle.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  II,  Heft  2  und  3,  S.  29. 
—  JVsächsthürL  I,  161—162). 
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Oberschtnon  (siehe  auch  Schmon). 

St  Grabfunde:  Westlich  dicht  beim  Ort,  nördlich  neben  der  Schlucht 
zerstörte  Skeiett-Flachgräber  mit  Steingeräten  und  Keramik  aus  der 
Gruppe  der  Kugelamphoren,  u.  a.  1  GefäB  ähnlich  Taf.  II,  24.  MVB. 
Einzelfunde:  8  Beile,  4  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Hammer, 
Bruchstuck  eines  solchen  aus  Stein,  1  Wetzstein  mit  Loch.  MVB. 
—  14  Steinbeile,  1  groBe  Hacke,  1  facettierter  Hammer.  MH.  — 
Kleines  Steinbeil.  MEis.  —  Hochgewölbte  Steinhacke.  MWr.  —  Bahn- 
ende eines  Steinhammers  mit  2  erhaben  geschliffenen  Längsleisten. 
S.  Rimpau,  Anderbeck. 

B     Einzelfund:  Geschlossener  Hatsring,  zu  Vs  gereifelt,  sonst  glatt.    MH. 

T     4  segeiförmige  Ohrringe  mit  blauen  Perlen.     S.  Rimpau,  Anderbeck. 

R  Grabfunde  (?):  Nördlich  vom  Ort  wurden  1904  bei  Anlage  eines 
Durchbruchs  der  Eisenbahn  Querfurt- Vitzenburg  1  eiserner  Schildbuckel 
mit  Stangenspitze  und  1  langes  zweischneidiges  Eisenschwert  mit 
Griffzunge  gefunden.  S.  Schloß  Vitzenburg.  (MansfBl  XIX,  1905, 
200—202). 
Schalenurne  der  Völkerwanderungszeit  mit  Brandknochen.    MH. 

Obhausen. 

St    Einzelfunde:  7  Steinbeile.     MVB. —  1  Steinbeil,  1  Steinhammer.    MH. 
B     Grabfunde  (?) :  1  Dolchstab-Klinge,  braun,  wie  Kupfer  aussehend,  mit 
3  oben  breit  gehämmerten  Nieten;  dazu  1  Aunjetitzer  Henkeltopf  von 
abgerundeter  Form.     MH.     (JVsächsthurL  V,  90,  Taf.  VI,  2  und  1). 
Bauchiges  GefäB  mit  4  konzentrischen  Halbkreisen  am  Bauch.    MH. 
Doppelkonische  groBe  Urne  mit  Spinnwirtel.     MH. 
Einzelfunde:  3  Spinnwirtel;  aus  der  Kiesgrube  1   Henkeltöpfchen, 
1  kleine  Tonschale,   1   »Tonstütze«;  vom  Höfchen  2  Webegewichte. 
MH.  —  Bronzelanzenspitze.    S.  Potzelt,  Halle.    (KatalAusst  1880,  516). 
T     Ansiedlung  im   Bahneinschnitt   in   der  Nähe   des   Kribitzsch-Baches : 
rechteckige  Wohngruben,  etwa  1  m  tief,  mit  GefäBscherben,  2  Knochen- 
geräten und  Tierknochen.    MH.    (VAPS  III,  9). 
R  (?)  Einzelfund:  Kleiner  verzierter  Armring  mit  SchlieBöse  und  Haken.  MH. 

Oechlltz. 

R  Goldmünze  des  Gordianus  (238—244  n.  Chr.)  zugleich  mit  11—12 
andern  römischen  Goldmünzen  angeblich  in  einer  Lehmwand  gefunden. 
(JBThurSächsV  III,  66). 

Osterhausen  (siehe  auch  GroBosterhausen). 
St   Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 
B     Gräber:  Im  südlichen  Teile  des  Osterhäuser  Forstes  liegen  am  sogen. 
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Katzentümpel  12  kleine  HQgel  um  einen  größeren.  Erstere  erwiesen 
sich  als  gestört  und  enthielten  nur  unverzierte  Scherben,  Gebeinreste 
und  dünne  Bronzefragmente;  der  größere  im  Mittelpunkt  1  »kupferne« 
8  Zoll  lange  Lanzenspitze,  Feuersteine,  1  kleine  Muschel  mit  2  Durch- 
bohrungen und  Schenkelknochen.  S.  Krug  v.  Nidda.  (Variscia  III,  59). 
F  Gräber:  An  der  nordwestlichen  Seite  des  Forstes  in  der  sog.  Wolle 
ein  über  4  Ellen  langes  mit  schweren  Steinplatten  ausgesetztes  Grab 
in  einem  Hügel;  dieses  leer.  Aber  über  dem  Steinplattengrabe,  kaum 
eine  Elle  unter  der  Oberfläche  des  Hügels  2  gestreckte  Skelette, 
männlich  und  weiblich,  auf  der  rechten  Seite  ruhend,  Gesicht  nach 
Süden.  Neben  dem  männlichen  1  Fibel  von  übersilbertem  Kupfer 
von  schönster  Arbeit  und  1  Riemenzunge  von  demselben  Metall  mit 
feinster  Gravierung  in  Silber.  S.  Krug  v.  Nidda.  (Variscia  III,  bO, 
Fig.  12). 

Podellst. 

B     Einzelfund:  Tongefäß  wie  Taf.  IX,  142.     MWs. 

Prctitz- 

St  Einzelfunde:  5  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  Klopfstein.  MVB.  —  5 
Beile,  2  Hacken,  2  hochgewölbte  Hacken,  2  Hämmer  aus  Stein.  MH. 
—  5  Steinbeile.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Querfurt« 

St  Grab:  Beim  Anlegen  eines  Grabens  auf  dem  Acker  der  Firma 
Wahren  &  Co.  östlich  der  Zuckerfabrik  Alt-Querfurt  fanden  Arbeiter 
ein  2  m  langes  Steinkistengrab,  welches  menschliche  Skelettteile, 
2  Schädel,  GefäBscherben  und  1  Steinbeil  enthielt  (Zeitungsnotiz  1903). 

Grab  (?):  In  einem  Weinberge  bei  Querfurt  wurde  1888  ein  stein- 
zeitliches Grab  entdeckt,  welches  3  steinerne  Hämmer  mit  Schaft- 
•loch,  1  Steinbeil  mit  stark  verjüngtem  Bahnende,  1  schuhleistenförmige 
Hacke  ohne  Loch,  1  trapezförmiges  Fragment  von  einem  dreieckigen 
Hammer,  auf  beiden  Enden  abgebrochen  und  angeschliffen,  enthielt. 
S.  Forrer,  Straßburg.    (Antiqua  VII,  1889,  41—42,  Taf.  X). 

Grabfunde  (?):  In  einer  Lehmgrube  1  groBe  unverzierte  Amphore, 
1  Becher  mit  Schnurverzierung,  3  facettierte  Steinhämmer.  MH.  — 
In  einer  Sandgrube  1  schnurverzierte  Amphore  und  einige  durchbohrte 
Wolfs-  oder  Hundezähne,  MH.  —  In  einer  Kiesgrube  1  Becher  mit 
Zickzackverzierung,  4  rohe  ungehenkelte  Näpfchen.  MH.  —  Auf  dem 
Wege  nach  Göritz  1  Amphore  mit  flachen  Eindrucken,  1  lanzettför- 
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miger,  beiderseits  doppelt  gekehlter  Steinhammer  und  Bruchstück 
eines  Steinbeils.  MH.  —  An  der  Zuckerfabrik  von  Rödiger  &  Co. 
1  Gefäß  vom  Bernburger  Typus  mit  15  Buckelchen  am  Bauch,  als 
3»Brandurne«  bezeichnet  MH.  —  In  einem  Steinbruch  auf  dem  Kuh- 
berg 1  Hammer  aus  Grünstein,  1840  in  einer  Grabstätte  gefunden. 
MReichenfels. 

Einzelfunde :  5  Beile  und  2  Hämmer,  z.  T.  in  Bruchstücken.  MVB. 
—  2  Beile,  4  Hämmer,  2  facettierte  Hämmer,  1  teilweise  geschliffenes 
Feuersteinbeil;  am  Wege  nach  Niederschmon  Bruchstück  eines 
Hammers;  vom  Galgenberg  Bruchstück  eines  Hammers  und  1  facet- 
tierter Hammer;  in  der  Nageischen  Tongrube  2  Steinbeile  und  1  Hirsch- 
geweih-Löser. MH.  —  Steinbeil.  MWr.  —  Aus  dem  Kreise  Quer- 
furt ohne  nähere  Angabe  stammen  mehrere  flache  und  hochgewölbte 
Hacken  und  Beile.     S.  Dr.  Wilcke-  WeiBenfels. 

B  Einzelfunde:  In  der  Nähe  der  Zuckerfabrik  von  Wahren  &  Co.  fand 
man  beim  Auswerfen  von  Gräben  in  1  m  Tiefe  1  grofie  Nadel  mit 
Verdickung  und  Zeichnungen  am  oberen  Ende,  1  großen  ovalen 
Halsring  mit  umgerollten  Enden  (Taf.  Xlll,  192)  und  1  Bruchstück 
eines  kleinen  Halsringe^s.  MH.  —  2  schwere  Armringe  und  Spiralen 
aus  gewundenem  Bronzedraht  von  der  Zuckerfabrik  von  Rödiger  &  Co. 
MH.  —  Einfach  gedrehter  Halsring,  dünn,  mit  Hakenverschluß.    MH. 

T  Grabfund:  Amphorenförmige  Urne  mit  Leichenbrand  und  zahlreiche 
Scherben  vom  Bahnhof.  MH.  —  Kleine  amphorenförmige  Urne  mit 
Leichenbrand.     MH. 

Grabfunde  (?):  Großer  Topf  mit  7  Ansätzen,  unten  gerauht;  tiefer 
Napf  mit  einem  Kranz  kleiner  Erhöhungen.     MH. 

R  Einzelfunde':  Von  der  Ziegelei  am  Döcklitzer  Tor  1  großer  Topf ;  aus 
einer  Lehmgrube  1  große  tiefe  Schale  mit  senkrechtem  Rand,  am 
Unterteil  5  Reihen  von  dreizeiligen  Wellenlinien;  große  Schale  mit 
Randwulst,  darunter  punktierte  Dreiecke.     MH. 

U  Grabfunde:  In  den  Kalksteinbrüchen  auf  dem  Galgenberge  westlich 
vom  Ort  fand  man  mehrere  verzierte  Urnen,  1  eisernen  Sporn, 
1  Steinhammer,  1  Steinbeil,  dabei  einige  Skelette.  (AGNM  1893,  11). 
An  der  Farnstedter  Chaussee  fand  man  beim  Pflügen  eine  Urne, 
welche  von  Steinen  umgeben  und  mit  einer  großen  Steinplatte  bedeckt 
war  (Zeitungsnotiz  1902). 

Auf  dem  Acker  des  Landrats  a.  D.  Weidlich  wurde  beim  Drainieren 
ein  Steingrab  aufgedeckt,  das  mehrere  Knochen,  1  Schädel  und  1 
zerfallene  Urne  enthielt  (Zeitungsnotiz  1903). 

Auf  der  Anhöhe  südöstlich  von  Querfurt  liegt  ein  großer  Tumulus. 
Einzelfund:  Kleines  Tonrädchen  mit  Andeutung  der  Nabe.     MH. 
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Reinsdorf. 

St  Grab  {?):  Amphore  mit  vier  Henkeln  und  schräg  schraffiertem  Oma- 
mentband  am  Bauch  und  Tupfenleiste  auf  der  Schulter,  der  Hals  fehlt, 
auf  einem  Feldstück  bei  R.  1804  ausgegraben.  MH.  (JBThürSächsV 
II,  19). 

Einzelfunde:  Oberhalb  der  Zuckerfabrik  Vitzenburg  am  nördlichen 
Rande  des  Grundstucks,  2,5 — 3  m  tief,  der  obere  Teil  einer  Hirsch- 
hornaxt mit  viereckigem  Stielloch.  3 — 5  FuB  davon  in  derselben 
Tiefe  ein  Muschelschmuck  von  Spondylus,  bestehend  aus  1  dreifach 
durchbohrten  Muschelschale,  1  halbmondförmigen,  2  mal  durch- 
bohrten Anhänger,  1  dicken,  2  dünneren  walzenförmigen  Perlen, 
andere  dgl.  sind  zerschlagen;  nicht  weit  davon  GefäBscherben ; 
Herdgruben  mit  Hüttenlehm,  Scherben,  verbranntem  Getreide.  S. 
Burgsch.  (JVsächsthürL  I,  1902,  112—114).  —  3  Beile,  2  Hacken, 
1  hochgewölbte  Hacke,  1  Hammer,  1  facettierter  Hammer  aus 
Stein.  MVB.  —  Feuersteinmesser,  Schaber,  durchbohrte  Hunde- 
zähne. MH.  —  Keulenscheibe,  Feuersteinmesser.  S.  Dr.  Wilcke, 
WeiBenfels. 

B     Einzelfunde:  2  flache  Bronzeringe.    MH. 

R  Grabfunde  in  einer  Kiesgrube  am  Ostrande  der  Reinsdorfer  Gemeinde- 
fiur,  nördlich  von  der  Chaussee  und  der  Eisenbahn,  wo  beide  sich 
kreuzen,  im  Lerchenfeld,  auBer  Skelettgräbern  (s.  unten)  auch  eine 
groBe  Urne  mit  Brandknochen  (an  der  Ausladung  3  Buckel),  sowie 
mehrere  römische  Fibeln.  S.  Graf  v.  d.  Schulenburg-HeBler. 
(JVsächsthürL  I,  1902,  108—112,  Taf.  XIII). 

F  im  Frühjahr  1891  stieB  man  bei  Ausschachten  von  Kies  unmittelbar 
neben  der  Eisenbahn,  2\2  km  östlich  von  Reinsdorf,  auf  ein  Flach- 
gräberfeld mit  Skeletten.  In  das  MVB  gelangten  vier  Grabfunde: 
1.  Rohes  TongefäB  wie  Taf.  XXI,  316,  Wirtel  aus  Bergkrystall  ähnlich 
Taf.  XXllI,  344,  bunte  Emailperie;  2.  TongefäB  mit  Zickzackornament, 
zwei  Anhänger  aus  Bronze,  zwei  kleine  Silberfibeln  von  verschiedener 
Form,  Taf.  XXIIl,  341 ;  3.  Tongefäß  (abgebildet  Regel,  Thüringen,  2. 
Teil,  2.  Buch  S.  501  Fig.  65),  Silberfibel  (ebenda  Fig.  64);  4.  Tongefäß 
mit  Vertikalfurchen,  Anhänger-  oder  Schlüssel  aus  Bronze,  ähnlich 
Taf.  XXIII,  353. 

In  das  MH  kamen:  1  kleines  terrinenförmiges  Gefäß  mit  schräger 
Kannelierung,  1  breiter  Knochenkamm  und  1   Schädeldecke. 

Demselben  Gräberfeld  gehören  wohl  auch  die  Funde  aus  einer 
Kiesgrube  am  Ostende  der  Reinsdorfer  Gemeindeflur  an,  nahe  am 
Grenzgraben  zwischen  dieser  und  der  Carsdorfer  Flur,  nördlich  von 
der  Chaussee  und  der  Eisenbahn,  wo  beide  sich  kreuzen.     Die  Ebene 
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heiBt  Lerchenfeld.  Aus  Fiachgräbern  entnommen  sind  folgende  Gegen- 
stände: 1  eiserner  Scramasax  mit  Griffangel,  1  eiserne  Wurfaxt,  wie 
Taf.  XXII,  324,  2  silberne  Langfibeln  mit  je  5  Knöpfen,  bronzene 
Schnallen.  Die  Skelette  lagen  von  West  (Kopf)  nach  Ost.  S.  Graf 
V.  d.  Schulenburg-HeBler.  (JVsächsthürL  I,  1902,107—111,  Taf.  XIII). 
—  1  silberne  Schnalle.     S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Rodel. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile  und  2  Bruchstucke  von  solchen.    MH. 
T  (?)  Einzelfund:  Tüllenaxt  aus  Eisen  mit  verbreiterter  Schneide.    MH. 

RoBleben  (siehe  auch  Ziegelroda). 
St  Grab:  Hinter  dem  Pfarrhause  mitten  im  Fahrwege  vor  dem  Tore  des 
Richters  Christoph  Herbst  ist  am  18.  März  1826  ein  Steingrab  aus  Kalk- 
platten aufgedeckt  worden,  4  F.  lang,  2V3  (Ostseite)  3  (Westseite)  breit; 
IVa  F.  tief.  Skelett  gekrümmt,  angelehnt  an  die  westliche  Breitseite. 
In  der  Gegend  der  Kniee  1  Tonbecher,  geradlinig  sich  nach  oben  er- 
weiternd, ohne  Verzierung,  ein  Henkel  befindet  sich  noch  am  GefäB, 
der  andere  ist  abgesprungen.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  II, 
Heft  2—3,  S.  31,  Taf.  I  Fig.  V  und  VI). 

Grab:  Zwischen  Rofileben  und  Wendelstein  auf  der  linken  Seite 
des  alten  Teichweges  ein  sorgfältig  zusammengefügtes  Steinhaus  5^ 
Ig.,  2'  br.,  die  Kanten  der  Platten  behauen;  der  Boden  bestand  aus 
einer  einzigen  Platte.  Darin  sitzender  Hocker,  neben  ihm  als  einzige 
Beigabe  1  groBe  Klaffmuschel  (Mya)  und  mehrere  kleine.  Fragmente 
einer  verwitterten,  dunkelbraunen  Glasröhre  (?).  (Kruse,  Deutsche 
Altertümer  Bd.  I,  Heft  2,  S.  43).  —  Aus  einem  Steingrabe  im  Felde 
groBe  und  kleine  FluBmuscheln.    MH. 

Grab  (?):  Auf  einer  Anhöhe  bei  R.  fand  man  1  kleinen  schnurver- 
zierten Topf,  einige  durchbohrte  Tierzähne,  1  fossile  Terebratula  und 
Menschenzähne.    MH. 

Einzelfunde:  2  Beile,  1  Hacke,  Bruchstück  eines  Querbeils  mit  Schaft- 
loch senkrecht  zur  Schneide.  MVB.  —  1  sehr  kleines  Beil,  6  Beile, 
3  hochgewölbte  Hacken,  2  Hämmer.  MH.  —  Beil  von  Syenit,  Bruch- 
stück eines  Hammers,  2  Feuersteinbeile  mit  rechteckigem  Querschnitt, 
Schneide  geschliffen,  Seitenflächen  behauen,  15  und  12  cm  lang.  MWg. 
—  Facettierter  Hammer,  Feuersteinbeil.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 
B  Grabfund:  Am  Salzgraben  auf  dem  Ried  fand  man  auf  der  Brust  eines 
Skeletts  einen  Bronzeschmuck,  bestehend  aus  einer  Spirale,  an  welcher 
in  dünnen  Spiralen  flache  Ringe  und  an  diesen  ebenso  kleinere  Ringe 
hängen,  ferner  Spiralrollen  aus  Bronzeband.    MH. 
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R  Einzelfund:  150  Schritt  vom  Wege,  der  von  RoBleben  nach  Ziegel- 
roda  fuhrt,  etwa  500  Schritt  von  R.  wurde  am  10.  Oktober  1821  eine 
durch  einen  Hamster  ausgestoBene  römische  Phaiera  (Brustzier)  mit 
Reliefdarstellung  des  M.  Curtius  gefunden.  MH  (?).  (JBThurSächsV 
II,  27,  Tai  VII.  —  Kruse,  Deutsche  Altertümer  II,  Taf.  II,  Fig.  A). 

ü  Im  ebenen  Felde  zwischen  RoBleben  und  Wendelstein  rechts  vom 
Wendelsteiner  Wege  unter  horizontal  gelegten  Platten  das  Skelett 
eines  nicht  ganz  Erwachsenen  ohne  Beigabe,  und  ein  bestattetes  Pferd. 
Viele  Scherben  in  geringer  Tiefe.  (Kruse,  Deutsche  Altertumer  Bd.  I, 
Heft  2,  S.  45,  Taf.  I,  9). 

Rothenschirmbach. 

St  Gräber:  5 — 7  Minuten  westlich  vom  Ort,  sudlich  vom  Kommunikations- 
wege nach  Kleinosterhausen  auf  dem  Flurstück  »unterm  Mietgraben« 
wurde  im  Herbst  1879  ein  Plattengrab  in  Form  eines  verschobenen 
Vierecks  gefunden.  Lange  der  aus  je  einer  Platte  gebildeten  Längs- 
seiten 1,85  und  1,75  m,  der  Schmalseite  1,15  m.  Im  Innern  schräg 
gelehnte  Platten  und  1  Hockerskelett,  als  Beigaben  1  schnurverzierter 
Becher,  1  zerbrochene  Amphore,  1  Steinhammer,  1  Steinbeil  und  1 
geschliffenes  Feuersteinbeil.  —  600  Schritt  südlich  hiervon  ein  kleineres 
Plattengrab  mit  2  Skeletten  ohne  Beigabe.  MEis.  (NMThürSächsGV 
XV,  226—228.  —  JVsächsthürL  I,  204—207.  —  Götze,  Gefäßformen 
S.  17.  —  MansfBl  XX,  1906,  235,  Fig.  14). 

Einzelfunde:   Steinhacke.     MVB.  —  3  Beile  und  Bruchstücke,  1 
Hammer,  1  Feuersteinbeil.    MH.  —  Steinbeil.    MWr. 

B  Grab:  Südlich  dicht  bei  R.  wurde  1877  in  einem  Stein(kisten)-Grabe 
ein  Skelett  gefunden  mit  1  bronzenen  Radnadel  am  Schädel  (oval 
mit  einer  Öse)  und  2  bronzenen  Armringen,  innen  glatt,  nach  auBen 
sanft  gewölbt  und  facettiert,  nach  den  Enden  zu  verjüngt,  aber  dann 
in  breiterer  Stirnfläche,  (dreieckig  oder  halbkreisförmig)  endend.  Nach 
einer  anderen  Mitteilung  ist  es  kein  Kistengrab  gewesen.  MEis. 
(JVsächsthürL  I,  207—208,  Taf.  XXII.  —  Größler,  Verzeichnis  1900,  7). 
Einzelfund:  Bronze-Flachaxt.    S.  Brause,  Friedenau. 

Sanct  Micheln. 

St    Einzelfund:  Aus  zerbrochenem  Werkzeug  von  schwarzem  Kieselschiefer 

hergestellter  Quetschstein,  am  Gaigenberge  gefunden.    MH. 
T      An  der  Straße  von  St.  Micheln  nach  Albersroda  Scherben.    MH. 

Sanct  Ulrich. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile  aus  dem  Hahnenholze.    MH. 
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T  (?)  Eiserne  Tüllenaxt  10,9  cm  lang,  nur  3,7  breit,  ohne  Verbreiterung 
an  der  Schneide,  FO.  Hahnenholz.    MH. 

Schleberoda. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB.  —  2  Steinbeile  aus  dem  Kgl.  Forst; 

5  Steinbeile,  1  facettierter  Hammer,  Bruchstück  eines  Hammers.    MH. 
B     Einzeifunde:  2  Randäxte.    MH. 
T      Gräber:  Im  Kgl.  Forst  liegen  5   Grabhügel,  aus  denen  1  Urne   mit 

Leichenbrand   und   das  Bruchstück  eines   Eisenmessers  in  das  MH 

gelangten. 

Schmon 

(ohne  Angabe  ob  Nieder-  oder  Oberschmon;  siehe  auch  Zingst). 
St    Einzelfunde:  3  Steinbeile.    MVB. 

B  Grab  (?):  Brillenfibel  und  Spirale  aus  Bronze  in  der  Nähe  des  Dorfes 
bei  Abtragung  eines  Hügels  nebst  vielen  zerbrochenen  Urnen  und 
Knochenresten  in  den  Jahren  1848  und  1849  gefunden;  darunter  auch 
einige  verwitterte  Überreste  von  Hirschgeweihen;  die  Briilenfibel 
zeigt  eine  alte  Reparatur  der  einen  abgebrochenen  Schale  mittels 
Umgießen  von  Bronze.    Taf.  XII,  186.    MVB. 

Grab:  Bronzenadel  neben  einem  Schädel  in  einem  Steingrabe  bei 
Seh.  gefunden.     MVB. 

Depot  (?):  Im  Dorfe  Schmon  fand  man  im  Jahre  1850  zusammen 
folgende  Bronzen:  2  Messer  vom  Pfahlbautypus  (Taf.  XI,  170,  172), 
3  Knopfsicheln  (Taf.  XI,  174),  2  Schaftlappenäxte  (Taf.  XI,  164,  166), 
1  Tüllenaxt  mit  Öhr  und  1  offenen  hohlgegossenen  Armring  mit  End- 
stollen (Taf.  XIII,  200).  MVB.  (Bastian  u.  Voß,  Die  Bronzeschwerter 
des  Kgl.  Museums  zu  Beriin,  1878  S.  28—29,  Taf.  VI,  7  und  8.  — 
JVsächsthürL  I,  210—211,  Taf.  XXII). 

Depot  (?):  2  Bronzeschwerter  (Taf.  X,  158)  in  der  Gegend  zwischen 
Schmon  und  Vitzenburg  auf  der  Ebene  des  Ronneberges  gefunden. 
Zu  dem  Funde  gehören  wahrscheinlich  folgende  Bronzen :  Bruchstück 
einer  Schwertklinge,  1  Spirale,  vielleicht  von  einem  Schwertgriff,  1 
kleiner  Bügel  und  5  Drahtstücke.  Die  Ortsbezeichnung  ist  unklar, 
vielleicht  gehören  die  Gegenstände  zu  dem  bei  Zingst  angeführten 
Funde.  MVB.  (Bastian  u.  VoB,  Die  Bronzeschwerter  des  Kgl.  Mu- 
seums zu  Beriin,  1878  S.  4  u.  5,  Taf.  II,  8—10.  —  JVsächsthürL  I, 
208—210,  Taf.  XXII). 

Schnellroda. 

B     Einzelfund:  »Kupfernes  Beil  ohne  Stielloch«.    (ZEthn  1879,  159). 

6* 
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Schonewerda. 

St  Grab:  Skeiettgrab  auf  dem  Weinberge  zwischen  Efimannsdorf  und 
der  Walkhütte,  darin  schnurverzierte  Scherben  und  1  kleine  hochge- 
wölbte Steinhacke;  einige  angeblich  dabei  gefundene  auBereuropäische 
Feuersteinspitzen  machen  die  Fundnotiz  verdächtig.    MH. 

Einzelfunde:  7  Beile,  2  Hacken,  2  hochgewölbte  Hacken  (Tai  V, 
74),  2  Hämmer,  1  facettierter  Hammer,  1  quergeschäftete  Beilklinge 
mit  Schaftioch.  MVB.  —  1  Beil,  1  Hacke,  1  hochgewölbte  Hacke  mit 
Schaftloch.  MH.  —  Eine  Anzahl  Beile  und  Hacken.  S.  Dr.  Wilcke, 
WeiBenfels. 

T      Bruchstück  eines  Bronzebeschlags  mit  eisernen  Nieten.    MH. 

R  Grab:  Nordwestlich  vom  Dorf  1  dunkle  kannelierte  Urne  mit  Leichen- 
brand  und  Scherben;  die  Angabe  »aus  einem  Hügel«  bezieht  sich 
wohl  entweder  auf  einen  naturlichen  Hügel  oder  auf  Nachbestattung 
in  einem  Grabhügel.    MH. 

R — F  In  der  Kiesgrube  am  Rabenhüttenhügel  1  größeres  Gefäfi,  am  Ober- 
teil mit  horizontalen  Schnittlinien  und  Punktreihen  verziert,  zusammen 
mit  6  ähnlichen  Gefäßen  1878  gefunden.  MSa.  (MGVSangerh  I,  194). 

Sittichenbach. 

St  Grab:  Kugel- Amphore,  1746  in  einer  Steinkammer  (?)  mit  fünf  Skeletten 
gefunden.    MDresden.  (ZEthn  1900,  159). 

Grab:  In  der  Kiesgrube  östlich  der  StraBe  von  GroBosterhausen 
nach  Bornstedt,  ungefähr  10  Min.  von  GroBosterhausen,  gegenüber 
dem  sog.  Hängehügel  1  Skelett,  dicht  unter  der  Oberfläche  in  flacher 
Mulde  gebettet;  Reste  von  1  oder  2  GefäSen  und  Schmuck  von  etwa 
80  durchbohrten  Hunde-  oder  Wolfszähnen.  MEis.  (JVsächsthürL, 
I,  214—215). 

B  Grab:  An  der  vorher  genannten  Kiesgrube,  dem  Hängehügel  gegen- 
über, wurde  1900  östlich  von  der  Chaussee  ein  in  den  Lehm  einge- 
schnittenes Grab  aufgedeckt.  Steinplatten  waren  nicht  verwendet. 
Es  war  mit  schwarzer  Erde  ausgefüllt;  darin  unverbrannte  menschliche 
und  tierische  Reste  und  folgende  GefäBe:  1  flacher  Topfdeckel  mit 
Griff,  ein  niedriges  cylinderförm.  ThongefäB  (Dose)  mit  gekerbtem 
Rande  und  mit  schräggestellten  Strichen  verziert,  1  kleines  bauchiges 
Gefäß  mit  niedrigem  Hals,  1  groBe  Satte,  Teil  eines  Hirschhom- 
hammers  und  1  bearbeitete  Hirschhornsprosse  mit  Knie.  MEis. 
(JVsächsthürL  I,  215—217,  Taf.  XXIII. 

T  Grabfunde  (?):  Dunkle  Urne  mit  Henkel  und  geriffelten  Dreiecken 
und   Tupfenreihe,   Taf.   XV,   220.   MH.  —  GroBes   amphorenartiges 
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Gefäfi    mit    Kammverzierung    und    erhabenen    Verzierungen,    1821 

gefunden.    Taf.  XV,  224.  MH. 
Slv  Bruchstuck  eines  Gefäßes  mit  Wellenornament.    MH. 
U     Etwa   100  Schritt  von  den  Gräbern  der  Kiesgrube  (gegenüber  dem 

Hängehugel)  wurde  1900  ein  Kindergrab  in  niedriger  Grube  gefunden, 

darin  Skelett  und  henkelloser  Topf  mit  Zickzackband  von  Strichen. 

—  5m  davon  Grab  eines  Erwachsenen,  1  m  tief,  ohne  Steinsetzung, 

darin   liegender  Hocker  ohne  Beigabe.     MEis.    (JVsächsthürL  I,  217 

bis  218,  Taf.  XXIII). 

Spielberg. 

St   Steinbeil,  Bruchstuck  einer  Steinhacke.    MVB. 

Steigra. 

^t   Einzelfunde:  1  Beil,  1  hochgewölbte  Hacke,  3  facettierte  Hämmer,  1 
Hammer  mit  unvollendetem  Bohrloch  aus  Stein.    MVB.  —  Doppel- 
hacke   aus    Stein,    oben    gewölbt   und    nach    der   Mitte    ansteigend, 
unten  eben,  in    der  Mitte  Schaftloch    senkrecht   zu    den  Schneiden 
stehend,  32,5  cm  lang,  ein  Seitenstfick  zu   dem  Taf.  VI,  90  abge- 
bildeten Exemplar.    S.  Rimpau,  Anderbeck.  —  Kleines  halbkugeliges 
QefäB  der  Bandkeramik  mit  hornförmigem  Griff  (Taf.  III,  30),  Henkel- 
topf mit  ausladendem  Rand,  ornamentierter  Steinhammer.     MH.  — 
3  Beile,  1   Hacke,  1  hochgewölbte  Hacke  mit  Durchbohrung  parallel 
%ur  Schneide,  3  facettierte  Hämmer  aus  Stein,  1  roher  flacher  Stein 
rtiit  geschliffener  Schneide  und  angefangener  Bohrung  rechtwinklig  zur 
Schneide.    MWr.  —  Steinhammer.    MWs.    (KatalAusst    1880,   529). 

StSbtiitz. 

Zweihenklige  Amphore  mit  Horizontalrillen  am  Hals  und  (zugehörig  ?) 
einhenklige  Tasse.  Angeblich  an  Stelle  des  R.  Urnenfeldes  nördlich 
^om  Orte  gefunden.    MVB. 

Zwischen  Zorbau  und  Stöbnitz,  an  der  Stelle,  wo  die  Braunkohlen- 
grube liegt  (auf  d.  Gen.-Stabs-Karte  neben  den  Buchstaben  D.  M.), 
ist  ein  Umenfeld;  beim  Abräumen  des  Erdreichs  fiber  der  Braunkohle 
wurden  durch  Oberst  Werner  sehr  häufig  Urnen  gefunden,  u.  a.  eine 
sehr  grosse,  umstellt  von  sechs  kleineren.    (VGAnthr  1879,  159). 

Depotfund  (?):  3  Lappenäxte,  Zwischenform.  MH.  (ZEthn  1906, 851). 
Grabfunde:  Einige  hundert  Schritte  nördlich  vom  Dorfe  bei  der  Ab- 
zweigung der  DorfstraBe  von  der  von  Möckerling  nach  Eichstedt 
fuhrenden  Landstraße  fand  man  eine  größere  Anzahl  Urnen  mit 
Leichenbrand;  sie  standen  ohne  Steinpackung  regellos  etwa  0,30  m 
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tief  im  Boden.  Die  handtellergrofien  Schädelstficke  lagen  zu  oberst 
auf  den  Brandknochen.  In  das  MVB  gelangten  Bruchstücke  von 
Knochennadeln  mit  profiliertem  Kopf  und  ein  Bronzefragment,  in  das 
MH  eine  Urne  mit  einer  Reihe  von  Vögeln,  deren  Konturen  durch 
Grübchen  dargestellt  sind. 

Vom  Felde  der  Grube  Pauline  Scherben  von  groben  Gefäßen  mit 
Tupfenieisten,  Terra  sigillata-Scherben,  eiserne  und  bronzene  Gegen- 
stände.   MH. 

Thalwinkel. 

St  Einzelfunde:  5  Beile,  5  Hacken  und  Bruchstuck  eines  Hammers  aus 
Stein.  MVB.  —  Trapezförmiges  Steinbeil  ähnlich  Taf.  V,  63.  S.  Grüner, 
Orlamünde. 

B  Grabfunde:  Im  »Hain«,  sQdlich  bei  T.,  flacher  Grabhügel,  1898  auf- 
gedeckt Skelett  vergangen  bis  auf  6  Schmelzschalen  menschlicher 
Backenzähne,  dabei  1  bronzener  glatter  Halsring  mit  übereinander 
gelegten  Enden  und  1  henkellose,  kesseiförmige  Tasse.  S.  Burgsch. 
Ebenda  an  der  Seite  eines  andern  Hügels,  dessen  ursprünglicher 
aus  Steinplatten  bestehender  Kern  zerstört  und  zu  einem  kunstlichen 
Fuchsbau  umgestaltet  war,  1  gehenkeltes  GefäB  mit  Brandknochen 
gefüllt,  mit  1  Napf  bedeckt,  und  1  gehenkelte  Tasse.  Hallstattzeit. 
S.  Burgsch. 

Tröbsdorf. 

St  Grabfunde:  Auf  dem  Nebraer  Berg  nordwestlich  von  Burgscheidungen 
aber  auf  Tröbsdorfer  Flur  liegt  eine  Anzahl  Grabhügel.  Zwei  von 
diesen  untersuchte  Klopfleisch  im  Jahre  1864.  Der  eine  hatte  einen 
5  FuB  hohen  Gipfelstein  und  doppelten  Steinkreis  und  enthielt  einen 
breiten  Becher  mit  einem  Zapfen,  Scherben  und  Skelettreste;  er  war 
in  seiner  oberen  Schicht  bereits  berührt.  —  Der  zweite,  östlich  von 
dem  ersten  gelegene  Hügel  enthielt  in  seinem  Grunde  4  Gruben 
mit  je  1  Skelett,  dazwischen  kleinere  Gruben,  in  deren  einer  1  kleine 
Serpentinaxt  und  1  Feuersteinbeil  lagen,  in  einer  andern  2  GefäBe 
des  Bernburger  Typus  (Taf.  IV,  45).  MJ.  —  An  einer  unberührten 
Stelle  am  Rande  des  östlichsten  Hügels  (der  Gruppe?)  wurde  1898 
etwa  1  FuB  tief  1  Schnurbecher  zusammen  mit  1  Steinbeilfragment 
und  3  Spinnwirteln  gefunden.  S.  Burgsch.  —  An  den  Hügeln  haften 
verschiedene  Sagen,  wie  von  der  Braupfanne  voll  Gold.  Einer,  der 
einen  Stein  des  Steinkreises  im  erstgenannten  Hügel  lüftete,  wurde 
mit  umgedrehtem  Genick  aufgefunden;  in  Burgscheidungen  erzählt 
man  von  dem  groBen  Gipfelstein :  wenn  der  Hahn  kräht,  wackelt  der 
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Stein  auf  dem  Berge.  (KBAnthr  1871,  77;  1877,  38.  —  ZEthn  1892, 
187.  —  MPMHalle  1900,  79.  —  JVsächsthürL  IV,  1905,  78.  — 
Bechstein,  Sagenschatz  IV,  105). 

Steinkistengrab  in  einem  Hfigel  auf  dem  bewaldeten  Heidelberge 
westlich  von  T.  und  Burgscheidungen  zwischen  dem  Corthal  und 
dem  Thale  der  Blinde,  1889  ausgegraben;  fiber  Skelette  nichts 
bekannt.  Gefunden  1  schnurverzierte  Amphore,  1  amphorenförmiger 
Topf  mit  Kerben  um  den  Rand,  Stichreihen  um  den  Hals,  1  breites 
Zickzackband  um  den  Oberkörper  in  Stichverzierung;  eine  Öse  von 
einer  unverzierten  Amphore.  S.  Burgsch.  (MPMHalle  II,  1900,  78 
bis  79,  Taf.  IV). 

Große  Steinkiste  auf  dem  Boden  des  großen  Hfigels  am  Bühnzchen, 
einem  Ausläufer  der  Neideck.  Deckplatte  fehlte.  Skelett  war  stark 
vergangen;  2  große  Amphoren,  schnurverziert,  jede  mit  2  Ösen, 
2  Schnurbecher,  1  schnurverzierter  Topfbecher  mit  2  Ösen,  2  Hunde- 
kinnladen, 1  Steinbeil  aus  Kieselschiefer,  von  Feuerstein  2  Messer, 
Schaber  und  Pfeilspitze.  Mehrere  faustgroße  Stucke  von  rotem 
quarzreichen  Ton;  kleine  Stucke  Holzkohle.  S.  Burgsch.  (MPMHalle 
II,  1900,  81—90). 

Hugel  am  südlichen  Abfall  des  Nebraer  Berges  aus  Löß  aufge- 
schüttet. Auf  der  Ostseite  im  Hügel  3  senkrecht  stehende  Stein- 
platten, darunter  1  mit  punktierten  Bändern  verzierte  Tasse  der 
Bandkeramik,  die  einen  Henkel  gehabt  zu  haben  scheint.  In  der 
Mitte  eine  aus  geschichteten  Platten  erbaute,  von  Süd  nach  Nord 
gerichtete  schmale  Steinkammer  mit  Resten  eines  Skeletts  ohne 
Beigabe.  Auf  der  Westseite  eine  Steinsetzung  mit  daneben  liegendem 
Skelett  ohne  Beigabe.  1898  ausgegraben.  S.  Burgsch.  (MPMHalle 
II,  1900,  100—103,  Taf.  XI). 

Hügel  am  Südrande  der  Neideck,  am  obersten  Rande  des  Gebirgs- 
rückens nach  dem  Blindetal  zu,  nahe  der  sog.  Böckchensbreite, 
enthielt  eine  aus  Platten  und  Blöcken  aufgebaute,  von  Süd  nach  Nord 
gerichtete  schmale  Kiste  mit  Skelettresten,  sonst  nichts.  Der  Bau 
sehr  ähnlich  wie  bei  dem  vorigen  Hügel  (Bandkeramik?).  1899 
ausgegraben  (MPMHalle  II,  1900,  103—104). 

Ansiedlung.  Unmittelbar  nördlich  von  Tr.  nach  dem  Unteriauf 
der  Blinde  zu,  aber  auch  nordwestlich  und  westlich  vom  Dorf 
(Gottesacker  und  Lehmgrube),  wahrscheinlich  auch  auf  dem  Grund 
und  Boden  des  Dorfes  sind  viele  Wohngruben  und  Kochlpcher  aus 
der  Zeit  der  Bandkeramik.  Scherben,  sowohl  linear  verziert  wie  auch 
durch  Stiche  und  Stichreihen  (2  Scherben  erinnern  an  Schnurkeramik) 
und  Rössener  Stil.    2  Spinnwirtel,  einer  scheibenförmig,  einer  kegel- 
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förmig  und  auf  der  Unterseite  ausgehöhlt.  Ein  scharfkantiger  Keulen- 
knauf aus  OrOnstein,  in  der  Mitte  3,5  cm  dick,  10  cm  im  Durchm. 
Hochgewölbte  und  flache  Hacken.  Feuersteinmesser  und  Nucleus; 
1  kegelförmiges,  oben  abgerundetes  Webegewicht  mit  Loch  durch 
die  Axe.  Viele  Tierknochen  (besonders  in  der  Lehmgrube),  Hom- 
zapfen,  Rehgeweih,  abgeschnittenes  Stück  einer  Hirschstange,  Lehm- 
bewurf, Handmühlen  und  Komquetscher,  1  tulpenförmiger  Topf, 
1  Kugelflasche  mit  eingeritzten  rechtwinkelig  gebrochenen  Spiralen. 
In  einer  Grube,  inmitten  der  Wohngruben  ein  menschl.  Hocker- 
skelett   S.  Burgsch.  (JVsächsthürL  III,  118—129). 

Einzelfunde:  2  Beile,  1  Hacke,  hochgewölbte  Hacke,  Keulenkopf 
mit  angefangener  Bohrung  aus  Stein,  Klopfstein.  MVB.  —  Stein- 
hammer mit  angefangener  Bohrung,  nur  teilweise  geschliffen.  MWr. 
—  2  Steinbeile.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Schwach  facettierter 
Hammer.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 
B  Orabfunde:  In  dem  großen  Hügel  am  Bühnzchen,  der  auf  seiner 
Basis  ein  steinzeitliches  Kistengrab  enthielt,  befand  sich  oben,  nahe 
unter  dem  Scheitel  eine  von  Steinschichtungen  hergestellte  Kiste  mit 
gepflastertem  Boden.  Darin  2  grosse  ausgebauchte  Töpfe  mit  rauher 
Wandung,  1  kleinerer  kummenförmiger  (Bechertasse)  und  3  Näpfe, 
die  umgestülpt  als  Deckel  gedient  hatten.  In  den  Töpfen  lagen 
ausgeglühte  Knochen,  neben  ihnen  aber  auch  unverbrannte  Röhren- 
knochen. Auf  der  Oberfläche  der  westlichen  Wand  1  bronzener 
Halsring,  dessen  Enden  nebeneinander  liegen,  mit  einfachen  schrägen 
Strichen  verziert;  in  der  Nähe  auch  1  Eisenblech,  das  vielleicht 
außerhalb  des  Grabes  unter  der  Rasendecke  gelegen  hat  S.  Burg- 
scheidungen (MPMHalle  II,  1900,  84—85). 

Grabfund?  Auf  dem  Nebraer  Berge,  unweit  der  beiden  von 
Klopfleisch  1864  ausgegrabenen  Hügel  lag  nahe  am  südlichen  Rande 
des  Berges  ein  flacher  Hügel,  aus  dem  die  Gemeinde  1898  Steine 
gegraben  hatte.  In  einem  nicht  umgewühlten  Teile  des  Hügels  fand 
man  später  1  henkellosen  Napf  mit  rauher  Außenfläche,  1  becher- 
artigen Topf,  unverziert  und  schief,  2  blattförmige  Feuersteinspitzen 
und  1  säbelartig  gebogene  Bronzenadel  mit  keulenförmigem  Kopf, 
der  mit  einer  tannenzweigartigen  Gravierung  umzogen  ist  S.  Burg- 
scheidungen (MPMHalle  11,  1900,  90—91).  Schon  früher,  10  Jahre 
vor  Klopfleischs  Ausgrabung,  hatte  man  ebenda  »Urnen,  Bronzesachen, 
Skelette,  Tierknochen«  u.  a.  in  Hügeln  gefunden.    (Akten  MJ). 

Grabfund  (?)  Unterhalb  des  Heidelberges  wurde  im  Acker  1898 
durch  Arbeiter  eine  Steinpackung  gefunden,  in  der  ganz  flach  unter 
der  Erde  sich  fanden :  1  kleines  schlauchförmiges  Gefäß,  1  bronzene 
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Säbelnadel  wie  Taf.  XII,  178,  1  bronzener  Pfriemen  mit  Griffangel, 
die  sich  an  eine  rautenförmige  Verbreiterung  der  Klinge  ansetzt, 
1  bronzener  Noppenring.  S.  Burgsch.  (MPMHalle  II,  1900,  91—92 
mit  Abb.). 

Grabhügel  auf  dem  langgestreckten  kahlen  Bergrücken  der  Neideck, 
dicht  an  der  sog.  Böckchenbreite.  Oben  lagen  viele  Scherben  grober 
Arbeit.  In  einer  schmalen  Steinsetzung  eingezwängt  lag  ein  Skelett 
von  Süden  (Kopf)  nach  Norden  ausgestreckt;  ein  schwerer  Sand- 
steinblock  lag  auf  den  Unterschenkeln.  Beigaben:  Napf  mit  dickem 
Boden,  kleines  Steinbeil,  ovaler  Tonlöffel  mit  kurzem  Stiel,  knöcherner 
Pfriemen,  Armring  mit  aneinander  gelegten  Enden  von  Kupfer  oder 
Bronze.    S.  Burgsch.  (JVsächsthürL  I,  1902,  114—116,  Taf.  XIII). 

Grabfund.  Inmitten  der  bandkeramischen  Wohngruben  der  Tröbs- 
dorfer  Lehmgrube  wurde  1892  eine  aus  Platten  und  Blöcken  auf- 
gebaute Steinkiste  gefunden  mit  einem  von  Süden  nach  Norden 
gerichteten  Skelett;  vor  diesem  1  gerauhter  Topf  mit  wulstigen, 
langgestreckten  Buckeln  und  1  bronzene  (oder  kupferne  ?)  Säbelnadel. 

Außerdem  waren  Scherben  mit  Bandverzierung  von  verschiedenen 
Gefäßen  im  Grabe,  die  wahrscheinlich  unabsichtlich  mit  dem  um- 
liegenden Boden  hineingekommen  waren.  S.  Burgsch.  (JVsächsthürL 
III,  1904,  127). 

Einzelfunde:  Frei  im  Acker  1  Torques  und  1  Handgelenkring. 
S.  Burgscheidungen. 

Unterfamstedt  (siehe  auch  Farnstädt). 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Axthammer  mit  angefangener  zylindrischer 
Bohrung.    MVB. 

B  Grabfunde:  Im  Felde  am  Querfurter  Wege  steht  ein  hoher,  nicht 
umfangreicher  Hügel,  der  am  3. — 6.  November  1825  geöffnet  wurde. 
In  3  Fuß  Tiefe  einige  Stücke  reiner  Kupferschlacke.  Unten  zwei 
Reihen  schräg  gegen  einander  geneigter  Steine,  zwischen  denen  die 
Überreste  zweier  wahrscheinlich  hockender  Skelette  (Füße  nach  Nord) 
lagen.  Die  Beigaben  waren  1  zerbrochenes  sehr  dünnes  kleines 
Tongefäß,  1  Henkelkrug  mit  schrägen  Linien  (Kehlstreifen?),  in 
welchem  mehrere  Reste  unverbrannter  Menschenknochen  lagen, 
ferner  durchbohrte  Schweinszähne  und  1  »Schweinsrüssel.«  (Kruse, 
Deutsche  Altertümer,  Bd.  II,  Heft  2—3,  S.  27,  Taf.  I,  Fig.  VII). 

U  Bei  Farnstädt  ohnweit  des  Weinberges  liegt  ein  pyramidaler  Stein, 
T  hoch,  7Va'  breit,  mit  9  muldenförmigen  Vertiefungen  (abgebildet 
in  den  Leipziger  Beiträgen  zur  vaterländ.  Altertumsk.  I,  1826.  — 
Keferstein,  Ansichten  über  die  keltischen  Altertümer.    S.  43). 
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Vitzenburg. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Klopfstein.    MVB. 

F      Rohes  TongefäB  mit  einwärts  gebogenem  Mundungsrand;   niedriges 
TongefäB  vom  Typus  der  völkerwanderungszeitiichen  und  fränkischen 
Urnen,  ähnlich  Taf.  XVHI,  269  und  Taf.  XXI,  316.    MVB. 
Burg  Fizenburc  im  9.  Jahrh. 

Wang^en  (ohne  Angabe,  ob  OroB-  oder  Kleinwangen). 
St    Einzelfunde:  2  facettierte  Hämmer.    MWr. 

Weidenbach. 

St    Einzelfund:  Feuersteinmesser.    MJ. 

Weischfitz. 

St   Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke,  Hammer.    MVB. 

Welfienschirmbach. 

St  Einzelfunde:  9  Beile,  3  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  solche  mit 
einer  durchgeführten  und  einer  angefangenen  zylindrischen  Bohrung, 

1  Hammer  aus  Stein,  1  Poliergerät  aus  Brauneisenstein.  MVB.  — 
Geschliffenes   vierkantiges   Feuersteinbeil.     S.   ReiSmann-Naumburg. 

B     Ein   Steinkistengrab,   darin    1    Nadel    und    1    Pinzette   von    Bronze. 

MEis.    (Größler,  Verzeichnis  1900,  S.  6). 
Slv  Boden  eines  Gefäßes  mit  eingeritzten  konzentrischen  Kreisen.    MH. 

Wendelstein  (siehe  auch  Ziegelroda). 

St  Einzelfunde:  Steinhacke,  facettierter  Hammer.  MWr.  —  Facettierter 
Hammer.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

B — T  Gräber:  Links  von  dem  nach  Roßleben  fuhrenden  Weg  ein  Lager 
von  Skeletten  mit  Gefäßen,  einige  Zoll  tiefer  als  der  Pflug  geht.  Die 
Skelette  liegen  auf  dem  Rucken  mit  den  Füßen  nach  Westen,  an 
den  Seiten  stehen  Feldsteine  auf  der  hohen  Kante.  Ringsumher 
zertrümmerte    »Urnen    von    sehr   verschiedener   Form«,    darin    u.    a. 

2  große  Ringe  »von  Kupfer  mit  Schloß  und  eingeritzten  Queriinien.« 
(JBThürSächsV  III,  13.  —  Undset,  das  erste  Auftreten  des  Eisens, 
S.  223 — 224).  Wenn  die  Angabe  richtig  ist,  daß  diese  Ringe  ähnlich 
sind  denjenigen  von  Großjena  (Kruse,  Archiv  für  alte  Geogr.  H.  III,  1822), 
so  handelt  es  sich  um  Wendelringe.  Vielleicht  sind  die  Funde  mit 
folgenden  im  MH  befindlichen  identisch:  1  echter  Torques,  1  Nadel 
mit  Knopf,  Bruchstück  eines  Armringes,  Knochennadeln,  1  konischer 
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Spinnwirtel,  2  Bruchstücke  eines  großen  Bronzehaisringes  mit  Knoten 
und   hohlen    halbkugeligen  SchluBköpfen,   mit   Fischblasen    reliefiert. 

Wennung^en. 

St  Einzeifunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.  MVB.  —  Kleines  Steinbeil. 
MH.  —  2  Steinhämmer  beim  Bau  der  Kreischaussee  .von  Laucha 
nach  Nebra  1873  gefunden.    (VGAnthr  1875,  209). 

Wetzendorf. 

St  Einzelfunde:  OroSer  Steinhammer  (Pflugschar?),  2  flache  Stein- 
beilchen. MH.  —  2  Steinbeile.  MWr.  —  Steinhacke.  S.  Herrmann, 
Naumburg. 

Wilsdorf  (Groß-  oder  Kleinwilsdorf?). 
St    Einzelfunde:  2  Klopfsteine.    MVB. 

Wippach. 

St    Einzelfunde:  7  Beile,  2  Hacken,  2  hochgewölbte  Hacken,  1  Hammer, 

1  Meißel  aus  Stein,  1  Klopfstein.    MVB. 
B     Einzelfund :  Mittelständige  Lappenaxt  aus  Bronze  mit  halbkreisförmig 

eingeschnittenem  Bahnende.    MVB.  (ZEthn  1906,  839). 

Zieg^elroda. 

St  Auf  dem  Höhenrücken  im  südlichen  Teile  des  Königlichen  Forstes 
Zi^gelroda,  dessen  einzelne  Teile  in  der  Literatur  zuweilen  nach 
den  umliegenden  Ortschaften  Kleinwangen,  Wendelstein  und  RoB- 
leben  benannt  werden,  liegen  zahlreiche  meist  wohl  steinzeitliche 
Hügelgräber.  Bergner  und  Wilhelm  zählten  im  Jahre  1823  deren 
weit  über  hundert,  die  sich  damals  noch  sämtlich  in  unverletztem 
Zustande  befunden  haben  sollen  und  zum  großen  Teil  mit  Steinkreisen 
eingefaßt  waren.  Im  Jahre  1902  zählte  Götze  in  Distrikt  25  2  große 
Hügel  und  eine  Reihe  von  etwa  10  kleineren,  in  Distrikt  26  6  Hügel 
und  1  geöffnetes  Hügelkistengrab,  in  Distrikt  29  1  Hügel,  in  Distrikt 
47  etwa  10  Hügel,  von  denen  er  2  untersuchte,  und  die  Ueberreste 
eines  früher  geöffneten  Hügelkistengrabes;  von  den  oben  erwähnten 
Steinkreisen  war  jetzt  nichts  mehr  zu  sehen.  Ueber  die  Ausgrabungen 
im  Einzelnen  ist  folgendes  bekannt: 

I.  Der  Hügel  auf  dem  Buchberge  unmittelbar  über  dem  damals  noch 
betriebenen  Steinbruch  wurde  am  2.  Mai  1 823  geöffnet.  Darin  großes 
Kistengrab  mit  wenigstens  9  Skeletten,  Kopf  nach  West,  Gesicht 
nach  Süd.    Vor  dem  Gesicht  des  ersten  stand  1   Gefäß  mit  »strick- 
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artigen«  Verzierungen  und  2  starken  Handhaben  am  oberen  Rand; 
vor  dem  Gesicht  des  zweiten  1  zerdrücktes  Gefäß  mit  schwarzem 
Steinhammer  darin;  vor  dem  Gesicht  des  dritten  1  ebensolches  mit 
sorgfältig  gearbeitetem  Feuersteinbeil  darin.  Ganz  erhalten  waren 
nur  2  kleinere  GefäSe  mit  1  Handhabe,  das  eine  ohne  Verzierung, 
das  andere  mit  herumlaufenden  Parallelstrichen;  ferner  2  Eberzähne, 
deren  einer  an  der  Spitze  durchbohrt  ist.  (Kruse,  deutsche  Alter- 
tümer, Bd.  I,  Heft  2,  S.  23—24.  —  JBThürSächsV  III,  88). 

II.  Hflgel  auf  dem  ersten  Bergrucken,  über  den  der  Klapperbomweg 
fuhrt,  sudöstlich  von  I;  geöffnet  am  3.  und  5.  Mai  1823.  Kein 
Steinkreis.  Oben  in  der  Dammerde  verzierte  Scherben.  Unten 
Steinplattengrab  mit  liegendem  Hocker,  vor  dem  Munde  1  Feuer- 
Steinmesser.    (Kruse,  Deutsche  Altertumer,  Bd.  I,  Heft  2,  S.  25 — 26. 

—  JBThürSächsV  III,  89). 

III.  Hflgel  ebenda  und  an  denselben  Tagen  geöffnet.  Darin  Kiste 
aus  sorgfältig  gefügten  mächtigen  Steinplatten  mit  liegendem  Hocker 
und  2  schnurverzierten  Gefäßen  (Eimerform  mit  herablaufenden 
Schnuren).  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  I,  Heft  2,  S.  26,  Taf.  I, 
1  und  8.  —  JBThürSächsV  III,  90.  —  NMThürSächsGV  XIV,  Fig.  14. 

—  Götze,  Gefäßformen  S.  14,  Nr.  10). 

IV.  Hügel  auf  dem  Domberg  über  einem  Steinbruch,  der  neben 
dem  alten  Wege  von  Ziegelroda  nach  Bottendorf  liegt.  Geöffnet 
am  24. — 31.  Mai  1823.  Kiste  aus  4  großen  Sandsteinplatten,  darin 
mehrere  sitzende  Skelette,  mit  dem  Rücken  gegen  die  Wände.  Als 
Beigaben  viele  Gefäße:  bauchige  mit  enger  Öffnung  und  mit  Dreiecken 
verziert,  2  kleine  Gefäße,  eines  bauchig  (Abb.),  eines  becherförmig. 
In  der  schmalen  Nordostwand  war  eine  Öffnung  eingehauen,  an  der 
die  Hammerschläge  noch  sichtbar  waren.  Der  Rand  der  Platten 
war  nach  der  Linie  gearbeitet  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  I, 
Heft  2,  S.  36,  Taf.  I,  4.  —  Götze,  Gefäßformen  S.  14,  Nr.  11. 

V.  Hügel  am  Klapperbomweg,  am  24. — 31.  Mai  1823  geöffnet, 
darin  Kiste  aus  geradlinig  gehauenen  Platten.  In  der  Nordostplatte 
war  eine  halbrunde  Öffnung  eingehauen  und  mit  einer  außen  vorge- 
stellten Steinplatte  verschlossen.  Im  Innern  4 — 5  Skelette  in  sitzender 
Stellung,  Rücken  gegen  die  Wand  gelehnt,  sowie  2  große  und  2 
kleine  Gefäße.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  I,  Heft  2,  S.  37—39, 
Taf.  I,  2.  —  Götze,  Gefäßformen  S.  13,  Nr.  8). 

VI.  (St  ?)  Hügel  im  Wangischen  Grund,  Sperberhügel  genannt, 
am  24. — 31.  Mai  1823  geöffnet.  Wenige  Spatenstiche  tief  1  Schädel 
und  einige  Scherben,  sonst  nichts.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  I, 
Heft  2,  S.  40). 
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VII — ^X.  Mehrere  HQgel  am  Wendelsteiner  Steinbruch  auf  der 
rechten  Seite  des  Hauptweges»  der  von  Wendelstein  nach  Ziegelroda 
führt;  geöffnet  am  24.— 31.  Mai  1823. 

VII.  Kiste  aus  sehr  großen  Platten,  darin  1  Hirschgeweih  mit 
anhaftendem  Schädelstuck,  1  Feuersteinbeil,  dazu  1  früher  gefundenes 
Steinbeil  aus  Grauwacke  und  1  streifige  hohle  Steinhacke. 

VIII.  Inhalt  unbekannt. 

IX.  Steinkiste  mit  Menschenknochen. 

X.  Zwischen  2  Platten  viele  Knochen  und  1  Amphore  nebst  Becher, 
beide  reich  verziert  und  zertrümmert.  (Kruse,  Deutsche  Altertumer 
Bd.  I,  Heft  2,  S.  42—43,  98,  Taf.  I,  1,  8.  —  NMThürSächsGV  XIV, 
Fig.  11— 13.  —  Götze,  Gefäßformen  S.  13,  Nr.  9). 

Im  Jahre  1892  untersuchte  J.  Schmidt  die  Hügel  XI— XV: 

XI.  (St.  ?)  3,3  km  westnordwestlich  von  Kleinwangen  unfern  der 
Kohlenstrafie.     Lehmschicht,  darunter  Steinpackung,  keine  Funde. 

XII.  Nahe  bei  dem  vorigen.  Steinschicht,  darunter  Scherben  einer 
steinzeitlichen  Amphore.  Unter  einem  flachen  Stein  Kinderskelett, 
dabei  1  Steinbeil;  tiefer  2  Steinkisten,  deren  eine  1  Hockerskelett, 
die  andere  Schädelstücke  enthielt. 

XIII.  Westlich  vom  vorigen.  Am  Rand  Hockerskelett  unter  Stein- 
platte. In  der  Mitte  Steinkiste  ohne  Inhalt,  aber  neben  der  Nordwand 
lagen  außerhalb  Scherben  einer  steinzeitlichen  Amphore,  1  Feuer- 
steinbeil und  1  Feuersteinmesser. 

XIV.  (St.  ?)  Der  vierte  Hügel  in  dieser  Reihe  war  nur  mit  Steinen 
gefällt  und  enthielt  keine  Funde. 

XV.  (St.  ?)  Neben  der  »Bodentrift«  im  »Nachtflügel«  ein  Erdhügel, 
in  welchem  nur  Skelettteile  gefunden  wurden. 

Zu  Hügel  XI— XV:  MH.  (MPMHalle  I,  1894,  40—44). 

Im  Jahre  1902  untersuchte  Götze  2  Hügelgräber  (XVI,  XVII)  am 
Plateaurand  oberhalb  Roßleben-Wendelstein  im  Forstort  Hasenwinkel, 
Distrikt  47: 

XVL  Großes  Kistengrab  mit  2  Hockerskeletten,  1  Schnuramphore, 
1  Schnurbecher  und  1  zylindrischen  Bernsteinperle.  In  demselben 
Hügel  2  nachbestattete  gestreckte  Skelette,  die  mit  dem  Kopf  inner- 
halb der  Kiste,  mit  den  Füßen  außerhalb  quer  durch  die  zu  diesem 
Zwecke  von  oben  halbkreisförmig  durchbrochene  Längswand  der 
Steinkiste  gelegt  waren.    MVB. 

XVII.  Ein  benachbarter  Hügel  enthielt  eine  große  Steinkiste  mit  den 
durcheinander  liegenden  Ueberresten  vieler  Skelette,  aber  nur  1  Knochen- 
pfriemen und  1  kleines  Feuersteinmesser  als  Beigaben.    MVB. 
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Einzeifunde:  13  Steinbeile^  4  Steinhacken,  Bruchstuck  eines  am 
Schaftloch  abgebrochenen  Steinhammers  mit  mehreren  Bohrversuchen, 
vierkantiges  Feuersteinbeil,  Klopfstein.  MVB.  —  12  Beile,  1  facettierter 
Hammer,  Bruchstucke  von  Steinwerkzeugen,  1  Hohlmeißel  aus  Grau- 
wacke,  Bruchstuck  eines  Steinhammers.  MH.  —  Steinbeil,  facettierter 
SteinmeiBel.  MWr.  —  2  hochgewölbte  Hacken,  davon  eine  mit 
Schaftloch.  S.  Rimpau,  Anderbeck. 
B  Gräber:  Am  Dreihiebenweg  im  Ziegelrodaer  Forst,  der  von  Wendel- 
stein über  das  Waldgebirge  in  den  Wangischen  Grund  führt,  befanden 
sich  westlich  vom  Wangischen  Grund  weit  über  100  Hügel,  die  aus 
Steinen  aufgeführt  und  mit  Steinkreis  umgeben  waren.  Es  sind  wohl 
dieselben  schon  oben  unter  St  angeführten  Hügel.  Hi^r  wurde  am 
24. — 31.  Mai  1823  nachgegraben,  aber  nur  in  einem  fand  man  1  groSe 
zertrümmerte  Urne  und  verbrannte  Knochenstücke.  Die  Gräber  sind 
aus  zwei  großen  Steinblöcken  unregelmäßig  gebaut.  (Kruse,  Deutsche 
Altertümer  Bd.  I,  Heft  2,  S.  41). 

J.  Schmidt  untersuchte  1892  zwei  Hügel  3,5  km  nordnordöstlich 
von  Wendelstein:  Der  eine  am  »Pflanzgarten«  in  der  Nähe  der 
Lodentrift,  ein  Erdhügel  ohne  Steine,  enthielt  viele  Scherben  der 
Bronze-  und  frühen  La  Tene-Zeit,  auch  Pferdeknochen  und  Pferde- 
und  Schweinszähne;  neben  einem  in  der  Mitte  des  Hügels  aufge- 
richteten Stein  lag  ein  Skelett  ohne  Beigaben.  Der  andere  haupt- 
sächlich aus  Steinen  errichtete  Hügel  in  der  »roten  Suhle«  an  der 
Steinklebe  umschloß  eine  nur  mit  Erde  angefüllte  große  Steinkiste; 
darüber  lagen  Knochen  und  eine  Bronzenadel  mit  flachem  Kopf.  MH. 
(MPMHalle  I,  1894,  43—44). 

Depotfund:  Im  Ziegelrodaer  Forst  750  m  östlich  der  Burgruine 
»Lotharsburg«  oder  »Lautersburg«  fand  man  0,20  m  unter  der  Ober- 
fläche 5  gereifelte  offene  Halsringe  mit  spitzen  Enden,  spiralig  gewundene 
Armringe  aus  Draht,  an  denen  z.  T.  kleinere  Spiralen  aus  Bronze- 
band hängen,  und  die  Hälfte  eines  Fingerringes,  alles  aus  Bronze.  MH. 

Einzelfunde:  Kleine  Randaxt,  wahrscheinlich  von  Kupfer;  bronzene 
Absatzaxt  von  böhmischem  Typus.  MH.  (ZEthn  1905,838). 
U  Im  Forstort  Jägersumpf  3,5  km  nordnordöstlich  von  Wendelstein 
zieht  sich  eine  dreifache  Reihe  von  Hügeln  etwa  1,5  km  lang  der 
alten  Kohlenstraße  entlang  in  nordwestlicher  gerader  Richtung;  die 
südwestliche  70 — 72  m  entfernt  von  der  mittleren,  diese  etwa  94  m 
entfernt  von  der  dritten.  Aus  jeder  Reihe  öffnete  1892  J.  Schmidt 
mehrere  Hügel,  fand  aber  weder  Knochen  noch  Beigaben;  sie  ent- 
hielten nur  gehäufte  Steine  und  nur  in  einem  standen  2  Platten 
rechtwinklig  zu  einander.  (MPMHalle  I,  43). 
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Zlngst. 

St  Einzelfunde:  8  Steinbeile,  1  Polierstein.  MVB.  —  Kleines  Steinbeil 
aus  hiornblendeschiefer.    Mhi. 

B  Auf  einer  gerodeten  Waldfläche  )i^die  Ebend«,  welche  die  Fortsetzung 
des  zwischen  Zingst,  Vitzenburg  und  WeiBenschirmbach  liegenden 
Ronnebergs  ist,  wurden  1822  außer  mittelalterlichen  eisernen  Geräten 
—  wie  weitgeschweifte  Sicheln,  viele  Hufeisen,  Sporen  »ältester 
Form«,  Überreste  von  Dolchen,  kurze  Schwerter,  Pfeilspitzen,  mehrere 
seltsam  gestaltete  große  Äxte  —  auch  einige  »altgermanische  Alter- 
tümer« von  »Kupfer«  gefunden:  1  »kupferne«  Lanzenspitze«,  1 
verzierter  großer  Ring  von  demselben  Metall  und  einige  Steinwaffen. 
Hierzu  gehören  vielleicht  auch  die  bei  Schmon  angeführten  2  Bronze- 
Schwerter,  (v.  Seckendorf,  Nachricht  von  einigen  bei  Zingst  aufge- 
fundenen Altertümern.  Leipzig  1822.  —  JBThürSächsV  111,  1823, 
81—82.  —  JVsächsthürL  I,  208—210,  Taf.  XXII). 

Einzelfunde:  Im  Wald  zwischen  Zingst  und  Kleinwangen  2  bronzene 
Randäxte  von  sächsischem  Typus.  S.  Frh.  v.  Helldorf,  Zingst.  (ZEthn 
1905,  846). 


6.  Kreis  Eckartsberga. 

Königreich  Preußen. 

Allerstedt. 

St  Einzelfunde:  Eine  Anzahl  Steinbeile.  S.  Keller,  Wiehe.  —  Steinbeil.  MH. 
—  Steinbeil,  dunkelgrün,  nephritartig.  MWr.  —  Steinhacke.  MVB. 

Altbelchlingen. 

St  Einzelfunde  (stammen  wohl  aus  Gräbern):  Schnurverzierte  Amphore 
und  Becher,  roher  Topf  ohne  Verzierung,  kleiner  roher  Napf,  halber 
Schleifstein  mit  Loch.    MH. 

B     Einzelfund:  Lappenaxt  aus  Bronze.  MVB.  (ZEthn  1906,  S.  839). 

Auerstedt. 

St   Einzelfunde:  6  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  Klopfstein.  MVB. 

B     Einzelfund:    Ausgepflügt    1899    beim    Orte    1    Kupferbeil    von    der 

Form   eines  Steinbeils,   1,5  cm  dick;  hinteres  Ende  rauh,  nicht  be- 

arbeitet  S.  ?  —  (ZVThürG  XIX  1899,  S.  526). 
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Bachra« 

St  Grabfund:  Steinhammer  aus  einem  Grabhügel.  MWs.  (KatalAusst 
1880,  S.  529,  Nr.  56.) 

Einzelfunde:  Im  Walde  bei  Bachra  schwach  gewölbte  Steinhacke. 
Mhi.  —  Steinhacke,  Steinbeil,  Hammer  und  Bruchstucke  eines  solchen. 
MVB.  —  3  Hacken,  hochgewölbte  Hacke,  Steinbeil,  Hälfte  eines 
Doppeihammers.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

B  Einzelfunde :  Absatzaxt  von  der  Finne.  S.  Erziehungsanstalt  Schnepfen- 
tal.  —  Triangulärer  Bronzedolch  mit  3  Nieten.    MVB. 

R  Einzelfund:  Zwischen  Rettgenstedt  und  Bachra  im  sogenannten 
Siegestale  eine  Goldmünze  von  Augustus.  (Wilhelm:  Die  Feldzuge 
des  Drusus,  Halle  1826). 

U  Wallburgen :  Die  Titteisburg,  kleiner  ringförmiger  Wall  auf  der  Finne 
nördlich  vom  Dorfe.    (VAPS  1906,  Heft  XII). 

Östlich  von  der  Tittelsburg,  durch  ein  tiefes  Tal  getrennt,  die 
Platte,  ein  einfacher  Abschnittswall.  Nicht  weit  davon  in  der  Knie- 
breche eine  groBe  Zahl  von  nebeneinander  laufenden  Wällen  und 
Gräben,  deren  Deutung  ungewiß  ist.  Eben  solche  Wälle  findet  man 
auf  der  Finne  noch  hinter  dem  Häsler-  und  Katzenberge,  wo  diese 
Erhebungen  die  Judengräber  heißen,  und  an  einigen  anderen  Stellen. 
(VAPS  1906,  Heft  Xll). 

Backleben. 

St  Einzelfunde:  2  Beilchen,  1  Glättstein  mit  doppelten  Glättflächen,  bei 
der  Wüstung  Althausen  gefunden.    MH. 

B  Grabfunde:  Am  13.  März  1826  grub  man  auf  dem  unfern  Cölleda 
gelegenen  sog.  zweifachen  Hügel  ein  Skelett  aus,  auf  welches  die 
Steinbrecher  während  der  Arbeit  gestoßen  waren.  Der  in  dieser 
Grabstätte  aufgefundene  kupferne  Schmuck,  1  geschlängelter  Halsring 
und  13  mit  Kerbverzierungen  versehene  Armringe,  wovon  sich  8  am 
linken  und  5  am  rechten  Armknochen  befanden,  (Hallstatt),  ist  an 
den  Landrat  von  Helmolt,  Präses  des  Vereins  für  Erforschung  vater- 
ländischer Altertümer  usw.  nach  Halle  eingesandt  worden.  (Beriinische 
Nachrichten  von  Staats-  und  gelehrten  Sachen  1826,  Nr.  83).  —  Es 
ist  wohl  kaum  zweifelhaft,  daß  dieser  »zweifache  Hügel«  identisch 
ist  mit  dem  Galgenhügel,  c.  2  Km.  östlich  von  Cölleda,  am  Wege 
von  GroBneuhausen  nach  Backfeben,  etwa  50  m  östlich  desselben 
gelegen.  Dieser  Hügel  führt  auch  die  Bezeichnung  »Die  Doppel- 
köpfe« und  zeigt  noch  jetzt  2  Spitzen.  (Mündliche  Mitteilung  des 
Amtsrichters  Zschiesche  in  Cölleda). 
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Battgendorf. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Stetnhammer.    MVB. 

B  Grabfund:  Dfinne  Nadel  aus  Bronze  mit  einfach  gerolltem  Kopfe, 
beschädigt,  aus  einem  Grabhügel.    MH. 

U  Grabhügel:  Nahe  am  Südostende  von  Battgendorf  ein  Grabhügel 
»Hallunke<(  genannt.  Ein  Schädel  aus  demselben  im  Besitz  von 
Med.-Rat  Dr.  Kalkhoff  in  Cölleda.  Über  sonstige  Funde  nichts 
bekannt.  Vielleicht  stammt  die  unter  B  erwähnte  Nadel  von  dort. 
Unweit  des  Dorfes  eine  große  isolierte  Steinplatte,  4  FuB  hoch, 
3  Fuß  breit,  die  am  oberen  Ende  ein  durchbohrtes  Loch  hat. 
(Keferstein,  Kelten,  S.  43). 

Beichllngen  (Schloß  Beichlingen). 

St  Einzelfunde:  Feuersteindolch  von  dem  Seeberge.  S.  Erziehungs- 
anstalt Schnepfental.  —  Größere  Anzahl  Steinbeile  und  Hämmer. 
S.  Graf  V.  Werthern,  Beichlingen.  —  Steinbeile,  Feuersteinmesser, 
Schleifsteine.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  3  Steinbeile,  2  Hämmer,  messer- 
artiger Kiesel  mit  angeschliffener  Schneide  und  Schlagspuren.  MWr. 
(s.  auch  unter  Harras).  —  2  Steinbeile  von  Nephrit  und  Jadeit 
(Schaaff hausen  in  KBAnthr  1872,  S.  47). 

B  Einzelfunde:  Bruchstücke  eines  Bronzeschwertes.  S.  Erziehungs- 
anstalt Schnepfental.  —  In  den  Forsten  in  der  Nähe  von  Beichlingen 
und  Burgwenden  sind  häufig  Bronzen  gefunden:  Lappenaxt  am 
Emseborn,  Tüllenaxt  mit  Öhr  im  Häschergrund,  Lanzenspitze  mit  Tülle 
am  Monnerkopf,  gerades  Messer  am  Eichberg.  S.  Graf  v.  Werthern, 
Beichlingen. 

T  Einzelfunde:  Tüllenaxt  von  Eisen,  gefunden  im  Forstort  Kegelbahn. 
S.  Erziehungsanstalt  Schnepfental.  —  Tüllenaxt  von  Eisen,  gefunden 
an  der  Biereiche  bei  der  Monraburg.  S.  Graf  v.  Werthern,  Beichlingen. 

R  Einzelfunde:  2  Silbermünzen  (Denare)  von  Gordianus  III  (238 — 244) 
und  Constantius  II  (337 — 361),  3  kleine  Kupfermünzen  von  Tetricus 
jun.  (260 — 274,  einem  der  sog.  30  Tyrannen),  Constantius  II  und 
Magnentius  (350 — 353).  Die  Fundstellen  sind  in  Umgebung  von 
Beichlingen.    S.  Dr.  Krauth,  Erfurt.    (MVGErfurt,  Heft  17,  1895). 

F  Einzelfund:  Sax  gefunden  am  Monnerkopf.  S.  Graf  v.  Werthern, 
Beichlingen. 

U  Umwallung:  In  unmittelbarer  Nähe  des  Schlosses  befinden  sich 
nordwestlich  auf  dem  Wurmberge  und  südöstlich  auf  dem  Windberge 
2  Längswälle.  Wahrscheinlich  ist  hier  eine  größere  zusammen- 
hängende Schanze  gewesen.    (VAPS  1906,  Heft  XII). 
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Bemsdorf. 

St  Einzelfunde:  1  kleines  Steinbeil.  S.  Rimpau,  Anderbeck.  —  2  Stein- 
hämmery  Beil,  Scherben  mit  Öse.  MH.  —  2  Steinhacken,  großes  Beil 
mit  Sägeschnittspur  (Taf.  VI,  78).    MVB. 

Bibra. 

St  Grabfund:  Steinbeil  aus  einem  Hügelgrabe  mit  Steinsetzung.  S.  Keller, 
Dermbach. 

Einzelfunde:  Steinbeil.  MWr.  —  7  Steinbeile,  2  flache  und  2  hoch- 
gewölbte Hacken,  Hammer,  Beil  aus  einem  zerbrochenen  Hammer 
hergestellt.    MVB. 

BUzingsleben. 

St    Grabfund:  Menschenschädel  aus  den   Kalktufflagern  (v.  Schlotheim, 

Petrefaktenkunde  usw.  Gotha  1820  S.  3). 

Einzelfunde:  Steinbeile,  großer  Steinhammer.    MErf.  —  Facettierter 

Hammer.    MH.  —  Kurzer  Hammer,  am  Bahnende  Spur  einer  früher 

halb    ausgeführten    Bohrung,    kleines    Jadeit-(?)Beil.      S.    Weimann, 

Kindelbrück. 
B     Einzelfund:   Bruchstück   einer   Bronzesichel    mit  Knopf.     S.  Picard, 

Sondershausen.  —  Gerillter  Doppelhammer  aus  Stein,  gefunden   im 

Gräfenholz.    MVB. 

Borgau. 

St      Einzelfunde:  7  Steinbeile,  1  hochgewölbte  und  2  flache  Hacken.  MVB. 

Braunsroda. 

St  Einzelfunde.  Facettierter  Hammer.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  Stein- 
hammer, 2  Beile,  7  und  14  cm  lang,  flache  Steinhacke.  MH.  — 
Steinbeil,  Hacke,  kleiner  Hammer,  Klopfstein.    MVB. 

Bretleben. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile  und  1  Steinhacke.    MVB. 

Bucha. 

St  Einzelfunde:  Doppelhammer.  S.  Keller,  Wiehe.  —  2  Steinhämmer, 
1  groBe  hochgewölbte  Hacke,  24  cm  lang,  2  Hacken,  7  Steinbeile  ver- 
schiedener Größe.  MH.  —  3  Steinbeile,  Bruchstücke  von  2  Hämmern, 
kahnförmiges  Steingerät,  Beil  von  seltener  Form.  MVB.  —  Schneide- 
hälfte eines  großen  Steinhammers,  am  Schaftloch  abgebrochen,  mit 
angefangener  neuer  Bohrung.  S.  Reißmann,  Naumburg.  —  Facettierter 
Hammer.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 
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BurgheBler  (auch  UnterbeBler). . 
St   Grabfund :  Mit  menschlichen  Skelettteilen  zusammengefunden  ein  Stein- 
beil und  eine  Hacke.    MVB. 

Einzelfunde:  hiammerförmiges  Beil  ohne  Bohrung  aus  grau   und 
weiß  gesprenkeltem  seltenen  Material.   MWr.  —  5  Steinbeile,  2  Hacken, 
hochgewölbte  Hacke.    MVB. 
B     Einzelfund :  Zweihenkliger  hoher  Topf.  MVB.  —  Flachaxt  (Kupfer?)  MJ. 

Burgholzhausen. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil.  S.  Zschiesche. —  6 Steinbeile,  1  Steinhacke.  MVB, 
U  Wallburg:  Die  Lichtenburg,  dicht  bei  dem  Dorfe  auf  der  Finne,  eine 
mehrfache  Umwallung,  die  einen  PaB,  das  »eiserne  Tor«,  sperrt. 
Funde:  einige  prähistorische  Scherben.  Östlich  vom  eisernen  Tor 
zieht  auf  dem  Kamme  der  Finne  bis  zur  Ohraukuppe  bei  Eckarts- 
berga  ein  mehrere  Kilometer  langer  niedriger  Wall  und  Graben. 
Auch  hier  Scherben.   S.  Zschiesche,  Erfurt.  (VAPS  XII,  1906,  S.  15). 

Bürstenden. 

St  Einzelfunde:  Steinhammer  von  der  Monraburg.  S.  GlaB,  Ober- 
heldrungen. —  In  der  Flur:  Steinhammer,  Steinbeil.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.  —  Klopfstein,  Bruchstück  eines  Hammers.  MVB.  —  Hammer 
von  der  Monraburg,  eiförmiger  Keulenkopf.  S.  v.  Werthern 
GroBneuhausen. 

B  Einzelfunde:  Von  der  Monraburg  (s.  T.):  Flachaxt  von  Kupfer. 
Besitzerin  Frau  Rohkrämer,  Erfurt.  —  Bronzene  Lanzenspitze  mit 
Tülle,  Bronzenadel  mit  horizontalem  Scheibenkopf,  Stück  eines 
bronzenen  Halsringes  mit  imitierter  Torsion.  S.  Graf  Werthern, 
Beichlingen.  —  2  bronzene  Tfillenäxte,  3  geschlossene  und  1  offener 
tordierter  Armring,  mehrere  tordierte  Halsringe  mit  spitzen  Enden, 
einer  mit  umgerollten.    S.  v.  Werthern,  GroBneuhausen. 

T  Wallburg:  Nördlich  dicht  am  Dorfe  auf  der  Hainleite  bilden  die 
Schanzen  der  Wendenburg  und  Monraburg,  in  Verbindung  mit  noch 
anderen  Wällen  ein  groBes  und  kompliziertes  zusammenhängendes 
Schanzwerk  von  ca.  150  Morgen  Flächeninhalt.  Es  sperrte  gleich- 
zeitig einen  alten  hier  durch  das  Gebirge  führenden  PaB.  Im 
Mittelalter  stand  hier  oben  eine  Kapelle,  wo  am  Osterdienstag  AblaB 
erteilt  wurde  und  ein  groBer  Markt  stattfand.  (Kultusstätte).  AuBerdem 
war  hier  eine  Zollstätte.  Innerhalb  der  Umwallung  sind  Gräber 
aufgedeckt,  über  die  nichts  näheres  zu  erfahren  ist,  und  Herdgruben 
mit  la  Tene-Scherben,  eisernen  Messern,  beschlagartigem  Stück  Eisen, 
einem  konischen  Tonwirtel  (Perie?).   GefäBscherben  z.  T.  nicht  näher 
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bestimmbar,  finden  sich  überall  zerstreut  innerhalb  der  Wälle.  Zu 
erwähnen  sei  noch  eine  Art  Klopfstein,  dessen  eine  Seite  eine  Schneide 
zeigt.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  Weitere  Funde:  Steinhammer,  Kupferaxt, 
bronzene  Lanzenspitze,  Bronzenadel,  Bronzering,  3  römische  Münzen, 
s.  unter  St,  B  und  R.  (VAPS  1906,  Heft  XII,  S.9— 13,  Taf.  15  und  20. 
Bei  Dobenecker,  Reg.  diplom.  Thür.  S.  3  und  Kroschel,  Programm  des 
Gymnasiums  in  Arnstadt,  wird  eine  fränkische  curtis  des  Herzogs 
Heden  II  704  auf  einer  jetzt  Monraburg  genannten  Höhe  erwähnt). 
R  Einzelfunde:  Münzen  von  der  Monraburg,  1  mittlere  Bronze  von 
Commodus  oder  Lucius  Verus,  kleine  Bronze  von  Gallienus. 
Silberdenar  von  Alexander  Severus.    S.  Schwabe,  Weimar.  (MWr  ?). 

Cannawurf. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MN. 

Colleda. 

St  Einzelfunde:  Facettierter  Hammer,  Steinhammer.  MWr.  —  Großes 
Steinbeil,  17,5  cm  lang,  9  cm  breit,  von  schwarzem  Kieselschiefer, 
winziges  Steinbeilchen,  Feuersteinbeil.  MH.  —  Steinhammer,  Beil, 
kleiner  Meißel.  MVB.  —  Steinhacke.  S.  v.  Werthern,  Großneuhausen. 

B  Grabfund :  Gegossener  Wendelring  aus  einem  Grabhügel  der  Stadtflur 
links  am  Fußweg  nach  Altbeichlingen.  Es  ist  dies  jedenfalls  der 
schon  ausgegrabene  )>GalgenhügeU  dicht  bei  Cölleda  westlich. 
MMein. 

Einzelfunde:  Zweischneidige  durchlochte  Axt  aus  Kupfer,  Taf.  XI, 
169),  gef.  in  einer  Kiesgrube.  MWr.  (VGAnthr  1891,  S.  460.  — 
Montelius,  Chronol.  S.  15.  —  KatalAusst  1880,  S.  543).  —  Breites 
Tongefäß  mit  abgesetztem  Halse  vom  Wippertusberg.  S.  v.  Werthem, 
Großneuhausen.  —  Oberständige  Lappenaxt  MDresden.  (ZEthn 
1906,  S.  859). 

T  Einzelfunde  (Depotfund?):  Wendelring,  Halsring  von  Bronze,  einfach 
gedreht,  Gürtelhaken,  verziert,  Blechbeschlag,  Zierscheibe,  Bernstein- 
perle, bearbeitetes  Hirschgeweih,  verkohltes  Getreide.  MH.  (Undset, 
Eisen,  S.  224,  Taf.  XXII,  10). 

Crawinkel. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil  und  Klopfstein.    MVB. 

Dietrichsroda. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

B     Einzelfund:  Flachaxt  aus  Kupfer,  (Taf.  XI,  159).    MVB. 
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Donndorf. 

St  Einzelfunde:  Facettierter  Hammer,  Klopfstein,  kleines  Feuersteinbeil. 
S.  Amtsrichter  Keller,  Wiehe.  —  2  Steinbeile,  Hacke,  Steingerät  mit 
senkrecht  zur  Schneide  stehendem  Schaftloch,  Klopfstein  mit  2  an- 
gefangenen zylindrischen  Bohrungen.    MVB. 

B  Einzelfund:  Absatzaxt  aus  Bronze,  böhmischer  Typus.  MEis.  (Mansf. 
Bl.  1904,  S.  165;  ZEthn  1905,  S.  837). 

R  (?)  Einzelfund:  Schale  mit  kurzem  Hals,  roh.    MH. 

DfippeL 

St  Grabfund:  Schutzplatte  aus  rötlichem  Stein,  welche  am  rechten  Arm 
eines  in  einer  Steinkiste  gestreckt  liegenden  Skelettes  in  der  Kies- 
grube gefunden  wurde;  weitere  Beigaben  sind  nicht  beobachtet 
worden.    MVB. 

Einzelfunde:  Kleiner  Steinhammer  aus  Granit,  Geröllstuck  mit  feiner 
Durchbohrung.    MH. 

Eckartsberga. 

St  Einzelfunde:  7  Steinbeile,  1  kleine  hochgewölbte  Steinhacke tTaf.  V,  73), 
2  Feuersteinbeile,  1  Queraxt  mit  Schaftloch,  1  facettierter  Hammer, 
1  großes  Steingerät  (Pflugschar?  Taf.  VI,  94),  2  Klopfsteine.  MVB. 
—  Steinhammer.  S.  Rimpau,  Anderbeck.  —  Linsenförmiger  Keulen- 
kopf.   MJ. 

B  Einzelfunde:  Gerillter  Steinhammer,  Bronzehalsring  (Taf.  XllI,  196). 
MVB.  —  GefäB  der  älteren  Bronzezeit  mit  ansa  lunata.  S.  Brause, 
Friedenau. 

U  Wallburgen:  Etwa  250  Schritt  östlich  der  mittelalteriichen  Eckardts- 
burg  ein  einfacher  Querwall,  der  wahrscheinlich  prähistorisch  ist. 
Funde:  Vorgeschichtliche  Scherben. 

500 — 600  Meter  sudwestlich  der  Eckardtsburg  liegt  dicht  über  der 
Vorstadt  Mallendorf  die  Altenburg,  eine  mehrfache  Umwallung.  Reste 
einer  mittelalterlichen  Burg  sind  noch  vorhanden,  eine  Kapelle  hat 
hier  ebenfalls  gestanden.  Funde:  Zahlreiche  vorgeschichtliche  Scherben, 
auch  slavische.  MH.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (VAPS  Heft  XII 1906,  S.  15). 

Eichelkamp  (zwischen  Düppel  und  Günserode). 

B  .  Einzelfund:  Flachaxt  aus  Bronze  (wie  Taf.  XI,  165).  S.  Weimann 
Kindelbrück. 
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Etzleben. 

B  (?)  Grabfund:  Östlich  dicht  beim  Dorfe  liegt  der  Himmelsberg.  Hier 
sind  vor  Jahren  beim  Bau  der  Eisenbahn  Flachgräber  mit  Bronze- 
beigaben gefunden.    Näheres  ist  nicht  bekannt 

Frankerode. 

St    Einzelfunde:  7  Steinbeile  und  1  Steinhacke.    MVB. 

Frohndorf. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile.    MVB. 

Oambach. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Keulenscheibe.  S.  Zschiesche,  Erfurt  —  Stein- 
beile, Rillenhammer.  S.  Keller,  Wiehe.  —  Kleiner  Steinhammer  von 
eigentumlicher  Form.  MH.  —  Gedengelte  Lanzenspitze  aus  grauem 
Feuerstein  (nordisch),  21  cm  lang,  im  v.  Werthemschen  Forste  ge- 
funden (Tat  VII,  106).  MVB.  (NDAFunde  1900,  S.  94).  —  Steinbeil 
und  geschliffenes  vierkantiges  Feuersteinbeil  aus  dem  v,  Werthemschen 
Forstrevier.    S.  v.  Werthern,  GroBneuhausen. 

U  Umwallung:  Etwa  100  Schritt  südlich  der  mittelalterlichen  Ruine 
Rabenswald  zieht  ein  Wall  und  Graben  über  den  Bergvorsprung. 
Ob  vorgeschichtlich?    (VAPS  1906,  Heft  XII). 

Hufeisenstein:  Auf  dem  Palmberge  unweit  Gambach  liegt  im  Walde 
eine  Steinplatte,  der  Mägdesprung  genannt,  mit  den  sehr  deutlichen 
Abdrucken  eines  menschlichen  FuBes  und  eines  Pferdehufes.  Die 
Abdrücke  sollen  von  einer  Jungfrau  und  dem  Teufel  herrühren,  die 
zusammen  von  dem  gegenüberliegenden  Wendelstein  über  das  Un- 
struttal  herübergesprungen  sein  sollen.  Nach  einer  mündlichen 
Mitteilung  soll  der  Stein  auch  der  »Brautstein«  heißen.  (MVEHalle 
1892  und  1893  in  GröBler,  Führer  durch  das  Unstruttal). 

OoBnitz. 

St    Einzelfund:  Bruchstück  eines  Steinhammers.    MVB. 

Oorsleben. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  Bruchstücke  eines  groBen  Hammers.  MH. 
—  Funde  von  der  Schmücke,  s.  unter  Harras. 

B  Grabfund:  Nadel  aus  Bronze  mit  umgerolltem  Kopf  aus  einem  Grab- 
hügel.   MMein.  —  Ober  Bronzefunde  auf  der  Schmücke  s.  Harras. 

R  Einzelfunde:  Bei  der  alten  verfallenen  Johanniskirche  nach  dem  Pferde- 
riethe  zu  auf  dem  Krautlande  des  Predigers:  Goldmünze  vom  Kaiser 
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Nero,  Silberner  Denar  von  Augustus  und  Cajus  und  Lucius,  Silberner 
Denar  der  älteren  Faustina,  2  silberne  Denare  von  Commodus.  Zwei 
von  den  silbernen  sind  mit  der  Goldmünze  von  Nero  zusammen 
gefunden,  die  andern  auf  andern  Punkten.  MH.  (JBThurSächsV  111, 
S.  66).  —  Der  Pastor  Webel  in  G.  sammelte  im  17.  Jahrh.  eine 
Anzahl  dort  ausgepflügter  Münzen:  »zwei  Vespanianos  unterschied- 
lichen Gepräges,  einen  Nervam,  Trajanum,  Hadrianum,  Faustinam, 
Antonini  Gemahlin,  eine  güldene  Gotische  Münze  von  ungeschicktem 
groben  Gepräge,  worunter  Numus  Antonini,  und  vielleicht  desjenigen, 
der  mit  seiner  Legione  fulminatrice  wider  die  Marcomannos  ge- 
stritten.« (M.  D.  S.  Büttner,  Beschreibung  des  Leichen-Brands  und 
Toden-Krüge,  Eisleben  1695,  S.  34.) 

Oriefstedt. 

St  Ansiedelung:  Dicht  bei  dem  Dorfe  am  Steilhang  der  Unstrut  auf  der 
sog.  Burg  oder  Ölen  Burg  befinden  sich  ausgedehnte,  bis  einen  Meter 
starke  Ascheschichten.  In  denselben  sind  reiche  Funde  gemacht: 
Steinhämmer,  2  kleine  hochgewölbte  MeiBel,  Fragmente  von  Stein- 
beilen, Schleifstein,  durchbohrte  Scheibe  von  Sandstein,  Hacke  von 
Hirschgeweih,  ein  an  beiden  Enden  ausgehöhltes  Stück  eines  Hirsch- 
geweihes (Hülse  für  Steinbeile  oder  Meißel),  Scherben,  Spinnwirtel, 
Tierknochen.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

B  Einzelfunde:  2  Lanzenspitzen,  eine  größere,  27  cm  lang  mit  starker 
Mittelrippe  und  eine  kleinere  derselben  Form.    S.  Grosch,  Eisenach. 

T  In  der  oben  unter  St  erwähnten  Ascheschicht  sind  auch  gestrichelte 
Scherben  der  la  Tene-Zeit  gefunden.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Slv  An  derselben  Fundstelle  wie  oben  sind  slavische  Scherben  mit  Wellen- 
ornament gefunden.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

U  Einzelfunde:  Zahlreiche  kleine  eiserne  Hufeisen  beim  Aufreißen  der 
Dorfs^raße  gefunden. 

OroBmonra. 

St  Einzelfunde:  Im  v.  Werthernschen  Forstrevier  bei  Großmonra  ist  im 
Forstorte  Hirschbach  ein  Dolch  aus  grauem  Feuerstein,  gut  gedengelt, 
gefunden,  15,8  cm  lang  (Taf.  VII,  107).  MVB.  (ND AFunde  1900,  S.  94). 
—  Hochgewölbte  Hacke  gefunden  auf  dem  »Meisel«.  MH.  —  2  Feuer- 
steinmesser vom  Hirschbach.    S.  v.  Werthern,  Großneuhausen. 

B  Einzelfund :  Kleine  Lappenaxt  mit  Öhr  von  Bronze.  S.  Graf  Werthern, 
Beichlingen. 

U  Östlich  von  Großmonra  liegt  ein  langgestreckter  Bergrücken,  das 
Meisel  genannt,  dessen  westliche  steile  Ecke  künstlich  terrassiert  ist. 
Alte  Schanze? 
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Harras. 

St  Einzelfunde:  Auf  dem  von  Sachsenburg  bis  Burgwenden  ziehenden 
Höhenzuge  der  Schmücke,  die  auch  noch  zu  den  Fluren  Gorsieben 
und  Hemmleben  gehört,  sind,  ebenso  wie  auf  der  Finne  und  Hainleite 
eine  unglaublich  groBe  Menge  von  Steinartefakten  der  verschiedensten 
Art  gefunden:  Facettierte  und  andere  Hämmer,  gerillte  Hämmer, 
Doppelhämmer,  Hacken,  Beile  der  verschiedensten  Größe  und  Form, 
Klopfsteine,  Kornreiber,  Feuersteinmesser  und  Pfeilspitzen.  Hervor- 
gehoben sollen  werden  ein  schönes  flaches  Jadeitbeil  (wie  Taf.  V,  69) 
vom  Bonifatiusberge  (s.  unten)  im  MErf  und  eine  groBe  Lanzenspitze 
oder  Dolch  aus  Feuerstein  im  MH.  Die  Funde,  die  wohl  zum  Teil 
auch  aus  Gräbern  stammen,  können  unmöglich  alle  aufgezählt  werden, 
sie  befinden  sich  im  MErf,  MWr,  MJ,  MVB,  S.  GlaB,  Oberheldrungen, 
S.  Zschiesche,  Erfurt  und  sonstigem  Privatbesitz.  Im  Berliner  Museum 
allein  sind  über  300  Geräte  verschiedener  Art  aus  Stein. 

B  Auch  die  Funde  aus  der  Bronzezeit  sind  auf  der  Schmucke,  die,  wie 
schon  oben  erwähnt,  zum  g^öBten  Teile  zu  den  Fluren  Harras,  Hemm- 
leben  und  Gorsieben  gehört,  häufig.  Die  Funde  sind  deshalb  auch 
hier,  wie  bei  St,  zusammengefaßt. 

Grabfunde:  Die  Zahl  der  Gräber  auf  der  Schmucke,  teils  Flach-, 
teils  Hügelgräber  mit  Leichenbestattung,  ist  sehr  groB,  der  Höhenzug 
ist  oder  war  buchstäblich  damit  bedeckt,  denn  leider  ist  der  größte 
Teil  durch  planloses  Durchwühlen  zerstört.  Die  meisten  der  weiter 
unten  als  Einzelfunde  aufgeführten  Gegenstände  werden  wohl  aus 
Gräbern  stammen. 

Einer  der  größeren  Grabhügel  ist  vor  einer  Reihe  von  Jahren  auf- 
gedeckt, allerdings  nur  zum  Teil,  weil  der  Aufgrabung  des  letzten 
Viertels  sich  äußere  Schwierigkeiten  entgegenstellten.  Nach  Ent- 
fernung der  Rasendecke  zeigte  sich  ein  aus  Steinen  aufgeschütteter 
Kern,  der  von  einem  Kranz  größerer  Kalksteinblöcke  umgeben  war. 
In  der  Steinpackung  befanden  sich,  von  Steinen  umsetzt,  eine  größere 
Anzahl  Gräber  mit  Skeletten  in  gestreckter  Lage,  Kopf  nach  S.  oder 
S.-O.  gerichtet.  Es  wurden  8  Gräber  bloßgelegt.  Beigaben:  zer- 
trümmerte Gefäße,  in  einem  Kindergrabe  mit  vielen  Holzresten  ein 
dünner  gedrehter  Bronzering.  Außerdem  fand  sich  an  der  westlichen 
Peripherie  des  Hügels  eine  15  cm  dicke,  3  m  lange  und  1,5  m  breite 
Brandschicht  und  eine  ebensolche  etwa  halb  so  große  an  der  öst- 
lichen Seite.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Aus  Gräbern  stammen  ferner  noch  folgende  Funde:  große  bronzene 
Doppelspiralfibel  (wie  Taf.  XII,  188).  MA.  —  Spiralscheibe,  Röllchen 
aus  Bronzedraht,  Topfscherben  vom  Skelettgrab  im  Galgenhügel  auf 
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der  Hemmlebener  Schmücke.  —  Aus  anderen  Skelettgräbern:  Lanzen- 
spitze mit  Tülle,  1  Stück  Bronzedraht,  kleines  Tongefäß;  in  einem 
Grabe  lag  auf  der  Brust  des  Skeletts  ein  Hirschgeweih,  sonst  keine 
Beigaben.  Bronzenadei  mit  kolbigem  Kopf  mit  Querstreifen  geziert, 
Stück  eines  kleinen  Bronzeringes.  S.  GlaB,  Oberheldrungen.  —  Aus 
einem  Hügelgrabe:  kleine  bronzene  Zierscheibe  mit  Öse,  kleiner 
offener  Bronzering  (Armring  eines  Kindes?).  S.  Zschiesche,  Erfurt. 
—  Aus  einem  Grabhügel:  3  groBe  bronzene  Zierscheiben,  2  Feuer- 
steinstücke, 1  bearbeiteter  Knochen.  MJ.  —  Kleine  Buckelurne 
(Lausitzer  Typus)  und  BeigefäBe.     MA. 

Einzelfunde:  Von  dem  Bonifatiusberge  (s.  unten):  Absatzaxt  von 
Bronze.  S.  Graf  Werthern,  Beichlingen.  —  Schmales  Kurzschwert  von 
Bronze  mit  massivem  Griff  und  weidenblattförmiger  Klinge,  39,5  cm 
lang,  oben  2,5  cm  breit  (Taf.  X,  157),  bronzene  Lanzenspitze  mit 
Tülle,  Nadel  von  Bronze  mit  Kopf  in  Form  eines  abgestumpften  Kegels 
und  verziert,  Zierbuckel  von  Bronze  in  Gestalt  einer  kleinen  Glocke, 
Bronzemesser.  S.  GlaB,  Oberheldrungen.  —  Bronzenadel  mit  auf- 
gerolltem Kopf.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  Sonstige  Einzelfunde: 
Brillenspirale  von  Bronze  (Taf.  XIV,  205).  (S.  ?)  —  2  Bronzenadeln 
mit  kolbigem  Kopf.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  Bronzemesser,  ge- 
schweift, kleine  Tonschale  mit  Henkeln,  3  kleine  amphorenartige  Ge- 
fäße mit  2  Henkeln  und  Streifen  geziert  (Lausitzer  Typus),  rundes 
Webgewicht  aus  Ton.  MH.  —  Bronzene  Lappenaxt  mit  Öse  (Taf.  XI, 
167).  MWr.  —  2  Bronzenadeln,  die  eine  mit  kugeligem,  die  andere 
mit  profiliertem  Kopf,  1  vierkantiger  Armring  mit  übergreifenden 
Enden,  2  Scheibenspiralen,  1  Armring  mit  Flechtband-Ornament, 
bronzene  Flachaxt,  Randaxt  und  Tüllenaxt  aus  dem  v.  Werthern'schen 
Forst  auf  der  Finne  nördlich  von  GroBneuhausen,  gerillter  Stein- 
hammer, Bruchstück  eines  Steinhammers  (wie  Taf.  XIV,  215),  2  Lappen- 
äxte, 1  Absatzaxt,  1  Randaxt,  1  kleine  Lanzenspitze  aus  Bronze.   MVB. 

Wallburg:  Auf  dem  Bonifatiusberge  unweit  Harras  liegt  die  Schanze, 
ein  jetzt  fast  ganz  eingepflügter  Ringwall  von  ovaler  Form,  250X200 
Schritt  im  Durchmesser.  Am  FuBe  des  Berges  liegt  die  heilige  Wiese, 
wo  eine  heilige  Eiche  gestanden  haben  soll,  die  Bonifatius  gefällt 
habe.  Hier  zieht  auch  ein  alter  Fußweg,  der  Teufels-  oder  Hexenstieg 
vorüber.  Innerhalb  der  Umwallung  lag  bis  vor  etwa  40  Jahren  eine 
Steinplatte  mit  4  hufeisenförmigen  Eindrücken,  von  denen  die  Sage 
erzählt,  daß  sie  vom  Pferde  des  Bonifatius  herrührten,  der  vor  einem 
Kampfe  mit  den  Heiden  auf  die  Platte  gesprengt  sei  mit  dem  Aus- 
rufe: »So  wahr  mein  Pferd  in  diesen  Stein  tritt,  wie  in  Weizenteig, 
so   wahr  wird   der  Sieg  unser  sein«  (Kultusstätte,  Wodan).     Funde: 
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Steinbeile,  Hämmer,  Mühlstein,  Jadeitbeil  (wie  Taf.  V,  69).  MErf.  — 
Bronze-  und  Eisenfunde  s.  unter  B  und  T.  (VAPS  Heft  XII,  1906  S.  7 
mit  Abbildungen  der  Funde.  A.  d.  Heimat,  Beilage  des  Nordhäuser 
Courier  1888  No.  46;  Jahrb.  Akadem.  Erfurt,  Heft  XXII,  1896). 

T  Funde  vom  Bonifatiusberge:  1  eiserne  Tullenaxt,  eiserne  Lanzen- 
.  spitze.  S.  Zschiesche,  Erfurt  3  eiserne  Lanzenspitzen,  3  eiserne 
Sporen  (vorgesch.?)    S.  GlaB,  Oberheldrungen. 

R  Grabfund  von  der  Schmücke:  In  einer  kleinen  handtellergroßen, 
flachen  Schale,  die  auf  der  Brust  eines  Skeletts  stand,  lag  ein  Denar 
von  Kaiser  Augustus.  S.  GlaB.  —  Bügel  einer  römischen  Bronze- 
fibel.   S.  Zschiesche. 

U  Grabhügel  auf  dem  Rodeland  im  Gemeindeholz.  Längswälle:  Auf 
dem  Kamme  der  Schmücke  von  Sachsenburg  bis  zum  Kinselsberg 
zieht  in  einer  Länge  von  8 — 10  Kilom.  ein  Graben,  teilweise  mit 
Wallaufwurf.  Ähnliche  Längswälle  siehe  bei  Burgholzhausen  und 
Großfurra.    (VAPS  Heft  XII,  1906). 

Hauterode. 

St  Einzelfunde:  Viele  Steinbeile  und  Hämmer,  auch  Beile,  Messer, 
Lanzenspitze  von  Feuerstein  aus  der  Flur  Hauterode,  hauptsächlich 
vom    Wiehberge   und    Ochsenberge.    S.  Glaß.  —  S.  Zschiesche.  — 

1  Steinbeil.  MWr.  —  In  der  Teufelsburg  (s.  unter  U)  mehrere  Stein- 
beile.   S.  Reischel,  Hannover.  —  S.  Graf  Werthern,  Beichlingen.  — 

2  gerillte  Steinhämmer,  2  Feuersteinpfeilspitzen,  facettierter  Hammer, 
2  Hämmer,  große  hochgewölbte  Hacke,  16  cm  lang,  kleine  6  cm  lang, 
15  Stejnbeile,  Spinnwirtel  von  Ton,  durchbohrtes  Geröllstück.     MH. 

B  Einzelfund:  Kupferbeil.  S.  Graf  Werthern,  Beichlingen.  —  Gerades 
Bronzemesser  mit  kurzem  Griff,  vom  Wiehberg.  S.  GlaB.  —  2 
bronzene  Lanzenspitzen.    S.  v.  Werthern,  Großneuhausen. 

U  Wallburg:  Die  Teufelsburg,  ein  Ringwall,  tief  im  Walde  versteckt 
unweit  des  Ochsenberges.  Außer  den  oben  erwähnten  Steinbeilen 
ist  daselbst  noch  ein  kleiner  leicht  gekrümmter  Bronzestab,  der  sich 
an  den  beiden  Enden  zu  einer  ovalen  Platte  erweitert,  gefunden, 
sowie  eine  eiserne  Axt  und  einige  Sporen,  wohl  mittelalterlichen 
Ursprungs.  Es  geht  die  Sage,  daß  hier  Vehmgerichte  abgehalten 
seien.    S.  Graf  Werthern,  Beichlingen;  S.  Glaß,  Oberheldrungen. 

Hechendorf. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke,  18,40  cm  lang,  2  flachgewölbte 
Hacken,  4  Beilchen.    MH.    3  Steinbeile,  kleiner  Steinhammer.   MVB. 
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R  Einzelfunde:  Häufig  sind  römische  Münzen  gefunden,  eine  davon,  in 
einem  Garten  ausgegraben,  war  von  Faustina.  MH.  (JBThfirSächsV 
III,  S.  67). 

Heldrungen. 

St  Gräber  nahe  dem  Bahnhof  ohne  Steinsetzung.  Funde  unbekannt. 
(Notiz  aus  dem  MH).  Herdgruben  an  derselben  Stelle  mit  groben 
Gefäßen  und  bandkeramischen  Scherben,  Hacke  aus  Hirschhorn, 
Tierknochen.    MH. 

Einzelfunde:  Großer  Steinhammer,  31  cm  lang,  Glättstein,  Steinbeil, 
Pfeilspitze  aus  Feuerstein.  MH.  —  Steinbeil,  hochgewölbte  Hacke, 
flache  Hacke  mit  angefangener  zylindrischer  Bohrung,  Bruchstuck 
eines  Hammers,  sog.  Pflugschar  aus  Stein  (33,5  cm  lang).  MVB. 

B  Grabfunde:  Im  SchloBholz:  I.  Hügel  enthielt  Urnenscherben,  »Schlinge 
von  Kupfer«,  Steinhammer  (»von  ungewöhnlicher  Form«)  und  einen 
bearbeiteten  Stein  (Schleifstein).  II.  Hügel  enthielt  ein  vollständiges 
Skelett  und  kleines  irdenes  GefäB  zu  den  Füßen.  (1819).  —  An  der 
roten  Laithe:  Dort  mehrere  Hügel,  darin  Steinhammer,  gegossene 
Lanzenspitze,  »metallener  Kopfring«,  kleines  GefäB  von  Ton  (1820). 
MH.  (JBThürSächsV  I,  S.  11  und  12). 
Einzelfunde:  2  Bronzesicheln.    MH. 

'     Einzelfunde:    Messer    von    Eisen    in    Form    der   la   Tene-zeitlichen 
j^     dreieckigen  Messer.    MH. 

Goldmünze  von  Theodosius  in  Heldrungen  gefunden.  MH  (?).  (Kruse, 
deutsche  Altertümer  H.  5,  S.  88,  Taf.  I,  4). 

Hemmleben. 

St    Funde  von  der  Schmücke  s.  bei  Harras. 

B  Einzelfund  in  der  Flur:  Knopfsichel  von  Bronze.  S.  Graf  Werthern, 
Beichlingen.    Die  Bronzefunde  von  der  Schmücke  s.  bei  Harras. 

U  Grabhügel:  Südlich  vom  Seegelsberg  ein  groBer  Grabhügel,  der 
»Lausehügel«  genannt 

Umwallung:  Südlich  vom  Dorfe  liegt  isoliert  der  Seegelsberg,  der 
früher  wahrscheinlich  einen  Ringwall  getragen  hat,  wenigstens  lassen 
Spuren  noch  darauf  schlieBen.  Es  soll  auch  hier  oben  eine  Kapelle 
gestanden  haben.  Auf  dem  Plateau  finden  sich  zahlreiche  nicht 
näher  datierbare  Scherben. 

Herrengosserstedt. 

St  Einzelfunde:  8  Steinbeile,  Steinbeil  mit  Schäftungsrille,  hochgewölbte 
Hacke,  SteinmeiBel,  Steinhammer.   MVB.  —  Steinhammer  mit  Rand- 
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leisten,   (Tat.  VI,   91),   Feuersteinbeil.    MWr.  —  Flaches,   dreieckiges 
Steinbeil.    S.  Herrmann-Naumburg. 
B     Einzelfund:  Tongefäß  mit  Gruppen  von  je  drei  Grübchen.  MVB. 

Kahlwinkel. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.  MVB. 

Kalbitz. 

St  Einzelfunde:  Bruchstuck  eines  Steinhammers  mit  zwei  angefangenen 
Bohrlöchern  und  Bohrzylindern,  kleines  Beil  mit  angefangenem  Bohr- 
loch auf  der  Breitseite.  S.  Rimpau.  —  3  Steinbeile,  2  Hacken.  MVB. 

Kleinrode. 

St    Einzelfund:  Steinhacke.    MVB. 

Klosterhaseler  (auch  Häseler  oder  OberheBler). 
St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Langenrode. 

St  Einzelfunde:  5  Steinbeile  von  12 — 9  cm,  flache  Steinhacke.  MH.  — 
Steinbeil,  Hacke.     MVB. 

Leubingen. 

St    Einzelfunde:  Steinhacke  und  facettierter  Hammer.    MVB. 

B  Grabfund  1877:  Zwischen  L.  und  Stödten  ein  mächtiger  Grabhügel, 
8,50  m  hoch,  34  im  Durchm.,  145  im  Umfang.  In  der  obersten 
Schicht  etwa  70  slavische  Skelette,  0,50 — 2  m  unter  der  Oberfläche. 
—  Unter  dieser  Begräbnisschicht,  4  m  tiefer,  1  Steinkegel,  darin 
1  hölzernes  Begräbnisgehäuse,  dachartig  aus  Eichensparren  und 
Eichenbohlen,  die  Fugen  mit  Gips  verstrichen,  Schilfbedeckung, 
3,90  m  lang,  2,10  breit;  oben  ein  Firstbalken,  der  auf  der  südlichen 
Seite  in  einen  starken  Baumstamm  eingelassen  war;  auf  der  Nord- 
seite war  die  Hütte  offen.  Auf  der  Diele  von  Süd  nach  Nord  ge- 
streckt lag  das  Skelett  eines  älteren  Mannes,  links  zu  seinen  FuBen 
1  großes  Tongefäß  39,5  cm  hoch,  38  breit  mit  glattem  Hals,  gerauhtem 
Bauch;  zur  rechten  Seite  neben  dem  FuBe  1  oblonge  Streichschale 
von  Wetzschiefer;  weiter  aufwärts  1  große  Serpentinstein-Hacke, 
gewölbt,  mit  quergestelltem  Bohrloch,  30,8  cm  lang;  noch  höher 
1  bronzener  Dolchstab  mit  Resten  des  Schaftes  von  Weißdorn  und 
3  trianguläre  Dolche  mit  Resten  der  Scheiden,  2  von  Leder,  1  aus 
Jungeichen-Rinde;  2  Randäxte,  die  eine  mit  Quergrat;  3  bronzene 
Meißel   mit  Resten  von  Weißdorngriffen.  —  Quer  über  dem   mann- 
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liehen  Skelett  lag  von  Ost  nach  West  ein  weibliches  von  etwa 
lOjährigem  Kinde,  Knochen  stark  vergangen.  Ober  der  Kreuzungs- 
stelle: 2  Aunjetitzer  Ösennadeln  von  Gold,  Taf.  XII,  178,  1  Spiral- 
röllchen von  Golddraht,  1  massiver  goldener  Armreif,  verziert,  fast 
200  gr.  schwer,  Taf.  XI 11,  189,  2  Spiralfingerringe  von  starkem  Gold- 
draht, umbiegend  in  Noppe,  Taf.  XIII,  203  und  204.  (Periode  I).  MH. 
(JVsächsthürL  V  1906,  S.  1—43,  Taf.  I— IV.  —  NMThürSächsGV  XIV, 
1878,  S.  544—561.  —  ZHarzVG  X,  1877,  S.  425—427.  —  VGAnthr 
1886,  S.  469.  —  Montelius,  Chron.  S.  62—64.  —  KatalAusst  1880, 
S.  518,  No.  15—21,  S.  519,  No.  26,  28,  34.  —  ZEthn  1907,  S.  812). 

Weitere  Grabfunde:  IV2  km  südlich  von  L.  der  Orlishäuser  Hügel, 
z.  Tl.  schon  früher  abgetragen,  wobei  Steinmesser  und  »Urnen«  ge- 
funden. Auf  der  Westseite  1877  1  Steinkiste  mit  liegendem  Hocker, 
neben  dem  Schädel  1  zerdrückter  roher  Topf  mit  abgesetztem  Halse. 
Östlich  neben  der  Steinkiste  1  Steinpflaster,  darunter  Branderde, 
Kohlen,  Holzreste,  darunter  Knochen  eines  Kindes,  von  dem  darüber 
angemachten  Feuer  versehrt,  dabei  1  Stück  Knochenröhre  (Pfeife  ?). 
Wahrscheinlich  frühe  Bronzezeit.  — 

Nordwestlich  von  L,  der  Griefstedter  Hügel,  enthielt  in  der  Nord- 
seite 1  Brandloch  mit  Steinumsetzung,  darin  Bohlenreste,  Bronze- 
rost, Skelettreste,  auch  Scherben  eines  unverzierten  Töpfchens  mit 
konkavem  Oberteil;  einzeln  im  Hügel  1  'Feuersteinraspel.  MH. 
(JVsächsthürL  V  S.  78— 83  mit  Textfiguren  und  Taf.  V,  1). 

Einzelfunde:  In  der  mittleren  Erdschicht  des  Leubinger  Hügels 
nahe  der  ursprünglichen  Oberfläche  unter  der  slavischen  Skelettschicht 
1  eisernes  mondsichelförmiges  Rasiermesser  mit  Vorsprung  auf  dem 
konkaven  Rücken  und  Durchbohrung  am  unteren  Ende  (hallstattzeit- 
lich),  und  1  doppeltkonischer  tönerner  Spinnwirtel.  MH.  (JVsächsthürL  V 
S.  55—56). 
T(?)  Grabfund:  Am  FuBe  des  großen  Hügels  (s.  B)  auf  der  Nordseite 
1  TongefäB,  darin  einige  eiserne  Speerspitzen  (vor  1877).  Auf  der 
Ostseite  mehrere  Urnen  von  schwarz-grauem  Ton,  in  einer  3  eiserne 
Lanzenspitzen,  2  kleine  eiserne  Messer  ohne  Heft,  hippenförmig 
gebogen,  1  eisernes  Messer  mit  convex  gebogenem  Rücken  und 
gerader  Schneide,  verwirrt  gedrehter  Bronzedraht.  Ein  zweites  gleich- 
artiges Tongefäß  von  S-förmigem  Profil  war  leer.  Zum  Teil  MH. 
gVsächsthürL  V  S.  58). 
R  Grabfund:  Beim  Eisenbahnbau  Sangerhausen-Erfurt  stieß  man  bei 
Ausschachtung  des  unmittelbar  bei  Leubingen  gelegenen  kleinen 
Wasserberges  in  einer  Tiefe  von  IV«  m  auf  einen  großen  Sandstein 
(Rottleber  Gestein),  welcher  einem  Grabe  als  Decke  diente.    Das  Grab 
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war  ca.  2  m  lang  und  0,5  m  breit  und  enthielt  neben  unverbrannten 
Knochenresten  eine  Goldmünze  des  Valerian,  welche  in  der  Brust- 
gegend  lag.  An  der  Stelle  der  rechten  Hand  fanden  sich  eine  goldene 
Fingerspirale,  zu  Füfien  verschiedene  Fibel-Bruchstucke  aus  Silber 
und  in  der  Mitte  eine  Schnalle  aus  Bronze  vor.  Zu  Häupten  befand 
sich  ein  zweiter,  ebenfalls  durch  eine  Platte  abgedeckter  Raum  und 
darin  waren  die  Trümmer  zweier  BronzegefäSe  und  eines  Glasgefäßes; 
in  dem  einen  Bronzegefäfi  lagen  die  Reste  eines  Knochenkammes, 
im  andern  ein  schwacher  unbearbeiteter  Knochen.  Von  dem  einen 
Bronzegefäfi  ist  ein  Randstück  mit  Henkelöse,  ähnlich  dem  ein- 
henkligen Eimer  von  Voigftstedt,  vorhanden,  von  dem  andern  eine 
Henkel-Attache,  etwa  in  Form  einer  Taube.  MVB.  (Sömmerdaer 
Zeitung  vom  2.  September  1879). 

Einzelfunde:  Auf  der  Südseite  des  oben  beschriebenen  Leubinger 
Hügels  am  Fufie  eine  römische  Münze  von  Claudius  Gothicus 
(268—270).  MH.  (JVsächsthürL  V  S.  58—59.) 
Slv  In  dem  g^ofien  Grabhügel  der  ältesten  Bronzezeit  zwischen  L.  und 
Stödten  (s.  unter  B)  fanden  sich  in  einer  oberen  Begräbnisschicht 
zwischen  0,50  und  2  m  unter  der  Hügeloberfläche  etwa  70  Skelette, 
meist  dicht  neben  und  über  einander,  alle  Kopf  im  Westen.  Die 
meisten  mit  Holzbohle  (pinus  abies  und  pinus  silvestris)  bedeckt, 
einige  auch  seitlich  eingefafit,  eins  auch  unterhalb,  also  sargartig  um- 
schlossen. Fast  die  Hälfte  Kinder,  außerdem  Frauen  und  Greise; 
bei  einem  Skelett  die  Reste  eines  Pferdes.  Beigaben:  silberne  und 
bronzene  Schläfenringe,  z.  T.  in  Ledergeflecht  gesteckt;  silberne  Ohr- 
ringe mit  je  3  Hohlkörpern  von  Silberblech  mit  aufgelöteten  Silber- 
perien  (Kornarbeit);  silberne  Berlocks  von  feiner  Filigranarbeit; 
6  bronzene  Fingerringe,  offen,  die  meisten  flach  und  nach  den  Enden 
zu  sich  verjüngend,  nur  2  von  rundem  Draht.  Glas-  und  Steinperien 
an  Hals  und  Brust,  in  7  Fällen  größere  Ketten  bildend,  kugelig, 
zylindrisch,  tonnenförmig,  facettiert,  einige  buntfarbig  eingelegt;  unter 
den  Steinperien  Amethyst,  Bergkrystall,  Achat,  Jaspis.  Reste  von 
Geweben  und  ledernen  Schuhen.  Nur  in  wenigen  Fällen  einzelne 
zertrümmerte  Tongefäfischerben,  unverziert,  mit  aschiger  Branderde 
über  den  Toten.  MH.  (JVsächsthürL  V  1906,  S.  43—54,  60—77; 
NMThürSächsGV  XIV  1878,  S.  545—551;  KatalAusst  1880,  S.  518, 
No.  22—25,  S.  519,  No.  27). 

Lossa. 

St    Einzelfunde:  2  Beile  aus   Feuerstein,  grofier  Hammer,  22  cm  lang, 
eine  Anzahl  größere  und  kleinere  Steinbeile.  Auf  der  Finne.     S.  Amts- 
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richter  Keller,  Wiche.  —  Im  Lossaer  Holze  gefunden  zwischen  Schafau 
und  Lossa:  7  Steinbeile  verschiedener  Gröfie,  hochgewölbte  Hacke, 
unfertiges  Beil.  MH.  —  Im  Pfarrgarten:  grofies  Steinbeil.  MH.  — 
In  der  Flur:  facettierter  Hammer,  2  hochgewölbte  Hacken,  7  Stein- 
beile, Klopfsteine,  kleines  Beil.  MH.  —  12  Steinbeile,  3  flache  und 
3  hochgewölbte  Hacken,  Steinbeil  mit  Rille,  Hammer,  Lanzenspitze 
und  Beil  aus  Feuerstein.  MVB.  —  Klopfsteine,  durchbohrte  Schleif- 
steine. S.  Dr.  Wilcke,  Weifienfels. 
B  Etnzelfunde  im  Lossaer  Holze:  bronzene  Lanzenspitze  mit  Tülle.  MH. 
—  Bronzemesser  mit  Griffangel  und  geschweifter  Klinge,  Lappenaxt, 
Tüllenaxt.    MVB. 

Mallendorf. 

St    Einzelfunde:    7    Steinbeile,    darunter    zwei    in    Facetten    geschliffen, 

3  Steinhacken.    MVB.  —  Siehe  auch  Eckartsberga. 

MarienthaL 

St  Einzelfunde:  6  Steinbeile,  Feuersteinbeil,  großer  Hammer  aus  Stein. 
MVB. 

Marienroda. 

St  Einzelfund:  Vierkantiges  Feuersteinbetl,  nur  an  den  Breitseiten  ge- 
schliffen.   S.  Herrmann,  Naumburg. 

Memleben. 

St  Grabfund:  Hügelgrab  im  Pfortaer  Walde  im  sog.  »Weingarten«  mit 
Skeletten  in  4  Steinkisten,  beigegeben:  Schnurverzierte  kleine  Amphore, 
Napf  mit  Henkel,  Reste  von  2  Amphoren,  Steinbeil,  Feuersteinmesser. 
In  der  oberen  Schicht  Skelettgrab  der  Bronzezeit  (s.  unter  B).  MH. 
— JVsächsthürL  Band  III,  1904,  S.  49ff.  —  Hallesche  Zeltung  1902 
V.  3.  April). 
Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MH.  —  Wetzstein  mit  Loch.    MWr.  — 

4  Steinbeile,  2  Hacken,  Bruchstück  eines  Hammers.    MVB. 

B  Grabfund:  Nachbestattung  in  der  oberen  Schicht  des  unter  St  er- 
wähnten Hügels.  Skelettgrab  mit  hohlem  Halsring,  2  Ohrspiralen, 
eine  kleine  Spirale,  Werkzeug  aus  Knochen.  Der  hohle  Halsring, 
durch  Aushämmern  erzeugt,  hat  15  cm  im  Durchmesser  und  einen 
längslaufenden  inneren  Spalt  (Hallstatt).    MH.  (Literatur  s.  unter  St.) 

MiUinssdorf. 

St  Einzelfunde:  Hammer,  facettierter  Hammer,  Beil  und  Hacke  aus 
Stein.    MVB. 
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Niederholzhausen. 

St    Einzelfunde:  6  Steinbeile,  Steinhacke.    MVB. 

B     Einzelfunde:  (Depot?)  2  Bruchstücke  von  Bronzesägen,  Lanzenspitze, 

Sichel,  Lappenaxt,  3  Bruchstücke  von  Bronzeblech.    MH.    (KatalAusst. 

1880,  S.  519,  No.  29a.  —  ZEthn  1906,  S.  851.) 

Oberheldrungen. 

St  Grabfund:  Flachgrab  mit  Gefäfi  in  Stichverzierung,  ein  Kugeltopf, 
Feuersteinbeil  auf  ein  Drittel  geschliffen,  Reste  eines  Siebes,  stich- 
verzierte Scherben,  Rinderknochen.    MH. 

Einzelfunde:  Eine  größere  Anzahl  Steinbeile  und  Hämmer  von  ver- 
schiedenen Flurorten;  ferner  von  Feuerstein:  poliertes  Beil,  Lanzen- 
spitze, Messer.  S.  Glaß,  Oberheldrungen.  —  Steinbeil  aus  dem  Flurort 
3>vor  dem  Nallroth.«     MH. 

B  Einzelfunde:  Bronzene  Flachaxt,  Lappenaxt  (vom  Guntherholze), 
Tüllenaxt.    S.  GlaS. 

Slv  Scherben  mit  Wellenornament  gefunden  vor  dem  Nallroth.    MH. 

Ostramondra. 

St  Einzelfunde:  Bruchstück  eines  Hammers,  12  cm  lang.  MH.  —  8  Stein- 
beile, 2  flache  und  2  hochgewölbte  Hacken.     MVB. 

Pleismar. 

St    Einzelfund:  Bruchstück  eines  Steinhammers.    MVB. 

Reinsdorf. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Hammer,  schwach  facettiert.  MErf.  —  Stein- 
beil. MH.  —  Facettierter  Hammer,  2  Steinbeile,  2  kleine  Meißel.  MWr. 
—  1 1  Beile,  2  flache  und  2  hochgewölbte  Hacken,  1  desgleichen  mit 
Schaftloch,  5  schwach  facettierte  Hämmer,  2  Hämmer,  Feuerstein- 
beil.   MVB. 

B  Bronzedepotfund:  Lanzenspitze  (Taf.  X,  153),  2  Halsreifen  mit  ange- 
hängten Spiralringen  (Taf.  XIII,  201),  3  Doppelspiralen  (Taf.  XIV,  205, 
206),  2  Zierbuckel  (Taf.  XIV,  210),  Knopf  (Taf.  XIV,  211),  3  flache 
Ringe,  4  lange  zylindrische  Spiralen  und  verschiedene  Fragmente. 
Diese  Gegenstände  wurden  1888  beim  Bau  der  Eisenbahn  Naumburg- 
Artern  in  der  Nähe  von  Reinsdorf  in  einer  Tiefe  von  1,25  m  zu- 
sammenliegend gefunden.     MVB. 

Einzelfunde:  Lappenaxt.  MVB.  —  Nadel  mit  aufgerolltem  Kopf 
im  Dorfe  mit  Scherben  und  Knochen.    MH. 


6.  KREIS  ECKARTSBERQA  (PREUSSEN).  113 

Rettgenstedt. 

St  Einzelfunde:  In  einem  Steinbruche  Steinbeil  von  schwarzem  Kiesel- 
schiefer  und  2  ovale  Stücke  von  Muschelschalen  mit  je  zwei  Löchern 
(Taf.  VIII,  120).    Webgewicht  von  Ton.    MH.  —  3  Steinbeile.    MVB. 

F  Grabfund:  Zweischneidiges  Langschwert,  Lanzenspitze  und  Schild- 
fessel  aus  Eisen,  wahrscheinlich  Beigaben  aus  einem  Skelettgrabe.  MVB. 

Roldisleben. 

St  Einzelfunde:  Durchbohrter  Steinhammer  und  2  Steinbeile.  MH.  — 
2  Steinbeile.  MVB.  —  Steinmeißel.  MWr.  —  Kleines  Steinbeil.  S. 
ReiSmann,  Naumburg. 

Rothenberga. 

St  Einzelfunde :  24  Steinbeile,  2  Meißel,  gewölbte  Steinhacke,  Klopfsteine 
aus  alten  Steinhämmern  gefertigt.  MH.  —  Großes  Feuersteinmesser, 
Bruchstück  eines  Steinhammers  und  einer  hochgewölbten  Hacke, 
flache  Hacke,  4  Steinbeile.    MVB. 

Sachsenburg  a.  U. 

St  Grabfunde:  Flacher  Hügel  nahe  dem  »Sündenbade«,  einem  alten 
Erdfali  im  Götzenhain  westlich  von  Sachsenburg,  unter  welchem  in 
einer  in  dem  Kalk  ausgekratzten  Mulde  ein  liegender  Hocker  sich 
befand.  Beigaben:  Scherben  und  flaches  Steinbeil  aus  Hornblende- 
schiefer.   MH. 

Aus  3  Grabhügeln  am  Müllerschen  Wege  auf  der  Hainleite 
(Distrikt  66  c):  Gefäß  vom  Rössener  Typus,  2  Steinbeile,  schnur- 
keramische und  glatte  Scherben,  Hockerskelette.  MH.  —  In  einem 
4ten  Hügel  unten  auf  Steinbettung  Hocker,  darüber  Steinlage  und 
wieder  3  Skelette.  Keine  Beigaben.  (Ob  St?)  —  Grabhügel  auf  der 
Hainieite  nahe  der  ^»dunklen  Ecke«  (Distrikt  67  b)  ohne  Skelettreste, 
enthielt  ein  flaches  kleines  Steinbeil  und  eine  kleine  zerdrückte 
Amphore,  scheinbar  der  Schnurkeramik  angehörig.    MH. 

Ansiedelung  an  der  Hainleite:  Kugelförmiger  Klopfstein  mit  ein- 
gearbeiteter Vertiefung,  Feuersteinmesser,  doppeltkonischer  Spinn- 
wirtel,  Rest   eines  amphorenartigen'^Gefäßes.    MH. 

Einzelfunde:  Feuersteinmesser.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  Aus  dem 
»Sündenbade«:  kleines  Feuersteinmesser,  Scherben  (B?),  Tierknochen. 
MH.  —  Kleines  Nephritbeil  aus  dem  Untergrunde  'der  Chaussee 
Sangerhausen-Kindelbrflck   unweit   des    Dorfes.     Steinbeil    aus   der 
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Flur.  MH.  —  Steinbeile  und  Hämmer  in  der  vorgeschichtlichen 
Sachsenburg.  S.  Vonhoff,  Sachsenburg.  —  Hammer.  MVB.  — 
Hammer  (wie  Taf.  VI,  88),  facettierter  Hammer,  Hacke,  hochgewölbte 
Hacke  mit  Loch.  MEnch. 
B  Grabfunde:  Die  )> Sieben  HägeU  auf  der  Hainleite  im  sogenannten 
Götzenhain,  ca.  2  km  westlich  von  Sachsenburg,  1819  z.T.  ausgegraben. 
1.  Hügel  enthielt  Kohlen  und  Tierknochen,  rings  von  einer  niedem 
Mauer  aus  unbehauenen  Steinen,  IVs — 3  Ellen  hoch,  123  FuB  im 
Umfang,  umgeben.  —  2.  Hügel  ohne  Ausbeute,  wahrscheinlich  schon 
früher  untersucht,  Münze  vom  13.  Jahrhundert  gefunden.  —  3.  Hügel 
100  Schritt  im  Umfang,  10  FuB  hoch.  Skelett,  um  und  neben  dem- 
selben gegen  300  kleine  kegelförmige  Tonkörper,  der  Länge  nach 
durchbohrt,  IV4  Z.  lang,  V2  Z.  am  breiten  Ende  im  Durchmesser. 
Überrest  eines  Pflanzenstengels  geht  durch  mehrere  dieser  Kegelchen 
hindurch.  Ferner  Schwert  mit  verbreitertem  Ende  und  4  Nieten  von 
Bronze  (ähnlich  Taf.  X,  152),  lanzettförmig,  I7V4  Zoll  lang;  ein  Dolch  von 
Bronze,  2  Steinbeile,  3  Pfeilspitzen  von  Feuerstein.  In  einem  4.  und 
5.  Hügel  fand  sich  ein  Hammer  von  Basalt  und  eine  bronzene  Rad- 
nadel (Taf.  XII,  185).  MH.  Von  den  Funden  sind  nicht  mehr  vor- 
handen der  Dolch,  die  Steinbeile  und  der  Basalthammer.  Bei  einer 
weiteren  Ausgrabung  im  Jahre  1901  wurde  in  einem  schon  früher 
untersuchten  Hügel  ein  oberflächlich  nachbestattetes  Skelett  mit  einem 
dünnen  Bronzearmring  unbestimmten  Alters  aufgedeckt  Ein  anderer 
Hügel  enthielt  die  Beigaben  einer  frühbronzezeitlichen  Bestattung: 
1  Bronzeklinge  von  einem  Kurzschwert  (Taf.  X,  152),  1  Randaxt 
(Taf.  XI,  163),  1  Feuerstein-Pfeilspitze  (Taf.  XIV,  21 3)  und  1  bearbeitetes 
Feuersteinstück,  vielleicht  zum  Feuerschlagen.  Vom  Skelett  war 
nichts  erhalten,  wohl  aber  lagen  in  der  Mitte  des  Hügels  Holzmassen, 
anscheinend  die  Überreste  eines  2  m  langen  und  0,75  m  breiten 
Plankenlagers.  MVB.  (JBThürSächsV  I,  1821,  S.  9;  Abbild.  JB.  II, 
Taf.  IX  und  X.  —  Schwabe,  De  monimentis  quibusdam  sepulcralibus 
Sachsenburgicis  1771  Leipzig  S.  27ff.  —  ZEthn  1904,  S.  559  und  594. 
—  VAPS  Heft  11,  S.  28).  —  Von  dem  schon  unter  St  erwähnten  nahe 
den  7  Hügeln  befindlichen  Sündenbade  erzählt  die  Sage,  die  Ver- 
tiefung sei  früher  mit  Wasser  gefüllt  gewesen  und  die  Körper  der 
Verstorbenen  seien  vor  ihrer  Bestattung  darin  gebadet  worden,  um 
sie  von  ihren  Sünden  zu  reinigen. 

Innerhalb  der  vorgeschichtlichen  Umwallung  bei  Sachsenburg  sind 
wiederholt  Skelettgräber  aufgefunden,  die  wahrscheinlich  der  Bronze- 
zeit angehören.  Ebenso  soll  in  der  unten  angeführten  Lehmgrube 
ein  Skelettgrab  früher  gefunden  sein. 
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Auf  dem  rechten  Ufer  der  Unstrut  nördlich  von  S.  wurde 
1761  beim  Abgraben  von  Erde  eine  kleine  Urne  mit  verbranntem 
Kindergebein  gefunden  (278  Zoll  hoch,  3^U  Zoll  breit,  beuteiförmig 
mit  eingezogenem  Halse)  und  eine  Kinderklapper,  Tongebilde  an- 
geblich in  Gestalt  eines  Stiers,  richtiger  Gestalt  eines  Kentauren,  da 
der  Figur  auBer  4  Beinen  noch  2  am  Oberkörper  anliegende  Arme 
mit  menschlichen  Händen  gegeben  sind,  Leib  und  Kopf  bekränzt, 
4^6  Zoll  lang,  3^4  Zoll  hoch,  hohl  mit  tönenden  kleinen  Kugeln  ge- 
füllt. —  Ende  der  Hallstattzeit.  —  (Schwabe,  de  monimentis  sepul- 
cralibus  Sachsenburgicis,  Lipsiae  1771  mit  3  Abb.). 

Ansiedelung:  Am  südlichen  Abhänge  der  Sachsenburg  in  einer 
Lehmgrube  unweit  des  Dorfes  zahlreiche  trichter-  und  kesseiförmige 
Herdgruben  mit  Asche,  Tierknochen,  Topfscherben,  zum  Teil  mit 
Kehlstreifen  (Lausitzer  Typus).  Ein  roh  gearbeiteter  Topf  ist  ab- 
gebildet in  VAPS  Heft  11,  S.  27,  No.  74.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Wallburg:  Umfangreiche  zusammengesetzte  Schanze  von  136  Morgen 
Flächeninhalt  dicht  oberhalb  des  Dorfes  Sachsenburg  am  linken  Ufer 
auf  dem  Wächterberge  gelegen.  Der  äu§ere,  jetzt  fast  ganz  zerstörte 
etwa  1  km  lange  Wall  bestand  fast  ganz  aus  gebrannten  und  ver- 
schlackten Massen.  Innerhalb  der  Wälle  stehen  eine  Kapelle  und 
die  beiden  mittelalterlichen  Sachsenburgen.  Die  Schanze  sperrte  den 
wichtigen  und  uralten  Pafi  durch  die  porta  Thuringica  auf  dem  linken 
Unstrutufer.  Die  Bewohner  von  Sachsenburg  hießen  in  alten  Zeiten 
die  Pafimänner.  Auf  der  ganzen  Fläche  finden  sich  zahlreiche  Scherben 
aus  verschiedenen  Perioden.  Über  die  sonstigen  Funde  s.  unter  St, 
B,  T  und  F  (VAPS  Heft  XI,  S.  22). 

Einzelfunde:  Innerhalb  oder  in  unmittelbarer  Nähe  der  vorgeschicht- 
lichen Wälle:  Bronzene  Absatzaxt.  MH.  —  Nadel  von  Bronze  mit 
aufgerolltem  Kopf.  S.  Zschiesche.  —  2  Lanzenspitzen  mit  Tülle, 
deren  eine  sehr  schön  verziert  ist,  Lappenaxt  mit  Öhr,  ovaler  offener 
Halsring  mit  imitierter  Torsion.  S.  Vonhoff,  Sachsenburg.  (VAPS 
Heft  X,  S.  25,  Fig.  62).  —  Bronzene  Pfeilspitze  mit  Widerhaken, 
grofie  Lappenaxt  mit  Öhr.  —  Im  Schwanfelde:  Großes  Bronzeschwert, 
62  cm  lang,  mit  Griffzunge  in  der  6  Nietlöcher,  Klinge  am  oberen 
Teile  mit  spiraligen  Verzierungen.  S.  Glaß.  —  Fundort  nicht  näher 
bezeichnet:  Lappenaxt  mit  halbrundem  Ausschnitt  am  Bahnende.  MEnch. 
Einzelfunde:  Topfscherben  innerhalb  der  Umwallung,  eiserne  Tüllenaxt, 
westlich  derselben.    S.  Zschiesche. 

In  der  Nähe  der  Umwallung  gefunden  2  merovingische  Goldmünzen 
von  Sigbert  I  und  II.  MH.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  I  H.  5, 
S.  77,  Abbild.  Fig.  5.  —  JBThürSächsV  III,  S.  57—58). 

8* 
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Saubach. 

St    Grabfund  (?):  Kleiner  rundlicher  Doppelhammer,  angeblich  bei  einem 

Skelett  gefunden.    MVB. 
Einzelfunde:    Hammer  mit  angefangener  Durchbohrung,  Steinbeil, 

Steinhacke.    MVB.  —  Steinhammer,  6  Beile.    MH. 
B     Einzelfund:    Bronzene    Absatzaxt   von    böhmischem   Typus.     (ZEthn 

1905,  S.  838). 

Schafau. 

St    Einzelfunde:  Steinhacke  und  Hammer.  MVB.  —  Hammer.  S.  Wilcke. 

Schillingstedt. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil  und  leicht  facettierter  Steinhammer.    MH. 
R     Einzelfund:    In    der  Flur   ausgepflugt  eine  Silbermunze   des  Kaisers 
Antoninus.    MH.    (NMThürSächsGV  II  H.  1,  S.  13). 

Steinbach. 

B  Einzelfunde:  Flachaxt  aus  Kupfer  aus  dem  Steinbacher  Forst.  S. 
Herrmann,  Naumburg.  —  Axt  von  Kupfer  (?),  massiv,  von  seltener 
Form,  in  der  Mitte  verstärkt,  im  Walde  gefunden.     MH. 

Steinburg. 

St  Einzelfunde:  Steinhammer.  MH.  —  Beim  Vorwerk  Marienroda: 
4  Beile,  2  flach  gewölbte  Hacken.  MH.  —  8  Steinbeile,  Stein- 
hacke.   MVB. 

T     Einzelfund:    Beim  Vorwerk  Marienroda:   Tüllenaxt  von  Eisen.     MH. 

Steinkreuz  (Vorwerk  der  Domaine  Sachsenburg). 

St  Grabfunde:  Gruppe  von  12 — 15  jetzt  eingepflügten  Hügelgräbern  in 
der  sog.  Stunze.  Eins  vor  Jahren  aufgedeckt  Es  fand  sich  unter 
einer  Steinpackung  ein  gestreckt  liegendes  Skelett,  Kopf  nach  Süden, 
in  einer  tieferen  Schicht  durch  eine  Steinlage  getrennt  zwei  Skelette 
in  derselben  Lage.  Beigaben:  schnurverzierte  Gefäfie  und  ein  grofies 
Steinbeil.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Einzelfunde:  Auf  dem  Felde  in  der  Nähe  der  Gräber  gefunden, 
wohl  meist  aus  letzteren  stammend,  eine  Anzahl  Steinbeile  verschiedener 
GröSe  und  Form,  davon  eins  in  Hammerform  ohne  Loch,  Fragmente 
von  Hämmern,  großer  gerillter  Hammer,  Klopfsteine,  Komreiber, 
Schleifsteine,  Feuersteinmesser.  S.  Zschiesche.  —  Steinbeil  mit  ab- 
gesetztem Bahnende.    MVB. 

B     Einzelfunde:   Dolchklinge   von  Bronze   mit   4  Nietlöchem.     S.    Graf 
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V.  Werthern,  Beichlingen.  —  2  Lanzenspitzen  und  1  Ring  von  Bronze. 
Letzterer   angeblich   in  einem   GefäS  gefunden.     S.  Zschiesche.  — 
Lappenaxt  aus  Bronze.    S.  Weimann,  Kindelbrück. 
T     Einzelfund:  Kleine  eiserne  Tüllenaxt.     S.  Zschiesche. 

Thfisdorf. 

St   Einzelfund:  Steinbeil.     MVB. 

Trotnsdorf. 

St   Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 

Wallroda. 

St    Einzelfunde:  5  Steinbeile,  1  Steinhacke.     MVB. 

Wiehe. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  4  rundliche  Wirtel  oder  Perlen  von  Stein, 
Wirtel  aus  hartem  Sandstein  mit  quadratischem  Loch.  MH.  — 
2  Steinbeile.  MWr.  —  Mehrere  Steinbeile,  kleiner  facettierter  Hammer, 
Steinmeifiel.  Fundort:  hohes  Rad.  S.  Keller,  Wiehe.  —  Facettierter 
Hammer.  S.  Keller,  Dermbach.  —  6  Steinbeile,  Hacke,  Hammer, 
facettierter  Hammer.  MVB.  —  2  kleine  Steinbeile.  S.  Herrmann,  Naum- 
burg. —  Flachhacke  aus  graugrünem  Gestein.     S.  Grüner,  Orlamünde. 

B     Grabfund:    Auf   dem    Schottenberge   Einzelgrab    mit    Bronzemesser 
(Variscia  V  1860). 
Einzelfund:  Rillenhammer.    S.  Keller,  Wiehe. 

U  Einzelfund:  Spinnwirtel  aus  weißem  Ton  mit  Ringverzierung.  S. 
Grüner,  Orlamünde. 

Wischroda. 

St    Einzelfunde:  8  Steinbeile,  1  Feuersteinbeil.    MVB. 

Wohltnirstedt 

St    Einzelfunde:  Steinhacke.    MH.  —  2  Steinbeile.    MVB. 

Zeisdorf. 

St  Einzelfunde:  Steinhammer  von  seltener  Form,  hinten  schmal,  sonst 
scharf,  Durchbohrung  weit  nach  diesem  Ende  zu.  Im  Walde  ge- 
funden. Steinbeil,  spinnwirtelartiger  Stein  ohne  Durchbohrung.  MH. 
—  Steinhacke.    MWr.  —  2  Steinbeile,  1  Hammer.    MVB. 
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7.  Amt  Allstedt. 

Verwaltungsbezirk  Apolda. 
Großherzogtum  Sachsen-Weimar. 

Allstedt« 

St  Grabfunde:  In  dem  unmittelbar  östlich  an  Allstedt  sich  anschliefienden 
Hagen  liegen  drei  Gruppen  von  Grabhügeln,  die  vordere  nach  dem 
alten  Schlosse  zu,  die  hintere  in  dem  3  km  ostsüdöstlich  liegenden 
»Teilholz«  und  die  mittlere  zwischen  beiden,  aber  im  Anschluß  an 
die  erstere. 

Hiervon  grub  Klopfleisch  im  Jahre  1870  einen  vom  Oberförster 
Vollmer  angegrabenen  Hügel  vollständig  aus.  Er  enthielt  ein  großes 
Steinplattengrab  von  3,20  m  Länge  und  1,85  m  Breite,  dessen  nörd- 
liche Schmalseite  nicht  mit  einer  Platte,  sondern  einer  Steinpackung 
verschlossen  war.  In  der  Steinkiste  befanden  sich  6  an  den  Wänden 
sitzende  Skelette  mit  mehreren  schnurverzierten  Gefäßen,  2  Stein- 
beilen, 1  Feuersteinmesser  und  1  Knochenpfriemen.  In  der  Stein- 
packung an  der  Nordseite  der  Kiste  lag  ein  Skelett  ohne  Beigaben. 
Neben  der  Kiste  ein  altarförmiger  Steinbau.  Über  der  Kiste  befand 
sich  eine  Nachbestattung,  ein  jugendliches  Skelett  mit  1  Halsring  und 
2  Armringen  aus  Bronze.  Diese  Bronzen  wurden  von  dem  damaligen 
Forsteleven  Pourtales  nach  der  Schweiz  verschleppt,  die  übrigen  Funde 
gelangten  in  das  MJ.  (KBAnthr  1871,  76.—  NMThürSächsGV,  XIV, 
1875,  Taf.  I,  1  und  2.  —  VAPS  Heft  I— II,  S.  42,  Fig.  23;  S.  43, 
Fig.  27;  S.  79,  Fig.  49.  —  Götze,  Gefäßformen  S.  12,  No.  4). 

Im  Jahre  1872  untersuchte  Klopfleisch  7  Hügel  der  mittleren  Gruppe 
und  1  Hügel  im  Teilholz.  Von  diesen  gehörte  nur  die  zentrale  An- 
lage des  schon  früher  angegrabenen  Hügels  No.  VI  mit  Sicherheit 
der  Steinzeit  an.  Es  war  eine  Kiste  aus  kolossalen  Steinplatten, 
deren  Inhalt  schon  ausgeräumt  war;  nur  schnurverzierte  Scherben 
fanden  sich  noch  vor.  Ob  die  Hauptgräber  in  einigen  anderen  Hügeln 
steinzeitlich  waren,  läßt  sich  mangels  charakteristischer  Anlagen  und 
Beigaben  nicht  bestimmen.  Im  übrigen  waren  die  Gräber  bronze- 
zeitlich (s.  unten).  KBAnthr  1874,  16.  —  Götze,  Gefäßformen 
S.  13,  No.  5). 

Die  von  Klopfleisch  im  Jahre  1879  im  Teilholz  bezw.  Tiergarten 
ausgegrabenen  4  Hügel  enthielten  keine  steinzeitlichen  Gräber  (s. 
unten  B).  Zwischen  1870  und  1872  wurde  im  Hagen  ein  Hügel  in 
der  Nähe  des  zuerst  genannten   unbefugter  Weise  aufgegraben,   und 
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bei  Errichtung  eines  Denkmals  für  die  im  französischen  Kriege 
Gefallenen  wurde  ebenfalls  ein  Hfigel  planiert.  In  beiden  Fällen 
konnte  Klopfleisch  nichts  Näheres  ermitteln. 

Dagegen  sind  neolithische  Gräber  von  anderen  Stellen  der  Allstedter 
Flur  bekannt  geworden.  So  in  Flachgräbern  auf  dem  Acker  des 
Rittergutsbesitzers  Hoch  vor  1870  aufgefundene  Steinkisten  mit  einer 
stichverzierten  Amphore  und  einem  schnurverzierten  Becher.  MJ. 
(VAPS  S.  42,  Fig.  26.  —  Götze,  Gefäßformen.    S.  17,  No.  26). 

Ferner  stieS  man  1880  im  Mallerbacher  Feld  IV3  km  südöstlich  von 
A.  beim  Steinebrechen  auf  ein  großes  »Hünengrab«,  in  welchem 
angeblich  in  einer  Steinkiste  2  Schädel,  1  »Urne«  mit  Asche  und 
Knochenresten,  einzelne  Scherben,  1  Steinmesser  und  1  Serpentin 
gefunden  wurden.  Die  Akten  des  MJ  lassen  den  Sachverhalt  nicht  klar 
erkennen.  Vielleicht  ist  das  Grab  identisch  mit  einem  1,70  m  langen 
Flachkistengrab  mit  ovalem,  durch  vorgesetzte  Steinplatte  verschlosse- 
nem Loch,  an  einer  Schmalseite,  worin  schnür-  und  schnittverzierte 
Scherben  und  Steinsachen  gefunden  wurden.  MJ.  (VAPS  I — II,  S. 
73—74,  Fig.  44.  —  Götze,  Gefäßformen,  S.  17,  No.  25). 

Auf  der  »Gebind«,  1  km  südlich  von  A.,  östlich  der  Straße  nach 
Mönchpfiffel  sollen  früher  gegen  100  Hügel  gestanden  haben,  die 
durch  die  Separation  abgetragen  wurden;  nach  den  dort  gefundenen 
Scherben  waren  sie  wohl  neolithisch.  Von  dort  stammen  ungefähr 
50  Steinbeile  im  MWr.    (Mitteilung  von  Möller). 

Im  Frühjahr  1902  fand  man  in  Allstedt  bei  Kanalisierungsarbeiten 
im  Schilde  Flachgräber  ohne  Steinsetzungen  und  darin  2  Skelette  mit 
schnurverzierten  Gefäßen,  die  auf  dem  Rathaus  aufbewahrt  wurden. 
(Zeitungsnotiz). 

Folgende  Gegenstände  stammen  wahrscheinlich  ebenfalls  aus 
Gräbern:  Schnurverzierter  Becher  ähnlich  Götze,  Gefäßformen, 
Taf.  I,  24.  S.  V.  Franke,  Weimar.  —  Kleine  Amphore,  schnurver- 
zierter Hals  einer  Amphore,  schnurverzierter  Becher.  MH.  —  Kleiner 
Tonbecher  mit  einem  Zapfenpaar;  kleine  Feuersteinlanzenspitze  und 
dreieckiges  Steinbeil,    beide    angeblich   zusammen  gefunden.     MVB. 

—  Kleines  Gefäß  des  Rössener  Typus  ähnlich  VGAnthr  1900, 
S.  244,  Fig.  8,  nur  etwas  schlanker.    MJ. 

Ansiedlung:  Bei  der  Zuckerfabrik  befindet  sich  eine  ausgedehnte  An- 
siedlung,  die  schon  in  der  Steinzeit  beginnt  und  bis  in  die  Bronzezeit 
reicht.  Von  steinzeitlichen  Fundstücken  ist  ein  kleines  Kugelgefäß  der 
Bandkeramik  mit  Spiralbandverzierung  besonders  zu  erwähnen.    MJ. 

—  MWr.  (VAPS  II,  99,  Fig.  97). 

Einzelfunde:   3  Beile,  1  Hacke,   1   Hammer,   1  facettierter  Hammer 
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aus  Stein,  2  Feuersteinmesser.  MVB.  —  14  Beile,  1  g^eschweifter 
Hammer,  4  facettierte  Hämmer,  1  hochgewöibte  Hacke  aus  Stein, 
1  Feuersteinbeil,  1  Knochennadel,  1  falzbeinartiges  Knochengerät. 
MH.  —  Steinhacke.  MErf.  —  Facettierter  MeiSel  mit  hohler  Schneide, 
Taf.  V,  71,  Hammer  mit  angefangener  zylindrischer  Bohrung,  Taf.  VI, 
92.  MWr.  —  1  Hacke,  2  hochgewölbte  Hacken  aus  Stein.  S. 
V.  Franke,  Weimar.  —  Steinhammer.  S.  Dr.  Wilcke,  WeiSenfels. 
B  Grabfunde:  Eine  bronzezeitliche  Nachbestattung  in  einem  von  Klop- 
fleisch  1870  im  Hagen  untersuchten  Hügel  ist  oben  bei  St  erwähnt. 
Von  den  8  Högeln,  die  Klopfleisch  1872  im  Hagen  ausgrub,  liegen 
7  in  der  mittleren  Gruppe  und  der  achte  im  Teilholz.  Der  erste 
Hügel  enthielt  in  einer  zentralen  Grube  unter  Niveau  ein  Hockerskelett 
ohne  Beigaben.  Am  Grunde  des  den  Hügel  bildenden  Steinkerns 
zerbröckelte-  Skelettreste  von  vielen  Kindern  und  einigen  Erwachsenen 
mit  zahlreichen  durchbohrten  Tierzähnen  (bos,  canis,  vulpes,  sus)  und 
einzelnen  rohen  Feuersteinbruchstucken.  In  der  oberen  Schicht  zwei 
Gräber  (1  Erwachsener,  1  Kind),  die  mit  Steinplatten  umstellt  und 
mit  Bruchsteinen  bedeckt  waren,  dabei  Tonscherben  und  kleine 
Bronzezierrate.  Zwischen  beiden  Gräbern  eine  Steinpackung  mit 
Brandknochen.  —  Im  zweiten  Hügel  in  der  Mitte  ein  mit  kleinen 
Steinplatten  umsetztes  Grab,  darin  wenige  Skelettreste,  1  Gefäß  mit 
konzentrischen  Halbkreisfurchen  nach  Art  der  Lausitzer  Keramik, 
1  Bronzelanzenspitze  und  1  Steinhammer  mit  abgesetztem  Bahnende 
ähnlich  S.  Müller,  Ordning,  Stenalderen  No.  86.  Etwas  höher  mehrere 
Steinbauten  mit  Skelettresten,  ein  Steinbau  mit  Skelett,  TongefäB, 
Bronzehalsring,  Bronzenadel  und  »Medaillon«  aus  Bronze;  in  einer 
dreieckigen  Steinpackung  Knochenreste  mit  Brandspuren  und  Ton- 
scherben; 1  Knochenpfeilspitze.  —  Im  dritten  Hügel  zentraler  Stein- 
kern mit  wenigen  Resten  von  (unbebrannten?)  Menschenknochen, 
auch  Spuren  von  Brandknochen;  im  oberen  Teil  des  Kerns  Skelett- 
reste  und  1  Bronzeohrring.  In  einer  ovalen  Steinpackung  an  der 
Peripherie  die  Bronzearmringe  eines  Kindes.  —  Der  vierte  Hügel 
war  oval,  darin  6  ovale  Steinsetzungen  neben  einander,  meistens  mit 
geringen  Skelettresten,  bei  einigen  kleine  Bronzezierrate,  Drahtgewinde, 
1  Tonwirtel,  1  Hammer  aus  Hirschgeweih,  1  Feuersteinschaber.  — 
Im  fünften  Hügel  zentraler  Steinkern,  in  diesem  seitlich  ein  Skelett, 
das  in  eine  kleine  Steinkiste  teilweise  gewaltsam  eingezwängft  war, 
während  FuBreste  und  der  Kopf  (mit  Bronzeohrring)  außerhalb  lagen. 
Unter  diesem  ein  zweites  Skelett  mit  2  GefäSen.  Außerdem  noch 
3  Skelette  im  Steinkern,  deren  eines  mit  einem  Ohrgewinde  aus 
Bronze.    Neben  dem  Kern  ein  Kinderskelett  mit  Knochennadel  und 
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rohen  Feuersteinstflcken  in  einer  Steinkiste.  —  Der  sechste  Hügel 
war  schon  z.  T.  ausgegraben.  Im  Zentrum  neolithische  Kiste  (s.  oben). 
Im  Steinkern  zwei  nachbestattete  Skelette  von  einem  Erwachsenen 
und  von  einem  Kind  mit  einigen  zierlichen  Beigefäfien  und  einer 
Bronzespirale.  —  Im  Steinkern  des  siebenten  Hügels  Skelettreste  und 
Bruchstück  eines  Feuersteinmessers.  Außerhalb  Skelettreste  mit 
Bronzefärbung  in  einem  Gewölbe  aus  übergekragten  Steinen,  nebst 
Scherben;  ferner  in  einer  Steinpackung  1  »Urne«;  schließlich  etwas 
tiefer  wurde  in  der  Steinsetzung  das  Hauptgrab,  ein  viereckig  um- 
setzter  Raum  mit  1  Tonnäpfchen  und  1  Skelett  gefunden,  dessen 
schwarz  gefärbte  Knochen  offenbar  dem  Feuer  ausgesetzt  gewesen 
waren.    Einzeln  in   der  Hügelerde  1  Bohrkern.  —  Der  achte  Hügel 

—  im  Teilholz  gelegen  —  war  ein  Erdhügel  mit  zentralem  und  mehreren 
peripheren  Brandgräbern;  die  Funde  waren  TongefäBe  und  einige 
Bronzenadeln.    MJ.    (KBAnthr  1874,  14—16,  21—22.) 

Bei  Fortsetzung  der  Ausgrabung  im  Hagen  im  Jahre  1879  unter- 
suchte Klopfleisch  4  Hügel.  Hügel  I  über  dem  Alexanderplatz  im 
Tiergarten:  zentrale  Grube  mit  Skelett  und  1  große  Bronzespiral- 
scheibe. In  höheren  Schichten  meist  zerstörte  Skelettgräber  mit 
Gefäßen,  1  Halsring  mit  umgebogenen  Enden,  quergeriefelt,  1  Armring 
mit  D-förmigem  Querschnitt  und  übergreifenden  Enden,  1  Zylinder- 
spirale, am  Fingerknochen  steckend,   1  Knopf  mit  Öse  aus  Bronze. 

—  Hügel  II  im  Hagen  auf  der  Kessel  wand,  am  Wege  vom  Schlosse 
nach  dem  Alexanderplatz,  Zentralgrab  vertieft,  mit  Steinen  ausgesetzt 
und  dachförmig  überbaut,  darin  Skelettreste  in  Unordnung,  1  Tasse, 
1  Bronzenadel.  In  der  umgebenden  großen  Steinpackung  an  zwei 
Stellen  Skelettreste,  einmal  mit  einer  Schale  mit  horizontalem  Tannen- 
zweigmuster,  das  andere  Mal  mit  einem  schräg  kannelierten  breiten 
Gefäß.—  Hügel  III  im  Tiergarten  10  Skelette  regellos  liegend,  z.  T. 
in  Verbindung  mit  Steinsetzungen.  Die  Beigaben  sind  mehrere 
Gefäße,  1  Bronzelanzenspitze,  verschiedene  Bronzeringe  und  Spiralen, 
u.  a.  zahllose  Spiralen,  die  einen  Schädel  bedeckten,  3  Bronzenadeln. 

—  Hügel  IV  im  Teilholz,  Überreste  von  einer  Anzahl  Skelette  in 
Steinpackungen,  dabei  einige  meist  einhenklige  Tongefäße.  MJ. 
(MGVSangerhausen  I,  1881,  176.  —  Sangerhäuser  Zeitung  1879 
September.  —  Saale-Zeitung  1879  Nr.  214). 

Aus  einem  Hügelgrab  in  der  Wüste  südöstlich  von  Allstedt  Spiral- 
scheiben, Halsringe,  Noppenringe,  Armspiralen.    MErf. 

Ansiedlung:  Die  oben  erwähnte  neolithische  Ansiedlung  bei  der 
Zuckerfabrik  setzt  sich  bis  in  die  Bronzezeit  fort;  u.  a.  gehören  hierher 
Scherben  von  flachen,  innen  ornamentierten  Schalen  mit  Bodendelle, 
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von  kleinen  einfachen  Henkelschalen,  horizontal  kannelierten  Töpfen 
ähnlich  Taf.  IX,  150,  großen  groben  Gefäßen  mit  Tupfenleiste  unter 
dem  Hals;  auch  eine  einfache  große  Scheibennadel  mit  Loch  am 
unteren  Teil  der  Platte.  MJ.  Eine  eigentumliche  Schale  mit  Fuß 
und  2  vom  Rand  horizontal  abstehenden  Henkeln  von  der  Zucker- 
fabrik, erinnert  an  antike  Vorbilder.  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  Eine 
Terrine  mit  scharf  ausladendem  Rand.    S.  Rebling,  Weimar. 

Einzelfunde:  2  g^oße  hohe  Tongefäße,  an  Lausitzer  bezw.  Billen- 
dorfer  Typen  erinnernd.  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  4  kleine  Gefäße, 
darunter  1  Miniaturkännchen  mit  hohem  Henkel.  MH.  —  Randaxt 
und  Tullenaxt  aus  Bronze.    MVB. 

T  Einzelfunde:  2  große  bronzene  Gürtelhaken.  Taf.  XVII,  253,  254. 
S.  V.  Franke,  Weimar.  —  Fibel.    MH. 

R  Einzelfunde:  In  der  Gegend  von  Allstedt  sind  silberne  und  goldene 
Römermunzen  gefunden  worden.  (Kruse,  D.  A.  II,  Heft  1,  S.  59). 
—  3  Eisenäxte,  die  eine  wie  Taf.  XIX,  275,  die  zweite  wie  ZEthn 
1900,  204,  Fig.  20,  die  dritte  eine  Tullenaxt  mit  schmaler  vierkantiger 
Tülle.    MJ. 

F      Kirche  in  Altstedi  schon  777;  Reichsfeste  Altstediburg  9.  Jahrh. 

Slv  Aus  Flachgräbem  bei  der  Zuckerfabrik  1  ornamentierter  zweihenkliger 
Topf.    MJ. 

U  Auf  dem  Galgenberg  2V2  km  nördlich  von  A.  der  Überrest  eines 
bei  der  Separation  abgetragenen  Grabhügels;  von  Funden  ist  nichts 
bekannt  geworden.    (Mitteilung  von  Möller.) 

Einsdorf. 

St  Grabfunde:  Aus  Flachkistengräbern  mehrere  Amphoren  der  Schnur- 
keramik und  Bruchstucke  von  solchen,  Randstück  eines  zylindrischen 
Bechers,  vierkantiges  Steinbeil  mit  beginnender  Rillenbildung,  Stein- 
meiSel  mit  Hohlschneide,  Steinbeil-Bruchstück,  Feuersteinmesser.  MJ. 
(Eisleber  Tageblatt  1874,  23.  Dez.,  No.  300.  —  VAPS  II,  44,  81,  82, 
86,  89.  —  KatalAusst  1880  Suppl.  S.  24  f.  No.  27—30,  33.  —  Götze, 
Gefäßformen  S.  17,  No.  27,  28). 

Einzelfunde:  Halb  bearbeiteter  Hammer  aus  Kieselschiefer,  roh 
gedengelte  Spitze  aus  Feuerstein.    MH. 

B  Grabfund:  Kleine  zweihenklige  Terrine  mit  schräg  kannelierter  Schulter 
(Lausitzer  Typus),  darin  Brandknochen.  Ferner  ohne  Angabe  ob  zu- 
gehörig 1  Henkelnapf,  die  geschweifte  Klinge  eines  Bronzemessers, 
1  offener  Bronze-Halsring  mit  feinen  Querrippen,  1  offener  Bronze- 
Armring,  beide  von  D-förmigem  Querschnitt;  1  Nadel  mit  flacher 
Kopfscheibe.    MJ. 
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T  Reich  verzierter  Bronze-Halsring  mit  petschaftförmigen  Enden,  an- 
geblich zu  der  oben  bei  B  erwähnten  Terrine  gehörig.  GroSe  Bronze- 
nadei  vom  Typus  der  Nadeln  mit  Hohlspiegel-Kopf,  welcher  aber  fehlt, 
in  gleicher  Weise  wie  der  Halsring  patiniert.  Runder  geschlossener 
Armring  aus  Bronze  mit  Doppelwulsten.    MJ. 

R  Kleines  rohes  GefäS  mit  einwärts  gebogenem  Rand.  Ob  eine  Bronze- 
fibe!  mit  breitem  bandförmigen  Bügel  von  E.  oder  Liebstedt  oder 
Udestedt  stammt,  ist  nicht  sicher.    MJ. 

Einzingen. 

U  Nach  einer  Notiz  Klopfleisch's  soll  ein  Hflgel,  genannt  der  Sieben- 
sfinder, mit  7  im  Viereck  gestellten  Steinen  in  der  Flur  Einzingen 
in  der  Richtung  gegen  Nienstedt  liegen;  nach  der  Sage  sind  hier 
7  Brüder,  die  Salz  paschten,  erfroren. 

Der  Burggraben  nördlich  vor  dem  Dorfe  trennt  den  Kapellenberg 
von  einer  Landzunge,  die  nach  W  und  N  steil  abfällt.  Kapelle  und 
der  »heilige  Born«.  (F.  Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen  Aue  I, 
1906,  150). 

Am  Dorfteich  ein  Nagelstein,  Sage  vom  Schmied  und  dem  Mittel- 
punkt der  Erde. 

Heygendorf. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.  MVB.  —  Steinhammer,  facettierter 
Hammer.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Kalbsrieth. 

St  Grabfunde:  Der  auf  einer  Anhöhe  2  km  südöstlich  von  K.  liegende 
Derflinger  Hügel  wurde  1901  von  Möller  ausgegraben.  Nach  seinen 
Mitteilungen  baute  er  sich  folgendermaßen  auf:  Auf  der  Spitze  einer 
natürlichen  Bodenerhebung  lag  ein  Hockerskelett  mit  1  Feuerstein- 
messer, überdeckt  von  einer  großen  hügelartigen  Steinpackung,  auf 
deren  Grunde  östlich  drei  weitere  Hocker  z.  T.  in  und  über  der  Stein- 
schüttung  lagen,  der  eine  mit  1  Schnurbecher,  1  Steinhammer  und 
1  Feuersteinbeil.  Nachdem  der  Hügel  so  weit  ausgebildet  war,  wurde 
neben  ihm  östlich  auf  dem  natürlichen  Hügelabhang  auf  dem  ge- 
wachsenen Boden  eine  Steinsetzung  und  neben  dieser  ein  großes 
Steinplattengrab  angelegt  und  das  Ganze  einschließlich  des  erster- 
wähnten Hügels  mit  einem  gewaltigen  Erdhügel  überdeckt.  Auf  der 
aus  drei  nebeneinander  gelegten  großen  Platten  bestehenden  Stein- 
setzung standen  1  unverzierte  vierhenklige  Amphore  und  ein  Henkel- 
napf.   Die  Steinkiste,  deren  Fugen   mit  Gips-  oder  Kalkmasse  ver- 
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strichen  waren,  enthielt  das  Hockerskelett  eines  kräftigen  Mannes, 
Schädelknochen  eines  Kindes,  1  typische  Kugelamphore  (wie  Taf.  II,  23), 
1  GefäS  der  Gattung  Taf.  11,  24,  2  den  Kugelamphoren  verwandte 
Gefäfie,  1  kleinen  konischen  Becher,  1  vierkantiges  geschliffenes 
Feuersteinbeil,  2  einfache  und  1  Doppelnadei  aus  Knochen,  3  Schmuck- 
stücke aus  Platten  von  Eberhauern,  das  eine  an  beiden  Enden  durch- 
bohrt, ferner  1  Unterkiefer,  1  Oberschenkel-  und  1  Oberarmknochen 
vom  Schwein,  2  ganze  SchweinefuSe  und  Reste  eines  dritten,  Bruch- 
stucke von  zerschlagenen  Tierknochen  und  1  langen  Röhrenknochen 
vom  grauen  Kranich.  Der  Schädel  des  Hockerskeletts  aus  der  Steinkiste 
weist  zwei  geheilte  Hiebwunden  und  eine  geheilte  Perforationswunde  auf 
dem  rechten  Seitenwandbein  auf.  MWr.  (Korresp.  Blätter  d.  Allgem. 
ärztl.  Ver.  von  Thüringen  XXX,  1 901 ,  324—329,  mit  Abb.  —  J VsächsthürL 
I,  257.  —  Altertümer  uns.  heidn.  Vorzeit  V,  56). 

Ober  Nachbestattungen  im  Derflinger  Hügel  vgl.  unten  bei  B  und  F. 

Der  Huthügel  (Häuschenhügel)  1  km  nördlich  vom  vorigen,  eben- 
falls 1901  von  Möller  ausgegraben,  jetzt  abgetragen.  In  der  Mitte 
eine  70 — 80  cm  in  den  Kiesboden  eingelassene  ovale  Grube  mit  stark 
zusammengekrümmtem  Hockerskelett  und  2  Feuersteinpfeilspttzen, 
westlich  neben  dem  Grab  eine  Steinplatte,  darunter  1  facettierter 
Hammer  mit  verbreiterter  Schneide,  östlich  neben  dem  Grab  ebenfalls 
eine  Steinplatte,  darunter  1  Schnurbecher.  MWr.  (Korresp.  Blätter 
d.  Allgem.  ärztl.  Ver.  von  Thüringen  XXX,  1901,  326). 

Über  eine  Nachbestattung  im  Huthügel  vgl.  unten  bei  B. 

Einzelfunde:  2  Beile,  2  Hämmer,  1  facettierter  Hammer  aus  Stein. 
MVB.  —  Steinbeil,  aus  einem  zersprungenen  Hammer  hergestellt, 
Steinhammer,  Bruchstück  eines  großen  Steinhammers  (Pflugschar  ?). 
MH.  —  Schwach  facettierter  Hammer,  Feuersteinbeil.  S.  Dr.  Wilcke, 
WeiSenfels. 
B  Grabfunde:  In  den  oberen  Schichten  des  Derflinger  Hügels  (s.  oben) 
3  Steinpflaster  und  1  Bootsarg,  in  dem  3  Gefäße  (u.  a.  1  Aunjetitzer 
Henkeltopf)  und  1  bronzener  Angelhaken  gefunden  wurden.  Ebenda 
fünf  zerstörte  Brandgräber  mit  Scherben,  Brandknochen  und  1  späthall- 
stättischen  Ohrring  aus  Bronzeblech.     MWr.     (Literatur  s.  oben). 

Nachbestattung  am  Westrande  des  Huthügels  (s.  oben):  Kinder- 
skelett im  Rest  einer  Steinsetzung  mit  1  kleinen  Gefäß  der  Hall- 
stattzelt. MWr. 
F  Nachbestattung  im  Derflinger  Hügel  (s.  oben):  In  einem  von  oben 
her  durch  mehrere  ältere  Gräber  bis  in  den  Fels  vertieften  Schacht 
ein  Holzsarg  mit  Skelett,  Spatha,  Lanzenspitze,  Messer  und  Schild- 
buckel wie  Taf.  XXII,  325  aus  Eisen,  Knochenkamm  wie  Taf.  XXIII, 
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357  mit  Kreisverzierungen  und  2  Tongefäßen,  das  größere  wie 
Taf.  XXI,  309.  MWr.  (Literatur  s.  oben  bei  St,  außerdem  ZVThürG 
XXV,  73—74). 

Eine  große  Anzahl  —  über  90  —  Skelettgräber,  zum  größten  Teil 
in  Baumsärgen  ohne  Beigaben  in  der  obersten  Schicht  des  Derflinger 
Hügels  scheint  frühchristlich  zu  sein. 

Kloster  Naundorf. 

B  Angeblich  aus  einem  Kistengrab  im  Hagen  1  kleiner  Napf,  2  Bronze- 
nadeln, ähnlich  Taf.  XII,  184  und  Bruchstücke  einer  Bronzesichel.    MH. 

Landgrafroda. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  2  Bruchstücke  solcher.    MH. 

Mittelhausen. 

St  Grabfunde:  Nordnordwestlich  von  M.  lag  bei  der  Quelle  »warme 
Reise«,  auch  »warmer  Riese«  genannt,  der  nunmehr  abgetragene 
»Riesenhügel«,  der  von  Potzelt  in  Halle  ausgegraben  wurde.  An 
seinem  Nordostfuß  wurde  von  einem  Arbeiter  ein  Grab  aufgedeckt, 
eine  etwa  quadratische  Vertiefung  im  Lehmboden,  1,30  m  lang,  1,10  m 
breit,  1  m  tief,  mit  einer  Sandsteinplatte  bedeckt,  darin  1  Steinhammer, 
1  Feuersteinmesser,  1  Feuerstein  mit  natürlichem  Loch,  etwas  Holzkohle 
und  Asche;  Knochen  wurden  nicht  beobachtet.  MEis.  (JVsächsthürL 
I,  180—181,  Taf.  XX.) 

Westlich  davon  zwei  Gruppen  von  flachen  Grabhügeln  aus  der 
Periode  der  Schnurkeramik,  deren  einer  1  Skelett,  1  Amphore  mit 
horizontalem  Kerbenband  und  2  Ösen  und  2  schnurkeramische  Becher 
mit  Rillenornament  enthielt;  in  der  Amphore  1  Kupferring.    MWr. 

60  m  hiervon  entfernt  ein  aus  einer  Trockenmauer  hergestelltes 
Grab,  darin  1  Schüssel  mit  doppelt  durchbohrtem  Zapfen,  1  Töpfchen 
und  1  großes  verziertes  Gefäß  vom  Bernburger  Typus.    MWr. 

Großes  weitmundiges  Gefäß  mit  4  Henkeln  und  halbkreisförmigen 
Einstichen  (Begleitform  der  Kugelamphoren),  angeblich  mit  Leichen- 
brand, Taf.  II,  24.    MH.  (Götze,  Gefäßformen  Taf.  I,  34). 

Becher  mit  dreizeiliger  Schnurverzierung  am  Hals,  angeblich  mit 
Leichenbrand.    MH. 

Einzelfunde:  Kugelflasche  mit  Stich-  und  Grubenverzierung,  »Licht- 
fäßchen«  mit  2  dreimal  senkrecht  durchbohrten  Griffleisten,  Steinbeil 
mit  schräger  Schneide.  MEis.  (Größler,  Verzeichnis  1900,  5.  — 
MansfBl  1900, 18).  —  Steinbeil,  Steinhammer,  facettierter  Hammer.  MH. 
B  Einzelfunde:  2  kleine  amphorenartige  Gefäße,  das  eine  vom  Lausitzer 
Typus.     MH. 


126  DIE  FUNDE.  —  TEIL  I.  NORDOSTTHURINGEN. 

Monchpfiffel. 

St  Depotfund:  Aus  einem  Steinbruch  3  große  flache  Jadeitbeile  mit 
spitzem  Bahnende,  1875  gefunden.  Das  eine,  26  cm  lang,  kam  in 
das  MEis,  die  beiden  andern  in  das  Grassi-Museum  in  Leipzig. 
(JVsächsthürL  I,  181,  Tai  XX.  —  KatalAusst  1880  Suppl.  24.  — 
Photogr.  Album  1880  Sekt.  VI  Taf.  21.) 

Einzelfunde:  2  Bruchstucke  von  Steinbeilen.  MVB.  —  Großes,  schön 
poliertes  Steinbeil  von  der  Wüstung  Melierbach.    MH. 

Niederroblingen. 

B  Grabfund:  Steinkistengrab,  darin  1  Hockerskelett  und  1  Gefäß  vom 
Aunjetitzer  Typus,  dessen  Henkel  abgebrochen  ist,  1878  gefunden. 
MSa.    (MGV  Sangerhausen  1881,  175.) 

Oldisleben. 
St  B  T  R.  Im  Oldislebener  Hagen,  einem  bewaldeten  Höhenrücken 
südlich  von  O.  liegt  eine  größere  Anzahl  Grabhügel,  etwa  30,  in 
mehreren  Gruppen  verteilt.  Sie  finden  sich  auf  dem  nördlichen  und  dem 
südlichen  Abhang  und  auf  dem  Plateau  vor.  Von  diesen  untersuchte 
Klopfleisch  im  Jahre  1870  fünf  und  1872  dreizehn.  Sie  sind  meist 
aus  Lehm  und  einer  darunter  liegenden  grauen  Erdschicht  aufgebaut 
und  enthalten  Steinpackungen  verschiedener  Art  und  Steinkreise. 
Während  die  ursprünglichen  Anlagen  teils  steinzeitlich,  teils  bronze- 
zeitlich  sind,  kommen  zahlreiche  Nachbestattungen  der  Perioden  B 
und  R  vor. 

Hügel  I  am  Nordrande  des  Plateaus.  Auf  dem  Hügelgrund  Stein- 
packungen, unter  denen  3  mit  Steinen  umsetzte  Gruben  lagen.  In 
der  einen  1  Skelett  mit  stark  gekrümmten  Knieen,  1  einfacher  Ton- 
becher und  1  durch  Feuerwirkung  weiß  gewordenes  Steinbeil.  In 
der  zweiten  Grube  1  Skelett,  1  einhenkliges  Gefäß  mit  steilem  Hals 
und  am  Schädel  Reste  eines  Bronzeohrringes.  In  der  dritten  1  zer- 
fallendes Skelett  ohne  Beigaben.  Ober  den  Steinpackungen  graue 
Erdschicht  mit  vielen  Scherben,  in  deren  Mitte  eine  mit  Steinkreis 
umsetzte  dunkle  Grube,  welche  oben  ein  kleines  rohes  zerdrücktes 
Gefäß  und  unten  Reste  eines  Bronzeohrringes  und  1  spiraligen 
Nadelkopf  enthielt.     Darüber  folgte  eine  Lehmschicht 

Hügel  II  auf  dem  Nordabhang,  etwa  150  Schritte  nördlich  von  I. 
In  einem  Erdmantel  eine  östliche  und  eine  westliche  Steinpackung. 
In  der  östlichen  muldenartige  Vertiefungen,  neben  einer  solchen 
1  zerdrückte  kleine  Tasse.  Unter  der  westlichen  Packung  Reste 
zweier  Skelette,  die  kreuzweise  über  einander  lagen. 
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Hügel  III,  40  Schritte  von  11.  Graue  Schicht  mit  einzelnen  rohen 
Scherben,  Kohlenstückchen  und  einigen  zusammenhanglosen  Menschen- 
knochen.    Darüber  Lehmmantel. 

Hügel  IV  auf  der  Südseite  des  Berges.  Unten  ein  mit  aufrecht 
gestellten  Steinen  umgrenzter  Raum  2  m  lang  und  0,60  m  breit, 
darin  hartgebrannte  Erde,  aber  keine  Skelettreste.  Darüber  Stein- 
packung, in  welcher  an  zwei  verschiedenen  Stellen  je  4  zerbrochene 
runde  unverzierte  Bronzeringe  von  6  cm  Durchmesser.  Darüber 
graue  Schicht  mit  einzelnen  Scherben,  Kohlenspuren  und  1  Feuer- 
steinschaber; in  ihrer  Mitte  einige  lose  Steine  und  Stück  vom  Schaft 
einer  Bronzenadel.     Darüber  Lehmmantel. 

Hügel  V  auf  dem  Plateau  neben  einem  kleinen  Teich,  der  »rote 
See«  genannt,  von  dem  die  Sage  geht,  daß  eine  Gräfin  (oder  Graf) 
mit  einem  goldenen  Wagen  darin  versunken  ist.  Unten  in  der  Mitte 
in  schwarzer  Erde  1  Hockerskelett  mit  unverziertem  topfförmigen 
Gefäß,  darüber  Steinpackung  in  Steinkreis.  Neben  letzterem  Reste 
eines  unregelmäßig  liegenden  Skeletts  ohne  Beigaben.  Im  südöstlichen 
Hügelteil  Steinpackung  mit  Skelett  mit  gekrümmten  Beinen  und  über 
den  Kopf  erhobenen  Händen  ohne  Beigaben.  Im  nordwestlichen 
Teil  in  einer  Steinpackung  eine  Steinkiste  von  1,45  m  Länge  und 
0,60  m  Breite,  darin  an  den  beiden  Schmalseiten  je  1  Hockerskelett 
ohne  Beigaben.  Im  westlichen  Teil  Spuren  von  Menschenknochen. 
Ober  den  Steinpackungen  graue  Schicht  mit  zahlreichen  Scherben, 
Tierknochen,  Mahlsteinen,  ferner  1  kleines  schön  geschliffenes  Feuer- 
steinbeil, 1  mondsichelförmige  gedengelte  Säge  aus  Feuerstein  und 
1  Feuersteinschaber.  —  Der  Hügel  war  im  oberen  Teil  durch  eine 
frühere  resultatlos  verlaufene  Ausgrabung  des  Pfarrers  Domrich  gestört. 

Hügel  VI  (1872  No.  1)  auf  dem  Plateau.  Zu  unterst  hart  gebrannte 
tonige  Erdschicht.  Darüber  4  im  Viereck  stehende  Steinpackungen 
über  flachen  Erdmulden  mit  Scherben,  1  Pfeilspitze  und  1  Schaber 
aus  Feuerstein.  Daneben  eine  Reihe  von  4  »Steinaltären«,  zwischen 
zweien  von  diesen  unter  einem  Steinpflaster  1  schnittverzierte  Amphore 
der  Schnurkeramik,  1  Feuersteinmesser  und  1  längliches  vierkantiges 
Serpentinbeil.  Über  den  Steinbauten  schwärzliche  und  rötliche  Erd- 
schicht, darüber  Lehmschicht  mit  Bruchstück  eines  Feuerstein- 
instrumentes. 

Hügel  VII  (1872  No.  2)  auf  dem  Plateau,  westlich  vom  vorigen. 
Auf  dem  gewachsenen  Boden  harte,  rotgebrannte  Tonschicht  mit 
einzelnen,  z.  T.  verzierten  Scherben.  Hierauf  peripherisch  mehrere 
kleine  Steinbauten,  in  deren  Nähe  vereinzelt  1  abgebrochenes 
Serpentinbeil,  1  kleines  Serpentinbeil  und  1  Feuersteinschaber. 
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Hügel  VIII  (1872  No.  3)  auf  dem  Plateau,  zu  einer  sQdlich  von 
VI  und  VII  liegenden  sechsfachen  Gruppe  gehörend.  Auf  dem  ge- 
wachsenen Boden  wiederum  die  festgebrannte  Schicht,  durch  welche 
sich  im  Zentrum  bis  in  den  gewachsenen  Boden  eine  Grube  von 
3X2  m  Ausdehnung  und  0,40  m  Tiefe  senkte;  sie  war  mit  flachen 
Steinen  bedeckt,  enthielt  aber  keine  Funde.  In  der  genannten  Schicht 
eine  große  hufeisenförmige  Steinsetzung  mit  3  eingebauten  kleinen 
Steinkisten.  Neben  einer  derselben  1  große  rohe  Tonschale  mit 
Standfuß  und  1  Feuersteinschaber.  Ober  dieser  Schicht  folgte  eine 
graue  und  rötliche  Schicht,  in  welcher  sich  in  der  Hügelmitte  eine 
schwarz-graue  Grube  einsenkte.  Letztere  enthielt  1  kleines  Ring- 
gehänge,  1  stabförmigen  gegliederten  Gürtelhaken  ähnlich  Taf.  XVII, 
254  und  1  Paar  Augenfibeln  aus  Bronze. 

Hügel  IX  (1872  No.  4)  am  Nordrande  des  Plateaus.  Unten  graue 
hartgebrannte  Schicht  Auf  dieser  ein  kleiner  zentraler  Steinring,  in 
dessen  Innerem  auf  Holzunterlage  1  Spirale  und  1  Ösenknopf  aus 
Bronze  sowie  einige  Scherben.     Darüber  weißliche  Erdschicht. 

Hügel  X  (1872  No.  5)  am  Nordabhang,  nördlich  von  IX.  Zentrale 
2  m  lange  Grube  im  Urboden  ohne  Funde,  darüber  große  Stein- 
Packung.  Auf  der  Hügelbasis  mehrere  andere  Steinbauten  in  der 
gebrannten  Erdschicht,  u.  a.  1  kleine  rohe  polygonale  Steinkiste,  die 
1  Henkelnapf  enthielt 

Hügel  XI  (1872  No.  6)  zur  selben  Gruppe  wie  VIII  gehörend,  mit 
verdecktem  Steinring.  Unten  feste  Erdschicht,  auf  dieser  in  der  Hügel- 
mitte ein  viereckiger  Steinbau.     Außer  einzelnen  Scherben  keine  Funde. 

Hügel  XII  (1872  No.  7)  zur  selben  Gruppe  gehörend.  Unten  harte 
Schicht,  darüber  grauweiße  Schicht,  darüber  Lehm.  Neben  der  Hügel- 
mitte in  der  oberen  Schicht  grauschwarze  Brandgnibe  wie  bei  Hügel  VIII, 
darin  Brandknochen,  1  Augenfibel  und  1  einfacher  Gürtelhaken  mit 
ovaler  Platte  am  hinteren  Ende  aus  Bronze. 

Hügel  XIII  (1872  No.  8)  am  Nordabhang.  Unten  feste  gebrannte 
Schicht  mit  einigen  Scherben  und  wenigen  Resten  eines  Skeletts. 
Darüber  folgen  eine  weiße  Erdschicht,  ein  großes  Steinpflaster.  Von 
oben  waren  wiederum  2  mit  schwarzer  Erde  gefüllte  Brandgruben, 
diesmal  ohne  Funde,  eingesenkt 

Hügel  XIV  (1872  No.  9)  auf  dem  Plateau  vereinzelt  gelegen,  war 
z.  T.  schon  früher  durch  Förster  Holle  durchgraben  worden.  Unter 
dem  zentralen  Steinkern  waren  Skelettteile  von  etwa  20  Personen 
auf  einem  Pflaster  dicht  gedrängt  so  nebeneinander  gepackt,  daß  die 
Schädelknochen  oben,  die  Fußknochen  unten  lagen.  In  dem  von 
Klopfleisch    untersuchten    Hügelrest    lagen    die   Knochengruppen    in 
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Intervallen  in  einem  1  m  breiten  ringförmigen  Streifen.  Aus  der 
Holle'schen  Nachgrabung  stammen  1  durchbohrterBärenzahnJ  Knochen- 
pfeifchen, Scherben  und  —  wohl  aus  einer  Nachbestattung  —  1  bronzene 
Augenftbel.  Klopfleisch  fand  bei  zwei  Skeletten  Reste  zerdrückter 
Gefäße,  ferner  1  durchbohrten  Hundezahn  und  in  einem  Schädel  eine 
ganze  Reihe  durchbohrter  Tierzähne.  MJ.  —  Im  MJ  befinden  sich 
ferner  mit  der  Signatur  dieses  Hagels  1  große  Henkelkanne  mit 
hohem  Hals  und  längsgeripptem  bandförmigen  Henkel  und  Warzen 
am  Bauchumbruch  sowie  eine  kleinere  Kanne  mit  horizontal  ge- 
reifeltem  Hals  und  ebenfalls  längsgeripptem  Henkel;  sie  gehören  wohl 
in  den  Formenkreis  des  Bernburger  Typus. 

Hügel  XV  (1872  No.  10)  am  Südabhang.  In  der  unteren  hart- 
gebrannten Schicht  in  der  Hügelmitte  1  unverzierte  zweihenklige 
Topf- Amphore  unter  einer  Steinpackung;  daneben  zahlreiche  andere 
Steinbauten  ohne  Funde. 

Hügel  XVI  (1872  No.  11)  V4  Stunde  nordwestlich  vom  Hagen  auf 
der  »Heimthalswand«  neben  einem  nicht  geöffneten  Hügel.  In  der 
Mitte  eine  in  den  Urboden  gesenkte  Grube,  darin  1  flacher  Napf, 
aber  keine  Knochen.  Darüber  ein  Steinpflaster  und  auf  diesem  eine 
längliche  Steinpackung,  an  welche  sich  andere  Steinsetzungen  mit 
zahlreichen  Scherben  anschlössen. 

Hügel  XVII  (1872  No.  12),  auf  dem  Plateau,  bestand  nur  aus 
sandigem  Lehm  ohne  Steinbauten.  In  der  Mitte  0,40  m  unter  der 
Oberfläche  eine  mit  schwarzer  Branderde  gefüllte  Grube  mit  einzelnen 
Brandknochen.     Keine  Funde. 

Hügel  XVIII  (1872  No.  13)  südwestlich  vom  vorigen.  Weißgraue 
Erdschicht,  darüber  Lehmmantel.  In  ersterer  halbmondförmiger  Stein- 
bau, daneben  1  geschweiftes  Bronzemesser  mit  kurzer  Griffzunge. 
MJ.  (KBAnthr  1871,  77—78;  1872,  38—40,  47—48,  59—62;  1874, 
14—16.  —  VAPS  II  85,  86,  89.  —  Thüringen  u.  d.  Harz  III,  S.  86). 
St  Einzelfunde:  Bruchstück  eines  Steinhammers,  Schleifstein  mit  ange- 
fangener zylindrischer  Bohrung.  MVB.  —  Steinbeil.  MWr. 
B     Grabfunde  (s.  oben). 

Einzelfund:  Oberer  Teil  eines  Bronzeschwertes.  MH. 
T  Grabfund:  Gürtelhaken  vom  La  Tene-Typus  in  einem  Brandgrabe 
der  römischen  Kaiserzeit;  Nachbestattung  im  Hügel  VIII  (s.  oben). 
R  Sechs  Brandgrubengräber  der  älteren  Kaiserzeit  als  Nachbestattungen 
in  älteren  Grabhügeln;  Funde:  4  Augenfibeln,  2  Gürtelhaken  und 
Ringgehänge  aus  Bronze.  Siehe  oben  Hügel  VIII,  XII,  XIII,  XIV,  XVII. 
(Literatur  s.  oben,  außerdem  Almgren,  Fibelformen  147). 
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U  »Als  vor  etlichen  Jahren  des  Collaboratoris  Lung^ershaußen  Haus 
erbaut  wurde  und  man  den  Fullmund  abräumte,  funden  sich  unter- 
schiedliche urnae  oder  Toten-Töpfe,  denen  irdenen  Fischerkrugen 
ähnlich,  darinnen  Asche  und  Erde  nebst  verbranntem  Gebeine  ver- 
wahret waren,  davon  welche  in  dem  Klosteramte  vorhanden  .  .  . 
Die  Farbe  ist  grau.  Das  Geschirr  war  in  der  Erde  weich,  wurde 
aber  hart  und  dürre,  wenn  es  an  die  Luft  kam.«  (Schamelius,  Hist 
Beschreibung  des  Bened.-Klosters  Oldisleben,  1730,  S.  71,  Abb.  3: 
ein  Kugeltopf). 

Schaafsdorf. 

St  Grabfund:  Auf  dem  Acker  des  Koch  wurden  1884  beim  Pflügen 
2  Steinkistengräber  angetroffen,  darin  Skelett  und  2  Tongefäße,  in  deren 
einem    Hundezähne.    S.  Koch,  Schaafsdorf.    (JVsächsthurL  I,   203). 

Winkel. 

St    Aus  Grabhügeln   Scherben   der  Schnurkeramik,   3  Feuersteinmesser, 
durchbohrte  Hundezähne.  S.  Geometer  Schmidtchen,  Eisenach.  (Notiz 
Klopfleischs). 
Einzelfund:  Kleiner  roher  konischer  Becher  mit  Strichzonen.    MH. 

B  Grabfunde:  1  km  südlich  vom  Dorf  großes  Hügelgrab;  dort  gefundene 
große  Ringe  und  Lanzenspitzen  wurden  an  Potzelt  in  Halle  verkauft. 
(Mitteilung  Möllers).  —  Am  Wolferstedter  Gemeindeholz  2  km  nördlich 
von  W.  sollen  früher  auf  einer  Leede  kleine  Hügel  der  jüngeren  Bronze- 
zeit von  4 — 6  Fuß  Durchm.  gelegen  haben,  welche  meist  sehr  große 
»Urnen«  in  einem  Steinkranz  enthielten.  (Notiz  Klopfleischs  und  Möllers). 

Wolferstedt. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhammer,  2  facettierte  Hämmer,  Bruchstuck 
eines  Feuersteinmeißels.     MH.  —  Facettierter   Hammer.     S.  Rimpau. 

R  (?)  Eisenaxt  zusammen  mit  kleinen  »Urnen«  zwischen  W.  und  Sotter- 
hausen gefunden.     MJ. 


8.  Kreis  Sangerhausen. 

Königreich  Preußen. 

Artem. 

St  Flachgrab  an  der  Erfurter  Eisenbahn,  enthaltend  1  Skelett  und  1  Topf- 
becher, schnittverziert  mit  2  horiz.  Bändern  in  Tannenzweigmuster. 
MH.  (VAPS  II,  S.  84,  Fig.  60.     KatalAusst  1880,  S.  518,  14). 
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Einzelfunde:  Flacher  Steinhammer  aus  schwarzem  Kieselschiefer, 
kleines  Beil  aus  Grauwacke,  beide  gef.  auf  dem  Weinberge  bei  A. 
MH.  (KatalAusst  1880,  S.  518,  12  d  und  e).  —  Facettierter  Stein- 
hammer vom  Weinberge.  S.  Reischel,  Hannover.  —  1  desgl.  aus 
einer  Kiesgrube.  MSa.  (MGVSangerhausen  I,  S.  175). —  1  facettierter, 

2  andere  Hämmer,  8  Beile,  1  Meißel,  2  flache  Hacken,  deren  eine 
mit  Schaftloch,  1  hochgewölbte  Hacke;  alle  aus  Stein.  MVB.  — 
Trapezförmiges  Steinbeil,  steinerner  Hammer  (Taf.  VI,  89).  MWr.  — 
Hochgewölbte  Hacke.     S.  Herrmann,  Naumburg. 

B  Grabfunde:  Von  kreisförmig  gestellten  Platten  umgeben  Skelette  und 
Tongefäfie  von  Aunjetitzer  Typus,  (Per.  I),  gef.  1880  in  der  Kies- 
grube. MSa.  (MGVSangerhausen  I,  S.  175  u.  195).  —  3  Gefäße  von 
Aunjetitzer  Typus,  dabei  ein  Rauhtopf.  MH.  —  2  Gefäße  mit  breiten 
wagerechten  Kannelierungen,  dabei  Asche,  Kohlen  und  »große 
Hundeköpfe«,  gef.  1858  dicht  bei  der  Saline  (nordöstl.),  neben  der 
Ziehme'schen  Ziegelei  3 — 5  Fuß  unter  der  Oberfläche.  MEis. 
(JVsächsthürL  I,  S.  128,  Taf.  XVII).  —  Eine  Tasse  des  Lausitzer 
Typus.    MH. 

R  Aus  Flachgräbern  bei  A.  1  kleines,  roh  gearbeitetes  Töpfchen  oder 
TonbQchse,  3  bronzene  Fibeln  des  3.  Jahrh.,  1  Knochenkamm.  MH. 
(KatalAusst  1880,  S.  518,  13  a— e.  —  Almgren  S.  193). 

R— F  Eine  silberne  Nadel  mit  kleinem  Kugelknopf  15,5  cm  lang,  1879 
bei  Anlage  der  Aktienbrauerei  gef.  MSa.  (MGVSangerhausen  I, 
S.  176  u.  194). 

F  Skelettgräber  bei  Anlegung  der  Getreidespeicher  von  Wichmann  u. 
Spröngers  gef.  Davon  gerettet  ein  (Völkerwanderungs-)  Gefäß  (wie 
Wandtafel  VW  6);  1  merowingische  Fibel  ähnlich  wie  Taf.  XXIII, 
340;    1    bronzener   massiver   Ring   von    rhombischem   Durchschnitt, 

3  cm  äußerem  Durchm.;  4  Tonperlen,  davon  3  prismatisch;  1  ovale 
Eisenschnalle.  MSa.  (MGVSangerhausen  I,  S.  177.  —  ZThürG  XXV, 
1906,  S.  72). 

Eine  Menge  Gräber  fand  man  1794  bei  Anlegung  des  großen 
Soole-Reservoirs,  jedes  etwa  3  F.  ins  Geviert,  4 — 5  F.  unter  dem 
Rasen,  in  den  Lehm  eingeschnitten  mit  schwarzer  Dammerde  aus- 
gefüllt, nicht  mit  Steinen  besetzt  In  jedem  Grabe  1  Skelett,  gut 
erhalten  und  meistens  1  Gefäß,  oft  2  neben  oder  in  einander.  Diese 
enthielten  gewöhnlich  verbrannte  kleine  Knochen  mit  Erde  vermengt. 
In  einem  kleinen  Gefäß  gelbrote  Masse,  weich  wie  Salbe,  an  der 
Luft  erhärtend.  Viele  Streitäxte;  eine  davon  ist  in  die  S.  des  Thur.- 
Sachs.  Vereins  gekommen.  Die  Gefäße  hatten  als  Verzierung  nur 
einfach  eingeritzte  Sparrenmuster,  Zickzack  von  wagerechten  Linien 
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eingefaßt.  (Kruse,  D.  A.  Bd.  1,  H.  3,  S.  57).  —  ^»Nachricht  über  einen 
neuen  bei  Artern  gefundenen  Schlachtplatz«  (Kruse,  D.  A.  III,  H. 
5—6,  S.  158.  —  ZVThürG  XXV,  1906,  S.  71):  siehe  Ritteburg  F. 
In  Aratora  fränkisches  Königsgut  vor  775.  (Brev.  Lulli). 
U  Nördlich  von  A.  zwischen  Borxieben  (Kr.  Frankenhausen)  und  Eders- 
leben  liegt  1  mächtiger  Denkstein,  5^  hoch,  pyramidalisch,  hat  mulden- 
förmige Rinnen.    (Keferstein,  Kelten  S.  39  und  42). 

Auleben. 

St  Das  sog.  Königsgrab,  Hügel  von  20  m  Durchmesser,  2,5  m  Höhe, 
am  Töpferstieg  südlich  bei  A.  1889  geöffnet:  Unter  starker  Erdschicht 
Steinbau  von  4  m  Durchmesser,  darunter  zwischen  zwei  Kohlenlagern 
starke  Brandschicht  mit  calcinierten  Knochen  von  etwa  25  Toten; 
dabei  schnurverzierte  Amphore,  unverzierte  desgl.,  2  breite  schnür- 
verzierte  Becher,  1  niedrige  Schale,  unverziert  mit  flachem  Boden, 
z.  T.  mit  Kohle  gefüllt,  zahlreiche  Gefäfischerben  mit  Schnurverzierung, 
1  Feuersteinpfeilspitze,  1  Drahtfingerring  von  zinnarmer  Bronze.  MN. 
(Götze,  Gefäßformen  S.  24,  Taf.  I,  6,  10,  29,  38,  42.) 

Unter  einem  Bronzezeitgrabe  auf  dem  Soolberge  1  neolithische 
Bestattung;  dabei  1  große  schnurverzierte  Amphore  mit  6  Ösen  am 
Halse  und  2  größeren  am  Umbruch;  1  facettierter  Steinhammer, 
1  trapezförmiges  Steinbeil.    MN. 

Aus  neolithischen  Grabstätten:  schön  gearbeitete  große  Lanzen- 
spitze aus  rauchgrauem  Feuerstein,  1  Knochenpfriem  und  2  Gefäß- 
bruchstücke. PrM  Danzig.  (XVI.  Amtlicher  Bericht  über  die  Ver- 
waltung des  Westprcuß.  Prov.- Museums  für  1895,  S.  34.) 

Ansiedelung:  Auf  einem  Gute  im  Dorfe  südwestl.  sind  in  Tiefe  von 
4  m  (Fischteich)  Menschen-  und  Tierknochen,  1  Feuersteinmesser, 
verschiedene  Mahlsteine,  das  Hörn  eines  »Büffels  oder  Auerochsen« 
mit  Spuren  menschlicher  Bearbeitung,  sov^e  Reste  von  Feuerstätten 
aufgefunden   (AGNM   1894,  S.  47;   Harzer  Monatshefte   1894,  H.  4). 

Einzelfunde:  Aus  der  Flur  von  A.  1  Steinbeil,  2  Steinhämmer.  MN. 
—  Vom  Steinberg  1  kleines  Feuersteinbeil,  2  Feuersteinmesser 
(Lamellen).  MH. 
B  Grabfunde:  1  km  östlich  von  A.  über  der  Soolquelle  erhebt  sich  der 
Soolberg,  dessen  unterer  Hang  mit  zahlreichen  Grabhügeln  bedeckt 
war;  22  davon  1888 — 1890  vom  Geschichtsverein  Nordhausen  ge- 
öffnet. In  jedem  1  Skelett  mit  Beigaben,  5  Schädel  gut  erhalten; 
nur  in  einem  oder  2  Gräbern  war  Brandgebein.  Beigaben:  Gefäße, 
mittelgroße  mit  breitem  Unterkörper  und  concavem  Halse  (ähnlich  wie 
JVsächsthürL  I,  Taf.  XV,  5;  Taf.  XX,  65),  vom  Halse  bis  zum  Umbruch 
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senkrecht  schwach  gerippt.  Auch  Henkeltöpfe  (ähnh'ch  wie  ebenda 
Taf.  XX,  66);  kleine  S  förmig  profih'erte  Becher  mit  nach  innen  ge- 
wölbter Stehfläche,  und  2  unten  spitz  zulaufende  Becher  wie  Pfahl- 
bautenkeramik (Taf.  IX,  144)  mit  einem  (abgebrochenen)  Henkel; 
Tassen  und  Schalen  mit  und  ohne  Henkel,  mit  rundlichem,  plattem 
oder  nach  innen  gewölbtem  Boden,  eine  Schale  mit  Füßen.     Bronzen : 

1  Fibel  mit  flachem  geraden  BQgel  und  je  einer  kleinen  Spiralscheibe 
an  den  Enden  (wie  Beltz,  Gräber  der  alt.  Br.-Z.  1902,  S.  119),  1  groBe 
lanzettförmige  Dolchklinge   mit  3  Nietlöchern   (wie   ebenda  S.  105); 

4  Speerspitzen  mit  Tülle,  teils  mit  eckigen  Flflgeln,  teils  blattförmig, 
mit  stark  hervortretender  Mittelrippe;  2  Halsringe,  einer  glatt,  einer 
mit  nachgeahmter  Drehung;  1  Messer  mit  gewölbtem  Rücken,  1  ge- 
schweiftes Messer  mit  einmal  gedrehter  Griffzunge  (ähnl.  wie  Nieder- 
lausitzer  Mitt.  VII,  1902,  S.  34),  1  Rasiermesser  mit  rückwärts  ge- 
legnem, spiralig  endendem  Griff  (Taf.  XI,  175),  Nadeln  mit  kolbigem, 
doppeltkonischem  oder  aufgerolltem  Kopf  (wie  Taf.  XII,  176  und 
JVsächsthürL  I,  Taf.  VIII,  1  und  2),  eine  Nadel  mit  großer,  gravierter 
Scheibe  von  9  cm  Durchmesser  (Taf.  XII,  181  und  183),  1  Gehänge 
aus  Spiralscheiben,  Drahtrollen  und  Ringen  gebildet;  mehrere  flache 
Ringe  (wie  JVsächsthürL  I,  Taf.  XV,  9),  1  Zierscheibe,  Spiralscheiben, 
größere  und  kleinere  Drahtrollen,  eine  Pinzette,  eine  Bernsteinperle, 
Feuersteinpfeilspitzen.  Periode  III  und  IV.  Unter  einem  Bronzezeit- 
grabe befand  sich  ein  steinzeitliches.  MN.  (Genauere  Fundberichte 
fehlen;  ungenaue  Erwähnungen:  »Aus  der  Heimat«  1892  No.  12  und 
Harzer  Monatshefte  1894  H.  4,  S.  88.  —  VGAnthr  1901,  S.  487.) 

Am  Abhänge  des  Soolberges  an  der  Fahrstraße  von  A.  nach  Kelbra 
grub  Jul.  Schmidt  Hügelgräber  aus:  Zahlreiche  Scherben  und  größere 
Teile  bronzezeitlicher  kleiner  Gefäße,  Bronzedrahtringe,  Nadel  mit 
Spiralkopf,  kleinere  desgl.,  Nadel  mit  angebogenem  Öhr,  Bruchstück 
eines  gedrehten  Armringes,  Nadel  mit  kolbigem  Kopf.     MH. 

Inhalt  eines  Grabes  vom  Soolberge:  1  bronzener  Halsring. mit 
Ösen,  2  bronzene  Speerspitzen  mit  Schafttülle  und  eckigen  Flügeln, 

2  große  bronzene  Nadeln,  eine  mit  2  Querleisten  und  Loch  von  einer 
Brillenfibel  herrührend,  die  andere  oben  abgebrochen,  2  Spiralscheiben, 

5  kleine  Ringe.     MHalberstadt. 

Einzelfunde:  Am  Töpferstieg  elegant  geformte  Bronzeaxt  mit 
bogenförmigem  Querabsatz,  Periode  II— III.  MN.  (ZEthn  1905,  S.  803). 
—  Im  Felde  bronzene  Lappenaxt,  mittelständig,  Periode  II — III.  (ZEthn 
1906,  S.  845),  daneben  bronzenes  Hammerbeil  (vielleicht  Kupfer)  mit 
Stielloch,  wahrscheinlich  ungarischer  Herkunft;  an  dem  Steinberge 
Bruchstück   einer  bronzenen  Lanzenspitze;  von   A.   stammen  ferner 
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Glasperlen,  1  Bernsteinperie,  1  kleiner  Bronzering,  Bruchstuck  eines 

solchen,  1830  geschenkt.     MH. 
T?    Grabfund:   Nördlich   und   nordwestl.  dicht  am   Dorfe   in    der  Ebene 

Brandgräberfeld,   Bronze,  Fibeln,  etwas  Eisen,  z.  T.  in   Urnen,  z.  T. 

ohne  Urnen  zwischen  Steinen.  (Miti  des  Prof.  Götze,  Berlin). 
F      Depot?  Ein  Sax  63  cm  lang,  1  kleineres  eisernes  Messer,  2  eiserne 

Sensen  35  cm  lang,  gef.  bei  der  Heidenmauer.  MN.  (s.  auch  Numburg). 

Bennungen. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Hammer.    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

B  Grabfund:  Nördlich  von  B.  etwa  10  Skelettgräber.  Beigaben:  3  ovale 
offene  Armringe,  spitz  zulaufend,  an  einem  Armknochen;  1  ähnlicher 
flacher,  1  starker  Armring  von  D  förmigem  Querschnitt,  1  glatter  Ösen- 
halsring  wie  Taf.  XIII,  192  (schwächer),  1  Nadel  mit  kleeblattförmigem, 
1  dsgl.  mit  doppeltkonischem  Kopf,  1  schnurförmig  gekehlter  Hals- 
ring,  mehrere  Spiralröllchen  und  dünne  halbkreisförmige  Reste  von 
Drahtringen.   S.  Rimpau,  Anderbeck  (erwähnt  ZEthn  1902  S.  201  A.  3). 

Berga. 

St  Ansiedelung:  Niedriger  Hügel,  genannt  RoBberg,  sudlich  vom  Dorfe 
Rosperwende,  von  der  Halle-Kasseler  Eisenbahn  angeschnitten,  von 
Virchow  1872  untersucht:  2  Reihen  Herdstellen  mit  schwarzer,  kohlen- 
reicher Erde,  60 — 100  Schritte  lang,  höchstens  einige  Schritte  breit; 
hohe  becherartige  Gefäße  und  flache  Schalen,  Verzierungen  am  unteren 
Umfang  des  Bauches,  mannigfaltige  und  feine  Kombinationen  gerader 
und  gekrümmter  Linien,  rundliche  Eindrücke  u.  s.  w.  Ein  Becher  mit 
Horizontalreihen  kurzer  stehender  Nageleindrücke;  1  pfeilartig  ge- 
schliffener Feuerstein,  auch  Knochen  von  Rind,  Schaf;  Topfscherben 
sehr  dick,  bis  15  mm.  (VGAnthr  IV  1872  S.  258—260.  —  KBAnthr 
1873  S.  61—62.  —  Götze,  Gefäßformen  S.  35).  —  Becher  mit 
.  Schnurverzierung  vom  Roßberge.     MN. 

Einzelfund:  Stück  eines  Steinhammers.     MSa. 

T      Grabfund  (?):  7  steigbügelförmige  Bronze- Armringe,  gekerbt.    MN. 

F  (?):  Die  Ratzelburg,  höchster  Punkt  des  Dorfes  mit  der  befestigten 
Kirche  und  dem  neuen  Kirchhof,  starke  Grundmauern,  Steilabfall  zur 
Tyra;  frühgeschichtliche  Burganlage.  (MVEHalle  1889  S.  85—87.  — 
ZHarzVG  XL  1907  S.  160). 

U  Der  Gerichtshügel,  »Lindenberg«  genannt,  mit  Linde  und  Steinkreuz, 
an  der  Südwestecke  des  festen  Kirchhofs  gelegen,  enthielt  Urnenscherben 
und  geröstetes  Getreide,  beinah  einen  Scheffel  voll.  (MVEHalle 
1889  S.  92). 
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In  der  Gemarkung  von  B.  an  der  Bösenroder  Grenze  steht  1  sehr 
hoher  Stein,  genannt  der  »Lange  Stein«.  Denselben  soll  ein  Riese 
aus  seinem  Schuh  dorthin  geschleudert  haben  (Aus  der  Heimat,  Nord- 
hausen,  Jahrg.  I  1886  Nr.  31). 

Beyemaumburg^. 

St  Grabfund:  Im  Waldbezirk  Rehagen  nahe  der  Kreuzung  der  Wege 
von  B.  nach  Blankenheim  und  von  Holdenstedt  nach  Emseloh  großer 
Hügel,  25  m  lang,  16  m  breit,  1,50  m  hoch,  sog.  Rittergrab.  Darin 
1900  auf  der  Basis  liegender  Hocker  und  Steinbeil  aus  Grünstein 
(JVsächsthürL  I  S.  131—133). 

B  Grabfund?:  Sechs  kleine  Goldspiralen,  einfache  Drahtgewinde  in  Blei- 
stiftstärke.   MVB. 

Einzelfunde:  Bronzeaxt  mit  Querabsatz,  böhmische  Form,  Per.  II — III 
gef.  in  Othal.  (ZEthn  1905  S.  838).  —  2  Lappenäxte  mit  Ösen 
(Schweizer  Zwischenform  Per.  III — IV)  und  bronzene  Lanzenspitze  mit 
Tülle.  S.  Frh.  v.  Bülow,  Beyernaumburg.  (Eisleber  Ztg.  1906,  23. 
März  Nr.  74.  —  ZEthn  1906  S.  850).  —  Zwei  gehenkelte  Tüllenäxtc 
von  Bronze  (ebenda). 

T     Mehrere  bronzene  und  eiserne  Fibeln  mit  Knöpfen  am  Bügel  (ebenda). 

R  Eine  Anzahl  gut  erhaltener  Scharnierfibeln  »aus  der  Zeit  des  Kaiser 
Augustus«c  (ebenda). 

F     Fränkische  Feste  Niunburc  im  9.  Jahrhundert  (ZHarzV  XI  S.  222  u.  224). 

Blankenheim. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile  aus  Feuerstein,  3  andere  Steinbeile.  MEis. 
Gewölbte  Steinhacke,  Steinbeile,  Feuersteinmesser,  2  Spinnwirtel  aus 
Ton.  MH.  —  Gefunden  im  Weidsool  1  Steinhammer,  2  Steinbeile;  im 
Wolfstal  1  Steinbeil;  im  Schulholze  1  Steinbeil.  MH.  —  4  Steinhämmer 
auf  verschiedenen  Stellen  der  Flur  gefunden.  MSa.  (MGVSangerhausen 
I  S.  175).  —  An  der  Ziegelei  bei  Klosterrode,  auf  dem  Acker  »Galgen- 
breite«: 1  flache  Steinhacke;  an  der  Windmühle  bei  BI:  1  kleines 
Steinbeil.    MSa. 

B  Am  Königsberg  in  der  Flur  BI.  eine  bronzene  Absatzaxt  mit  ge- 
schweifter Klinge  und  bogenförmigem  Querabsatz  (Per.  II — III).  MEis. 
(MansfBl  1904  S.  164. —  ZEthn  1905  S.  837). 

U  Beim  Pfarrhausbau  1880  gef.  Skelettgräber  mit  Steinplatte  über  dem 
Kopfe,  ohne  Metall.  (MGVSangerhausen  I  S.  175.  —  JVsächsthürL 
I  S.  133—138). 

Die  alte  Burg  in  der  Nähe  des  Tunneleinganges,  durch  tiefen 
Graben  vom  Berge  abgetrennt.  (Fr.  Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen 
Aue  I,  1906,  S.  150). 
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Bomstedt. 

St  Einzelfunde:  Gedengelte  Lanzenspitze  von  Feuerstein;  zwischen 
Neuglück  und  Holdenstedt  1  Steinbeil  aus  Grauwacke.    MH. 

B  Grabfunde:  Steinkistengrab  sudl.  von  B.  auf  der  Feldmark  Sauter- 
berg.  Inhalt:  Skelettknochen,  1  br.  Nadel  von  22,5  cm  Länge  mit 
kolbenförmigem  Kopf  und  unterhalb  desselben  spiralig  gewunden, 
(Per.  I),  Fragmente  einer  andern  Nadel  oben  ösenförmig  umgebogen ; 
unter  der  Bodenplatte  1  Napf  (JVsächsthürL  I,  S.  138). 

In  der  Keßler  sehen  Kiesgrube  auf  dem  Lausehugel  sind  angeblich 
eine  Menge  Urnen  vernichtet;  es  finden  sich  noch  Wohngruben  mit 
Knochen  und  Scherben  (etwa  100).  Allein  liegend,  ein  23,5  cm 
langer  Bronzepfriem  mit  Handgriff,  (Per.  III).  MEis.  (JVsächsthürL  111, 
S.  99—100,  Taf.  IX). 

Einzelfund :  Zu  Neugluck  bei  B.  bronzene  Randaxt  MEis.  (MansfBl 
1904,  S.  161.  —  ZEthn  1905,  S.  845). 

Breiten  bach. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.     MErf. 

Breitungen. 

St  Einzelfund  bei  Ruine  Arnoldsburg:  Durchbohrtes  Steingerät,  35  cm 
lang,  Pflug  (?).  MH.  —  In  der  Flur  1  trapezförmiges  Steinbeil;  am 
Wege  nach  Dietersdorf  1  Steinhammer.    S.  Günther,  RoBla. 

B  Einzelfund:  Schön  geschweifte  Bronzeaxt  mit  bogenförmigem  Quer- 
absatz, Per.  II— III.  MN.  (ZEthn  1905,  S.  803). 

F?  Viereckige  Schanze  auf  dem  St.  Arnoldsberge  mit  den  Resten  der 
Arnoldskapelle  (MVEHalle  1889,  S.  85,  ZHarzV.IV,  1871,  S.  252). 
(Breitungen  war  altes  Reichsgut,  961  durch  Otto  I.  an  das  Moritz- 
kloster in  Magdeburg  geschenkt). 

Brücken. 

St  Ansiedelung(?):  Von  einem  Plane,  der  sich  von  der  Höhe  zwischen 
Tilleda  und  Wallhausen  nach  Artern  zu  in  die  Aue  senkt:  Sehr 
kleines  Steinbeil,  2  Steinhacken,  3  Bruchstucke  von  Steinhacken, 
2  Bruchstucke  von  hochgewölbten  Hacken,  1  desgl.  mit  abgenutzter 
Bruchstelle,  Bruchstuck  eines  Steinbeils,  Knochenpfriem,  6  Feuer- 
steinmesser, Nucleus,  dreieckige  Feuersteinspitze,  2  Bruchstucke 
von  solchen,  11  Feuersteinschaber,  zerbrannter  Feuerstein,  geringe 
Feuersteinsplitter,  3  kleine  Fragmente  von  Steingeräten,  1  Streich- 
schale.    MVB. 
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Catharinenrieth. 

St  Einzelfund:  Schön  geschliffenes,  scharf  vierkantiges  Beil  von  Wiedaer 
Schiefer.    S.  Rebling,  Weimar. 

Dietersdorf. 

B  Einzelfund:  Bronzene  Tülienaxt  mit  Öse,  gef.  in  der  Flur.  Bes. 
Helm,  RoBla. 

Dittichenrode. 

U     Der  Wachberg  mit  Spuren  einer  Umwallung.   (MVEHalle  1889). 

Edersleben. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Steinhammer,  15  cm  I.,  angekauft  1885.  MH. 

B  Bauchiges,  schwärzliches  GefäB  mit  bronzener  Nadel.  MEis.  (MansfBl 
1900,  S.  5).  —  Deckel  eines  Gefäßes,  in  dem  noch  der  Oberteil  eines 
Gefäßes  steht;  kleiner  Bronzering,  angekauft  1885.    MH. 

T     Bruchstück  eines  rauhen  Gefäßes.    MH. 

Oehofen. 

St  Einzelfunde:  Am  Schlachtberge  bei  G.  2  Steinbeile.  MSa.  —  1  facet- 
tierter Steinhammer,  ein  anderer  Hammer,  17  Beile  und  Bruchstücke, 
4  Hacken  und  1  hochgewölbte  Hacke  von  Stein;  2  Klopfsteine, 
1  Feuersteinspan.  MVB.  —  In  der  Kiesgrube  östlich  des  Ortes: 
1  kleiner  Topf  mit  Schnurornament,  dazu  2  Fragmente  harter  Knochen; 
1  Steinbeil  aus  Grauwacke;  1  desgl.  aus  schwarzem  Kieselschiefer; 
1  Glättestein  aus  quarzitischem  Gestein  des  »Rotliegenden«.  MH.  — 
Kleines  topfartiges  Gefäß  mit  Scjmurverzierung,  kleine  roh  gearbeitete 
Tasse.  MH.  —  Steinhammer  von  Sandstein,  auf  beiden  Seiten  mit 
Vollbohrer  angebohrt.     S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

B  Einzelfunde:  Bronzene  Randaxt.  MVB.  —  Bronzene  Randaxt  mit 
schwachem  Querabsatz  auf  dem  Schlachtberge  gefunden.     MH. 

T  (?)  In  einer  »Urne«  bei  G.  ist  eine  »knöcherne  Fibula«  (wohl  Nadel) 
vom  Pastor  Wollweber  gefunden  (NMThürSächsGV  II,  S.  XVI). 

U  Skelettgräber:  Die  südlich  von  G.  gelegene  Abdachung  der  Hohen 
Schrecke  nach  dem  Unstruttal  zu  heißt  »Der  Schlachtberg«.  Auf 
einer  kleinen  Anhöhe  desselben  wurden  1833  bei  Anlegung  einer 
Kiesgrube  »mehrere«  (R)  »viele«  (W)  Gräber  aufgedeckt,  gut  er- 
haltene Skelette  von  starken  Knochen  enthaltend.  Die  meisten  Köpfe 
mit  einem  Loch  beim  rechten  Seitenwandbein,  von  einem  stumpfen 
Instrument  beigebracht  (R),  (teils  auf  einer,  teils  auf  beiden  Seiten 
eingeschlagen.     Die  Körper  waren  zusammengedrückt,  das  Kinn  be- 
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rührte  die  Kniescheibe,  sie  lagen  auf  der  rechten  Seite  mit  dem  Kopf 
gegen  Morgen;  die  Gräber  waren  sehr  klein  und  unregelmäßig,  an 
den  Seiten  mit  Steinen  ausgesetzt;  auf  dem  Körper  lag  ein  platter 
Stein  und  auf  diesem  stand  senkrecht  ein  ähnlicher  Stein.  Sonst 
ohne  Beigaben,  nur  bei  einem  fand  man  unweit  des  Kopfes  eine 
4  Zoll  lange  »Nadel  von  Stein«  mit  einem  Loch  versehen  [vielleicht 
Messerschärfer?]  W.)  In  den  Gräbern  neben  den  Skeletten  waren 
mehrere  Gefäße  von  »ovaler  Form«,  grünlich  schwarz,  sowie  mehrere 
»kupferne  Nadeln,  Messer  und  andere  nicht  zu  deutende  Instrumente« 
(R).  In  der  Nähe  der  Gräber  fand  man  zerbrochene  »Urnen«,  eine 
gut  erhaltene  erhielt  Dr.  Rudolph  in  Artem.  Nicht  weit  von  diesem 
Ort,  bei  der  Windmühle  fand  man  ebenfalls  Knochen  und  »Urnen« 
auf  einer  Anhöhe  (W).  (NMThürSächsGV  11,  1836,  H.  1,  S.  136: 
Bericht  des  Kreisphysikus  Dr.  Rudolph  zu  Artem.  —  JVsächsthurL  I, 
S.  167 — 168:  Bericht  des  Ortspredigers  Wollweber  von  1835,  heraus- 
gegeben von  GröBler.  —  ZThürG  XXV  1906,  S.  72—73.) 

Oörsbach. 

F  (?)  Alte  Gerichtsstätte,  wahrsch.  der  sog.  Hühnerberg.  —  1  km  südl. 
von  G.  »das  Wal«,  ein  durch  Ackerkultur  jetzt  geebneter  Hügel  in 
einem  Grasegarten;  Sagen  über  diese  Stelle.    (MVEHalle  1889,  S.  92). 

Oonna. 

St    Einzelfund:  Hochgewölbte  Steinhacke.    MErf. 

Orillenberg. 

F  Die  Friesenburg,  Abschnittswall  auf  der  nordwestlichen  Ecke  eines 
Plateaus  (MVGErfurt  H.  23.  —  K.  Meyer,  Geschichte  des  Klosters  Ilfeld, 
Leipzig  1897).  —  Die  Wolfsgrube,  kleine  viereckige  Umwallung  etwa 
100  Schritt  östlich  der  Ruine  Grillenburg  (Mitteilung  des  San.-Rat 
Dr.  Zschiesche). 

Hackpffiffel. 

U  Bei  H.  2  Stunden  vom  Kyffhäuser  steht  im  Felde  ein  sehr  großer 
Steinpfeiler  (Keferstein  S.  43).  Das  Steinfleck,  »wo  das  Pfieffelische 
Gericht  stehet«,  ist  noch  deutlich  an  dem  hohen  Steine  erkennbar, 
der  hier  emporragt  (MGVSangerhausen  V  1906,  S.  121). 

Hainfeld. 

St    Einzelfund:  Ein  Steinmeißel.     MVB. 
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Hamma  (bei  Heringen). 
B     Einzelfunde?:  Bronzene  Randaxt  mit  kleinem  Absatz;  offener  Bronze- 
Armring  von  dreiseitigem  Querschnitt;  bronzene  Tüllenaxt  mit  Öse, 
verziert.    MH. 

Herrmannsacker. 

St    Ein  Steinhammer,  FO:  Sagemühle  bei  der  Ebersburg.     MN. 

U  Nördlich  von  H.  liegen  4  kleinere  Ringwälle,  einer  auf  dem  Allzunah 
oder  Alzen;  ein  zweiter  auf  dem  kleinen  Alzen,  südlich;  ein  dritter 
auf  dem  Friedeland;  ein  vierter  auf  dem  Küchenhai's  Kopf.  Riecke 
erwähnt  auf  dem  Alzen  Wohngruben.  (Riecke,  die  Urbewohner  etc. 
II,  1868.  —  V.  Oppermann  und  Schuchhardt,  Atlas  vorgeschichtlicher 
Befestigungen  in  Niedersachsen,  H.  III,  Nr.  23  Aufnahme,  H.  IV, 
S.  38  Text). 

Die  Befestigungen  stammen  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  um  1247, 
da  Graf  Siegfried  von  Anhalt  die  Ebersburg  zu  gewinnen  suchte; 
er  erbaute  zu  diesem  Zwecke  auf  dem  hohen  Bergkegel  die  Burg 
Schadewalt.  (KMeyer,  die  Ebersburg  ZHarzV  XXI,  1888,  S.  85—86). 

Hohlstedt. 

B      Eine  bronzene  Randaxt.    MErf.    (ZEthn  1904,  S.  554). 

Holdenstedt. 

St  Einzelfunde:  Facettierter  Steinhammer.  MErf.  —  Steinhammer,  4  F. 
tief  unter  der  Oberfläche  gefunden.  MEis.  Bruchstück  einer  ge- 
wölbten Steinhacke  aus  schwärzlichem  Kieselschtefer,  ausgepflügt 
auf  der  Burgleite.    MEis. 

Kastedt. 

U  Bei  dem  Vorwerke  K.  nordwestlich  von  Artern  am  Fuße  des  Kyff- 
häusers  ziehen  sich  Walllinien  sehr  weit  fort  (Keferstein  S.  41.  — 
Generalstabskarte  hat  dort  eine  Landwehr.  Vgl.  auch  MGVSanger- 
hausen  VI  1907,  S.  36:  »sie  trennten  ehemals  die  Fluren  von  Eders- 
leben  und  Riethnordhausen«). 

Kelbra. 

B  Grabfund:  2  km  südlich  von  K.  ist  eine  Hügelreihe,  die  vom  Kyff- 
häusergebirge  auslaufend  sich  zu  einer  Bergfläche  erweitert;  auf  dieser 
sind  mehrere  Reihen  kleiner  Hügel;  einer  davon,  1876  geöffnet,  enthielt 
1  gut  erhaltenes  Skelett  mit  zerschlagenem  Hinterkopf  in  gekrümmter 
Lage  auf  einem  großen  Steinblocke  ruhend,  daneben  1  einhenkelige 


140  DIE  FUNDE.  —  TEIL  1.  NORDOSTTHÖRINOEN. 

Tasse  mit  Asche  gefüllt,  1  gut  erhaltene  Bronzenadei,  8  cm  lang, 
mit  einfachem  platten  Kopfe;  eine  dünne  bronzene  »Spange«  in 
Stücken  herausgebracht.  —  Zwei  andere  Hügel  enthielten  nur  Sand- 
steine, zwischen  ihnen  vereinzelt  Knochen  und  Asche.  MN.  (ZHarzV  X 
1877,  S.  421.) 

Grab?:  Am  FuBe  der  Rotenburg  ein  nach  unten  spitz  zulaufender 
Tonbecher  (wie  aus  den  Bronzegräbern  bei  Auleben,  Taf.  IX,  144).^) 
Ein  tassenförmiges  TongefäS  zusammen  mit  Bronzedraht  gefunden.  MN. 
Einzelfund  aus  dem  Altendorf  bei  K.:  Bronzene  Lappenaxt,  die 
Lappen  in  der  Mitte  wie  Taf.  XI,  164.  (Per.  II— III).  MN.  (ZEthn 
1906,  S.  840). 

F  (?)  Einzelfund:  Unter  der  Rotenburg:  verzierte  Bronzenadel  in  ge- 
schlossene Hand  endigend.    S.  Günther,  RoSla. 

U  Bei  K.  auf  dem  Wege  nach  Sondershausen  steht  ein  Pfeiler  aus 
rotem  Sandstein,  10  Fuß  hoch,  5  Fa§  breit,  l'/i  Fuß  dick.  (Kefer- 
stein  S.  43). 

Auf  dem  Petersberg  bei  K.  noch  im  13.  Jahrhundert  Zusammen- 
strömen des  Volkes  »nach  alter  Gewohnheit«  am  Peterpaulstage, 
s.  Numburg. 

Kleinleinungen. 

B  Einzelfunde:  Schwere,  mittelständige  Lappenaxt,  16,8  cm  lang,  von 
Bronze  (Per.   II — III);   bronzene    Lanzenspitze.     S.  Günther,   Roßla. 

Klosterrode. 

St  Bei  der  Ziegelei  gefunden:  1  kleines  Feuersteinbeil,  weiß;  1  gewölbte 
Steinhacke;  5  kleinere  Steinbeile.     MH. 

Lengefeld. 

St    Einzelfunde:  1  Steinhammer,  sog.  Stockkrücke  in  Lengefelder  Flur. 

Drei  Bernsteinperlen  ebendaher.     MSa.  (Genauere  Angaben   fehlen.) 
B      Einzelfunde:  1  Lappenaxt  »angeblich«  bei  L.  gef.  —  1  schöne  Bronzc- 

nadel  am  hohen  Berge  in  den  Steinbrüchen  gef.  —  Ein  Armring  von 

Bronze  (Ende  Hallst.)  im    Probstholze   am   Sachsgraben  gef.    MSa. 

(MGVSangerhausen  I,  S.  116  und  195.) 

Liedersdorf. 

St    Auf  einem  Acker  des  Holzberges  1853  ein  Steinmesser  aus  hellfarbigem  . 
Diorit,  10  cm  I.,  3  br.,   die  Schneide  6  cm  I.,  der  Rücken  bis  1  cm 
dick.    MEis.    (MansfBl  XIV,  1900,  S.  17.) 


1)  Ein  ähnlicher  unten  spitz  zulaufender  gehenkelter  Becher,  mit  3  horizontalen 
Rillen  um  den  Hals  und  3  flachen  Kehlstreifen  darunter  verziert,  ist  bei  Rothenburg  a.  S. 
gefunden  und  dem  MH  übergeben;  12  cm  hoch,  8,8  breit. 
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Martinsrieth. 

St.  Ein  Steinhammer  von  Grünstein  in  der  Flur  von  M.  MSa.  (MGVSanger- 
hausen  I,  S.  193.) 

NiederrSblingen. 

B.    TongefäS  aus  einem  Steinkistengrabe.    MSa. 

Nienstedt. 

St  Steinplattengrab  mit  Skelett  in  einem  von  sieben  Hügeln  1883  gel; 
enthaltend  Amphore  mit  Schnurverzierung  und  Kerbschnitten,  1  Becher 
von  der  Form  der  schnurverzierten,  aber  anstatt  der  Schnureindrücke 
mit  5  horizontalen  Linien  verziert,  die  mit  kleinen  senkrechten,  ab- 
wechselnd nach  oben  und  unten  geführten  Strichen  besetzt  sind  (die 
unterste  hat  nur  senkrechte  Striche  nach  unten),  2  fast  rechteckige, 
nach  oben  schmaler  werdende  Steinbeile;  1  Steinmesser.  MSa. 
(Katalog  MSa.  —  Akten  MJ,  Vol.  E.) 

Angeblicher  Töpferofen  mit  Platte  zugedeckt  und  Heizkanal;  im 
Ofen  3  GefäSe  von  Bernburger  Typus;  Fundort  am  Frevelsberg 
zwischen  N.  und  Allstedt.  Dazu  gehören  (Ankauf  1894)  1  hochge- 
wölbte Steinhacke,  1  Steinbeil,  Klopfsteine.    MH. 

Einzelfunde  (?):  Drei  tassenartige  GefäSe,  darunter  eins  mit  Tannen- 
zweigmuster,  Steinhämmer,  1  facettierter  Steinhammer,  Feuerstein- 
messer etc.  (angekauft,  unsicher);  Lanzenspitze  von  Feuerstein. 
(Ankauf).    MH. 

B  Großer  Grabhügel,  an  der  Allstedter  Grenze,  genannt  Riesenhügel, 
1879  durch  Klopfleisch  teilweise  aufgedeckt,  indem  ein  Quadrant 
vom  östlichen  Hügelrande  aus  bis  zur  Mitte  freigelegt  wurde.  Unter 
mannshoher  Erdschicht  war  ein  breiter  Steinkegei,  dessen  AuSenrand 
durch  schräg  aneinander  gelegte  plattenförmige  Steine  gebildet  wurde, 
während  das  Innere  aus  einer  regellosen  Masse  kleiner  Steine  be- 
stand. Aus  diesen  ragten  größere  auf  die  hohe  Kante  gestellte 
Steinplatten  hervor,  die  je  2  parallele  Reihen  bildend  radienförmig 
nach  der  Kegelspitze  verliefen.  In  der  Mitte  dieses  Steinkegels 
ausgespart  oder  nachträglich  hinein  vertieft,  so  daß  die  Wände  des- 
selben dorthin  fast  senkrecht  abfielen,  war  der  Raum  für  einen 
Holzbau  von  ovalem  Grundriß,  der  durch  ungefähr  15  senkrecht 
gestellte  Holzsäulen  von  etwa  1,85  m  Höhe  und  die  zugehörigen 
Seitenstreben  gebildet  wurde.  Die  Säulen  standen  in  einem  Graben 
auf  wagerecht  liegendem  Holzbalken  von  aufrecht  stehenden  Stein- 
platten umgeben  und  durch  Steinklötze  festgehalten;  jede  war  am 
oberen   Ende  durch    eine   hölzerne  Strebe   von   außen   her  gestützt. 
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deren  FuB  durch  einen  schweren  Stein  am  Ausgleiten  vertiindert 
wurde;  diese  schrägen  Streben  waren  mit  horizontalen  Bohlen  ge- 
deckt, durch  welche  der  Holzbau  nach  außen  dachartig  abgeschlossen 
wurde.  Den  Boden  des  etwa  6,5  m  langen,  5,25  breiten  Holzhauses 
bildete  ein  künstlicher  »Estrich«. 

Von  den  senkrechten  Säulen  hat  Klopfleisch  auf  der  Ostseite  5, 
ebensoviel  auf  der  Westseite  ausgegraben,  auf  der  Südseite  war  ihre 
Reihe  etwa  1,4  m  breit  unterbrochen;  hier  war  der  Eingang;  die  nicht 
ausgegrabene  Nordseite  wird  noch  etwa  4 — 5  senkrechte  Säulen  ent- 
halten haben.  Diese  Säulenstellung  umgab  einen  ovalen  Raum  von 
etwa  3,4  m  Länge,  2,3  m  Breite;  in  dessen  Mitte  eine  Steinplatte 
von  2  m  Länge  und  1  m  Breite  lag.  Eine  muldenartige  Vertiefung 
unter  dieser  Platte  bezeichnet  Kl.  als  »Grab«,  doch  skizziert  er  die 
Skelettknochen  auf  der  Grabplatte  auf  Holz  liegend  und  mit  flachen 
Steinen  überdeckt.  —  Ober  dieser  Grabplatte,  den  Innenraum  der 
senkrechten  Säulen  füllend,  stand  ein  piseartig  aus  Lehm  und  kleinen 
Steinen  gemischter  Erdpfeiler,  oben  über  den  senkrechten  Holzsäulen 
sich  pilzhutartig  erweiternd;  überdeckt  war  derselbe  mit  kleinen 
Steinen,  wie  auch  das  Holzgebäude  rings  um  den  Erdpfeiler  von 
kleineren  Steinen  ausgefüllt  und  außen  von  solchen  breit  eingehüllt 
war.  Der  so  entstandene  breite  Steinkegel  war  mit  platten  dach- 
ziegelartig aneinander  gelegten  Steinen  bedeckt  und  trug  auf  der 
Spitze  einen  größeren  Schlußstein.  Als  äußerster  Abschluß  dieses 
den  Holzbau  bergenden  Steinkegels  diente  eine  künstliche  Tonschicht. 
—  Südwestlich  neben  der  Holzhütte,  also  am  Eingange,  zeig^  der 
Grundriß  Klopfleischs  noch  eine  »Beerdigungsstelle«  mit  einge- 
zeichneten Knochen. 

Nach  Ansicht  Eichhorns  ist  der  piseartige  Erdpfeiler  die  Ausfüllung 
des  ursprünglich  leeren  Raumes  über  dem  Grabe,  entstanden  durch 
allmähliches  Einsickern  aufgelöster  Erde  und  kleiner  Steine  bei  zu- 
nehmender Verwitterung  der  Hüttendecke.  (Nach  gütig  zur  Verfügung 
gestellten  7  Zeichnungen  von  Hirsch  im  MJ  und  einer  handschrift- 
lichen Beschreibung  des  Pr.  Eichhorn  in  Jena,  die  auf  Grund  jener 
Zeichnungen  sowie  auf  Grund  der  Angaben  des  Kunstmalers  Hirsch 
und  weniger  Notizen  Klopfleischs  abgefaßt  ist;  vgl.  Akten  des  MJ, 
Vol.  C.  3  und  Vol.  G.  II  d.) 

Die  Fundsachen  im  MH  sind  gering,  ihre  Lage  im  Hügel  nirgends 
angedeutet:  1  kleines  Feuersteinmesser;  1  größeres  Tongefäßfragment 
mit  1  Zapfen  unter  dem  konkaven  Halse,  ähnlich  wie  Montelius, 
Chronologie  S.  218,  Fig.  533;  Fragment  einer  6,3  cm  hohen,  10,5  cm 
breiten  Tonschale  mit  einwärts  gewölbtem  Boden;  2  Gefäßscherben 
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mit  horizontalen  Linien  verziert;  12  unverzierte  ziemlich  glatte  Scherben; 
das  untere  6,3  cm  lange  Stück  einer  säbelartig  gebogenen  Bronze- 
nadel;  Bronzetropfen;  viele  Tierknochen  (JVsächsthörL  V,  1906, 
S.  87 — 88,  Taf.  VI,  3).  —  Außerdem  1  goldener  Spiralring  von  5 — 6 
Windungen  und  20  mm  äußerem  Durchmesser  von  einem  Lehrer  der 
Nachbarschaft  »bei  Durchsuchung  der  Grabstelle«  gefunden.  MWr. 
(JVsächsthürL  VI,  1907,  S.  34.) 

Einzelfunde:  1  Randaxt;  1  Randaxt  mit  Absatz  (böhmischer  Typus 

Per.  11—111);  3  Gefäße  des  Laus.  Typus.    MH.    (ZEthn  1905,  S.  838.) 

—  1  Tullenaxt  mit  Öse,  9  cm  (Per.  IV).     S.  Rimpau,  Anderbeck. 

U     Über  die  Lage  der  Hügel  von  N.  und  über  frühere  Abtragungen  von 

solchen  s.  Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen  Aue  I,  1906,  S.  126—127. 

Nikolausrieth. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile  und  1  Steinhacke.    MVB. 

Nutnburg,  Vorwerk  zwischen  Auleben  und  Kelbra. 
(Zu  Kreis  Sondershausen  gehörig). 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Steinhacke  aus  schwarzem  Kieselschiefer, 
Pfriem  aus  gespaltenem  Knochen,  2  Klopfsteine.    MH. 

B  Wahrscheinlich  Grabfund:  2  kleine  Gefäße  in  Amphorenform,  Ton- 
stütze  und  Spinnwirtel,  2  bronzene  Armringe,  Ringe  von  Bronzedraht 
und  Spiralringe,  2  geschweifte  Messer,  Nadeln  mit  angebogener 
Öse.     MH. 

U  Auf  dem  nordwestlichen  Eckpfeiler  des  Kyffhäusergebirges  über  der 
Numburg  sind  2  vorgeschichtliche  Burganlagen  nebeneinander,  durch 
einen  tiefen  Einschnitt  getrennt,  von  dem  südlichen  Gebirgsmassiv 
durch  Querwälle  abgeschnitten.  In  der  westlichen  Anlage  Reste 
einer  Peter-Paulskapelle,  in  der  östlichen  Standort  eines  Turmes. 
Viele  Urnenscherben  in  beiden  Umwallungen.  Sagen.  Festfeier  oder 
Kirmesse  daselbst  noch  1266.  (MVEHalle  1889,  S.  88—89.  — 
ZHarzV  III,  1870,  S.  763). 

Oberröblingen. 

St    1  Steinhammer  beim  Ausschachten  der  Helme  gefunden.    MSa. 

B  Ein  Gehänge  von  Bronze,  bestehend  aus  einem  durchbrochenen 
Mittelstück  (Figur  eines  Rechtecks  mit  aufgesetztem  Dreieck,  alle 
fünf  Ecken  in  Ringe  auslaufend)  und  zwei  kleineren  Seitenstücken 
(Figur:  zwei  Ringe,  die  durch  zwei  Stäbe  verbunden  sind);  die 
Seitenstücke  sind  mittels  Drahtspiralen  mit  dem  obersten  Ringe  des 
Mittelstücks  verbunden;  auch  in   den  beiden  unteren  Eckringen  des 
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Mittelstücks  hängt  je  eine  Drahtspirale.    Dazu  drei  bronzene  Zier- 
scheiben (phalerae),  zwei  von  8^  cm,  eine  von  14  cm  Durchm.,  auf 
der  Innenseite  mit  oval  geformter  Drahtöse.    Per.  IV.    MSa. 
U     Auf  dem  Wege  von  O.  nach  Sangerhausen  steht  ein   aufgerichteter 
Stein,  der  ein  durchgehendes  Loch  hat    (Keferstein  S.  42). 

Questenberg. 

St  Einzelfunde:  Auf  dem  Questenberge  (Wallburg)  sind  GefäSscherben 
gefunden,  darunter  3  bandkeramische.     MSa. 

In  der  Questenberger  Flur:  1  Steinhammer  von  der  Form  der 
facettierten;  1  Klopf-  oder  Reibstein;  an  der  Chausse  nach  Hainrode 
1  dreieckiges  Steinbeil.     S.  Günther,  RoBla. 

B?  Innerhalb  der  Umwallung  auf  dem  Questenberge  in  der  Nähe  des 
Übergangs  zum  Reckenfelde  sind  gefunden:  1  Spinnwirtel  aus  Ton, 
1  verzierter,  4  unverzierte  GefäSscherben.  Ferner  4  sehr  rohe  Gefäfi- 
Scherben  mit  Quarz-  und  Glimmerbeimengung,  au§en  rötlich;  1  schwärz- 
licher mit  Fingertupfen  im  Rande,  1  schwärzlicher  mit  Fingertupfen 
in  der  Wandung.    MEis. 

Einzelfund:  Bronzene  Absatzaxt  mit  spitzwinkeligem  Absatz 
(böhmischer  Typus,  Per.  II— III).    S.  Günther,  Roßla. 

Slv  Unter  den  GefäSscherben  (s.  oben  St)  sind  2  Randstücke  mit  vier- 
facher Wellenlinie  und  scharf  umgebrochenem  Rand.    MSa. 

U  In  der  Nähe  des  Dorfes  Q.  sind  drei  Wallburgen:  1.  Der  Questen- 
berg,  umfangreiche,  mehrfache  Umwallung;  hier  wird  am  3.  Pfingsttage 
das  bekannte  Questenfest  gefeiert.  2.  Mehrfache  Umwallung  auf  dem 
Arnsberge.  3.  Ringwall  auf  dem  Clausberge,  der  Kuhring  genannt. 
Letzterer  scheint  früh-mittelalterlich  zu  sein,  während  die  andern  in 
eine  frühere  Zeit  hinaufreichen.  (MVEHalle  1889;  K.  Meyer,  die 
Burg  Questenberg  und  das  Questenfest,  Leipzig  1897). 

Riestedt. 

St  Einzelfunde:  Fundstelle  »der  Kös«  (Kies):  1  Steinhammer  mit  Rille; 
1  facettierter;  4  kleine  Steinbeilchen  und  mehrere  Bruchstücke.  MH. 
—  Auf  dem  Wege  nach  Pölsfeld:  1  fast  dreieckiges  und  1  vier- 
eckiges Steinbeil  aus  Grünstein.     MEis. 

F      Kirche  in  Rietstedi  schon  777.    (Urk.  Karls  d.  Gr.) 

Riethnordhausen. 

St  Grabhügel  auf  dem  Heidelberge  bei  R.,  genannt  das  »Riesengrab«. 
In  der  Tiefe  von  8  Fuß  großer  facettierter  Steinhammer  wie  Taf.  VI, 
83.  Auch  ein  Hammer  wie  86  und  zwei  Beile  wie  V,  65,  Reste  von 
Töpfen,  auch  schnurverzierte.     (Darüber  in  3  Fuß  Tiefe  eine  jüngere 
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Bestattung,  s.  unter  F.)    MN.    (Ungenaue  Angabe:  »Aus  der  Heimat« 
1892,  No.  12.) 

Wohnstätte?:  Am  östlichen  Abhang  des  Heidelbergs:  steinzeitliche 
Urnerischerben,  1  Steinbeil,  1  Hammer  aus  Grunstein,  2  Feuerstein- 
messer.   MSa. 
Einzelfund  aus  der  Flur:  1  Steinhammer.    MN. 

B  Urnenscherben  von  Lausitzer  Typus  am  westlichen  Abhang  des  Heidel- 
berges.    Desgl.  am  Helmberg  bei  R.    MSa. 

T  Urnenfriedhof  an  der  Kiesgrube  auf  dem  Heidelberge,  einige  hundert 
Schritt  vom  Riesengrabe;  1889  ausgegraben.  Urnen  meist  zerdrückt, 
teils  roh,  teils  auf  der  Drehscheibe  gefertigt,  verziert  und  nicht  ver- 
ziert, einzelne  mit  flachem  Deckel  versehen.  Erhalten  sind  5  gedrehte 
größere  Urnen  mit  Brandgebein,  vasenartig  mit  ziemlich  engem  Hals, 
und  2  Schalen;  Scherben  mit  Wulstabsätzen  und  mit  horizontalen 
Strichgruppen,  auch  vierfachen  Wellenlinien  (ähnlich  wie  MPMHalle  II, 
1900,  Taf.  III,  Fig.  16,  17,  6).  Zwei  eiserne  Gflrtelhaken  mit  Schieber 
(wie  ebenda  S.  51,  Fig.  9).  Eine  Bronzefibel  (L  T  II)  und  zwei  eiserne 
(LT  III);  ein  eisernes  Messer  mit  Griffzunge,  eine  halbmondförmige 
Klinge  von  Eisen  (Spätlatene).  MN.  (Ungenaue  Angabe:  »Aus  der 
Heimat«  1892,  No.  12). 

P  Q)  Jüngere  Bestattung  im  Riesengrabe  (s.  St)  3  Fu§  tief:  1  Skelett  mit 
eiserner  Spitze  (Klinge)  in  der  Hand.    MN. 

Ritteburg. 

St    Einzelfunde:  Drei  Steinbeile  und  ein  Klopfstein.    MVB. 

F  (?)  In  der  Gegend  von  »Riedeburg«  am  rechten  Unstrutufer  wurde  1825 
angeblich  ein  alter  Schlachtplatz  entdeckt  mit  »Schädeln,  die  nicht 
unserer  Nation  gehören  sollen«.  (Kruse,  Deutsche  Altertümer  III, 
H.  5—6,  S.  158  und  Akten  des  Thür.  Sachs.  G.-V.  —  ZVThürG  XXV, 
1906,  S.  71—72.) 

U  Die  Kartenburg  oder  Katenburg  lag  auf  einer  Halbinsel  der  Unstrut, 
jetzt  zerstört  (MVEHalle  1892;  Größter,  Fuhrer  durch  das  Unstruttal).') 

Rosperwende. 

St    S.  unter  Berga. 

U  Ansiedelung:  Da  wo  der  Weg  von  Berga  in  das  Dorf  R.  eintritt,  rechts, 
dicht  hinter  dem  Pfarrgarten :  schwarze  Schicht  mit  Tongerät,  Scherben 
sind  dOnner  als  die  aus  dem  RoBberg,  gebrannt,  mit  rotem  Bruch. 
(VGAnthr  IV,  1872,  S.  260.) 


1)  R.,  früher  Riedeburg,  war  Reichsburg  mit  zugehörigem   Burgward,  953  Riade, 
1000  Riede,  durch  Otto  111.  an  das  Erzbistum  Magdeburg  geschenkt. 
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Rofila. 

St  Grabfund  (?):  Schnurverzierter  Becher  mit  einigen  unverbrannten 
Knochen.    MEis.    (MansfBl  XX,  S.  234,  Fig.  7.) 

Einzeifunde:  Steinbeil  aus  gelbem  Feuerstein;  Schnitzwerkzeug  aus 
schwarzem  Kieselschiefer,  10  cm  lang,  2  cm  stark  und  breit,  leicht 
gewölbt.  MH.  —  Steinhammer.  MN.  —  Verschiedene  Steinhämmer, 
facettenartig  geschliffen,  aber  mit  abgerundeten  Kanten.    S.  Rimpau. 

—  Zylindrische  Dose  mit  Deckel,  reich  verziert,  mit  2  gegenständigen 
Ösen  unter  dem  Rande  des  HauptgefäSes  und  2  entsprechend 
stehenden,  schräg  gebohrten  Löchern  an  der  Kante  des  Deckels.  MEis. 

—  Facettierter  Hammer  und  Axthammer.  S.  Grosch,  Eisenach.  — 
Breites  Steinbeil  —  am  Königstal,  Chaussee  nach  Sittendorf;  hohes 
poliertes  Steinbeil  mit  abgesetztem  Bahnende  —  am  Kuhberge  zwischen 
R.  und  Breitungen;  SteinmeiSel  —  bei  der  Lehmgrube  nördlich  von 
R;  3  kleine  Steinbeile  —  Flur.    S.  Günther,  Roßla. 

B     Einzelfund?:    Hälfte    eines    mit   Rillen    verzierten    doppeltkonischen 

Töpfchens  aus  Flur  R     S.  Günther,  RoSla. 
U     3  Spinnwirtel  zwischen  R.  und  Rosperwende.     S.  Günther,  RoBla. 

Rottleberode. 

F  (?)  Die  Grasburg:  Spuren  eines  Walles  mit  den  Trümmern  einer  Kapelle 
auf  dem  Nordhange  des  alten  Stolbergs  (MVEHalle  1889,  S.  89.  — 
Riecke,  Urbewohner  II.  Teil,  Nordhausen  1868).  —  Volksfeste  der 
Umwohner  (Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen  Aue  I,  S.  160  und 
156^.    S.  auch  Stempeda. 

Sangerhausen. 

St  Grabfund?:  Beim  Bau  der  Halle-Nordhäuser  Eisenbahn  1866  ist  eine 
schnurverzierte  Amphore  gef.    MSa.    (VAPS  II,  S.  84,  Fig.  61.) 

Ansiedelungen.  Beim  Bau  der  Magdeburg-Erfurter  Eisenbahn  in 
der  Nähe  des  Bahnhofs  sind  au§er  den  bronzezeitlichen  Gefäßen  und 
Scherben  des  Lausitzer  Typus  auch  bandkeramische  Scherben  gef. 
MSa.  —  Bandkeramische  Scherben  auch  beim  Bau  der  Malzfabrik 
in  S.  MSa.  —  Steinzeitliche  Scherben  auf  dem  Bonifatiusplatze 
bei  S.    MSa. 

Einzelfunde:  1  flache  Hacke  von  Serpentin  —  am  Butterberge; 
1  Steinbeil  von  Serpentin  —  in  der  ^»Kylischen  Gemeinde«  (MGVSangcr- 
hausen  I,  No.  32  und  31);  1  desgl.  im  Neuendorfe  bei  S.  beim  Bau 


1)  Rottleberode   (Radolvoroth),   wahrsch.  altes  Reichsgut,  durch   Otto  I.  an  seinen 
Sohn  Wilhelm,  Crzbischof  von  Mainz,  geschenkt. 
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eines  Hauses;  1  Steinhatnmer  in  Sangerh.  Flur  (MGVSangerhausen  I, 
No.  113);  1  SteinmeiSel  —  am  Obstberge  in  Sangerh.  Flur.  MSa. 
—  3  Steinhämmer,  1  Meißel  aus  Grauwackenschiefer,  1  Steinbeil  aus 
Homblendeschiefer.  MH.  —  Eine  Anzahl  Beile  und  Hacken  aus  der 
Flur  ohne  nähere  Angabe  der  Fundorte.    S.  Wilcke,  WeiSenfels. 

B  Gräberfeld  westlich  vom  Sangerhäuser  Bahnhof  beim  Bau  der 
Sangerhausen — Erfurter  Bahn  1878  gef.:  Skelette  mit  teils  rohen, 
teils  kunstvoll  verzierten  Tongefä§en  des  Laus.  Typus,  darunter  eine 
Terrine  mit  Buckeln,  die  von  konzentrischen  Halbkreisen  umgeben 
sind,  und  dazwischen  gestellten  senkrechten  Kannelierungen;  1  breiter 
Becher  mit  eingedruckter  runder  Delle  als  Stehfläche,  i.  g.  12  GefäSe. 
MSa.  (MGVSangerh  1881,  S.  176  und  194.  —  Sangerhäuser  Zeitung 
23.  Mai  1878). 

Einzelfunde:  Im  Garten  des  Gärtner  Lehnert  am  hohen  Berge 
2  Bronzenadeln  und  1  bronzene  Pfeilspitze.  MSa.  (MGVSangerh 
1881,  S.  193  und  194). 

Am  Sachsgraben  bei  S.  ein  bronzener,  massiver  Armring,  oval  mit 
D-förm.  Querschnitt,  enge  Öffnung.    MSa. 

Slv(?)  Grabfund:  Beim  Bau  der  Magdeburg — Erfurter  Eisenbahn  in  der 
Nähe  des  Bahnteiches  u.  a.  1  silberner  Ohrring  und  1  dolichoke- 
phaler  Schädel.    MSa. 

Slavische  Scherben  vom  St  Bonifatius-Kirchhofe  in  S.  (Zeichnung: 
Akten  MJ  Vol.  G  II  d). 

U  SchlöBchenkopf  nördlich  von  Sangerhausen,  die  höchste  Spitze  des 
Bergzuges  ^»hoher  Berg«,  die  nach  S.-W.  und  N.  sehr  steil  abfällt. 
Am  FuSe  dieses  der  Kleine  SchlöBchenkopf  im  Engelsburger  Tal, 
hufeisenförmig,  etwa  30  Sehr,  im  innern  Durchm.  Eingang  im  O. 
(Fr.  Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen  Aue  I,   1906,  S.  148—149). 

Schonfeld  (bei  Artern). 
St    Einzelfund:  Kleines  Steinbeil.    MVB. 

LI  Grabfund:  In  dem  »Mittelfelde«  auf  einer  Anhöhe  sind  in  der  Zeit 
von  1777  bis  1806  viele  Urnen  vorgefunden,  die  etwa  eine  Elle  tief 
vergraben,  sehr  dick,  rund  und  von  schwarzem  Ton  gemacht  waren; 
sie  waren  mit  Steinplatten  bedeckt.    (Altthfiringisch?) 

Auch  im  )>kleinen  Felde«  auf  einer  Anhöhe  eines  Pfarrstücks 
vor  dem  Sumpfe  sind  ähnliche  Entdeckungen  gemacht  worden. 
(JVsächsthürL  I,  1902,  S.  212). 

Sittendorf. 

B  Einzelfund:  In  der  Flur  unter  dem  Kyffhäuser  1  bronzene  Absatzaxt 
von  böhmischem  Typus,  17,2  cm  lang.    S.  Günther,  RoSla. 
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Sotterhausefi. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil  und  großer  Steinhammer.  MErf.  —  Dickes 
Steinbeil  aus  Grauwacke,  Beil  aus  schwarzem  Kieselschiefer,  Bruch- 
stück eines  Hammers,  kleines  rohes  GefäS.  MH.  —  Steinaxt.  MSa. 
(MGVSangerh  1881,  S.  193,  No.  18). 

B  GefäS  von  Aunjetitzer  Typus  in  der  Flur  von  S.  MSa.  (MGVSangerh 
1881,  S.  193,  No.  23). 

T     Unterteil  eines  Rauhtopfs.    MH. 

Stetnpeda. 

U  Ringwall  oberhalb  des  Dorfes,  zum  Teil  zerstört  (Riecke,  die  Urbe- 
wohner  und  Altertümer  Deutschlands  II.  Teil,  Nordhausen  1868.  — 
K.  Meyer  und  Rackwitz  der  Helmegau.  MVEHalle  1888,  S.  77  A. 
(Gemeint  ist  die  Grasburg  auf  dem  alten  Stolberg  bei  Rottleberode). 
Sage  von  einer  Schlüsseljungfrau;  auch  vom  Wilden  Jäger,  der  durch 
den  Alten  Stolberg  zieht. 

TiUeda. 

St  Einzelfunde:  2  kleine  Steinbeile.  MErf.  —  1  Steinhammer  gef.  auf 
dem  wüsten  Königshofe  Tilleda.    MH. 

B  Grabfund  (und  Ansiedelung?):  Am  ost-nordöstlichen  Abhänge  des 
Kyffhäuser-Gebirges,  1,4  km  westlich  von  T.  auf  einem  Anger  sind 
25  Hügel  von  15  m  Durchmesser,  1,5  m  Höhe;  4  davon  wurden 
1891  geöffnet:  I.  ein  kleiner  Henkeltopf,  mit  Erde  gefüllt;  1  bronzener 
Fingerring;  zerstreut  6  Stücke  Bronzedraht;  von  Brand  geschwärzte 
Steine.  —  II.  (von  I  2,90  m  entfernt)  3  Skelette,  1  roher  Henkeltopf, 
1  Ring  von  Bronzedraht,  1  nach  einer  Richtung  gedrehter  Bronze- 
halsring mit  SchluBhaken  (Per.  III).  Zwischen  den  beiden  oberen 
Skeletten  mehrere  zusammengebrochene  GefäSe  mit  schrägen  Kanne- 
lierungen,  an  deren  Scherben  Asche  und  Knochenbrocken  klebten. 
Das  dritte  Skelett  lag  weiter  unten,  gestört.  Außerdem  1  Tasse  und 
1  Halsring  aus  Drähten,  die  mit  ausgeplattetem  Bronzedraht  umwunden 
sind,  in  Bruchstücken.  —  111  enthielt  nur  die  Hälfte  eines  kleinen 
Bronzearmringes  am  Rande  des  Hügels;  IV  nichts.  MH.  (MPMHalle  I, 
S.  22—24.) 

R  Bei  T.  sind  häufig  römische  Münzen  gefunden,  sogar  goldene,  die 
leider  immer  eingeschmolzen  sind.  (Wilhelm  in  Kruse,  D.  A.  II, 
H.  1,  1826,  S.  59). 

Uftrungen. 

B  Grabfund?:  In  der  »Diebeshöhle«  zwischen  U.  und  Breitungen  2 
bronzezeitliche  Gefä§e,  davon  eins  1  Aunjetitzer  Henkeltopf,  (Taf.  IX, 
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141).   MH.   (ZEthn    1902,    S.   202).   —   Im   »Diebeswinkel«    bei    der 
Untertnuhle  ein  offener  Fingerring  von  Bronzeblech.    MH. 
U     Einzelfunde:  Am  Mühlteiche  ein  Spinnwirtel  von  Ton,  1    desgl.  auf 
dem  »dfirren  Fuchs«  an  der  Obermühle.     MH. 

Ein  Wall  an  der  »Heimkehle«,  der  den  Eingang  zu  der  Felsenhöhle 
abgeschlossen  haben  soll,  wird  erwähnt.  (Riecke,  die  Urbewohner 
und  Altert.  Deutschlands  II,  1868).  —  Alte  Dingstätte,  »Peinberg« 
genannt,  und  1  Walhof  in  U.    (MVEHalle  1889,  S.  91). 

Uthleben. 

St  Grabfund:  2  km  südlich  von  U.  tritt  aus  dem  Bergzuge  der  Hardt 
eine  Anhöhe  hervor,  das  Lindei  genannt;  auf  dessen  Gipfel  befand 
sich  ein  runder  Hügel,  P/a  m  hoch,  75  Sehr,  im  Umfang.  Unte«- 
einer  Sand-  und  Tonschicht  war  Holzkohle  mit  Scherben,  darunter 
lockerer  Lehm.  Auf  dem  Steinboden  das  Skelett  innerhalb  eines 
Steinkranzes,  gestreckt  von  Ost  nach  West,  die  Füße  gekreuzt. 
Beigaben:  1  schnurverzierte  Amphore,  1  Schnurbecher,  1  Töpfchen, 
1  reich  mit  Fischgräten-Schnittmuster  verzierte  Amphore,  2  Schalen, 
eine  mit  5  FüSen;  1  Stück  durchbohrte  Muschel;  ein  Anhänger  aus 
weißlichem  Stein  (Kalkstein?)  geschnitten  in  Form  eines  Ringes  mit  Stiel, 
dessen  Ende  durchbohrt  ist.  2  Steinbeile  aus  Serpentin,  1  zerbröckelndes, 
4  Feuersteinsplitter,  darunter  eine  Pfeilspitze.  MN.  (ZHarzV  X,  1873, 
S.  486—488;  Götze,  Gefäßformen,  S.  24,  Taf.  I  F.  5  und  41). 

B  Einzelfund:  Eine  bronzene  Lappenaxt  mit  Öse,  die  Lappen  am  oberen 
Teil  sitzend.    (Per.  IV).    MN.    (ZEthn  1906,  S.  859). 

Voigtstedt. 

St  Einzelfunde:  In  Voigtstedter  Flur,  Ausgrabung  1878,  gef.  ein  facettierter 
Hammer,  unten  verbreitert.  MSa.  (MGVSangerhausen  I,  S.  176). — 
An  den  »Kuhlöchern«  3  Steinhämmer,  davon  zwei  facettiert,  aus- 
gegraben 1883  von  Klopfleisch.  MH.  (KatalAusst  1880,  S.  518, 
No.  12a).  Unbestimmten  Fundortes:  1  facettierter  und  ein  anderer 
Steinhammer,  4  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  Klopf-  und  1  Schleifstein. 
MVB.  —  Steinbeil  und  Spinnwirtel.    MH. 

B  Beim  Bau  der  Bahn  von  Sangerhausen  nach  Artern  1878  eine  große 
Armspirale  von  Bronze  (9  Windungen,  die  4  mittleren  sind  breiter 
als  die  übrigen)  zusammen  mit  Auerochsenhorn  und  Hirschgeweih.  MSa. 

T  (?)  Zwischen  Eisenbahn  und  Dorf  3  kleinere  Gefäße  mit  Spuren  von 
Bronze;  1  großer  Scherben,  angeblich  der  Latenezeit  angehörig.    MH. 

R  Grabfunde:  Beim  Bau  der  Sangerhausen-Erfurter  Bahn  wurde  1878 
in  der  Nähe  der  Südwestecke  des  Dorfes  der  zur  Helme  ver- 
laufende Fuß  des  »Hutdeckek   genannten  Berges  3 — 5  Ruten   breit 
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und  2V| — 3  m  tief  durchschnitten.  Hierbei  stieS  man  auf  mehrere 
Skelette  und  eine  gröfiere  Anzahl  wertvoller  Gegenstande  der  spät- 
römischen Kaiserzeit,  die  wohl  alle  als  Beigaben  reich  ausgestatteter 
Skeiettgräber  anzusehen  sind,  wenn  auch  nur  von  einem  Teil  der- 
artige Angaben  gemacht  sind;  eine  sachgemäße  Beobachtung  und 
Untersuchung  hat  nicht  stattgefunden.  Folgende  Fundgegenstände 
sind  in  das  MVB  gelangt:  Zwei  gallische  Bronzeeimer,  einer  mit 
einem  Henkel  (Taf.  XX,  291),  einer  zweihenkelig;  Bruchstucke  eines 
ovalen  Serviertabletts  von  Bronze  (wie  Wandtafel  R,  Fig.  14),  zwei 
Bronzebecken  (Taf.  XX,  292),  eins  größer,  ein  Bronzesieb  (Taf.  XX, 
293)  nebst  zugehöriger  Schöpfkelle  (Taf.  XX,  286),  ein  eiserner,  spitz 
zulaufender  Schildbuckel,  eine  eiserne  Schildfessel,  zwei  eiserne 
Lanzenspitzen  (Taf.  XIX,  277),  ein  Paar  silberne  Sporen  mit  inneren 
Knöpfen  und  kreuzweis  angeordneten  Blechniestreifen  (Taf.  XIX,  282 
und  283),  ein  goldener  Halsring  (Taf.  XX,  298),  ein  silberner  ein- 
facher Armreif,  eine  silberne  Haarnadel  (Taf.  XX,  297),  ein  silbernes 
BeschlagstQck,  zwei  silberne  Fibeln  des  3.  Jahrh.  (Taf.  XX,  288  und 
295),  Fibelfragmente,  eine  Bernsteinperie,  vier  TongefäSe  (Taf.  XVIII, 
263,  264,  269),  Scherben,  eine  runde  Drehhandmflhie,  ein  Schleifstein. 
MVB.  (Erwähnt  ND AFunde  1903,  S.  56.— Almgren,  Fibelformen,  S.  193.) 

Zu  demselben  Funde  gehören  zwei  Bruchstucke  eines  viereckigen 
Spiegels  aus  zinnreicher  Bronze.  MH.  (Sangerh.  Zeitung  1878, 
30.  Nov.     Magdeb.  Zeitung  1879,  No.  9.) 

Urnenfeld  bei  V.,  ausgegraben  1878  von  Klopfleisch:  10  Gefäfie 
der  Völkerwanderungszeit,  zum  Teil  römischen  Geschmacks,  dazu 
viele  Scherben.  Sonstige  Funde  A:  Zweigliedrige  Armbnistfibel  mit 
hohem  Nadelhalter  von  Bronze;  Rest  von  einer  desgl.  (3.  Jahrh.), 
eisernes  Messer,  ein  desgl.  mit  abgebrochener  Spitze,  eisernes  Messer- 
heft mit  rundlicher  Endplatte,  eiserne  Schnalle,  kleine  eiserne  Streitaxt, 
kleiner  geschlossener  Bronzering,  ein  Stuck  Harz  (Ambra?)  aus  einer 
Totenurne,  2  Spinnwirtel  von  Ton.  B:  Doppelknopf  von  Bronze, 
kleiner  Bronzering  mit  Drahtumwickelung  am  Schlüsse,  kleine  Heftel 
von  Bronze,  gröSere  gelblich  grüne  Glasperle,  kleine  gelbe  Glasperle, 
5  Reste  von  Knochennadeln.  MH.  (KatalAusst  1880,  S.  517—18, 
No.  10  und  11.  —  KBAnthr  1880,  S.  60,  73,  86.  —  Almgren,  Fibcl- 
formen  S.  199.  —  Wandtafel  R,  10.)—  150  Schritt  entfernt  2  eiserne 
Lanzenspitzen.  MSa.  (MGVSangerh  1881,  S.  176.) 
F     In  Vocstat  fränkisches  Königsgut  schon  775  (Brev.  Lulli). 

Wallhausen. 

St    Einzelfund:  Steinbeil  nördlich  vom  Dorfe.    MSa. 
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B  Grabfunde:  Unmittelbar  östlich  am  Dorfe  neben  dem  Bahndamme  1904 
zwei  mit  Steinplatten  ausgelegte  Skelettgräber,  von  Norden  nach  Süden 
gerichtet.  Im  ersten:  Reste  des  Schädels  und  der  Röhrenknochen, 
1  kleines  tassenförmiges  Henkelgefäß,  ähnlich  wie  JVsächsthürL  I, 
Taf.  VIII,  8,  GefäBscherben,  1  bronzene,  gebogene  Rollennadei  mit 
ovaler  Kopfplatte  (frühe  Bronzezeit,  Per.  I— II,  wie  ZEthn  1904,  S.  573, 
Fig.  28).  Im  zweiten:  TongefäBscherben,  alle  ohne  Verzierung.  — 
1905  ein  drittes  Steingrab,  etwa  100  m  von  den  beiden  ersten  ept- 
fernt,  von  Norden  nach  Süden  gerichtet;  darin  ein  hockendes  Skelett 
auf  der  rechten  Seite  liegend  und  1  BeigefäS  von  Aunjetitzer  Typus 
wie  Taf.  IX,  142  links  neben  ihm.  S.  Schlofi  Wallhausen.  (MGVSanger- 
hausen  H.  5  1906,  S.  124—126.  —  Briefl.  Mitt.  des  Herrn  Kari  Rödger.) 
Einzelfund:  Bronzene  Lappenaxt  (Queraxt)  mit  Öhr.  Per.  IV.  MH. 
(ZEthn  1906,  S.  855). 

R  Grab(?):  Provinzialrömische  Bronzefibel  mit  Scharnier  und  Nadelhülse 
(Taf.  XX,  296),  gefunden  1895  auf  einem  Va  m  tief  rajolten  Acker, 
wo  auch  viele  Topfscherben  beobachtet  wurden,  östlich  bei  W.  (Nach 
Mitte  des  3.  bis  4.  Jahrh.)    MVB. 

Wettelrode. 

B  Einzelfund:  Eine  bronzene  Tüllenaxt  mit  Öse  im  Wettelröder  Kamp 
gefunden.    MSa.    (MGVSangerh  1881,  S.  193,  No.  3). 

ü  Die  Beumelburg  (auch  Wimmelburg)  auf  einem  bewaldeten  Bergkopf 
südlich  von  W.,  einfacher  kleiner  Abschnittswall  (K.  Meyer,  das  Kloster 
Ilfeld,  Leipzig  1897,  S.  2.  —  MVGErfurt  H.  23).  Der  Wall  sperrt  eine 
nach  SW.  und  N.  steil  abfallende  Bergkuppe  im  O.  ab.  Die  höchste 
Spitze  heiSt  der  »Tanzplatz.«  Gemeinsame  Tänze  der  Umwohner 
daselbst  noch  um  1860.  (Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen  Aue  I, 
S.  149). 

Wickerode. 
St    Zwei  Steinbeile  und  ein  facettierter  Steinhammer,  kurz,  poliert.    MH. 
T?   Einzelfund?.  Eiserne  Lanzenspitze,  breit  lanzettförmig,   mit  Bronze- 
stift in  der  Mülse,  gef.  im  Leinetal.     S.  Günther,  RoBla. 

Wolfsberg, 

Slv  2  slavische  Scherben  gefunden  von  der  Mansfelder  Gewerkschaft 
(MJ.  Skizzen  S.  67).0 

I)  Ein  slavischer  Scherben  mit  Wellenornament  ist  im  Harz  auch  bei  oder  auf  der 
wüsten  Dorfstätte  Anhalt  sudlich  von  Burg  Anhalt  1907  gefunden.  S.  Schloß  Ballenstedt. 
(Höfer.)  
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9.  Landratsamt  Frankenhausen. 

Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt. 

Borxleben. 

B  Einzelfunde :  Schwere  bronzene  Lanzenspitze  mit  Tülle.  Kleines  roh 
geformtes  Gefäß,  Webgewicht;  westlich  der  Windmühle  gefunden.  MH. 

Esperstedt. 

St    Einzelfunde:  Steinhammer,  Steinbeil.    MErf. 

R  (?)  Grabhügel  hinter  der  Windmühle,  darin  eisernes  Schwert.  (Lehfeld  V,  S.  7). 

Frankenhausen  a.  Kyffh. 

St  Grabfund:  Schnurverzierte  Amphore  mit  4  Henkeln  am  Hals  und 
2  am  Bauch.    MErf. 

Einzelfunde:  Eiförmiges  kleines  Gefä§  mit  Bandverzierung,  Stetn- 
hämmer,  hochgewölbte  Hacke,  facettierte  Hämmer,  Steinbeile,  Feuer- 
steinbeil (nordisch),  Spinnwirtel.  MErf.  —  Großes  22  cm  langes  Feuer- 
Steinbeil  mit  rechteckigem  Querschnitt,  Schneide  poliert,  sonst  gemuschelt 
(nordisch).  Vom  Kyffhäuser.  MWg.  —  2  große  Steinhämmer,  eine 
hochgewölbte  Hacke,  Feuersteinbeil  (nordisch),  von  der  Rothenburg. 
MN.  —  8  Steinbeile  verschiedener  Größe.  S.  Grosch,  Eisenach.  — 
Großes  flaches  Jadeitbeil.  MR.  (KatalAusst  1880,  S.  590,  No.  17). 

B  Einzelfunde:  5  z.  T.  tordierte  dünne  Halsringe  aus  Bronze  vom  Kyff- 
häuser. MVB.  —  Große  Brillenspiralfibel  (wie  Taf.  XII,  188)  vom 
Kyffhäuser.  M  Dresden.  —  3  bronzene  Lanzenspitzen  gef.  auf  dem 
Kyffhäuser,  auf  dem  Ratsfeld  und  in  F.  —  3  Bronzeäxte  vom  Kyff- 
häuser.    MR.    (KatalAusst  1880,  S.  589  und  590). 

T  (R?)  Grabfund:  Kleine  glänzend  schwarze  mit  Tupfen  verzierte  Grab- 
urne. War  mit  Leichenbrand  gefüllt  Beim  Bahnbau  gefunden  in  der 
Nähe  von  Frankenhausen.    MErf. 

R     Bronzefibel,  spätrömisch.    MN. 

F  Der  Hausmannsturm,  Rest  der  alten  Frankenburg.  (Lehfeldt,  Bau- 
und  Kunstdenkmäler  Thüringens  V,  S.  28). 

U  Wallburg,  die  Kattenburg,  V«  Stunde  nordwestlich  von  Frankenhausen. 
Runder,  150  Schritt  im  Durchmesser  betragender,  ca.  15  m  hoher, 
scheinbar  künstlich  aufgeschütteter  Hügel,  nach  Norden  grabenartige 
Vertiefung.  Funde:  nicht  näher  datierbare  Scherben.  (MVGErfurt, 
Heft  23,  1902.  —  Lehfeldt  V,  S.  29). 

Einzelfund:  Durchbohrtes  Knochenwerkzeug  aus  dem  Dornfortsatzc 
eines  Tierwirbels.    MErf. 


9.  LANDRATSAMT  FRANKENHAUSEN  (SCHW.-RUDOLSTADT).  153 

Oöllingen. 

St  Einzelfunde:  Steinhämmer,  Steinbeile,  hochgewölbte  Hacke,  flache 
Hacke.    Fundorte:  Umgebung  und  Michaelsberg.  MErf. 

B  Depotfund:  In  einem  großen  Gefä§,  beim  Pflügen  aufgedeckt,  eine 
groSe  Anzahl  (50 — 60)  von  Bronzegegenständen,  darunter  ein  Schwert, 
Arm-  und  Beinringe,  Zierscheiben,  Sichel,  Spiralen,  Drahtringe.  MR. 
(AGNM  1873,  S.  59.  —  KatalAusst  1880,  S.  589  und  590). 

Einzelfunde:  Kleine  schlanke  Dolchklinge  aus  Bronze,  oben  gerade 
abschneidend  mit  seitlichen  Einbuchtungen  für  zwei  Niete.  Beim 
Bahnbau  Frankenhausen — Sondershausen  gefunden.  S.  Weimann, 
Kindelbrück.  —  Bronzeschwert.  (KatalAusst  1880,  S.  589,  No.  5  und 
6,  S.  59,  No.  39,  40,  42,  43,  44,  45,  46,  48). 

Ofinserode. 

St  Einzelfunde:  Viele  Steinbeile,  facettierter  Hammer,  hochgewölbte  Hacke, 
Meißel,  kleines  Feuersteinbeil.    MErf. 

B  Wailburg:  Am  Durchbruch  der  Wipper  durch  die  Hainleite  liegt  am 
linken  Ufer  auf  dem  steilabfallenden  Kohnstein  die  umfangreiche 
Schwedenschanze,  die  ein  kompliziertes  System  von  Wällen  darstellt. 
Die  Vorburg  hat  78,  die  Hauptburg  26  Morgen  Flächeninhalt.  Sie 
sperrt  mit  dem  gegenüberliegenden  »Schanzgraben«  auf  dem  SchloS- 
berge  (s.  unter  Seega)  den  Wipperpaß. 

Depotfund  (?)  innerhalb  der  Wälle:  Eine  größere  Anzahl  bronzene 
Arm-  und  Beinringe,  Armspiralen,  Drahtringe.  MR.  (KatalAusst 
Berlin  1880,  No.  41,  47,  49—51,  52,  53).   Ebenfalls  von  dort 

Einzelfunde:  Ein  geschlossener,  ovaler  Bronzering,  ein  großer, 
offener,  gewundener  Bronzering  von  25  cm  Durchmesser,  ein  ge- 
schlossener von  23  cm  Durchmesser  mit  imitierter  Torsion,  Topf- 
scherben.   MH.    (VAPS  Heft  XI,  S.  20—22). 

Ichstedt. 

St    Einzelfunde:   Mehrere  Steinbeile,  kleiner  Meißel,  Hammer,  facettierter 

Hammer,  durchbohrte  Keulenscheibe.     MErf. 
B      Großer  gerillter  Steinhammer.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Itnmenrode. 

St    Einzelfunde:  Feuersteinbeil,  nordisch.  MErf.  —  Hochgewölbte  Hacke, 

2  kleine  Steinbeile.    S.  Grosch,  Eisenach. 
B      Einzelfund:  Armring  (62  mm  Durchmesser).    MErf. 
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Mehrstedt. 

St  Einzelfunde:  Facettierter  Hammer.  Nordöstlich  vom  Dorfe.  S.  Picard, 
Schlotheim.  —  Mehrere  Steinhämmer  und  Steinbeile.  MErf.  — 
Steinbeil,  Steinhacke,  unregelmäßiger  facettierter  Hammer.    MG. 

B  Einzelfunde:  Bronzene  Pfeilspitze,  östlich  dicht  am  Dorfe.  S.  Picard, 
Schlotheim. 

R  Grabfunde:  Zwei  Kaiserdenare,  Mosaikperlen  von  GlasfluB  und  Ton. 
Aus  einem  Grabhügel  (Leichenbestattung)  der  Pfarrhög  genannt.  Im 
Besitz  des  Försters  Georg  in  Schwarzburg. 

Ringleben. 

B  (?)  Grabfund:  In  den  80er  Jahren  des  19.  Jahrh.  wurde  eine  mit  einer 
Steinplatte  bedeckte  Urne  gefunden,  in  welcher  gebrannte  Knochen 
und  9  Tonkegel  mit  Loch  sich  befanden;  der  Fund  scheint  bei  der 
Auffindung  zerstört  worden  zu  sein. 

Rottleben. 

St  Grabfunde:  Unterhalb  der  Ruine  Falkenstein  an  der  Stelle  des  Restau- 
rants zur  Barbarossahöhle  wurden  1898  einige  Hockergräber  mit  Stein- 
umsetzung (schlechte  Kisten)  aufgedeckt,  in  denen  Zonenbecher,  Ver- 
zierungen mit  Gips  ausgefüllt,  und  eine  Schutzplatte  (Taf.  VII,  108) 
aus  rotem  Schiefer  gefunden  wurden.  Auch  früher  sind  dort  schon 
Hockergräber  gefunden,  in  einem  befand  sich  ein  GefäS  mit  einge- 
rührtem Gips.    MVB.    (ND AFunde  1898,  S.  20—22). 

Einzelfunde:    Steinbeil,    mehrere    Steinhämmer.    MErf.  —   Kleines 
Steinbeil  und  einige  Feuersteinstücke  vom  Kirchberg.    MJ. 

Schlotheim. 

St  Einzelfunde:  In  der  Flur  Schlotheim,  besonders  auf  dem  Kirchberge, 
einer  vorgeschichtlichen  Wallburg  (s.  unten),  sind  eine  groSe  Menge 
von  Steinbeilen  und  Steinhämmern  gefunden.  Hervorzuheben  sind: 
eine  hochgewölbte  Hacke,  querdurchbohrt,  ein  kleines  Beil  mit  zwei 
runden  Vertiefungen,  auf  jeder  Fläche  je  eine,  (Kirchberg),  ein  22  mm 
langes  und  15  jnm  breites  Jadeitbeilchen,  eine  größere  Anzahl  Feuer- 
steinmesser und  Pfeilspitzen  (Kirchberg),  eine  12  cm  lange  Feuerstein- 
lanzenspitze.  Ferner:  Reiber  bez.  Klopfsteine  (Kirchberg),  verzierte 
Topfscherben.  —  Die  Funde  befinden  sich  zum  größten  Teile  in  der 
S.  Picard,  Schlotheim,  ferner  einige  im  MM,  MErf,  MG.  (Heydenreich, 
Führer  S.  51.) 

B  Einzelfunde:  Lanzenspitze  von  Bronze  mit  Tülle.  Am  Sonderholze. 
Durchbohrter  Wolfszahn  durch  Oxyd  grün  verfärbt  S.  Picard, 
Schlotheim. 
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R  Einzelfunde:  Denar  von  Caesar  Augustus,  barbarische  Nachbildung, 
ein  Denar  von  Antoninus  Pius,  eine  kleine  Bronze  von  demselben, 
ein  Denar  der  Fabia  und  ein  dergl.  der  Tarquinia,  ein  Denar  des 
Hadrian  und  ein  Denar  der  Sabina,  alle  gefunden  innerhalb  der  Um- 
wallung des  Kirchberges,  zwei  Denare  des  Trajan  in  Gothes  Garten ; 
ein  desgl.  des  Pertinax  vor  der  sog.  Landstraße  sQdöstl.  von  Schlot- 
heim; je  ein  Denar  der  Licinia,  des  Vespasian,  Domitian  und  Com- 
modus,  letztere  4  gefunden  zusammen  auf  dem  Mühlhäuser  Berge 
westlich  von  Schlotheim.  In  der  Flur  Schlotheim  ohne  nähere  Be- 
zeichnung des  Fundortes:  eine  Kupfermünze  der  Caecilia,  eine  mittel- 
große Bronze  des  Nero,  je  ein  Denar  der  Faustina,  Tarquinia,  je  2  De- 
nare des  Severus  und  des  Septimius  Severus.  GefäB  aus  schwarzem 
Ton  in  Form  eines  Schweines  mit  2  Köpfen  (vorn  und  hinten  je 
einer)  und  4  Beinen.  Auf  dem  Rücken  ein  gezähnter  Kamm  (Borsten) 
und  eine  runde  Öffnung  von  2  cm  Durchmesser.  Länge  12  cm, 
Höhe  7  cm,  Querdurchmesser  6  cm.  Neuer  Friedhof  bei  Schlot- 
heim. (Taf.  XIX,  273.)  —  Tonwalze,  der  Länge  nach  durchbohrt  mit 
einer  Einschnürung,  mehrere  Spinnwirtel.  Neuer  Friedhof.  Sämtliche 
genannten  Funde  in  der  S.  Picard,  Schlotheim. 

F  Ein  goldener  Triens  aus  der  Merowinger  Zeit  Av:  Kopf  mit  Legende 
Vien.  Rev:  Kugel  mit  griechischem  Kreuz,  Umschrift:  Marcellus  (Name 
des  Münzmeisters).  Gefunden  1878  im  sog.  Burggraben.  Königl. 
Münzkabinett  Berlin. 

Grabfund:  Stücke  eines  eisernen  genieteten  Gefäßes  nebst  Frag- 
menten eines  Kinderschädeis  aus  einem  Grabe  von  achteckiger 
Form,  ausgekleidet  mit  gebranntem  Lehm.  Im  Gartengrundstück 
»Hofstätte«  genannt.    S.  Picard,  Schlotheim  (Schlotheimer  Zeitung). 

U  Der  Kirchberg,  südlich  von  Schlotheim:  Wallburg  von  ca.  20  Morgen 
Flächeninhalt;  innerhalb  derselben  stand  eine  Kapelle.  Östlich  an 
die  Umwallung  grenzen  der  Wolfsgraben  und  das  Königsholz.  Funde 
s.  oben,  außerdem  Scherben  der  vorrömischen  Eisenzeit  (MVGErfurt, 
Heft  XXIII,  1903.  —  Lehfeldt  V,  S.  75). 

Seega. 

St  Einzelfunde:  Größere  Anzahl  Steinbeile  verschiedener  Größe,  Hacken, 
hochgewölbte  Hacken,  Schleifsteine,  Klopfsteine,  Meißel,  Hämmer, 
MErf.  —  Außerdem  sind  auf  dem  Höhenzuge  der  Hainleite  zahlreiche 
Beile,  Hämmer,  gerillte  Steinhämmer  usw.  gefunden,  die  sich  teils  im 
MErf,  MS,  teils  in  Privatsammlungen  befinden  z.  B.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.  Vonhoff,  Sachsenburg.  S.  des  verstorbenen  Pastors  Petersilie 
in  Kindelbrück.    S.  Weimann,  Kindelbrück. 
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B  Einzelfunde:  Randaxt  von  Bronze.  MErf.  —  Mehrere  Bronzeringe, 
Armspirale,  Beinringe,  Armring.  MR.  (KatalAusst  1880,  S.  590). 

U  Wallburg,  der  Schanzgraben  genannt,  auf  dem  steil  abfallenden 
SchloBberge  am  rechten  Wipperufer  (s.  Günserode).  Einfacher  Ab- 
schnittswall.   Funde:  vorgesch.  Scherben.    (VAPS  Heft  XI,   S.   19). 

Seehausen. 

St  Einzelfunde:  Doppelhammer  von  rhombischer  Form;  groBe,  hochge- 
wölbte Hacke,  32  cm  lang,  quer  durchbohrt;  1  desgl.  24  cm  lang 
mit  angefangener  querer  Durchbohrung,  in  dem  Bohrloche  ist  der 
Bohrzapfen  noch  erhalten,  beide  gefunden  am  Kirchbähl;  Steinbeil. 
MErf.  —  Große  hochgewölbte  Hacke.    MVB. 

B     Einzelfund:  Kupferbeil.    MErf. 

Steinthaleben  (auch  Thaleben}. 
St  Wallburg:  Auf  der  Ochsenburg,  einem  westlichen  Vorsprung  des 
Kyffhäusergebirges,  befindet  sich  ein  Abschnittswall;  auf  der  umwallten 
Fläche  liegen  kleine  Feuersteingeräte,  Wandbewurf  und  Scherben 
vom  Charakter  der  nordwestdeutschen  Megalithkeramik.  MVB.  — 
Scherben  desselben  Typus.  S.  Zschiesche.  Steinhammer,  Webge- 
wirht,  in  der  Flur  gefunden.    MErf. 

Strausberg. 

T     Einzelfunde:  Bronzefibel,  Spiralring  von  Eisen.    S.  Grosch,  Eisenach. 

Slv  Grabfunde:  Kleines  eisernes  Messer,  größere  und  kleinere  Schläfen- 
ringe aus  Bronze,  StQck  einer  Bronzekette  aus  kleinen  feinen  Ringen, 
ein  bronzener  Fingerring,  Perlen  aus  farbigem  GlasfluB,  Bernstein  und 
Ton.    S.  Grosch,  Eisenach. 

U  Wallburg:  Etwa  2  km  westlich  von  der  Domaine  StrauBberg  liegt 
die  alte  Burg  oder  Ole  Burg,  ein  mehrfacher  Abschnittswall.  Die 
gefundenen  Scherben  scheinen  auf  die  fränkische  oder  spätere  Zeit 
hinzuweisen.    (VAPS  Heft  XI,  1892). 

Udersleben. 

St    Einzelfunde:  Steinhammer,  Steinbeil  MErf. 

B     Grabfunde:  4  GefäBe,  davon  eins  amphorenartig  mit  Wulst  über  dem 

Bauche,  mit  Leichenbrand,  gedrehter  Armring  eines  Kindes.  (T?)  MH. 
Einzelfunde:  GroBer  offener  Bronzering  mit   einfachem  Verschluß, 

verziert  mit  querverlaufenden  Strichen.    Im  sog.  Wengenbühle.    MErf. 

—  Bronzene  Pfeilspitze  gefunden  beim  Wegebau.   MR.  (KatalAusst 

1880,  S.  591). 


Teil  li.  Nordwestthüringen. 


10.  Kreis  Weißensee. 

Königreich  Preuße«. 

Frommstedt« 

St  Einzelfunde:  Facettierter  Hammer  und  Steinbeil,  20  Min.  südwestl. 
von  F.  gefunden.  Kurzer  Hammer  aus  Stein  mit  angefangenem 
zweiten  Bohrloche  und  3  Steinbeile.  MVB.  —  Steinbeil.  MN. 

B     Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer.    S.  Weimann,  Kindeibruck. 

Oebesee. 

St    Einzelfund:  Steinhacke  und  2  Steinbeile.  MVB. 

F  Königliche  Villa  mit  70  Hufen  und  44  Wohnstätten  vor  775. 
(Breviarium  Lulli  in  Wenck,  Hess.  Landesgeschichte,  ÜB  II,  S.  15). 

U  Wallburg:  In  der  Flur  im  sumpfigen  Rieth  ein  flacher  Hfigel  mit  den 
Resten  einer  vorgeschichtlichen  Wallburg,  die  Tretenburg.  Funde: 
Zahlreiche  nicht  näher  datierbare  GefäBscherben,  ferner  ein  Feuer- 
steinschaber, früher  ein  Sporn  und  ein  eisernes  Schwert.  Die  Treten- 
burg ist  der  uralte  Versammlungsort  der  Thüringer  und  spielt  nicht 
blos  in  der  sagenhaften  Überlieferung  (Bonifatius),  sondern  auch  in 
der  Geschichte  eine  Rolle.  Sitz  des  Landgerichts  für  Thüringen 
daselbst.  Innerhalb  der  Umwallung  hat  früher  eine  Kapelle  des 
St.  Johannes  gestanden.  Wahrscheinlich  heidnische  Kultusstätte. 
S.  Zschiesche,  Erfurt.    (VAPS  Heft  X,  1889). 

Der  steile  Hang  am  Zusammenfluß  der  Gera  und  Unstrut  heist  die 
Burg.  Ascheschichten  und  Topfscherben  sind  hier  gefunden.  Wahr- 
scheinlich hat  auch  hier  eine  Wallburg  gestanden. 

OroSballhausen. 

R  Depotfund:  TongefäB,  der  Beschreibung  nach  aus  terra  sigillata 
bestehend,    1811    gefunden,   das   mehrere   hundert   Stück    römischer 
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Münzen  enthielt.  Darunter  befanden  sich:  2  repubh'kanische  Denare, 
1  barbarische  Nachahmung  von  Augustus  mit  Cajus  und  Lucius, 
1  Hadrian,  1  Faustina,  2  Medaillons  wohl  von  Hadriansmfinzen  (nach 
Wilhelm).  Genauer  beschrieben  1  Trajan,  1  Verus,  1  Trajan  oder 
Hadrian.  MH.  (Wilhelm  in  Kruse,  Deutsche  Altert  II,  H.  1,  S.  60  Anm.; 
femer  Kruse  II,  H.  2  und  3,  S.  165  und  III,  H.  5—6,  S.  163). 

Qünstedt. 

B     Einzelfund:  Bronzene  Pfeilspitze  mit  Haken  an  der  Tfille.    MVB. 

R  Depotfund:  Beim  Chausseebau  von  Kindeibruck  nach  WeiBensee, 
3  FuB  unter  der  Oberfläche,  wurde  1836  ein  irdenes  GefäB  gefunden 
(zerbrochen,  wiederhergestellt  [?]  eingesandt),  darin  50  römische 
Silbermunzen,  3  silberne  Armbänder  von  Draht  gewunden,  (Taf.  XX, 
299),  1  eiserner  Sporn  und  in  einiger  Entfernung  davon  eine  kleine 
bronzene  Pfeilspitze.  Das  GefäB  war  äuBerlich  glänzend  schwarz. 
Die  Münzen  sind  von  Antoninus  Pius,  Marc  Aurel,  Commodus, 
Claudius  Albinus,  (193 — 197);  Domitian,  Nerva,  Trajan,  Vespasian, 
Lucilla  Aug.,  Crispina  Aug.,  Faustina  usw.  MVB.  MH.  (NMThfirSächsGV 
Bd.  III,  H.  1,  S.  172  und  H.  2,  S.  133). 

Henschleben. 

R  Grabfund :  Goldene  Fibel  mit  eingelegten  Steinen.  MVB.  (NDAFunde 
1903,  S.  59). 

Klndelbrfick. 
St    Einzelfunde:  7  Steinbeile,  eine  Steinhacke.  MVB.  —  Steinbeil.  MG. 
B     Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer.    MVB. 

Kutzleben. 

St    Einzelfunde:  Durchbohrter  Schleifstein,  Fragment  eines  Steinhammers. 

S.  Zschiesche,  Erfurt. 
U     Etwa  2  km  nordöstlich  vom  Dorfe  liegt  der  Warthugel,  wahrscheinlich 

ein  Grabhügel. 

Lfitzensommem. 

St    Einzelfund:  Klopfstein.    MErf. 

B  Einzelfunde:  Bronzener  Halsring  mit  imitierter  Torsion :  die  flach  ge- 
hämmerten Enden  sind  abgebrochen,  waren  verziert  mit  erhabenem 
Ring  und  vertieften  Augen.  —  3  dünne,  leicht  durch  Striche  ver- 
zierte Armringe  in  Steigbugelform.    (Hallstatt.)    MH. 

U  Grabfund :  Eine  Anhöhe  in  der  Flur  heiBt  die  Vogelsburg.  Hier  sind 
früher  niedrige  Grabhügel  gewesen,  die  menschliche  Gebeine  enthalten 
haben.  Auch  ein  eisernes  Schwert  soll  da  gefunden  sein.  Nichts  erhalten. 
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Niedertopfstedt. 

St  Flachgrab  nahe  der  Flurgrenze  von  Trebra  enthaltend  Skelett,  2  GefäBe, 
einen  Hammer  von  Diorit.    (Post  1890  No.  36).    MH, 

Einzelfunde :  2  Steinhämmer,  stichverzierte  und  unverzierte  Scherben. 
MH.  —  Bombenförmiges  GefäB,  Bandkeramik.    MJ. 

Oberbosa. 

St    Einzelfunde:  Kleine  Steinhacke.    MErf.  —  Großes  Beil  und  hochge- 
wölbte Hacke  aus  dem  Ottenhäuser  Holz.     MVB. 
B     Einzelfund :  Steinhammer  (wie  Taf.  XI V,  21 5).  —  S.  Weimann-Kindelbrück. 

Riethgen. 

U  Wallburg:  Etwa  1  km  nördlich  vom  Dorfe  auf  dem  steilen  linken 
Unstrutufer  eine  jetzt  fast  ganz  eingepflügte  einfache  Umwallung,  die 
Schwedenschanze.  Funde:  Zahlreiche  nicht  näher  datierbare  GefäB- 
Scherben,  durchbohrtes  viereckiges  plattes  Steingerät.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.    (VAPSHalle  1889,  Heft  X,  S.  21  und  22). 

Rohrbom. 

F      Einzelfund:  Axt  von  Eisen.    S.  Reischel,  Hannover. 

U  Nördlich  dicht  am  Dorfe  liegt  der  »Kirschhügel«.  Derselbe  soll  nach 
der  Sage  hohl  sein  und  von  einem  nahen  Gehöft  soll  ein  Gang  dort- 
hin führen.    Ob  Grabhügel? 

Sudöstlich,  etwa  2  km  vom  Dorfe  liegt  auf  der  Höhe  der  Galgen- 
hflgei,  wahrscheinlich  ein  Grabhügel. 

Schallen  bürg. 

B  Einzelfunde:  Bronzener,  gedrehter  Armring,  Mühlstein  und  Scherben 
gefunden  auf  der  Schallenburg.  Vielleicht  ist  hier  eine  Wallburg  ge- 
wesen, worauf  eine  Rasenböschung  des  an  einer  Seite  steil  abfallenden 
Hügels  hinzuweisen  scheint.  Mittelalterliche  Chronisten  erzählen  von 
einer  Burg  zur  Zeit  Karls  des  Großen.  S.  Rathaus  in  Sömmerda. 
(VAPS,  Heft  X,  1889). 

Schemdorf. 

U  Grabhügel  etwas  westlich  von  Scherndorf  auf  dem  östlichen  Aus- 
läufer des  Heilinger  Berges  am  linken  Ufer  der  kleinen  Unstrut. 

Schönstedt  (Rittergut). 
St    Einzelfund:  Zonenbecher.    S.  Graf  v.  Werthem-Beichlingen. 
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Sommerda. 

St  Grabfund  aus  einem  Hügel  mit  Steinkammer  und  Leichenbestattung: 
Doppelhammer  und  durchbohrter  Eberzahn.  Der  HQgel  lag  im  Felde 
des  Ökonomen  Waldhaus.  StfidL  S.  in  Sömmerda.  —  Einzelfunde: 
großer  Steinhammer  aus  schwarzem  Tonschiefer  In  Sömmerda  selbst 
gefunden.  Stadt.  S.  in  Sömmerda.  —  Großer  Steinhammer  und  ein 
facettierter  Hammer  vom  Ranstädter  Felde,  wo  früher  2  Grabhügel 
sich  befanden  (siehe  B).  S.  Reischel.  —  Steinbeil  und  Hacke.  MVB. 

B  Grabfunde :  Östlich  von  S.  dicht  an  der  Weimarschen  Grenze  auf  der 
Wüstung  Rannstädt  2  Hügel  von  15  FuB  Höhe. 

a)  Der  eine,  zur  Hälfte  früher  abgetragen,  barg  1877  auf  dem 
Grunde  8  einzelne,  dicht  aneinander  gereihte,  mächtige  »Altarbauten €, 
aus  großen  Steinen  zusammengefügt.  Skelette  und  1  Holzbau  waren 
in  dem  früher  abgefahrenen  Teile  gewesen, 

b)  Der  andere  Hügel,  zweistöckig,  barg  im  oberen  Teile  1  dach- 
ziegelartig gedeckten  Steinbau  mit  Holzgerüst  darunter  (wie  im 
Leubinger  Hügel),  auch  Stücke  von  Gipsmörtel,  wenige  Skelettspuren, 
Bronzeklümpchen.  Im  unteren  Teile  —  unterhalb  des  Steinkegels  — 
3  hockende  dolichokephale  Skelette  hintereinander  auf  der  rechten 
Seite  liegend,  nach  Osten  schauend,  dabei  1  unverzierter  breiter  Topf 
mit  kräftiger  Öse,  2  große  gespaltene  Eberzähne,  vielfach  durchbohrt 
(Halsschmuck?).  Abseits  und  höher  1  viertes  Skelett,  brachykephal, 
mit  1  Henkeltöpfchen  (nach  unten  breit,  Henkel  breit);  vereinzelte 
kleine  verzierte  Scherben.  MH.  (JVsächsthfirL  V,  1906,  S.  83—87 
Taf.  V.  —  KatalAusst  1880,  S.  519,  No.  31). 

T  Grabfund:  In  der  Nähe  des  Gutes  WeiBenburg  am  Kirchhfigel  fand 
sich  ein  großes  unten  sich  stark  verjüngendes  Gefäß  mit  Leichen- 
brand. Angeblich  sind  dort  noch  mehrfach  derartige  Töpfe  gefunden 
S.  Zschiesche,  Erfurt. 

R  Einzelfunde :  Kleine  Kupfermünze  der  Fl.  Maximiana  Theodora,  3.  Jahrh.; 
Denar  der  Manlia  Scantilla  2.  Jahrh.    S.  Reischel,  Hannover. 

F  (?)  Wallburg:  Dicht  bei  Sömmerda  im  Überschwemmungsgebiete  der  Un- 
strut  lag  ein  jetzt  eingeebneter  Ringwall,  die  Königsburg  oder  Schweden- 
schanze. Beim  Einebnen  wurden  Gräber  aufgedeckt;  Eisensachen  und 
2  Gefäße  (Mittelalter),  von  denen  eins  erhalten  ist;  oberer  Teil  durch 
die   Drehscheibe   hergestellt.    S.  Reischel.  —  (VAPS  1889,  Heft  X). 

U  Zwei  vorn  zugespitzte  kufenartig  etwas  aufgerichtete  Schlittknochen 
aus  einer  Tongrube.    S.  Reischel,  Hannover. 

StrauBfurt. 

St  In  einem  Hügelgrab  bei  Str.  wurde  ein  kleines  Jadeitbeil  gefunden. 
(Taf.   V,  70).    S.  Herbst,  Weimar.  —  (KatalAusst  1880,  S.  542.  — 
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H.  Fischer,  mineralogisch-archäologische  Beobachtungen).  Wahr- 
scheinlich handelt  es  sich  um  das  scheinbar  schon  aufgedeckte  HQgel- 
grab  nördlich  unweit  des  Dorfes  (auf  der  Karte  rot  eingezeichnet). 
U  Zwischen  StrauSfurt  und  Wundersleben  heiBt  eine  Fiurstelle  auf  dem 
linken  Steilufer  der  Unstrut  die  Burg. 

Tunzenhausen. 

St  Einzeifund:  Fragment  eines  großen  Steinhammers.  Vom  Fuße  der 
WeiBenburg.    S.  Reischel,  Hannover. 

B  Grabfunde:  Zwischen  dem  Dorfe  und  Wundersleben  liegt  der 
Hummelshfigely  an  dessen  Abdachung  sich  Gräber  befanden.  Aus 
demselben  stammen  2  gehenkelte  Töpfe  und  eine  Schale  mit  3  Henkel- 
wulsten.  Von  den  gleichzeitig  gefundenen  Bronze-  und  Eisensachen  ist 
nichts  mehr  erhalten  (Hallstatt?).  S.  Reischel.— (MVEHalle  1885,  S.  50). 
Einzelfunde  (Grabfunde?):  Bronzeringe  und  Gefäße  gefunden  auf 
der  sog.  Burg,  westlich  vom  Dorfe.  Hier  sollen  früher  auch  Skelette 
und  Töpfe  aufgedeckt  sein.    Nichts  mehr  erhalten. 

F  Einzelfund:  Glaskugel  in  Bronzeband  gefaßt,  die  Bandenden  mit 
Draht  umwickelt,  (Taf.  XXIII,  345),  dazu  angeblich  4  Bruchstücke 
einer  Fibel.    MH. 

U(F?)  Wallburg:  Zwischen  Tunzenhausen  und  Weißensee  liegt  auf  dem 
südwestlichen  vorspringenden  Teile  eines  Hügelrückens  die  Weißen- 
burg, der  ursprünglichen  Anlage  nach  wohl  eine  vorgeschichtliche 
Wallburg  mit  späteren  Einbauten.  Ascheschichten  mit  Topfscherben. 
Tierknochen,  eiserne  Nägel  und  formlose  Eisenstücke,  eiserne  Sichel. 
S.  Zschiesche,  Erfurt.    (VAPS  1889,  Heft  X.) 

Vehra. 

F  Grabfunde:  Auf  der  Wüstung  Entleben  4  Gräber.  Skelette  im  Kies 
in  mit  guter  Erde  ausgefüllten  Gruben.  Beigaben :  Scheibenfibel  aus 
Eisen,  oben  tauschiert,  Rand  vergoldet;  Scheibenfibel  von  Bronze, 
verziert,  war  verzinnt;  schmaler  Knochenkamm  mit  Zinken  auf  beiden 
Seiten;  3  Riemenzungen;  35  einfarbige  und  bunte  Emailperlen; 
kleines,  doppeltkonisches  Gefäß  mit  Rand,  Doppellinien  in  Zacken 
und  Rosettenstempeln;  eiserne  Lanzenspitze;  zwei  Griffangeln, 
Schwertreste,  Kettenglied;  Roststücke  mit  Gewebeabdrücken;  31 
Perlen;  Schnalle  aus  Bronze;  kleine  Ringe;  Ohrringe  von  Silber  mit 
Schellchen.    MH. 

Weitere  Grabfunde  (?)  aus  einer  Kiesgrube  (auch  bei  Entleben?): 
Eiserner  Eimerbeschlag  mit  Bügel;  Kette  mit  40  Perlen,  darunter 
2  durchbohrte  Amethyste;  Reste  eines  Knochenkammes;  Kette  aus 
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Gliedern  von  Eisen  und  Bronze  abwechselnd,  hierzu  aus  Bronzedraht 
gewundenes  Anhängsel;  offener  Bronzearmring  mit  je  3  Vertiefungen 
an  den  Enden;  Deckplatte  einer  Brosche,  messingartiges  Metall,  darauf 
ein  christliches  Kreuz;  münzenartiges  Anhängsel  aus  Electron,  Vogel- 
bild (?);  silbernes  dünnes  Anhängsel  mit  verschlungenen  echt  mero- 
wingischen  Verzierungen,  Filigranauflage  am  Rande.     MH. 

Skelettgrab  mit  fränkischer  Ausstattung:  Kamm,  eisernes  Messer, 
Schnallen,  Riemenzungen,  Ringe  mit  trichterförmigen  Enden  oder  mit 
einer  kurzen  walzenförmigen  Endverstärkung.    MDresden. 

WeiBensee. 

St  Grabfund:  Facettierter  Hammer  aus  einem  auf  dem  Höhenzuge  west- 
lich von  W.  befindlichen  »Hünengrab«.    MVB. 

Einzelfunde :  Kleines  Steinbeil  vom  Pulverturm  auf  der  WeiBenburg. 
S.  Reischel,  Hannover.  —  Kleines  Jadeitbeii  aus  einer  Kalkhöhle  in 
dem  oben  genannten  Höhenzuge.  MVB.  (Fischer,  mineraL-archäol. 
Beobachtungen).  —  Steinbeil.    MVB. 

T  (?)  Grabfund:  Großer  jetzt  zerstörter  Grabhügel,  der  Galgenhugel  ge- 
nannt, auf  der  WeiBenburg  zwischen  WeiBensee  und  Tunzenhausen» 
der  eine  Anzahl  Gräber  enthielt  Davon  war  eins  eine  Steinkiste  in 
der  2  übereinanderliegende  Skelette,  durch  eine  Steinlage  getrennt, 
lagen.  Eine  geordnete  Aufgrabung  hat  leider  nicht  stattgefunden.  Von 
Fundstücken  sind  erhalten:  ein  Feuersteinmesser;  von  Bronze:  ein 
Ring  und  ein  Haken;  von  Eisen:  spiraliger  Ring,  kleiner  einfacher 
Ring,  Schnalle,  2  Nägel,  Kette,  kleine  Schere,  Haken,  3  schwarze 
runde  Glasknöpfe  mit  eisernen  Ösen  (?),  eine  schwarze  durchbohrte 
Glasperle,  Topfscherben.  S.  Reischel,  Hannover.  (Die  Steinkiste  ist 
vermutlich  ein  steinzeitliches  Grab  gewesen;  es  wird  unter  den  Funden 
noch  eine  Scherbe  erwähnt,  deren  Verzierung  mit  weiBer  Masse  aus- 
gefüllt war). 

Wenlgensömmem. 

St    Einzelfund:  Steinhacke.    MVB. 

B  Grabfund :  Steinkistengrab  mit  Skelett  im  Ackerstfick  des  Oekonomen 
Haupt.  Inhalt:  ein  doppeltkonischer  Topf  ohne  Verzierung,  1  Knochen- 
nadel mit  Öhr.     S.  Reischel,  Hannover. 
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11.  Kreis  Langensalza. 

Königreich  Preußen. 

Altengottern. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MN. 

B  Einzelfunde :  Bronzenadel  mit  kolbigem  Kopf,  Fragmente  von  Bronze- 
ringen.   Fundort:  Zwischen  Altengottern  und  Welsbach.    S.  Gutbier. 

Blankenburg. 

St    Einzelfund:  Steinbeil  aus  Kieselschiefer.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Bothenhelllngen. 

St  Einzelfund:  Kleiner  Klopfstein  aus  schwarzem  Kieselschiefer  mit  Ver- 
such einer  Durchbohrung,  gefunden  im  sog.  Stiefel  bei  der  Wüstung 
Wundschenheilingen.    MH. 

Bruchstedt. 

St  Einzelfunde:  Steinhammer  aus  Diorit,  auf  der  Höhe  nach  Tennstädt 
zu.  Außerdem  sind  noch  zahlreiche  Steinwerkzeuge  in  der  Flur  ge- 
funden.   S.  Gutbier,  Langensalza. 

Eckardtsleben. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Hammer.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Flarchheim. 

St    Einzelfund:  Feuersteinbeil,  Fundort  beim  Sudbach.    S.  Gutbier. 
U     Wallburg,  die  Hunenburg  im   Hainich,  dicht  dabei   der  Hfinenteich, 
(Gutbier,  Der  Hainich.    Langensalza  1894). 

Freien  besslngen. 

St  Einzelfunde:  Kurzer  Steinhammer.  S.  ReiBmann,  Naumburg.  — 
Steinhammer.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

QroSengottem. 

St    Einzelfunde:  Facettierter  Hammer  und  groBe  Steinhacke.    MVB. 
B     Einzelfund:    Kleiner    gehenkelter  Topf    mit    scharf   umgebrochenem 
Bauche.   Lehmgrube  nordwestlich  vom  Orte.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

OroSurleben. 

St    Einzelfunde:  Steinbeile.    MM.    (Heydenreich,  Führer  S.  51). 
B     Einzelfund:   Lappenaxt   von    Bronze,    17  cm   lang.    Auf   der    Höhe- 
nördlich  vom  Dorfe.    S.  Gutbier,  Langensalza. 
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OroSwelsbach. 

St    Einzelfund:  Kleines  Steinbeil.    MH. 

B  Einzelfunde:  2  offene  einfache  bronzene  Armringe,  ein  flacher  Bronze- 
knopf mit  Öse,  Bronzenadel  mit  pilzförmigem  Kopf.  Großer  gerillter 
Steinhammer  auf  einer  Anhöhe  in  der  Unstrutniederung  nach  Alten- 
gottern zu.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

U  Einzelfunde:  Zwei  roh  bearbeitete  Mühlsteine  aus  rotem  Porphyr, 
der  eine  mit  durchgehendem,  der  andere  bis  zur  Hälfte  gehendem 
Loche.  Vom  Marmelhög,  einem  Tumulus  zwischen  GroBwelsbach 
und  Altengottern.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Qrumbach. 

St  Grabfunde:  Östlich  vom  Dorfe,  nördlich  vom  Herzbache  an  der 
sanften  Anhöhe  befindet  sich  ein  Gräberfeld.  Steinartefekte  daraus 
sind  in  den  Besitz  von  Pastor  Bodenstein,  früher  in  Henningsleben, 
gekommen. 

Ansiedelung :  Steinzeitliche  Scherben,  bearbeitetes  Rehgeweih,  Spinn- 

wirtel,    sanduhrförmiges  Tongebilde,   bearbeitetes   viereckiges  Stock 

Muschelkalk.    In  der  Nähe  der  Wüstung  Stätteklingen.    S.  Gutbier. 

Einzelfund:  Fragment  eines  Steinbeils,  östlich  von  G.    S.  Gutbier. 

HaussSmmern. 

B  Einzelfund:  Offener  Halsring  von  Bronze,  imitierte  Torsion,  mit  um- 
gerollten Enden.    MN. 

Heroldishausen. 

St  Grabfunde:  7  Flachgräber  ohne  Steinsetzung,  nördlich  von  Heroldis- 
hausen  bei  der  zur  Körberschen  Lehmgrube  gehörenden  Ziegelei, 
mit  liegenden  Hockerskeletten,  ein  Schädeldach  glatt  durchsägt. 
Beigaben:  4  Amphoren  mit  Schnur-  und  Stichverzierung  und  Tannen- 
zweigmuster,  ein  geschweifter  Becher  ohne  Verzierung,  ein  Topf  mit 
Schnurverzierung,  ferner  2  durchbohrte  Eberzähne,  ein  Beil  aus 
Kieselschiefer,  ein  Feuersteinmesser.  MM.  (JVsächsthürL  III,  S.  23. 
—  MühIhGB  V  1904,  S.  22). 

Herdgrube  (?):  In  derselben  Lehmgrube  ein  facettierter  Hammer  und 
ein  zweiter  beschädigter  mit  doppelter  Bohrung.  MM.  (MühIhGB  V,  S.25). 

HomsSmmern. 

St  Grabfunde:  Flachgrab,  von  größeren  Steinen  im  Viereck  umgeben, 
von  einem  Steinring  durchschnitten.  Die  innere  Abteilung  enthielt 
3  Skelette,  in  Eisenschlacke  eingehüllt,   die  äußere  15.     Beigaben: 
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becherartiges  Gefäß  (sog.  Trommel,  ähnlich  Taf.  IV,  47),  über  Brand- 
knochen gestülpt,  reich  verziert,  selbst  an  der  inneren  Seite  des 
FuBes,  die  Verzierungen  mit  weiBer  Masse  ausgestrichen,  8  wage- 
recht durchbohrte  Warzen  (Wandtafel  St,  27) ;  2  kleine  doppeltkonische 
gehenkelte  Töpfe  (Bernburger  Typus,  wie  Taf.  IV,  49),  Scherben  von 
noch  8  Gefäßen,  darunter  bandverzierte.  500  m  östlich  vom  Grabe 
lagen  dicke  Scherben  ohne  Verzierung  überall  umher,  dabei  eine 
Serpentinaxt.  Ferner  in  der  Umgebung  des  Grabes  3  Reibsteine  und 
2  Unterlagen  dazu,  auch  ein  Stück  Räucherharz.  S.  Reischel,  Han- 
nover.   (VAPS  IX,  S.  1—10.  —  VGAnthr  1892,  S.  186). 

Einzelfund:  Steinhammer  aus  Granit,  nordische  Form,  östlich  vom 
Dorfe  nach  Kutzleben  zu.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Issershellingen. 

B  Grabfunde:  200  Schritt  südöstlich  von  J.  ein  etwa  3  m  hoher,  oben 
10,50 — 12,50  m  breiter  Hügel  mit  Linde,  »der  Hök«  genannt.  Die 
Mitte,  nicht  untersucht,  enthielt  große  Steine,  die  bis  1,50  m  unter 
der  Oberfläche  standen.  Von  den  in  der  oberen  Schicht,  80 — 100  cm 
tief,  gefundenen  15  Skeletten  trug  eins  (Sk.  9)  am  linken  Unterarme  6, 
am  rechten  4  gekerbte  ovale  Ringe,  offen,  von  vierkantigem  Bronze- 
stab (jüngere  Hallstattzeit);  der  Kopf  fehlte,  aber  in  der  Nähe  einer 
jüngeren  Bestattung  (Sk.  1)  sind  3  Stücke  eines  bronzenen  Wendel- 
rings aufgehoben.  Am  südlichen  Rande  des  Hügels  25  cm  tief 
eine  weitgerippte  Bronzeciste,  14 — 16  cm  hoch,  28  breit,  mit  2  festen, 
gegenständigen  Doppelhandhaben  von  Bronzedraht,  angenietet  (ältere 
Hallstattzeit);  im  Innern  Brandgebein  und  eine  4  cm  hohe,  3  cm 
breite  zylindrische  Büchse,  aus  einem  Knochen  gedreht,  mit  er- 
habenen Reifen  und  2  Reihen  eingetiefter  Punktkreise  verziert. 
Außerdem  Scherben  und  14  jüngere  Skelette.  MH.  (Giese,  das 
Heidengrab  bei  Issersheilingen,  Langensalza  1886,  Taf.  I — 5.  — 
VGAnthr  1900,  S.  488). 

Die  meisten  Skelette  im  »Hök«  von  J.  waren  ohne  Beigaben, 
80 — 100  cm  tief  unmittelbar  auf  dem  Lehmboden  liegend,  aus  dem 
der  innere  Hügel  bestand,  mit  Humuserde  bedeckt,  Kopf  im  Westen 
(altthüringisch  oder  slavisch).  Nur  Skelett  1,  dessen  Kopf  und  Füße 
mit  einigen  Steinen  umsetzt  waren,  hatte  am  Halse  16  Perien  aus 
Ton  und  Glasmasse,  kunstlos,  kugelig  oder  oval,  weiße,  grüne,  rote, 
gelbe,  dunkelbraune,  außerdem  eine  bronzene,  vorn  abgerundete 
Riemenzunge  des  Ledergürtels.  Sonst  noch  1  eisernes  Sichelmesser  und 
1  eiserne  Lanzenspitze  gefunden.    MH.    (Giese,  das  Heidengrab  etc.) 
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Einzelfunde:  Flachaxt,  wahrscheinlich  Kupfer,  nordöstlich  vom  Orte. 
S.  Gutbier,  Langensalza.  —  Lanzenspitze  und  Armring  von  Bronze, 
Bruchstück  eines  Schwertstabstieles.    Stadt  Sammlung  in  Langensalza. 
F  (Slv?)  Siehe  oben  unter  B,  Grabhügel  Hök, 

Kirchheilingen. 

St  Einzelfunde:  Eigentümliches  faustgroßes  Steinwerkzeug  mit  scharfer 
Schneide.    Komreiber.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

B  Grabfund:  Unmittelbar  westlich  am  Dorf,  jenseits  der  die  Dorfgrenze 
bildenden  Schlucht  großes  Hügelgrab,  welches  1905  untersucht  wurde. 
Im  Zentrum  gebrannte  Lehmtenne,  um  dieselbe  senkrechte  Pfostenlöcher 
mit  Überresten  von  Holz;  auf  der  Tenne  Leichenbrand,  geschmolzene 
Bronze-  und  Glasstückchen,  Scherben  eines  z.  T.  verschlackten  Ton- 
gefäSes,*  einige  Tierknochen.  Am  Rande  des  Hügels  eine  Nachbe- 
stattung der  merowingischen  Periode :  gestrecktes  Skelett  mit  Messer, 
einem  Sporn  am  linken  FuB,  Schnalle,  Feuerstahl,  alles  aus  Eisen, 
und  ein  Feuerstein.  MVB. 
Einzelfund:  Große  Lanzenspitze  von  Bronze.    S.  Gutbier. 

F     Siehe  oben  unter  B. 

U  Grabfunde:  Auf  dem  Galgenberg,  2V2  km  südwestlich  vom  Ort,  zeigen 
sich  in  den  dort  befindlichen  Sandgruben  mit  Humus  gefüllte  Ein- 
schnitte. Am  Grunde  eines  solchen  soll  in  2  m  Tiefe  ein  mensch- 
liches Skelett  gelegen  haben;  eine  andere  1,60  m  tiefe  Grube,  welche 
in  der  Mitte  eine  Einschnürung  zeigte,  enthielt  am  Boden  ungebrannte 
Tierknochen  aber  keine  Artefakte.    (Götze). 

Kleinurleben. 

St    Einzelfunde:  2  Steinhämmer  von  Serpentin.     S.  Gutbier,  Langensalza. 

Klelnvargula. 

St  Grabfunde:  Nordwestlich  von  Kleinvargula  befindet  sich  ein  Grab- 
hügel, der  Simonshügel,  in  welchem  steinzeitliche  Funde  gemacht  sind. 
Näheres  ist  nicht  bekannt. 

U     Einzelfund:  Webegewicht  von  Ton.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Kleinwelsbach. 

St    Einzelfund:  Steinbeil  aus  Kieselschiefer.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Langensalza. 

St  Grabfunde:  Feuersteinbeil  und  Feuersteinschaber  aus  einem  Grabhügel. 
S.  Keller,  Dermbach. 
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Einzelfunde :  Steinhammer.  S.  Gutbier,  Langensalza.  —  Kleines  Jadeit- 
beil aus  einer  Tongrube.  MG.  —  Mehrere  Steinbeile  und  Steinhammer. 
MVB.  —  Steinbeil.    MH. 

T  Grabfunde:  Gräberfeld  (Urnen  mit  Leichenbrand)  unter  dem  Illebener 
Wege  südöstlich  vom  Krankenhause.  Beigaben :  ovaler  glatter  Stein, 
scheibenartige  Steine,  Bronzeschnalle,  bronzener  Nietkopf,  Bronze- 
fibel,  Bronzenadel;  von  Eisen:  größere  einschneidige  Messer,  kleine 
gekrümmte  Messer,  Lanzenspitzen,  Schere,  sichelartiges  Instrument, 
Eisenbolzen,  Fibel,  Eimerhenkel.     S.  Gutbier. 

Topf  ohne  Henkel  mit  Leichenbrand  bei  der  ehemaligen  Liebfrauen- 
kirche.   S.  Gutbier,  Langensalza. 

U  Wallburg:  Die  Thiemsburg  bei  der  gleichnamigen  Försterei  im  Hainich. 
Zwei  Wälle,  der  eine  heißt  der  Schanzgraben,  zwischen  beiden  ein 
Teich.    (Gutbier,  der  Hainich,  Langensalza  1894). 

Marolterode. 

St  Grabfund:  Steinhammer  von  kahnförmiger  schön  geschwungener 
Form  (nordisch)  aus  einem  Hügelgrabe  mit  Steinkiste  ohne  Knochen 
oder  Brandspuren.  Vorderer  Steinberg,  Forstort  östlich  vom  Dorfe. 
S.  Picard,  Schlotheim. 

Einzelfunde:  Facettierter  Hammer.  S.  Picard,  Schlotheim.  —  Ver- 
schiedene Steinbeile  und  ein  Glättwerkzeug  aus  Muschelkalk.  Wüstung 
Hainrode.    S.  Gutbier,  Langensalza.  —  4  Steinbeile.    MG. 

B  Einzelfund:  Lappenaxt  von  Bronze  mit  Öhr.  S.  Picard,  Schlotheim. 
—  Großes  Bronzemesser  mit  hohlem  Griff,    MM. 

R     Einzelfund:  Denar  von  Vespasian,  an  der  Schindersecke.    S.  Picard. 

Merxleben. 

St    Einzelfunde:  Zwei  Steinbeile.    MVB. 

Nägelstedt. 

St  Ansiedelung:  Große  neolithische  Ansiedelung  auf  dem  sog.  Bornhög 
oder  Bauernhügel,  einer  in  der  Unstrutniederung  gelegenen  natürlichen 
niedrigen  Anhöhe.  Durch  Absuchen  der  Oberfläche  hat  Archivar 
Gutbier  zu  Langensalza  im  Laufe  mehrerer  Jahrzehnte  eine  Menge 
Werkzeuge,  Hausgeräte  und  Waffen  gesammelt;  seit  dem  Jahre  1902 
wurde  die  Stelle  durch  das  Kgl.  Museum  für  Völkerkunde  zu  Berlin 
und  das  Provinzial-Museum  zu  Halle  systematisch  untersucht.  Die 
hier  vorkommende  Keramik  gehört  in  der  Hauptsache  dem  Bern- 
burger Typus  an;  die  Megalith-Keramik  ist  durch  eine  Anzahl  Bruch- 
stücke der  in  Thüringen  sonst  nicht  vorkommenden  Kragenfläschchen 
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vertreten;  von  Schnurkeramik  sind  bisher  nur  geringe  Spuren  gefunden 
worden.  Unter  den  Steingeräten  fällt  die  g^oBe  Anzahl  von  Beilen 
aus  Wiedaer  Schiefer  auf.  Ein  in  Thüringen  einzig  dastehendes  Stack 
ist  ein  Stück  Hirschgeweih  mit  Schaftloch  und  einer  Vertiefung  zur 
Aufnahme  einer  Steinklinge.  Zahlreiche  Messer,  Schaber  und  Pfeil- 
spitzen aus  Feuerstein,  Knochengeräte  verschiedener  Art,  Spinnwirtel 
aus  Ton,  Unmengen  zerschlagener  Tierknochen  (Kfichenabfälle)  und 
mitten  zwischen  diesen  einige  vereinzelte  Menschenknochen.  (Taf.  IV 
50,  53,  54,  60,  Taf.  V  77,  Taf.  VII  96,  104,  105,  112,  114,  115,  116, 
Taf.  VIII  119,  129,  132,  133).  Ober  jüngere  Funde  vom  Bornhög  s. 
unter  B.  —  MVB.  MH.  MWr.  S.  Gutbier,  Langensalza.  (VGAnthr 
1900  S.  264.  —  Seeger,  die  Steinzeit  in  Schlesien  1906  S.  16). 

Einzelfunde:  Facettierter  Hammer  und  Steinbeil.  MVB.  2  kleine 
Steinbeile.    MErf. 

B  Vom  »Bornhög«  (s.  oben):  Bruchstück  eines  TongefäSes  vom  Aunje- 
titzer  Typus  und  Bruchstücke  eines  Bronze- Wendelringes.    S.  Gutbier. 

R  (?)  Grabfund.  Auf  der  Höhe  des  Wartberges  nördlich  vom  Dorfe,  200 
Schritt  südlich  vom  Warthügel  in  einer  Sandgrube  Urnen  mit  Leichen- 
brand; nur  einzelne  kleine  Scherben  sind  erhalten.    MVB. 

Einzelfunde:  Bronzefibel,  Eimerbeschlag  von  Bronze,  Münze  von 
Diocietian.    Auf  dem  Bornhög.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

U  Nördlich  vom  Dorfe  auf  der  höchsten  Spitze  des  Berges  der  Wart- 
hügel, ein  steiler  Tumulus,  um  weichen  bis  vor  etwa  10  Jahren  noch 
Überreste  eines  großen  Steinringes  vorhanden  gewesen  sind.  Auf 
der  Spitze  des  Hügels  eine  Delle,  in  welcher  ein  anscheinend  erst 
neuerdings  hingebrachter  groBer  Stein  liegt  (Götze). 

Neunhellingen. 

St  Einzelfunde:  Großer  Steinhammer.  MVB.  —  Steinhammer.  MG.  — 
Steinbeil.  S.  Gutbier,  Langensalza.  —  Flache  und  hochgewölbte 
Hacke,  kleiner  MeiBel.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

B  (Hallstatt).  Grabfund:  1777  wurde  ein  Skelett  ausgepflügt.  An  jedem 
Arme  befanden  sich  7 — 8  Bronzeringe.  (Act.  Academ.  Moguntinae 
Erfurt  1777,  S.  181.  —  VGAnthr  1900,  S.  488). 

Depotfund:  Beim  Ackern  1776  ein  Bronzeschatz  gefunden:  1.  eine 
groBe  und  etwa  60  kleinere  Randäxte,  (wie  Taf.  XI,  165);  2.  eine 
groBe  Doppelaxt  mit  Schaftloch  (Kupfer,  V*  Elle  lang,  ähnl.  Taf.  XI, 
1 69) ;  3.  3  Stücke  von  hohlgegossenen  Bronzeschäften  von  Schwert- 
stäben mit  Ringbändern;  4.  vier  breite  Dolchklingen,  wovon  2  zu 
den  Schwertstäben  gehören  (vgl.  Taf.  X,  151);  5.  ein  Dolch  mit  Griff 
in  eins  gegossen;  6.  ein  Dolch  mit  besonders  gegossenem  Griff,  der 
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durch  3  Niete  mit  der  Klinge  vereinigt  ist;  7.  ein  Dolchgriff  mit 
oberstem  Teil  der  Klinge,  italienische  Form;  8.  noch  ein  Dolchgriff 
mit  abgebrochener  Klinge;  9.  ein  offener  einfacher  Bronzering,  oval. 
British  Museum.  (Act.  Academ.  Moguntinae,  Erfurt  1777.  S.  177— 200 
und  Tafel;  erwähnt  bei  Montelius  Chron.  S.  41—42.  —  Alterth.  heidn. 
Vorzeit  I,  6,  Taf.  2,  Fig.  1  und  2;  II,  11,  Taf.  3,  Fig.  9;  III,  6,  Taf.  1, 
Fig.  1). 

Einzelfunde:  Armring  von  Bronze  am  Schlufter.  Wendelring,  Kette 
(Hallstatt)  zwischen  der  WQstung  Ottenheilingen  und  Warthög.  S. 
Gutbier,  Langensalza. 

R  Einzelfunde  und  Depot:  1  Silbermünze  des  Kaiser  M.  Aurelius 
Antoninus  (169),  an  anderer  Stelle  gefunden  als  der  Bronzeschatz. 
—  »Es  ist  aber  hierbei  besonders  merkwürdig,  daß  man  in  den 
dasigen  Gegenden  seit  vielen  Jahren  eine  groBe  Menge  römischer 
MQnzen  ausgegraben  hat  und  noch  immer  bald  da  bald  dort  zu- 
fälliger Weise  findet.  Der  Herr  Diac.  Kranichfeld  in  Langensalza, 
dessen  Bereitwilligkeit,  nach  welcher  er  mir  von  allen  daselbst  ge- 
fundenen Sachen  als  Augenzeuge  Nachricht  gegeben,  ich  zu  rühmen 
habe,  berichtete  mir,  daB  man  in  den  dortigen  Dörfern  nach  Abend 
zu  viele  römische  Münzen  gefunden  habe,  daB  die  Bauerweiber  und 
Mädgen  dergleichen  zu  ihrem  Schmucke  trügen  und  auf  Befragen 
erzählten,  daß  sie  dieselben  in  ihren  Gegenden  gefunden  hätten.  Er 
berichtete  ferner,  daB  ihm  von  den  Goldschmidten  wäre  erzählt  worden, 
wie  sie  in  dem  letzten  Kriege  viele  römische  Münzen  von  den 
dasigen  Bewohnern  gekauft  und  eingeschmolzen  hätten,  und  er  selbst 
habe  ehemals  eine  groBe  Anzahl  kupferner  römischer  Münzen  in  dem 
Gotteskasten  angetroffen,  die  man  einem  Liebhaber  derselben  um 
eine  Vergütung  überlassen  habe.  Ja,  es  wäre  bekannt,  daB  ein  Bauer 
vor  fünfzig  Jahren  auf  einem  Hügel  nicht  weit  von  Langensalza  eine 
ganze  Wanne  römischer  Münzen  aufgeackert  und  nach  und  nach 
verkauft  habe.«    (Acta  Acad.  Mogunt.  Erfurt  1777,  S.  178). 

U  2  km  nördlich  vom  Dorfe  der  »Hock«,  ein  Riesentumulus,  dessen 
Form  durch  frühere  Ausgrabungen  stark  verändert  ist  (Götze). 

Schönstedt. 

B  Einzeifunde:  Zwei  bronzene  Lanzenspitzen  mit  Tülle,  die  eine  gefunden 
im  Dorfe  selbst,  die  andere  bei  der  Wüstung  Riedhausen  zwischen 
Schönstedt  und  Langensalza.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Seebach. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile  aus  Grauwacke  und  Serpentin  am  Flutweg. 
S.  Gutbier,  Langensalza. 
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Sundhausen. 

B  Grabhügel:  IV2  km  südlich  vom  Dorfe  großer  Tumulus,  der  Rangen- 
hügel, auf  dem  die  Spuren  früherer  Ausgrabungen  sichtbar  sind.  Die 
Ausgrabung  soll  im  18.  Jahrhundert  vorgenommen  sein,  die  Bronze- 
Funde  sind  nach  Marburg  gekommen.  (Wiegleb,  Chemische  Versuche 
mit  einigen  künstlichen  Metallarten  etc.    Erfurt  1778.) 

Tennstedt. 

St  Einzelfunde:  Zwei  Steinbeile,  ein  beschädigter  Steinhammer  und  ein 
facettierter  Hammer.    MVB. 

B  Grabfunde:  Auf  einem  Plane  des  Landwirts  Rumpier,  genannt  »das 
Gericht«,  *U  St.  von  T.,  ist  1888  ein  Grabhügel,  genannt  »Kalkhügel« 
(Galghügel?)  abgetragen,  der  40  Schritt  im  Durchmesser  hatte.  Ge- 
funden wurde  das  Skelett  einer  jungen  Frau  von  Nordost  nach 
Südwest  liegend  mit  2  geperiten  Armringen  (wie  Taf.  XIII,  195),  ein 
ähnlich  geformter  dünner  Armring,  ein  bronzener  Knopf  (wie  Taf.  XIV, 
211)  mit  dem  Rest  einer  eisernen  Öse:  5  Bemsteinperien  (ähnlich 
wie  Taf.  VIII,  119),  2  mit  eingehängtem  Bronzebandring.  Später 
wurden  noch  gefunden  10  dünne  bronzene  Armringe  und  2  echte 
Wendelringe,  scharfkantiger  als  Taf.  VIII,  194.  Jüngste  Hallstattzeit.  MN. 
(Ungenau:  Aus  der  Heimat  1892,  No.  12.  —  VGAnthr  1900,  S.  488.) 
Einzelfund:  Amphore  mit  Reifelungen.    MH. 

F  (?)  Ornamentiertes  Tongefäß  und  einschneidiges  eisernes  Kurzschwert. 
MVB.  —  Fränkisches  Königsgut  (fiscus  Dannistath)  schon  775. 
(Urk.  Karis  d.  Gr.). 

Thamsbrfick. 

St  Grabfund:  Facettierter  Hammer,  bei  dem  Planieren  eines  Grabhügels 
auf  dem  Galgenberge  oder  Kalkberge  an  der  Merxlebener  Grenze 
gefunden.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Einzelfunde:  2  Steinbeile  und  2  hochgewölbte  Hacken.    MVB. 

U  Kultusstelle.  »Neben  der  Unstrut  auf  einem  Hügel  bei  Thomasbrück 
soll  ein  heidnischer  Götze  gestanden  haben,  den  hat  Bonifacius  zer- 
brochen, und  an  die  statt  ein  Benedictiner-Mönche  Kloster  gebaut, 
das  man  Humborg  genannt,  ist  ganz  hinweg  genommen,  daS  man 
davon  nichts  als  einen  geringen  Steinhaufen  sehen  kann,  alles  zu 
Acker  gemachet.«  (Letzner,  historia  S.  Bonifacii,  Erfurt  1602  S.  H. 
III).  —  Schlacht  daselbst  1075. 

Tottieben. 

St  Einzelfund :  Steinhammer  aus  Diorit.  Am  Kirchheilinger  Bache  nord- 
westlich vom  Dorfe.    S.  Gutbier,  Langensalza. 
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B  Depotfund:  Offener  Bronzering  mit  spitz  zulaufenden  Enden.  Auf 
der  Höhe  nördlich  vom  Dorfe.  Es  sind  hier  noch  eine  größere  Anzahl 
Ringe  gefunden,  aber  zerschlagen  worden.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Ufhoven. 

St  Einzelfunde:  Feuersteinpfeilspitze  mit  Widerhaken.  Flurort  Siechen. 
Steinhammer  aus  Muschelkalk,  im  Orte  selbst.  S.  Gutbier,  Langensalza. 
—  Facettierter  Hammer.    Städtische  S.     Langensalza. 

B  Grabfunde:  Auf  dem  Klausberge  beim  Ausschachten  gefunden:  3  kleine 
Töpfe,  davon  einer  gehenkelt,  mehrere  Armringe  aus  Bronzedraht  (in 
einem  steckten  noch  Unterarmknochen),  zwei  einfache  massive  Arm- 
ringe und  eine  Lanzenspitze  mit  Tülle  aus  Bronze.  S.  Gutbier. 
Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer.    Forstort  Hardt.    S.  desgl. 

R     Einzelfund:  Kupfermünze  von  Trajan.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

U  Grabhügel:  Auf  dem  Sülzenberge  südlich  beim  Dorf  ein  Tumulus 
(Götze). 

Waldstedt. 

B  Grabfund:  Flachgrab  mit  Skelett  am  Dornrain  an  der  Chaussee 
Waldstedt'Zimmern.  Beigaben:  Feuersteinmesser;  von  Bronze:  eine 
Nadel  mit  aufgerolltem,  und  eine  mit  kolbigem  Kopf,  offener  ovaler 
Armring  mit  eingekerbten  Verzierungen,  2  gerade  Messer.    S.  Gutbier. 

Weberstedt. 

St  Einzelfund:  Hochgewölbte  Hacke,  querdurchbohrt.  Am  Oribach.  S. 
Gutbier,  Langensalza. 

Zitntncm« 

St    Einzelfund:  Steinbeil  aus  Serpentin.    Auf  dem  Kirchhof  des  Dorfes. 

S.  Gutbier,  Langensalza. 
F      Königliche  Villa  Cimbero  775.    (Urk.  Karis  d.  Gr.). 


12.  Enklave  Körner. 

Landkreis  Gotha. 
Herzogtum  Sachsen-Coburg-Gotha. 

Hohenbergen. 

St    Einzelfunde:  2  Beile,   2  Hacken,    Hammerfragment,    Pfeilspitze   aus 
Feuerstein.    MG. 
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B  Bronze-Depotfund:  2  ovale  geschlossene  Arm-  oder  FuBringe,  1  offener 
bandförmiger  Armring,  7  Tutuli,  1  ringförmiges  Band,  4  verschiedene 
geschlossene  kleine  Ringe,  1  Lappenaxt  mit  Öhr,  6  Knopfsicheln, 
2  Zierscheiben,  1  Nadel  (wie  Taf.  XII,  177),  5  Nadeln  bezw.  nadel- 
artige Bruchstucke,  1  Punze,  1  kleines  Fragment,  1  geschmolzenes 
Stack.    MG. 

Körner. 

St  Einzelfunde :  Steinhacke  und  kleines  Steinbeil  am  Kernrasen, 
fünf  Minuten  westlich  vom  Orte  beim  Tuffsteinbrechen  mit  vielen 
Knochen  gefunden.  Beil,  2  Hacken,  hochgewölbte  Hacke,  2  Hämmer, 
Messer  und  Pfeilspitze  aus  Feuerstein.  MG.  —  Facettierte  Hämmer, 
Steinbeile  gefunden  im  Langel  und  sonst  in  der  Flur.  S.  Dr.  Harz, 
Kömer.  —  Kugelamphore  mit  Rautenstichverzierung  (Grabfund?), 
Napfartiges  GefäB.  MH.  (MPrMHalle  I  S.  36,  Fig.  23  und  24.  —  ZEthn 
1900,  S.  161.) 

B  Grabfund :  Im  SQden  des  Waldes  Langel,  2  km  sudöstlich  der  Domäne 
Österkömer  wurde  1872  in  einem  Hügel  von  3  m  Höhe  und  30  m 
Durchmesser  ein  großes  Grab  entdeckt,  dessen  Boden  mit  Stein- 
platten ausgelegt  war  und  unter  diesem  ein  zweites  Grab.  Das 
untere  mit  Steinen  umsetzte  Grab  enthielt  ein  Skelett  mit  Antlitz 
nach  Süden  und  eine  Feuersteinpfeilspitze.  —  In  dem  oberen  fand 
sich  auf  eichener  Bohle  ein  männliches  Skelett,  den  Kopf  nach  Süden, 
das  Gesicht  nach  Osten  gewendet.  Rechts  neben  dem  Kopfe 
1  steinerner  Streithammer  (Doppelhammer)  und  eine  bronzene  Rand- 
axt  (wie  Taf.  XI,  163)  mit  geradem  Holzschaft;  1  großes  TongefäB 
(ähnlich  wie  Taf.  IX,  140,  aber  breiter  ausgebaucht  und  mit  breiterem 
Rande)  lag  neben  den  Oberschenkeln ;  1  bronzener  Dolch  (wie  Taf.  X, 
152)  am  Knie.  —  Um  das  obere  Grab  herum  lagen  noch  6  Skelette 
mit  Kopf  nach  Süden,  bei  dem  einen  männlichen  unter  der  Armhöhle 
1  TongefäB  in  Beutelform;  außer  diesen  noch  11  Skelette.  Älteste 
Bronzezeit.  MG.  (AGNM  1872,  S.  331.  —  Protokoll  im  MG.  — 
JVsächsthürL  V  1906,  S.  35—38,  Taf.  IV). 

Einzelfunde:  In  der  Flur  Gefäße  von  Aunjetitzer  Typus.     S.  Harz, 
Körner.  —  Kleiner  einfacher  Bronzering.    MG. 

T  u.  R  Depotfund:  Beim  Bau  der  Eisenbahn  Muhlhausen-Ebeleben,  nördl. 
von  der  Bergmühle  2  Tongefäße  gefunden,  deren  eins  viele  Eisen- 
sachen enthielt;  ein  Schädel  lag  in  der  Nähe. 

1.  Waffen:  einschneidiges  Schwert  (Taf.  XIX,  276),  unteres  Ende 
eines  zweischneidigen,  3  Lanzenspitzen,  eine  Dolchklinge. 

2.  Haus-  und  Küchengerät:  ein  Löffel  mit  gedrehtem   Stiel  (Taf. 
XIX,  284);  eine  Schnellwage  (Bruchstück),  eine  Fleischgabel  (Bruch- 
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stück),  2  Fleischgabeln,  dreizinkig  und  zweizinkig  (Taf.  XVI,  233),  eine 
Feuerschippe,  ein  Schüreisen,  2  Kesselhaken. 

3.  Werkzeuge:  2  Tüllenäxte,  eine  mit  Schlitz  (Taf.  XVI,  227  u.  228), 
Axt  mit  Schaftloch,  das  durch  Umbiegen  des  ausgeschmiedeten  Helms 
gebildet  ist,  2  MeiBel. 

4.  Landwirtschaftl.  Geräte:  GroBe  Sichel,  2  Gartenmesser  in  Hippen- 
form, eine  Sense(  Bruchstück,  Taf.  XIX,  285),  Pf  lugschaaren  (Taf.  XVI,  235). 

5.  Zubehör  zu  Pferd  und  Wagen:  Trense  mit  einem  Gelenk  und 
2  seitlichen  Ringen,  2  bandförmige  Bügel  (vom  Wagen),  ein  Vorsteck- 
nagel,  mehrere  Beschläge  und  Beschlagringe,  wie  sie  wohl  an  einem 
PJ'ugc  gesessen  haben  können.  —  Ferner:  2  Klammem,  eine  Tür- 
schlinge, 4  Ringe  u.  v.  a.  —  Das  GefäB,  ein  39  cm  groBer  bauchiger 
Topf  mit  kurzem  Wulstrand,  ist  auf  der  Scheibe  gedreht,  hat  in  der  Mitte 
eine  horizontale  Furche,  ist  von  feinem  grauen  Ton  und  gut  gebrannt.  — 
Das  andere  GefäB  ist  weiter  ausbauchend  mit  engem  Hals,  um  den 
unten  ein  Wulst  läuft.    MVB  und  MG.    (ZEthn  1900,  S.  202—214.) 

R      Herdgrube:  Scherbe  aus  terra  sigillata.     MM. 

Einzelfunde:  Schale  mit  FuB,  die  Farbe  ist  aufgetragen;  Topf  mit 
Nägeleindrücken  am  Unterteil ;  Deckel,  Napf,  Schale.  Hierzu  können 
gehören  langzinkiger  Kamm,  wie  sie  auch  in  slavischen  Gräbern  etc. 
vorkommen,  Haarpfeil  mit  konzentrischen  Kreisen,  eine  kleine  Platte, 
ähnlich  verziert  und  zahlreiche  mit  Metallsäge  abgetrennte  Stücke  von 
Hirschhorn.    MH. 

F      In  der  Villa  Corneri  fränkisches  Reichsgut  802  (Urk.  Karis  d.  Gr.) 

Slv  In  Herdgruben  mit  slavischen  Einschlüssen  (Scherben)  wurde  eine 
glattpolierte  Spindel  von  Knochen  gefunden,  15  cm  lang,  in  der  Mitte 
9  mm  stark,  mit  einem  eingeritzten  spiralig  umlaufenden  Bande  ver- 
ziert, das  mit  Queriinien  gefüllt  ist.    MVB.    (VGAnthr  1900,  S.  428). 

U  Einzelfunde:  2  Pfriemen  und  eine  Hacke  aus  Hirschgeweih  aus  einem 
Tuffsteinbruch.    MG. 

Obermehler  (auch  Obermehlera). 
St    Einzelfunde:  Steinhammer,  Steinbeile.    S.  Harz,  Körner.  -^  Steinbeil 
vom  Sensengraben.    MG. 

PeiseL 

U     Beim  Vorwerk  P.  soll  ein  Tumulus  liegen.  (Götze.) 

Volkenroda. 

St  Einzelfunde:  Gerillter  Steinhammer,  Steinbeile.  S.  Dr.  Harz,  Körner. 
—  2  Steinbeile,  facettierter  Hammer,  Hammer,  Steinbeil.  Vom  Forstort 
Weiser.    MG. 
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U  Umwallung,  unregelmäBig  viereckig,  300  Schritte  lang,  120  breit. 
Zahlreiche  vorgeschichtliche  und  mittelalterliche  Scherben.  S.  Zschiesche, 
Erfurt  (MVGErfurt  H.  23,  1902). 


13.  Verwaltungsbezirk  Ebeleben. 

Fürstentum  Schwarzburg-Sondershausen. 

AUmenhausen. 

St    Grabfund :  Schmuck  aus  durchbohrten  Wolfszähnen  und  einem  durch- 
bohrten Bärenzahn.    MS. 

Ansiedelung:  Aschengruben  mit  Topfscherben,  Spinnwirteln,  Web- 
gewichten,  Steinhacken,  Steinbeilen.    MS. 

Einzelfunde:   Facettierter   Hammer,   2   große   Steinbeile.     MS.  — 
Steinbeil.    MM. 
B     Grabfunde    aus    einem    Hügelgrab:    Wendelring    und    Armring    von 
Bronze.    MS. 

Einzelfunde:  Absatzaxt  gef.  an  der  Straße  nach   Langensalza.    In 
der  Flur:  Wendelring  und  einfacher  Halsring.    MS. 
T     Ansiedelung  (?):  Vom  Klausberge:  Zwei  Gefäßscherben,  Bewurf  einer 

Hütte,  rot  gebrannt.    MH. 
F      Einzelfund:  Schlüssel  von  Bronze.    Angeblich  zusammen  mit  Wendel- 
ring (s.  oben)  gefunden.    MS. 

Ebeleben. 

St    Einzelfunde:  Hacken,  Meißel,  Klopfsteine.     MS. 

OroBbrfichten 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MS. 

OroBenehrich. 

F     Flachgrab,  enthaltend  ein  Skelett,  großes  eisernes  Schwert  (spatha), 
eisernes  Messer,  eisernen  Sporn.    MS. 

Heriki,  fränkisches  Reichsgut  877.    (Urk.  König  Ludwig  III). 

OroBtnehlra. 

St    Einzelfunde:  Keulenscheibe  mit  angefangener  Bohrung.     S.  Picard, 
Sondershausen.  —  Steinhacke.     MG. 

Hohenebra« 

B     Einzelfund:  Großer  gerillter  Hammer  gef.  an  der  MönchshardL    MS. 
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Holzthaleben. 

St    Einzelfunde :  Steinhacke,  Steinbeil,  gerillter  Hammer,  Klopfsteine.    MS. 

Holzsussra. 

St  Massengrab  beim  Fuchsloch.  Es  fand  sich  eine  Vertiefung,  die  von 
allen  Seiten  mit  Steinplatten  umkleidet,  auch  am  Boden  mit  solchen 
belegt  und  oben  bedeckt  war.  Darin  lagen  ca.  40  Gerippe,  Lang- 
schädel (von  Brandspuren  ist  nichts  erwähnt),  ein  Steinhammer,  ein 
Feuersteinmesser,  ein  kleines  Knochenwerkzeug  und  viele  gelblich- 
braune  Topfscherben  mit  Zickzack-  und  anderen  eigentümlichen  Ver- 
zierungen, querdurchbohrten  kleinen  Ansätzen  (Reste  einer  Trommel? 
vergl.  Hornsömmern,  Kr.  Langensalza  und  Feldengel,  Bez.  Sonders- 
hausen, wo  sich  dieselben  Ornamente  finden),  eine  unvollständige 
gehenkelte  Tasse.     Bernburger  Typus.     MS. 

Kleinbrfichter. 

St    Einzelfunde:  Steinhammer,  Beile,  Hacke.    MS.    (AGNM  1874  S.  230). 
R     Einzelfund:  Denar  von  Decius.    S.  Picard,  Schlotheim. 

Peukendorf. 

St    Einzelfunde:  Beile  verschiedener  Größe,  Bohrkern.     MS. 

T      Einzelfunde:  Bronzefibel,  Bronzenadel.     MS. 

R     Einzelfunde:  Stück  einer  Bronzefibel,  Bronzenadel.     MS. 

Rockensussra. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MG. 

Rockstedt. 

R  oder  F  Einzelfund:  Eiserner  Stachelsporn  mit  kurzem  Stachel  nebst 
anhaftenden  Spuren  voö  Gewebe;  im  Jahre  1712  in  der  Erde  ge- 
funden.   MVB. 

Schemberg. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Stück  einer  durchbohrten  hochgewölbten  Hacke. 
MS.  —  Breites  Steinbeil  mit  angefangenem  Bohrloch  (wie  Taf.  VI, 
80).  S,  Rimpau,  Anderbeck.  —  Bruchstück  eines  Steinhammers.  MH. 

B  Hügelgrab  mit  Fundstücken  der  ältesten  Bronzezeit.  (Nach  Notizen 
bei   den  Akten   des  MJ.     Die  Funde  befinden  sich  aber  nicht  dort). 

U  Grabfund:  Beim  Pflügen  fand  man  12  Urnen,  mit  Asche  und  mensch- 
lichen Knochen  gefüllt,  und  in  der  Nähe  ein  menschliches  Skelett 
mit  einer  Halskette  aus  Eberhauern  (St  oder  B I).    (Zeitungsnotiz  1905). 
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Toba. 

U  Die  Helbeburg,  auch  SchloBplatz,  am  Burghagen  im  Helbethal,  12  km 
nordwestlich  von  Toba,  zusammengesetzte  Wallburg  von  ca.  14 
Morgen  Flächeninhalt.  Am  Fuße  der  Judenkirchhof.  Früher  war 
die  Helbeburg  am  Himmelfahrtstage  der  Versammlungsort  der  Um- 
wohner. Sagen  (Kultusstätte?).  Funde:  vorgeschichtliche  Scherben. 
S.  Zschiesche,  Erfurt.  (VAPS  Heft  XI,  1892).  (S.  auch  Kreis  Graf  seh. 
Hohenstein  unter  Helbeburg). 


14.  Verwaltungsbezirk  Sondershausen. 

Fürstentum  Schwarzburg-Sondershausen. 

Badra. 

St  Einzelfunde:  3  Steinhämmer  und  eine  gröBere  Anzahl  von  Steinbeilen, 
sowie  Bruchstucke,  femer  Messer,  Pfeilspitzen  und  Sägen  von  Feuer- 
stein, gefunden  am  Stöckey,  SchloBberge,  Gr.  Eller,  am  Soolberge 
und  sonst  in  der  Flur.  Noch  zu  erwähnen  ein  nicht  poliertes  Stein- 
beil, sowie  3  Glatt-  oder  Wetzsteine.  S.  Picard,  Sondershausen.  — 
Steinbeil,  facettierter  Hammer.    MErf.  —  Kleiner  Doppelhammer.   MS. 

B  Grabfund:  Flaches  TongefäB  mit  Henkel,  darin  Bruchstucke  eines 
menschlichen  Schädels  und  eine  Pinzette  von  Bronze.  Fundort: 
Stöckey  nordw.  vom  Dorfe.    S.  Picard,  Sondershausen. 

Einzelfunde:  Kleines  7  cm  hohes  TongefäB  mit  Knochensplittern 
gefüllt,  stand  umgekehrt  in  einem  gröBeren.  Soolberg.  S.  wie  oben. 
TongefäB  ungehenkelt,  14  cm  hoch,  schwach  ausgebaucht,  dabei 
ein  offener,  vierkantiger,  spitz  zulaufender,  etwas  zusammengebogener 
Bronzering.  Stöckey,  östlich  der  Osterkippe,  auf  der  die  Osterfeuer 
gebrannt  werden.  —  Lappenaxt  von  Bronze  mit  Öhr,  15  cm  lang, 
Stöckey  am  Langethal;  Bronzesichel  mit  Knopf,  ebenda;  vierkantiger 
offener  Bronzering,  Stöckey  bei  der  Windmühle.  S.  wie  oben.  — 
Dolchklinge  mit  3  Nieten,  15,5  cm  lang.  Am  Beckerskopfe  westlich 
vom  Segelteich.    S.  wie  oben. 

Schönverzierte  bronzene  Lanzenspitze  mit  Tolle  und  stark  hervor- 
tretender Mittelrippe,  patina  glänzend  schwarzgrun.    MErf.. 

F  Einzelfunde:  2  Perlen  von  farbigem  Glasschmelz,  verzierte  Bronze- 
nadel 12,5  cm  lang,  in  der  Durchbohrung  am  Kopf  2  ineinander- 
hängende  kleine  Bronzeringe,  2  eiserne  Pfeilspitzen  mit  Tülle,  die 
eine  mit  vierkantiger  Spitze,  die  andere  mit  Widerhaken,  eine  scheiben- 
förmige  Tonperie   und    2    kleine   Tonkugeln.    Fundort   SchloBberg. 
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S.  Picardy  Sondershausen.  (Alle  Fundstücke  der  S.  Picard  sind  seit 
1866  beschrieben  in  dem  Reg.-  und  Nachrichtenblatt  f.  d.  Fürstentum 
Schwarzburg'Sondershausen). 

F  Wallburgen:  Die  beiden  Schloßberge  bei  Vorwerk  Numburg,  2  vor- 
springende Berge  am  Nordwestabhange  des  Kyffhäusers  durch 
Querwälle  abgeschnitten.  Die  westliche  Umwallung  (nach  Riecke 
die  Walpenburg,  in  einer  Urkunde  auch  der  Petersberg  genannt) 
trägt  die  Trümmer  der  Peter-Pauls  Kapelle.  Am  Fuße  des  Berges 
eine  Soolquelle.  Am  Himmelfahrtstage  läßt  die  Sage  einen  hohen 
heiligen  Herrn  auf  einem  Ziegenbocke  den  Schloßberg  heraufreiten 
(Donar).  Wahrscheinlich  ist  hier  eine  Kultusstätte  gewesen.  Funde 
s.  oben,  außerdem  sind  noch  zahlreiche  Scherben  und  Tierknochen, 
die  in  Ascheschichten  liegen,  zu  erwähnen.  (MVEHalle  1889.  —  Jahr- 
bücher der  Akadem.  Erfurt  XXII,  1896.  —  MVGErfurt  1902). 

(J  Zu  bemerken  ist  ein  Menhir,  der  früher  am  alten  Fußwege  von 
Badra  nach  Kelbra  stand,  an  den  sich  Sagen  von  einer  Riesin 
knüpfen.    (MVEHalle  1892,  S.  183,  Anm.). 

Bebra. 

St    Einzelfunde:  Verschiedene  Beile.     MS. 

B  Hügelgrab  im  Forstort  Birkensümpfe:  Skelettreste,  Topfscherben, 
Stück  eines  Bronze-Schwertes  und  eines  Dolches,  eine  Säbelnadel. 
Außerdem  sollen  daselbst  noch  gefunden  sein:  ein  kleines  Steinbeil, 
Stück  eines  Eisenmessers  und  eine  eiserne  Fibel  (nicht  mehr  vor- 
handen).   MS.    (ZEthn  1902  S.  202;  1907  S.  812). 

Einzelfunde  von  Bronze :  Randaxt,  Tüllenaxt  mit  Öhr,  Lanzenspitze. 
Gerillter  Steinhammer.  MS.  (VAPS  Heft  XI,  S.  17  und  18,  Abbild, 
der  Bronzeäxte.) 

T  Grabfunde:  Im  Geschling  (s.  unten)  wurden  im  Jahre  1868  eine 
Anzahl  in  der  bloßen  Erde  stehende  mit  Leichenbrand  gefüllte  Urnen 
aufgedeckt.  Dieselben  waren  meist  stark  ausgebaucht,  einige  mit 
Strichen  und  Punkten  verziert.  Beigaben  yon  Bronze:  2  Gürtelhaken, 
Stück  einer  Schnalle,  Stück  einer  Zierscheibe  mit  Knopf,  ein  mit 
kugeligen  Wülsten  besetzter  Ring,  ein  Spiralring,  eine  kleine  Nadel 
und  eine  sehr  schöne  Fibel  (Spät-  la  Tene);  von  Eisen:  Stücke  von 
Fibeln,  gerade  und  gekrümmte  Messer,  Stück  eines  Gürtelbeschlags; 
von  Knochen:  eine  Nadel.  MS.  (Reg.-  und  Nachrichtenblatt  für  das 
Fürstentum  Schw.-Sondershausen.  —  VAPS  Heft  XL  —  Kiekebusch, 
der  Einfluß  der  römischen  Kultur  auf  die  germanische.  Dissertation 
Berlin  1908,  S.  69), 
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Wallburgen :  Bei  Bebra  führt  seit  uralter  Zeit  eine  HeerstraBe  durch 
eine  Einsattelung  der  Hainleite,  das  Geschling  genannt  Der  PaB  wird 
flankiert  auf  der  Ostseite,  dem  Ölmullersberg,  durch  einen  doppelten 
Ringwall  und  einen  dritten  südlich  davor  liegenden  Wall.  Ein  hindurch 
führender  Weg  heißt  noch  jetzt  der  Olenburger  Weg.  Auf  der  west- 
lichen Seite  liegt  auf  der  hohen  Buche  eine  viereckige  Schanze.  Das 
Tal  wird  außerdem  gesperrt  im  Süden  durch  einen  doppelten,  im 
Norden  durch  einen  einfachen  Wall,  der  die  beiden  oben  genannten 
Umwallungen  verbindet  Dadurch  wird  ein  großes  verschanztes  Lager 
von  178  Morgen  Flächeninhalt  gebildet  Innerhalb  desselben  ent- 
springt der  Margarethenbrunnen,  in  dessen  Nähe  die  Wüstung  Musen. 
Die  Schanze  auf  der  hohen  Buche  weist  zahlreiche  Scherben  auf, 
die  Ole  Burg  weniger.  Hier  ist  auch  ein  altertumliches  Hufeisen 
gefunden.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  Dicht  am  sudlichen  Talwall  außerdem 
das  oben  genannte  Gräberfeld.  (VAPS  Heft  XI,  S.  13  und  folg., 
Abb.  des  Hufeisens  S.  15.) 
U  Wall:  Etwa  1  km  östlich  der  Burg  auf  dem  Ölmüllersberg  zieht  ein 
ca.  50  Schritt  langer  niedriger  Wall,  der  Ehrenbrücker  Damm  ge- 
^nannt,  über  das  Mandeltal.    Talsperre?    (VAPS  Heft  XI,  S.  18.) 

Bendeleben. 

St  Grabfund:  Skelettgrab,  Reste  von  3  Gefäßen,  Stück  eines  Stein- 
beiles.   MS. 

U  Umwallung.  Im  Markgrafenholze  bei  Bendeleben  befindet  sich  ein 
kleiner  ca.  25  Schritt  im  Durchmesser  haltender  Ringwall,  der  keine 
besondere  Benennung  führt    (MVGErfurt,  Heft  23). 

Berka. 

St  Einzelfund:  Steinbeil  von  Syenit,  gefunden  im  Loh.  S.  Picard, 
Sondershausen.  —  Kleine  Steinhacke.  MErf.  —  Steinbeil,  Klopf- 
steine.   MS. 

l)  Einzelfund:  Schmuckperie  (?)  aus  Wellenkalk  mit  einer  Anzahl  kreis- 
förmiger Verzierungen.    S.  Picard,  Sondershausen. 

Bliederstedt 

St    Grabfund  aus  einem  Hügel,  der  Bliederstedter  »Hög« :  Zylindrischer 
schnurverzierter    Becher,    wahrscheinlich    aus    der   tiefsten    Schicht 
(s.  unter  F).    MS. 
Einzelfund:  Kleine  hochgewölbte  Hacke.    MS. 

B  Grabfunde  aus  einem  Grabe  (Hügel?)  im  Koch'schen  Grundstück. 
Von  Bronze:   Diademartiger  Schmuck  mit  kleinen  Buckeln  verziert. 
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3  Armspiralen,  2  Armbergen  aus  je  2  verbundenen  Spiralscheiben 
(Taf.  XIV,  214),  massiver  Armring,  ein  Knopf.  MS. 
F  Funde  aus  einem  Grabhügel  der  Biiederstedter  )>Hög«  genannt. 
Obere  Schicht:  2  Skelette,  eiserne  Lanzenspitze,  45  cm  lang;  zweite 
Schicht:  3  Skelette,  eisernes  1  m  langes  Schwert  (spatha)  mit  kleiner 
Parierstange  und  dickem  Knopf  oben  am  Griff,  Reste  eines  zweiten 
Schwertes,  3  eiserne  Messer,  kleines  eisernes  Messer  (Rasiermesser) 
in  einer  Scheide  mit  Bronze  beschlagen,  eine  gekrümmte  Bronze- 
nadel, eine  Bronzepinzette.  (Ferner,  wahrscheinlich  aus  der  tiefsten 
Schicht:  Kleiner  schnurverzierter  Becher  s.  St).    MS. 

Clingen. 

St  Flachgrab  mit  Steinkiste,  liegender  Hocker,  am  Wege  nach  Kutz- 
leben.  Beigabe:  Kleines  tassenförmiges  Gefäß.  Nach  den  ausge- 
pflügten Steinplatten  zu  schließen,  müssen  daselbst  zahlreiche  Gräber 
gewesen  sein.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Einzelfunde  von  derselben  Stelle  (vielleicht  auch  aus  Gräbern): 
Gerillter  Hammer,  Kornreiber,  Löffel  mit  kurzem.  Stiel,  Webgewicht, 
Spinnwirtel  aus  Ton.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Einzelfund:  An  einem  Bergabhange  in  einer  Tiefe  von  ungefähr 
24  Fuß,  unter  einer  festen  Tuffsteinschicht  von  einigen  Fußen  wurde 
1874  außer  einem  zugespitzten  Hirschgeweih  eine  dolchähnliche 
Knochenwaffe  ausgegraben,  22  cm  lang,  2,8  breit  aus  einem  halbierten 
Knochen  hergestellt;  auf  der  einen  Seite,  an  den  Rändern  und  der 
Spitze  ist  sie  geglättet.  Unten  auf  der  geglätteten  Seite  zeigt  sich 
auf  einer  Strecke  von  ungefähr  3  cm  Länge  eine  in  flachen,  runden 
Grübchen  bestehende  Verzierung.  —  Besitzer  der  Waffe  und  Ge- 
währsmann für  die  Fundstelle  ist  Herr  O.  Zimmermann  in  GreuBen. 
Jetzt  MS.  Hingewiesen  wird  auf  andere  archäologische  Funde  in 
den  Tuff-  und  Torflagern  bei  Greußen,  besonders  auf  den  in  einer 
Tuffsteinplatte  festsitzenden  Menschenschädel.  (AGNM  1874,  S.  190). 

F?  Grabfunde:  Auf  einem  zur  Domäne  gehörigen  Grundstücke  südwärts 
nach  Gangloff-Sömmern  zu,  zwischen  dem  Wurmbach  und  dem 
Dreisebach  wurden  beim  Tiefpflügen  über  20  menschl.  Skelette  und 
ein  Pferdeskelett  ohne  Kopf  gefunden  und  zertrümmert,  die  nahe 
beieinander  lagen;  unter  dem  Schädel  mancher  lag  ein  großer  Stein. 
Aufgehoben  sind  ein  Reibstein  und  ein  ziemlich  flaches  Gefäß  mit 
einem  Henkel.    MS.    (AGNM  1872,  S.  173). 

Slv  Langer  Knochenkamm  (wie  Tat  XXIV  368). 

U  Etwa  1,5  km  westlich  vom  Dorfe  liegt  ein  Hügel,  der  Zeugenhök 
genannt. 
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FeldengeL 

St  Massengrab  an  der  Grenze  der  Flur  von  Kirchengel.  Die  Gebeine 
der  zahlreichen  Skelette  waren  z.  T.  unverbrannt,  z.  T.  unvollständig 
verbrannt.  Beigaben:  großes  Feuersteinmesser,  2  durchbohrte  Tier- 
zähne, ein  unvollständiges  Knochenwerkzeug;  außerdem  viele  Topf- 
Scherben  mit  kammförmigen,  tannennadelartigen  und  Zickzack-Ver- 
zierungen, Kreuzen  und  anderen  eigentumlichen  Ornamenten.  Die 
Verzierungen  gleichen  vollständig  denen,  welche  sich  auf  der  im 
Massengrab. bei  Homsömmern  (Kr.  Langensalza)  gefundenen  Trommel 
befinden,  und  wahrscheinlich  rührt  ein  Teil  dieser  Scherben  auch  von 
einer  Trommel  her.  Bernburger  Typus.  (Vergleiche  außer  Hom- 
sömmern auch  Holzsußra,  Bez.  Ebeleben;  dort  ganz  ähnlicher  Fund 
und  ähnliche  Verzierungen.)    MS. 

Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.    MS. 

B     Einzelfund:  Halsring  von  Bronze.    MS. 

OreuBen. 

St  Einzelfunde:  In  den  Tufflagern  von  Greußen  ist  etwa  1859  ein  in 
einer  Tuffsteinplatte  fest  einsitzender  Menschenschädel  gefunden  und 
durch  Geh.  Med.-Rat  Klemm  in  das  Museum  der  Universität  Jena 
geschenkt;  durch  den  dortigen  Prof.  Schmidt  in  der  Berliner  geolog. 
Zeitschrift  beschrieben.  MJ.  (AGNM  1874,  S.  130.)  —  Hammer, 
großes  Beil  (17  cm  lang)  und  eine  Anzahl  Beile  verschiedener  Größe, 
Spinnwirtel.  MS.  —  Steinhammer.  MH.  —  Tonbecher  mit  Winkel- 
bandverzierung und  abgesetztem  Hals.    VAPS  II,  S.  94,  Fig.  84). 

B  Einzelfunde:  Großes  Tongefäß  mit  Kerbenleiste  und  zwei  Warzen- 
paaren. MVB.  —  Lanzenspitze  aus  Bronze  und  falzbeinartiges 
Knochenwerkzeug.    MH. 

R  Tongefäß  in  Form  eines  Schweines  mit  eingesetzten  Augen  aus 
Bronze  (Taf.  XIX,  272),  Bruchstücke  eines  ähnlichen  Gefäßes  mit  Ton- 
ringen, die  in  den  an  der  Mündung  sitzenden  Henkeln  hängen,  zwei 
unvollständige  große  Fußpokale  (der  Fuß  fehlt),  welche  früher  für 
Hausurnen  angesehen  wurden,  und  ein  kleinerer  Fußpokal  (Taf.  XVIII, 
266).  MJ.  (KBAnthr  1871  S.  74  und  75;  Abbildung  bei  Eichhorn, 
Verzeichnis  Bürgelscher  Abgüsse  S.  7  und  8). 

U  Etwa  1  km  südlich  von  Greußen  liegt  ein. Hügel,  der  WarthQgel 
genannt. 

OroBfurra. 

U  Umwallungen:  Der  heilige  Berg,  sQdwestlich  nahe  am  Dorfe,  trägt 
eine   kleine   Wallburg.    Funde:  vorgeschichtliche  Scherben.    In   der 
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Nähe  am  Stufenberge  und  Kirchberge  ziehen  sich  noch  Lähgsgräben 
an  der  Hainleite  hin.    S.  Zschiesche,  Erfurt.    (VAPS  Heft  XI  S.  9). 

Hachelbich. 

St    Einzelfunde:  Gerillter  Steinhammer,  Beile.    MS.  —  Steinbeil.    MErf. 

T  Herdgruben  mit  Topfscherben,  2  pyramidenförmige  Webgewichte 
von  Ton.    MS. 

U  Einzelfunde:  Am  »weißen  Wege«  bei  H  sind  mehrere  GefäBe  ausge- 
graben. —  Im  Hammentale  eine  große,  plumpe,  dickwandige  »Urne«, 
die  einem   Stalleimer  nicht  unähnlich.     MS.  (AGNM   1874.   S.  230). 

HolzengeL 

St    Einzelfunde:  Beil,  kleiner  Meißel,  Schleifstein.    MS. 

B  Grabfund:  Unter  einem  breiten  unbearbeiteten  Steine  fand  man  einen 
»messingenen«  Ring,  1  Pfund  schwer,  von  Stärke  eines  kleinen 
Fingers,  mit  Verzierungen,  nämlich  Ringeln  und  Punkten,  die  mit 
einem  zirkelrunden  Stempel  eingeschlagen  scheinen.  An  derselben 
Stelle  4  Backenzähne  und  andere  Knochenfragmente,  also  Skelett- 
grab; durchbohrte  Bernsteinkorallen  und  Scherben  von  gebranntem 
roten  Ton.  Nachbildung  des  Ringes  in  MH.  (NMThürSächsGV  II 
H.  1,  S.  136). 

Jecha. 

St  Einzelfunde:  Flache  Steinhacke.  MErf.  —  Steinhacke  von  der  frän- 
kischen Haide.    MS. 

Jechaburg. 

St    Einzelfunde:  Beil,  Stuck  einer  Hacke,  Klopfstein.  Vom  Frauenberg.  MS. 

B  Wallburg  und  Grabfunde:  Dicht  über  dem  Orte  erhebt  sich  aus  der 
Hainleite  vorspringend  der  majestätische  Frauenberg,  der  eine .  zu- 
sammengesetzte Wallburg  von  über  63  Morgen  Flächeninhalt,  die 
alte  Jechaburg  der  Chronisten,  trägt.  Um  das  Jahr  1000  wurde  dort 
eine  Kapelle,  der  Jungfrau  Maria  geweiht,  gebaut.  Als  die  Funda- 
mente derselben  im  vorigen  Jahrhundert  aufgedeckt  wurden,  fand  man 
Asche,  Scherben,  Tierknochen  und  ein  Grab,  aus  dem  wahrscheinlich 
11  große  Bernsteinperien  stammen.  Nach  dem  AGNM  1874,  S.28— 29 
hat  sich  dort  auch  ein  Grabhügel  von  15,8  m  Durchmesser  und  1,33  m 
Höhe  aus  Kalksteinen  zusammengeschüttet,  befunden.  Darin  ein 
Skelett,  bei  dem  Feuersteinmesser  und  Pfeilspitzen,  die  Klinge  eines 
Bronzedolches,  eine  Bronzenadel  und  ein  Eisenstück,  vielleicht  von 
einer  Schwertklinge,  gefunden  wurden.  Sonstige  Funde:  eine  Bronze- 
sichel und  ein  spindelförmiges  verziertes  Knochenwerkzeug,  Scherben. 
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Erwähnenswert  sind  die  Sagen;  die  Göttin  Jecba  soll  hier  in  einem 
heiligen  Haine  verehrt  sein.  Der  Berg  ist  hohl  und  darin  ein  See, 
auf  dem  seit  Beginn  der  Welt  ein  wei§er  Schwan  schwimmt,  der 
einen  goldenen  Ring  im  Schnabel  hält  LäBt  er  den  Ring  fallen,  so 
stürzt  der  Berg  zusammen  und  das  Ende  der  Welt  ist  da.  Der 
3.  Ostertag  wurde  frflher  hier  gefeiert  und  das  Osterfeuer  gebrannt 
Wahrscheinlich  alte  Kultusstätte.  MS.  (Regierungs-  und  Nachrichten- 
blatt d.  Fürst  Sch.-Sondersh.  1873,  No.  135—152.  —  VAPS  Heft  XL 

—  Jahrb.  der  Akademie  Erfurt  XXII.  —  Dr.  Witzschel,  Sagen  in  Thür. 

—  Thflringen  und  Harz  Band  VII,  S.  59). 

In  der  Flur  gefunden:  Flache  Bronzeaxt  mit  breiter  Schneide.    MS. 

KlrchengeL 

St    Einzelfunde:  Großes  Beil,  Schleifstein.    MS. 

Niederspler. 

St    Steinkistengrab   bei   der   Fasanerie:    Skelett,   Feuersteinbeil    13   cm 

lang  (nordisch),  Gefäß  mit  Schnurverzierung.    MS. 
Einzelfunde:  Bandverziertes  bombenförmiges  Gefäß,  gefunden   im 

Winkelfelde    unweit    der    Quelle,    welche    die    WinkelmQhle    treibt; 

Schleifstein,  Kornrelber.    MS. 
B     Einzelgrab,  mit  Granitplatte  bedeckt,  beim  Pfifigen  gefunden.     Darin 

unverbranntes  Menschengebein,  Bruchstucke  roher  Gefäße  und  eine 

12  cm   lange  Bronzenadel   mit  Kopf.    MS.    (AGNM   1874,  S.  230). 

Nutnburg^. 

B  Grab  am  Numburger  Steinbruch,  Beigaben  von  Bronze:  Ein  kleiner 
Dolch,  eine  Sichel  mit  Loch,  eine  Lanzenspitze,  ein  massiver  Arm- 
ring; ferner  ein  schalenartiges  TongefäS.  MS.  (S.  auch  unter  Badra 
und  Kr.  Sangerhausen  unter  Numburg). 

Oberspier. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke  aus  Syenit,  zusammen  mit  Scherben 
westlich  vom  Dorfe  gefunden.  S.  Picard,  Sondershausen.  —  Stein- 
beil.  MN.  —  Hammer,  Schleifstein.   MS. 

Otterstedt. 

T     Einzelfunde:    Topfscherben,    wahrscheinlich    aus    Herdgruben.     MS. 
U     Grabfund:  In  der  Flur  ein   Hfigel,  der  »Hök«.  Skelett  und   einzelne 
Scherben.    MS. 
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Sondershausen. 

St  Einzelfunde:  Ein  etwas  größeres  und  ein  kleineres  bombenförmiges 
GefäB  mit  Bandverzierung  (plastische  Bänder),  eine  Schale  mit  rundem 
Boden,  der  Rand  mit  4  kleinen  knopfartigen  Erhöhungen,  kleines, 
gehenkeltes,  tassenartiges  GefäB,  Spinnwirtel  von  Ton,  alles  gefunden 
am  Lutherahorn  am  Ostende  von  Sondershausen.  (Aus  Herdgruben?) 
—  Aus  der  Umgegend  von  Sondershausen  ohne  nähere  Bezeichnung 
des  Fundortes:  Steinhacken,  Steinbeile,  kleines  Messer  aus  Ton- 
schiefer, Steinbeil  mit  Rille  auf  einer  Seite,  kleines  flaschenförmiges 
GefäB  der  Bandkeramik  (s.  Westerengel).  MS.  —  Steinhammer  vom 
Totenberg,  3  Steinbeile  von  der  Hardt,  Reibstein  aus  Quarzit  mit 
2  eingearbeiteten  Vertiefungen  aus  dem  Schersental.  S.  Picard, 
Sondershausen. 

B  (?)  Grabfund  in  der  Böhme'schen  Kiesgrube:  Skelett,  GefäBreste.  MS. 

Einzelfund:  In  der  Nähe  der  Steiger-Allee  im  Walde  nach  Schern- 

berg   wurde   unter   den   Wurzelballen    einer   Buche    eine   bronzene 

Tällenaxt  mit  Öhr  gefunden,   10  cm  lang,  gegen  5  cm  breit,  4  cm 

dick.  MS.  (AGNM  1872,  S.  174). 

R  Einzelfund :  Bei  Sondershausen  in  der  Nähe  des  Spatenberges  in  einem 
Berggarten  eine  römische  Münze  von  Erz.  (Kruse,  Deutsche  Altert. 
III,  H.  5—6,  S.  161). 

F  Grab  auf  dem  Galgenberge:  Skelett,  groBes  eisernes  Messer  (sax), 
Bronzepincette.    MS. 

Einzelfunde:  Mehrere  eiserne  Messer  (sax)  von  mittlerer  GröBe  und 
einige  eiserne  Äxte  in  der  Umgebung  von  Sondershausen,  meist  auf 
der  Hainleite  im  Walde  gefunden.    MS. 

U  Umwallung:  Wenige  Minuten  westlich  der  Spatenburg  ein  Quergraben 
auf  schmalem  Bergrücken.    (VAPS  Heft  XI,  S.  19). 

Stockhausen. 

St    Ansiedelung:  Scherben  mit  Bandverzierung,  Schleifstein,  Steinhacke, 

Reiber,    Knochenwerkzeug.     Fundort    zwischen    Hammerteich    und 

Stockhausen  nördlich  der  Brücke.    MS. 
Einzelfunde:  Beil,  gerillter  Hammer,  Kornreiber.    MS. 
B      Einzelfunde:    Bronzesichel    mit    Knopf,    bearbeitetes    Hirchgeweih, 

GefäBscherben.    Fundort  am  FuBe  des  Frauenberges  am  Zingehofe. 

MS. 
T      Ansiedelung  (?):    Viele    Topfscherben    mit    und    ohne    Verzierung. 

Fundstelle  am  FuB  des  Frauenberges.    MS. 
Einzelfund:  Kleine  eiserne  Tüllenaxt   zwischen   Stockhausen    und 

Jechaburg  gefunden.    MS. 
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Trebra. 

St    Grabfund:  Großer  Hammer  und  MeiSel.    S.  Picard,  Schiotheim. 
Einzelfund:  Großes  SteinbeiL    S.  Picard,  Sondersfaausen. 

Wasserthaleben. 

U  Etwa  1,5  km  westlich  vom  Dorfe  heißt  eine  Fiurstelle  am  linken 
Steilhang  der  Helbe  die  alte  Burg. 

Westerengel« 

St  Einzelfunde:  Steinhacken, Steinbeile(darunter  eins  von  Wiedaer  Schiefer), 
großer  Hammer,  32  cm  lang,  Klopfsteine  verschiedener  Form,  2  kleine 
Meißel,  Schleifsteine,  Spinnwirtel;  kugelige  bandverzierte  Flasche, 
10  cm  hoch.  MS.  (VAPS  II  S.  93  und  104,  Fig.  83  Abb.  der  Flasche. 
—  AGNM  1874,  S.  229). 

T  Ansiedelung:  Topfscherben  aus  Herdgruben,  Reste  von  Webgewichten, 
3  Löffel  von  Ton.    MS. 


15.  Kreis  Grafschaft  Hohenstein 
und  Stadtkreis  Nordhausen. 

Königreich  Preußen. 

Bleicherode. 

U  Die  Löwenburg  westlich  von  Bl.,  der  nordöstlichste  Berg  des 
Bocken  (Bleicheröder  Berge).  Gräben  auf  der  West-  und  der  Süd- 
seite, zahlreiche  Scherben  auf  der  Wallburg.  (ZHarzVG  X  1877, 
S.  167).  —  Außerdem  1  Wall  auf  den  Vogelbergklippen  (MVGErfurt 
H.  23,  1902). 

Bliedungen. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil  und  Steinhammer.    MN. 

Buhla,  Hasenburg  bei  B. 
St    Einzelfunde:  Steinbeil.    MN.  —  Steinbeil.    MH. 
B,  F  und  11.  Jahrh.    Wallburg:   Großes  Plateau  von   ca.  8000  Quadrat- 
ruten,  enthält    überall    Knochen   von    Pferden,   Rindern,   Schweinen, 
Hunden;  Ziegelklumpen,  in  Brand  verhärtete  Lehmstucke  und  »Urnen- 
Scherben  verschiedenster  Art  in  Unmasse.« 

Überall   steil  abfallend,  nur  von  Süden  (Buhia)  her  bequemer  zu- 
gänglich; der  ganze  Sudostrand   mit  einem  Ringwall  umgeben,  der 
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zum  Teil  doppelt  ist.  —  Auf  der  Nordseite  die  Burg  Heinrichs  IV. 
Asenberc  (1073 — 74),  von  zwei-  und  dreifachen  Ringmauern  umgeben. 
—  Am  Westabhang  werden  an  einer  Stelle  viele  Glasscherben  und 
buntfarbig  schillernde  Stöcke  von  GlasfluS,  Glastropfen,  auch  ver- 
glaste Steine  gefunden;  diese  Stelle  deshalb  Glashütte  genannt; 
historisch  eine  solche  nicht  nachweisbar.  (Walther,  Eine  altgermanische 
Kultusstätte  auf  dem  Eichsfelde,  »Aus  der  Heimat«  II,  1886,  Nr.  4—10). 

B  Ein  späthallstattzeitliches  Grab,  enthaltend  2  Skelette  (das  einer  Frau 
und  quer  darüber  liegend  das  eines  Kindes  (A.  d.  Heimat  II  1886), 
ist  im  Februar  1884  am  Rande  des  Steinbruchs  nicht  weit  von  den 
Wällen  der  Burg  Heinrichs  IV.  entdeckt.  Am  rechten  Arme  der  Frau 
war  ein  goldener  Reif,  der  in  den  Besitz  des  Major  v.  Klüchzener 
übergegangen  ist.  Beide  Skelette,  das  untere  von  West  (Kopf)  nach 
Ost,  das  obere  von  Nord  (Kopf)  nach  Süd  liegend,  hatten  je  einen 
bronzenen  gegossenen  Wendelring  wie  Taf.  XIII,  194  um  den  Hals. 
Auf  dem  Unterarmknochen  des  einen  befanden  sich  4  steigbügel- 
förmige,  glatte  Armringe;  10  stärkere,  eingekerbte  oder  geperite 
Bronzeringe,  wie  Taf.  XIII,  195,  auf  den  Handwurzelknochen,  8  andere 
stärkere  lagen  umher.  Auf  einem  dünnen  Eisenreif  sind  4  Bernstein- 
perien  aufgezogen.  MN  enthält  nur  einen  Wendelring,  16  geperite, 
4  glatte  Armringe  und  den  Eisenreif.  (KBAnthr  1884,  S.  23.  — 
VOAnthr  1900,  S.  488.  —  Walther  s.  oben.) 

^  Beim  Aufwühlen  und  Brechen  der  Steintrümmer  1837,  unbekannt, 
ob  innerhalb  oder  außerhalb  der  Burgtrümmer,  sind  gefunden :  1  Stein- 
beil und  die  schneidende  Hälfte  eines  solchen  aus^  grüngeflecktem 
Serpentin  (s.  oben  St) ;  4  Bruchstücke  von  4  wenig  verzierten  Bronze- 
Fibeln,  etwa  IV2 — 2  Zoll  lang;  3  eiserne,  an  zweien  noch  das  Ge- 
winde (Jüngere  Tene-Fibeln  im  MH.  Undset,  Eisen  S.  227);  bronzene 
NadeL  mit  umgebogenem  und  wieder  zurückgebogenem  Ende  (Hirten- 
stab) und  5  verstümmelte;  Ringe  und  Bruchstücke,  auf  der  Außen- 
seite mit  Buckeln  und  Querstrichen  zwischen  den  Buckeln,  Durch- 
messer von  V2 — IV2  Zoll;  1  reliefierter  Kugelknopf  mit  Stiel,  der 
oben  durchlocht  ist  (Anhänger),  um  die  Kugel  laufen  3  Wulste  (Fisch- 
blasen) die  in  je  eine  aus  3  kleinen  Kugeln  bestehende  Figur  enden 
(ähnlich  wie  bei  Lindenschmit,  Altert,  heidn.  Vorzeit  II,  H.  X,  Taf.  3 
Fig.  5  und  H.  Vi,  Taf.  2  Fig.  2;  ähnlich  auch  die  reliefierten  Kugel- 
knöpfe von  Groß-Jena  bei  Kruse,  Archiv  H.  3  Tab.  II);  1  kleiner 
Ring  mit  2  einander  entgegengesetzten  Haken,  die  mit  Nieten  ver- 
sehen sind;  3  Glasperlen,  1  groSe  grüne,  1  kleine  blaue,  1  blaue  mit 
weis  eingelassener  Schlangenlinie;  2  nebeneinandersitzende  zylindrische 
Körper  von  Bronze;  Bruchstück  einer  Paukenfibel  oder  einer  Näpfchen- 
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fibel;  1  Schere  von  Eisen  ohne  Kniff,  2  Klammern  von  Eisen  (für 
hölzerne  Schwertscheide?).  Andere  Funde  teils  merowingisch,  teils 
mittelalterlich  s.  unter  F  und  M.  MH.  (NMThQrSächsGV  III,  H.  4 
S.  154  bis  160,  Taf.  V  und  VI;  erwähnt  ebenda  II,  H.  1  S.  XV  und  III, 
H.  2  S.  133).  —  Zwei  Scherben  mit  Strichverzierung.  MH. 
F  Zusammen  eingeliefert  mit  Fundsachen  der  T-Zeit:  4  Zierbeschläge 
für  Riemenzungen  oder  dergl.  mit  je  2  Ösen  auf  der  RQckseite,  von 
Bronze,  einer  ubersilbert;  einer  von  Eisen  mit  Silberplattierung, 
Tauschierung,  Email  und  vergoldeten  Vertiefungen,  das  Muster  zeigt 
4  Vogelköpfe  mit  gekrümmtem  Schnabel.  Mehrere  Buckel  von 
Bronze  mit  kurzem,  nagelartigem  Stift;  2  eiserne  Scheren  mit  Kniff; 
3  Schnallen,  eine  von  Bronze,  eine  von  schlechtem  Silber,  mit  Ver- 
zierungsmuster; 4  zungenartige  dfinne  Bronzebleche,  gespalten  zur 
Aufnahme  von  Leder,  verziert  mit  Dreipunkt-Stempel,  eins  mit  ein- 
geschnittenen Vierecken;  1  Pfeilspitze  mit  scharfen  Widerhaken, 
3  Zoll  lang.    MH.  (NMThürSächsGV  III,  H.  4  S.  157,  Taf.  VI,  Fig^  11). 

»Bei  dem  Funde  in  der  Nähe  der  Hasenburg,  welcher  der  Ober- 
gangsperiode der  Alemannischen  zur  Karolingischen  Zeit  zuzu- 
schreiben sein  wird,  haben  sich  auch  römische  Münzen  mit  umge- 
klopftem oder  umgebogenem  Rande  befunden  . . .  Dieses  Umklopfen 
des  Randes  kommt  fast  durchgängig  bei  den  sog.  Wendenpfennigen 
und  bei  Ottonischen  Münzen  vor«  (KBGV  1861,  S.  110.  Wiggcrt). 
M  (11.  Jahrh.):  Ein  Handarbeiter  hat  1837  auf  der  Hasenburg  6  metallene, 
zum  Teil  vergoldete  Gegenstände  beim  Steinbrechen  gefunden,  die 
der  Thur.  Sachs.  Verein  angekauft  hat:  1.  eine  vergoldete  Schelle  in 
Form  eines  zu  einem  Ohrringe  gehörigen  Glöckchens;  1  Schlüssel, 
1  Ring,  1  Fibula  (letztere  s.  unter  T).  (NMThürSächsGV  II  1836,  SXV). 

Goslarsche  Denare  Heinrichs  IV,  Sporen  (ZHarzV  X  1877,  S.  169). 

6  Schlüssel,  3  mit  hohlem  Stiel,  rundem  blechartigen  Griff  (Bart, 
Röhre,  Griff  alles  aus  einem  Blech  gearbeitet),  3  kleine  mit  rhom- 
bischem Griff,  sehr  kurzem  Stiel,  breitem  Bart,  der  ein  ausgeschnittenes 
Kreuz  aufweist;  1  Sporn  mit  Stachel  (halb);  1  halbes  Hufeisen,  dünn, 
ohne  Feder  und  Griff,  mit  3  Löchern  und  Wellenrand,  fiir  den  Kopf 
des  Nagels  ist  eine  längliche  viereckige  Vertiefung.  Eine  durchbrochene 
runde  Scheibe,  gegossen,  welche  die  Figur  eines  Vogels  darstellt  mit 
schräg  eingepunzten  Punkten  und  zum  Teil  tremblierten  Linien,  die 
Punkte  zeigen  Vergoldung  (ähnlich  Emele,  Beschreibung  römischer 
und  deutscher  Altertumer  in  der  Prov.  Rheinhessen,  Mainz  1825,  tab. 
XVIII,  16).  —  Ein  Schmuckstück,  2Va  Zoll  lang,  blätterartiger  Stab 
von  Kupfer  mit  Goldpunkten,  2  Teile  durch  ein  Scharnier  verbunden, 
sodaS  der  eine  frei  hängt,  der  andere,  kürzere  1  Niet  zeigt;  ähnlich 
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wie  eine  BficherschlieSe  (Emele,  tab.  XX,  5);  auch  1  ebenso  verzierter 
Haken  mit  2  Nieten.  —  Ein  Löwenkopf,  gegossen  und  ciseliert  von 
etwa  1 V«  Zoll  Durchm.  ziemlich  massiv,  in  der  Höhlung  Spuren  von 
einem  Bindemittel,  Bleioxyd  mit  Erde,  wodurch  die  Figur  an  irgend 
etwas  befestigt  gewesen  sein  mag  (ähnlich  Emele,  tab.  XXIII,  7).  MH. 
(NMThörSächsGV  III,  H.  4  S.  154—160;  auch  XI,  S.  513  und  XIV, 
S.  10—12.  —  ZHarzVG  X,  S.  169). 

Dletenbom. 

U  Die  Nonnenburg,  kleine  vorgeschichtliche  Wallburg  im  Klosterwalde 
von  D.  südlich  von  Klein-Berndten  (ZHarzVG  X,  S.  158). 

Elende. 

U  Umfangreiche  Wallburg  auf  dem  vorspringenden  von  der  Wipper  um- 
flossenen Lorenzenberge.  (MVGErfurt,  Heft  23,  1902).  —  Nördlich 
von  E.  in  der  Nähe  des  Galgenberges  führt  der  Burgstieg  zu  einer 
Anhöhe,  die  Kuppenburg  genannt  wird,  wahrscheinlich  kleine  Wall- 
burg.   (ZHarzVG  X,  S.  163—164). 

EUrich. 

St    Einzelfund:  Steinhacke.    MVB. 

U  Wallburg:  Auf  dem  Burgberge  südlich  vor  E.  1  kleiner  Ringwall;  eine 
Burg  ist  urkundlich  dort  nicht  nachzuweisen.  (Riecke,  Die  Urbewohner 
und  Altert.  Deutschlands,  Nordhausen  1868.  —  ZHarzVG  X,  S.  118. 
—  MVEHalle  1889,  S,  88). 

OroBwechsungen. 

U  Auf  der  Westseite,  dem  höchstgelegenen  Teile  des  Dorfes,  gegen- 
über der  Peter-Pauls-Kirche,  befindet  sich  1  groSer  Tumulus  mit  Ab- 
satz in  halber  Höhe,  oben  etwas  eingetieft  und  mit  einer  Linde  gekrönt; 
er  heiSt  i^Der  Wahlberg«;  der  östlich  sich  anschlieSende  Ritterguts- 
hof, zu  dem  er  gehört,  wird  das  Wahlgut  oder  x^Das  Wahl«  genannt. 
(Erwähnt  ZHarzVG  X  S.  120.  —  MVEHalle  1888,  S.  77  und  1889 
S.  91.  —  Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen  Aue  1906,  S.  160).^ 

Ofinzerode. 

St    Einzelfund :  Reich  verzierter  Hammer  aus  Stein,  Taf.  VI,  88.    MVB. 


1)  Man  vergleiche  das  Wahl  zu  Qörsbach,  zu  Wallhausen,  bei  der  Aumühle  (Langen- 
rieth),  Kr.  Sangerhausen;  zu  Neustadt  unterm  Hohnstein,  zu  Branderode  im  Kr.  Hohen- 
stein;  den  Wahl-Hof  zu  Allstedt  u.  ä. 
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B  Grabfund  (?):  Fundort  Schwedenschanze  am  Feuertale:  1  bronzener, 
glatter  Halsring,  geschlossen;  1  gedrehter,  offener  Halsring,  ge- 
gossen.   MH. 

Hainrode  (südwestlich  von  Nordhausen). 

B  Grabfund:  300  m  nordwestlich  von  H.  in  einer  Sandgrube  1  m  tief 
1  weibliches  Skelett,  an  jedem  Arm  8  geperite,  steigbfigelförmige 
Armringe  von  Bronze,  Taf.  XIll,  195,  am  Hals  einen  bronzenen  ge- 
gossenen Halsring  mit  imitierter  Drehung  in  Form  der  Wendelringe 
(wie  Taf.  XIll,  194),  Verschluß  in  Form  von  Schlangenköpfen;  Bruch- 
stück eines  Tongefäßes.  MH.  (JVsächsthürL  III  1904,  S.  43— 45, 
Taf.  IV  Fig.  15—16.  —  Auch  VGAnthr  1900  S.  488). 

U  Die  Webeisburg  (Wiuilsberg  1275),  einfache  Wallburg  von  ca  13  Morgen 
Flächeninhalt  östlich  über  H.  —  Mächtiger  Wall  und  Gräben  schließen 
die  Nordwestecke  des  Berges  ein.  Die  ganze  Fläche  ist  mit  Tier- 
knochen und  zahlreichen  vorgeschichtlichen  Scherben  bedeckt,  von 
denen  einige  der  T-Zeit  anzugehören  scheinen.  Sagen,  die  sich  an 
den  Hünenstein  zwischen  Nohra  und  Wollersleben  knüpfen.  Am 
Himmelfahrtstage  Fest  der  Umwohner.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (VAPS 
H.  11,  1892.  —  ZHarzVG  X  1877,  S.  153  und  172). 

Hasenburg:  siehe  Buhla. 

Helbeburg  (zu  Kr.  Ebeleben  gehörig). 
U     Eine    großartige    Ringwallburg    westlich    von    Klein-Bemdten.     Am 
FuSe  derselben   liegt   »der  wilde  Kirchhof«,  Friedhof  des  einstigen 
Klosterhofes    Helbe,    zu    Kloster.    Gerode   gehörig.     (ZHarzVG   X, 
S.  158.  —  VAPS  H.  10  und  11). 

Hochstedt. 

B  Einzelfund:  Böhmische  Absatzaxt  von  Bronze.  Per.  II— III.  MVB. 
(ZEthn  1905,  S.  837.) 

Hohenrode  (am  Gehege  bei  Nordhausen). 

St  Großes  bombenförmiges  Gefäß,  roh  gearbeitet,  unverziert,  mit 
5  senkrecht  durchbohrten  Ösen,  nach  Art  der  bandkeramischeti  an- 
geordnet (vgl.  Taf.  III,  31),  gefunden  bei  Kneiffs  Villa.    MN. 

B  Einzelfunde:  Großes  Gefäß  mit  weiter  Öffnung;  1  Fragment  von 
Lausitzer  Typus;  17  Stücke  von  Hirschgeweih,  bearbeitet;  1  kleiner 
Bronzering;  gefunden  bei  Kneiffs  Villa.    MN. 
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Kehmstedt. 

St    Einzelfund:  Kleines  Steinbeil.    MN. 

B  Depot:  V^  kni  sfidlich  von  K.  wurden  bei  Anlegung  einer  Kreis- 
straBe  1906  folgende  Bronzewaffen  gefunden:  2  Antennenschwerter 
wie  Taf.  X,  158;  1  Schwert  vom  Typus  Auvernier  wie  bei  Naue,  die 
vorrömischen  Schwerter,  Taf.  XXXII,  6;  3  Schwerter  von  Möriger 
Typus  wie  JVsächsthurL  III  1904,  Taf.  IV,  5;  1  schlanke  Schwert- 
klinge mit  Griffangel  ohne  Griff,  1  groSe  Lanzenspitze  mit  Tülle.  MH. 

Kohnstein  (bei  Nordhausen). 

B  Einzelfund:  Beim  Ausroden  eines  Baumes  im  K.  ist  eine  bronzene 
Nadel  von  25  cm  Länge  mit  konischem  Kopf  gefunden;  als  Ver- 
zierung breite  flache  Reifelungen  um  den  Kopf  und  zonenweise  um 
den  Schaft.    (Per.  IV).    MN. 

U  Mehrfache  Umwallung  auf  steilem  Gipsfelsen  südlich  von  Nieder- 
sachswerfen, östlich  von  Hörningen.  Funde:  Topfscherben  und 
Bronzenadel  (s.  o.)  (Riecke,  die  Urbewohner  und  Altert.  Deutsch- 
lands 1868.  —  MVGErfurt  H.  23,  1902). 

Lohra. 

St  Bei  Amt  Lohra,  einstiger  Grafenburg,  gefunden  1  Steinbeil,  1  flach- 
gewölbte Steinhacke.    MH. 

U  Kleiner  Ringwall  auf  dem  Reinhardtsberge,  westlich  gegenüber  von 
Amt  L  Funde:  vorgeschichtliche  Scherben.  S.  Zschiesche,  Erfurt. 
(VAPS  H.  XI,  1892.) 

Die  Ruhnsburg  südwestlich  von  Amt  L,  Wallburg;  —  von  Wällen 
m'chts.zu  sehn  (?)  —  (ZHarzVG  X,  S.  149),  Sage,  daS  sie  durch 
Bonifatius  zerstört  worden  sei.  (ZHVNiedersachsen  1865,  S.  89). 

Von  Burg  Lohra  Sagen,  besonders  der  tötliche  Ritt  auf  der 
Burgmauer  als  Liebesprobe. 

Mauderode. 

U  Kultusstätte  (?):  Bei  der  Kirche  liegt  ein  Hügel,  welcher  »Tempel« 
genannt  wird  (Fr.  Schmidt,  Bilder  aus  der  Goldenen  Aue  I,  1906,  S.  161). 

Nordhausen. 

St  Grabfund:  An  der  Eisenbahn  Nordhausen-Sangerhausen,  V«  Stunde 
östlich  von  N.,  60  cm  tief,  Knochen  von  mindestens  2  Skeletten  auf 
Steinplatten,  mit  hochkantig  gestellten  Steinplatten  eingefaßt.  Bei- 
gaben*  1   prismatisches  Feuersteinmesser  (Taf.  VII,  97),  1  Tontasse 
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von  Berab.  Typ.  mit  2  Zäpfchen  neben  dem  Henkelansatz  (Taf.  IV,  46). 
MVB.    (ND AFunde  1899,  S.  30—32  Abb.) 

Einzelfunde:  1  kleines  Steinbeil,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Stein- 
hacke mit  Sägeschnittspur.  MVB.  Eine  Menge  Steingeräte,  Ton- 
gefäBe,  Bronzen  ohne  Angabe  des  Fundortes,  die  aber  wohl  meist 
aus  der  Umgegend  von  N.  stammen.  MN. 
B  Einzelfunde:  1  bronzene  Rahdaxt  mit  geknickten  Seiten  (Per.  1)  in 
der  Umgegend  von  N.  gef.,  2  Töllenäxte  (Per.  IV),  wahrscheinlich  aus 
der  Umgegend  stammend.    MN. 

Oberdorf. 

B  Grabfund:  Am  Mordtalsberge  4  Skelettgräber  1883  und  1886  aus- 
gegraben (»Aus  der  Heimat«,  Nordhausen  1892,  No.  12,  sehr  ungenau). 
Grab  1 :  Blattförmiger  Bronzedolch  mit  2  Nieten,  ähnlich  wie  Taf.  X, 
155;  Nadel  mit  keulenförmigem  Kopf.  Grab  2:  Bronzene  Lanzen- 
spitze mit  stark  vortretender  Mittelrippe  und  grobgearbeiteter  Tonbecher 
mit  FuB.  Grab  3:  GroSer  lanzettförmiger  Dolch  mit  2  Nieten,  1 
Lanzenspitze,  deren  Mittelrippe  oben  Ober  die  Seitenflügel  hinausragt, 
1  grober  Tonbecher.  Grab  4:  1  Lanzenspitze  und  eine  gekrümmte 
Nadel  mit  keulenförmigem  Kopf.  —  Die  3  Lanzen  haben  vorn  ein 
plumpes,  dickes  Ende  ohne  Spitze.  Per.  II — III.  MN  (noch  viele 
Topfscherben). 

Ruhnsburg:  s.  Lohra. 

Sachsa. 

F  Saxahu  um  860  Besitz  des  Grafen  Erpho.  (Dronke,  cod.  dipl.  Fuld. 
S.  260.) 

U  Umfangreiche  Wallburg  auf  dem  nördlichen  Ausläufer  des  Sachsen- 
Steines  (zu  Walkenried,  Herzogt.  Braunschweig,  gehörig)  von  der 
Eisenbahn  durchschnitten.  Daselbst  die  sog.  Zwerglöcher;  Sage  vom 
Zwergkönig;  Versammlungen  am  Pfingstmorgen  und  Himmelfahrtstag 
zu  Sonnenaufgang.  Innerhalb  des  Walles  die  Ruinen  der  Burg 
Heinrichs  IV.  Sassenstein,  1074  zerstört  (ZHarzVG  X  S.  133;  XXXVI 
S.  288.  —  MVEHalle  1889,  S.  90). 

Salza. 

B     Einzelfund?:  Kleine  »Urne«,  Topf.    MH. 

F  Um  800  Reichsgut  im  Besitz  des  Maginfred,  Dieners  von  Kari  d.  Gr. 
(Urk.  Kari  d.  Gr.  von  802). 
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WoUersleben. 

U  Hunenstein  1  km  südlich  von  W.  am  Wege  von  Nohra  nach  Wolkrams- 
hausen  (früher  bis  zur  Verlegung  des  Weges  ein  wenig  weiter  südlich 
stehend),  eine  durchlöcherte  Muschelkalkplatte  von  sehr  unebener 
Oberfläche,  etwa  1,5  m  aus  der  Erde  ragend,  auf  welcher  ein  der 
sogenannten  Wolfsangel  ähnliches  Zeichen  eingegraben  ist!  Nahe 
dabei  steht  1  Mord-  oder  Grenzkreuz.  Sage,  daS  eine  auf  der  Webels- 
burg  wohnende  Hünenprinzessin  im  Wettstreit  mit  Riesen  den  Stein 
geworfen  hat  (ähnlich  wie  die  Sage  von  den  Hünensteinen  bei  Ben- 
zingerode). (BDPrS  XII  1889,  S.  177  mit  Abb.  —  VAPS  XI,  1892. 
—  Keferstein,  S.  43.) 


16.  Kreis  Ilfeld. 

Königreich  Preußen. 

Bosenrode. 

B     Grabfund  (?):  Bronzemesser  mit  Griffangel.    MN. 

Ilfeld. 

B  Einzelfund:  Am  Giersberg  (nordwestlich  von  I.,  nicht  auf  der  Karte) 
1  bronzene  Randaxt  mit  fast  gerade  gestreckten  Seiten.  Per.  I.  MWg. 

F  Die  groSe  und  die  kleine  Harzburg,  2^1%  km  nordwestl.  vom  Orte, 
zwei  mit  Wall  umgebene  Bergkuppen.  Innerhalb  und  in  der  Nähe 
Gefäßscherben.  MWg.  (ZHVNiedersachsen  1871,  S.  353.  —  Atlas 
vorgesch.  Befestigungen.  H.  III,  Bl.  21 ;  H.  IV,  S.  38.  —  Riecke,  Die 
Urbewohner  Deutschlands  1868.  —  ZHarzVG  XL,  S.  166). 

Neustadt  unterm  Hohenstein. 
U      Wallburg,  der  Spielberg,  auch  die  Schanze  genannt.    Steinbeile  und 
Bronzeringe  sind  hier  gefunden.    (Riecke,  D.  Urbewohner  Deutsch- 
lands,   1868.  —  MVEHalle    1889).  —  Die   Heinrichsburg,   einfacher 
Ouerwall(?).    (Riecke). 

Niedersachswerfeiv 

U  Südlich  von  N.  an  der  Chaussee  nach  Nordhausen  zwischen  dem 
JohanniS'  und  dem  Mühlberge  ein  künstlicher  Hügel,  genannt 
Riwenheiwet  s.  v.  a.  Rübenhaupt,  5,84  m  hoch,  auf  dem  sich  groSe 
Steine  befinden;  er  wird  für  einen  vorgeschichtlichen  Grabhügel 
gehalten.  (ZHVNiedersachsen  1871,  S.  351.  —  MVEHalle  1889, 
S.  94.  —  »Aus  der  Heimat«  II,  1886,  Nr.  9). 
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Wallburg:  Der  Faciusgraben,  bogenförmiger  Abschnitts- Wallgraben 
auf  dem  Mühlberge  oder  Himmelsberge  in  der  Gabelung  der  Flüsse 
Zorge  und  Behre.  Sage  vom  römischen  General  Facius;  auch  eine 
Frau  mit  goldener  Wiege  soll  sich  hier  zeigen.  (ZHVNiedersachsen 
1871,  S.  353.  —  Atlas  vorgesch.  Befestigungen  lü,  Bl.  22;  IV,  S.  38. 
—  MVEHalle   1889.  —  Riecke.  —  »Aus  der  Heimat«  1888,  No.  8). 

Steigertal. 

U  Wallburg,  der  Schildberg  genannt.  Reste  von  Wällen  (MVEHalle 
1889).  Nach  Riecke  sind  um  die  wQste  Hunkirche  (oder  Hunskirche) 
nördlich  von  Steigertal  Spuren  von  Wällen. 

Urbach. 

B  Grabfunde:  3  Hügelgräber  bei  U.  1876  untersucht,  enthaltend  Brand- 
bestattungen, in  jedem  Hügel  eine  Urne,  in  einer  1  Bronzemesser 
von  10  cm  Länge  und  das  Stück  einer  Bronzenadel.  MHannover. 
(KBAnthr  1877,  S.  31.  —  Müller  und  Reimers  S.  61). 

Zoll. 

T  Grabfund:  3  km  nördlich  von  Nordhausen,  südlich  vom  Hannov.  Zoll, 
zwischen  diesem  und  der  Ditfurt,  d.  h.  dem  Teil  der  Zorge,  durch 
welchen  die  alte  StraSe  von  Nordhausen  nach  Wofleben  geht,  da 
wo  sich  die  Zorge  vom  Kohnstein  nach  Crimderode  wendet,  ist  in 
einem  kleinen  Hügel  1830  eine  zusammengebogene  eiserne  Schwert- 
klinge mit  einigen  Lanzenspitzen  nebst  Knochenstücken  gefunden. 
MH,  Lanzenspitzen  fehlen.  (Förstemann,  Gesch.  der  St.  Nordhausen 
1827,  Nachträge  S.  2.  —  Erwähnt  NMThürSächsGV  XI,  S.  512). 


17.  Kreis  Osterode. 

Königreich  Preußen. 

Scharzfeld  am  Harz  (nicht  auf  der  Karte). 
Die  Einhornhöhle  2  km  nördlich  vom  Bahnhof  Seh. 

St  Zwischeneiszeit.  Unterste  Schicht:  Knochen  vom  Höhlenlöwen, 
Wolf,  Fischotter,  Dachs;  sehr  viele  vom  Höhlenbär,  der  Länge  nach 
gespalten,  einige  Topfscherben  und  Holzkohle. 

Nacheiszeit.  Zweite  Schicht,  nach  der  Eiszeit:  Knochen  vom  Höhlenbär 
überwiegend,  Wolf,  Fischotter;  dazu  primitive  Topfscherben  in  größerer 
Zahl,  auch  Wildschwein,  Hirsch,  Reh ;  die  größeren  Röhrenknochen  sind 
sämtlich  aufgeschlagen.     Diese  Schicht  liegt  über  dem  älteren  Lehm. 
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T  Dritte  Schicht  über  dem  jungern  Höhlenlehm,  scharf  von  demselben 
abgetrennt,  teils  über  der  horizontalen  Tropfsteinplatte.  Knochen  in 
folgendem  Mengeverhältnis:  1.  wildes  und  zahmes  Schwein,  2.  Schaf, 
3.  Edelhirsch,  4.  Rind  (2  Rassen),  5.  Ziege,  6.  Reh,  7.  Bär,  8.  Haus- 
hund, 9.  Pferd,  10.  Elch,  11.  Wildkatze,  12.  Dachs,  13.  Fuchs.  Dabei 
auch  14.  Menschenknochen  (Skelettgrab,  in  dessen  Nähe  sich  noch 
weitere  Skelettreste  fanden).  Viele  rohe  Topfscherben,  z.  T.  mit 
Drehscheibe  hergestellt,  Eindrücke  von  Fingerspitzen  und  Finger- 
nägeln. Die  Höhle  war  vielleicht  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten 
n.  Chr.  bewohnt.  1  Nadel  und  1  Spirale  von  Bronze,  1  knieförmig 
gebogene  eiserne  Nadel.  MHannover.  (VGAnthr  1882,  S.  149—152: 
Struckmann.  —  Arch.  f.  Anthr.  XIV,  1883,  S.  191—234  und  XV, 
1884,  Taf.  VIII,  2,  3.  —  Zeitschr.  der  geolog.  Gesellsch.  in 
Meiningen  XXXIV,  S.  664—672:  Struckmann.  —  Der  Harz  VBI  des 
Harzklubs  XIV  1907,  No.  2  und  3:  v.  Alten.  Ebenda  No.  3,  Sp. 
75—88:  V.  Windhausen.  Ebenda  XI  1904,  No.  7,  Sp.  191—200: 
Favreau.  —VGAnthr  1903,  S.  957— 965:  Favreau.  —  KB  Anthr  1907, 
S.  58.  —  ZEthn  1907,  S.  526—550:  Favreau  und  v.  Windhausen; 
S.  954—958:  Hahne.) 

Ältere  Untersuchungen :  Virchow  fand  nur  Bärenknochen;  auch  die 
von  Leibniz  abgebildeten  Knochen  stammen  vom  Bären.  Dazu  ein 
großer  Steinkeil  von  Dolomit  (?)  und  Reste  von  Kohlen,  rohe  Topf- 
Scherben  mit  Spuren  von  Drehung.  MN.  (ZEthn  IV  1872,  S.  254—258: 
Virchow;  S.  273:  Hostmann.  —  KB  Anthr  1873,  S.  2—3.  —  Leibniz, 
Protogaea,  Göttingen  1749,  S.  62 — 64,  dieser  nennt  die  Höhle 
Zwergenhöhle  (a  nanis).  —  Krüger,  Archiv  der  Urwelt  1821,  Bd.  III, 
S.  279  und  1823,  Bd.  II,  S.  804,  855,  erwähnt  Rhinoceros-  und 
Felisknochen  aus  der  Scharzfelder  Höhle). 

U  Die  Steinkirche,  künstliche  Felshöhle,  oben  umwallt.  Wahrscheinlich 
eine  der  ältesten  christlichen  Kultusstätten.  —  Dicht  dabei  eine  weitere 
Umwallung  (ob  vorgeschichtlich?).    (Wächter,  Statistik  S.  173). 


18.  Kreis  Worbis. 

Königreich  Preußen, 

Adelsborn. 

U  Kleine  Wallburg,  genannt  die  Mflhlhäuser  Burg.  Quergraben  auf 
einem  Bergrucken  westlich  von  Adelsborn.  (v.  Wintzingerode:  Die 
Wustungen  des  Eichsfeldes.    Halle  1903). 

»3 
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Brehtne. 

U  Die  Schwedenschanze,  eine  jetzt  zerstörte  Umwallung,  war  viereckig 
und  lag  zwischen  Brehme  und  Wildungen,  (v.  Wintzingerode:  Die 
Wüstungen  des  Eichsfeldes,  Halle  1903). 

Breitenworbis. 

F  (?)  Hugoworbis,  Wüstung  zwischen  Breitenworbis  und  Ascherode, 
wurde  unter  Friedrich  Barbarossa  zerstört.  Ein  Platz  auf  der  jetzt 
aus  Ländereien  und  Wiesen  bestehenden  Dorfstätte  heißt  der  Kirch- 
hof. Man  hat  hier  öfter  Bracteaten  ausgepflugt  und  einmal  auch 
zwei  Vasen  gefunden.    (NMThurSächsGV  II,  H.  2,  S.  280). 

U  An  der  Stelle  der  Kirche  wurden  bei  Ausgrabungen  vor  40  Jahren 
Asche  und  Tierknochen  gefunden. 

Wallburg  auf  dem  Klei,  im  Volksmunde  die  Schwedenschanze 
genannt  Funde:  Vorgeschichtliche  Scherben.  (MVGErfurt  1902, 
Heft  23).  —  Nicht  weit  davon  die  Matzenburg,  nach  Riecke  Spuren 
eines  Walles.  Wegen  undurchdringlichen  Dickichts  Untersuchung 
unmöglich. 

Qemrode. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Holungen. 

U  Die  Urbenschanze  auf  dem  Sonnenstein,  nordwestlich  von  Holungen, 
kleine  Umwallung.  Nahe  dabei  der  braune  BQhl,  auch  braune  Beutel 
oder  Zuckerhut,  ein  Felskegel,  (v.  Wintzingerode:  Die  Wüstungen 
des  Eichsfeldes,  Halle  1903.) 

Klelnbartloff. 

B     Einzelfund:  Lanzenspitze  von  Bronze.    MH. 

Reifenstein  (Domäne). 

B  Depotfund:  Lanzenspitze,  Armring  und  kleiner  Ring  von  Bronze, 
unweit  der  Altenburg  (s.  unten)  gefunden.    MH. 

U  Wallburg:  Dicht  oberhalb  des  alten  Klosters  Reifenstein  liegt  im 
Burghagen  die  alte  Burg  auf  einem  steilen  Bergvorsprunge.  Es  ist 
eine  umfangreiche  Wallburg,  die  durch  mehrfache  tief  in  den  Kalkfels 
eingeschnittene  Gräben  und  Wälle  gebildet  ist.  Vermutlich  fruh- 
geschichtlichen  Ursprungs.  In  der  Nähe  Bronzefunde,  (v.  Wintzinge- 
rode, Die  Wüstungen  des  Eichsfeldes,  Halle  1903.  —  Dr.  Riecke,  Die 
Urbewohner   und    Altert.    Deutschlands,   Nordhausen   1868).     Femer 
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erwähnt  v.  W.  noch  die  »kleine  alte  Burg«,  eine  zerklüftete  Felspartie 
eine  Viertelstunde  östlich  der  alten  Burg.    Ob  Umwallung? 

Wintzingerode. 

U  Zerstörter  Querwall,  die  Graf  Ernstsburg  genannt,  südwestlich  vom 
Dorfe.  Nahe  dabei  die  Zankspitze  oder  Haderholzscheere.  Ob  vor- 
geschichtlich ?  (v.  Wintzingerode :  Die  Wüstungen  des  Eichsfeldes, 
Halle  1903.) 

19.  Kreis  Duderstadt. 

Königreich  Preußen. 

NesselrSden. 

F  (?)  Durch  die  Flur  des  Dorfes  Nesselröden,  westlich  von  Duderstadt, 
ziehen  sich  eine  Stunde  weit  »heidnische  Schanzengräben«,  zwei 
neben  einander,  geradlinig,  1 — 2  m  tief  und  zusammen  30  m  breit. 
(KBGAnthr  1875,  S.  80.  —  Müller  und  Reimers  S.  327).  Dort  auch 
ein  Wachteberg  und  die  Nösselröder  Warte. 


20.  Kreis  Göttingen. 

Königreich  Preußen. 

Diemarden. 

St  Ansiedelung.  Zwischen  D.  und  Kleinlengden,  nördlich  der  Fahr- 
straße, da  wo  diese  die  höchste  Stelle  erreicht,  sind  noch  einige 
Herdgruben,  z.  T,  durch  Ackern  zerstört.  Auf  den  Feldern  aufgelesen 
7  kleine  Steinhacken,  1  hochgewölbte,  1  Steinbeil,  1  facettierter 
SteinmeiBel,  3  zerbrochene  Reibsteine;  2  Reibkugeln  aus  Feuerstein, 
1  Lanzenspitze  und  ca.  20  teilweise  zerbrochene  Spähne  aus  dem- 
selben Material,  2  Bohrer,  1  Säge  und  viele  Abfälle  von  Feuerstein; 
viele  Bruchstücke  von  Mahlsteinen  aus  Sandstein.  Zahlreiche  Topf- 
scherben mit  Bandverzierung,  darunter  einzelne  mit  Bogenband-, 
Winkelband-  und  Hinkelsteinverzierung;  viele  Henkel  mit  schmaler 
Durchbohrung  oder  undurchbohrt;  viele  unverzierte  Topfscherben  aus 
feinerem  und  aus  gröberem  Material,  einige  im  Rauchfeuer  geschwärzt. 
S.  Prof.  Max  Verworn,  Göttingen.  (Göttinger  Zeitung  vom  Mai  1903, 
Jan.  1904,  Mai  1904). 

X3- 
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Oöttingen. 

St  Ansiedelung (?):  Scherben  von  bandkeramischen  GefäSen,  darunter 
einer,  der  fälschlich  för  das  Bruchstück  einer  Gesichtsume  gehalten 
ist.  Dabei  flache  und  hochgewölbte  Steinhacken,  von  letzteren  1 
Stuck  mit  unvollendeter  Durchbohrung.  Fundstelle  nicht  genannt. 
MGöttingen(?).    (NDAFunde  1902,  S.  12). 

St — B  (?)  Beim  Bau  des  Bahnhofs  stieS  man  in  bedeutender  Tiefe  auf  Reste 
eines  Pfahlwerks  und  große  Massen  von  Knochen  (KBAnthr  1875, 
S.  68.  —  Mfiller  und  Reimers,  Vor-  und  fruhgesch.  Altertumer  der 
Prov.  Hannover  1893,  S.  53). 

B  Grabfunde:  Am  Hainberg  und  der  RuprechtstraSe  sind  vor  längerer 
Zeit  Skelette  und  Gefäße  und  1  Bronzehalsring  gefunden.  Zoologisches 
M  und  geologisches  M  der  Universität  G.  (Schriftl.  Mitt  des  Prof. 
Verworn). 

Einzelfunde:  Bronzene  Absatzaxt  von  norddeutschem  Typus;  mittel- 
ständige Lappenaxt,  (Per.  II).  MHannover.  (ZEthn  1905,  S.  824; 
1906,  S.  844). 

R — F  Ansiedelung:  Bei  den  Ausschachtungsarbeiten  für  das  städtische 
Wasserreservoir  am  Hainberg,  Ruprechtsweg,  sind  Herd-  und  Abfall- 
gruben  der  späten  Völkerwanderungszeit  gefunden,  11  davon  durch 
Verworn  untersucht.  Zahllose  Scherben  z.  T.  mit,  z.  T.  ohne  Töpfer- 
scheibe hergestellt.  Viele  GefäSe  mit  eingezogenem  Rande,  einzelne 
reich  profiliert;  die  großen  Töpfe  trugen  meist  auf  der  Randkante 
Fingertupfenomament;  Topfscherben  mit  Kammverzierungen.  Nur 
5  ganze  GefäSe.  Ferner  Knochenpfriemen,  1  flacher  Spinnwirtel, 
zerbrochene  Webstuhlgewichte  von  Ton,  groSe  Stucke  Hüttenbewurf 
mit  Gezweigabdrficken,  gebrannte  Steine  (Muschelkalk)  und  Kohlen. 
Knochen  von  zahlreichen  Tieren:  Pferd,  Rind,  Schwein,  Hund,  Schaf, 
Hirsch.    MGöttingen. 

Nur  1  km  von  obiger  Fundstelle  entfernt  nordöstlich  von  G.  bei 
der  Krafft'schen  Ziegelei  Herdgruben  derselben  Periode:  Scherben 
von  Gefäßen  mit  und  ohne  Scheibe,  mit  und  ohne  Verzierungen 
(Tupfenornament  auf  der  Randkante)  hergestellt.  S.  Verworn, 
Göttingen.    (Mitt.  von  demselben). 

Orone. 

F  Grabfunde:  Nördlich  des  Dorfes  auf  einem  Baumgarten,  genannt  die 
»Schlapkammer«,  sind  1904  und  1907  Reihengräber  des  7. — 9.  Jahr- 
hunderts aufgedeckt;  29  durch  Verworn  untersucht.  Skelette  von  W. 
(Kopf)  nach  O.  orientiert;  langköpf  ig,  orthokephal  und  orthognath. 
Bei  3  männlichen  Skeletten  lag  je  1  Pferdeskelett,  eins  davon  mit 
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eisernem  Zaumzeug.  Viele  Gräber  durch  spätere,  aber  derselben 
Periode  angehörige  Bestattungen  gestört,  sodaS  Skelette  teilweise 
verlagert,  bisweilen  zwei  eng  neben  oder  übereinander  lagen.  Bei- 
gaben sehr  spärlich:  eiserne  Riemenschnallen,  kurze  Messer,  Schlacken- 
stuckchen,  Scherben,  diese  meist  unverziert,  nur  zwei  mit  Kamm- 
resp.  mit  Punzenornament  (beide  hatten  im  Feuer  gelegen).  Am 
reichsten  ausgestattet  das  eine  Reitergrab  mit  aufgezäumten  Pferde. 
Hier  2  Riemenschnallen,  1  Messer,  1  bügelartiger  Beschlag  (am 
Kopfe,  also  von  der  Kopfbedeckung),  1  dreieckiger  Schleifstein  aus 
Sandstein,  Scherben.  MGöttingen.  (Göttinger  Zeitung  vom  März  1904. 
—  KBAnthr  1907.  —  Frankf.  Zeitung  1907,  21.  Juni.  —  Schriftl. 
Mitt.  von  Prof.  Verworn.) 

Schon  1860  wurde  von  Grone  berichtet:  »rings  um  das  Dorf  herum, 
wo  man  Bäume  ausrodet  oder  Duckstein  bricht,  ist  man  in  der  Erde 
auf  Menschengebeine  gestoßen.«  Nordöstlich  vom  Ort  die  »Toten- 
wiese«.   (Müller  und  Reimers,  Vor-  und  frühgesch.  Altert.  S.  53.) 

Grona  fester  Hof  fränkischer  Anlage  (curtis,  sogar  urbs  genannt), 
915  belagert.    (Wid.  I,  24.) 

Kleinlengden. 

U  Wallburg:  Nördlich  von  dem  Dorie  die  sog.  Lengderburg  mit  deutlich 
erkennbaren  Gräben.  (Müller  und  Reimers,  Vor-  und  frühgesch. 
Altert,  der  Prov.  Hannover,  S.  327). 

Knutbfihren  (westlich  von  Göttingen,  nicht  auf  der  Karte). 
B  In  dem  jetzt  zum  größten  Teil  abgeholzten  Forstterrain  nordöstlich 
vom  Dorie,  der  Maschgemeinde  zu  Göttingen  gehörig,  waren  im 
Jahre  1901  noch  11  Grabhügel  zu  zählen,  rund,  ca.  2 — 3  m  hoch, 
10—15  m  breit.  Zwei  davon  durch  Verworn  ausgegraben.  In  der 
Peripherie  unter  der  Hügelerde  unregelmäßige  Ringpackung  von 
Muschelkalkblöcken;  in  der  Hügelerde  zerstreut  in  verschiedener  Höhe 
Steinpackungen,  dazwischen  gebrannte  Erde  mit  Kohlenstücken  unter- 
mischt. Hügel  1  ohne  Beigaben.  Im  Hügel  2  waren  die  gebrannte 
Erde  und  die  Kohlenstücke  auf  einer  der  Steinpackungen  ausgebreitet; 
neben  einer  kleinen  Steinpackung,  etwa  2  m  unter  der  Spitze,  eine 
23  cm  lange  Bronzenadel  mit  durchlochtem  Kopf,  am  Halse  mit 
Riefen  und  schräggestrichelten  Querbändern  verziert  (zerbrochen,  Kopf 
verioren),  eine  schmale  Absatzaxt  von  Bronze  mit  Randleisten  und 
stichverzierten  Seiten,  und  Teil  eines  menschlichen  Unterkiefers,  an- 
scheinend dem  Feuer  ausgesetzt.  Periode  I.  S.  Professor  Verworn, 
Göttingen.  (ZEthn  1902,  S.  196;  1907,  S.  816.  —  Mitt.  des  Prof. 
Verworn). 
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Nach  Angabe  des  Lehrers  Mecke,  früher  in  K.,  sind  bei  Einebnung 
eines  Grabes  1  GefäS  und  4  neben  einander  liegende  von  N.  nach 
S.  gerichtete,  von  großen  Blöcken  umstellte  Skelette  gefunden  worden, 
aber  keine  weiteren  Beigaben.    (Mitgeteilt  von  Prof.  Verworn.) 

Mariaspring  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfund:  Auf  dem  sog.  Hottingsfelde,  etwa  100  Schritte  nördlich 
vom  Rauschenwasserbach  und  150 — 200  Schritt  von  der  fünften  Mühle 
(Sägemühle)  ist  1853  eine  aus  dunkelgrünem,  durch  Saussurit  weiSlich 
punktiertem  Schillerstein  (wie  er  zunächst  im  Harzburger  Forst  an  der 
Baste  ansteht)  gefertigte  »schöne  Streitaxt«  6'  tief  unter  der  Erd- 
oberfläche gefunden.  Akad.  MGöttingen.  (ZHVNiedersachsen  1853, 
S.  228,  Schlotthauber.) 

T  (?)  Grabfund:  Nordwestlich  und  nahe  bei  der  zweiten  oberen  Mühle, 
100  Schritt  nördlich  vom  Rauschenwasserbach  (rechtes  Ufer),  der  in 
die  V2  St.  entfernte  Leine  fließt,  und  10  Schritt  nördlich  vom  Wege 
sind  Juni  1855  2  GefäSe  4 — 5  FuB  tief  ausgegraben.  Eine  doppelt- 
konische Urne  8  Zoll  2  Linien  hoch,  ob.  Durchm.  T'  2''\  Bauch 
9"  4'",  Boden  3",  enthielt  gebranntes  Gebein,  ohne  Beigabe.  Ein 
flacher  Napf  mit  Öse,  6"  3'"  weit,  2"  2'"  hoch,  auSen  flach  gewölbt, 
ohne  Inhalt.  Akad.  MGöttingen;  MHannover.  ZHVNiedersachsen 
1853,  S.  225,  Schlotthauber.) 

Einzelfund:  Bronzene  gestielte  Randaxt  im  TongefäB.  (Müller  und 
Reimers  Taf.  VI,  54.  —  ZEthn  1904,  S.  571.) 

Roringen. 

B  Auf  dem  Drakenberge  (östlich  vom  Hainberge)  wurden  nach  Bericht 
von  1860  bei  Ausbeutung  von  Steinbrüchen  wiederholt  menschliche 
Skelette,  Stücke  geschmolzener  Bronze  u.  dergl.  gefördert  Die 
Gebeine  lagen  in  Steinkisten.  Ein  Schädel  von  dort  in  der  Blumen- 
bachschen  Sammlung  zu  Hannover.  (Müller,  die  Reihengräber  von 
Rosdori  S.  8.  —  Müller  und  Reimers  S.  53). 

Rosdorf. 

St  Ansiedelung:  Am  südwestlichen  Rande  des  Rasemühlenteiches  im 
Garten  des  Sanatoriums  sind  Herdgruben  der  Bandkeramik-Kultur 
mit  Scherben  und  Hüttenbewurf.  Die  Scherben  zeigen  Bogenband-, 
Winkelband'  und  Hinkelsteinverzierungen.  Zwischen  diesen  Herd- 
gruben finden  sich  auch  solche  der  Völkerwanderungszeit. 

B  Einzelfund:  Bronzene  Absatzaxt  von  norddeutschem  Typus  (Per.  11). 
MHildesheim  (ZEthn  1905,  S.  824). 
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R — F  Ansiedelungen:  Westlich  von  dem  Dorfe  in  den  Tuffsteingruben 
bis  zur  Rasenmuhle  finden  sich  Topfscherben  aus  der  Zeit  der 
Völkerwanderung  bis  ins  Mittelalter,  wahrscheinlich  von  der  alten 
sächsischen  Ansiedelung  Rosdorf  herstammend,  zu  der  auch  das 
Reihengräberfeld  gehört. 

Auch  am  südwestlichen  Rande  des  Rasenmöhlenteiches  sind  Herd- 
gruben  der  Völkerwanderungszeit  mit  zahlreichen  Scherben  von  der 
gleichen  Art  wie  die  vom  Hainberg  bei  Göttingen,  viel  HQttenbewurf, 
auch  ein  flacher  Spinnwirtel.  Zwischen  diesen  Gruben  auch  stein- 
zeitliche.   S.  Verwom,  Göttingen.    (Mitgeteilt  von  Prof.  Verworn). 

F  Gräberfeld  des  8 — 9  Jahrh.,  Skelette  in  Reihen,  als  Beigaben  einige 
TongefäSe,  1  Spinnwirtel;  von  Eisen:  1  Schwert,  Speerspitzen,  Messer, 
SchlQssel,  Gfirtelbeschläge,  Schnallen,  Ringe,  1  Hundehalsband;  von 
Bronze:  Schnallen,  1  kleiner  Ring,  ein  paar  BeschlagstQcke;  von 
Silber:  1  Spange;  1  Knochenkamm;  Perlen  von  Glas,  Email  und 
Ton.  1874  und  1875  durch  v.  Jhering  und  Krause  untersucht.  (J.  H. 
Müller,  Die  Reihengräber  zu  Rosdorf  bei  Göttingen  1878.  —  Müller 
und  Reimers  S.  54). 

Springmfihle  bei  Grone. 
St  Ansiedelung:  Nördlich  des  Teiches  und  des  Hofes  der  Springmühle 
1906  und  1907  auf  den  Feldern  aufgelesen:  1  flache  und  1  hoch- 
gewölbte Steinhacke,  Bruchstück  eines  angebohrten  Hammers,  das 
zu  einer  Reibkugel  verarbeitet  ist.  Feuersteinkratzer  und  Spähne, 
zerbrochene  Mahlsteine.  Scherben  der  Bandkeramik  mit  Bogen- 
bandverzierung  und  Hinkelsteintypus.  S.  Verworn,  Göttingen.  (Mit- 
geteilt von  demselben). 

Weende. 

St  Einzelfund :  Am  Hainberge  ein  Steinbeil.  Akad.  MGöttingen.  (Müller 
und  Reimers,  S.  53  und  54.) 

T  (?)  Grabfunde:  Am  FuSe  des  Hainberges  bei  W.,  etwas  nördlich  von 
der  Langen  Nacht,  1883  bei  Anlegung  einer  Baumschule  75  cm  tief, 
über  20  vollständige  und  noch  mehr  beschädigte  Urnen  gefunden, 
Handarbeit,  roh  geformt,  schwarz,  seltener  rot,  ohne  Verzierung,  nur 
3  tragen  rohe  Kerbung  des  oberen  Randes;  in  Gestalt  und  GröSe 
alle  verschieden;  hochnapfförmig  oder  auch  mit  verengtem  Halse; 
sehr  schwach  gebrannt,  mit  Kalkstückchen  von  7  mm  GröSe  gemengt. 
Die  mittleren  und  großen  enthielten  verbranntes  menschliches  Gebein, 
selten  mit  Deckel  oder  plattem  Stein  zugedeckt. 

Auch  mehrere  Schädel,  2  Skelette;  das  eine,  weiblich,  trug  1  ovales 
Bronzehalsband:  Durchm.  12,7  zu  11  cm,  offen  4  cm,  ohne  Verzierung, 
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von  ovalem  Querschnitt,  in  der  Mitte  und  an  den  Enden  bis  5,5  mm 
dick,  an  den  schmalen  Seiten  nur  4  mm.  Akad.  MGöttingren  (?). 
(NGWGöttingen  1884,  S.  109,  v.  Koenen). 

Ansiedelung  (?):  Am  Hainberge,  in  dem  Wasserriste,  genannt 
»die  lange  Nacht«  ist  1822  an  einer  Steile,  wo  viele  Kohlen  und 
GefäSscherben  sich  zeigten,  3  m  unter  der  Oberfläche  ein  aus  kleinen 
unbehauenen  Steinen  zusammengefügter  Herd  von  ursprünglich  runder 
Form  aufgedeckt  Auf  demselben  lagen  Scherben,  Menschen-  und 
Tierknochen  und  in  der  Nahe  das  Bruchstück  eines  Bronzerings. 
(N.  vaterl.  Archiv,  Bd.  3,  H.  2,  S.  295.  —  Müller  und  Reimers,  S.  53). 


21  Kreis  Heiligenstadt 

Königreich  Preußen. 

Besenhausen. 

U  Umwallung:  Auf  dem  Pferdeberg  sollen  früher  Wälle  gewesen  sein. 
(v.  Wintzingerode,  Wüstungen  des  Eichsfeldes). 

Bornhagen. 

U  Etwa  1300  Schritt  südöstlich  von  Bornhagen  befindet  sich  die  alte  Burg, 
Reste  von  Erdwällen,  (v.  Wintzingerode,  Wüstungen  d.  Eichsfeldes). 

Burgwalde. 

U  Schalenstein:  Der  Bonifatiusstein  auf  dem  Brink,  groSe  ausgehöhlte 
Felsplatte  mit  Abflußrinne  (ob  künstlich?).  Der  Sage  nach  soll 
Bonifatius  hier  die  Heiden  getauft  haben.    Opferstätte? 

Dieterode. 

St    Einzelfund:  Hochgewölbte  Steinhacke.    MVB. 

Hinsberg. 

U  Wallburg,  genannt  das  Schloß  oder  Schlößchen,  ein  durch  7  Gräben 
abgeschnittener  Bergrücken,  südöstlich  von  Flinsberg.  (v.  Wintzin- 
gerode, Wüstungen  des  Eichsfeldes). 

Fretterode. 

U  Wallburg(?):  Die  Webeisburg,  so  heiSt  ein  Hügel  mit  terrassen- 
förmigen Abstufungen,  500  Schritt  östlich  vom  Dorfe.  Der  Sage 
nach  soll  hier  ein  Schloß  gelegen  haben.  Vielleicht  vorgeschichtliche 
Umwallung.    (v.  Wintzingerode,  Wüstungen  des  Eichsfeldes). 
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Qerbershausen. 

T  (?)  Grabfund:  Urnen  mit  Asche,  ein  eisernes  Schwert.  Fundstelle  im 
Dorfe  auf  dem  Grundstück  des  Landwirtes  Wilh.  Meyer.  Die 
Scherben  sind  im  Besitz  des  Gensdarmen  Becker  in  Fretterode. 

Oeismar. 

B     Einzelfund :  2  Stücke  eines  schweren  Bronzedolches  oder  Schwertes.  MH . 

U  Südwestlich  vom  Bahnhof  Geismar  liegt  der  Hülfensberg,  ein  be- 
kannter Wallfahrtsort,  früher  jedenfalls  eine  heidnische  Kultusstätte. 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  hier  oben  eine  Grabstätte 
aufgedeckt,  die  mit  gebrannten  Knochen  gefüllte  Urnen  enthielt.  (T?) 
Leider  ist  alles  verloren  gegangen.  (Waldmann :  Ober  den  Thür.  Gott 
Stuffo  und  den  Hülfensberg.  —  Wolf:  Hülfensberg.  —  Letzner, 
historiae  S.  Bonifacii  1603,  I  S.  F). 

Heiligenstadt. 

U  Unweit  Heiligenstadt  führt  eine  Örtlichkeit  den  Namen  x^Alte  Burg«. 
Ob  hier  eine  vorgeschichtliche  Umwallung  gewesen,  ist  zweifelhaft, 
(v.  Wintzingerode,  Wüstungen  d.  Eichsfeldes).  —  Dasselbe  gilt  von 
der  Egelsburg  im  Pferdebachtale. 

Lengenfeld. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MH. 

Rohrberg. 

U  Wallburg,  die  Schnellecke,  kleiner  bogenförmiger  Abschnittswall  auf 
der  nördlichen  Spitze  des  Rohrberges.  (Atlas  vorg.  Befestigungen 
in  Niedersachsen,  Heft  111). 

Rustenfelde. 

U  Wallburg,  die  Gunzenburg  genannt.  Kleine  Umwallung  von  unregel- 
mäßig ovaler  Form.  (Atlas  vorg.  Befestigungen  in  Niedersachsen, 
Heft  111.  —  MVGErfurt,  Heft  23,  1902). 

Schachtebich. 

LI  Südlich  von  Schachtebich  gegen  Burgwalde  zu,  heißt  eine  Flurstelle 
die  »Lindenburg«.  Wälle  sind  nicht  vorhanden  (v.  Wintzingerode, 
Die  Wüstungen  des  Eichsfeldes). 

Werleshausen. 

U  Wallburg,  der  Liebenberg,  kleiner  bogenförmiger  Wall.  (Zeitschr. 
für  Hessische  Gesch.  1890,  Band  15). 
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Westhausen. 

U     Hufeisenstein:  Bei  W.  lag  früher  eine  Steinplatte  mit  hufeisenartigen 
Abdrücken.    (Aus  der  Heimat,  Nordhausen  1888,  No.  14). 

Wfistheuterode. 

U     Auf  der  x^Lindenburg«    sollen    sich    Spuren   von   vorgeschichtlichen 
Wällen  befinden,    (v.  Wintzingerode,  Die  Wfistungen  d.  Eichsfeldes). 


22.  Stadtkreis  und  Landkreis  Mühlhausen. 

Königreich  Preußen. 

Ammern« 

St  Ansiedelung:  Nördlich  von  A.  an  dem  linken  Ufer  der  Luhne,  da  wo 
dieser  nach  Osten  fließende  Bach  seine  Richtung  ändert  und  süd- 
wärts fließt,  wurden  1902  dureh  Betrieb  einer  Sandgrube  bandkera- 
mische Wohnplätze  aufgedeckt.  Viele  Scherben  und  GefäBansätze. 
Die  Scherben  dickwandig,  blaSgelb  und  ziegelrot,  mit  Gesteinsbrocken; 
Ornamente  fehlen.  Die  Scherben  liegen  ohne  Gruben  in  der  Schotter- 
schicht, unter  der  Dammerde.  MM.  (Muhlhäuser  GB  IV  1903,  S. 
38—39). 

R  (F)  Grabfund:  Nördlich  von  A.  in  einer  Sandgrube  ein  Flachgrab  der 
Völkerwanderungszeit,  Skelett  von  Westen  (Kopf)  nach  Osten  ge- 
streckt; neben  dem  rechten  Oberarm  TongefäB  (wie  Wandtafel  VW  6); 
zwischen  den  Beckenknochen  Reste  eines  beinernen  Kammes,  zu 
den  Füßen  Tierknochen.  MM.  (MühlhGB  IV  1903,  S.  37—38). 

F  Grabfunde:  In  einer  Sandgrube  nördlich  von  A.  (dem  Maurermeister 
Müller  gehörig)  sind  1896  mehrere  Flachgräber  mit  gestreckten 
Skeletten,  Gefäßen,  Speereisen,  eisernen  Pfeilspitzen,  Ringen,  Knochen- 
kämmen, Hirschgeweihen  1  m  tief  aufgefunden.  Großes  doppelt- 
konisches Gefäß,  der  obere  Teil  concav,  der  untere  convex,  wie  Tafel 
XXI,  307  und  309,  mit  schwarzen  Linien  und  Streifen  verziert;  ein 
kleineres  ähnlich  geformtes  Gefäß  mit  eingeritztem  Zierband  über 
dem  Umbruch,  senkrechten  breiten  Rillen  am  untern  Teil.  Knochen- 
kamm mit  zwei  Zahnreihen,  einer  engeren  und  einer  weiteren,  die 
Mittelleisten  durch  Niete  verbunden,  mit  Linien  verziert.  Speereisen 
41  cm  lang,  Tülle  12,5  cm,  an  einer  Seite  offen.  — 10  m  davon  ein  Skelett- 
grab mit  Völkerwanderungsgefäß  und  Kamm.  MM.  (JVsächsthürL 
III,  S.  18—23,  Tafel  1). 
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In  derselben  Sandgrube  wie  die  1896  aufgedeckten  Gräber  und 
nur  8 — 10  m  nördlich  von  letzteren  sind  1904  noch  7  Gräber  auf- 
gedeckt Sie  lagen  in  parallelen  Reihen  von  West  nach  Ost  ange- 
ordnet (Reihengräber),  waren  0,90  bis  1,75  m  tief,  teils  bis  auf  den 
Kalktuff,  teils  in  diesen  hineingeschnitten.  Skelette,  gestreckt,  von 
Männern  und  Frauen  und  von  allen  Lebensaltem,  zu  den  FuBen 
(Osten)  meist  Tierknochen;  Spuren  von  Holz  oder  Steinsetzung 
waren  nicht  vorhanden. 

Grab  1:  Krieger  ca  50  Jahre  alt,  eisernes  Langschwert  (spatha)  71 
cm  lang,  Messer  19  cm  mit  Griffdorn,  Bronzepinzette,  Feuerstein. 
—  Grab  11:  Krieger  von  1,82  m  Länge,  alt,  dabei:  eiserne  Schnalle, 
eisernes  Langschwert  und  formloses  Eisenstfick.  —  Grab  III :  gestört, 
ohne  Beigaben.  —  Grab  IV:  Frau  von  40—50  Jahren,  2  Gewand- 
spangen, silbervergoldet,  Fünfknopffibel  mit  rechteckigem  Fuß  (Ende 
5.  Jahrh.),  ähnlich  Taf.  XXIII,  339;  goldene  Rundfibel  wie  Fig.  342 
mit  Glasscheibchen  und  in  der  Mitte  Zellenschmelz,  Bernsteinperle 
plattgedrückt;  Steinperle  rot  bemalt;  eiserne  Schere  wie  Fig.  356; 
tönerner  Wirtel,  doppeltkonisch  und  eine  wirtelähnliche  Scheibe  von 
Weißmetall  mit  kleinem  Hohlzylinder  in  der  Mitte;  2  bronzene  Zier- 
stücke; Stab  mit  flacher  Papageifigur,  die  mit  konzentrischen  Kreisen 
besetzt  ist;  kleines  Messer;  eiserne  Gürtelschnalle.  —  Grab  V:  Frau 
von  20 — 30  Jahren:  2  Gewandspangen  aus  hellfarbiger  Legierung  mit 
Vergoldung,  rechteckiger  Kopfplatte,  die  von  zusammenhängenden 
Knöpfen  auf  der  Längsseite  (3  resp.  4)  und  auf  jeder  Schmalseite 
(2)  umgeben  ist,  eiförmigem  FuSstück  mit  Schlangen-  oder  Eidechsen- 
kopf daran,  eiserner  (weggerosteter)  Nadel;  vergoldeter  Hängering, 
platt,  massiv,  auf  beiden  Seiten  durch  eingetiefte  Bogenlinien  (auf 
der  Rückseite  Stempel)  verziert;  eiserner  Schnallenring  mit  wegge- 
rostetem Dorn;  eiserne  Schere  I4V2  cm  lang.  —  Grab  VI:  alte  Frau 
ohne  Beigaben.  —  Grab  VII:  Mann  mit  kleinem  TongefäB,  wie  Taf. 
XXI,  316,  roh  gearbeitet,  ohne  Drehscheibe  und  schlecht  gebrannt. 
MM.    (JVsächsthürL  IV.  1905.  S.  43—63). 

Annrode. 

U  In  der  Hollau  bei  Annrode  ein  kreisrunder  flacher  Graben  von 
ca.  20  Schritt  Durchmesser. 

Bickenriede. 

U  Ringwall  in  der  südwestlichen  Ecke  des  Wilhelmswaldes,  30  Schritt 
im  Durchmesser.  Gleicht  in  der  Anlage  dem  Sachsenkopf  bei 
Mohrungen.    (MVGErfurt  1902,  Heft  23). 
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Bfittstedt. 

U  Unweit  Bflttstedt  ein  isolierter  Hfigel,  der  Ochsenkopf.  Die  Sage 
berichtet,  daß  er  im  Innern  mit  Wasser  gefüllt  sei.  Einige  wenige 
nicht  näher  bestimmbare  Scherben.  Von  Wällen  nichts  mehr  zu 
sehen.    Ob  Schanze  gewesen? 

Diedorf. 

St  Einzelfund:  Im  Steingraben  zwischen  D.  und  dem  WeiSen  Hause 
1  Feuersteinpfeilspitze.    MM.    (Heydenreich,  Föhrer  S.  51). 

Elgenrieden. 

U  Die  alte  Burg,  Flurstelle  500  Schritt  südwestlich  des  Dorfes  auf 
einem  steilen  Hügel.  Außer  einigen  Böschungen  ist  nichts  mehr  zu 
sehen.    Wallburg?   (v.  Wintzingerode,  Wüstungen   des  Eichsfeldes). 

Orofigrabe. 

St    Einzelfunde:  Mehrere  Steinbeile.    S.  Harz,  Körner. 

B  Grabfund:  In  der  Flur  von  Gr.-Gr.  ist  ein  Massengrab  aus  der  ältesten 
Bronzezeit  aufgedeckt  worden.  Als  Beigaben  fand  man  u.  a.  einen  Hammer 
aus  Stein,  irdene  Töpfe,  die  bis  auf  einen  gut  erhalten  sind,  und  auch 
Bronzegeräte.  (AGNM  1893,  S.  59.  — Antiquitäten-Zeitung  1893,  No.  23). 
Grabfund,  Herdgruben:  Auf  der  Anhöhe  IVs  km  westlich  vom  Dorfe 
frühbronzezeitliche  Flachgräber  mit  Hockerskeletten,  teils  mit,  teils  ohne 
Steinkisten  und  Wohngruben.  Die  in  beiden  gefundene  Keramik  ist 
der  Aunjetitzer  verwandt  (Tai,  IX,  142);  in  einem  der  Gräber  ein  großer 
gerillter  Steinhammer  (Taf.  IX,  21 7).  In  den  Herdgruben  wurden  Scherben, 
Wandbewurfstücke,  Webegewichte  und  ein  Stück  geschmolzene  Bronze 
gefunden.  Das  nördlich  neben  dieser  Anhöhe  liegende  Tal  heißt 
die  »Heil«  oder  »Hölle.«     MVB.    (VGAnthr  1895,  S.  139). 

U  Vor  Jahren  sind  nahe  beim  Dorf  Skelettgräber  mit  Decksteinen 
aufgedeckt,  darin  eine  eiserne  Säbelklinge.  (Mitteil,  von  Pfarrer 
Kersten,  Großgrabe). 

Hilde  bran  dshausen . 

U  Die  »Spindelsburg«,  ein  steiler  Berg  zwischen  Hildebrandshausen  und 
Faulungen.    Ob  Wallburg? 

fföngeda. 

B  Grabfund:  In  der  Lehmgrube  der  Hellmannschen  Ziegelei  1901  ein 
Flachgrab  ohne  Steinsetzung  mit  gestrecktem  Skelett,  70—80  cm 
tief;  nahe  der  linken  Schulter  eine  Bronzenadel  mit  massivem,  kugel- 
förmigem Kopf.    MM.    (MühIhGB  III,  S.  7). 

U  Ebenda  Herdgruben  mit  Scherben,  Mühlsteinen,  Reibern.  Ob  2 
Schlittschuhknochen  dazu  gehören,  ist  zweifelhaft.    MM. 
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Horsmar. 

St    Einzelfund:  2  Steinbeile.    MH. 

Kleingrabe. 

St    Einzelfund:  Steinbeil  aus  schwarzem  Kieselschiefer.    MH. 

Muhlhausen. 

St  Einzelfunde:  In  einer  LöBschicht  bei  Muhlhausen  in  einer  Tiefe  von 
4 — 5  m  Knochen  diluvialer  Säugetiere  von  Menschenhand  bearbeitet; 
daselbst  auch  Reiber  und  Wetzsteine  (paläolithisch).  MM.  (Heyden- 
reich,  Führer  1901,  S.  50).  —  Steinbeile,  Steinhammer,  Feuerstein- 
messer. MM.  —  Großer  Steinhammer.  MVB.  —  Steinhammer.  S. 
Picard,  Schlotheim.  —  Hochgewölbte  Hacke.    S.  Keller,  Dermbach. 

B  Grabfunde:  Nördlich  von  M.,  westlich  von  der  StraBe  nach  Ammern 
ungefähr  200  m  von  der  »dicken  Mauer«  entfernt  in  der  Kochschen 
Sandgrube  wurden  1900  4  Gräber  mit  je  einem  gestreckten  Skelett 
entdeckt,  die  in  den  Kalktuff  unter  der  Ackerkrume  eingetieft  waren. 
Grab  II  hatte  folgende  Bronzesachen:  Halskette  (in  Oxyd  aufgelöst); 
Schmucknadel  umgerollt,  darinhängend  eine  kleine  Spiralscheibe; 
Lanzenspitze;  Grab  IV:  massives  Armband  mit  schräglaufenden  Parallel- 
linien verziert;  zylindrische  Spirale.  MM.  (MfihIhGB  1  1900  S.  15 
bis  18). 

Im  städtischen  Steinbruch  im  Ölgraben  nahe  bei  M.  2  Skelett- 
gräber 50  cm  tief  mit  3  GefäSen,  ein  Henkeltopf  mit  plastischem 
Horizontalreif.  MM.  (MühlhGB  III  1902  S.  8).  —  Nur  30^40  m 
von  den  4  in  der  Kochschen  Sandgrube  im  März  1900  entdeckten 
Skelettgräbem  entfernt  wurde  im  August  1906  in  der  Kepplerschen 
Sandgrube  (in  der  Nähe  der  Papiermühle  direkt  an  dem  Wege,  der  sich 
bei  der  dicken  Mauer  von  der  Provinzialchaussee  abzweigt  und  auf 
die  Grundstucke  führt,  die  vor  1894  zum  Exercierplatze  gehörten) 
1  Skelettgrab  ohne  Steinsetzung,  90  cm  tief,  95  breit,  185  lang,  ge- 
funden; Kopf  im  Westen,  Hände  und  Arme  gestreckt.  Beigaben: 
Am  rechten  Unterarm  nahe  der  Handwurzel  1  massiver  bronzener 
Armring,  unverziert,  an  den  offenen  Enden  spitz  zulaufend,  Durchm. 
5*/4  und  4%  cm,  Oeffnung  IV*  cm,  Stärke  0,5;  auf  der  linken  Seite 
1  bronzene  Lanzenspitze  nach  Westen  gerichtet,  8Va  cm  lang,  wovon 
4V6  cm  Tülle,  2  Nietlöcher  1  Vs  cm  von  der  Oeffnung  der  Tülle  entfernt. 
Periode  II.  MM.  (MühlhGB  VI,  1905  S.  12—15). 

Links  von  der  StraBe,  die  von  Mühlh.  nach  Ammern  führt,  ist 
eine  Sandgrube  (im  Besitz  von  Behrend);  daselbst  unter  der  Acker- 
krume  auf   dem   Sande   ein    Urnenfriedhof  von  30  Urnen   und  ein 
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Brandgrab  ohne  Urne.  Die  Urnen  meist  Bruchstucke,  keine  ge- 
henkelt, der  Unterkörper  gerauht;  der  obere  Teil  glatt;  ein  Scherben 
mit  Schnurabdruck;  der  Boden  oft  nach  oben  gewölbt;  alle  mit 
Leichenbrand.  In  der  Mitte  des  Friedhofs  eine  viereckige  Wohngnibe. 
MM.  (MuhIhGB  V  1904,  S.  22). 

Einzelfund:  Gerippter  Bronzehalsring  mit  HakenverschluS  vom 
Hainich.     MG. 

T  Grabfund:  In  der  städtischen  Sandgrube  in  Ölgraben  bei  M.  ein 
Brandgrab  gefunden.  Die  kleine  Urne  mit  eisernem  Armreif  war 
mit  einer  umgestülpten  Schale  bedekt  MM.  (Muhlhäuser  GB.  V 
1904  S.  23). 

Ansiedelung:  Zwischen  M.  und  Görmar  am  linken  Unstnitufer  sind 
1902  beim  Fundamentgraben  zur  Genossenschaftsmolkerei  Wohn- 
gruben mit  zerschlagenen  Tierknochen,  Eisenschlacken,  Eisensteinen, 
gebranntem  Lehmbewurf  und  vielen  Scherben  gefunden,  die  z.  T.  Tene- 
Charakter,  z.  T.  auch  schon  den  der  römischen  Provinzialcultur  aufwei- 
sen. MM.  MühIhGB  V  1904  S.  36—37). 

Herdgrube:  dicht  bei  Mühlhausen  in  der  Aue  wurde  1907  eine  ca. 
3  m  lange,  1,5  m  breite,  und  1,10  m  tiefe  Grube  aufgedeckt,  in  der 
sich  Scherben  und  Kohlenreste  befanden,  auSerdem  aber  noch  1)  eine 
Anzahl  Gefäße,  nämlich  1  Schale,  Teile  einer  solchen  mit  wellen- 
förmigem Ornament,  2  kleinere  und  ein  gröSerer  Topf,  letzterer  am 
Halse  mit  senkrechten  und  bogenförmigen  Linien,  am  unteren  Teile 
mit  längeren  senkrechten  Reihen  und  senkrechten  wellenförmigen 
Linien  verziert  Alle  diese  Gefäße  sind  sehr  schön  auf  der  Dreh- 
scheibe hergestellt,  hart  gebrannt,  von  schwarzer  Farbe,  die  Orna- 
mente durch  Glättung  erzeugt,  glänzend  schwarz.  Femer  ein  großer 
Topf,  oben  glatt,  unten  gerauht;  ein  Napf  mit  Strichelungen,  und  ein 
winziges  Schälchen.  Diese  3  ohne  Drehscheibe.  2)  Bügel  einer 
bronzenen  Fibel  (Spät-La  Tene),  scheinbar  mit  dünnem  bläulich- 
weißem  Email  überzogen;  3)  ein  eiserner  Armring.     MM. 

In  der  Stadt  und  deren  Umgebung  sind  in  den  letzten  8  Jahren 
mindestens  50  Herdgruben  entdeckt,  die  von  400  v.  Chr.  bis  100  n.  Chr. 
reichen;  in  einer  Herdgrube  auf  der  Aue  bedeckten  verbrannte  Weizen- 
körner die  Sohle  handhoch;  in  einer  anderen  ebenda  waren  2  große 
Tonballen,  wie  sie  heute  zum  Modellieren  benutzt  werden;  in  einer 
dritten  auf  der  Aue  1  bearbeiteter  Knochenschlittschuh  mit  Loch. 
Außerdem  Scherben,  unter  dem  Rande  glatt,  sonst  rauh  oder  mit 
wirr  durcheinander  laufenden  Linien  ornamentiert  u.  a.  m.  (Wernig. 
Zeitung  4.  Jan.  1908). 
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F      In  der   königlichen    Villa  und    curtis    Molinhuso    wohnten    Franken. 

(Urk.  Karls  d.  Gr.  von  775). 
SIv  Zu    den    an    Hersfeld    im   8   Jahrh.    geschenkten    Königshufen   von 

Mulnhusen  gehörten  Slaven  (Sciavi).     (Brev.  Lulli). 

Niederdorla. 

U  Wallburg,  der  Sommerstein,  unweit  des  Grenzhauses  im  Hainich. 
Fünf  Querwälle  auf  vorspringendem  Bergrücken.  (Gutbier,  Der 
Hainich,  Langensalza  1894). 

Oberdorla. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile^  unpolirt.     MH. 

Saalfeld. 

St    Einzelfunde:  Steinhammer.    MG.  —  Facettierter  Hammer.    MM. 

Wachstedt. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 


23.  Kreis  Witzenhausen, 

Königreich  Preußen. 

Nur   die   auf   dem  Gebiete    der   Karte   liegenden  Ortschaften    sind 
berücksichtigt. 

Allendorf. 

U  Eine  aus  Wall  und  Graben  bestehende  Landwehr,  die  z.  T.  zerstört 
ist,  verlief  vom  Hirschberg  (südöstlich  von  Sooden)  zur  Werra,  setzte 
jenseits  zum  Clausberg  bei  Allendorf  fort  und  verlief  nördlich,  Allen- 
dorf im  Osten  einschließend,  durch  den  alten  Hain  über  den  Sicken- 
berg  bis  zum  Waldisbach.  (VGAnthr  1886,  510.  —  MVGErfurt  XVI). 
Die  »Burgstätte«  auf  dem  schmalen,  vorspringenden  Rothenstein 
bei  A.  in  Form  eines  länglichen,  abgerundeten  Vierecks  von  ca. 
184  m  Länge  und  12 — 23  m  Breite.  Am  südlichen  Ende  ist  eine 
4  m  im  Quadrat  haltende,  1  m  tiefe  Grube  in  den  Felsen  einge- 
arbeitet   (ZVHessG  1890.  —  MVGErfurt  XXIII). 

Klein-Vach. 

U     Die  »Burgstätte«,  eine  Umwallung  am  rechten  Werraufer,   (VGAnthr 
1886,  509). 
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Sooden. 

St  Grabfunde:  Auf  dem  Gipfel  des  Hirschberges,  südöstlich  von  Sooden 
liegen  einige  hundert  Schritt  westlich  der  »Römerschanze«  3  größere 
und  4  kleinere  Hügelgräber  nahe  beieinander.  Zwei  der  größeren 
Tumuli,  welche  geöffnet  wurden,  enthielten  je  2  konzentrische  Stein- 
kreise  und  in  der  Mitte  ein  Brandlager  mit  Knochen,  die  in  einem 
Falle  als  die  eines  Kindes  bezeichnet  werden.  Bei  letzteren  fand 
sich  außerdem  1  Steinbeil,  welches  in  Privatbesitz  gelangte.  (VGAnthr 
1883,  202;  1886,  508—509). 

U  Etwa  1,5  km  südöstlich  von  Sooden  liegt  auf  dem  Hirschberg  die 
»Römerschanze,«  ein  ovaler  Wall  von  65  m  nordsüdlicher  und  80  m 
westöstlicher  Ausdehnung  mit  vorliegendem  Graben;  Funde  wurden 
bisher  nicht  beobachtet.  Eine  zweite  »Römerschanze«  befindet  sich 
südwestlich  von  hier  auf  dem  Weidschekopf.  Ein  ausgedehnter 
Burgring,  der  »Mönchehof«  liegt  etwa  10  Minuten  nördlich  der 
Straße  Sooden-Kammerbach  vor  dem  sogen.  Probsbusche.  (VGAnthr 
1886,  508 — 510).  —  Vom  »Mönchehof«  geht  eine  Landwehr  nach 
dem  nordöstlich  davon  gelegenen  Ahrenberg.    (VGAnthr  1886,  510). 


24  Kreis  Eschwege. 

Königreich  Preußen. 

Nur   die   auf  dem   Gebiete    der  Karte    liegenden   Ortschaften    sind 
berücksichtigt. 

Eschwege. 
B  Einzelfunde:  Kurzschwert  aus  Bronze  mit  geschweifter  Klinge  und 
besonders  gegossenem  und  mit  4  Nieten  befestigtem  Griff.  S. 
Milani,  Frankfurt  a.  M.  (Lindenschmit,  Altert,  uns.  heidn.  Vorzeit 
Bd.  III,  Heft  VIII,  Taf.  1,  Fig.  1;  Nachtrag  S.  4,  8).  —  3  Knopfsicheln 
und  1  Tüllenaxt  aus  Bronze.  MCassel.  (Pinder,  Bericht  über  die 
heidn.  Altert.,  Cassel  1878,  20,  Taf.  III,  32,  33). 

Hitzelrode. 

U  Der  nordwestlich  von  H.  liegende  »Hohenstein«  läuft  nach  West  in 
eine  schmale  Zunge  aus,  die  i» Hörnekuppe«,  welche  durch  einen 
ca.  600  Schritt  langen  Wall  mit  Graben  vom  Bergmassiv  abgeschnitten 
ist.  Der  Wall  besteht  in  der  oberen  Schicht  von  ca.  V«  m  Stärke 
aus  rot  gebrannten  Erdmassen,  in  denen  zahlreiche  nicht  datierbare 
Scherben  liegen.  Die  Gegend  heißt  »am  Damm«.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.   (VGAnthr  1886,  510.  —  MVGErfurt  XVI;  XXIII). 
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Ein  eigentümliches,  anscheinend  künstlich  bearbeitetes  Steingebilde 
in  Form  eines  Tisches,  der  »Wolfstisch«,  liegt  östlich  über  Hitzelrode 
auf  einem  Bergvorsprung,  der  durch  einen  großen,  in  den  Felsen 
gearbeiteten  Graben  vom  Berg  abgetrennt  wird.  Um  den  Tisch 
liegen  ohne  Ordnung  mehrere  große  Kalksteinplatten.  Funde  sind 
bisher  noch  nicht  beobachtet  worden.  Die  Stelle,  welche  auch  »Wolfs- 
zaun« und  »Wolfshaus«  heißt,  wird  vermutungsweise  als  eine  Kultus- 
Stätte  des  Wotan  angesehen.  (ZVHessG  1888.  —  KBAnthr  1888  Nr. 
1.  —  MVGErfurt  XVI;  XXIII.  —  JbAkErfurt  XXII). 

Hitzerode. 

B  Einzelfund:  Kleine  Absatzaxt  aus  Bronze,  deren  Klinge  durch  Nach- 
schleifen stark  gekürzt  ist;  beim  Ackern  auf  den  Feldern  westlich  des 
Weidschekopfes  gefunden.    MVB.  (VGAnthr  1886,  509,  Fig.  3). 

U  Zwischen  den  Ruinen  des  Bilsteins  und  der  Schnepfenburg,  nördlich 
vom   Höllental,   liegt    eine   »Römerschanze«.    (VGAnthr   1886,   509). 

Netra. 

B  Hügelgrab:  2  Radnadeln  vom  oberrheinischen  Typus  mit  1  Öse,  1 
Collier,  1  Armband  mit  Endstollen,  7  Zierscheiben  mit  konzentrischen 
Ringen,  1  Lanzenspitze,  6  Tüllen,  2  Nadeln,  1  dünnes  Stück  Bronze- 
blech. MCassel.  (Pinder,  Bericht  über  die  heidn.  Altert.  1878,  20, 
Taf.  III,  26—31.  —  Lindenschmit,  Altert,  uns.  heidn.  Vorzeit  Bd.  III 
Heft  VI  Taf.  3,  Fig.  10,  11.  —  ZEthn  1904,  597). 

Wanfried. 

B  Einzelfund:  Beim  Bau  der  Bahn  Schwebda-Treffurt  wurde  eine 
Bronze-Lanzenspitze  gefunden.    (Zeitungsnotiz  1901). 


u 


Teil  III.  Südwestthüringen. 

25.  Kreis  Hersfeld- 
Königreich  Preußen. 

Nur  die  auf  dem  Gebiete  der  Karte  liegenden  Ortschaften  sind  be- 
rücksichtigt. 

Friedewald. 

B(?)  Gräber:  Im  Staatswald  liegt  eine  Anzahl  runder  Hügel,  von  denen 
3  geöffnet  wurden;  sie  enthielten  Steinkonstruktionen  und  Brand- 
lager, aber  nur  in  einem  fanden  sich  3  kleine  Bronzeringe  und 
Reste  von  verbranntem  (?)  Bernstein  vor.  MCassel.  (Pinder,  Bericht 
über  die  heidn.  Altertümer,  Cassel  1878,  15,  21,  22). 


26.  Kreis  Hünfeld. 

Königreich  Preußen. 

Nur   die    auf   dem    Gebiete    der  Karte   liegenden    Ortschaften  sind 
berücksichtigt. 

Rasdorf. 

B  Grabfunde:  Auf  dem  Stallberg  liegen  3  Gruppen  von  je  3  Grabhügeln 
nach  Kirchhasel,  Großentaft  und  der  Leipziger  Chaussee  zu.  Aus 
der  letzteren  Gruppe  öffnete  v.  Koenen  2  Hügel,  welche  starke 
Steinkonstruktionen  und  die  Reste  je  eines  Skeletts,  aber  keine 
Beigaben  enthielten.  Zwei  von  Pinder  untersuchte  Hügel  der  Kirch- 
haseler  Gruppe  waren  kleiner  und  enthielten  keine  Steinbauten;  in 
dem  einen  Hügel  fand  er  ein  Brandlager,  darunter  Steine  und  unter 
diesen  1  Randaxt  vom  süddeutschen  Typus  und  1  Lanzenspitze  aus 
Bronze;  im  andern  Hügel  waren  keine  Funde.     MCassel.    (Pinder, 
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Bericht  über  die  heidn.  Altertümer,  Cassel  1878,  6,  18,  Taf.  I,  7,  8.  — 
ZEthn  1904,  562). 

Auf  dem  Stallberg  befindet  sich  ein  Steinwall,  in  dessen  Kern  an 
zwei  Stellen  die  senkrechte  Fassade  einer  Trockenmauer  aus  unregel- 
mäßigen Basaltblöcken  bis  zu  1,70  m  Höhe  freigelegt  wurde. 
(Zeitungsnotiz  1903). 


21.  Verwaltungsbezirk  Eisenach. 

Qroßherzogtum  Sachsen-Weimar. 

Berka  v.  d.  Hainich. 

U  Der  Burgberg  nordöstlich  vom  Ort,  vorspringender  Berg,  durch  3 
Parallelwälle  abgeschnitten.  Auf  der  anderen  Seite  des  Thaies  der 
»Kirchhof«,  wo  Skelette  ausgepflügt  sein  sollen.  Die  Burg  ist  nach 
der  Sage  von  Riesen  erbaut.  (Gutbier,  Der  Hainich,  Langensalza 
1894.  —  MVOErfurt  XXllI,  1902). 

Creuzburg. 

B  Grabfunde:  Im  Walde  Struth  27^  km  nördlich  von  C.  liegen  5  große 
Hügelgräber,  von  denen  1  im  Besitz  des  Weimarischen  Fiskus,  4 
im  Privatbesitz  sind.  In  einem  wurde  eine  Radnadel  gefunden.  (S. 
Meunier,  Creuzburg).  2  Hügel  wurden  1899  von  Götze  untersucht; 
sie  bestanden  aus  Lehm,  enthielten  aber  keine  Funde.  Im  MJ  befinden 
sich  Scherben,  etwa  der  jüngeren  Bronzezeit  angehörig,  über  deren 
Fundumstände  Näheres  nicht  bekannt  ist. 

Eclcardtshausen. 

St  Einzelfund:  Doppelhammer  mit  angefangener  Durchbohrung  und  klei- 
nem Bohrzapfen.    MVB. 

Eisenach. 

B  Einzelfunde:  Mittelständige  Lappenaxt  mit  »italischem«  Ausschnitt 
am  Bahnende,  vom  sog.  Kupferhammer  nördlich  der  Eisenbahn. 
MEnch.  —  Steigbügelförmiger  Armring.  MVB.  —  Vom  Hellthal-Loch 
1  Scherbe  mit  Leiste  unterm  Rand,  darunter  noch  eine  Tupfenleiste. 
MJ. 

F  Mehrere  Emailperien.  Näheres  über  die  Fundumstände  unbekannt. 
MCassel. 
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Oerstungen. 

B  Einzelfunde  (?):  Bruchstück  eines  Bronzehalsringes  mit  imitierter 
Torsion;  2  bronzene  Armringe  (sog.  Steigbögelringe).  S.  Keller, 
Dermbach. 

Oospenroda. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.    MEnch. 

Ruhla. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  facettierter  Hammer.  MVB. 

Stregda. 

St  Bei  der  Ziegelei  sQdlich  von  St.,  am  FuB  des  Warteberges  befindet 
sich  im  Tal  eine  groSe  Ansiedlung  aus  der  Zeit  der  Bandkeramik 
mit  zahlreichen  Wohngruben,  Feuerstellen,  Arbeitsstätten  und  Abraum- 
plätzen in  verschiedener  Profilierung,  von  Dr.  Bornemann  in  Eisenach 
eingehend  untersucht.  Außer  zahllosen  keramischen  Überresten 
wurden  viele  Steinbeile  und  Meißel,  Schleif-  und  Wetzsteine,  z.  T. 
mit  aufgeriebenem  Rötel,  Ambosse  aus  Porphyr,  2  Nuclei  und  1 
Feuersteinmesser  gefunden.  MEnch  (VQAnthr.  1874,  5.  —  Archiv 
f.  Anthr  1874,  52.  —  Götze,  Gefäßformen,  7.  —  Regel,  Thüringen, 
413  [Situationsplan  und  Profile]). 

R  An  derselben  Stelle  wie  die  neolithische  Ansiedlung  liegen  Herdgruben 
der  frühen  römischen  Kaiserzeit  u.  a.  mit  Scherben  von  Mäanderge- 
fäßen  und  von  Gefäßen  mit  Kammstrichornament.     MEnch. 

WilhelmsthaL 

B     Einzelfund:  Bahnende  einer  kupfernen  (?)  Flachaxt.  MJ. 

Wutha. 

St  Einzelfund:  Eiförmiger  Stein  mit  angefangener  Durchbohrung  und 
kleinem  Bohrzapfen.     MVB. 


28,  Verwaltungsbezirk  Dermbach. 

Qroßherzogtum  Sachsen-Weimar. 

Alte  Mark  (Berg)  siehe  Erbenhausen. 

Arzberg  (Berg)  siehe  Otzbach. 
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Aschenhausen  (nicht  auf  der  Karte). 

B  Grabfunde:  Auf  der  Höhe  des  Krutenberges  am  Schnittpunkt  der 
Chaussee  Oberkatz-Kaltenlengsfeid  mit  der  Landesgrenze  Weimar- 
Meiningen  liegen  5  Grabhügel  und  zwar  3  auf  weimarischem,  1  auf 
meiningischem  Gebiet  und  1  auf  der  Grenze.  Einer  der  weima- 
rischen Hügel  wurde  um  1901  von  zwei  Lehrern  aus  Kaltennordheim 
ausgegraben.  Der  aus  Steinen  bestehende  meiningische  Hügel 
wurde  als  Steinbruch  benutzt,  den  Rest  untersuchte  1903  Götze, 
wobei  in  der  Mitte  Überreste  eines  Skeletts  und  bei  diesem  1 
Bronzenadel  mit  geschwollenem  Hals  und  Loch  sowie  1  kleine 
bronzene  Dolchklinge  gefunden  wurden;  etwas  seitlich  lagen  einige 
Scherben  und  kleine  Stückchen  bebrannter  Knochen.    MVB. 

In  einem  Hügelgrab  mit  Steinpackung  wurden  beim  Wegebau  1 
Bronzedolchklinge  mit  Mittelrippe  und  2  großen  Nietlöchern  und  1 
Absatzaxt  gefunden.  In  nächster  Nähe  2  weitere  Grabhügel,  S. 
Keller,  Dermbach. 

B(?)Grab(?):  Am  Nordabhange  des  Leicheisberges  oberhalb  der  Chaussee 
Kaltensundheim-Aschenhausen  ein  runder  Steinhügel  von  15  m 
Durchm.,  anscheinend   ein  Grabhügel.    (1903  von  Götze  besichtigt). 

Beyer  (Berg)  siehe  Stadtlengsfeld. 

Borsch. 

B  Grabfunde:  In  der  Borscher  Aue,  einem  nördlich  im  Tale  gelegenen, 
der  Gemeinde  gehörigen  Eichenwald  liegen  zahlreiche  Grabhügel 
mit  sichtbar  hervorragenden  Steinkreisen.  Ein  Hügel  wurde  von 
Borscher  Einwohnern  aufgegraben,  ein  anderer  von  Klopfleich  unter- 
sucht. Im  ersten  Hügel  fand  man  in  der  Mitte  1  Henkel  in  Form 
eines  Tieres  und  andere  Fragmente  von  einer  bronzenen  Schnabel- 
kanne, eine  Menge  asphaltartigen  Harzes,  1  großes  Eisenmesser,  1 
zerdrücktes  reichverziertes  TongefäB,  Brandknochen  und  viel  schwärz- 
liche Branderde.  —  Der  zweite,  mit  einer  doppelten  Steinlage 
bedeckte  Hügel  enthielt  unter  dem  Lehmkern  eine  Brandschicht,  die 
mit  Brandknochen  und  zerschmolzenen  Bronzestücken  durchsetzt 
war,  ferner  3  zerbrochene  Tongefäße,  deren  größtes  mit  Brandknochen 
angefüllt  war.  Das  Tongefäß  aus  dem  ersten  Hügel  hat  noch  den 
Charakter  der  Hallstattzeit.  MJ.  (Weimarische  Zeitung  30.  April, 
1.  Mai,  3.  Mai  1870  (Klopfleisch).  —  KBAnthr  1871,  79;  1872,  64; 
1877,  36.  —  VGAnthr  1875,  42.  —  Undset,  Eisen,  224.  —  Regel, 
Thüringen  450). 
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Deicheroda. 

T  Einzelfund:  Hälfte  eines  verzierten  Bronzehalsringes  mit  petschaft- 
förmigem   Ende,  darin   eine  harzartige  Masse.    S.  Keller,  Dermbach. 

Dertnbach. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile  und  1  kleine  hochgewölbte  Steinhacke; 
vom  Beyer  1  Steinbeil.    S.  Keller,  Dermbach. 

B  Einzelfunde.  1  bronzene  Absatzaxt  vom  Kari  Friedrichstein;  Bruch- 
stück eines  oval  durchlochten  vierkantigen  Bronzehammers,  dessen 
spitzes  Ende  vom  Finder  abgeschlagen  wurde;  im  Walde  bei  D.  1 
Stock  geschmolzene  Bronze.    S.  Keller,  Dermbach. 

Dietrichsberg  (Berg)  siehe  Wölferbutt. 

Disburg  (Berg)  siehe  Wohlmuthausen. 

Erbenhausen  (nicht  auf  der  Karte). 
T  Nordöstlich  von  E.  liegt  die  Alte  Mark,  ein  Basaltkegel,  um  dessen 
Plateau  ein  einfacher  Ringwall  läuft.  Der  Durchmesser  des  umwallten 
^Raumes  beträgt  in  der  Richtung  Nord-Süd  56,50  m,  Ost-West  70  m. 
Bei  einer  Untersuchung  im  Jahre  1904  fand  Götze  im  Kern  des 
Südwalles  eine  cyklopische  Trockenmauer  aus  Basaltsteinen  mit 
reichlicher  Verwendung  von  Kalksteinen.  An  der  AuBenfassade 
stellenweise  Holzkohle  und  sonstige  Brandspuren.  Im  Abraum  wurden 
die  Hälfte  einer  ovalen  Handmühle  aus  Sandstein  und  einige  kleine 
Tonscherben  gefunden.  Das  Plateau  gehört  zur  größeren  Hälfte  der 
Gemeinde  Erbenhausen,  zur  kleineren  Kaltensundheim.  Die  beiden 
Wege  von  Erbenhausen  und  Kaltensundheim  auf  die  Alte  Mark  füh- 
ren den  Namen  Burgweg. 

Fischbach  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  Steinbeil  und  kleine  hochgewölbte  Hacke,  letztere  auf 
den  )>Bohnäckern«  gefunden.     S.  Keller,  Dermbach. 

T  (?)  Auf  dem  Umpfen  und  zwar  auf  dem  dem  Dorf  zugewandten  Vor- 
sprung liegt  ein  spitzovaler  Stein  wall  von  250X150  m  Durchmesser. 
(Notiz  Klopfleischs.  —  Mitteilung  Kellers). 

Oehaus. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.     S.  Keller,  Dermbach. 
B     Einzelfund:   BronzemeiBel    mit    Schäftungsvorrichtung    nach  Art   der 
Absatzäxte.     S.  Keller,  Dermbach. 
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Oelskopf  (Berg)  siehe  Wölferbfitt. 

Oerstengrund. 

B  Grabfund:  Beim  Wegebau  fand  man  am  Mannsberg  unter  einem 
Steinhaufen  (wohl  Hügelgrab)  mehrere  Bronzen.  Hiervon  gelangten 
1  Flachaxt,  1  Absatzaxt  und  1  Pfriemen  in  die  S.  Keller,  Dermbach; 
1  Armspirale  und  1  Diadem  gingen  verloren.  (Mitteilung  von  Keller). 

Hessenkuppe  (Berg)  siehe  Ochsen. 

• 

Kaltennordheiin  (nicht  auf  der  Karte). 

ü     Östlich    von    K.    am    Sfidwestabhange    des    Hahnberges    liegt    auf 

weimarischem  Gebiet   im   Rederhoiz   ein    großer   Erd-Tumulus,   das 

Leutnantsgrab  genannt.    Er  ist  früher  durch  einen  großen  Kreuzgraben 

geöffnet    worden,  ohne  daß  Funde  beobachtet  worden   sein  sollen. 

Ketten  (nicht  auf  der  Karte). 
Slv  Grabfunde:  Nachdem  man  bei  Wegebauten  auf  dem  Hauk,  einem 
kleinen  natürlichen  Hügel,  auf  Skelette  gestoßen  war,  untersuchte 
Klopfleisch  1868  die  Stelle.  Auf  dem  gewachsenen  Boden  lag  eine 
V2  m  mächtige  Erdschicht,  die  mit  kleineren  und  größeren  Steinen 
und  Humus  überdeckt  und  im  Süden  von  einem  von  Ost  nach 
West  streichenden  kleinen  Steinwall  begrenzt  war.  Am  Innenrand 
des  Walles  lagen  in  der  schwarzen  Erde  die  Skelette  von  2  Erwach- 
senen und  7  Kindern,  an  Kopf  und  Schultern  meistens  mit  Steinen 
umsetzt.  Vorn,  in  der  Richtung  nach  der  Wiesenaue  das  Hauptgrab: 
ein  Kind  mit  2  Oberarmringen  aus  Silberdraht  mit  vergoldeten 
Blechbeeren  und  Filigranornament,  sowie  einigen  Ton-  und  Glasperlen 
am  Hals.  Auch  ein  Teil  der  andern  Kinder  trug  silberne  und 
bronzene  Armringe  und  Perlenketten;  außerdem  waren  kleine  Eisen- 
messer beigegeben ;  in  der  Nähe  eines  Skeletts  lag  ein  halbes  Huf- 
eisen. Auffälliger  Weise  wurden  die  Ringe,  die  teils  dem  Typus  von 
Ohrringen,  teils  von  Schläfenringen  angehören,  als  Armringe  getragen. 
MJ.  (Klopfleisch,  Ausgrabungsberichte  aus  Thüringen.  Weimar  1869, 
16 — 28  Sep.  [Abdr.  aus  der  Weimarischen  Zeitung].  —  KBGV 
1869,  33.  —  KBAnthr  1871,  79). 

Lindenau. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    S.  Keller,  Dermbach. 

Neidhartshausen. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    S.  Keller,  Dermbach. 
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B  Einzelfunde:  Bronzeschwert  mit  geraden  Schneiden  und  einfacher 
Griffzunge;  Kurze  Bronze-Lanzenspitze.     S.  Keller,  Dermbach. 

Oberalba. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    S.  Keller,  Dermbach. 

Ochsen  (Dorf.) 

B  Einzelfund:  Kleine  bronzene  Dolchklinge  mit  flachem  Blatt,  trapez- 
förmiger Griffplatte  und  4  Nietlöchern  vom  Schorn,  1  km  sudsOd- 
östlich  vom  Dorf.    S.  Keller,  Dermbach. 

T  Wallburg:  Das  schmale  Plateau  der  westlich  von  Dermbach  liegenden 
aber  der  Gemeinde  Ochsen  gehörenden  Hessenkuppe  (Rederberg) 
ist  durch  einen  großen  Steinwall  und  drei  kurze  Parallelwälle 
geschützt.  Der  Zugang  ist  vom  Sattel  zwischen  der  Hessenkuppe 
und  der  Sachsenburg.  In  der  Mitte  des  umwallten  Raumes  befindet 
sich  eine  planierte  runde  Fläche,  mitten  auf  dem  Sattel  vor  dem 
Hauptwall  eine  große  Mardelle.  Der  Ostabhang  unterhalb  des  Sattels 
ist  mit  Wohnterrassen  besetzt;  Ackerterrassen  liegen  am  Nord-  und 
Nordwestabhang  des  Berges.  Auf  der  Hessenkuppe  wurden  Scherben, 
Handmfihlen  und  1  Eisenscheere  gefunden.  MCassel.  (Aufgenommen 
von  Götze  1903.). 

U  Zwischen  der  Hessenkuppe  und  dem  Dorf  Ochsen  liegt  im  Talgrunde 
der  Bilstein,  ein  isolierter  Basaltblock  anscheinend  mit  Bearbeitungs- 
spuren (?).  Auch  die  an  der  Bergseite  sich  an  ihn  anlehnende 
Erdmasse  scheint  angeschüttet  oder  künstlich  umgebildet  zu  sein 
(Götze). 

Ochsen  (Berg)  siehe  Vacha. 

Ostheiin  (nicht  auf  der  Karte). 

St    Einzelfund:  Rundliches  Steinbeil.     MJ. 

B  Hälfte  eines  gedrehten  Oberarmringes  (ostdeutsche  Form),  1  Pinzette 
und  I  Punze  aus  Bronze,  von  der  Weimarischen  Bibliothek  an  das 
MJ  überwiesen;  vielleicht  zu  den  Ausgrabungen  von  Stetten  gehörig? 

Slv  Einzelfund:  Scherbe  mit  Kamm-Wellenlinien.    MJ. 

Otzbach. 

T  (?)  Wallburg  auf  dem  Arzberg  nördlich  von  O.  (Hessische  Landes- 
und Volkskunde). 

Sondheiin  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Grabfunde:   Auf  dem   »Roten   Hauk«  öffnete  Klopfleisch   einen  aus 
Basaltsteinen  erbauten  Hügel,  in  dem  5  Skelette  nebst  einem  »jener 
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Gebilde,  die  man  für  Ringgeld  erklärt  hat«,  lagen.  Im  MJ  befinden 
sich  mit  obiger  Ortsangabe  rote  und  graphitierte  Scherben.  (KBAnthr 
1882,  178-179). 

Auf  dem  »Hundsrficken«  südlich  von  S.  liegt  nahe  der  bayrischen 
Grenze,  aber  noch  auf  weimarischem  Gebiet  ein  Hügelgräberfeld  der 
Hallstattperiode,  auf  welchem  Pfarrer  Recknagei  1833  einige  Gräber 
mit  Urnen,  Bronze-  und  Eisengegenständen  öffnen  ließ.  1882  unter- 
suchte Klopfleich  2  (nach  anderer  Nachricht  10)  Gräber,  in  denen  er 
Urnen  mit  Graphitmalerei,  1  Bronzefragment  und  1  Eisenfragment 
fand.  MWürzburg  (Samml.  des  histor.  Vereins).  —  MJ.  (KBAnthr 
1882,  179;  1904,  42). 
B  (?)  Ansiedlung:  Unweit  des  Gräberfeldes  am  Hundsrücken,  nach  KBAnthr 
auf  bayerischem  Boden,  nach  einer  Zeitungsnotiz  in  der  Gemarkung 
Sondheim,  liegen  am  Waldrand  19  große  kreisförmige  Trichtergruben, 
die  äußerlich  noch  erkennbar  sind  und  bis  zu  ca.  18  m  Durchmesser 
haben.  Bei  einer  Probegrabung  stieß  man  auf  Asche,  Kohlen-  und 
Tonreste,  geschwärzte  Steine  und  Tierknochen.    (KBAnthr  1904,  42). 

Stadtlengsfeld. 

B  Grabfund:  In  einem  1836  abgetragenen  Steinhügel  am  Ostabhang 
des  Beyer  in  der  Richtung  nach  Weilar  fand  man  folgende  Bronzen: 

1  Halskragen  (sog.  Diadem)  mit  3  mal  3  Rippen,  1  Armring  mit 
spiralig  aufgerollten  Enden  nach  Art  der  Armbergen  wie  Tat.  XIV, 
214,  aber  zierlicher,  1  kleinen  offenen  Ring  mit  spitzen  Enden   und 

2  Radnadeln.  M  Mein.  (Voß  und  Günther,  Photogr.  Album  Sektion 
VI,  Taf.  18.  —  ZEthn  1904,  600). 

Am  Weg  von  Weilar  nach  dem  Beyer  liegen  im  Walde  unterhalb 
Beyershof  Überreste  von  Grabhügeln. 

T  Der  Basaltkegel  des  Beyer  ist  200  und  275  Schritt  unter  dem  Gipfel 
mit  einem  doppelten  Steinwall  umgürtet.  Südöstlich  neben  dem 
Aussichtsturm  eine  umfangreiche  anscheinend  künstliche  Anhäufung 
von  ziemlich  großen  Basaltblöcken.  An  der  Ostseite  innerhalb  der 
Wälle  Überreste  von  Wohnungen  (Steinkreise),  Am  Wege  von 
Beyershof  nach  dem  Gipfel  zwischen  der  Waldgrenze  und  dem 
großen  Steinfeld  Ackerterrassen  und  Wohnpodien;  ebensolche  auf 
der  Nord-  und  Westseite  des  Berges.  (Aufgenommen  von  Stapff 
1903  und  Götze  1904). 

U  Der  Beyer  ist  durch  den  Emberg  mit  der  Hessenkuppe  verbunden; 
zwischen  beiden  Bergen  läuft  auf  der  Höhe  eine  alte  Grenze,  der 
»Höhl«,  die  mit  einem  Doppelgraben  versehen  ist.  (Mitteilung  von 
Keller,  Dermbach). 
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Stetteti  (nicht  auf  der  Karte). 
B  Grabfunde:  Im  Eichenwald  an  der  Straße  nach  Nordheim  liegen  zwei 
Gruppen  von  Hügelgräbern  der  Hallstattzeit.  Die  sudöstliche  Gruppe 
wurde  in  der  Mitte  der  30er  Jahre  des  19.  Jahrh.  auf  Befehl  des 
GroBherzogs  von  Weimar  untersucht,  wobei  man  Bronzen  fand. 
Hiervon  gelangten  1  offener  Armring  mit  Gruppen  von  Querlinien, 
1  Stfick  einer  Kette  aus  kurzen  Zylinderspiralen  aus  Bronzedraht 
und  1  Bruchstück  eines  fein  gerippten  hohlen  Halsringes  in  das 
MMein. 

Aus  diesen  Ausgrabungen  rühren  wohl  folgende  aus  der  Wei- 
marischen  Bibliothek  an  das  MJ  überwiesene  Gegenstände  her: 
Bruchstücke  von  mindestens  2  großen  reich  verzierten  Hohlringen 
(wie  Katalog  des  Bayer.  Nationalmuseums  IV.  Bd.  1892  Taf.  VI,  1, 
la)  mit  Eisennieten,  Überreste  eines  Gürtels  von  getriebenem  Bron- 
zeblech, mehrere  Armringe,  Bruchstück  einer  Bronzeschale  mit  hori- 
zontal ausladendem  Rand,  1  schwarze  Glasperie  mit  gelben  Einlagen. 
Folgende  Gegenstände  des  MJ  sind  zwar  als  Ausgrabung  Klopfleischs 
und  mit  dem  Fundort  Ostheim  bezeichnet,  dürften  aber  ebenfalls 
obigen  älteren  Ausgrabungen  bei  Stetten  entstammen:  1  Kette  aus 
Bronzespiralringen,  7  offene  gegossene  Halsringe,  4  hohlgegossene 
Halsringe,  9  kleine  Scheibenspiralen,  10  offene  Armringe  mit  Gruppen 
von  Queriinien,  1  massiver  geschlossener  rundstabiger  Armring,  2 
manchettenartige  Armspiralen,  1  Gehänge  aus  mehreren  kleinen 
Ringen,  eine  Anzahl  Röllchen,  2  S-förmige  Doppelspiralen  aus 
dickem  Bronzedraht  mit  Resten  einer  Eisenscheibe  an  der  Innenseite, 
1  Fibel  mit  hohlem,  dünnwandigem  Bügel,  1  eiförmiger  Hohlkörper 
aus  dünnem  Bronzeblech  mit  Schachbrettmuster.  Auch  nach  Würz- 
burg sollen  Funde  aus  diesen  Ausgrabungen  gekommen  sein. 

Von  der  nordwestlichen  Hügelgruppe  öffnete  L.  Bechstein  1839 
zwei  Hügel;  in  dem  einen  fand  er  nichts,  im  andern  eine  Aschen- 
schicht mit  Knochensplittern,  1  TongefäB  und  schwarze  und  rötliche 
Scherben. 

Im  April  1882  fand  Klopfleisch  in  zwei  Hügeln  des  Eichenwaldes 
1  offenen  vierkantigen  Bronzearmring,  Reste  von  Bronzenadeln  und 
1  Scherbe  mit  Tupfenverzierung  auf  dem  Rand.  MJ.  (Einladungs- 
schrift z.  Feier  des  50 jähr.  Bestehens  d.  Henneb.  altertumsforsch. 
Ver.  Meiningen  1882,  142-143.  —  KBAnthr  1882,  179.  —  Undset, 
Eisen,  221). 

Einzelfund:    Mittelständige    Lappenaxt.     MJ.    (ZEthn     1906,    845). 

ümpfen  (Berg)  siehe  Fischbach. 
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Unteralba. 

St    Einzelfunde:   Steinhammer  und  2  Steinbeile.    S.  Keller,   Dermbach. 

ümshausen. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    S.  Keller,  Dermbach. 

Vacha. 

B     Einzelfund:  Bronzene  Randaxt.    S.  Keller,  Dermbach. 

T  Wallburg:  Der  Gipfel  des  Öchsenberges  ist  mit  einem  ringförmigen 
Steinwall  umzogen,  an  den  sich  nach  Süden  und  Südwesten  bis 
tief  hinunter  ein  kompliziertes  Wallsystem  anschließt;  die  untersten 
Anlagen,  welche  schon  im  Gebiete  der  Sünnaer  Gemeindewaldung 
liegen,  hatten  den  Zweck,  eine  dort  entspringende  Quelle  in  die 
Befestigung  einzubeziehen.  Oberhalb  der  Quelle  Wohnterrassen,  über 
dem  zweitobersten  Ringwall  eine  Mardelle  und  kleine  Steinrunde, 
vermutlich  Überreste  von  Wohnplätzen,  auf  der  Nordseite  eine  Mardelle. 
Auf  dem  Berggipfel  steht  nordwestlich  vom  Aussichtsturm  ein  großer 
runder  Steinbau  mit  ebener  Oberfläche  und  schwach  geböschten 
Wänden.  Im  nördlichen  Teile  des  obersten  Walles  scheinen  Mauer- 
reste verborgen  zu  liegen.  Im  Schutzhause  werden  1  Schwert  vom 
La  Tene-Typus,  1  Kette  mit  Haken  und  1  Lanzenspitze  aus  Eisen 
aufbewahrt;  ferner  wurden  Tongefäßscherben  und  Bruchstücke  von 
Handmühlen,  u.  a.  von  einer  solchen  mit  zentralem  Loch  gefunden. 
(Aufgenommen  von  Götze  1903). 

Volkershausen. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.     S.  Keller,  Dermbach. 

WiesenthaL 

St    Einzelfund:  Steinhammer.     S.  Keller,  Dermbach. 

B  Grabfund:  Beim  Abtragen  eines  Steinhügels  fand  man  1  Radnadel 
mit  4  Speichen  und  1  Öse,  3  Schmuckscheiben  oder  Nadelköpfe 
mit  konzentrischen  Rippen  und  Bruchstücke  von  Drahtspiralen  aus 
Bronze.  S.  Keller,  Dermbach.  Eine  weitere  Bronzenadel  besitzt 
Kantor  Pfannstiel  in  Wiesenthal. 
Einzelfund:  Bronzene  Randaxt  vom  Hornberg.     S.  Keller,  Dermbach. 

Wolferbütt. 

St    Einzelfund:  Steinhacke.    S.  Keller,  Dermbach. 

T  (?)  Steinwall  auf  dem  Geiskopf.    (Hessische  Landes-  und  Volkskunde). 
Auf  dem  Ostabhange  des  Dietrichberges  befinden   sich  zahlreiche 
Wohn-  und  Ackerterrassen. 
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Wohlmuthausen  (nicht  auf  der  Karte). 

B  Schwach  gedrehter  Oberarmring  aus  Bronze,  ostdeutsche  Form,  von 
der  Disburg.    MJ. 

T  Grabfunde :  Auf  dem  Lindig  zwischen  W.  und  Weimarschmieden  wurden 
1822  drei  Grabhügel  ausgegraben.  Funde:  Ungebrannte  Skelettteile, 
Reste  eines  Eisenschwertes,  1  Eisenmesser,  1  bronzene  Früh-La  Tene- 
Fibel,  Golddraht,  1  Kalk-  oder  Marmorperie.  MJ.  (Vulpius,  Kurio- 
sitäten IX,  479—480.  —  Undset,  Eisen,  224). 

Wallburg:  Das  oberste  Plateau  der  Disburg  ist  mit  einem  einfachen 
ovalen  Steinwall  befestigt,  dessen  Gebiet  zum  größten  Teil  der  Ge- 
meinde W.,  zum  kleineren  nach  Oberkatz,  S.-Meiningen,  gehört.  Der 
Eingang  befindet  sich  auf  der  Südseite.  An  der  Innenseite  des 
Walles  laufen  streckenweise  parallele  geringe  Steinanhäufungen. 
Früher  befand  sich  auf  der  höchsten  Bergspitze  eine  künstlich  zu- 
sammengesetzte Steinmasse.  Ausgrabungen  wurden  vorgenommen 
1821  und  1822  vom  Kanzler  v.  Donop  in  Meiningen,  in  den  70  er 
Jahren  des  19.  Jahrhunderts  von  einem  Unbekannten,  vor  einigen 
Jahren  vom  Landesgeometer  Müller  in  Weimar  und  1904  von  Götze. 
Funde:  1  bronzene  Früh-La  Tene-Fibel  (Taf.  XVII,  245),  2  konische 
und  1  kugeliger  Spinnwirtel  aus  Ton,  1  kleiner  offener  Bronze-Arm- 
ring und  1  SiebgefäB- Bruchstück.  MJ.  Ein  Stein,  welcher  an  der 
Nordseite  des  Walles  bis  1845  als  Grenzstein  diente  und  dann  entfernt 
wurde,  trug  Vertiefungen  in  Form  einer  Schüssel  und  dreier  Löffel; 
der  Teufel  soll  sich  auf  ihn  gesetzt  haben.  Die  Disburg  wurde  irr- 
tümlich für  die  fränkische  Residenz  Dispargum  gehalten.  (J.  W. 
Ditmar,  Programma  disputationibus  publicis  ad  compendium  iuris 
Lauterbachiani  praemissum.  Jenae  1709.  —  J.  G.  ab  Eckhart,  Com- 
mentarii  de  rebus  Franciae  orientalis  et  episcopatus  Wirceburgensis, 
Würzburg  1729  Bd.  I,  26—27.  —  J.  L.  Heim,  Beschreibung  derer  zwey 
uhralten  Fränkischen  Bergschlösser  Dißburg  und  Hutsberg.  Frankfurt 
und  Leipzig  1761.  —  Vulpius,  Die  Vorzeit.  II.  Bd.,  S.  16.  —  v.  Donop, 
Das  Magusanische  Europa.  Meiningen  1819.  —  v.  Donop,  Die  Fund- 
gräberei  auf  der  Hennebergischen  Disburg  (Vulpius  Curiositäten  IX, 
467—480).  —  Kruse,  Deutsche  Altertümer.  II.  Bd.,  4.  und  5.  Heft,  1827; 
S.  62 — 70.  —  J.  Grimm,  Deutsche  Mythologie.  —  G.  Brückner,  Landes- 
kunde von  Meiningen.  Meiningen  1851,  1853.  —  ZVThürG  XVI, 
1893,  233—309;  XXII,  1904,  239—248.  —  Neue  Beiträge  z.  Gesch. 
deutschen  Altertums,  16.  Lief.  1902.  —  Bau-  und  Kunstdenkmäler 
Thüringens). 
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29.  Kreis  Meiningen. 

Herzogtum  Sachsen-Meiningen. 

Mit  Ausnahme  von  Gumpelstadt,  Leimbach,  Möhra,  RoBdorf»  Schwal- 
lungen  und  Schweina  nicht  auf  der  Karte. 

Bauerbach. 

B  Grabfund:  Ein  aus  rohen  Feldsteinen  errichtetes  Grab,  in  welchem 
1  Bronzeaxt  gefunden  wurde.  Verbleib  unbekannt.  (JBThürSächsV  II,  7). 

Bettenhausen. 

B  Aus  einem  Grab  1  einfacher  offener  Bronze-Armring,  beschädigt. 
MMein. 

B  (?)  Ein  im  Gemeindeholz  »Die  obere  Birke«  am  westlichen  Fuße  des 
Hutsberges  liegender  Grabhügel  wurde  1833  geöffnet.  Er  hatte  zwei 
konzentrische  Steinkreise  und  einen  Steinkern,  in  welchem  unter 
einem  Kohlen-  und  Aschenlager  9  »Aschenurnen«  standen;  Beigaben 
fehlten.  In  der  Nähe  befindet  sich  ein  erhöhter  ovaler  Platz,  der 
»Hexentanzplatz«,  und  der  »Hexenbrunnen.«  (Einladungsschrift  z.  Feier 
des  50 jähr.  Bestehens  d.  Henneb.  altertumsforsch.  Ver.  Meiningen 
1882,  109). 

Dörrensolz.  ^) 

B  Grabfunde:  16  Grabhügel  liegen  im  Hainicht.  Bei  Anlage  eines 
Gemeindeweges  deckte  man  1873  ein  Grab  mit  Menschenknochen 
und  folgenden  Bronzen  auf:  4  Brillenspiralen,  2  große  Armbänder 
mit  platter  Endspirale,  2  große  Armspiralen  mit  19  bezw.  20  Win- 
dungen, 2  Radnadeln  mit  je  1  Öse  und  1  Nadel  mit  2  Spiralscheiben. 
MMein.  (Einladungsschrift  z.  Feier  d.  SOjähr.  Bestehens  d.  Henneb. 
altertumsforsch.  Ver.  Meiningen  1882,  111 — 112.  —  Photogr.  Album 
Beriin  1880,  Sekt.  VI,  Taf.  19.  —  Regel,  Thüringen  II,  2  S.  449.  — 
ZEthn  1904,  600). 

Beim  Ackern  des  Pfarrfeldes  fand  man  im  18.  Jahrh.  ein  Kisten- 
grab  mit  1  Skelett,  1  Lanze  und  1  Armring  aus  Bronze,  Urnen  waren 
nicht  vorhanden;  die  Funde  sind  verioren  gegangen.  (Einladungs- 
schrift a.  a.  O.    S.  110). 

L.  Bechstein  untersuchte  1837  drei  Hügelgräber  mit  Steinsetzungen. 
Im    größten  fand    er  das  Bruchstück  eines  kleinen   Bronzegefäßes, 

1)  Die  Fundortsbezeichnungen  sind  teilweise  so  ungenau,  dafi  sich  die  Funde  von 
D.  und  Unterkatz  mit  den  zur  Verfügung  stehenden  Hilfsmitteln  nicht  immer  mit  Sicher- 
heit identifizieren  und  auseinanderhalten  lassen. 
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2  Fragmente  eines  bronzenen  Nadelschaftes  und  dicke  GefäSscherben. 
Ein  anderer  Hügel  enthielt  1  ornamentierte  Bronzespirale  mit  8  Win- 
dungen. (Beiträge  z.  Gesch.  deutschen  Altertums»  3.  Lieferung, 
Meiningen  1839,  S.  81—90,  Taf.  I,  1,  2.  —  Einladungsschrift  a.  a.  O. 
S.  110—111).  Ende  der  20er  Jahre  des  19.  Jahrh.  öffnete  Hartmann 
zwei  Hügel  mit  Brandgräbern  in  Steinsetzungen,  den  einen  ohne 
Fundergebnis,  im  zweiten  fand  sich  ein  Aschen-  und  Kohlenlager 
mit  Tonscherben  vor  und  daneben  1  viermal  durchlöcherter  Bronze- 
armring.   (Einladungsschrift  a.  a.  O.    S.  110). 

Einhausen. 

T  Grabfund:  Zwischen  E.  und  Belrieth  ein  Grabhügel,  in  welchem  beim 
Chausseebau  1  kleines  Gefäß,  1  kleiner  geschlossener  Bronzering, 
1    blauer  Glasring  von  Fingerringgröße  mit  strahlenartigen  Spitzen, 

1  kleine  weiße  Perle  und  1  Bronzefibel  gefunden  wurden.  MMein- 
GBThürSächsV  II,  7). 

Einödhausen. 

B  Grabfunde :  Im  »Eichicht«  im  Tale  zwischen  dem  Henneberg  und  der 
Wegfurt  liegen  15  größere  und  7  kleinere  Hügel.  Anfangs  der 
30  er  Jahre  des  19.  Jahrhunderts  öffnete  Hartmann  einen  Hügel  ohne 
Ergebnis;  nachträglich  wurden  aber  1  Bronzeknopf,  1  defekte  Bronze- 
nadel,   1    defekter   Bronzering,    1    starker   zerbrochener   Bronzestift, 

2  nicht  näher  bezeichnete  Eisengeräte  und  1  Bronzelanzenspitze  ge- 
funden.   (Einladungsschrift  a.  a.  O.  S.  113 — 114.) 

Von  3  Hügeln  am  Eingang  des  Waldes  enthielt  der  eine  nur  Scherben. 
In  einem  andern  fand  man  1  Bronzedolch  mit  Mittelrippe,  2  offene 
Bronzearmringe  mit  spitzen  Enden  und  2  Radnadeln,  die  eine  mit 
einer,  die  andere  ohne  Öse.  MMein.  (Beiträge  z.  Gesch.  deutschen 
Altertums,  3.  Lieferung,  Meiningen  1839,  Taf.  I,  3 — 7). 
B  ( — ^T?)  Tiefer  im  Walde  wurden  von  L.  Bechstein  im  Jahre  1837  sechs 
Hügel  geöffnet.  Hügel  1:  4  Urnen,  eine  verziert,  Reste  eines  ge- 
triebenen Bronzegefäßes.  Hügel  II:  6  Gefäße  mit  Brandknochen, 
1  Bronzeknopf  mit  Öse,  1  Bronzenadel  mit  verbreitertem  Ende. 
Hügel  111:  4  Gefäße  mit  Brandknochen,  1  Eisennadel  mit  platt  ge- 
schlagenem Kopfende.  Hügel  IV:  Scherben  und  Knochenfragmente. 
Hügel  V:  4  Gefäße  und  Knochen.  Die  Gräber  in  diesen  fünf  Hügeln 
waren  mit  Kalk-  und  Sandsteinplatten  umgeben.  Der  sechste  Hügel 
hatte  keine  Steinpackung  und  enthielt  nur  Kohlenasche  und  Scherben. 
MMein.  (Beiträge  z.  Gesch.  deutschen  Altertums,  3.  Lieferung,  Meiningen 
1839,  91—99.  —  Einladungsschrift  a.  a.  O.  S.  114—115). 
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Gumpelstadt. 

B  Auf  dem  Rödersberg  zwischen  G.  und  Schweina  stieS  man  bei  Stein- 
bruchsarbeiten  auf  eine  Steinkiste,  welche  Skelettteile  und  einige 
Bronzen  enthielt,  nämlich  3  Haarnadeln,  deren  größte  15  cm  lang  mit 
Kreisverzierung  am  Kopf  (Radnadel?),  ferner  1  abgebrochenen  Nadel- 
köpf,  2  Drahtohrringe  mit  übereinander  greifenden  Enden,  1  gegossenen 
offenen  Fingerring  und  Tonscherben.  (Einladungsschrift  a.  a.  O. 
S.  122—123). 

Henneberg. 

B  Einzelfund:  In  der  Tongrube  beim  Dorf  2  Bronzearmringe  und  die 
Hälfte  eines  solchen  mit  Gruppen  von  Querlinien  und  verdickten 
Enden.    MMein. 

Herpf. 

B  (?)  Grabfunde:  Im  )»Eichicht«  zwischen  H.  und  Stepfershausen  liegen 
5  Grabhügel.  Von  diesen  wurden  1837  zwei  Gräber  geöffnet,  jedoch 
in  der  Steinsetzung  außer  Scherben  von  großen  Gefäßen  und  Kohlen 
nichts  von  Bedeutung  gefunden.  (Einladungsschrift  a.  a.  O.  S.  127)» 
Aus  dem  Eichicht  befinden  sich  Fragmente  von  Bronze-Armringen 
im  MMein. 

Kaltenlengsfeld. 

B  Grabfund:  Beim  Abtragen  eines  Hügels  auf  dem  Lohrain  am  Abhang 
des  Umpfen  fand  man  1  Skelett  und  2  Bronzenadeln,  die  kreuzweis 
unter  dem  Kopfe  lagen.  (Mündliche  Mitteilung  von  Lehrer  Dittmar  in  K.). 
Grabfund  (?):  Im  Boden  einer  Wiese  IVs  m  tief  2  ni^renförmige 
geschlossene  Bronze-Armringe  mit  4  Gruppen  von  je  3  Rippen  und 
1  Bronzenadel  mit  geschwollenem  gerippten  Kopf.    MMein. 

Leimbach. 

T  Grabfunde:  Zwischen  L.  und  Kaiserroda  liegt  zwischen  der  Chaussee 
und  der  Werra- Eisenbahn  auf  einem  Kiesrücken  ein  Flachgräberfeld 
mit  Leichenbrand,  das  während  der  ganzen  La  Tene-Zeit  in  Benutzung 
war,  und  zwar  liegen  die  ältesten  Gräber  im  östlichen  Teil.  Es  wurde 
im  Dezember  1878  beim  Ausschachten  von  Kies  für  den  Bau  der  Felda- 
bahn  erschlossen,  hat  aber  auch  noch  später  gelegentlich  Fundstücke 
geliefert.  Die  Urnen  standen  50 — 60  cm  tief  in  Abständen  von  1,80 
bis  2  m,  bei  den  größeren  zuweilen  Beigefäße;  mitten  im  Urnenfeide 
lagen  einige  runde  mit  Asche  und  Kohlenresten  gefüllte  Brandgruben 
von  1  m  Tiefe   und  Durchmesser   und  mehrere  Aschenadern.    Auf- 
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bewahrt  wurden  9  freihändig  hergestellte  und  8  auf  der  Scheibe  ge- 
drehte TongefäBe,  Bronzefibeln  des  älteren  La  Tene-Typus,  eiserne 
des  mittleren  und  jüngsten  (Taf.  XVII,  248,  249),  3  große  bronzene 
Halsringe  mit  becherförmigem  Abschluß  und  je  6  Knoten  (wie  Taf. 
XVII,  260)  oder  mit  reliefierten  Wülsten,  5  geperlte  Armringe  mit 
kolbigen  Endstucken,  3  große  eiserne  Gurtelhaken,  z.  T.  mit  Schieber 
(Taf.  XVII,  250,  251),  1  eiserner  Gürtelhaken  mit  Ring  (Taf.  XVII,  252), 

1  bronzener  dünner  flachgewölbter  Armring,  1  hohler  Bronzeknopf 
mit  eisernem  Dorn  (vielleicht  der  Kopf  zu  einer  der  folgenden  Nadeln), 

2  lange  Bronzenadeln  mit  flach  geschlagenem  Ende,  auf  welcher  bei 
dem  einen  Exemplar  1  Eisenniet  sitzt,  1  Eisenscheere  (Taf.  XVI,  244). 
MMein.  (Einladungsschrift  a.  a.  O.  S.  128—130.  —  Neue  Beiträge 
z.  Gesch.  deutschen  Altertums,  5.  Lieferung,  Meiningen  1888,  S.  195 
bis  226,  Taf.  I— IV). 

Meiningen. 

B  Grabfund:  Östlich  der  Stadt  zwischen  dieser  und  Rohr  wurde  im 
Kiefernwald  »Kalte  Staude«  vom  Henneberger  Verein  1884  ein  kleiner 
Steinhügel  mit  den  Resten  eines  weiblichen  Skeletts  aufgedeckt;  die 
der  II.  Periode  angehörenden  Beigaben  sind:  1  offenes  Bronze- Arm- 
band mit  Längsrippe,  an  den  Enden  abgerundet,  2  Radnadeln  mit  je 
1  Öse,  Bruchstücke  von  2  anderen  Radnadeln,  1  Paar  lange  cylindrische 
Armspiralen  aus  Bronze,  1  Bronzescheibe  mit  konzentrischen  Rippen, 
Überreste  von  Holz;  1  kurzer  Eisenkeil  mit  breit  geschlagenem  Kopf- 
ende gehört  zweifellos  nicht  zu  dieser  Bestattung.  MMein.  (Neue  Bei- 
träge z.  Gesch.  deutschen  Altertums,  5.  Lieferung,  Meiningen  1888 
S.  190—195). 

Einzelfund:  Bronzene  Schwanenhalsnadel  (Hallstattperiode)  von  einem 
Acker  bei  der  Allee  zwischen  M.  und  UntermaSfeld.    MMein. 

Mellcers. 

ü  Auf  dem  Plateau  über  dem  Melkerser  Felsen  liegt  ein  aus  Kalksteinen 
bestehender  Wall,  die  »Rentmauer«.  Er  lehnt  sich  an  den  steil  ab- 
fallenden Rand  des  Plateaus  an  und  umschließt  halbkreisförmig  eine 
Fläche  von  250  Schritt  Radiuslänge.  (Brückner,  Landeskunde  des 
Herzogtums  Meiningen,  1851 — 1853,  II,  140.  —  Archäologische  Karte 
von  Bayern,  Blatt  Schweinfurt). 

Mohra. 

B     Einzelfund :  Radnadel,  im  Hausgebrauch  in  Möhra  angetroffen.    MMein. 
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Oberkatz. 

B  Grabfund:  In  einem  länglichen  Steinhügel  am  Reiterpfad  am  Wünsch- 
berg 1  Skelett  mit  2  einösigen  Radnadeln,  1  Bronzenadel  mit  Doppel- 
spiralkopf  und  —  angeblich  —  1   Klinge  eines  Eisenmessers.     MMein. 

Hügelgräber  an  der  Weimarischen  Grenze  siehe  bei  Aschenhausen, 
Verw.-Bez.  Dermbach. 

Einzelfunde:  Offener  Bronze- Armring  mit  Knoten-Ornament,  3  runde 
Armringe  im  Stil  der  Steigbügelringe.     S.  Keller,  Dermbach. 

Queienfeld. 

U  Auf  dem  östlich  vom  Dorfe  liegenden  Queienberg  befindet  sich  ein 
Wallsystem,  das  sich  an  den  nördlichen  Steilabfall  anlehnt.  Prä- 
historische Funde  sind  noch  nicht  bekannt  geworden,  sondern  nur 
mittelalteriiche  Keramik.  Früher  stand  dort  eine  Wallfahrtskapelle 
der  Maria.  (Brückner,  Landeskunde  des  Herzogtums  Meiningen  II, 
217—218). 

Ritschenhausen. 

B  Grabfunde:  Neun  Hügelgräber  liegen  in  der  Nähe  der  Wüstung  Gauls- 
hausen in  dem  früher  zum  Dorf  Gaulshausen  gehörigen  Wald,  der 
jetzt  im  Gemeindebesitz  von  Ritschenhausen  und  Untermaßfeld  ist. 
Im  Jahre  1879  wurden  mehrere  Hügel  aufgegraben,  wobei  man  Stein- 
packungen, Tongefäße,  meist  zerbrochen,  Bronzefragmente  und  Bruch- 
stücke eines  Eisenschwertes  fand.  1883  untersuchte  Klopfleich  einen 
Hügel  mit  Steinkern;  unter  diesem  lag  in  der  Mitte  des  Hügels  ein 
Skelett,  peripherisch  standen  ebenfalls  unter  dem  Steinkern  im  Halb- 
kreis an  14  Stellen  Urnen  mit  Leichenbrand,  die  z.  T.  der  bemalten 
hallstättischen  Keramik  angehören.  MJ.  (Einladungsschrift  a.  a.  O. 
S.  137—140.  —  VAPS  Heft  I^II,  Taf.  II,  3). 

RoBdorf. 

U  Wallburg  auf  der  Stoffelskuppe,  einem  nach  allen  Seiten,  besonders 
steil  nach  Nord  und  West  abfallenden  Basaltkegel.  Auf  der  Spitze 
ragt  ein  natüriicher  Felsblock  auf,  an  welchem  die  Fundamente  eines 
kleinen  mittelalterlichen  Gebäudes  angebaut  sind.  Auf  halber  Höhe 
des  Bergkegels  beginnt  in  dem  steilen  Geröll  der  Nordseite  ein 
Steinwall,  läuft  horizontal  längs  dem  Ostabhang  nach  Süd  und  ver- 
liert sich  dort.  Am  Fuß  des  Kegels  befindet  sich  dem  Aufstiegsweg 
vorgelagert  eine  Mardelle.    (Besichtigt  von  Götze  1903). 

Seh  Wallungen. 

St    Einzelfund:  Hälfte  eines  Steinhammers.     S.  Keller,  Dermbach. 

^5 
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Schwelna. 

B  Grabfunde:  Bei  Erweiterung  eines  Steinbruchs  fand  man  6  wohler- 
haltene Skelette  teils  von  Ost  nach  West,  teils  umgekehrt  liegend, 
als  Beigaben  Bronzeringe  und  neben  den  Schädeln  Gefäße.  S. 
Kammerherr  v.  Weiß,  Schweina.    (AGNM  1874,  230). 

Aus  Gräbern  am  Eisborn  zwischen  Seh.  und  Waldfisch  3  Bronze- 
nadeln  mit  doppelkonischem  Kopf  und  3  kleine  offene  Bronzeringe. 
'  MMein. 

Unterkatz.  0 

B  Grabfund:  Bronze-Halskragen  (sog.  Diadem)  aus  einem  Hügelgrab 
südlich  vom  Ort.    MMein.? 

Einzelfunde:    1    verziertes   Bronzeblech-Fragment,  4  ovale,  offene, 
quergerippte  Bronze-Armringe.    S.  Keller,  Dermbach. 

T  Grabfund:  Aus  einem  Hügelgrab  1  Bronze- Armring  aus  7  ovalen  Hohl- 
schalen (sog.  Nußarmring),  2  Bronzefibeln  vom  Früh-  und  Spät-La  Tene- 
Schema,  2  Lignit-Armringe  und  1  kleine  Tonschale;  1  verwaschene 
Bronzemünze  gehört  offenbar  nicht  zum  Fund.  MMein.  (Beiträge  z. 
Gesch.  Deutschen  Altertums  4.  Lieferung,  Meiningen  1842,  183 — 184. 
—  Einladungsschrift  a  a.  O.    S.  111). 

WaUdorf. 

St    Einzelfund:  Steinhacke.    MVB. 

Welkershausen. 

B     Einzelfund:  Bronzelanzenspitze.    MMein. 


30.  Kreis  Schleusingen. 

Königreich  Preußen. 
Nicht  auf  der  Karte. 

Dolmar  (Berg)  bei  Kuhndorf. 
Um  das  oberste  Plateau  des  Berges  zieht  sich  ein  Ringwall  von 
geringer  Höhe,  welcher  eine  ovale  Fläche  von  500  m  Länge  und 
180  m  Breite  einschließt.  Sein  Material  besteht  etwa  zu  gleichen 
Teilen  aus  Basaltsteinen  und  ziemlich  großen  Kalksteinblöcken,  welch 
letztere  den  steilen  Basaltkegel  hinauf  transportiert  worden  sind,  da 


1)  Siehe  Dörrensolz. 
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das  Gestein  erst  weiter  unten  ansteht;  vereinzelt  sind  auch  Sandstein- 
und  Granitstücke  verwendet  worden.  Einige  von  Götze  ausgeführte 
Querschnitte  durch  den  Wall  ließen  keine  Oberreste  von  Mauerfassaden 
oder  sonstigen  Konstruktionen  erkennen,  auch  wurden  hierbei  und 
beim  Absuchen  der  umwallten  Fläche  keine  Scherben  oder  andere 
Artefakte  beobachtet.  Das  einzige  bisher  bekannt  gewordene  Fund- 
stück ist  eine  goldene  Hohlmünze,  die  im  Herbst  1816  auf  dem  Plateau 
gefunden  wurde  und  in  den  Besitz  des  Herrn  v.  Donop  in  Meiningen 
gelangte,  (v.  Donop,  Das  magusanische  Europa,  Meiningen,  1819, 
S.  27  ff.,  135,  243,  Tafelbild.  —  F.  Ohienschlager,  Prähistorische  Karte 
von  Bayern,  Blatt  Schweinfurt,  in  Beiträge  zur  Anthrop.  und  Urgesch. 
Bayerns  V,  1884;  VI,  1887.  —  Jacob,  die  Gleichberge  bei  Römhild, 
2.  Aufl.  1895,  39). 
ü  Ein  zweiter,  kleinerer  Ringwall  ist  auf  dem  Nordabhange  des  Dolmar 
in  der  prähistorischen  Karte  von  Bayern  eingezeichnet. 

Kfihndorf. 

B  Grabfunde:  Am  südöstlichen  Ausläufer  des  Dolmar,  südwestlich  von 
Kühndorf,  fand  1838  ein  Bauer  unter  einem  Steinhaufen  Überreste 
eines  Skeletts  und  dabei  folgende  Bronzen:  1  Absatzaxt  von  west- 
europäischem Typus,  1  Dolchklinge  mit  Mittelgrat  und  2  Nietlöchern, 
1  Pfeilspitze  mit  Tülle,  1  Nadel  mit  geschwollenem  Hals,  Bruchstück 
einer  Radnadel,  1  Niet,  einen  unförmlichen  Bronzeklumpen.  MMein. 
(Archiv  d.  Henneb.  altertumsforsch.  Vereins  IV,  1842,  174—176,  Taf.  II, 
1 — 3.  —  Einladungsschrift  zur  Feier  des  50  jähr.  Bestehens  des  Henneb. 
altert.  Ver.  1882,  112.  —  ZEthn  1905,  809). 

Ebenda  öffnete  Bechstein  1842  sechs  weitere  Hügel,  fand  aber  nur 
in  einem  Skelettteile  und  5  zerfallende  kleine  Ringe  eines  Bronze- 
kettchens.    (Einladungsschrift  1882,  113). 

2  offene  Armringe  mit  spitzen  Enden  und  1  Nadelschaft  aus  Bronze 
vom  Dolmar  bei  Kühndorf.    MMein. 

Rohr. 

U     Tumulus  auf  dem  Kuppenhügel  nordwestlich  von  Rohr. 

Schwarza. 

B  Grabfunde:  Der  Höhenrücken  zwischen  Schwarza,  Ebertshausen,  Dill-' 
städt  und  Wichtshausen  (»Hommerst«,  )>Osterkuppe«,  »Gartenkuppe«, 
»Dillstädter  Wand«)  ist  reich  an  Hügelgräbern  mit  Leichenbestattung 
aus  der  älteren  Bronzezeit.  Die  in  den  Jahren  1828,  1843  und  1844 
unternommenen    Ausgrabungen    ergaben    eine    reiche    Ausbeute   an 

I5* 
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Bronzen:  Dolche,  Randäxte,  Absatzäxte,  Messer,  Nadeln  mit  ge- 
schwollenem Hals,  Radnadeln,  Armringe,  1  lange  Armspirale,  1  Spiral- 
ring  aus  Golddraht.  MMein.  —  MReichenfels.  (Variscia  I,  1829, 
29 — 34,  Taf.  11 — IV.  —  Archiv  d.  Henneb.  altertumsforsch.  Vereins  II, 
1837,  104—118;  V,  1845,  93 ff.,  100—114,  120—130,  Taf.  IL  —  Ein- 
ladungsschrift z.  Feier  des  50jähr.  Bestehens  des  Henneb.  altertumsf. 
Ver.  1882,  140—142.  —  ZEthn  1904,  600).  —  2  elliptische  Radnadeln 
wurden  1895  am  Hfinenkopf  ausgegraben.  Taf.  XII,  185.  MH. 
(ZEthn  1904,  600). 

Suhl. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile  und  1  unvollendet  gebliebener  Steinhammer. 
MVB. 

Wichtshausen. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

B  (?)  Gräber:  Auf  dem  Sonderberg  sudlich  von  Wichtshausen   liegen  8 
Hügelgräber,  deren  2  Spuren  von  Nachgrabungen  zeigen. 


3K  Kreis  Schmalkalden. 

Königreich  Preußen, 

Klelnschtnalkalden. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 


32.  Stadtkreis  und  Landkreis  Ohrdruf. 

Herzogtum  Sachsen-Coburg-Gotha. 

Crawlnkel. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Elgersburg. 

St    Einzelfund:  SteinmeiBel.    MVB. 

Einleben. 

St    Einzelfund:  Jadeitbeil.    MO. 

B     Einzelfund:  Flachaxt  aus  Bronze,  an  der  Leina  gefunden.    MG. 
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Oeorgenthal. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhammer.    MVB. 

OosseL 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhammer.    MVB. 

Oräfenroda. 

St    Einzelfund:  Großes  Steinbeil.    MG. 

T  Einzelfund:  Keltische  Goldmünze.  MH.  (NMThurSächsGV  III,  Heft  2, 
S.  133).  In  den  NM  heißt  es  »eine  bei  Gräfendorf  unweit  Arnstadt 
gefundene  keltische  Goldmünze.«  Ein  Gräfendorf  gibt  es  hier  nicht, 
es  ist  jedenfalls  Gräfenroda  gemeint. 

Llebensteiti. 

U  Wallburg.  Einfache  Umwallung,  die  »Schwedenschanze«  genannt,  im 
wilden  Gerathaie,  etwa  300  Schritt  westlich  der  mittelalterlichen  Ruine 
Liebenstein.  Durchmesser  190  bez.  80  Schritt.  Am  westlichen  Teile 
des  Walles  Spuren  von  gebrannten  Massen.  (MVGErfurt,  Heft  23, 1902) 

Louisenthal. 

F  Einzelfunde:  Axt  aus  Eisen,  zusammen  mit  anderen  Eisensachen  ge- 
funden. MG.  (S.  des  Gesch.  V.  Gotha). 

Oberhof. 

R  Einzelfund:  Römischer  Kasserolengriff  aus  versilberter  Bronze  mit 
11  verschiedenen  Stempeln.  (Taf.  XX,  294).  MErf.  (MVGErfurt, 
Heft  20,  1899;  Corpus  inscript.  latin.  XIII  3  S.  771). 

Ohrdruf. 

St    Einzelfunde:  10  Beile,  3  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  4  Hämmer 

aus  Stein,  1  Feuersteinbeil,  1  Klopfstein.    MVB. 
U     Umwallung:  Kleiner  Ringwall,  40 — 50  Schritte  im  Durchmesser,  der 

»Schloßberg«  genannt.    Am  FuBe  der  Herlingsbrunnen.    Hier  badet 

der    Sage    nach    die    Schlüsseljungfrau.      Nach    Mone    Kultusstätte. 

(Mone,  Gesch.  d.  Heidentums  im   nördlichen  Europa.    II.  T.  S.  212. 

1823.  —  MVGErfurt,  Heft  23,  1902). 

Schönau  v.  d.  Walde. 

U  Wallburg,  der  »Schloßberg«  oder  die  »Tanneburg«  genannt,  von  un- 
regelmäßig ovaler  Form,  Durchmesser  ca.  200  bez.  130  Schritt,  auf 
steilem  Berge.    Nach  Süden  ist  der  Wall  teilweise  eingeebnet,  hier 
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gebrannte  und  verschlackte  Massen.  Am  FuBe  der  Eselsbrunnen, 
von  dem  eine  Schlucht,  die  Eselskimme  heraufzieht.  Sagen  von  ver- 
grabenen Schätzen  und  vom  weißen  Fräulein.  Einzelne  nicht  näher 
bestimmbare  Scherben.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MVGErfurt,  Heft  23, 
1900). 

Wechtnar. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

B     Einzelfund:  Tullenaxt  aus  Bronze.     MG. 

WSlfis. 

St    Einzelfunde:  3  Beile,  eine  flache  und  eine   hochgewölbte  Hacke,   1 
Hammer,  1  facettierter  Hammer.    MVB. 


33.  Stadtkreis  und  Landkreis  Waltershausen. 

Herzogtum  Sachsen-Coburg-Gotha 

Brfiheitn. 

St  Einzelfunde :  Großer  ca.  34  cm  langer,  4  Kilo  schwerer  Steinhammer, 
neben  dem  Stielloch  noch  eine  angefangene  Bohrung.  S.  Erziehungs- 
anstalt Schnepfenthal.  —  Facettierter  Steinhammer.  MG.  (S.  Gesch. 
V.  Gotha). 

Eberstädt. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Friedrichroda. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke  mit  Schaftloch.  MG.  —  2  Steinbeile, 
1  Steinhammer.    MVB. 

Friedrichswerth. 

St    Einzelfund:  Steinhacke  am  Bahnhof.     MG.     (S.  Gesch.  V.  Gotha). 
B      Einzelfund:  Lappenaxt  aus  Bronze.     MG. 

Fröttstädt. 

St  Größere  Anzahl  Hügelgräber  ohne  Steinbau  im  Walde  Berlach.^) 
Schnurverzierte  Amphoren  und  Becher  (Taf.  il,  14),  zylindrische  Deckel- 

1)  Otto  von  Freising  nennt  den  Hügel  bei  Augsburg,  der  die  Qebeine  der  von  den 
Schwaben  erschlagenen  Römer  deckte,  perleich  (III,  3;  M.  G.  Scr.  XX  p.  173).  Im 
Jahre  1064  ist  auf  dieser  Anhöhe  Stift  und  Kirche  St.  Peter  gegründet;  auf  dem  Perlach- 
turm war  ein  Bild  des  heil.  Michael  angebracht.     Grimm,  Myth.  S.  274  (Höfer). 
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dosen  (wie  Taf.  II,  16);  unverziertes  Sförmig  geschweiftes  GefäB, 
unverzierter  konisch  ausladender  Becher.  Trapezoide  Steinbeile  mit 
leichten  Facetten;  ein  facettierter  Hammer  degeneriert,  2  facettierte 
Hämmer,  runde  Steinscheibe  mit  geschliffenem  Rande  (wie  Taf.  VI,  82). 
Die  Skelette  waren  vergangen  bis  auf  2,  darunter  ein  liegender  Hocker 
in  Grab  15.  MG  und  MVB.  (Florschütz,  die  Ausgrabungen  im 
Berlach.  Aus  der  Heimat  I,  Gotha  1898,  S.  105— 118.  —  NDAFunde 
1899  H.  1.  S.  9—16). 
B  Einzelfunde:  Im  Domänenwalde  »Berlach«  fand  man  1874  eine  Lanzen- 
spitze und  einen  offenen  Halsring  aus  Bronze  mit  einfacher  Torsion 
und  umgebogenen  Enden,  um  welche  ein  Bronzering  gelegt  ist.  MG. 

OroBtabarz. 

U  Umwallung  auf  dem  Thorstein,  einem  steil  abfallenden  Berge  zwischen 
Lauchagrund  und  Felsental.  Halbkreisförmiger  Wall,  Durchmesser 
120  bez.  106  Schritt.  Der  Name  Thorstein  rührt  von  einem  großen 
torartigen  Felsen  her.    (MVGErfurt,  Heft  23,  1902). 

Haina. 

U  Wallburg  dicht  bei  Haina  an  der  Nesse,  die  »Burg«  genannt.  Zu- 
sammengesetzte Umwallung  von  unregelmäßig  ovaler  Form,  zum  Teil 
eingepflügt.  Es  soll  hier  eine  Burg  oder  ein  Kloster  gestanden 
haben.  Früh  mittelalterliche  und  ältere  Scherben.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.    (MVGErfurt,  Heft  23,  1902). 

Eine  zweite  Wallburg,  das  »Schlößchen«  genannt,  liegt  etwa  2  km 
von  Haina,  die  Nesse  abwärts,  im  Hainaer  Holze  auf  dem  rechten 
Nesseufer.  Form  oval,  nach  Norden  und  Osten  ist  der  Wall  doppelt. 
Die  Wälle  sind  z.  T.  bis  etwa  8  Meter  hoch.  Außerdem  ziehen  in 
geringem  Abstand  von  dem  Schlößchen  östlich  2  z.  T.  eingepflügte 
Wälle  bis  zur  Nesse  herab.  Endlich  findet  sich  noch  etwas  flußauf- 
wärts am  linken  Ufer  bei  der  Bleimühle  ein  kleiner  Ringwall  »der 
alte  Hof«.    Talsperre.    (MVGErfurt,  Heft  23,  1902.  —  MGothG.  1905). 

Horselberg  (Berg). 
U     Grabfund:  Beim  Grundgraben  für  das  Schutzhaus  fand  man  4  Schritt 
von  diesem  in  einer  Steinkiste  1  Skelett  und  1  Feuerstahl;  die  Deck- 
platte war  etwa  3  Fuß  lang.  V/z  Fuß  breit.    (KBGV  1889,  123). 

An  mehreren  Stellen  auf  dem  Kamm  des  Berges,  auch  in  der  Nähe 
des  Hörseiloches,  fand  Götze  schlecht  gebrannte  vorgeschichtliche 
Scherben.  —  Sage  von  der  Frau  Venus  und  dem  Tannhäuser. 
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Mechterstidt. 

St  Einzelfunde:  4  Beile,  2  flache  und  eine  hochgewölbte  Hacke,  1  Meißel 
aus  Stein.    MVB. 

Reichenbach. 

St    Einzelfunde :  3  Steinbeile,  1  Steinhacke.    S.  Schleip,  Reichenbach. 

Ruhla. 

St  Einzelfunde:  Schöner  gedengelter  Feuersteindolch  mit  blattförmiger 
Klinge  und  vierkantig  gearbeitetem  Griff,  nordische  Arbeit,  am  FuBe 
des  Thüringer  Waldes  im  Ruhlaer  Revier  ausgegraben.    MG. 

B  Einzelfunde:  Gerippter  Halsring,  einige  kleine  offene  Armringe  und 
tordierte  kleine  Bruchstücke  aus  Bronze.     MG. 

Sättelstldt. 

St  Einzelfund:  Facettierter  Steinhammer  mit  eingeritzten  Linien -Orna- 
menten.   MVB. 

Sonnebom. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MG. 

Schnepfenthal. 

B  Einzelfunde:  2  Klingen  und  ein  Griff  von  Bronzedolchen,  älteste 
Bronzezeit.  Wahrscheinlicher  Fundort  der  Geizenberg  bei  Schnepfen- 
thal.   S.  d.  Erziehungsanstalt  Schnepfenthal. 

Tfingeda. 

St  Einzelfunde:  Mehrere  Beile,  Hacken  und  Hämmer  aus  Stein,  1  facettierter 
Hammer,  1  Bohrzapfen.  MG.  —  Steinhammer.  S.  Gutbier,  Langen- 
salza. —  Hochgewölbte  Hacken,  flache  Hacken,  2  Steinbeile.  MG. 
(S.  Gesch.  V.  Gotha). 

B  Einzelfunde:  Absatzaxt  und  Nadel  von  Bronze.  S.  Gutbier,  Langen- 
salza. —  Flachaxt  aus  Bronze  vom  Hainberg  am  Friedrichswerther 
Weg.    MG. 

F  (?)  Einzelfund:  Bronzenadel,  Kopf  in  Form  einer  Hand.  Gefunden  in 
der  Hardt.    S.  Gutbier,  Langensalza. 

Wahlwinkel. 

St    Einzelfunde:  Flacher  Steinmeißel.  MVB.  —  Steinbeil.  MWr. 

Waltershausen. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinhammer,  2  Klopfsteine.  MVB. 
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U  Umwallung.  Etwa  200  Schritt  südöstlich  des  Hauses  des  Rentamt- 
manns  auf  Schloß  Tenneberg  ein  50  Schritt  langer  hoher  Querwall, 
der  vermutlich  vorgeschichtlichen  Ursprungs  ist.  Die  Sage  verlegt 
die  Burg  eines  Thüringer  Königs  Balderich  hierher.  (MVGErfurt, 
Heft  23,  1902.  —  ZVThürG  XXV,  1906,  S.  52—53). 

Wangenheitn. 

St    Einzelfunde:  Facettierter  Hammer,  Hammer,  Steinbeil,  Feuersteinbeil 

(Bruchstück),  Feuersteinmesser  (Stollbergsche  Kiesgrube).    MG.    (S. 

Gesch.  Ver.  Gotha). 
B     Einzelfunde:  Kurzes  Bronzeschwert,  Drahtgewinde,  eine  große  und 

eine  kleine  Zierscheibe,  Bruchstücke  einer  Radnadel,  2  Tongefäße. 

MG.    (S.  Gesch.  Ver.  Gotha). 


34.  Stadtkreis  und  Landkreis  Gotha. 

Herzogtum  Sachsen-Coburg-Gotha. 
Die  dazu  gehörige  Enklave  Körner  s.  S.  171 — 174. 

Apfelstädt. 

St    Einzelfunde:  2  kleine  Steinbeile.  MVB.  Großer  Hammer  aus  schwarzem 

Kieselschiefer.    S.  Dr.  Hassenstein,  Gotha. 
T      Nördlich  von  Apfelstädt  Herdgruben  mit  Scherben  und  Knochen. 

Aschara. 

St  Einzelfunde:  Schöner  gedengelter  Feuersteindolch  mit  spitz-dreieckiger 
Klinge  und  vierkantig  gearbeitetem  Griff;  gedengelte  Lanzenspitze  aus 
Feuerstein,  weidenblattförmig.    Beides  nordische  Arbeit.    MG. 

Ballstädt. 

U  Zwischen  Ballstädt  und  Großfahner  befindet  sich  auf  dem  Plateau 
der  Fahnerschen  Höhen  ein  großer  Tumulus,  wahrscheinlich  Grabhügel. 

Bischleben. 

St    Grabfund:  1  Bohrzapfen.    MG. 

Herdgruben  dicht  beim  Dorfe  nördlich,  mit  bandverzierten  Scherben, 

Feuersteinschaber,Feuersteinmesser,Klopfstein,SteinbeiL  S.Zschiesche, 

Erfurt. 
B     Einzelfunde:    Große   oberständige  Lappenaxt   mit  Öhr  von  Bronze. 

S.  unbekannt.    (ZEthn  1906  S.  859).    Randaxt  von  Bronze,  gefunden 
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am  Rande  des  Steigers,  wo  der  Weg  nach  dem  alten  Forsthause 
mündet.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  Nadel  von  Bronze  mit  rundlichem, 
platt  gedrückten  Kopf,  gefunden  am  Windeberg.    MErf. 

R  Einzelfunde:  Kupfermünzen  von  Claudius  II  Gothicus,  Delmaticus, 
Constantinus  II,  Constantius  II,  Constantinus  jun.,  Honoritis.  Beim 
Kiesgraben  in  der  Nähe  vom  Dorfe  gefunden.  S.  Zschiesche,  Erfurt. 
(MVGErfurt,  Heft  17,  1895). 

Einzelfunde :  Fibel  von  Bronze,  zweite  Hälfte  der  älteren  Kaiserzeit. 
MErf.    (Almgren,  Nordeuropäische  Fibelformen,  S.  143). 

F  (Völkerwanderung?)  Grabfund:  Am  nördlichen  Ausgang  des  Dorfes 
2  Skelettgräber.  In  dem  einen  standen  neben  dem  Skelett  2  Gefäße, 
ein  roh  gearbeitetes  verziertes  größeres  und  ein  kleineres,  auf  der 
Drehscheibe  gearbeitetes,  aus  fein  geschlämmtem  Ton;  in  dem  anderen 
ein  flaschenförmiges  GefäB,  ebenfalls  aus  feinem  hellgrauem  Ton  und 
auf  der  Drehscheibe  hergestellt,  ferner  aus  Bronze:  ein  Schildbuckel, 
ein  Beschiagstück,  eine  Armbrustfibel;  aus  Silber:  eine  Schnalle  mit 
Goldblech  belegt  und  mit  2  Almandinen  besetzt  und  ein  ösenartiges 
Zierstück  (Taf.  XXI,  303—309).  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MVGErfurt, 
Heft  14,  1890). 

Einzelfunde:  Rest  eines  Eisenschwertes,  Goldmünze  von  Justinianus  I, 
kleines  silbernes  Rad,  Emailperlen,  am  Eisenbahn -Viadukt  gefunden. 
MG. 

Slv  Gräberfeld  (Skelettgräber)  etwa  1  km  nördlich  vom  Orte  am  Winde- 
berg bei  der  dortigen  Ziegelei.  Beigaben:  Eimerhenkel,  Messer, 
Sporen,  Ringe,  Pincette  von  Eisen,  Schläfenringe  von  Weißmetall  nnd 
Silber,  Perlen  von  Glasfluß,  Schmelz,  Amethyst,  Bernstein,  Perlmutter 
und  Ton.  MErf.  Aus  demselben  Gräberfeld:  Schläfenringe,  silberne 
Ringe  mit  Anhängern  (Ohrringe?),  bandförmige  Fingerringe,  Würfel 
von  Bein,  Perlen  von  Glas  und  Glasmosaik,  Perlmutter,  eiserne 
Messer,  eiserner  Spieß,  Tongefäß.  MMein.  Ferner:  Emailperlen, 
bronzene  und  silberne  Schläfenringe,  bandförmiger  silberner  Schläfen- 
ring. MG.  (Thuringia  I,  Arnstadt  1841,  S.  614—615.  —  Beiträge  IV, 
Meiningen  1842,  S.  176—181,  Taf.  II,  8  und  9;  V,  1845  S.  92—100). 

Bittstädt. 

St  Einzelfunde:  2  Beile,  2  Hacken  und  ein  facettierter  Hammer  aus 
Stein.     MVB. 

Bufleben. 

St  Einzelfunde:  5  Beile,  3  Hämmer  und  ein  facettierter  Hammer  aus 
Stein.    Ein  langer  Mahlstein.     MVB. 
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B  Bronzene  Lanzenspitze  mit  Tülle.  Beim  Muhlhög  gefunden.  MG. 
(S.  des  Gesch.-Vereins  Gotha). 

Burgtonna. 

R  Grabfund:  Zwei  Skelette,  gut  erhalten,  ein  männliches  und  ein  weib- 
liches, am  Fuße  eines  Abhangs  von  7  Ellen  Höhe  bei  Burgtonna, 
mehrere  Jahre  vor  1820  ausgegraben.  In  der  Gegend  der  Brust  fanden 
sich  Fibeln  und  bei  dem  weiblichen  auch  eine  Nähnadel,  beides  von 
Bronze.  Die  Nähnadel  ist  einer  Stopfnadel  ähnlich,  die  Fibeln  sind 
mit  umgeschlagenem  Fuß  (3.  Jahrh.,  vgl.  Taf.  XX,  289).  Die  bessere 
Fibel  und  die  Nähnadel  ist  im  Besitz  des  Herzogs  von  Gotha.  — 
(Vulpius,  Curiositäten  VIII,  S.  194,  Abb.  3). 

DöUstedt. 

St    Funde  aus  dem  Semshög  s.  unten  B.  3. 

B  Grabhügel,  »der  Semshög«  genannt,  galt  im  Volke  als  Galgenstätte, 
an  der  Grenze  der  Fluren  Döllstedt,  Gräfentonna  und  Burgtonna. 
Zwei  zuführende  Wege  heißen  der  Mönchsweg  und  der  Diebsstieg. 
1)  An  der  Südseite  des  Hügels  mehrere  Skelette  einfach  in  der  Erde, 
dabei  ein  runder  linksgewundener  Halsring  mit  einfacher  Einkerbung, 
an  den  Enden  zum  Schließen;  8  offene,  leicht  gebuckelte  Armringe; 
ein  unverzierter  um  den  Unterarm  eines  Kindes  (Hallstatt).  2)  Stein- 
grab mit  Skelettresten  an  der  östlichen  Seite,  Beigabe:  ein  offener 
leicht  gebuckelter  Armring.  3)  Im  Zentrum  des  Hügels  großes  stein- 
zeitliches Steingrab,  das  durch  einfache  Steinsetzung  in  anscheinend 
4  Teile  zerlegt  war,  deren  jeder  8  Skelette  enthielt,  die  Köpfe  gegen- 
einander gerichtet.  Beigaben:  79  Tierzähne  (Eckzähne)  vom  Hund, 
Dachs  und  Schwein,  die  Wurzeln  durchbohrt.  Sie  lagen  an  5  ver- 
schiedenen Stellen  zu  8 — 18  in  der  Halsgegend  der  Skelette.  Ferner 
Scherben  von  2  Gefäßen  mit  einfacher  Stichverzierung  und  in  Fisch- 
grätenform, Henkel  als  warzenförmiger  Buckel  angedeutet.  Schädel 
meist  Langschädel,  größtes  Skelett  175  cm.  MG.  (S.  des  Ver.  f. 
Gesch.  u.  Altert.  Gotha).  —  (Prähist.  Bl.  VI.  Jahrg.  1894,  No.  2,  S. 
39 — 45,  Taf.  VIII).  —  Etwa  1  km  nördlich  war  ein  ähnlicher  Hügel,  der 
vor  ca.  30  Jahren  zerstört  wurde  und  viele  Knochen  und  bronzene 
Ringe  enthalten  haben  soll.  Wahrscheinlich  rühren  die  im  MG.  be- 
findlichen bronzenen  Armringe  dorther. 

Einzelfunde:  Tüllenaxt  und  3  Steigbügelringe.  MG.  Großes  Bronze- 
schwert aus  dem  Forstrevier  Tonna.    MErf. 

R  (F)  Mehrere  kreisförmige  und   halbkreisförmige  Eisenschnallen.    MG. 
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Eischleben. 

T  Grabfunde:  Zwischen  den  Dörfern  Ichtershausen  und  Eischleben  und 
den  Flüssen  Gera  und  Wipfra  liegt  ein  langgestreckter  Hugei,  genannt 
der  Simmel.  Daselbst  ein  Umenfeld  der  späten  La  Tene-Periode,  die 
Urnen  standen  auf  dem  urwüchsigen  Kies  in  der  Ackerkrume  unter 
einstigen  Hügeln  in  ca.  50  cm  Tiefe.  16  Stuck  sind  erhalten,  alle 
auf  der  Drehscheibe  hergestellt  von  feinem  Material;  3  waren  orna- 
mentiert. Inhalt  Leichenbrand  und  regelmäßig  eine  eiserne  Beigabe, 
Fibel  oder  Gürtelhaken,  in  2  Urnen  je  eine  bronzene  Fibel  der  älteren 
Form  ohne  Feuerwirkung.  Die  eisernen  Fibeln  haben  die  Form 
LT  II  und  sind  im  Feuer  gewesen.  (Spät-La  Tene).  MG.  (MGothG 
1903,  S.  81—87  mit  2  Taf.). 

Eschenbergen. 

St  Einzelfunde:  6  Beile,  3  flache  und  4  hochgewölbte  Hacken,  1  Hammer 
und  1  Feuersteinbeil.    MVB.    Feuersteinmesser.    MG. 

Oatnstedt. 

St    Einzelfunde:  2  Beile,  5  Hacken  und  1  Hammer  aus  Stein.  MVB. 

Oierstädt. 

St  Einzelfunde:  12  Beile,  Beil  mit  Schäftungsrille,  2  flache  und  eine  hoch- 
gewölbte Hacke,  ein  Hammer.    MVB. 

B  Grabfund:  In  den  sechziger  Jahren  des  19.  Jahrh.  wurde  an  einem 
Abhang  unfern  der  neuen  Chaussee  ein  Skelettgrab  aufgedeckt,  welches 
nur  2  FuB  hoch  mit  Erde  bedeckt  und  mit  rohen  Steinen  eingefaSt 
war;  neben  dem  Schädel  standen  ein  bauchiges  Gefäß  mit  Schräg- 
furchen und  eine  Schale  (wie  Taf.  IX,  143).  Auf  der  Brust  lag  eine 
Spiralkopfnadel  aus  Bronze,  am  rechten  Unterarm  befand  sich  ein 
Bronzering  und  an  der  rechten  Seite  ein  Bronzemesser.  MG.  (Regel  II, 
2  S.  450.  —  Lerp,  Die  Gräberfunde  im  Gothaischen  1892). 

Qoldbach. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhammer.  MG.  —  Großer  Steinhammer  am 
Steinbühl,  2  hochgewölbte  Hacken,  Steinhacke  mit  Loch,  bandverzierte 
Scherben,  Mahlsteine,  unter  dem  Krahnberge  gefunden;  Bruchstücke 
von  Hämmern  und  Beilen.     MG.    (S.  des  Gesch.  Ver.  Gotha). 

T      Einzelfunde:  Scherben,  Mühlsteine.    (Ebenda). 

F  Grabfund  in  der  Kiesgrube:  Schildbuckel,  Schere  und  Messer  aus 
Eisen,  3  versilberte  kleine  Schnallen,  Knochenspindel,  Knochenkamm, 
Bronzeschale.     MG. 
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Gotha. 

St  Einzelfunde:  Facettierter  Hammer  vom  Friedenstein.  Kleiner  vier- 
kantiger SteinmeiBel  von  der  östlichen  Terrasse  des  Friedensteins. 
2  Steinhacken  und  2  Steinbeile,  eine  hochgewölbte  Hacke  mit  Schaft- 
loch, ein  facettierter  Hammer,  vom  Schlichtenfeld  östlich  von  Gotha. 
Roher  Doppelhammer  aus  Stein  mit  angefangener  Bohrung  aus  einer 
Kiesgrube  nördlich  von  Gotha.  Kleines  Nephritbeil  und  facettierter 
Hammer  von  der  Eschleber  Wüstung  westlich  von  Gotha.  Steinbeil 
am  Markt  gefunden.  Facettierter  Steinhammer  vom  Friedhof.  Stein- 
beil von  der  Langensalzaer  Chaussee,  zusammen  mit  Gefäßscherben 
gefunden.  Steinbeil  aus  der  Apfelstädt.  Feuersteinmesser  vom  Krahn- 
berg.  MG.  Hochgewölbte  Hacke,  facettierter  Hammer.  (S.  GVGotha). 
Halbdurchbohrter  Steinhammer  mit  Bohrzapfen  und  2  angefangenen 
Bohrstellen.  Fundort:  Sieblebenerstraße.  S.  Keller,  Dermbach.  —  Stein- 
beil und  Bruchstücke  von  Beilen  und  Hämmern.  MVB.  —  Gedrungener 
Hammer  mit  verbreiterter  Schneide  und  ausladender  Hammerfläche, 
grober  Hammer  mit  Sägeschnitt-Spur,  Bruchstück  eines  Steinhammers 
mit  angefangener  zylindrischer  Bohrung.    S.  v.  Limburg,  Mühlhausen. 

B     Einzelfund:  Schwerer  gerillter  Steinhammer.    MVB. 

T  Einzelfund  (Grabfund?):  In  der  Kiesgrube  an  der  Langensalzaer 
Chaussee,  10  Minuten  außerhalb  von  Friedhof  V,  wurde  eine  große 
bronzene  Gürtelkette  mit  zwei  traubenförmigen  Bommeln  gefunden* 
(Wie  Taf.  XVII  256  und  257).    MG. 

F     Königliche  villa  Gothaha  775  (Urk.  Karis  d.  Gr.). 

Oräfentonna. 

St    Grabfund:  Bei  einem  Hockerskelett  unweit  der  Fasanerie  wurden  ge- 
funden eine  Amphore  mit  Stichverzierung  und   Bruchstücke  von  2 
einander  gleichen  Bechern  mit  Schnur-  und  Schnittverzierung.    MG. 
(S.  des  Gesch.  Ver.  Gotha). 
Einzelfunde:  Bruchstück  eines  Steinbeiles;  Klopfstein.    MVB. 

B     Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer.    MG. 

OroBfahner. 

St    Einzelfunde:  5  Steinbeile,  2  Steinhacken,  2  Klopf  steine.    MVB. 

Ofinthersleben. 

St    Einzelfunde:   2  Hacken   und   1   flacher   Meißel    aus  Stein,    1   Feuer- 

steinbeiL    MVB. 

Haarhausen. 
St    Einzelfunde:  8  Beile,  3  Hacken,  2  Hämmer  und  1  facettierter  Hammer 

aus  Stein.    MVB. 
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Herbsleben. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil  und  facettierter  Hammer.    MVB. 

B     Grabfunde:  Lanzenspitze  und  2  Armringe  aus  Bronze  in  Form  der 

Steigbügelringe  (Halistatt)  aus  einem  der  vielen  Gräber  auf  der  Zing- 

leber  Höhe.    MG. 

Einzelfunde:  Bruchstfick  eines  gedrehten  Bronzehalsringes,  mehrere 

Steigbügelringe,  Bemsteinperie,  zusammen  am  Galgenhugel  gefunden. 

MG. 
F     Einzelfunde  (Grabfunde?):  In  der  Nähe  der  »Schwedenschanze«  (früher 

Wallburg?)  wurden  beim  Ackern  eine  Scheibenfibel  mit  Emaileinlage 

und  Bruchstück  einer  silbernen  Armbnistfibel  gefunden.    MG. 

Holzhausen. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil.    MG.     Steinbeil.    MVB. 

B  Grabfunde:  Gegossener  Wendelring  mit  scheibenförmigem  Verschluß, 
32  Steigbügelringe  (je  7  an  einem  Unterarm),  kleine  Pfeilspitze  mit 
Tülle  aus  Bronze,  Spinnwirtel  aus  Ton,  zwischen  Holzhausen  und 
Arnstadt  am  östlichen  Abhang  der  Wachsenburg  gefunden  in  Stein- 
plattengräbern  (Hallstatt).  MG.  (Mitt.  von  Prof.  Cämmerer-Arnstadt, 
in  dessen  Besitz  sich  noch  ein  Steigbügelring  und  ein  hakenartiges 
Bronzestück  befinden). 

T  Gräberfeld:  Urnen  mit  Leichenbrand  am  südlichen  Abhänge  der 
Wachsenburg,  daraus  schöne  große  Eisenfibel  (Mittel-Ia-Tene),  Stücke 
von  solchen,  eiserner  Gürtelhaken.    S.  Cämmerer-Arnstadt 

Ichtershausen. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil.  S.  Keller,  Dermbach.  —  4  Steinbeile,  hoch- 
gewölbte Hacke.    MVB. 

Ingersleben. 

St    Ansiedelung:  Nördlich  vom  Dorfe  wurden  vor  Jahren  in   einer  jetzt 
zugeschütteten  Lehmgrube  zahlreiche  Herdgruben  mit  band  verzierten 
Scherben  und  Tierknochen  aufgedeckt.  (Mitteilung  von  Dr.  Zschiesche, 
Erfurt). 
Einzelfunde:  Facettierter  Hammer,  Steinhammer.    MVB. 

B     Einzelfund:  Flachaxt,  wahrscheinlich  Kupfer.    MErf. 

Klndleben. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.     MVB. 

Klelnfahner. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhammer.    MVB. 
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Kornhochheitn. 

St  Einzelfunde:  Steinbeile  und  Steinhämmer.  S.  Lehrer  Hoiistein,  Sulzen- 
brücken. —  2  Steinbeile,  Steinhacke.     MVB. 

T  Ansiedelung:  Aschenschichten  mit  Topfscherben  und  Tierknochen  am 
sog.  Tischchen.    S.  Lehrer  Hollstein,  Sülzenbrücken. 

Molschleben. 

St    Einzelfund:  Steinhacke.    MVB. 

Slv  Grabfunde:  Zwölf  silberne  Schläfenringe  bei  Skeletten  gefunden.  MG. 

Molsdorf. 

St  Einzelfunde:  Beil  und  facettierter  Hammer  aus  Stein,  Bruchstück 
eines  doppelt  durchbohrten  Hammers  aus  Hirschgeweih.  MVB.  — 
Stück  eines  Steinbeiles.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Neu-Dietendorf. 

St  Grabfunde:  Schönes,  ampelförmiges  GefäS  mit  4  kleinen  Henkeln 
(Rössener  Typus).  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (VGAnthr  1900  S.  241).  — 
Bruchstück  einer  Schnuramphore,  kleine  4füSige  Schale  mit  einer 
Doppelöse  und  ein  Feuersteinmesser,  zusammen  mit  Skeletten  unweit 
der  Eisenbahn  nach  Arnstadt  gefunden.    MVB. 

Herdgruben:  Bandk.eramische  Scherben,  Steinhacken,  kleiner  Meißel, 
Feuersteinmesser  und  Schaber,  Knochenwerkzeuge,  bearbeitete  Hirsch- 
geweihsprosse, Stücke  vom  Lehmbewurf  der  Hütten,  Tierknochen. 
Die  Ansiedelung  war,  wie  die  zahlreichen  Herdgruben  bewiesen,  eine 
sehr  umfangreiche  und  nahm  den  ganzen  Raum  ein,  wo  jetzt  die 
Gleisanlagen  des  erweiterten  Bahnhofes  sich  befinden.  Die  meisten 
Funde  in  S.  Zschiesche,  Erfurt,  andere  in  MVB. 

Einzelfunde:  Steinhacke,  Steinhammer,  Feuersteinbeil.  MG.  —  Stein- 
hammer mit  2  Längsrillen.  Am  Rollbrunnen.  S.  Hassenstein,  Gotha.  — 
Steinhacke  und  Scherben.     MVB. 

F      Grabfund  (?):  Knochenkamm.    S.  Zschiesche.  Erfurt. 

Neufrankenroda. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.     S.  Erziehungsanstalt  Schnepfenthai. 

Retnstädt, 

B  Grabfund:  2  geschlossene  gerippte  Armringe  und  ein  »Kopfring« 
aus  Bronze,  zusammen  an  einem  Skelett  gefunden;  der  »Kopfring« 
ging  verloren.    MG. 
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Seebergen. 

St  Einzelfunde:  1  Beil,  4  flache  und  eine  hochgewölbte  Hacke  aus  Stein. 
MVB.  —  Steinhacke,  facettierter  Hammer.     MG. 

B  Grabfund :  Unweit  S.  stieß  ein  Bauer  bei  Umgrabung  eines  Ackers  in 
einer  Tiefe  von  3  FuB  auf  ein  sehr  verkalktes  Gerippe  mit  massiven 
Haupt-  und  Handknöchelringen  von  Bronze,  sowie  mit  andern  Schmuck- 
sachen von  Bernstein  und  Ton.  Der  Acker  wird  »Die  heilige  Lehne« 
genannt.  Im  MG.  befindet  sich  ein  gerippter  Bronzehalsring  mit  Haken- 
verschluB,  der  vielleicht  der  oben  erwähnte  ist.  (AGNM  1868,  S.  148). 
Einzelfund :  Vom  Grushügel  ein  gegossener  Wendelring  aus  Bronze, 
an  welchem  eine  Kette  aus  zusammengebogenen  Bronzeringen 
hängt.    MG. 

T  Einzelfund:  Von  der  »heiligen  Lehne«  ein  ringförmiger  Gürtelhaken 
aus  Bronze  (ähnlich  Tai  XVII,  252).    MG. 

U  Wallburg.  Auf  der  östlichen  Ecke  des  großen  Seeberges  eine  ein- 
fache Umwallung,  der  »Wallgraben«  oder  »Schwedenschanze«  ge- 
nannt Quer  über  dieselbe  zieht  der  »Königsstieg.«  Funde:  nicht 
näher  bestimmbare  Scherben.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MVGErfurt, 
Heft  23,  1902). 

Siebleben. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbelle.    MVB.  —  Steinhacke.    MG.  (S.  D.  Gesch. 

V.  Gotha). 
B     Grabfunde:  Tordierter  offener  Halsring  mit  spitzen  Enden  und  mehrere 

ineinander  hängende  Ringe  aus  Bronze,  bei  Skeletten  gefunden.  MG. 
Einzelfund :  Offener  bandförmiger  Bronze-Armring  mit  abgesetzten, 

schmal  auslaufenden  Enden.    MG. 
T      Grabfund:    Große  Bronzekette   mit   ornamentierten  Haken  (wie  Taf. 

XVII,  257)  beim  Eisenbahnbau  zusammen  mit  Knochen  gefunden.  MG. 
F      Grabfund:  Kistengräber  südlich  dicht  bei  S.  enthaltend:  Skramasax, 

2  eiserne  Messer,  Gürtelschnalle  von  Bronze.    MG.    (S.  D.  Gesch. 

V.  Gotha). 

Sulzenbrfickeii. 

St    Einzelfunde:    Mehrere    Steinbeile    und    Steinhämmer,    hochgewölbte 

Steinhacke.     S.  Lehrer  Hollstein,  Sülzenbrücken. 
F      Grabfund:   Am   breiten   Stein   Skelett   in    der  bloßen  Erde  auf  Fels 

gebettet;    Gürtelschnalle  von  Silber  (?),   verziert;  Bronzenadel    ohne 

Kopf,  farbige  Ton-  und  Glasperlen,  kleines  Eisenmesser.     S.  Lehrer 

Hollstein,  Sülzenbrücken. 
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Sundhausen. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,   1   facettierter  Hammer.     MVB.  —  Quer- 

geschäftetes  Steinbeil  mit  Schaftloch.    MG. 
B     Einzeifund:  Absatzaxt  aus  Bronze.    MG. 

Thörey. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  ein  Steinhammer.     MVB. 

Tfittleben, 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhammer.     MVB. 

Wachsenburg. 

St    Einzelfund:  Steinbeil,  beim  Wegebau  gefunden.     MG. 

Wemlngshausen. 

St    Zonenbecher.  Fundumstände  unbekannt.  MG.  (S.  D.  Gesch.  Ver.  Gotha). 
Slv  Grabfund:   TongefäB,  Eisenmesser   und    Kinderschädel,   anscheinend 

Grabfund.    MG. 
U     Einzelfunde:  2  Spinnwirtel,  Tonperle.   MG.  (S.  D.  Gesch.  V.  Gotha). 

Westhausen. 

St    Herdgruben  mit  Bandkeramik  in  der  Lehmgrube  zwischen  Dorf  und 

Eisenbahn.    MVB. 

Einzelfunde :  Steinbeil.  MVB.  —  Steinbeil  aus  dem  Nessetal  östlich 

vom  Orte.    MG. 
B      Einzelfunde:   2   Bronzelanzenspitzen    mit   kantigem  Mittelgrat,   beim 

Eisenbahnbau  gefunden.    MG. 
R      Einzelfund :  Silberdenar  von  Heliogabalus.  MG.  (S.  des  Gesch.  V.  Gotha). 
U      Einzelfund:    Bearbeitetes    Hirschgeweih.     Kiesgrube    westlich    vom 

Orte,  (ebenda). 

Wiegleben. 

B      Einzelfund:  Echter  Wendelring  aus  Bronze.    MG. 


35.  Stadtkreis  und  Landkreis  Erfurt. 

Königreich  Preußen. 

Alach. 

St  Ansiedelung:  Steinbeil,  Topfscherben,  Tierknochen,  gefunden  1873 
am  »See«,  einem  jetzt  trocken  gelegten  Wasserbecken  1  km  nord- 
westlich   von    Alach.     An   dem    erhöhten    Uferrande   befanden   sich 

x6 
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Ascheschichten,  in  denen  die  genannten  Gegenstände  lagen.     Wahr- 
scheinlich eine  alte  Ansiedelung.    MErf.    (MVGErfurt,  13  Heft  1887). 
Einzelfunde:  Mehrere  Steingeräte,  darunter  eine  Hacke  und  2  Bruch- 
stücke von  facettierten  Hämmern.    MVB. 

Andisleben. 

St    Einzelfunde:  Mehrere  Steinbeile  und  ein  Steinmeißel.    MVB. 

T  Grabfunde:  Große  Bronzekette  aus  dicken  Ringen  (Pferdeschmuck?), 
von  denen  einzelne  zerschmolzen  sind,  mit  Schließhaken  (Taf.  XVII, 
257);  Bronzefibel,  der  Bügel  mit  5  Kugeln  besetzt;  2  ca.  10  cm 
lange  Bronzekettchen,  an  denen  6  mit  einander  verbundene  Bronze- 
kugeln sitzen  (Taf.  XVII,  256).  Ob  die  Funde  aus  einem  oder  mehreren 
Gräbern  stammen,  ist  nicht  festzustellen.  An  der  Fundstelle,  östlich 
der  Straße  Gebesee — Erfurt,  sind  wiederholt  Urnen  mit  Leichenbrand 
und  Bronzebeigaben  gefunden.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MVGErfurt, 
Heft  11,  1883,  S.  235.  —  KBAnthr  1907,  S.  58). 

Bechstedtwagd. 

St    Einzelfund:  Steinbeil,  in  der  Nähe  des  Waldes  gefunden.    MErf. 

Bindersleben. 

St    Einzelfunde:  2  facettierte  Hämmer.    MG. 

BfiBleben. 

St  Grabfund :  In  der  Hohle  zwischen  Urbich  und  Büßleben  Skelett  mit  2 
facettierten  Hämmern,  4  Beilen  und  einem  langen,  schmalen  Meißel, 
alle  aus  grünlichem  Schiefer.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Depotfund:  5  flache,  große  Nephrit-  oder  Jade'itbeile  (wie  Taf.  V, 
69),  sollen  in  einem  lederähnlichen  Zeugstück  gelegen  haben.   MWr. 

Dittelstedt. 

St  Einzelfund :  Steinhammer,  gefunden  im  sog.  Urbicher  See.  S.  Zschiesche, 
Erfurt. 

Egstedt. 

St  Einzelfunde:  Mehrere  Steinbeile  und  Hämmer,  darunter  ein  facettierter 
Hammer  und  eine  Hacke.  MVB.  —  2  kleinere  Steinbeile.  MErf. 

B  Einzelfund:  Tüllenaxt  von  Bronze  mit  enger  Öse  (wie  Taf.  XI,  168). 
S.  Rimpau,  Anderbeck. 

Elxleben  a.  d.  Oera. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Hammer.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 
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B  Grabfund :  Flaches  Hügelgrab  mit  Leichenbestattung  aus  der  Hallstatt- 
Periode.  Beigaben:  Ein  bronzener  Wendelring  (Taf.  XIII,  194),  ein 
ganz  verrostetes  Stuck  Eisen  von  länglicher  Form,  Scherben  mit 
regellos  eingeschnittenen  Strichen.  Außerdem  einige  Scherben  mit 
Schnurverzierung  und  ein  Feuersteinmesser.  Wahrscheinlich  ist  der 
Grabhügel  ursprünglich  ein  steinzeitlicher  gewesen.  MErf.  (MVGErfurt 
Heft  21,  1900). 

Erfurt  (Stadtkreis). 
St  Grabfunde:  a)  Schnurkeramik.  Flachgrab  mit  liegendem  Hocker  auf 
dem  kleinen  Hirnzgenberge  bei  Erfurt.  Beigaben:  Amphore  und 
kleiner  schnurverzierter  Becher,  beide  nur  stückweise  erhalten,  und 
eine  größere  Anzahl  nicht  durchbohrter  Hundezähne.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.    (MVGErfurt,  Heft  22,  1901). 

Flachgrab  mit  3  liegenden  Hockern,  Köpfe  nach  Osten,  an  der 
Ecke  der  Rudolf-  und  Friedrichstraße  gefunden.  Beigaben:  Eine 
Amphore  mit  Fischgräten-Verzierung,  2  kleinen  querdurchbohrten 
Henkeln  dicht  unter  der  Öffnung  und  2  größeren  mit  je  3  Kehl- 
streifen  an  der  Umbruchstelle  des  Bauches.  Ferner  ein  runder 
ziemlich  flacher  Napf  mit  plattem  Boden,  5  Füßen  und  2  dicht  neben- 
einanderstehenden kleinen  querdurchbohrten  Henkeln  dicht  unterhalb 
des  Randes.     MErf. 

Hügel  am  Nordhang  des  Steigers.    Inhalt:  Einige  Menschenknochen 
•     und   Tierknochen,    wenige    Scherben,    davon    eine    mit    Spuren    von 
Schnurverzierung.    Ob  Grabhügel?  (Krauth,  Osterprogramm  des  Real- 
gymnasiums in  Erfurt,  1905). 

b)  Rössener  Typus.  Am  Nordabhang  des  Steigers  zwischen  Herd- 
gruben mehrere  Skelettgräber.  Körper  gestreckt,  auf  dem  Rücken 
liegend.  Beigaben:  Je  ein  kleines  verziertes  Gefäß.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.    (MVGErfurt  XIII,  Taf.  3.  —  VGAnthr  1900,  S.  240). 

c)  Bandkeramik.  Ebenfalls  am  Nordhang  des  Steigers  Flachgrab 
mit  liegendem  Hocker.  Beigaben:  Schalenartiges  Gefäß,  nur  ein 
Stück  erhalten  und  reicher  Schmuck  aus  Spondylus-Schalen,  be- 
stehend aus  einem  Halsband  von  1 1  halbmondförmigen  durchbohrten 
Anhängern  und  18  tonnen-  und  walzenförmigen  Perlen,  2  Armringen, 
an  jedem  Oberarme  einer,  (Taf.  VIII,  121),  2  doppelt  durchbohrten 
Scheiben  und  einer  vollständigen,  dreifach  durchbohrten  Muschel 
(Taf.  VIII,   125).    S.  Zschiesche,  Erfurt.    (MVGErfurt,  Heft  26,   1905). 

Doppelgrab  mit  2  Kinderskeletten  im  Andreasfelde  auf  der  sog. 
hohen  Stadt,  liegende  Hocker.  Beigaben:  Kleine  Schale  und  kleiner 
Becher.    S.  Zschiesche,  Erfurt.    MVGErfurt,  Heft  26,  1905). 

x6» 
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Herdgruben:  Dicht  bei  Erfurt  befinden  sich  2  große  Ansiedelungen. 
Die  eine  liegt  am  sfidwesth'chen  jetzt  bebauten  Abhänge  des  Peters- 
berges,  die  andere  an  der  nördlichen  Abdachung  des  Steigers.  Erstere 
zeigt  nur  die  Formen  der  reinen  Bandkeramik,  letztere  Bandkeramik 
und  Rössener  Typus.  Die  Aschengruben  sind  meist  kesselförmig, 
durchschnittlich  1  m  oder  etwas  mehr  tief  und  oben  2 — 2V2  m  breit 
Ein  Teil  der  Hütten  muß,  wie  der  gebrannte  Lehmbewurf  zeigt,  durch 
Feuer  vernichtet  sein.  Funde:  Einige  mehr  oder  weniger  erhaltene 
Gefäße,  sowie  zahlreiche  verzierte  und  unverzierte,  feine  und  gröbere 
Scherben,  eine  rot  bemalte,  in  einer  Topfscherbe  Reste  von  roter  Farbe, 
Bodenstucke  alle  gewölbt,  Henkel  der  verschiedensten  Form  (Taf.  III, 
35—44,  Taf.  IV,  57 — 58).  —  Besonders  bemerkenswert  ist  ein  Gefäß- 
stück mit  Darstellung  eines  gehörnten  Kopfes  (Taf.  III,  26).  Femer: 
Spinnwirtel,  Webgewichte  (Taf.  VIII,  134),  Mühlsteine  mit  Reibern 
(Taf.  VIII,  136).  Eine  solche  ausgehöhlte  Platte  zeigte  ebenso  wie  der 
dazugehörende  Reiber  deutliche  Spuren  von  roter  Farbe,  daneben 
lag  ein  handgroßes  Stück  des  Farbmaterials,  einer  durch  Eisenoxyd 
gefärbten  weichen  Sandsteinart.  Weiter  sind  zu  erwähnen  Steinhacken, 
hochgewölbte  kleine  Hacken  oder  Meißel,  Hämmer,  Klopfsteine, 
Schleifsteine,  Behaustein,  Steine  mit  angefangener  Bohrung,  Bohr- 
zapfen, Feuersteinmesser,  Feuersteinschaber,  Feuersteinpfeilspitze, 
verschiedene  Werkzeuge  von  Hirschhorn  und  Knochen,  Stück  eines 
Hirschhornhammers  sowie  ein  vollständiger,  Flußmuscheln,  auch  durch- 
bohrte, eine  Menge  Tierknochen,  die  Röhrenknochen  aufgeschlagen, 
von  Bos  primigenius,  Wildschwein,  Hirsch,  Reh,  Biber  usw.  S. 
Zschiesche,  Erfurt. 

Zwei  weitere  Niederlassungen  finden  sich  flußabwärts  auf  dem 
linken  Steilufer  der  Gera  beim  städtischen  Krankenhause  und  bei 
der  »hohen  Stadt«.  Es  sind  hier  zahlreiche  Herdgruben  mit  Band- 
keramik aufgedeckt.  Die  Funde  sind  im  wesentlichen  dieselben  wie 
aus  den  anderen  beiden  Stätten,  nur  nicht  so  zahlreich.  Die  meisten 
Funde  von  den  obigen  Örtlichkeiten  befinden  sich  in  den  S. 
Zschiesche,  Erfurt,  einige  auch  MErf.  (MVGErfurt,  Heft  II,  1883.  — 
Dr.  Zschiesche:  Das  vorgesch.  Erfurt  in  Geschichte  der  Stadt  Erfurt 
von  Prof.  Dr.  Beyer,  Erfurt  1904.  —  VGAnthr  1895,  S.  697). 

Einzelfunde:  Halbes  Zonengefäß  (Schale  mit  4  Füßen).  Schnurver- 
zierter Topf,  beide  im  Krämpferfeld  gefunden.  MErf.  —  Steinbeil 
und  Hämmer.  MVB.  —  Stück  einer  Keulenscheibe  vom  Steiger, 
Doppelhammer.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  Steinbeil,  in  der  Gera  ge- 
funden. —  Steinhacke  und  Steinbeil,  Polierstein.  MWr. 
B     Grabfunde:  Gräberfeld  am  Anfange  der  Straße  nach  Bindersleben. 
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Urnen  mit  Leichenbrand  und  mehreren  BeigefäBen,  einige  Urnen  mit 
Kehlstreifen,  kleine  Vasenkopfnadel  von  Bronze.  S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Im  Johannisfelde  sind  in  den  dortigen  Kiesgruben  wiederholt 
Skelettgräber  mit  Beigaben  von  Bronzeringen  aufgedeckt,  leider  ist 
nichts  erhalten. 

Randaxt,  angeblich  aus  einem  Grabhügel  bei  Erfurt  (wo?)  MMein. 

Herdgruben:  In  der  Nähe  des  Gasthauses  zur  Henne  sowie  am 
Nordhange  des  Steigerwaldes  sind  Herdgruben  mit  Scherben  ge- 
funden, die  wahrscheinlich  der  Bronzezeit  angehören.  S.  Zschiesche, 
Erfurt. 

Einzelfunde:  Im  Weichbilde  der  Stadt  eine  Flachaxt  von  Kupfer  (?), 
eine  Lanzenspitze  und  eine  Nadel  von  Bronze,  im  Steiger  eine 
Absatzaxt  (S.  Frl.  Apell,  Erfurt)  und  ein  Armring.  —  Offener  Armring 
mit  imitierter  Torsion  aus  dem  Steigerwalde  (Herel,  Einige  in  der 
Gegend  von  Erfurt  gefundene  Altertümer,  in  den  Akt.  Akadem. 
elektor.  Mogunt.  1787). 

Ansiedelung:  Große  Ansiedelung  vor  dem  Andreastor.  Aus  den  zahl- 
reichen Herdgruben  stammen  Gefäße  und  Scherben  (einzelne  auf  der 
Drehscheibe  gefertigt),Spinnwirtel,Webgewichte,TQnIöffel,Flußmuscheln, 
Knochenwerkzeuge,  Tierknochen,  Mühlsteine  und  Reiber,  segeiförmiger 
Ohrring  und  vierkantiger  offener  Halsring,  der  in  4  Kugeln  endigt, 
beide  aus  Bronze,  Fragment  eines  Ringes  aus  Jet,  blaue  Glasperlen 
und  Tonperlen.  Eine  zweite  ebenfalls  umfangreiche  Niederlassung 
ist  weiter  westlich  bei  der  schon  oben  erwähnten  »hohen  Stadt«,  wo 
Herdgruben  der  Steinzeit  und  la  Tene-Zeit  durcheinander  sich  vor- 
finden. Die  Funde  sind  denen  vom  Andreastor  vollkommen  gleich- 
artig. Auch  vor  dem  Brühlertore  sind  einige  Herdgruben  gefunden. 
Hervorzuheben  sind  2  Gefäßböden  mit  Abdruck  von  Flechtwerk. 
S.  Zschiesche,  Erfurt  und  MErf. 

Einzelfunde:  Armring  und  Fibel  von  Bronze  aus  der  Umgegend 
von  Erfurt.     MErf. 

Grabfunde:  Auf  dem  Anger  in  Erfurt  3  m  unter  dem  Straßenpflaster 
fand  sich  ein  in  den  Kies  eingebettetes  Skelett,  Kopf  nach  Nordwest. 
Zwischen  den  Zähnen  befand  sich  eine  kleine  Goldmünze,  barbarische 
Nachahmung  eines  triens  von  Justinian  I  und  an  der  Knöchelgegend 
jedes  Unterschenkels  eine  silberne  Schnalle.  MErf.  (MVGErfurt, 
Heft  24,  II.  Teil  1903). 

Im  Jahre  1907  wurden  in  der  Rudolfstraße  am  südwestlichen 
Abhänge  des  Petersberges  zwischen  neolithischen  Herdgruben  (s.  St.) 
2  weitere  Gräber  mit  kindlichen  Skeletten  zwischen  8 — 10  Jahren 
aufgedeckt.     Die  Gräber  lagen   etwa  1   m  tief  in   den  Lehm   einge- 
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bettet  in  kunstlosen  Steinkisten  (auch  Bodenplatten),  oben  eine 
mehrfache  Steinpackung.  Skelette  gestreckt,  Köpfe  nach  Westen. 
Neben  dem  Kopfe  des  einen  ein  schöner  Becher,  aus  grünlichem 
Glase,  neben  dem  des  anderen  (rechts)  ein  kleines  doppeltkonisches 
TongefäB,  an  der  Umbruchsteile  mit  9  spitzen  Fortsätzen  versehen, 
oberhalb  derselben  3  herumlaufende  eingeritzte  Linien,  oberhalb 
dieser  eine  Reihe  von  Stempeleindrficken  in  Form  eines  fünf  speichigen 
Rades.  An  der  äußeren  Bodenfläche  befindet  sich  ein  Hakenkreuz 
aus  dreifachen  Linien  und  von  den  Fortsätzen  an  der  Umbruchsteile 
laufen  je  5  parallele  vertiefte  Linien  nach  dem  Boden.  In  einem 
dritten  Grabe,  angeblich  ohne  Steinsetzung,  war  ein  Krieger  bestattet 
Als  Beigabe  wurde  eine  spatha  gefunden;  die  nicht  mehr  erhaltene 
hölzerne  (?)  Scheide  mit  einem  Bronzebeschlag  versehen.  In  3 
weiteren  Gräbern  wurde  angeblich  nichts  gefunden,  wahrscheinlich  ge- 
hören dieselben  auch  der  Merowinger  Zeit  an.  S.  Zschiesche,  Erfurt. 
»Erphesfurt  .  .  .  iam  olim  urbs  paganorum  rusticorum«  (Brief  des 
Bonifatius  von  742,  Mon.  Germ,  epist.  Merov.  et  Karol.  I,  S.  299). 
(JVsächsthürL  III  1904,  S.  142—147). 

Slv  Grabfunde:  1.  Gräberfeld  bei  Neu-Schmidtstedt  beim  Bau  der  Thüringer 
Eisenbahn  aufgedeckt.  Skelette  in  Reihen  geordnet.  Beigaben :  Eiserne 
Messer,  Sporen,  Reifen  und  Henkel  von  Eimern,  Ohrringe  aus  Silber 
und  Goldblech  mit  Filigranarbeit,  (Taf.  XXIV,  363)  aus  Silberdraht 
geflochtener  Halsring,  (Taf.  XXIV,  365)  viele  Schmuckperien  aus  Glas, 
Schmelz,  Ton,  Bernstein,  Amethyst,  Schläfenringe  aus  Silber  und 
Bronze.  Bemerkenswert  ist  noch  ein  Schädel  mit  einer  tiefen,  ge- 
heilten Hiebwunde.  MErf.  —  2.  Gräberfeld  vor  dem  Löbertore  bei  der 
Wüstung  Daberstedt.  Angeblich  sind  mehrere  Hundert  Skelettgräber 
vorhanden  gewesen.  Beigaben  von  Eisen:  große  Lanzenspitze  (Taf. 
XXIV,  362),  Sporen,  Messer,  Reifen  und  Henkel  von  Eimern;  von 
Silber:  ein  kleinerer  mit  Draht  umsponnener  Ring  mit  einer  kugeligen 
Auftreibung  von  Goldblech,  kleiner  Bronzering,  Haarnadeln  von 
Knochen  mit  kleinen  Bronzeringen,  Perlen  von  Ton,  buntem  Glas 
und  mehrfarbigem  Schmelz.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Einzelfund :  Kammartiges  Instrument  mit  langen  Zinken  aus  Knochen. 
In  der  Stadt  gefunden.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

U  Der  Petersberg  in  Erfurt  ist  wahrscheinlich  früher  umwallt  gewesen. 
Die  Sage  veriegt  eine  Burg  des  sagenhaften  Thüringer  Königs  Merwig 
hierher.  Das  Vorhandensein  einer  Kirche  hier  oben  und  viele  Sagen 
deuten  auf  eine  alte  Kultusstätte  hin.  Die  merkwürdigste  Sage  ist 
folgende:  Der  König  in  Frankreich  hatte  12  studiosos,  die  deutschen 
Schüler  genannt,  und   hießen  alle  Johannes.     Die  fuhren   auf  einer 
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Glflcksscheibe  in  der  Welt  herum,  konnten  also  in  24  Stunden  alles 
erfahren,  was  in  der  ganzen  Welt  passierte,  und  das  berichteten  sie 
dem  König.  Der  Teufel  aber  ließ  alle  Jahre  einen  davon  herunter- 
fallen und  nahm  ihn  zum  Zolle.  Den  letzten  ließ  er  auf  den  Peters- 
berg fallen,  der  hieß  zuvor  Berbersberg.  Der  König  war  darüber 
bekümmert,  ließ  auf  dem  Berge  eine  Kapelle  bauen  und  nannte  sie 
corpus  Christi. 

Vorgeschichtliche  Umwallung  im  Steiger  (s.  unter  Hochheim). 

Einzelfund:  In  der  Regierungsstraße,  wo  die  Lilienstraße  mündet, 
wurde  nebst  früh  mittelalterlichen  Scherben  ein  Schlittschuhknochen 
ausgegraben.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Oisperslebeti  KilianL 

St  Grabfund:  Grabstätte  westlich  vom  Dorfe  auf  dem  kleinen  rothen 
Berge.  1869  wurden  hier  ca.  20  Gräber  aufgedeckt,  die  Skelette  lagen 
unmittelbar  in  der  Erde,  nach  dem  Bericht  meist  liegende  Hocker. 
Beigaben:  schnurverzierte  Gefäße,  Steinbeile,  Feuersteinmesser.  MErf. 
(MVGErfurt  1883  Heft  11,  S.  193). 

Einzelfund:  Steinhammer  in  der  Nähe  des  kleinen  roten  Berges. 
S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Oisperslebeti  Vit!. 

Etwa  2  km  nordöstlich  von  Gispersleben  liegt  der  Rote  Berg,  eine 
reiche  Fundstätte  aus  fast  allen  Perioden.  Derselbe  gehört  zum  Teil 
mit  zur  Flur  Mittelhausen  (S.  Weimar),  es  sind  aber  des  Zusammen- 
hanges wegen  die  dorthin  gehörigen  Funde  hier  mit  angeführt. 
St  Grabfunde:  Verschiedene  Gräber  aus  der  Gruppe  der  Schnurkeramik 
sind  aufgedeckt  und  zwar  Flachgräber  ohne  Steinsetzung  mit  liegen- 
den Hockern.  Beigaben :  Schnur-  und  stichverzierte  Amphoren,  schnur- 
verzierter Becher,  Knochenwerkzeug.     S.  Sahlender,  Erfurt. 

Herdgruben:  Zahlreiche  Herdgruben  aus  der  Gruppe  der  Band- 
keramik befinden  sich  am  südlichen  und  westlichen  Abhänge,  die  eine 
Menge  von  Fundstücken  —  bandverzierte  Scherben,  Wirtel,  Web- 
gewichte, Lehmbewurf  der  Hütten,  Mühlsteine  und  Reiber,  Stein- 
hacken, Hämmer,  Knochenwerkzeuge  —  geliefert  haben.  MErf.  — 
S.  Sahlender  und  Zschiesche,  Erfurt. 

Besondere  Erwähnung  verdienen  einige  große  Herdgruben  am  Steil- 
hange der  schmalen  Gera.  Inhalt:  Zahlreiche  Scherben,  2  ganze  Ge- 
fäße, eine  Schale  mit  ausgehöhltem  Fuß  (Taf,  III,  34),  Tonlöffel  (Taf. 
VIII,  137),  Spinnwirtel,  sägeförmige  Knochenwerkzeuge  (Taf.  VII,  117), 
Knochenpfriemen,   Hirschhornhammer  mit   ovalem  Loch,  Klopfsteine, 
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Feuersteinmesser,  Tierknochen.  Ein  Teil  der  Scherben  zeigt  Ver- 
zierungen, die  der  Bandkeramik  sehr  ähnlich  nur  gröber  ausgeführt 
sind;  weitere  Unterschiede  sind  flache  Böden  der  GefäBe,  die  Be- 
schaffenheit des  Tones  und  eine  sehr  häufig  angewandte  Verzierung, 
die  in  warzenförmigen  niedrigen,  in  der  Mitte  mit  einer  Delle  versehenen 
Erhabenheiten  besteht  (Taf.  III,  32).  Die  Ränder  der  Gefäße  sind 
meistens  eingekerbt,  bisweilen  ziemlich  tief,  sägeförmig.  S.  Zschiesche, 
Erfurt. 

Einzelfunde:  Zonenbecher.  S.  Sahlender,  Erfurt.  Mehrere  GefäBe 
des  Rössener  Typus.  MErf.  (VGAnthr  1900  S.  240).  —  Ferner  Stein- 
hacken, Beile,  facettierte  Hämmer,  Webgewichte,  Spinnwirtel,  Feuerstein- 
messer, gerillter  Hammer,  Klopfer,  Stück  Tonschiefer  mit  Sägefläche, 
Knochenwerkzeuge.  Viele  dieser  Einzelfunde  entstammen  jedenfalls 
Gräbern  oder  Herdgruben.  MErf.  —  S.  Sahlender  und  Zschiesche, 
Erfurt. 
B  Fundort:  Roter  Berg.  Grabfund:  aus  einem  Skelettgrabe  ein  halb- 
mondförmiges Rasiermesser  (Taf.  XI,  173),  und  eine  Lanzenspitze, 
beide  von  Bronze.     S.  Sahlender,  Erfurt. 

Depotfund:  Ein  Halsring  mit  aufgerollten  Enden,  3  gedrehte  Hals- 
ringe (imitierte  Torsion),  eine  Scheibe  mit  Öse,  alles  von  Bronze. 
S.  Sahlender,  Erfurt. 

Einzelfunde:  Halbmondförmiges  Rasiermesser,  Nadeln  mit  aufgeroll- 
tem Kopf,  Pfriemen,  Lanzenspitzen,  Ringe  von  dünnem  Draht,  Knopf 
mit  Öse,  ein  steigbügelförmiger  Ring  (Hallstatt),  alles  von  Bronze. 
Ferner  verschiedene  Tongefäße.  Es  ist  wahrscheinlich,  daß  manche 
Funde  aus  Gräbern  oder  Herdgruben  stammen.  S.  Sahlender,  Erfurt. 
—  Halsring  mit  imitierter  Torsion,  Spiralen  aus  dünnem  Draht,  eine 
kurze  Nadel  mit  dickem  Kopf,  Lanzenspitze  mit  dicker  Mittelrippe, 
alles  von  Bronze.  Mehrere  Töpfe  und  eine  Schale.  MErf.  —  Halbe 
GuBform  aus  Kalkstein  für  ein  halbmondförmiges  Rasiermesser.  S. 
Zschiesche,  Erfurt.  —  Kleines  GefäB  zusammen  mit  einem  durch- 
bohrten Hirschhornhammer  und  vielen  pyramidenförmigen  Webgewichten 
gefunden  (Herdgrube?)  S.  Sahlender,  Erfurt.  —  Kleines  Tongefäß. 
;S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  2  offene  Halsringe  mit  imitierter  Torsion 
(wie  Taf.  XllI,  199).  (Herel,  Einige  in  der  Gegend  von  Erfurt  gefundene 
:i  vAH^rtfkiier,  in  den  Akt.  Akadem.  elektor.  Mogunt.  1787). 

T'  *  tSMÄrfütifite^  Dicht  beim  Bahnhof  Gispersleben  sind  verschiedene  Gräber, 

'' di<e  lÜVff^n  rirnt  .Leichenbrand  enthielten,  aufgedeckt.     GefäBe  auf  der 

^  •  ^  DWhäöheibjBtergtxtellt.    Beigaben :  Bronzekette  (wie  die  von  Andisleben 

"i  TW."  XVil  ^^7)'iJift^ß  schweren,  kugeligen  Anhängern,  Bronzering, 
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wohl  ebenfalls  vom  Pferdegeschirr,  und  Stücke  von  eisernen  Fibeln. 
MErf.     Einen  Teil  der  Sachen  hat  noch  der  Finder  in  Gispersleben. 

Auf  dem  Roten  Berge  sind  1780  10  Brandgräber  ausgegraben,  in 
denen  je  eine  von  Steinen  umgebene  Urne  mit  Brandgebein;  die 
GefäBe  teils  große,  dickwandige,  mürbe  Töpfe,  teils  feiner  gearbeitete 
mit  einer  Glätteschicht  überzogene  („lasurte")  Terrinen,  die  sich  wie 
Serpentinstein  anfühlten.  In  einer  Urne  2  gebrannte  Tonwirtel,  der 
eine  brettsteinförmig,  der  andere  doppeltkonisch,  neben  ihr  1  Stück- 
chen Eisendraht.  Bei  einer  andern  1  kleines  Stückchen  Bronzeblech, 
subtil  durchlöchert  (Segelohrblech?),  1  Stück  gewundener  Eisendraht; 
unter  ihr  1  eisernes  Messer  (wie  Tafel  XVI,  240;)  unter  einer  andern 
eine  ebensolche  Messerklinge  und  Stück  einer  spitzen  Bronzenadel. 
In  2  großen  Urnen  je  ein  kleines  henkelloses  Töpfchen.  (Weißmantel, 
Histor.  Nachr.  von  deutschen  Urnen,  Erfurt  1783,  Figur  1 — 15  in  den 
Akt.  Akadem.  elektor.  Mogunt.). 

Herdgruben.  Am  westlichen  Abhänge  des  Roten  Berges  finden 
sich  zwischen  den  steinzeitlichen  Herdgruben  auch  zahlreiche  der 
la  Tene-Zeit  angehörende  mit  Scherben,  Lehmbewurf  der  Hütten 
Webgewichten,  Kornreibern,  Klopfsteinen,  Mühlsteinen,  Tierknochen. 
S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Einzelfunde.  Fundort:  Roter  Berg.  Goldmünze  von  Lucius  Verus 
(166  n.  Chr.)  gefunden  1802;  Verbleib  unbekannt.  (Thür.  Vateriands- 
kunde,  Erfurt  1802).  —  Silbermünze,  barbarische  Nachbildung  eines 
Denars,  vermutlich  aus  dem  Jahre  2  n.  Chr.  von  Kaiser  Augustus. 
S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MVGErfurt  1895,  Heft  17).  —  Gefäß  aus  terra 
sigillata,  reich  mit  erhabenen  Figuren  geschmückt.  Das  Gefäß  ist 
spurios  verschwunden.  (Abbildung  und  Beschreibung  vorhanden  in 
Dalberg,  Akt.  Akadem.  elektor.  Mogunt.  Erfurt  1777). 

Grabfunde:  An  2  Stellen  der  Flur  befinden  sich  Skelettgräber  aus  der 
Merowingerzeit.  In  3  Gräbern  dicht  am  Bahnhof  fanden  sich  als  Bei- 
gaben Tongefäße,  von  Eisen:  Spatha,  francisca,  Lanzenspitze;  silberne, 
vergoldete  Fibeln  mit  Almandinen,  Schlüssel  von  Bronze,  Reste  von 
Knochenkämmen,  Ring  von  Knochen,  unbestimmbare  Eisenteile,  Perlen 
aus  Ton,  Schmelz,  Bernstein.  MErf.  —  Die  zweite  Fundstelle  ist  der 
Rote  Berg  mit  5  Gräbern.  Beigaben :  Tongefäße,  davon  eins  mit  durch 
Stempel  hergestellter  Verzierung  (Taf.  XXI,  310),  eiserner  Schildbuckel 
und  Handhabe,  Gürtelschnalle,  Lanzenspitze,  sax,  kleinere  Messer, 
Knochenkämme,  kleine  silberne  Schnalle,  Stück  einer  Bronzefibel, 
Bronzepinzette.  S.  Sahlender,  Erfurt.  —  Roter  Berg.  1780  wurde 
neben  einer  zertrümmerten  »Urne«   ein  eiserner  Schlüssel  merowin- 
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gischer  Art  und  unter  ihr  ein  vollständiges  Skelett  ohne  Spuren  von 
Holz  entdeckt.  (WeiBmantel,  Histor.  Nachricht  von  deutschen  Urnen, 
in  Akt.  Akad.  elektor.  Mogunt.  Erfurt  1783  S.  12,  Fig.  13). 

Einzelfunde  vom  Roten  Berg:  2  silberne  ganz  gleiche  Ohrringe,  deren 
eines  offenes  Ende  in  einen  Wurfe!  von  Silber,  mit  kleinen  Alman- 
dinen  besetzt,  endet.  (Ähnl.  Taf.  XXIII,  347).  S.  Sahlender,  Erfurt 
(MVGErfurt,  Heft  24,  II.    Teil,    1903,  behandelt   beide   Fundstellen). 

Slv  (?)  Grabfunde:  Auf  dem  Roten  Berge  sind  um  1760  viele  Urnen,  in 
einer  auch  eine  mit  Silberdraht  umwundene  silberne  Dose  gefunden ; 
1779  wieder  eine  Urne  mit  Ring  von  Silberdraht,  größer  als  Finger- 
ring, kleiner  als  Armring,  also  Ohrring  oder  Schläfenring.  (WeiS- 
mantel,  histor.  Nachricht  von  Deutschen  Urnen,  Erfurt  1783,  S.  5; 
Herel,  Altertümer  von  Erfurt  1787,  S.  6,  aus  den  Akt.  Akad,  elektor. 
Mogunt). 

U  Einzelfund,  Roter  Berg:  Gebranntes  und  verziertes  Stück  Ton,  einer 
Kopfstütze  ähnlich,  halb  erhalten.  S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Hochheitn. 

St  Einzelfunde:  Steinhammer,  auf  dem  Höhenzuge  westlich  von  Hoch- 
heim;  Nephritbeil,  lauchgrün,  14  cm  lang.  Schneide  5,5  cm  breit 
MErf.  —  Steinbeil.    MVB. 

U  Wallburg,  zum  größeren  Teile  im  Hochheimer  Gemeindeholz,  zum 
kleineren  im  fiskalischen  Forste  Erfurt  am  Westhange  des  Steigers 
gelegen;  einfacher  Wall  aus  Steinen  und  Erde,  teilweise  schon  sehr 
zerstört.  Funde:  Rohe,  nicht  näher  datierbare  Topfscherben,  kleiner 
SteinmeiBel,  Feuersteinschaber,  flache  Herdgruben.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.    (MVGErfurt  1895,  Heft  17). 

Ilversgehofen. 

St    Grabfunde:   Flachgrab,  dicht  bei   dem  Orte,   nach   der  Beschreibung 

liegender  Hocker.  Beigaben :  Amphore,  schnurverzierter  Becher,  beide 

nur  in  Fragmenten,  schwach  facettierter  Hammer.  S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Auf  dem  Wege  nach  Schwerborn  2  Gräber,  nach  der  Beschreibung 

liegende    Hocker.     Beigaben:    Ein    ZonengefäB,    schaienartig    mit    4 

Fußen  (Taf.  II,  21)  und  ein  unverzierter  Topf.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Einzelfund:  Hälfte  eines  Keulenkopfes  aus  Stein.  S.  v.  Franke,  Weimar. 

B      Grabfunde  (?) :  2  Gefäße,  ein  großes  amphorenarfiges  mit  2  Henkeln 

unter  dem  Halse,   Buckeln   an   der  Umbruchsteile  des  Bauches   und 

Kehlstreifen,  und  ein   einfacher  Napf.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Ferner  aus  Flachgräbern  mit  Skeletten  und  Herdgruben  dicht  am 
Bahnhof  Ilversgehofen  2  kleine  Töpfe,  1  durchbohrte  Flußmuschel. 
S.  Zschiesche,  Erfurt. 
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R(F?)  Grabfund  (?):  Schön  verzierte  Schüssel  gefunden  an  der  Chaussee 
nach  Stotternheim  unweit  des  Bahnhofes.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

U  In  früheren  Jahren  sind  Flachgräber  mit  Skeletten  am  nördlichen 
Ende  des  Dorfes  aufgedeckt. 

Kirchheim. 

St  Einzelfunde:  Mehrere  Steinbeile,  zwei  facettierte  Hämmer  und  zwei 
Steinhacken.    MVB. 

Kfihnhausen. 

St  Grabfund:  Dicht  bei  Kühnhausen  ein  Gipshügel,  die  Schwellenburg. 
Auf  der  Spitze  desselben  ein  jetzt  zerstörtes  Hügelgrab  mit  einer 
schnurverzierten  Amphore,  einem  unverzlerten  Becher  und  einem 
Knochenwerkzeug,    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Einzelfunde:  Zahlreiche  Scherben,  Klopfsteine,  Steinhammer,  facet- 
tierter Hammer,  Feuersteinmesser,  Knochenwerkzeuge,  Lehmbewurf 
von  Hütten.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Melchendorf. 

St  Einzelfunde:  Südlich  dicht  am  Dorfe  Scherben  vom  Rössener  Typus. 
Wahrscheinlich  Niederlassung.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

MSbisburg. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.     MVB. 

B  BronzegefäS  aus  sehr  dünnem  gehämmerten  Bronzeblech  mit  starkem 
Bügel,  nur  noch  in  Stücken  vorhanden.  Gefunden  am  Wege  nach 
Molsdorf  auf  dem  rechten  Geraufer.    MErf.  (MVG  Erfurt  1883,  Heft  11). 

T  Wallburg  von  unregelmäßig  viereckiger  Form,  dicht  am  Dorfe,  die 
»Burg«  genannt.  Innerhalb  derselben  steht  die  Kirche.  Funde:  Bronze- 
fibel, Topfscherben,  Feuersteinpfeilspitze.  Zahlreiche  Sagen  knüpfen 
sich  an  die  Stätte:  Vier  Schatzgräber,  deren  Köpfe  ziemlich  roh  oben 
am  Gesims  der  Kirche  eingehauen  sind,  wollten  den  in  der  Burg 
vergrabenen  Schatz  heben.  Da  kam  der  Teufel  im  roten  Kleide  auf 
einem  mit  Böcken  bespannten  Wagen  (Donar)  und  drehte  ihnen  die 
Hälse  um,  weil  sie  das  Gelöbnis  zu  schweigen  nicht  gehalten  hatten. 
Reiter  ohne  Kopf  und  die  weiße  Frau  zeigen  sich.  Kultusstätte? 
Hier  soll  auch  eine  Burg  des  sagenhaften  Thüringerkönigs  Merwig, 
wie  auch  in  Erfurt,  gestanden  haben.  Wahrscheinlich  ist  die  Burg 
auch  in  fränkischer  Zeit  noch  benutzt,  wie  man  aus  einzelnen 
Scherben  schließen  kann.  (Meinwartiesburc  1210  und  1305).  S. 
Zschiesche,  Erfurt.  (VAPS  Heft  X,  1889.  —  Jahrb.  Akademie  Erfurt, 
Heft  XXII.  —  ZVThürG  XXV,  1906,  S.  54). 
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Mfihlberg. 

St  Grabfund :  In  einem  Steinbruch  im  Dorfe  fand  sich  ca.  5  m  tief  unter 
dem  Tuffstein  ein  Skelett,  horizontal,  Kopf  nach  Norden.  Am  Kopf- 
ende ein  dickwandiges  GefäB.  Von  letzterem  und  dem  Schädel  sind 
noch  Stücke  vorhanden.  MErf.  (AGNM  1873  S.  337.  —  MVGErfurt 
Heft  11,  1883  S.  227). 

Einzelfunde :  Mehrere  Beile,  ein  Doppelhammer,  eine  Hacke.  MVB. 
—  Im  Orte  zwischen  Haus  274  und  274a  gefunden  ein  gerillter  Hammer, 
ein  Hammer,  2  Beile,  eine  Hacke. 

B     Einzelfund:  Bronze-Lanzenspitze.     MVB. 

R     Einzelfund:  Stachelsporn  aus  Bronze.     MVB. 

F  Fränkisches  castellum  Mulenberge  704  (Dobenecker,  Reg.  Diplom. 
Thur.  S.  3);  s.  auch  unter  U. 

U  Wallburg.  Doppelter  Querwall  auf  dem  östlichen  Ende  der  Schloß- 
leite.  Funde:  Scherben.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MVGErfurt  1903 
Heft  23;  s.  auch  unter  F). 

Ringleben. 

St    Einzelfunde:  Mehrere  Steinbeile  und  eine  Steinhacke.     MVB. 

Tiefthal. 

St    Einzelfund:  Steinhammer,    MErf. 

U  Einzelfund:  Hammer  aus  Hirschhorn  mit  viereckigem  Loch  und  ver- 
ziert mit  konzentrischen  Kreisen.     MErf. 

TrSchtelborn. 

St    Einzelfunde:  Kleines  Steinbeil.     MVB.    -   Steinhammer.     MG. 
F      Grabfunde:  Knochenkamm  und  Eisenmesser  aus  einem  Steinplatten- 
grab.     MG. 

Urbich. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.     MVB. 

Walschleben. 

St    Einzelfunde:  Facettierter  Hammer  und  zwei  Steinbeile.     MVB. 

Waltersleben. 

St  Einzelfund:  Kleines  Steinbeil  vom  Buschberge.  S.  Zschiesche,  Erfurt 
B  Grabfunde:  Gräberfeld  1  km  westlich  von  W.  auf  dem  sog.  »toten 
Mann«.  Skelette  teils  in  kistenartigen  Steinpackungen,  teils  mit 
Platten  bedeckt,  teils  frei  in  der  Erde.  Beigaben:  TongefäSe  ver- 
schiedener Form;  von  Bronze:  Halsringe,  Armringe,  Fingerringe  (Taf. 
Xm,  198),  Ohrringe  (Taf.  XIII,  202),  Nadeln  verschiedener  Art  (Taf. 
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XII,  184).  Mitten  zwischen  den  Gräbern  stand  ein  großes  GefäS  mit 
Leichenbrand  gefüllt,  das  außerdem  noch  3  kleinere  Gefäße  und  einen 
Steinhammer  enthielt  (Taf.  XIV,  215).  S.  Zschiesche,  Erfurt;  einige 
Funde  MErf.  (MVGErfurt  1887  Heft  13.  —  JVsächsthürL  Band  I  1902). 
U      Grabhügel:  im  Walterslebener  Holze  befinden  sich  2  Grabhügel. 

Wandersieben. 

St  Einzelfunde:  Mehrere  Steinbeile,  zwei  Steinhacken,  Bruchstück  eines 
Steinbeiles  mit  Sägeschnittspur.  MVB.  —  Steinbeil.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.  —  Steinhacke.  MG.  —  Auf  einem  Felde  zwischen  Wanders- 
ieben und  Seebergen :  2  kleine  Steinbeile  mit  Facettenschliff,  3  Pfeil- 
spitzen und  1  Schaber  von  Feuerstein,  2  Webgewichte  aus  Ton,  Spinn- 
wirtel  von  Ton.     Ob  Ansiedelung?     MG.     (S.  d.  Gesch.-Ver.  Gotha). 

T  Ansiedelung:  Teils  rohe  Scherben  mit  Strichelungen,  teils  feine  auf 
der  Drehscheibe  gearbeitete,  schwarze,  denen  bei  Erfurt  gefundenen 
gleich;  durchbohrte  Flußmuschel,  Tierknochen,  Eisenschlacken.  Die 
Heerdgruben  sind  dicht  am  Bahnhof,  südlich.  S.  Lehrer  Hollstein, 
Sülzenbrücken. 

Ferner  finden  sich  auf  einem  Felde  zwischen  Wandersieben  und 
Seebergen  viele  Topfscherben  neben  anderen  Funden  (s.  unter  St). 
MG.  (S.  d.  Gesch.  Ver.-Gotha). 

Wemingsleben. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Windischholzhausen. 

B  Einzelfunde:  Größere  Lappenaxt,  19  cm  I.  mit  Öse,  (wie  Taf.  XI, 
167),  kleinere  Lappenaxt  10,4  cm  I.,  mit  Öse.  S.  Rimpau,  Anderbeck. 

R  Einzelfund:  Silbermünze  (Denar)  von  Trajanus  aus  dem  Jahre  101  oder 
102  nach  Chr.,  beim  Ausgraben  eines  Teiches  südlich  dicht  bei  dem 
Dorfe  gefunden.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MGVErfurt  1895,  Heft  17). 

U  Einzelfund:  Etwa  zollgroßer  Stein  mit  einem  menschlichen  Gesicht 
(Idol?)  gefunden  südlich  vom  Dorfe.  Ist  nicht  mehr  vorhanden. 
(MGVErfurt  1883,  Heft  11,  S.  218). 

Witterda. 

B  Einzelfund:  Tüllenaxt  von  Bronze  mit  Öhr.  Gefunden  westlich  von 
Witterda  im  Forstort  »der  Hagen«.     S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Zimmernsupra. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile  und  eine  Steinhacke.     MVB. 
U     An  dem  Wege  zwischen  Zimmern  und  Tröchtelborn  liegt  ein  kleiner 
Hügel,  vermutlich  ein  Grabhügel. 
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36.  Verwaltungsbezirk  Arnstadt 

Fürstentum  Schwarzburg-Sondershausen. 

Alkersleben. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Arnstadt. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke.  S.  Dr.  Hassenstein,  Gotha.  — 
12  Steinbeile,  eine  Hacke,  Hammer,  facettierter  Hammer,  Klopfstein. 
MVB.  —  2  Steinbeile.  MG.  —  Kleiner  facettierter  Hammer,  mehrere 
Beile  und  Hacken.  Von  der  Wasserleite  und  hohen  Buche.  MS. 
Funde  von  der  Altenburg  (s.  unten):  Sehr  große  Menge  von  Feuer- 
Steinpfeilspitzen  verschiedener  Typen  (Taf.  VII,  98 — 103),  Schaber 
Taf.  VII,  95),  kleine  Messer,  Bohrer,  viele  Abfallsplitter,  Steinbeile, 
Hacken,  Klopfstein,  Scherben,  Stuck  eines  Nephritbeiles.  Zweifellos 
ist  hier  eine  Feuersteinwerkstätte  gewesen.  MA.  —  MVB.  S.  Cämmerer, 
Arnstadt  —  S.  Glaß,  Oberheldrungen.  —  S.  Zschiesche,  Erfurt. 
(VGAnthr  1896,  S.  119—122). 

T  Umfangreiche  zusammengesetzte  Wallburg  gen.  die  Alteburg  oder 
Schwedenschanze.  Innerhalb  derselben  zahlreiche  Funde,  von  Bronze : 
Mehrere  Fibeln,  (mittlere  la  Tene  Z)  Pfeilspitzen,  Röllchen  von  Draht, 
Zierscheibe,  Nadel  mit  umgerolltem  Kopf,  kleine  Nadeln  und  Pfriemen, 
Bruchstücke  von  Bronzeringen,  Stücke  geschmolzener  Bronze;  ferner 
ein  eisernes  Messer,  kleine  durchbohrte  Knochennadeln  und  Rriemen, 
zahlreiche  Topfscherben.  Besonders  wichtig  sind  2  Münzen,  eine 
anscheinend  keltische  Silbermünze  (Taf.  XVII  255)  und  ein  am 
nördl.  Aufgange  gefundenes  goldenes  Regenbogenschusselchen. 
(Besitzer  Kommerzienrat  Rieck,  Arnstadt).  Femer  die  oben  unter 
St  aufgezählten  Funde.  MA.  —  S  Cämmerer,  Arnstadt.  —  S.  GlaB, 
Oberheldrungen.  —  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (Programm  des  Fürst!. 
Gymnasiums  in  Arnstadt  1892,  Bühring:  Die  Alteburg.  —  Geschichte 
der  Stadt  Arnstadt  von  Bühring,  Arnstadt  1904). 

R     Einzelfund:  Kleine  Eisenschere.    MVB. 

F  Arnestati,  fränkischer  Hof  des  Herzogs  Heden  II,  704.  (Dobenecker, 
Reg.  diplom.  Thur.  S.  3). 

U  Grabfund:  Auf  dem  Gottesacker  unter  dem  sog.  Schwibbogen, 
bei  Anlegung  eines  tiefen  Grabes  wurden  1701  verschiedenartige 
GefäSreste  und  Knochen  gefunden.  Ein  Scherben  hatte  nahe  unter 
dem  GefäBrande  2  Reihen   runder  Löcher,  ein   anderer  hatte   einge- 
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schnittene  Linien,  die  sich  kreuzen.  Es  sind  6 — 8  Totentöpfe  ge- 
wesen, mit  Leichenbrand.  Der  Verfasser  schh'eBt  daraus,  daß  dies 
Grab  vor  der  Zeit  der  Franken  in  Thüringen  (Merovingern)  angelegt 
worden  ist.    (Olearius  S.  18 — 20). 

Dannheim* 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhammer,  Schicferblock  mit  Sägeschnitt- 
spuren an  zwei  Seiten.     MVB. 

Domheim. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.    MVB. 

Elleben. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.     MVB. 

Marlishausen. 

St    EinzeKunde:  Vier  Steinbeile.    MVB. 

Niederwillingen. 

F  Skelettgrab :  Eiserner  Wurfspeer  mit  einer  1  Meter  langen  achtkantigen 
Spitze  (ango),  weidenblattförmige  45  cm  lange  eiserne  Lanzenspitze, 
spatha,  86  cm  lang,  5  cm  breit,  beim  Bahnbau  gefunden.  MVB. 
(MVGErfurt,  Heft  17,  1895). 

OI>erndorf. 

St  Einzelfund:  Bahnende  eines  Steinbeils,  bei  der  Schäferei  gefunden. 
MVB. 

Flaue. 
St    Einzelfunde:  Steinbeil,  hochgewölbte  Steinhacke.     MVB. 

Reinsfeld. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Klopfstein.    MVB. 

B     Einzelfund :  Bruchstück  eines  gewundenen  Halsringes  aus  Bronze.  MVB. 

U  Wallburg  auf  steilabfallendem  Plateau  von  unregelmäßig  oblonger 
Form,  nach  N.  zu  doppelter  Graben,  nach  S.  einfacher.  In  der  süd- 
östlichen Ecke  die  Trümmer  der  mittelalterlichen  Reinsburg.  Funde: 
zahlreiche  vorgeschichtliche,  nicht  näher  bestimmbare  Topfscherben. 
Viele  Sagen  von  Schätzen  in  der  Tiefe,  großen  Weinmengen  im 
Berge,  Riesen  u.  s.  w.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (MVGErfurt,  Heft  23, 
1902.  —  Witzschel,  Sagen  aus  Thüringen). 
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Rockhausen. 

St    Einzelfunde:  2  Beile,  eine  Hacke,  Hammer  und  facettierter  Hammer 

aus  Stein.    MVB. 
B    Einzelfund:  Lappenaxt,  15  cm  lang.    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

Rttdisleben. 

B  Grabfund:  Auf  dem  sog.  Melm  an  dem  Steinhugel  etwa  800  Schritt 
von  R.  nach  Dornbeim  zu,  also  sQdöstlich,  unter  großen  Steinen  ein 
groSe^  Grab  2  Ellen  tief,  5—6  Ellen  lang,  2  Ellen  breit,  mit  Steinen 
unten  und  an  den  Seiten  ausgesetzt  Darin  ein  Skelett,  unten  rechts 
ein  großes  doppeltkonisches  Gefäß  (Tai.  IX,  149),  oben  (Nord.)  in 
jeder  Ecke  ein  kleines  Gefäß  und  zwischen  beiden  ein  viertes  (diese 
zerstört).  Eine  große  Bronzenadel  mit  rundem  Knopf,  etwas  Ober 
V4  Elle  lang;  unten  spitz  (Taf.  XII,  180).  »Die  Hälfte  derselben  ist 
mit  Draht  umwunden«,  wahrscheinlich  Spiralröllchen;  außerdem  die 
Hälfte  einer  solchen  Nadel  und  ein  Spiralfingerring  von  3  Windungen 
aus  Draht.    MVB.    (Olearius  S.  20—22). 


37.  Verwaltungsbezirk  Gehren. 

Fürstentum  Schwarzburg-Sondershausen. 

Masserberg  (nicht  auf  der  Karte). 
U     Im  Masserberger  Forst  an  der  Albertlochwiese  Spuren   einer   alten 
Glashatte.     MS. 


38.  Amt  Ilmenau. 

Verw.-Bez.  Weimar. 
Großherzogtum  Sachsen-Weimar. 

Bösleben. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1   Steinhacke.     MVB. 

Martinroda. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.     MVB. 


Teil  IV.  Südostthüringen. 

39-  Landratsamt  Rudolstadt. 

Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt. 

Blankenburg  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Etnzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 
U     Wallburg:  Auf  der  Hfinenkuppei  dem  höchsten  Punkte   über   dem 

Jagdschloß  Eberstein   befindet   sich   ein   Brand-  und  Schlackenwall. 

Die  Steine  absichtlich  zusammengebacken,  einige  mit  Holzabdrucken; 

auch  »Tierknochen«  (?)  sollen  absichtlich  eingelagert  sein,  um  große 

Hitze  zu  erzielen.   (VGAnthr  1884,  S  268—270.  —  KBAnthr  1873,  S.  3). 

D5rnfeld  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  eine  Steinhacke.     MVB. 

Elxleben. 

St  Einzelfund:  Bruchstück  eines  Steinhammers  mit  unvollendeter  Durch- 
bohrung.   MVB. 

Geilsdorf. 

SIv  Grabfunde:  Beim  Bahnbau  1892  am  sog.  Kirchhügel  8  Skelettgräber 
aufgedeckt.  Beigaben:  Bronzene  und  silberne  Schläfenringe,  Finger- 
ringe, Perlen  vom  Glasfluß,  Achat,  Bernstein.  (M VGErf urt,  Heft  17, 1895). 

Oösselborn. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  eine  Steinhacke.    MVB. 

Oriesheitn. 

St    Einzelfunde:  3  Steinhacken,  ein  Steinhammer.    MVB. 

»7 
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MUbitz. 

St    Einzeifunde:  3  Steinbeile,  2  Steinhacken.     MVB. 

Oberiltn. 

St    Einzelfunde:  2  Steinhacken.    MVB. 

Paulinzella. 

St  Einzelfunde:  3  Beile,  2  Hacken,  eine  hochgewölbte  Hacke  mit  Schaft- 
loch,  ein  Hammer.     MVB. 

Rudolstadt. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  eine  Steinhacke,  ein  facettierter  Steift- 
hammer.  MVB.  —  Steinhacke.  MWr.  —  2  Töpfe,  kleines  napfartiges 
Gefäß,  Messer  von  Feuerstein.  MH.  —  Steinwerkzeug,  gef.  beim 
Ausgraben  eines  Gebäudegrundes  in  Rudolstadt.  MR.  (KatalAusst 
1880,  S.  590  No.  20). 

B  Einzelfunde :  Bruchstuck  einer  bronzenen  Sichel,  4  Bruchstucke  kleiner 
Bronzeringe,  2  Blechstückchen,  offener  Bronzehalsring  mit  Strich- 
verzierung, kleine  runde,  bronzene  Schmuckplatte  mit  vertieften  Ringen, 
in  der  Mitte  Buckel,  hinten  Henkel  zum  Anhängen.    (Hallstatt.)    MH. 

U  Grabfund:  Beim  Bau  des  Tischlermeisters  Lösche  in  der  Bruckengasse 
kamen  neulich  auf  einem  Areal,  das  nicht  zum  alten  Friedhof  gehörte, 
gegen  25  Skelette  zum  Vorschein.  In  der  Erdschicht  darunter  fand 
sich  bei  einem  Thonwirtel  ein  bronzenes  Armband  mit  roten  und 
weißen  Glasflußperien.  Im  Besitz  des  Herrn  Franke.  (Thüringer 
Zeitung.    Erfurt  1907.    Notiz  vom  13.  Juni). 

Schwarza. 

T  Grabfunde:  Dicht  beim  Bahnhof  Schwarza  am  südöstlichen  Ende  des 
sog.  St.  Antoniushügels  (im  Flurbuch:  Hainhügel),  der  aus  Sandstein 
besteht  und  etwa  30  FuB  hoch  und  100  Schritt  lang  ist,  fanden  sich 
1874  3  FuB  unter  der  Erde  auf  dem  Flußkiese  stehend  Urnen  von 
glänzend  schwarzer  Farbe,  von  denen  3  leidlich  gut  gehoben  und 
zusammengesetzt  sind.  Sie  sind  von  gleichartiger  Form,  von  mäSig 
großer  Grundfläche,  sanft  geschwungen  aufsteigend  und  nach  oben 
sich  erweiternd,  in  beträchtlicher  Höhe  rasch  nach  innen  fast  wage- 
recht umbiegend  und  enge  Öffnung  bildend,  ohne  Hals  (Birnenform). 
In  der  einen  Urne  außer  verbrannten  Knochen  ein  eiserner  Schild- 
buckel von  geradlinigem  Profil,  eine  Lanzenspitze  und  eine  Schwert- 
klinge, beide  von  Eisen,  flach,  spitzig  und  umgebogen  (wie  Taf.  XVI, 
226  u.  231);  3  eiserne  Schildnägel  und  eine  kleine  Stange  von  dem- 
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selben  Metall,  die  als  Griff  am  Schilde  gedient  haben  mag.  In  der 
Nähe  der  Urne  lag  die  Hälfte  einer  Parierstange  (?)  von  Bronze  und 
ein  dünnes  Bronzeblech  mit  eingepunzten  Strichverzierungen  am 
Rande.  3  Stücke  eines  eisernen  Beschlages  der  Schwertscheide  mit 
geometrischen  Figuren  fanden  sich  ebenfalls  in  der  Urne. 

Die  zweite  Urne  enthielt  außer  den  Knochen  eine  eiserne  Schere 
von  ältester  Form,  geradlinig  (wie  Taf.  XXIII,  356),  2  eiserne  Messer 
geradlinig  (ähnl.  wie  Taf.  XVI,  230,  nur  ist  das  Ende  der  Griffzunge 
nicht  ringförmig,  sondern  nach  unten  umgebogen),  eine  Früh-Ia  Tene- 
Fibel,  eine  vierschneidige  Lanzenspitze,  2  flache  Winkel  und  einige 
Nagelköpfe,  alles  von  Eisen,  letztere  zusammengerostet. 

Die  dritte  Urne  enthielt  Reste  von  kleineren  Knochen,  eine  eiserne 
Fibel  (T.  I)und  eine  eiserne  Lanzenspitze.  MWg.—  (AGNM  1 874,  S.  358). 

Singen. 

St    Einzelfunde:  Zwei  Steinbeile.     MVB. 

U  Wallburg:  Auf  dem  Singerberg,  der  überall  steil  abfällt,  ausgenommen 
nach  NO.  Hier  mehrere  100  Schritt  langer,  z.  T.  eingeebneter  Wall, 
der  bis  zu  einem  Meter  Tiefe  gebrannt  und  verschlackt  ist.  Material 
lehmige  Massen  und  Kalkstein.  Funde:  Rote  Topfscherben  im  Walle. 
Viele  Sagen.  Im  Berge  schlafen,  wie  im  Kyffhäuser,  verzauberte 
Helden,  das  weiSe  Fräulein  zeigt  sich,  das  wilde  Heer  zieht  durch 
die  Lüfte  usw.  Der  Berg  soll  bisweilen  ein  eigentümliches  Sausen 
und  Brausen  hören  lassen.  Er  soll  auch  einen  See  im  Innern  bergen. 
Wahrscheinlich  alte  Kultusstätte.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (Witzschel, 
Sagen  aus  Thüringen.  —  MVGErfurt,  Heft  16,  1894.  —  Jahrbücher 
der  Akad.  Erfurt  XXII,  1896.  —  VGAnthr  1884,  S.  270). 

Stadtilm. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  eine  Steinhacke,  ein  Klopfstein.     MVB. 
B     Einzelfund:   Kleine  Zierscheibe  von  Bronze.    MM.  —  3  Arm-  und 

Beinringe  von  Bronze,  gef.  beim  Abtragen  eines  Steinhaufens.     MR. 

(KatalAusst  1880,  S.  589  No.  7). 

TeicheL 

St    Einzelfunde:  Steinhacke,  SteinmeiSel.     MVB. 

TeichrSda. 

St    Einzelfund:  3  Steinbeile.     MVB. 

Wfillersleben. 

B     Einzelfund:  Bronzeaxt.    (KatalAusst  1880,  S.  590). 
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40.  Landratsamt  Königsee. 

Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt. 

AUendorf  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhammer.     MVB. 

Bechstedt  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Meuselbach  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil,  SteinmeiBel.    MVB. 


41.  Verwaltungsbezirk  Weimar. 

Großherzogtum  Sachsen-Weimar. 
Das  dazu  gehörige  Amt  Ilmenau  s.  S.  256. 

Azmannsdorf. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  facettierter 
Hammer,  Bruchstück  eines  Steinhammers.    MVB. 

BaUstedt. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  schöner  facettierter  Hammer,  Bruchstuck  eines 
Steinhammers.    MVB. 

BechstedtstraB. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  hochgewölbte  Hacke,  facettierter  Hammer.  MVB. 

Belvedere  bei  Weimar. 

St    Einzelfund:   Bahnende  eines   Steinhammers.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

B  Grabfund:  Beim  Legen  der  Wasserieitung  fand  man  1892  im  östlichen 
Teile  des  Parks  ein  mit  faustgroßen  Steinen  umsetztes  Skelettgrab 
mit  1  Bronzelanzenspitze  und  GefäBscherben ;  die  Fundstücke  wurden 
nach  Schloß  Belvedere  gebracht.    (Mitgeteilt  durch  v.  Franke.) 

Berka  a.  J. 

St  Einzelfunde:  Vom  Hexenberg  ein  27,5  cm  langer  Spitzhammer  von 
schwedischem  Typus  aus  Tonschiefer,  Taf.  VI,  87.    MVB.    (VGAnthr 
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1892,  282—285).  —  Bruchstück  einer  kleinen  hochgewölbten  Hacke 
ebenfalls  vom  Hexenberg.  MVB.  —  Trapezförmiges  vierkantiges  Stein- 
beil.   S.  V.  Franke,  Weimar. 

Berlstedt. 

St  Grabfunde:  Gestreckt  liegendes  Skelett,  dabei  ein  größeres  Bruch- 
stück eines  Zonenbechers,  1  gemuschelte  rhombische  Feuerstein- 
Lanzenspitze  und  1  kleiner  bearbeiteter  Feuerstein.  Ein  zweites  Grab 
enthielt  1  zerstörtes  GefäB.     S.  Hemmleb,  Weimar. 

Einzelfunde :  Steinbeil.  MVB.  —  Steinbeil,  Steinhacke.    S.  v.  Franke, 
Weimar. 

F  Grabfunde:  Grabhügel  von  17  m  Durchmesser  mit  21  Skeletten  in 
4  Schichten,  dabei  Eisennägel,  1  Knochenkamm,  Perlen  aus  Glas, 
Terra  sigillata,  Silber  und  Amethyst,  wenige  grobe  GefäBscherben. 
MJ.  (KBAnthr  1871,  78;  1875,  87—88;  1876,  74—78.  —  KatalAusst 
1880,  Suppl.  29,  30). 

Blankenhain. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  großer  Steinhammer,  1 
facettierter  Hammer  mit  angefangener  zweiter  Bohrung.  MVB.  — 
1  Feuersteinmesser.  MJ.  —  Steinbeil,  Steinhacke,  Steinhammer,  Wetz- 
stein mit  Loch.  MWr.  —  Schön  polierter  schwarzer  Steinhammer 
mit  ovalem  Querschnitt,  die  Schneide  fehlt.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

Buchfart. 

St  Einzelfunde:  2  Bahnenden  von  Steinbeilen,  zwischen  B.  und  Ottern 
gefunden.    MVB. 

B  Einzelfund :  Großer  schwerer  Granithammer  mit  Rille.  S.  Mardersteig, 
Weimar. 

T  Im  Buchfarter  Forst  am  Vogelherd,  nördlich  von  Saalborn,  westlich 
von  der  Tafelbuche,  wurden  1870  folgende  eiserne  Gegenstände 
gefunden:  1  Mittel-La  Tene-Fibel,  2  große  Ringe,  1  Pfeilspitze  mit 
Tülle,  1  Lanzenspitze  und  mehrere  Fragmente.     MJ. 

F  (?)  Auf  dem  linken  Ilm-Ufer  in  einer  steilen  Felswand  mehrere  zimmer- 
artige Räume,  das  »Schloß«  oder  die  »Burg«.  Der  östlichste  Raum 
ist  mit  einer  gut  gebauten  Mauer  zugesetzt,  an  welcher  ein  roh  ge- 
meißelter Kopf  herausragt.  Sage  von  Trudina,  dem  Wunderfräulein 
der  Berge.  Im  oberen  Teil  des  Dorfes  ein  unterirdischer  Gang,  der 
in  der  Richtung  nach  dem  »Schloß«  läuft.  (Vulpius,  Die  Vorzeit,  I, 
99,  205,  335;  II,  197.  —  K.  Gräbner,  Das  alte  Bergschloß  Buchfart 
im  Großherzogtum  Weimar.    Weimar   1822.  —  A.  v.  B.,  Ilmsagen). 
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Slv  Im  Geröll  unterhalb  der  »Burg«  1  langer  Knochenkamm  wie  Taf.  XXIV, 
368,  einige  Glasringe  und  Eisenreste,  1  Spinnwirtel.    MWr. 

Daasdorff  (ohne  Angabe  ob  bei  Weimar  oder  Butteistedt). 
St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Denstedt. 

St  Einzelfunde:  10  Steinbeile,  1  Hacke,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Hammer- 
fragment, 1  facettierter  Hammer.    MVB. 

T  Ansiedlung:  Am  linken  Ilm-Ufer  beim  Ostausgang  des  Dorfes  in  der 
Lehmgrube  eine  Herdgrube  mit  meist  derber  Keramik,  u.  a.  einem 
großen  VorratsgefäB  (Taf.  XV,  222),  gebranntem  Estrich  und  Wand- 
bewurf und  Tierknochen.    MVB. 

Dielsdorff. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  2  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  2  Stein- 
hämmer, 1  facettierter  Hammer  aus  einem  grö§eren  am  Schaftloch 
abgebrochenen  Hammer  hergestellt,  1  SteinmeiBel,  1  kleines  an  der 
Schneide  geschliffenes  Feuersteinbeil.  MVB.  —  1  unregelmä§iger 
flacher  Steinhammer,  1  schlanker  facettierter  Hammer.    MWr. 

Dienstedt. 

St  Einzelfunde:  Bruchstück  eines  Steinbeils  und  einer  hochgewölbten 
Hacke.    MVB. 

R  Grabfund:  Im  Juni  1837  fand  man  dicht  bei  D.,  vermutlich  bei 
Wegebauten  ein  außerordentlich  reich  ausgestattetes  Grab  aus  dem 
3.  Jahrhundert,  dessen  Skelett  4  FuB  tief  mit  dem  Kopf  nach  Ost 
lag.  Am  Hals  befand  sich  1  silberner  Haisring  mit  Filigranschmuck 
und  birnförmiger  Öse,  rechts  und  links  daneben  2  silberne  Scheiben- 
fibeln (Taf.  XX,  290),  in  der  Gegend  der  Brust  Bemsteinperien,  von 
denen  8  achterförmige  (Taf.  XX,  300),  10  scheibenförmige  und  einige 
Bruchstücke  erhalten  geblieben  sind.  Zu  FüBen  stand  1  groBes 
Bronzebecken  wie  Taf.  XX,  292  mit  Spuren  von  Versilberung  oder 
Verzinnung  und  3  kleeblattförmigen  Attachen,  in  denen  je  1  Ring 
hängt,  darin  stand  1  Bronzeeimer  wie  Taf.  XX,  291.  Über  die  Lage 
der  folgenden  Gegenstände  im  Grabe  ist  nichts  bekannt:  1  Silber- 
fibel mit  unterer  Sehne  ähnlich  Taf.  XX,  288,  1  S-förmiger  Silber- 
haken mit  Endspiralen,  1  paar  Silberarmringe  wie  Taf.  XX,  299,  1 
Silbernadel  mit  doppelkonischem  Kopf,  mehrere  eimerförmige  An- 
hänger aus  Silber,  2  gestielte  Silberplatten  mit  Tremolierstich-Omament 
(Ohrgehänge?),   1  ovales  Silberblech   mit  getriebenen  Ornamenten,  2 


41.  VERWALTUNGSBEZIRK  WEIMAR  (S.-WEIMAR.)  263 

kleine  runde  Silberblechscheiben,  1  dgl.  am  Rand  gekerbt  mit  Löt- 
spuren auf  einer  Seite,  1  silberbeschlagener  Griff  eines  Eisenmessers, 
1  Knochennadel,  1  tonnenförmige  rote  irisierende  Perle,  1  blaue 
Glasperle  in  Form  eines  Würfels  mit  abgestumpften  Ecken.  Ein 
gleichzeitig  eingeliefertes  reich  verziertes  TongefäB  (Taf.  XVI II,  267) 
befand  sich  nicht  in  demselben  Grab.  MJ.  (Almgren,  Studien  über 
nordeurop.  Fibelformen  S.  228,  Taf.  VII,  175.  —  ZEthn  1905,  401, 
Fig.  27  und  28). 

Ehringsdorff. 

St  Paläolithische  Ansiedlungsfunde:  In  den  Kalktuffbrüchen  südlich  vom 
Dorf  kommen  in  verschiedenen  Horizonten  bis  zu  16  m  Tiefe  unter 
der  Oberfläche  Feuersteingeräte  (Taf.  I,  13)  und  Abfallsplitter,  abge- 
schlagene Porphyrstücke,  unbebrannte  und  bebrannte  Knochenstücke, 
ein  solches  mit  einer  anscheinend  künstlich  geglätteten  Fläche  und 
Holzkohlen  vor;  auch  mehrere  Stücke  von  einem  Menschenschädel 
wurden  in  der  unteren  Hälfte  der  Kalkablagerung  gefunden.  Die 
Geräte  zeigen  zum  Teil  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  Typen  des 
Mousterien  und  Aurignacien,  die  Fauna  ist  interglazial.  Der  Mensch 
lebte  hier  zur  selben  Zeit  und  am  Rande  desselben  Sees  oder 
Sumpfes  wie  die  Bewohner  der  interglazialen  Stationen  von  Taubach 
und  Weimar.  (Nachweis  der  Sammlungen  und  der  Literatur  unten 
bei  Taubach). 

Einzelfunde  (neolithisch) :  5  Steinbeile,  davon  3  am  Weg  nach  dem 
Hainturm,  1  Steinhammer.  MVB.  —  1  Steinbeil.  MWr.  —  Ziemlich 
roh  gearbeitete  Lanzenspitze  aus  Feuerstein  von  der  Walkmühle. 
S.  V.  Franke,  Weimar.  —  Steinbeil.  S.  Schröder,  Hainichen. 

B(?)  Herdgruben  mit  geringen  GefäBscherben  in  den  Steinbrüchen  von 
Haubold  und  Hackemesser.    MWr. 

Eichelbom. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.    MVB. 

Ettersburg. 

St  Ansiedlung:  Östlich  vom  Dorf  bei  der  Gemeinde-Lehmgrube  an 
der  Ramslaer  Chaussee  zahlreiche  Herdgruben  mit  Bandkeramik, 
Steinhacken,  hochgewölbten  Hacken,  kugeligen  Tonnwirteln,  Feuer- 
Steinmessern,  Wandbewurf  und  verkohlten  Vegetabilien  (Gerste, 
Weizen,  Apfelkerne) ;  ein  kugeliges  GefäB  ist  mit  plastischen  Leisten 
verziert  (Taf.  III,  29);  eine  für  Thüringen  äußerst  seltene  Erscheinung 
ist  die  hier  vorkommende  rote  Bemalung  von  TongefäSen.    MVB. 
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—   MWr.    (Götze,    GefäBformen   7.   —   Buschan,    Vorgeschichtliche 
Botanik,  Breslau  1895,  252). 

Einzelfunde:  11  Steinbeile  (Taf.  V,  64),  4  hochgewölbte  Hacken 
aus  Stein,  1  Steinhammer  mit  angefangener  zylindrischer  Bohrung, 
1  facettierter  Hammer,  1  Schleifstein  mit  Loch.  MVB.  —  1  Steinhacke, 
1  hochgewölbte  Hacke  mit  Schaftloch.  MWr.  —  Steinhacke.  S. 
Schröder,  Hainichen. 

B  Einzelfunde:  Randaxt  und  Absatzaxt  von  böhmischem  Typus,  letztere 
an  der  Teufelskrippe  gefunden.  MWr.  —  Absatzaxt  von  böhmischem 
Typus.  MDresden.  (ZEthn  1905,  836).  —  Bronzebarren  von  viereckigem 
Querschnitt  aus  der  Kiesgrube  an   der  Ramslaer  Chaussee.    MWr. 

R  Ansiedlung:  In  den  oberen  Schichten  der  steinzeitlichen  Ansiedlung 
in  der  Gemeinde-Lehmgrube  1  eiserner  Stachelspom  (Taf.  XIX, 
281)  und  1  Randstuck  von  einem  Terra  sigillata-GefäB.  MVB. 
(NDAFunde  1900,  34). 

Slv  Ansiedlung:  An  derselben  Stelle  in  den  oberen  Schichten  ornamentierte 
TongefäBscherben.  MVB. 

U  Ring^all  am  nördlichen  Abhang  des  Brunsthofes  südlich  von  Schloß 
Ettersburg,  Umfang  880  Schritt,  Durchmesser  230—240  Schritt;  im 
umwallten  Raum  wurden  wenige  prähistorische  GefäBscherben  ohne 
besondere  Kennzeichen  beobachtet. 

Ettersberg  (Berg). 
St    Einzelfunde:    Der  ganze    Sud-    und   Westabhang   des   Berges   vom 
Rödchen  an  über  Lutzendorf,  Gaberndorf,  Daasdorf  und  Ottstedt  a.  B. 
bis    zur   Hottelstedter   Ecke    ist    reich    an    Oberflächenfunden    von 
Steingeräten. 

Vom  Ettersberg  ohne  nähere  Angabe:  2  Steinbeile  und  1  Schleif- 
stein mit  Loch.  MVB.  —  Steinbeil.    S.  Keller,  Dermbach. 
B     Einzelfund:  Mittelständige  Lappenaxt.    Privatsammlung  in  ButtstadL 
(ZEthn  1906,  845). 

Frankendorf. 
St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  2  Steinhacken.    MVB. 

Gaberndorf. 

St  Einzelfunde:  Sehr  kleines  Steinbeil  am  Feldweg  östlich  vom  Dorf 
gefunden.  Unfertiges,  nur  roh  behauenes  und  wenig  angeschliffenes 
Steinbeil  vom  Ettersberg  oberhalb  G.  (Taf.  V,  75).  MVB.  —  Drei- 
eckige Feuerstein-Pfeilspitze.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Flacher 
ovaler  Doppelhammer,  ungeschliffen.  MWr.  —  Steinhammer.  S. 
Schröder,  Hainichen.  —  Beil  aus  Melaphyr.    S.  Herbst,  Weimar. 
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F  Grabfunde:  Östlich  unweit  des  Dorfes  befand  sich  ein  Flachgräber- 
feld, welches  durch  einen  Steinbruch  in  den  90  er  Jahren  des  19.  Jahrh. 
zerstört  wurde.  Die  Skelette,  u.  a.  auch  solche  von  Kindern,  lagen 
in  langen  Gräben,  die  in  ostwestlicher  Richtung  liefen,  dazwischen 
zuweilen  Skelette  von  Pferden  und  Hunden.  Die  sehr  spärlichen 
Beigaben:  2  eiserne  Steigbügel  mit  gedrehtem  Hals  (Taf.  XXII,  333), 
1  Eisenmesser,  eiserne  Eimerhenkel,  schlecht  gebrannte  Scherben, 
weisen  auf  das  8. — 9.  Jahrh.    MVB. 

Gelmeroda. 

St  Einzelfunde:  Großes  Steinbeil,  Bruchstück  einer  Steinhacke  (Taf.  VIII, 
131).    MVB.  —  Unfertiges  Steinbeil.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

Oottem. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile.  MVB.  —  Hochgewölbte  Hacke  mit  Loch. 
S.  V.  Franke,  Weimar. 

Goldbach. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

U  Ein  großer  Tumulus,  der  jetzt  völlig  abgetragen  ist,  lag  früher  an 
der  Grenze  zwischen  G.,  Ossmannstedt  und  Pfiffelbach  am  Weg 
zwischen  G.  und  Ossmannstedt.    (VGAnthr  1893,  146). 

GroBcromsdorff. 

St    Einzelfund:  Kleines  Steinbeil.    MVB. 

OroBmSlsen. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile.    MVB. 

Oro  Bobringen. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  Bahnende  eines  Hammers  aus  Diabas  mit 
schmaler  ausladender  Hammerfläche.  MVB.  —  Steinbeil.  S.  v.  Franke, 
Weimar. 

GroBrudestedt. 

St  Einzelfunde:  Große  Steinhacke  von  der  Zuckerfabrik.  MG.  —  Stein- 
beil mit  Facettenschiff,  Bruchstück  eines  facettierten  Hammers.  S. 
V.  Franke,  Weimar. 

Qrunstedt  ohne  Angabe,  ob  Ober-  oder  Niedergrunstedt. 
St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  2  Steinhacken.     MVB. 
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Qutendorff. 

St  Einzeifunde:  5  Beile,  2  Hacken,  1  MeiBel,  1  facettierter  MeiSel  aus 
Stein.    MVB. 

Hammerstedt. 

St  Einzelfuode:  10  Beile,  3  Hacken,  1  Hammer  aus  Stein,  1  vierkantiger 
Schleifstein,  1  Stein  mit  Delle  (Halter  für  Drillbohrer?)  MVB. 

HaBleben. 

B  Einzelfunde:  Kupfernes  Flachbeil  aus  dem  Torfmoor.  MJ.  —  Aunje- 
titzer  Henkeltopf.    MG. 

U  Ansiedlungen :  Am  Rande  des  Abhanges,  welcher  die  Niederung 
beim  Dorf  in  einem  nach  West  geöffneten  Bogen  umzieht,  liegen 
eine  Menge  Herdgruben,  Qber  welche  näheres  nicht  bekannt  ist;  es 
wurden  Unmassen  von  Scherben,  kleine  GefäBe,  Handmuhlen,  Knochen- 
gerate,  Spinnwirtel,  Steingeräte  und  zerschlagene  Tierknochen  ge- 
funden.   (Mitgeteilt  von  Pfarrer  Franke,  HaBleben). 

Einzelfund:  Kleine  viereckige  dickwandige  Tonschale.    MG. 

Hayn. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  hochgewölbte  Hacke  mit  Schaftloch.    MVB. 

Heichelheim. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

B  Einzelfunde:  5  bronzene  Armringe,  sog.  Steigbfigelringe.  S.  v.  Franke, 
Weimar. 

Hetschburg. 

St  Einzelfund:  Bruchstuck  eines  Steinbeils  zwischen  H.  und  Buchfart 
gefunden.    MVB.  —  Siehe  auch  unten  bei  U. 

B  Einzelfunde:  Bronzenadel  mit  geschwollenem  Hals  und  konischem 
Kopf,  ornamentiert,  57,3  cm  lang,  aus  der  Gemeindewaldung 
»Weggelänge.«  MJ.  —  Bronzelanzenspitze  vom  Abhang  der  Heidings- 
burg. MWr.  —  Siehe  auch  unten  bei  U. 

Slv  Grabfunde:  In  einem  Steinbruch,  der  zum  Bau  der  Weimar-Berkaer 
Eisenbahn  in  der  Wüstung  Niederhetschburg  auf  dem  Römberg  an- 
gelegt wurde,  fand  man  Flachgräber  mit  Skeletten  und  als  Beigaben 
3  silberne  Schläfenringe,  an  deren  einem  1  groBe  gelbe  Glasperle 
steckt  (Taf.  XXIV,  364,  367).  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  Siehe  auch 
unten  bei  U. 

U  Wallburg:  Die  »Martinskirche«,  eine  am  rechten  llmufer  vorspringende 
Bergzunge,  ist  durch  einen  großen  Abschnittswall  von  100  m  Länge 
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und  bis  zu  8  m  äußerer  Höhe  und  mehrere  kleinere  Befestigungs- 
werke geschützt;  die  Wälle  zeigen  an  der  Außenseite  starke  Feuer- 
wirkung. Auf  dem  Plateau  stand  an  erhöhter  Stelle  eine  1116 
erbaute  Martinskapelle,  deren  Fundamente  (8X6Va  ni)  vor  mehreren 
Jahren  ausgebrochen  wurden.  Funde:  1  Steinbeil,  1  Klopfstein, 
vorslavische  Scherben,  1  eiserne  Lappenaxt  ähnlich  Taf.  XVI,  227, 
1  eiserner  Stachelsporn  mit  kleinem  Stachel,  1  runde  vergoldete 
Scheibenfibel  mit  ausgefallener  Einlage,  1  Hufeisen  mit  ausgebuchteten 
Rändern,  siavische  Scherben.  MVB.  —  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  S. 
Zschiesche,  Erfurt.  (Weimarische  Zeitung,  5.  August  1883  (Mitzschke); 
14.,  15.,  16.  Februar  1890  (Götze).  —  KBGV  1891,  41.  —  MVGErfurt 

XVI,  1894;   XXIII,    1902.  —  Bau-    und    Kunstdenkmäler  Thüringens 

XVII,  35.  —  Regel,  Thüringen  486.  —  VGAnthr  1895,  571—572; 
1896,  115—116.  —  JbAcErfurt  XXII). 

Hochdorf. 

St      Einzelfund:  Steinbeil.     MVB. 

Hohenfelden. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MMein. 

Holzdorf. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.     S.  v.  Franke,  Weimar. 

Hopfgarten. 

St    Einzelfund:  Steinbeil,  Steinhacke.    MVB. 

Hottelstedt. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  SteinmeiBel,  2  Klopfsteine. 

MVB.  —  Steinbeil  mit  verjüngtem  rauhen  Bahnende.     S.  v.  Franke, 

Weimar. 

Isseroda. 
St    Einzelfund:  Großer  flacher  Stein  mit  2  Sägeschnitten,  angeblich   in 

einer  alten  Eiche  gefunden;  er  diente  einem  Schuster  als  Unteriage, 

wobei  der  jetzt  fehlende  Teil  abgesprungen  ist   (Taf.  V,  76).    MWr. 

Kätsch  (Berg)  siehe  Müllershausen. 

Kapellendorf. 

St    Einzelfunde:  Randscherbe    einer    Kugelamphore,    zwischen    K.    und 
Umpferstedt  in   der  Nähe  eines  aufrecht  stehenden  Steins  mit  einer 
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Liebstedt. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Schleifstein  mit  Loch.    MVB. 

B  Grabfunde  (?):  Offener  massiver  Halsring,  schwach  schräg  gerillt, 
Nadel  mit  geschwollenem  Hals,  Nadel  mit  Kopfplatte,  Rollennadel, 
kleine  Spiralscheibe  mit  umgebogenem  Ende  aus  Bronze.   MJ. 

Grabfund  der  späten  Hallstattperiode:  Am  »Leutenthaler  Rain«, 
550  m  nördlich  vom  westlichen  Dorfausgang,  fand  man  1899  beim 
Graben  einer  Miete  1  Fiachgrab  mit  Skelett;  die  Beigaben  waren 
1  großer  Wendelring  mit  imitierter  Torsion,  10  sog.  Steigbugelringe 
(wie  Taf.  XIII,  195),  2  glatte  Armringe  aus  Bronze  und  2  Bernstein- 
ringe.    S.  Schröder,  Hainichen.    (ZVThürG  XX,  1902,  642). 

Nördlich  vom  Dorfe  fand  man  am  Fuhnhugel  beim  Chausseebau 
viele  Skelette  mit  fingerdicken  Hals-,  Arm-  und  FuBringen  von  Bronze, 
sowie  1  Pfanne  voll  Knochen.    (ND AFunde  1892,  95). 

Einzelfund:  Offener,  hohler,  mit  vertikalen  und  horizontalen  Strich- 
reihen  verzierter  Armring.    S.  Schröder,  Hainichen. 

R  Einzelfunde:  Runde  Scheibenfibel  mit  hohem  Nadelhalter,  eiserner 
Schildbuckel  mit  langer  Spitze.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

F(?)  Ansiedlung:  In  der  Lehmgrube  des  Merkel,  am  Ostausgang  des  Dorfes 
eine  Abfallgrube  mit  Scherben,  die  vielleicht  dem  6. — 7.  Jahrh.  ange- 
hören, Tierknochen  und  1  Stück  Rötel.  MVB.  (ND AFunde  1892,  94). 

Slv  Grabfunde:  Nördlich  vom  Dorf  zwischen  dem  Fuhnhugel  und  der 
Windmühle  3  Flachgräber  mit  gestreckten  Skeletten,  deren  eines  auf 
einer  Holzunteriage  lag;  Beigaben  2  dünne  bronzene  Schläfenringe 
und  1  Eisenmesser.  Neben  einem  Skelett  ein  Nest  Brandknochen, 
darin  Bruchstück  eines  Knochenkammes  mit  halbkreisförmigem  Rucken 
(vorslavisch?).    MVB.    (ND AFunde  1892,  95—96). 

U  Grabfunde:  In  der  Gemeindelehmgrube  östlich  vom  Dorf  wurde  eine 
Kiste  aus  Steinplatten  gefunden,  welche  »Knochen  und  Urnen«  ent- 
hielt.   (ND AFunde  1892,  94—95). 

Linderbach. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    S.  Keller,  Dermbach. 

LoBnitz. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.     MVB. 

Lotschen. 

St    Einzelfund:  Klopfstein.    MVB. 
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Lfitzendorff. 

St  Einzelfunde:  Bruchstück  eines  Steinbeils.  MWr.  —  Bruchstück  eines 
großen  Steinhammers.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

Magdala. 

St  Einzelfunde:  7  Steinbeile,  darunter  ein  solches  aus  Granit,  5  Stein- 
hacken, 1  hochgewölbte  Steinhacke,  2  Steinhämmer.  MVB.  —  Steinbeil. 
MWr.  —  Bruchstück  eines  Steinbeiles.  MH.  —  Hochgewölbte  Stein- 
hacke, Hälfte  einer  solchen  mit  Schaftloch,  Steinbeil.  S.  v.  Franke, 
Weimar.  —  2  Steinbeile.     S.  Grüner,  Orlamünde. 

B  Einzelfund:  In  Klopfleischs  Nachlaß  befindet  sich  die  Zeichnung  eines 
geschweiften  ornamentierten  Bronzemessers  ähnlich  Taf.  XI,  171  mit 
der  Notiz  )» Umgegend  von  Magdala«.    Aufbewahrungsort  unbekannt. 

T(?)  Ansiedlung:  In  den  Tongruben  am  Bach  am  Ostrande  des  Ortes 
Abfallgruben  mit  Scherben,  teils  rohe  Ware  mit  grob  gerauhter 
Oberfläche  oder  tief  eingeschnittenen  karrierten  Mustern,  teils  feinere 
Arbeit  mit  Dreieckmustern  und  Kammstrichen  oder  Spuren  von 
Graphitüberzug;  ein  Bodenstück  gehört  einem  auf  der  Scheibe  ge- 
drehten GefäB  aus  feinem  grauen  Ton  an.    MVB. 

Maina. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Mechelroda. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  Steinhammer  und  Bruch- 
stück eines  solchen.    MVB. 

Meckfeld. 

St    Einzelfunde:   5   Steinbeile,    1    Steinhammer,    1    Hammerfragment,    1 

Klopfstein.    MVB. 
U     Etnzelfund:  Bernsteinperle.    MVB. 

Mellingen. 

St  Einzelfunde:  14  Beile,  2  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  2  Hämmer, 
1  Hammerfragment  aus  Stein,  1  Feuersteinmesser,  1  Feuersteinschaber. 
MVB.  —  Vierkantiges  Steinbeil.  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  Schlankes 
Steinbeil.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

B  Grabfunde:  Flachgräber  mit  Skeletten  unter  Steinpackung.  Beigaben: 
Grab  1:  Aunjetitzer  Ösennadel  aus  heller  Goldlegierung  und  dünne 
bronzene  Dolchklinge.  Grab  2:  Bronzene  Dolchklinge  mit  3  Bronze- 
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nieten,  daneben  2  groBe  gerade  Aunjetitzer  Ösennadeln,  im  Schädel 
1  goldener  Noppenring.  Grab  3:  2  stark  gekrümmte  Aunjetitzer 
Ösennadeln  aus  Bronze,  jede  mit  7  gestrichelten  Zickzacklinien 
verziert  MWr.  (JVsächsthürL  VI,  1907,  34—35).  —  1  Aunjetitzer 
Ösennadel  aus  Bronze  aus  einem  Hockergrab.  S.  Grüner,  Orlamunde. 

Slv  Einzelfunde:  Ornamentierte  Scherben  vom  Kapellenberg.  —  S. 
V.  Franke,  Weimar.    (VGAnthr  18%,  117). 

U  Wallburg:  Im  Winkel  zwischen  Madei  und  lim  befindet  sich  auf 
einem  Ausläufer  des  Eicherberges  die  »Himmelsburg«  oder  »Hein- 
richsburg«,  ein  Bergvorsprung,  der  vom  Hauptstock  durch  einen 
175  Schritt  langen  Brandwall  mit  voriiegendem  Graben  abgetrennt 
ist.  Wie  bei  der  Martinskirche  bei  Hetschburg  zeigt  auch  hier  die 
AuBenseite  des  Walles  scharfe  Feuerwirkung.  Es  wurden  bisher  nur 
rohe  prähistorische  Scherben  und  Feuersteinsplitter  gefunden,  an- 
geblich auch  eine  Urne  und  ein  Eisenspom.  Der  Name  »Himmeis- 
burg« erinnert  an  die  achte  Halle  in  Walhalla,  Himinbiörg,  wo 
Heimdall  wohnt,  und  die  lederne  Brücke,  welche  nach  der  Sage  die 
Himmelsburg  mit  dem  Kapellenberg  in  M.  verbindet,  erscheint  als 
Parallele  zur  eddischen  Brücke  Bifröst,  welche  ebenfalls  bei  Himinbiörg 
in  Walhalla  einmündet  S.  v.  Franke,  Weimar.  (VGAnthr  1896, 116— 118. 
—  MVGErfurt  XVI,  1894;  XXIII,  1902.  —  JbAcErfurt  XXII,  1896). 

Mittelhausen. 

Ober  Funde  vom  Roten  Berg  vgl.  auch  Gispersleben  Viti,  Kr.  Erfurt 

St    Grabfunde:    Bei    der  800  m   von  M.   in    der  Richtung   nach   Nöda 
liegenden    Ziegelei    Flachgräber   ohne   Kisten    mit   Hockerskeletten, 
•     als  Beigaben  Amphoren,   Becher   und    Schalen   der   Schnurkeramik 
nebst  zugehörigen  Steingeräten.    S.  Rebling,  Weimar. 

Von  derselben  Ziegelei  Scherben  eines  Zonenbechers  und  1  Feuer- 
steinmesser.   S.  Rebling,  Weimar. 

Flachgrab   in    der  Heckerschen   Lehmgrube    mit  1  Amphore   und 
1  kleinen  Topf-Amphore  der  Schnurkeramik  und  1  Steinbeil.    MWr. 

Ansiedlung:    Herdgruben  mit  Keramik  des  Rössener  Typus.    Taf. 
III,  32,  34;  VII,  117,  137.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  (VGAnthr  1900,  241). 

Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.     MVB. 
B     Depotfund:   In  einem  TongefäS  3  Randäxte  von  sächsischem  Typus, 
1  dicker  offener  Halsring  und  ein  ebensolcher  Armring  aus  Bronze. 
S.  Zschiesche,  Erfurt    (ZEthn  1904,  563). 

Einzelfund:  Aus  der  Ziegelei  Bronzenadel  mit  quergerilltem  kugeligen 
Kopf  und  profiliertem  Hals.    S.  Rebling,  Weimar. 
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MfiUershausen. 

U  Wallburg:  Auf  der  höchsten  Spitze  des  Berges  Kätsch  Überreste 
eines  Ring^alles,  in  dessen  Mitte  früher  das  trigonometrische  Signal, 
jetzt  der  Karolinenturm  steht. 

Einzelfund:  Große  eiserne  Lanzenspitze,  auf  dem  Kätsch  gefunden. 
S.  V.  Franke,  Weimar. 

Nauendorff. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.   MH. 

U  Auf  dem  Eichenberg  westlich  von  N.  befindet  sich  die  Schweden- 
schanze. Ob  die  wallartigen  Erhebungen  und  Gräben  alle  als 
kunstlich  anzusehen  sind,  ist  zweifelhaft 

Neckeroda. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  Bruchstück  einer  Steinhacke,  Steinhammer. 

MVB. 

Neumark. 
St    Einzelfunde:  Stetnhacke,  gerilltes  Steinbeil.    MVB. 
R     Münzfunde:  Zwischen  Neumark,  Buttelstedt  und  Brembach  sind  häufig 

römische  Münzen  gefunden  worden.     (Wilhelm,  Die  Feldzfige  des 

Drusus,  Halle  1826). 

Niedergrunstedt. 

St    Einzelfunde:  Bruchstück  einesSteinhammers,  facettierter  Hammer.  MVB. 

Niedersynderstedt. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.     MVB. 

Niederzimmem, 

St  Grabfunde:  Auf  dem  Hohen  Berg  1  km  nördlich  von  N.  stie§  man 
im  Jahre  1861  bei  Steinbrucharbeiten  auf  15  Flachgräber  mit  Skeletten, 
die  mit  dem  Kopf  nach  West  lagen.  Beigaben:  1  Steinhammer, 
1  langes  Feuersteinmesser  und  bei  jedem  Skelett  1  GefäB.  Der 
Hammer  kam  in  das  MJ,  die  übrigen  Fundstücke  gingen  verloren. 
Im  MJ  befinden  sich  angeblich  aus  einem  Grabhügel,  vielleicht  aber 
aus  denselben  Gräbern,  1  ornamentierte  Muschelscheibe  wie  Taf.  VIII, 
120,  das  Bruchstück  einer  zweiten  solchen  und  3  kleine  Perien  aus 
Muschel.  (KatalAusst  1880,  Suppl.  29). 
.  Einzelfund:  Steinhammer.    MVB. 

R  Grabfunde:  Bei  Herstellung  eines  Separationsweges  auf  der  Höhe 
nördlich  über  der  Niedermühle  fand  man  im  Jahre  1869  drei  Gräber 

i8 
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mit  Skeletten,  TongefiBen,  1  eisernen  kleinen  Lanzenspitze  mit  flachem 
Blatt  und  1  Eisenfibel  mit  oberer  Sehne,  angeblich  in  einem  Grab- 
hflgel,  wahrscheinlich  aber  in  Fiachgrabem,  die  in  einer  natürlichen 
Erhöhung  angelegt  waren.    MJ.    (KatalAusst  1880,  Suppl.  29). 

N5da« 

St  Ansiedlung  (?):  Am  Steilhang  der  Schmalen  Gera  etwas  nordwestlich 
vom  Dorf  Einzelfunde,  die  wahrscheinlich  aus  Herdgruben  stammen : 
Bandkeramische  Scherben,  breites  Feuersteinmesser,  Knochenwerk- 
zeug, Tierknochen.    S.  Zschiesche,  Erfurt 

T  Ansiedlung  (?):  An  derselben  Stelle  kommen,  wahrscheinlich  eben- 
falls aus  Herdgruben,  gestrichelte  rohe  Scherben  und  fein  profilierte 
RandstQcke  vor.    S.  Zschiesche,  Erfurt 

U  Nördlich  dicht  beim  Dorfe  befindet  sich  ein  jetzt  bepflanzter  Hügel, 
augenscheinlich  ein  Grabhügel. 

Nohnu 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhammer,  1  facettierter  Hammer.  MVB. 

Obergrunstedt. 

St    Einzelfunde;   Steinhacke,  Schneidehälfte  eines  Steinhammers.    MVB. 

Obemissa« 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke,  facettierter  Hammer,  unregelmäßiges 
flaches  Steingerät  mit  Loch.    MVB. 

Oberweimar. 

St  Grabfunde:  Am  Sfidostausgange  des  Dorfes  fand  man  beim  Bau 
eines  Stalles  3  gestreckte  Skelette  in  Flachgräbem  ohne  Steinbauten. 
Das  eine  lag  mit  dem  Kopf  nach  Südost  und  hatte  im  rechten  Arm 
ein  bandkeramisches  GefäB  ähnlich  Tai  III,  28,  aber  roh  gearbeitet 
mit  3  Warzen  und  sonst  unverziert  Beim  zweiten  Skelett,  das  in 
umgekehrter  Richtung  lag,  fanden  sich  einige  unverzierte  Scherben. 
Ober  das  dritte  Skelett  ist  näheres  nicht  bekannt  S.  v.  Franke, 
Weimar. 

Einzelfunde:  1  Steinbeil,  4  Steinhacken,  1  Steinhammer;  vom 
Westabhang  der  Lehnstedter  Höhe  das  Bahnende  eines  Steinhammers 
aus  rotem  Gestein  mit  angefangener  cylindrischer  Bohrung.  MVB.  — 
3  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

St  (B?)  Grabfund:  Auf  dem  Hom  beim  Birkenwäldchen  Hockerskelett 
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auf  der  rechten  Seite  mit  dem  Kopf  nach  Süd  liegend,  mit  einer 
Trockenmauer  aus  unbehauenen  Steinen  umsetzt.  (Zeitungsnotiz  1903). 
F  Grabfunde:  Bei  Ausschachtungsarbeiten  an  der  Haltestelle  Ober- 
weimar der  Weimar-Geraer  Eisenbahn  stieß  man  1897^auf  3  Skelette 
in  Flachgräbern.  Grab  I:  Eiserne  Spatha  mit  dreieckigem  Bronze- 
knauf und  einem  silbernen,  mit  Almandinen  besetzten  Scheiden- 
beschlag, 1  eisernes  Kampfbeil  mit  einseitig  verlängerter  Klinge, 
1  Pinzette  aus  Bronze.  —  Grab  II:  2  bronzene  Papageienfibeln 
(Taf.  XXIII,  336),  Eisenschnalle,  kleiner  Bronzering,  Bruchstück  eines 
Knochenkammes.  —  Grab  ill:  Eisernes  Langmesser.  S.  v.  Franke, 
Weimar. 

Ottern. 

St    Einzelfunde:  Kleines  Steinbeil,  Bahnende  eines  Steinbeils.    MVB. 

U  Wallburg:  Auf  einer  nach  Ost,  Nord  und  West  steil  abfallenden  Berg- 
zunge westlich  vom  Dorf  liegt  der  »Burggraben,«  ein  Abschnittswall 
mit  davor  liegendem  Graben.  (MVGErfurt  XVI,  1884.  —  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  Thüringens  XVII,  58). 

Ollendorff. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhammer  mit  schmal  auslaufendem 
Bahnende,  1  facettierter  Hammer.  MVB.  —  Steinbeil.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.  —  Steinbeil,  2  facettierte  Hämmer.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Orlishausen. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  2  Steinhacken,  1  SteinmeiBel.    MVB. 

St  (?)  Grabfunde:  Am  Galgenberg  Plattengräber  mit  Falz,  darin  Skelette, 
TongefäBe,  Steinsachen.  S.  Baron  v.  Werthern  (Notiz  in  Klopfleischs 
Nachlaß). 

B  Depotfund:  Südöstlich  beim  Dorf  auf  einer  kleinen  Bergzunge  am 
sog.  Wenigen  Feld,  wo  früher  eine  Wallburg  sich  befunden  hat, 
wurden  ein  Tongefäß  und  darin  20  massive,  schwere  offene  Bronze- 
ringe mit  umgerollten  Enden  und  8  bronzene  Randäxte  gefunden. 
Hiervon  gelangten  in  das  MErf  10  Ringe  und  2  Äxte.  (VAPS  X,  24). 

U     Wallburg:  Siehe  vorstehend. 

Ottmannshausen, 

St  Einzelfunde:  8  Beile,  2  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Hammer 
aus  Stein,  1  Klopfstein.  MVB.  —  3  Beile,  1  Hacke,  1  facettierter 
MeiBel,  1  Hammer  aus  Stein.  MWr.  —  Steinhammer.  S.  v.  Franke, 
Weimar. 
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starken  Silberdrihten  zusammengedrehten  Halsringes  gefunden.    S 
Wittich,  Ramsla. 

Riethnordhausen. 

St    Einzelfunde:  Steinhacke,  SteinmeiBel.    MVB. 

Rittersdorf. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Rödigsdorf. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Rottdorf. 

St    Einzelfunde:  Steinhacke,  facettierter  Hammer.    MVB. 

ScheUroda. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  vierkantiges  kleines  Feuersteinbeil.  MVB. 

Schlofivippach. 

St  Grabfund:  Der  von  Klopfleisch  ausgegrabene  Katzenhfigel  enthielt 
ein  in  den  Untergrund  des  Hügels  eingesenktes  Zentralgrab  ohne 
Steinsetzungen,  dessen  Skelett  in  seiner  Lage  durch  einen  Fuchsbau 
gestört  war;  Beigaben  1  große  Amphore  der  Schnurkeramik  mit 
alternierend  schrägen  senkrechten  Strichreihen  und  1  am  Hals 
horizontal  gereifter  Becher.  Ein  zweites  Grab  lag  ebenfalls  an  der 
Hfigelbasis  im  östlichen  Teile  des  Hflgels;  es  enthielt  1  Hocker- 
skelett in  nordsfidlicher  Richtung,  ohne  Steinumsetzung,  mit  einem 
Zonenschnurbecher.  Einzeln  in  der  Högelerde  schnurverzierte  Scherben, 
einige  Knochenpfeile,  1  Knochenpfriemen,  1  Feuersteinpfeilspitze, 
Bruchstack  eines  Serpentinbeils,  1  walzenförmiger  Tonkörper,  einzelne 
Menschenknochen.  Dieser  Fundverhalt  dürfte  weniger  auf  Menschen- 
opfer, wie  Klopfleisch  meint,  hinweisen,  als  vielmehr  darauf,  daB  durch 
frühere  Nachgrabungen  Gräber  in  höheren  Schichten  zerstört  wurden; 
dafür  spricht  auch  die  von  Klopfleisch  erwähnte  Senkung  oben  auf 
dem  Hügel.  MJ.  (KBAnthr  1875,  86.  —  KatalAusst  1880,  Suppl.  25. 
—  VAPS  II,  75,  84,  86,  88.  —  Götze,  Gefäßformen  23). 

Einzelfunde:    Steinbeil.    MVB.  —  Miniaturbeil  oder  kleiner  MeiBel 
aus  Stein.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

SchSndorf. 

St    Einzeifunde:  Steinhacke,  Bruchstück  eines  Steinbeils.    MVB. 
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Schwabsdorf. 

St  Einzdf unde:  2  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  Schleifstein  mit  Loch. 
MVB.  —  Steinhammer.    MWr. 

Schwansee. 

St  Grabfund:  Beim  Bahnbau  1880  stieS  man  1  m  tief  im  Kies  auf  ein 
Flachgrab  ohne  Steinpackung  mit  einem  Hockerskelett,  Kopf  nach 
Ost;  Beigaben:  1  Amphore  und  1  einhenkliger  Becher,  beide  mit 
Schnurvcrzierung.  MVB.  (Götze,  Oefäßformen  25,  Taf.  I,  8,  24). 

Schwerstedt. 

St  Einzelfunde:  6  Steinbeile.  MVB.  —  Feuersteinbeil  und  Feuerstein- 
messer.   MJ. 

SSUiiitz. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke.  MVB. 

Sohnstedt. 

St  Einzelfund.  Anhanger  aus  Stein  in  Form  eines  Steinhammers.  S. 
V.  Franke,  Weimar. 

Sprötau. 
St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 

Stadtremda. 

St    Einzelfunde:  Steinhdmmer,  Klopf  stein.    MVB. 

Stedten. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke,  Wetzstein  mit  Loch.    MVB. 

Stottemheim. 

St  Grabfunde:  Menschliche  Skelettteile  und  1  einfacher  zylindrischer 
Becher  mit  einer  Reihe  Warzen  unter  dem  Rand  aus  Flachgräbern, 
beim  Bahnbau  im  Kies  1881  gefunden.  MVB.  —  Bei  den  Aus- 
schachtungs-Arbeiten zum  Bau  der  Sangerhausen-Erfurter  Eisenbahn 
wurden  östlich  vom  Ort  und  in  der  Richtung  nach  Erfurt  auf  einer 
Strecke  von  etwa  300  m  menschliche  Skelettteile,  Spinnwirtel  und 
eine  groSe  Menge  TongefäSscherben  zu  Tage  gefördert;  letztere  waren 
z.  T.  grau,  ohne  Verzierung,  z.  T.  schwarz  mit  regelmäßigen  Linien- 
verzierungen.   (ZVThörG  XXIII,  1905,  404—405). 

Einzelfunde:    Facettierter   Hammer.     MVB.  —   Steinhammer.     S. 
Schröder,  Hainichen. 
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B     Einzelfund:  Absatzaxt  aus  Bronze.    S.  Schröder,  Hainichen. 

R  Depotfunde?):  Überreste  dreier  Bronzekessel  mit  scharfem  Bauchknick, 
konischem  Oberteil  und  dreieckigen  Henkelhaltem,  3  eiserne  Sensen, 
1  eiserne  Sichel,  2  gedrehte  Eisenstäbe,  3  eiserne  Ringe.  S.  v.  Franke, 
Weimar. 

U     Hügel  auf  dem  Stollberg  östlich  von  St.    Ein  Durchstich  ergab  nur 

1  Scherbe  aus  grauem  Ton.    (ZVThfirG  XXIII,  1905,  405). 

SfiBenbom. 

St  Grabfund:  In  den  Kiesgruben  östlich  vom  Ort  Flachgrab  ohne  Stein- 
bau mit  1  Amphore  der  Schnurkeramik.  MVB.  (VGAnthr  1892, 
249-250,  Abb.). 

Einzelfunde :  4  Beile,  1  Hacke,  1  hochgewölbte  Hacke,  2  Hammer- 
fragmente aus  Stein.    MVB. 

B  Grabfunde:  Innerhalb  der  Ansiedlung  (s.  unten)  sind  bei  den  Kies- 
arbeiten zuweilen  Skelette  in  Flachgräbern  gefunden  worden.  Einige 
100  Schritt  nördlich  vom  Grenzgraben  dieser  Ansiedlung  Flachgrab 
mit  Skelett  und  einem  unverzierten  weitmundigen  Becher.    MVB. 

Ansiedlung:  Auf  der  durch  Kiesgruben  aufgeschlossenen  Anhöhe 
östlich  vom  Dorf  befindet  sich  eine  groSe  Ansiedlung.  In  den  Jahren 
1887—1893,  in  denen  nur  ein  kleiner  Teil  der  in  Betracht  kommenden 
Fläche  abgebaut  wurde,  beobachtete  Götze  50  ziemlich  flache  runde 
und  ovale  Herdgruben  meist  geringen  Umfangs.  An  der  Nordseite 
der  Ansiedlung  lief  ein  1  m  tiefer  Graben,  der  ebenso  wie  die  Herd- 
gruben mit  Humus,  Scherben  u.  dergl.  angefOllt  war;  ob  er  sie  auch 
an  den  anderen  Seiten  einschloS,  wurde  noch  nicht  beobachtet  Die 
Ansiedlung  hat  nach  Ausweis  der  massenhaft  gefundenen  GefäS- 
scherben  bereits  in  der  älteren  Bronzezeit  (Aunjetitzer  Henkeltöpfe 
mit  scharfem  Bauchknick)  bestanden  und  reichte  bis  in  die  Zeit  des 
Lausitzer  Einflusses  (tordierte  Ränder,  konzentrische  Halbkreisfurchen), 
ja  einige  lederfarbene  gut  geglättete  Scherben  weisen  auf  direkte 
Verbindung  mit  dem  Gebiet  der  Niederlausitzer  Keramik.  Von  anderen 
FundstQcken  seien  erwähnt  1  bronzene  Rollennadel,  1  Stück  Bronze- 
schlacke, 1  als  Glättestein  benutztes  Steinbeil,  verschlackte  Scherben, 
Tierknochen,  Wandbewurfstflcke.    MVB. 

Tannroda. 

St    Einzelfunde:  8  Steinbeile,   1    Steinhacke,   1    hochgewölbte   Hacke,   1 

facettierter  Hammer.    MVB. 
Slv  Grabfund:  In  einem  Hugelgrabe  Skelettreste,  1  eiserne  Lanzenspitze  und 

2  silberne  Schläfenringe.  S.  v.  Franke,  Weimar.  (KatalAusst  1880, 543) 
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Taubach. 

St  Paläolithische  Ansiedlung:  Eine  der  wichtigsten  und  berflhmtesten 
Fundstellen  liegt  unmittelbar  westlich  neben  dem  Dorf  und  erstreckt 
sich  bis  unter  die  ersten  Häuser  hin.  In  den  dortigen  Kalktuffbrfichen 
findet  man  seit  mehreren  Jahrzehnten  in  einer  Schicht  feinen  Tuff- 
Sandes,  welcher  Qber  glazialen  Schottern  und  unter  mehrere  Meter 
machtigen  z.  T.  sehr  festen  Kalktuffbänken  liegt,  zahlreiche  Spuren 
menschlichen  Daseins:  zerschlagene  und  bebrannte  Tierknochen, 
Holzkohlen-Nester,  primitive  Werkzeuge  und  Abfallsplitter  aus  Feuer- 
stein, Homstein,  Quarz  und  anderen  harten  GesteinenfTaf.  I,  7 — 12), 
Geräte  aus  Knochen  und  Hirschgeweih  (Taf.  1, 1,3 — 6)  und  2  Menschen- 
zähne mit  pithekoiden  Merkmalen.  Durch  die  Fauna  (Elephas  antiquus, 
Rhinoceros  Merkii)  wird  die  Schicht  als  einer  warmen  Interglacial- 
zeit  angehörig  gekennzeichnet  Die  Steingeräte  hat  man  in  ver- 
schiedene Kulturstufen  einzureihen  versucht  (Mousterien,  Chell6o  — 
Mousterien,  Mesvinien,  Mafflien),  ihre  Formen  sind  indessen  so 
wenig  ausgeprägt,  daS  derartige  Bestimmungen,  wie  schon  die 
verschiedenartige  Beurteilung  zeigt,  unsicher  sind  und  keine  weiter- 
gehenden Schlüsse  gestatten.  Auch  in  den  höheren  festen  Kalk- 
tuffschichten kommen  vereinzelt  Artefakte  vor.  Da  die  Taubacher 
Funde  häufig  im  Zusammenhang  mit  denjenigen  aus  den  paläolithi- 
schen  Schichten  von  Ehringsdorf  und  Weimar  genannt  und  auch  von 
denselben  Interessenten  gesammelt  werden,  beziehen  sich  die  folgenden 
Nachweise  der  Sammlungen  und  der  Literatur  auf  alle  drei  Fundorte, 
MWr.  —  MVB.  —  MJ.  —  MHildesheim.  —  MMagdeburg.  — 
MMunchen.  —  MLandwirtsch.  Hochschule  Berlin.  —  Mineralog  MHalle. 
—  S.  Fischer,  Ehringsdorf,  —  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  S.  Grüner, 
Orlamönde.  —  S.  Hahne,  Hannover.  —  S.  Klaatsch,  Breslau.  —  S. 
v.  Max,  München.  —  S.  Rebling,  Weimar.  —  S.  Schott,  Jena.  — 
S.  Schröder,  Hainichen.  —  S.  Verworn,  Göttingen.  —  S.  Weiß,  Hild- 
burghausen. —  S.  Wiegers,  Berlin.  (VGAnthr  1872,  260,  279 
(Pfeiffer  und  Rohlfs);  1877,  25—27  (Virchow);  1892,  366—377  (Götze); 
1893,  327— 329  (Götze);  1895,  92— 95  (Schötensack);  1895,338—340. 
425—433,  573—577  (Nehring);  1902,  279—293  (Lissauer).  —  ZEthn 
1903, 92—132  (Klaatsch);  1903, 487—498  (Diskussion);  1905, 284—293 
(Blanckenhorn);  1906,395— 408  (Wiegers,  Diskussion);  1906,611—655 
(Verworn);  1907,  261— 262  (Hahne);  1907,  718—729  (Wiegers);  1907, 
964—966  (A.  Möller);  1908,  619—620  (Wüst,  A.  Möller),  —  Zeitschr. 
f.  d.  gesamten  Naturwissenschaften  N.F.  Bd.  11  (45),  1875,  461 
(v.  Fritsch);  Bd.  61  (4.  Folge,  7.  Bd.)  1888,  78—79  (v.  Fritsch);  Bd. 
73,  1900,  41—70  (H.  Möller).  —  KBAnthr   1877,  37  (Klopfleisch) ; 
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1900, 99—103  (v.  Fritsch);  1908, 9— 10  (Verwom).  —  Palaeontographica 
XXV,  1878,  143—162  (Pohlig).  —  VAPS  I  (Kiopflcisch).  —  Verh.  d. 
Kais.  Leopoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher  Bd. 
53,  1889;  Bd.  57,  1892  (Pohlig).  —  Sitzungsber.  d.  niederrhein.  Ge- 
sellsch.  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Bonn  1891,  38—39  (Pohlig).— 
Nachrichtsblatt  d.  Deutschen  Malakozoologischen  Geseilsch.  Nr.  9  u. 
10,  1894,  145—167  (Weiß).  —  Naturwissensch.  Wochenschr.  1895, 
371,  522  (Nehring).  —  Zeitschr.  d.  Deutschen  Geol.  Geseilsch.  Bd.  47, 
1895,  616  (E.  Fraas);  Bd.  48,  18%,  171—182  (Weiß).  —  Himmel  und 
Erde  XII,  1899,  97  ff.  (Götze).  —  ErgelNiisse  d.  Anatomie  und  Ent- 
wicklungsgesch.  IX,  1899,  415—496  (Klaatsch).  —  Kramer,  Weltall 
und  Menschheit  Bd.  II,  1—338  (Klaatsch).  —  Abhandl.  d.  naturforsch. 
Geseilsch.  XXII,  1901,  21—368  (Wflst).  —  Archiv  f.  Anthr  1903,  78 
(Penck).  —  Briefe  der  Monatsber.  d.  Deutschen  Geol.  Geseilsch. 
1905,  Nr.  12,  S.  485—514  (Wiegers).  —  Zentralblatt  f.  Mineralogie 
1908,  197*210  (Hahne  u.  Wust).  —  Geol.  Spezialkarte  von  Preußen 
u.  d.  Thfiring.  Staaten,  nebst  Erläuterung.  Blatt  Magdala  Nr.  359, 
1872  (E.  E.  Schmidt).  —  KatalAusst  1880,  512;  Suppl.  24.  — 

Förtsch,  die  Entstehung  der  ältesten  Werkzeuge  und  Gerate.  In- 
aug.  Diss.  Halle  a.  S.  1892.  —  Regel,  Thüringen  I  (1892),  III  (18%).  — 
Andrea,  Fuhrer  durch  das  Römer-Museum  in  Hildesheim.  Abt.  IL  1 897.  — 
Götze,  die  Urzeit  des  Menschen.  Berlin  1898.  ! —  M.  Hömes,  Der 
diluviale  Mensch  in  Europa.  Braunschweig  1903.  —  Rutot,  Le  pre- 
historique  dans  Y  Europe  centrale.  Namur  1904.  —  G.  de  Mortillet, 
Le  prehistorique.  1.  Aufl.  —  Vgl.  auch  im  Literaturverzeichnis  St, 
unter  Taubach). 

Neolithische  Ansiedlung:  An  derselben  Stelle  wie  die  paläolithische 
Ansiedlung  befinden  sich  oben  im  Humus  Herdgruben  mit  Band- 
keramik, dem  Bruchstück  einer  Steinhacke,  Mahlsteinen.  MVB.  — 
MWr.  —  MJ.  (KatalAusst  1880  Suppl.  25.  —  VAPS  II,  79,  103.  — 
Götze,  Gefäßformen  7). 

Einzelfunde:  5  Steinbeile,  1  Steinhacke.  MVB.  —  Hammer  aus 
Hirschgeweih  (Taf.  VII,  111).  MWr. 
Slv  Grabfunde:  In  der  Gemeindelehmgrube  Flachgräber  mit  Skeletten.  Bei- 
gaben: 5  Paar  Schläfenringe  aus  Silber-  oder  Bronzedraht,  von  Armring- 
bis  FingerringgröSe,  1  Drahtring  mit  spitzen  Enden,  1  Eisenmesser, 
in  einem  Ring  hängend  (Taf.  XXIV,  369),  1  eiserner  Stachelspom.    MJ. 

Thalborn. 

St    Grabfund:  Im  »Hegh«  zwischen  T.  und  Sprötau  (auf  Sprötauer  Flur?) 
fand  man  am  Grunde  des  Hügels,  nachdem  er  bei  der  Separation 
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abgetragen  war,  ein  groSes  Steinplattengrab  von  8  FuS  LSnge,  3  FuS 
Breite  und  4  FuS  Höhe;  die  Kiste  hatte  3  Deckplatten,  je  1  Platte 
an  den  Schmalseiten  und  je  2  Platten  an  den  Langseiten.  Darin 
befanden  sich  Reste  eines  bauchigen  TongefäSes,  Knochen  und  Holz- 
kohlen. Nach  einer  andern  Notiz  lagen  die  Skelettreste  12  FuS  tief 
und  bei  ihnen  (oder  auSerhalb  der  Steinkiste?)  1  Feuersteinmesser, 
1  FeuersteinmeiSel,  1  kleines  Steinbeil  und  Bruchstücke  schlecht 
gebrannter  QefäSe.  MJ.  (Klopfleischs  NachlaS). 
Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  Wetzstein  mit  Loch.  MVB. 

Tiefengruben. 

St    Einzelfund:  Bruchstück  einer  Steinhacke.    MVB. 

Tiefurt. 

St    Einzelfunde:  Beil,  Hacke,  hochgewölbte  Hacke,  MeiSel  aus  Stein.  MVB. 
R?  (F?)  Grabfund:    Bei   der  Linde   im   Gutshof  fand    man   vor  Jahren 

1  Kinderskelett  mit  1  GlasgefäS,  worin  Glasperlen  lagen.    Verbleib 

unbekannt. 

TSttleben. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.     MVB. 

Tonndorf. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  facettierter  Hammer.  MVB. 

—  Eiförmiger  Stein  mit  Rille.    S.  v.  Franke,  Weimar. 
B     Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Tröbsdorf. 

St  Einzelfunde:  Schleifstein,  Klopfstein.  MVB.  —  Facettierter  Hammer. 
S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Troistedt. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke, 
1  Klopfstein.  MVB.  —  Steinbeil,  Anhänger  aus  Schiefer.  MWr. 
(KatalAusst  1880,  453).  —  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.  S.  v.  Franke, 
Weimar. 

Tromlitz. 
St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 
B     Beim   Bau    eines  Wohnhauses   fand    man  2  Bronzemesser,   ähnlich 

Taf.  XI,  171,  das  eine  mit  ornamentiertem  Rücken,  das  andere  mit 

gefurchter  Klinge  und  gerippter  Griffangel.     MJ. 
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Udestedt. 

St    Grabfund:  Facettierter  Hammer,  bei  einem  Skelett  »vor  den  Pfählen« 
gefunden.     MJ. 
Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

B  Grabfund:  In  einem  Flachgrab  im  »Losse«  unter  Steinplatten  3  mit 
den  FflSen  gegen  einander  liegende  Skelette»  dabei  1  hohler  Halsring 
aus  Bronze,  offen,  mit  spitzen  Enden,  und  2  etwas  gewölbte  Spiral- 
scheiben aus  Bronze.    MJ. 

Einzelfund:  Randaxt  aus  Bronze.  S.  Rimpau,  Anderbeck.  (ZEthn 
1904,  554). 

R  Grabfunde  (?):  Profilierte  Tonschale  mit  flach  eingefurchten  Guirlanden 
in  der  Tiefebene  zwischen  U.  und  Eckstädt  gefunden.  MJ. 

Im  Tafelsberg,  einem  großen  Erdhugel  am  Sudausgange  des  Dorfes, 
wurden  zahlreiche  Scherben  von  handgemachten  und  auf  der  Scheibe 
gedrehten  GefäSen,  u.  a.  auch  solche  von  Terra  sigillata,  mehrere 
Knochenpfriemen,  1  Knochennadel  mit  gerilltem  Kopf,  1  Knochen- 
platte mit  Punktkreisverzierung  und  1  Eisenmesser  gefunden.  Sage 
vom  Vieselbacher  Grafen,  der  auf  dem  Hügel  offene  Tafel  hielt;  im 
Hügel  soll  ein  Wagen  mit  goldenen  Rädern  verborgen  sein;  man 
legt  Erde  vom  Hflgel  ins  Brautbett  unter  das  Betttuch.  MJ.  (KBAnthr 
1875,  85—86.  —  KatalAusst  1880,  Suppl.  28.  —  Regel,  Thüringen  492). 

Slv  In  der  obersten  Schicht  des  Tafelsberges  (s.  vorstehend)  Scherben 
mit  Kammstich-,  einfachem  und  mehrfachem  Wellenomament.  MJ. 
(KBAnthr  1875,  85—86). 

Ulla. 

St   Einzelfund:  Bruchstück  eines  Steinhammers.    MVB. 

Ulrichshalben. 

St  Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke,  2 
Klopfsteine.     MVB. 

Umpferstedt. 

Slv  Grabfunde:  1  silberner  und  3  bronzene  Schläfenringe.  MJ. 

Utzberg. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil  vom  Utzberg;  hochgewölbte  Hacke.  S.  v.  Franke, 
Weimar. 

Vieselbach. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.  S.  v.  Franke,  Weimar. 
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U  Grabfund :  Auf  einem  Acker  stieß  man  in  V*  m  Tiefe  auf  ein  Skelett, 
das  mit  groSen  Steinen  im  Viereck  umsetzt  war  (Zeitungsnotiz  1903). 

Vippachedelhausen. 

St  Am  Abhänge  des  Petersberges,  einige  100  m  südlich  von  V.  fand  man 
beim  Steinebrechen  etwa  15  Flachgräber  mit  Skeletten.  Die  Beigaben 
eines  dieser  Gräber  bestanden  in  1  Steinhammer,  Taf.  VI,  85, 
(Abart  der  facettierten  Hämmer)  und  2  Steinbeilen,  Taf.  V,  63.  MVB. 
(VGAnthr  1893,  140,  163). 

Im  Palmberg  oder  Ballenberg,  einem  groSen  Tumulus  von 
36  m  Durchmesser  und  3  m  Höhe  nördlich  bei  V.  legte  Klopfleisch 
im  Jahre  1868  eine  4  FuS  hohe,  30  FuS  lange  und  20  FuS 
breite  Steinpackung  frei,  an  deren  Peripherie  eine  Anzahl  Skelette 
mit  neolithischen  (1  Feuersteinschaber,  1  Feuersteinpfeilspitze,  1 
Knochenpfeilspitze,  1  Bernsteinperle,  1  Armschutzplatte)  und  spät- 
hallstattzeitlichen  (1  Ohrring  aus  Bronzeblech  ähnlich  Taf.  XIII,  197) 
Beigaben  lag;  auch  1  schnurverzierte  Scherbe  wurde  gefunden. 
Die  Steinpackung  war  mit  Erde  überdeckt  und  auf  letzterer  befanden 
sich  3  FuS  unter  der  Oberfläche  Nachbestattungen  der  römischen 
Kaiserzeit,  deren  Beigaben  dem  1.  Jahrh.  nach  Chr.  angehören:  ein 
Frauenskelett,  Teile  eines  zweiten  Skeletts  und  eine  Urne  mit  Brand- 
knochen lagen  beieinander  und  darum  herum  1  Bronzefibel  (ähnlich 
Almgren,  Fig.  44,  aber  mit  Sehnenhaken),  angeschmolzene  Fragmente 
einer  Bronzekasserole  (wie  Muller,  Ordning  Nr.  191),  3  TongefäSe 
(im  MJ  befindet  sich  u.  a.  das  Bruchstück  eines  Pokals  wie  Taf.  XVIII, 
266  mit  Warzenornament),  1  Pferdeskelett  ohne  Kopf  und  Scherben 
einer  Terra  sigillata-Schale  südgallischen  Fabrikats  (wie  Bonner 
Jahrbücher  Heft  96,  Taf.  II,  29).  MJ.  (Weimarische  Zeitung  1868 
(Klopfleisch).  —  KBGV  1868,  61.  —  AGNM  1868,  343.  —  KBAnthr 
1871,  75,  78.  -  KatalAusst  1880,  Suppl.  28.  —  NMThürSächsGV  XIV, 
1881, 20.  —  Götze,  Gefäßformen  23.  —  MVGErfurt  XI,  221.  -  Almgren, 
Fibelformen  22,  217.  —  ND AFunde  1900,  34.  —  ZEthn   1906,  375). 

Auf  der  Wüstung  Kettlingen  südlich  vom  Ort  1  sog.  Tontrommel 
und  einige  andere  Scherben  des  Bernburger  Typus,  wohl  aus  Gräbern, 
über  welche  nichts  näheres  bekannt  ist.    MJ. 

Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.    MVB. 
B     Grabfunde:  Nachbestattetes  Skelett  im  Palmberg,  mit  späthallstättischem 
Blechohrring,  siehe  oben  St. 

Flachgrab  auf  der  Wüstung  Kettlingen  mit  Skelett  nebst  ge- 
gossenem Halsring  mit  imitierter  Torsion  und  2  Armringen  aus  Bronze, 
späte  Hallstattzeit.    MJ.    (VGAnthr  1900,  489). 


286  DIE  FUNDE.  —  TEIL  IV.    SUDOSTTHÖRINOEN. 

Über  die  Fundumstände  einer  Anzahl  Bronzeringe  verschiedener 

Art,  Knochenringe  mit  Grflnspanfärbung,  durchbohrter  Tierzähne  u. 

dgl.,  ebenfalls  von  der  Wüstung  Kettlingen,  konnte  nichts  näheres 

ermittelt  werden.    MJ. 

R     Nachbestattete  Skelette  und  1  Umengrab  im  Palmberg  siehe  oben  St 

Vogelsberg. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil.  MVB.  —  2  Steinbeile,  1  Scherbe  mit  Schnur- 
Verzierung.  MJ.  —  Steinhammer,  aus  einem  zerbrochenen  gröSeren 
Hammer  hergestellt    S.  v.  Franke,  Weimar. 

B  Grabfunde:  Innerhalb  der  Umwallung  auf  dem  Clausberge  fand  man 
vor  längerer  Zeit  Flachgräber  mit  Skeletten  und  Bronzebeigaben, 
von  denen  2  offene  Armringe,  im  Querschnitt  D-förmig,  mit  Gruppen 
feiner  Queriinien,  femer  1  Rollennadel  und  1  Scheibenspirale  auf- 
bewahrt wurden.  MJ.  (KBAnthr  1871,  79.  —  KatalAusst  1880, 
Suppl.  27.  -  VAPS  11,  90.) 

B— T  Wallburg:  Auf  dem  Clausberge  nordöstlich  vom  Dorf  ein  fast  ganz 
eingepflQgter  Erdwall,  der  sich  an  den  Steilabfall  anlehnt  und  einen 
viereckigen  Raum  von  347  m  Länge  und  113  m  Breite  einschlieSt 
Die  dort  gefundenen  Scherben  weisen  teils  auf  die  jüngere  Bronze- 
zeit, teils  auf  die  La  Tene-Zeit  (Scheibenarbeit)  hin.  Auch  mittel- 
alterliche Keramik  kommt  vor.  Urkundlich  im  9.  Jahrh.  Fugelesburc. 
Verschiedene  Sagen;  in  früherer  Zeit  festliche  Zusammenkünfte.  MJ. 
(Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  II,  Heft  1,  S.  58,  70.  —  VAPS  X, 
1889,  22-23.) 

T  Der  in  der  v.  Franke'schen  Sammlung  befindliche  und  nach  Frankes 
Angabe  bei  Allstedt  angeführte  bronzene  Gürtelhaken  Taf.  XVII,  254 
stammt  nach  einer  Notiz  Klopfleischs  von  Vogelsberg. 

Slv  Einzelfunde:  Scherben  mit  Wellenornament    MJ. 

l)  In  der  Nähe  der  Wallburg  auf  dem  Clausberg  der  groSe  und  der 
kleine  Hock  (VAPS  X,  1889,  22). 

Im  Jahre  1828  genehmigte  der  GroSherzog  von  Sachsen-Weimar  dem 
Thüringisch-sächsischen  Verein  Ausgrabungen  bei  V.  (Berlinische 
Nachrichten  von  Staats-  und  gelehrten  Sachen  1828,  7.  Juni,  No.  131). 

Vollersroda. 

St  Einzelfunde :  4  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke,  Bruch- 
stück eines  Steinhammers.    MVB. 

Wallendorfer  Mfihle. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

B     Einzelfund:  Bronzearmring.    S.  v.  Franke,  Weimar. 
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Slv  Einzelfund:  Ornamentierte  Scherbe  von  der  Anhöhe  westlich  vom 
Kirschbach.    S.  v.  Franke,  Weimar. ., 

Weimar. 

St  Paläolithische  Ansiedlungsfunde:  In  den  Kalktuffbruchen  westlich  der 
Belvederer  Allee,  die  jetzt  zum  gröSten  Teil  wieder  zugeschüttet 
worden  sind,  kommen  in  verschiedenen  Tiefen  vereinzelt  primitive 
Feuerstein-  und  Knochengeräte  und  zerschlagene  Tierknochen  (Tat.  I, 
2)  vor.  Die  Ablagerungen  entsprechen  denen  von  Taubach  und 
Ehringsdorf.  Nachweis  der  Sammlungen  und  Literatur  siehe  bei 
Taubach. 

Grabfunde  der  jüngeren  Steinzeit:  Bei  der  Bebauung  des  west- 
lichen Stadtteils  wurden  in  der  RoonstraSe  mehrere  Hockerskelette 
mit  Beigaben  aus  dem  Kreise  der  ZonenschnurbecheV  (wie  Tat.  II,  17) 
gefunden.    MWr. 

Beim  Fundamentgraben  auf  dem  Grundstück  WörthstraSe  No.  17 
stieS  man  auf  2  Flachgräber  ohne  Steinumsetzung  mit  Hockerskeletten 
ohne  Beigaben;  das  eine  lag  auf  der  rechten  Seite  mit  dem  Kopf 
nach  Ost,  das  andere  auf  der  linken  Seite  mit  dem  Kopf  nach  Nord. 
(VGAnthr  1892,  250). 

Ansiedlung :  Im  Nordviertel  an  der  Kreuzung  der  Meyer-  und  Fries- 
straSe  Scherben  der  Bandkeramik  Und  kleine  Steingeräte,  offenbar 
aus  Herdgruben.    MVB. 

Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke,  2  Klopfsteine;  2  Steinbeile 
und  1  unfertiges  Steinbeil  von  der  Abdeckerei;  Bruchstücke  von 
Steinbeilen  von  Herders  Ruh,  Marienhöhe,  Gaberndorfer  Chaussee, 
Altenburg;  unfertiges  Steinbeil  vom  SchieShaushöIzchen;  5  Steinbeile 
und  Bruchstücke  vom  Gehäderig.  MVB.  —  Facettierter  Hammer 
(Tai,  VI,  83).  MWr.  —  Feuersteinmesser  vom  Gehäderig;  Steinhacke. 
MJ.  —  Mehrere  Steinbeile.  ProvMHannover.  —  Kleiner  Hammer 
aus  Hornblendeschiefer.  S.  Herbst,  Weimar.  —  Facettierter  Hammer. 
S.  Rimpau,  Anderbeck. 
B  Grabfund  der  älteren  Bronzezeit  »bei  Weimar  1890«:  Bronzenes 
Kurzschwert  oder  Dolch,  35  cm  lang,  mit  trapezförmiger  Griffplatte 
und  4  Nietlöchem,  und  bronzene  Lappenaxt,  12  cm  lang,  mit  ver- 
zierten Seiten.  British  MLondon.  (Guide  to  the  Antiquities  of  the 
Bronze  Age  1904,  98). 

Einzelfunde :  Randaxt  aus  Bronze  mit  ziemlich  geraden  Seiten  vom 
Ettersberg.  MVB.  —  Flachaxt  (Kupfer?),  Tüllenaxt,  Messer  mit  ge- 
schweifter Klinge  und  kurzem  Griffdorn,  gewölbte  runde  Zierscheibe 
mit  zentraler  Spitze  und  getriebenen  konzentrischen  Rippen  (17,7  cm 
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Durchm.),  Bruchstöcke  von  Wendelringen  mit  echter  und  imitierter 
Torsion  (wie  Taf.  XIII,  194  und  196),  Rollennadel,  Halskette  aus 
Blechröilchen  und  andere  kleine  Bronzen.    MJ. 

T      Einzelfund:    Bronzenes    Kettengehänge    wie    Taf.    XVII,    257    aus 
Reichardts   Garten.  MJ.  —  In   einem  merowingischen   Grab  in  der 
MeyerstraSe  1  durchlochte  Silbermunze.    MVB. 
R     Einzelfund:    Bronzefibel    vom    Ende    der    älteren    KaiserzeiL     MJ. 

(Almgren,  Fibelformen  179). 
F  Grabfunde:  Im  nördlichen  Stadtteile  liegt  in  dem  durch  die  Meyer-, 
Watzdorf-,  Fries-  und  GläserstraSe  eingeschlossenen  Viertel  und  auf 
benachbarten  Grundstücken  ein  Friedhof  aus  dem  6.  Jahrhundert  mit 
Beigaben  meist  merowingischen  Charakters,  der  nicht  nur  der  größte 
seiner  Art  in  Thüringen  ist,  sondern  dessen  Gräber  auch  z.  T.  außer- 
ordentlich reich  und  prunkvoll  ausgestattet  sind.  Besondere  Be- 
achtung verdient  ein  Silberlöffel  (Taf.  XXIII,  355),  dessen  nieliierte 
Inschrift  »Basenae«  mit  dem  Namen  der  von  Gregor  von  Tours  er- 
wähnten Thüringer  Königin  übereinstimmt  In  einem  andern  Grabe 
lag  das  Skelett  eines  jungen  Mädchens  mit  Hydrocephalus  und  Scoliose. 
Von  den  Schmuckstücken,  Waffen  und  Geräten  ist  eine  größere 
Anzahl  auf  Taf.  XXI-XXIII,  Fig.  313-315,  317-320,  322,  323,  325, 
326,  329,  330,  332,  334,  335,  337—340,  342-344,  346-348,  350  bis 
353,  355-361  abgebildet.  MVB.  —  MWr.  —  S.  v.  Franke,  Weimar. 
(AGNM  1893,  28.  —  VGAnthr  1894,  49-56,  Abb.  —  KBallgemärztlV 
1900,  426 — 437.  —  Eine  ausführiiche  Publikation  des  gesamten  Fund- 
materials wird  von  Götze  vorbereitet). 

Außer  diesem  Hauptfriedhof  kommen  im  Stadtbezirk  noch  einige 
kleinere  Begräbnisstellen  aus  dieser  Epoche  vor: 

In  der  Kohlstraße,  ebenfalls  im  Nordviertel,  mehrere  Gräber  mit 
Fibeln  und  Eimerbeschlägen.     S.  Hemmleb,  Weimar. 

Im  Südviertel  in  der  Cranachstraße  ein  Frauengrab  mit  Beigaben: 
Scheibenfibel  mit  Almandinbesatz,  vergoldete  silberne  Langfibel,  Eisen- 
messer, Spinnwirtel  aus  Glas,  nadeiförmige  Eisenfragmente,  silberne 
Beschlagstücke,  mehrere  Glas-,  Email-  und  Bernsteinperlen,  Scherben 
eines  braunen  Tongefäßes.    MWr. 

Einzelfunde:  Beim  Bau  der  Weimar-Geraer  Eisenbahn  fand  man 
auf  dem  Hörn  1  Bronzeband  mit  Stufenornament.  MVB.  —  Bronzene 
Bügelfibel.    MJ. 

Wiegendorf. 

St.  Einzelfund:  Steinbeil.     MVB. 
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Wohlsbom. 

St  Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinhacke.     MVB. 

B  Grab:  Der  »Bärenhügel«  2  km  ostsudöstlich  von  W.,  der  Überrest 
eines  mächtigen  Tumulus,  dessen  oberer  Teil  abgetragen  ist.  Nachdem 
er  schon  früher  den  Bauern  als  Gegenstand  der  Schatzgräberei  gedient 
hatte  —  noch  heute  existiert  die  Sage  vom  silbernen  Sarg  —  grub 
1819  und  1820  Vulpius,  später  Klopf leisch  und  1890  Götze  in  ihm, 
ohne  daS  man  das  Hauptgrab,  das  vielleicht  schon  durch  Schatzgräber 
ausgehoben  war,  fand.  Bei  den  letzten  Ausgrabungen  zeigten  sich 
an  der  Peripherie  2  schwache  konzentrische  Steinkreise;  im  nörd- 
lichen Teile  des  Hügels  war  ein  Haufen  Skelettteile,  die  von  zer- 
stückelten  Leichen  herrührten;  in  der  Hügelerde  fand  man  vereinzelt 

1  Stück  einer  Bronzenadel,  2  kleine  Stückchen  geschmolzener  Bronze, 

2  Scherben  eines  horizontal  kannelierten  schwarzen  TongefäBes  und 
einige  andere  Scherben.  (Handschriftlicher  Bericht  vom  9.  Juni  1820 
im  Geh.  Haupt-  und  Staatsarchiv  zu  Weimar.  —  Kruse,  Deutsche 
Altertümer  Bd.  I,  3.  Heft,   19.  —  VGAnthr  1892,   142—146,  Abb.). 


42.  Verwaltungsbezirk  Apolda. 

Großherzogtum  Sachsen-Weimar. 
Das  dazu  gehörige  Amt  Allstedt  s.  S.  118—130. 

Altengonna. 

St  Einzelfunde:  6  Steinbeile,  4  Steinhacken,  1  Steinhammer,  1  facettierter 
Hammer.    MVB.  —  2  Steinbeile.    S.  Schröder,  Hainichen. 

T  Grabfund:  Nach  einer  Notiz  Klopfleischs  fand  man  beim  Ziehen  eines 
Separationsgrabens  auf  dem  Stück  »Der  Gerichtsacker«  Va  ^  unter 
der  Oberfläche  1  Skelett  mit  2  Bronzeringen  an  den  Armen;  der 
Kopf  war  mit  Steinen  umsetzt  Diese  Notiz  bezieht  sich  anscheinend 
auf  2  im  MJ  befindliche  offene  Bronzearmringe,  der  eine  mit  Knoten- 
ornament, der  andere  mit  Endstollen,  zu  denen  noch  eine  oben  aller- 
dings nicht  erwähnte  Bronzefibel  im  Früh-La  Tene-Schema  kommt. 

Ammerbach. 

St  Ansiedlung:  In  den  Sandgruben  Herdgruben  mit  Bandkeramik.  MJ. 
(Götze,  GefäSformen  6). 

Einzelfunde:  Steinbeil.     MVB.  —  Steinbeil,  Steinhammer.    MJ. 

'9 
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B  Ansiedlung:  Ebenfalls  in  den  Sandgruben  Herdgruben  mit  Keramik 
der  jüngeren  Bronzezeit:  Tupfenleisten,  1  schräg  kanneliertes  Rand- 
stück, 1  EtagengefäS  feiner  Arbeit  mit  wagerechten  und  senkrechten 
Furchen,  viele  Webegewichte,  1  Knopfsichel  aus  Bronze.    MJ. 

R  (?)  Einzelfund:  Bruchstück  eines  dünnen  Hals-  oder  aufgebogenen 
Armringes  aus  Bronze,  dessen  Ende  in  einem  langen  Tier-  (Schlangen-?) 
köpf  ausläuft.    S.  Keller,  Dermbach. 

Apolda« 

St  Einzelfunde:  4  Steinbeile,  2  Steinhacken,  facettierter  Hammer  (Taf.  VI, 
84),  Steinbeil  mit  2  Bohrversuchen,  einhenkliger  Becher  der  Schnur- 
keramik  mit  kurzem  Hals  und  Stichomament.  MVB.  —  Facettierter 
Hammer.    MWr. 

B  Grabfunde:  Am  Anfang  der  Jenaer  Straße  Flachgrab  der  ältesten 
Bronzezeit  ohne  Steinsetzung  mit  1  gestrecktem  Kinderskelett,  da- 
neben ein  rohes  tonnenförmiges  Tongefäß  mit  einer  Reihe  langer 
Warzen,  worin  folgende  Beigaben:  1  kleinere  bronzene  Armspirale 
aus  Doppeldraht  in  47»  Windungen,  1  größere  Armspirale  in  1  Va  Win- 
dungen aus  dünnem  Bronzedraht  mit  zusammengedrehten  Enden, 
1  Schleifennadel  aus  Bronze,  stark  verbogen,  1  Bronzenadel  mit 
kleeblattförmigem  durchlochten  Kopf,  auf  der  einen  Seite  nach  Art 
eines  Fibeldorns  flach,  1  Eberzahn  mit  Längsrille,  1  Bibemagezahn 
mit  Kieferrest,  4  bronzene  Spiralröllchen,  4  kürzere  Spiralen  aus 
dickerem  Bronzedraht,  9  beilförmige  kleine  Knochen-Anhänger(Taf.  XIV, 
207),  2  würfelförmige  Knochenperlen,  18  weiße  Tonperlen,  2  poly- 
edrische  Bernsteinperlen,  3  kugelige  und  1  plattenförmiger  Flußkiesel 
(Spielsteine?).  MWr.  (ZEthn  1902,  201,  Abb.  38.  —  ZEthn  1907,  815). 
Einzelfunde:  Bauchiges  Tongefäß,  einfacher  kleiner  geschlossener 
Bronzering.    MVB. 

T  Ansiedlungen:  In  der  Bahnhofstraße  wurden  1899  beim  Qrundgraben 
vier  Wohngruben  mit  Asche,  Kohle,  Steinen,  Tierknochen,  Gefäß- 
scherben und  Hüttenbewurf  entdeckt.  In  einer  der  Gruben  waren 
2  Skelette  von  Neugeborenen.  Ferner  im  Süden  eine  Wohnstätte 
und  6—8  m  davon  entfernt  ein  Grab  mit  2  kreuzweis  liegenden 
Skeletten.  Schließlich  im  Westen  der  Stadt  am  Heidenberge  eine 
Aschenschicht  mit  Ansiedlungsresten:  Hüttenbewurf,  Tierknochen  von 
Rind,  Ziege,  Pferd,  Schwein,  Hund,  Reh  und  angeblich  auch  an- 
gekohlte Menschenknochen.  S.  Wiedemann,  Apolda.  (ZVThurG  XIX, 
1899,  343  ff.,  Taf.  I— III). 

R  Grabfunde:  In  der  Lehmgrube  am  Heidenberg  Flachgrab  mit  schalen- 
förmiger Urne  mit  eingezogenem  Rand,  darin  Brandknochen,  einige 
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Klömpchen  geschmolzenen  farbigen  Glases,  1  einfache  gerade  Bronze- 
nadel, 1  schmale  eiserne  Messerklinge  mit  Bronzering  am  Heft, 
2  kleine  Eisenringe,  1  kleiner  Bronzering,  Bruchstücke  eines  Knochen- 
kammes mit  Punktkreisornamenten.  S.  Wiedemann,  Apolda.  (ZVThQrG 
XIX,  1899,  361—362,  Tai  III,  37,  38). 

Grab  (oder  Herdgrube?):  Im  westlichen  Stadtteile  wurde  1888  bei 
Kanalisationsarbeiten  eine  Grube  angeschnitten,  in  der  sich  Knochen 
von  Wiederkäuern,  bebrannte  Steine,  1  eiserne  Messerklinge  mit  ge- 
bogenem stabförmigen  Griff  und  1  Eisensporn  vorfanden ;  keramische 
Reste  waren  nicht  vorhanden.  (ZVThürG  XIX,  1899,  362—363, 
Taf.  III,  47). 

Bergsulza. 

St    Ansiedlung:  In  einer  Lehmgrube  südlich  von  B.  eine  Herdgrube  mit 
Bandkeramik.    MVB. 
Einzelfunde :  4  Steinbeile,  meist  stark  beschädigt,  1  Klopfstein.  MVB. 

Beutnitz. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke.  MVB. 

Bfirgel. 

St  Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinhammer,  Bruchstück  eines  solchen 
mit  angefangener  Bohrung,  vierkantiges  Feuersteinbeil  (Taf.  V,  68): 
MVB.  —  Steinhammer.    MWr. 

Burgau. 

St  Einzelfunde:  Bruchstücke  eines  Steinbeils  und  eines  Steinhammers. 
MVB.  —  Roher  Quarzit  mit  angefangenem  Bohrloch  und  kleinem 
Bohrzylinder.    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

Buttelstedt. 

St  Grabfund:  Wahrscheinlich  aus  einem  Flachgrab  1  Feuersteinbeil  mit 
mandelförmigem  Querschnitt  (Taf.  V,  67),  1  facettierter  Steinhammer 
wie  Taf.  VI,  85,  1  Knochenmeißel  oder  Dolch  (Taf.  VII,  113),  2  Eber- 
zähne mit  Durchbohrungen  (Taf.  VIII,  126,  127),  1  Scherbe  mit  Schnitt- 
verzierung. MVB.  (VGAnthr  1900,  268,  Fig.  12). 
Einzelfunde:  3  Steinbeile.    MVB.  —  Steinbeil.    MJ. 

B  Einzelfund:  Mittelstandige  Lappenaxt  aus  Bronze.  Privatsammlung 
in  Buttstädt.    (ZEthn  1906,  845). 

U  Grabfunde:  An  der  Straße  zwischen  B.  und  *Daasdorf  wurden  um 
1885  beim  Graben  von  Lehm  Skelettgräber  angeschnitten,  wobei  man 
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GefäSscherben,  1  Wirtel  und  eine  Anzahl  durchbohrter  Wolfszähne 
fand;  zahlreiche  andere  Fundstucke  wurden  vernichtet.  S.  v.  Franke, 
Weimar.  (ZVThürG  XXIII,  1905,  404). 

Ansiedlungsfunde:  Aus  einer  Herdstelle  in  der  Nähe  des  Menhir 
(s.  unten)  geglättete  tupfenverzierte  Scherben.  MJ.  (KatalAusst  1880, 
Suppl.  27). 

Menhir:  1  km  nördlich  von  B.  steht  an  der  nach  Olbersleben 
fuhrenden  Chaussee  der  »lange  Stein«,  ein  roher  vierkantiger  Kalk- 
stein von  ursprünglich  etwa  2— 2V2  m  Höhe;  sein  zugespitztes  oberes 
Ende  ist  abgebrochen  und  liegt  daneben. 

Buttstädt. 

St  Grabfunde:  In  der  Tongrube  von  Mehner,  5  Minuten  südlich  von  B. 
an  der  Chaussee  nach  Niederreissen  Flachgrab  ohne  Steinsetzung  mit 
Hockerskelett,  1  Zonenschnurbecher,  1  Feuersteinmesser,  1  Stuck 
Rötel,  35  durchbohrten  Hunde-Eckzähnen  von  einem  Armband  und 
9  durchbohrten  Hunde-Schneidezähnen  als  Halsschmuck.  —  Mehrere 
früher  ebenda  gefundene  Skelettgräber  wurden  nicht  beachtet.  — 
—  50—60  m  hiervon  entfernt,  40  bezw.  60  m  sudöstlich  von  der 
nach  NiederreiSen  führenden  Straße  2  Hockerskelette  in  Flachgräbern 
ohne  Beigaben.  S.  Verwom,  Göttingen.  (ZVThürG  XIX,  1899,  526 
bis  533;  XX,  1902,  633-637). 

Im  Jahre  1903  wurden  in  der  Gegend  von  B.  6  Flachgräber  mit 
Steinpackungen  aufgedeckt,  in  denen  man  6  GefäSe  z.  T.  mit  Schnur- 
verzierung und  1  Feuersteinwerkzeug  fand.  S.  Reinhardt,  Buttstädt 
(Zeitungsnotiz  1904). 

Einzelfunde :  3  Steinbeile,  1  Steinhammer,  1  Handmuhle.  MVB.  — 
GroSes  Steinbeil.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  2  Steinhämmer.  MReichen- 
fels.  (JBVogtländAV  XVI,  42.  —  KatalAusst  1880,  497). 
B  Grabfunde :  Flachgrab  ohne  Brandspuren,  darin  1  groSes  zweihenkliges 
TongefäS  mit  Strichverzierungen,  1  schwarzer  Becher  und  1  Bronze- 
sichel.   S.  Reinhardt,  Buttstädt.    (Zeitungsnotiz  1904). 

Aus  einem  Flachgrabe  mit  GefäSen  1  bronzener  Wendelring  mit 
imitierter  Torsion  und  die  Hälfte  eines  echten  Wendelringes.  MWr. 
(KatalAusst  1880,  543). 

Angeblich  aus  einem  Grab  1  Bronzenadel  mit  kleinem  Kopf  und 
Gruppen  von  Rillen  am  Hals  und  1  Bronzepunze.  MVB. 
U  Grabfunde:  V4  Stunde  westlich  von  B.  liegt  links  an  der  Chaussee 
der  »nächste  Hügel«,  Durchmesser  12  Schritt,  Höhe  6  FuS;  gleich 
unter  dem  Rasen  wurden  2  Pfeilspitzen  gefunden,  tiefer  Scherben, 
IVi  Elle  tief  2  sitzende  Skelette  und  1  Schädel;  am  Südende   des 
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HQgels  1  Skelett  und  1  eisernes  Messerfragment,  daneben  1  in  einem 
Holzsarge  beigesetztes  weibliches  Skelett  mit  einem  Stflck  Eisen. 
In  einem  früher  abgetragenen  Teil  des  Hügels  1  Sporn  mit  Ober- 
resten von  Leder,  Schlacken,  I  kleine  Silbermflnze.  —  Eine  Viertel- 
stunde weiter  liegt  der  »weiteste  Hügel«.  (JBVogtländAV  XVI,  1841, 
42-56). 

Camsdorf. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Hammer.     MVB. 

Closewitz. 

St    Einzelfunde:   11  Steinbeile,  7  Steinhacken,  2  hochgewölbte  Hacken, 
2  Steinhämmer,  1  scheibenförmiger  Keulenkopf,  2  Klopfsteine.    MVB. 
Slv  Einzelfunde:  Ornamentierte  Scherben.     MJ. 

Cospeda. 

St  Einzelfunde:  6  Beile,  8  Hacken,  1  hochgewölbte  Hacke  und  1  Bruch- 
stück, iVs  Hammer,  2  vierkantige  MeiBel,  1  roher  Doppelhammer 
aus  Stein  und  1  Klopfstein  mit  2  abgeplatteten  Flächen.  MVB.  — 
Sehr  kleine  hochgewölbte  Hacke.    S.  Grüner,  Orlamünde. 

B  Einzelfund:  Bronze-Lanzenspitze  mit  Bogenmustern  an  der  Tülle, 
beim  Umwälzen  einer  Steinplatte  gefunden.     S.   Keller,  Dermbach. 

Darnstedt. 

St    Einzelfunde:  6  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke.   MVB. 

Dobritschen. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.  MVB.  —  6  Steinbeile, 
2  Hälften  von  Steinhämmern,  Fragment  einer  hochgewölbten  Hacke, 
4  Feuersteinschaber,  2  fertige  und  3  angefangene  Pfeilspitzen  aus 
Feuerstein,  1  bearbeiteter  Feuerstein.     S.  Grüner,  Orlamünde. 

Dorfsulza. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Domburg.  ' 

St  Grabfund  (?):  Aus  einem  dem  Galgenhügel  benachbarten  Hügel 
zwischen  D.  und  Zimmern  1  schnurverziertes  Bruchstück  einer  Ton- 
wanne mit  Schnurösen  an  der  inneren  Wandseite.    MJ. 

Einzelfunde:  11  Steinbeile,  12  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke, 
1  Steinhammer,  I72  facettierter  Hammer,   1    facettierter  SteinmeiSel, 
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zahlreiche  Bruchstücke  von  Steingeräten,  z.  T.  als  Klopf-  oder  Reib- 
steine    benutzt,    1    Feuersteinbeil   mit   mandelförmigem   Querschnitt, 

1  Bohrzapfen.  MVB.  —  Viele  Steinbeile,  Steinhacken,  hochgewölbte 
Hacken,  die  Hälfte  eines  linsenförmigen  Keulenkopfes.  MJ.  — 
9  Steinbeile,  4  Steinhacken,  3  hochgewölbte  Hacken,  1  facettierter 
Hammer,  1  Bohrzapfen,  t  Feuerstein-Pfeilspitze.  S.  Schröder,  Hai- 
nichen.  —  Steinbeil,  Geweihstuck  mit  Bohrloch.  S.  v.  Franke,  Weimar. 

B  Grabfund:  Aus  einem  Skelettgrab  2  Ohrringe  aus  Bronzeblech  vom 
Typus  Taf.  XIII,  197,  mit  Längslinien  ornamentiert,  sowie  1  mit 
3  Reihen  getriebener  Buckelchen  verziertes  Gflrtelblech  aus  Bronze. 
S.  Schröder,  Hainichen. 

Depotfunde:  1.  Unterhalb  von  D.  wurden  im  Jahre  1811  in  einer 
Lehmgrube  an  der  Jenaischen  Straße  folgende  Bronzen  gefunden: 

2  Lappenäxte  (hiervon  1  schweizer  Zwischenform,  Pfahlbautypus), 
1  TQIIenaxt,  1  Dolch  oder  Lanzenspitze  mit  weidenblattförmiger  Klinge 
und  Griffzunge,  9Va  Zoll  lang,  8  Armspiralen  verschiedener  Stärke 
und  GröBe  (hiervon  4  längere  bandförmig  mit  drahtförmigen  Enden 
und  gepunzten  Ornamenten,  2  kürzere  in  3  Windungen  mit  gekerbtem 
Mittelgrat),  1  Kette  bestehend  aus  3  mit  Drahtösen  verbundenen 
Ringen,  1  Spiralscheibe,  Spiralröllchen,  1  halbkugelig  gewundene 
Spirale  von  5  Zoll  Durchmesser.  Die  meisten  Stucke  befinden  sich 
im  MJ.  (Vulpius,  Kuriositäten  II,  265,  Taf.  1 1 ;  V,  232  -  233,  Taf.  9.  — 
Kruse,  Deutsche  Altertümer,  Bd.  I,  Heft  3,  S.  12.  —  ZEthn  1906,  850). 

II.  Als  eine  Frau  im  Jahre  1868  einen  Stein  in  ihrem  Acker  auf 
dem  südlich  der  Apoldaer  Straße  gelegenen  Wetthügel  beseitigte, 
fand  sie  darunter  9  Bronzesicheln.  MJ  (4  Knopfsicheln).  —  MWr 
(2  Knopf  sicheln).    (KatalAusst  1880,  543). 

III.- (Depotfund?).  Mittelständige  Lappenaxt  aus  Bronze,  1863  beim 
Sprengen  eines  Steins  gefunden.     MGroßkühnau.    (ZEthn  1906,  844). 

Einzelfunde:  Knopfsichel  aus  Bronze.  MS.  —  Knopfsichel  aus 
Bronze.  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  Knopfsichel  und  Nadel  mit  durch- 
lochtem  geschwollenen  Hals.  S.  Schröder,  Hainichen.  —  Bruchstück 
einer  Schaftlappenaxt  mit  Moorpatina.    MVB. 

Domdorf. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile.     MVB. 

Dothen. 

St  Einzelfunde:  1  Steinbeil,  2  Steinhacken,  1  Bruchstück  eines  Stein- 
hammers mit  einer  medianen  scharfen  Rille.    MVB. 
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Eberstedt. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke,  Steinhammer.     MVB. 

EUersleben. 

St    Einzelfund:  Bruchstuck  eines  Steinbeils.    MVB. 
St — B  Grabfund:   In   einem  Steinbruch  fand  man  3  m  tief  ein  Hocker- 
skelett mit  Beigaben,  die  zerstört  wurden.    (Zeitungsnotiz  1905). 

EBIeben. 

St  Einzelfunde:  7  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  Steinhammer,  1  Bohrzapfen 
(Taf.  VI,  81).  MVB.  —  Kugeliger  Stein  mit  Loch  (Widerlager  eines 
Drillbohrers?).    MWr. 

B  Grabfund:  In  der  etwa  1  km  sudlich  vom  Hardislebener  Riesengrab 
liegenden  Gemeindelehmgrube  stieß  man  auf  ein  Flachgrab  der 
späteren  Hallstattzeit  mit  einem  Skelett,  an  dessen  Hals  1  Bronze- 
Wendelring  und  mehrere  scheibenförmige  Bernsteinperlen  lagen;  auch 
einige  Gefäßscherben  und  gebrannte  Lehmstücke  waren  vorhanden. 
Das  Skelett,  um  welches  größere  Steine  gesetzt  waren,  lag  auf  der 
Seite  mit  gebeugten  Armen.    (Akten  MJ). 

Einzelfund:  Dolch  oder  Schwert  aus  Bronze  mit  Nieten,  29,3  cm 
lang.    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

U  Einzelfunde:  2  unregelmäßige  Steinplättchen  mit  Loch  zum  Aufhängen 
(Amulette,  Schmuck),  an  deren  einem  Eisenrost  haftet.    MVB. 

Hurstedt. 

St  Einzelfunde:  6  Steinbeile,  Bruchstück  einer  hochgewölbten  Hacke, 
1  Steinhammer,  Bruchstück  eines  solchen.  MVB.  —  Steinmeißel. 
S.  V.  Franke,  Weimar.  —  Beil  aus  glimmerreichem  Hornblendeschiefer, 
Meißel  aus  feinkörniger  Grauwacke.  S.  Herbst,  Weimar.  —  Gefäß- 
scherbe vom  Rössener  Typus.    MJ. 

B  Grabfunde:  Auf  der  östlich  dicht  beim  Dorfe  gelegenen  Karl  Fried- 
richs-Höhe,  wo  ein  großer  erratischer  Block,  der  »Bettelstein«  liegt, 
wurden  in  den  Jahren  1896 — 1898  auf  dem  Acker  des  Zimmermeisters 
Walther  4  Flachgräber  der  späten  Hallstattzeit  mit  Hockerskeletten 
in  rohen  Steinsetzungen  aufgedeckt.  Ein  Frauengrab  enthielt  1  ge- 
gossenen Wendelring  aus  Bronze,  zerbrochen  und  wieder  zusammen- 
genietet, 8  geperlte  Armringe  aus  Bronze  mit  Kerbschnitten,  3  kleine 
massive  Bronzeringe,  1  konkave  bronzene  Kopfplatte  einer  durch 
Rost  zerstörten  Eisennadel,  8  Bernsteinringe,  1  Tonschüssel.  Ein 
zweites  Frauengrab  enthielt  1  gegossenen  Wendelring  aus  Bronze, 
6  geperite  Armringe  aus  Bronze  mit  Kerbschnitten,  1  Bronzenadel 


296  DIE  FUNDE.  —  TEIL  IV.    SÜDOSTTHÜRINQEN. 

mit  konkaver  Kopfplatte  und  gekröpftem  Hals,  1  Bronzenadel  mit 
Spiralkopf,  1  Bronzenadel  mit  Gabelung  nach  dem  (fehlenden)  Kopf- 
ende, 3  Bernsteinringe.  S.  Schröder,  Hainichen.  (ZVThurG  XX,  1902, 
637—641,  Abb.). 

Beim  Bau  der  Thflringer  Eisenbahn  fand  man  in  einem  Grab 
3  Bronzearmringe  (sog.  Steigbügelringe)  der  späten  Hallstattzeit; 
Der  Fund  steht  wohl  in  Beziehung  zu  obigen  Gräbern.     MMein. 

Einzelfunde:  Gegossener  Wendelring  aus  derselben  Periode  wie 
obige  Gräber,  aus  dem  Bestand  der  Weimarischen  Bibliothek  an  das 
MJ  überwiesen.  —  Randaxt  von  armorikanischem  Typus.  MJ. 
R  Grabfund:  Im  Jahre  1774  wurde  1  groBe  Goldmünze  mit  der  Inschrift 
»Gallienae  Augustae«  (260—268)  gefunden;  außerdem  1  goldener 
4V3  Lot  schwerer  Halsring,  wie  Taf.  XX,  298;  3  »silberne«  Pfeilspitzen 
mit  Tülle,  7  cm  I.,  2  silberne  Fibeln  mit  schwach  nach  unten  ver- 
breitertem FuB  und  kurzem  Nadelhalter;  1  von  gelblichem  Metall 
(Bronze?)  gegossener  »Tiegel«  (Kasserole),  dessen  Stielende  ein 
Kleeblatt  darstellt,  und  ein  in  dies  GefäB  passendes  Sieb;  1  kessel- 
artiges  Gefäß  (zertrümmert)  von  silberfarbigem  Metall  mit  Deckel 
und  starkem  Henkel;  ein  grünes  GlasgefäB  mit  eingeschnittenen  Zie- 
raten (zertrümmert),  ein  großes  bauchiges  Tongefäß  mit  2  Henkeln, 
schwarz  glänzend;  alles  bei  einem  Skelett.  Der  Fund  gehört  dem 
3.  Jahrhundert  an.  Verbleib  der  Fundstücke  unbekannt  (Schwabe, 
Erläuterung  einiger  im  Jahre  1774  bei  Flurstädt  im  Herzogtum  Weimar 
ausgegrabenen  Altertümer,  in  Meusel,  Der  Geschichtsforscher,  Bd.  11, 
Halle  1776,  S.  211—253.  —  Wagener,  Handbuch  der  Altertümer  aus 
heidn.  Zeit,  Weimar  1842,  S.  242.  —  Beiträge  zur  Anthrop.  und 
Urgesch.  Bayerns  IV,  S.  78  Anm.  105  (Tischler).  —  Almgrcn, 
Nordeurop.  Fibelformen,  S.  228). 

1  goldener  Armring  skandinavischer  Form  (Taf.  XX,  302)  aus  Flur- 
stedt,  um  1840  gefunden,  ist  im  MVB.  (Keferstein,  Ansichten  Ober 
kelt.  Altertümer,  1846,  34.  —  ZEthn  1905,  378);  ob  dieser  aus 
der  obigen  Fundstelle  herrührt,  ist  unbekannt;  im  Bericht  von 
Schwabe  ist  er  nicht  erwähnt. 

FrauenprieBnitz. 

St  Ansiedlung:  In  den  Flurteilen  »Wöllmitz«  (V2  km  nordwestlich)  und 
»Neun  Teiche«  (IV2  km  südöstlich  vom  Dorf)  befinden  sich  Herd- 
gruben mit  Bandkeramik,  vorherrschend  Linearkeramik.  S.  Schröder, 
Hainichen. 

Einzelfunde:  Mehrere  Steinbeile,  Steinhacken,  hochgewölbte  Hacken 
und  1  Feuersteinmesser.    MJ.  —  Bruchstück  eines  Steinbeils.    MVB. 
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—  7  Steinbeile,  Hälfte  eines  Steinbeils  mit  senkrecht  zur  Schneide 
stehendem  Schaftloch.  MMein.  —  31  Beile,  38  Hacken,  6  hoch- 
gewölbte  Hacken,  1  senkrecht  zu  den  Schneiden  in  der  Mitte  durch- 
bohrte Doppelhacke  etwa  wie  Taf.  VI,  90,  1  MeiBel  aus  Stein,  2 
Feuerstein-Pfeilspitzen,  10  Nuclei,  zahlreiche  Schaber  und  Späne  aus 
Feuerstein,  3  Mahlsteine,  15  Reibkugeln,  verzierte  Scherben.  S. 
Schröder,  Hainichen.  —  Feuersteinspäne  mit  Bearbeitungsspuren. 
S.  Herrmann,  Naumburg. 
Slv  Ansiedlungen :  Wohnplätze  liegen  in  den  oben  erwähnten  Flurteilen 
»Wöllmitz«  und  »Neun  Teiche«,  außerdem  in  den  Flurteilen  »Neun 
Äcker«  (IVa  km  nordwestlich)  und  »Jadschke«  (1  km  sfidöstlich). 
S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde :  Zahlreiche  Scherben  mit  Wellenornament,  2  Knochen- 
pfriemen, 1  bronzener  Doppelhaken,  1  taubeneiförmiger  Körper  aus 
gebranntem  Lehm,  dessen  Oberfläche  durch  1  äquatoriale  und  2 
meridionale  Furchen  in  8  Felder  geteilt  ist,  in  deren  jedem  ein  Kreis 
eingeritzt  ist.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Oebstedt. 

St    Einzelfunde:  17  Steinbeile,  4  Steinhacken,  1  facettierter  Hammer.  MVB. 

Oleisberg  (Berg)  siehe  Graitschen. 

Oolmsdorf. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  vierkantiger 
Steinmeißel.    MVB. 

Oraitschen. 

St  Grabfund:  Feuersteinmesser  aus  einem  Grab  auf  dem  Gleisberg. 
S.  Keller,  Dermbach. 

Einzelfunde:  3  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  Klopfstein.  MVB.  — 
Steinbeil  und  geschliffener  Rollkiesel.    MWr.  —  Siehe  auch   bei  B. 

B  Ansiedlung:  Auf  dem  Alten  Gleisberg  (Mönchsberg)  zwischen  G., 
Jenalöbnitz  und  Löberschfitz  kommen  zahlreiche  Überreste  einer 
starken  Besiedelung  während  der  jfingeren  Bronzezeit  vor:  Scherben 
von  GebrauchsgefäBen  mit  Tupfenleisten,  Tupfenreihen,  Horizontal- 
leisten, von  feinerer  Ware  Scherben  mit  horizontalen  Facetten,  horizon- 
talen und  vertikalen  Furchen,  konzentrischen  Kreisfurchen,  ferner 
Henkeltassen,  Tonwirtel  verschiedener  Form,  aus  Knochen  mehrere 
Dolche  oder  Pfriemen  (Taf.  XIV,  209),  Nadeln,  1  Nähnadel  mit 
Öhr,    1    Hammer  oder  Stockgriff   mit    Kreisornamenten,  2  Geweih- 
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Hämmer  mit  viereckigem  Schaftloch,  von  Bronze  1  Spiralkopfnadcl, 
1  Nadel  mit  doppelkonischem  Kopf,  1  Pinzette,  1  Knopf  mit 
Öse,  1  kantiger  gedrehter  Oberarmring,  1  Bruchstuck  eines 
solchen,  verschiedene  kleine  Ringe,  1  Bruchstuck  einer  Lehmform 
(veriorene  Form)  für  einen  Haisring,  t  Bernsteinperie,  t  Lignit- 
ring, 2  Anhanger  aus  flachen  Kieseln.  Der  Gesamtcharakter  der 
Funde,  namentlich  der  Keramik,  gleicht  auffallend  dem  Inventar 
aus  märkischen  Ansiedlungen  und  Burgwällen,  deren  Hauptvertreter 
der  SchloBberg  bei  Burg  im  Spreewald  ist  Nur  vereinzelte  Fund- 
stficke  gehören  älteren  und  jfingeren  Perioden  an  (einige  Steingeräte; 

—  Bruchstück  eines  geknöpften  Bronzeringes,  1  Eisenmesser,  Eisen- 
fragmente, 1  kleine  eiserne  Pfeilspitze).  Voriäufig  nicht  zu  datieren 
ist  ein  eigentümliches  pilzförmiges  Tongerät  (Stabknauf?)  mit  hohlem 
Schaft  und  öinem  roh  eingeritzten  Gesicht  auf  der  oberen  Fläche. 
Klopfleisch  hat  mehrere  Herdgruben  und  einen  sechseckigen  Steinbau, 
den  er  als  Opferaltar  deutet,  ausgegraben.  MJ.  —  MWr.  —  S. 
V.  Franke,  Weimar.  —  (KatalAusst  1880,  543.  —  VAPS  I,  17). 

Einzelfund  (Grabfund?):  In  einem  Acker  unterhalb  des  Gleisberges 
zwischen  Graitschen  und  Löberschütz  fand  man  3 — 4  Fuß  tief  eine 
Tierfigur,  die  aus  Bronzeblech  in  roher  Weise  zusammengebogen  ist, 
und  nicht  weit  davon  Reste  einer  kleinen  »Urne«  mit  bronzenen 
Fingerringen.  S.  v.  Franke,  Weimar.  (KBAnthr  1871,  80.  —  KatalAusst 
1880,  543.  —  VAPS  I,  17,  Fig.  1,  2). 

T  '  Einzelfund:  Bruchstück  eines  geknöpften  Bronzeringes  vom  Gleisberg 
(siehe  oben).    MJ. 

OroBbrembach. 

St  Einzelfunde:  Kleiner  bauchiger  Tonbecher  mit  horizontalen  Schnur- 
linien.   MJ.  —  2  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke.     MVB. 

B    Einzelfund:  Tonschüssel  mit  ausladendem  Rand.    MJ. 

OroBheringen. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  facettierter  Hammer.    MVB. 

—  3  Steinbeile,  1  kleiner  Steinhammer,  aus  einem  größeren  an- 
gefertigt.   MH. 

U  Grabfunde:  Im  Wiegandschen  Gehöft  stieß  man  in  1,50  m  Tiefe  auf 
Überreste  eines  Skeletts  nebst  einigen  zerbrochenen  Tongefaßen- 
MWr.  (Zeitungsnotiz  1903).  —  Bei  Ausschachtungsarbeiten  für  die 
Großheringer  Wasserleitung  fand  man  in  der  Nähe  der  nach  Lachstedt 
führenden  Straße  Oberreste  von  Schädeln  und  andern  Skelettteilen, 
zerbrochene  Tongefäße  und  1  Mahlstein  mit  Reiber.  MWr.  (Zeitungs- 
notiz 1904). 
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OroBlSbichau. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile.    MVB. 

U  Ansiedlung:  Klopfleisch  untersuchte  1880  zwei  Wohnplätze  mit  grober 
undatierbarer  Keramik.    MJ.- 

OroBneuhausen. 

St  Einzelfunde:  Kleine  Tonschale  mit  5  FfiBen  und  doppelt  senkrecht 
durchbohrtem  Ansatz;  Bruchstück  einer  hochgewölbten  Hacke,  2 
facettierte  Hämmer.  MVB.  —  Facettierter  Hammer  aus  der  Kies- 
grube.   S.  V.  Werthern,  GroBneuhausen. 

B  Einzelfunde:  2  bronzene  Rollennadeln  von  der  Wüstung  Wallendorf ; 
Tongefäß  ähnlich  Taf.  IX,  142  von  der  Kiesgrube  am  Bahnhof.  S. 
V.  Werthern,  Großneuhausen. 

R  Grabfunde:  Auf  und  neben  dem  Bahnhofsgelände  Hegt  ein  Flach- 
gräberfeld  aus  der  Mitte  des  3.  Jahrhunderts  mit  Leichenbrand  in 
Urnen.  Es  wurde  1898  gelegentlich  eines  Neubaues  entdeckt  und 
im  selben  Jahr  von  Götze  weiter  untersucht.  Unter  den  Urnen 
(Taf.  XVIII,  268,  270)  fällt  ein  für  Thüringen  seltenes  Stück  auf,  eine 
ausgezeichnet  erhaltene  Terra  sigillata-Schale  jüngerer  Form  (Taf.  XVIII, 
265).  Ferner  wurden  gefunden  1  Bronzekessel  mit  Eisenhenkel, 
2  Bronzefibeln  mit  umgeschlagenem  Fuß  (Taf.  XX,  289),  1  flacher 
Bronzeteller,  1  größere  und  1  kleinere  Eisenaxt  (Taf.  XIX,  274,  275), 
eiserner  Randbeschlag  eines  Schildes,  Reste  von  Knochenkämmen, 
geschmolzenes  Glas,  Urnenharz  u.  a.  m.,  im  ganzen  der  Inhalt  von 
13  Gräbern.  MVB.  —  S.  v.  Werthern,  Großneuhausen.  (ND AFunde 
1900,  34—42,  Fig.  1—17). 

Etwa  400  m  weiter  westlich  wurden   um   die  Mitte  des  19.  Jahrh. 
Knochen  und  goldene  Schmucksachen  gefunden,  die  verschollen  sind. 

F  Grabfunde:  Mitten  im  Gräberfelde  der  römischen  Kaiserzeit  2  Flach- 
gräber mit  gestreckten  Skeletten  aus  spätmerowingischer  oder  karo- 
lingischer  Zeit,  das  eine  ohne  Beigaben,  im  andern  1  großes  zwei- 
schneidiges Eisenschwert  mit  großem  dreieckigen  Knauf,  1  Eisenmesser 
und  1  Eisensporn  mit  kurzem  Stachel  (Taf.  XXII,  331).  MVB. 
(NDAFunde,  1900,  33). 

OroBromstedt. 

St  Einzelfunde:  7  Steinbeile,  1  Steinhacke.  MVB.  —  Facettierter  Hammer, 
Feuersteinpfeilspitze.    S.  Schröder,  Hainichen. 

T — R  Gräberfeld:  1  km  südsüdöstlich  von  G.  liegt  ein  von  Kropp  unter- 
suchtes Urnenfeld,  in  welchem  die  Brandknochen  in  Urnen  ohne 
Steinumsetzung  und  ohne  Deckel  beigesetzt  sind.   Die  Beigaben  tragen 
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z.  T.  Spuren  der  Hitzewtrkung  des  Scheiterhaufens.  Die  Hauptmasse 
der  Gräber  mit  ihrem  reichen  Inhalt  an  Schmucksachen,  Waffen  und 
Geräten  gehört  dem  Ende  der  La  Tene-Zeit  und  dem  Beginn  der 
römischen  Kaiserzeit,  also  dem  1.  Jahrh.  nach  Chr.  an  (Fibeln  wie 
Almgren  Taf.  I,  2,  GefäBe  vom  Typus  der  nach  unten  verjfingten 
Mäanderumen,  ähnlich  Taf.  XVI!!,  262).  Ob  zwei  zusammengebogene 
Eisenschwerter  vom  Mittel-La  Tene-Typus  Dberlebsel  aus  früherer 
Zeit  sind,  oder  ob  die  betreffenden  Gräber  jener  Periode  angehören,  ist 
aus  der  Publikation  nicht  zu  ersehen,  da  die  Beifunde  nicht  genügend 
gekennzeichnet  sind.  MJ.  (ZVThurG  XXVI,  1908,  363—408,  Taf.  I). 
Slv  Ansiedlung:  Zahlreiche  Scherben  in  der  Wüstung  Löbnitz  auf  den 
Ackern  bei  einer  Wasserstelle  1 V3  km  südsudöstlich  von  G.  (ZVThfirG 
XXVI,  1908,  367). 

OroBschwabhausen. 

St  Ansiedlung:  Am  Nordwestrande  des  Dorfes  Herdgruben  mit  Band- 
keramik.   MVB. 

Einzelfunde:  3  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke, 
1  vierkantiger  SteinmeiBel;  vom  Westrande  des  Dorfes  Bruchstuck 
eines  Steinbeils.  MVB.  —  Steinhacke.  MJ.  —  Kleiner  massiver 
Steinhammer  ohne  Loch  mit  abgesetztem  Bahnende,  etwa  wie  Taf.  V, 
72.  MMein.  —  Steinhammer  aus  dem  Bruchstück  eines  größeren 
Hammers  hergestellt,  Bohrkern.    S.  Grüner,  Oriamünde. 

B  Einzelfunde:  GuBform  aus  Schiefer  für  eine  Radnadel  mit  3  Ösen, 
zwischen  denen  gestielte  Kugeln  sitzen,  von  der  Weimar-Geraer 
Eisenbahn  in  der  Nähe  von  G.  S.  Alberti,  Flurstedt  (ZVThurG  XX, 
659,  Abb.  —  ZEthn  1904,  606).  —  Profilierter  hohler  Kopf  einer 
Bronzenadel  oder  Fibel  aus  dem  Schwabhäuser  Grund.    MVB. 

R  Einzelfunde:  Bronzefibel  mit  Silberbeschlag  (Taf.  XX,  287).  MWr. — 
GefäBscherbe  aus  grauem  feinen  Ton  mit  Horizontalfurchen,  Scheiben- 
arbeit, vom  Nordwestrande  des  Dorfes.     MVB. 

Slv  Einzelfunde:  Ornamentierte  Scherben  vom  Nordwestrande  des  Dorfes. 
MVB. 

Outhmannshausen. 

St    Einzelfunde:  5  Steinbeile.    MVB. 

Hainichen. 

St  Grabfunde:  Am  »alten  Gericht«  1 V3  km  ostsQdöstlich  liegt  eine  Gruppe 
von  5  Grabhügeln,  von  denen  Klopfleisch  4  im  Jahre  1878  unter- 
suchte. Sie  enthielten  eine  Menge  Bestattungen,  die  zum  größeren 
Teil  sicher  bronzezeitlich  sind,  während  aus  der  Steinzeit  zwar  gut 
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charakterisierte  und  wohl  erhaltene  Gräber  sich  aus  dem  Ausgrabungs- 
Journal  nicht  nachweisen  lassen,  aber,  wie  das  Vorkommen  von  schnür- 
verzierten  Scherben  zeigt,  wohl  vorhanden  gewesen  sind;  bei  einem 
Teil  der  Gräber  ist  mangels  charakteristischer  Beigaben  die  Be- 
stimmung ob  stein-  oder  bronzezeitlich  unsicher.  Die  folgenden 
Fundnotizen  beruhen  auf  dem  Ausgrabungsjournal  Klopfleischs,  von 
welchem  spätere  handschriftliche  Notizen  und  die  Angaben  in  VAPS 
in  manchen  Punkten  abweichen. 

Hügel  I,  14,8  m  Durchmesser,  z.  T.  schon  abgetragen.  Mehrere 
Steinpackungen  ohne  Funde.  Im  nördlichen  Teile  1  gestrecktes 
Skelett,  Kopf  nach  Nordwest,  auf  einem  2  m  langen  und  1,30  m 
breiten  Steinpflaster  und  mit  einer  ovalen  Steinsetzung  eingefaßt; 
links  neben  dem  Skelett  1  Bronzedolch  ähnlich  Taf.  X,  152.  — 
Hügel  II,  Höhe  1,50  m,  mit  ringförmiger  Steinsetzung  von  13  m 
Durchmesser  (=  VAPS  11,  Taf.  III).  In  der  unteren  Schicht:  1.  Hocker- 
skelett auf  Pflaster  ohne  Beigaben.  2.  Hockerskelett  mit  Bronze- 
ohrring; hinter  den  FüBen  1  kleines  Steinbeil.  3.  Hockerskelett  mit 
2  TongefäBen.  4.  Hockerskelett  mit  1  Schweinekiefer.  5.  Hocker- 
skelett in  einer  Steinkiste  mit  1  Bronzeohrring,  1  ungehenkelten  und 
1  einhenkligen  GefäB.  6.  Hockerskelett  mit  1  Gefäß.  7.  Hocker- 
skelett in  Steinumfassung  und  mit  Steinplatten  überdeckt,  ohne  Bei- 
gaben. 8.  An  der  Peripherie  gestrecktes  Skelett  auf  Steinpflaster 
mit  1  Hirschgeweihhammer  mit  viereckigem  Schaftloch;  in  der  Nähe 
1  Knochenpfriemen  (wie  Taf.  XIV,  209).  9.  Reste  eines  Kinderskeletts 
mit  einigen  Scherben.  In  höheren  Schichten:  10.  Oberreste  von 
4  Kinderskeletten  mit  2  zerbrochenen  Gefäßen,  zahlreichen  Scherben 
und  Tierknochen.  11.  Kinderskelett  mit  Scherben.  Im  oberen  Teile 
des  Hügels:  12.  Zerstörtes  Skelett  mit  Scherben  und  1  Bronze- 
gewinde. 13.  Gestörte  Skelette  eines  Erwachsenen  und  eines  Kindes. 
14.  Auf  einer  Steinplatte  kalzinierte  Menschenknochen,  dabei  2  bronzene 
Pfeilspitzen  mit  Tülle  und  kurzen  Widerhaken.  —  Hügel  111,  Durch- 
messer 13  m,  Höhe  1  m,  mit  ringförmiger  Steinsetzung.  Auf  dem 
Grunde  des  Hügels  Steinsetzung  ohne  Funde.  In  höheren  Schichten: 
1.  Gestrecktes  Skelett,  Kopf  nach  NO,  unter  dem  Kopf  und  den 
beiden  Füßen  je  1  Stein,  neben  dem  rechten  Arm  1  Bronzenadel, 
1  Feuersteinpfeilspitze  (wie  Taf.  XIV,  213)  und  2  kleine  schaberartige 
Feuersteingeräte.  2.  Gestrecktes  Kinderskelett,  Kopf  nach  NW,  ohne 
Beigaben.  3.  Leichenbrandknochen,  in  der  Nähe  1  Feuersteinpfeil- 
spitze wie  bei  1.  —  Hügel  IV,  ca.  13  m  Durchmesser,  Höhe  0,80  m. 
1.  Zerstörtes  Kinderskelett  mit  2  einfachen  Bronze- Armreifen,  1  Bronze- 
knopf mit  Öse  und  1  Feuersteinmesser.     In  der  ausgeworfenen  Erde 
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fand  sich  1  Bronzespirale.  —  Im  folgenden  Jahre  fand  Klopfteisch 
»hinter  der  Ausgrabung  vom  Herbst«  fortlaufende  groBe  Steinplatten 
und  dabei  zerstörte  Skelettreste^  1  Lanzenspitze  aus  Hirschgeweih 
und  die  Hälfte  einer  kleinen  ovalen  Schieferplatte,  die  in  der  Mitte 
an  den  nebeneinander  stehenden  beiden  Durchbohrungen  abgebrochen 
ist.    MJ.    (VAPS  II,  Taf.  III,  S.  92.  —  Götze,  Gefäßformen  15). 

Ansiedlungen :  In  den  Flurteilen  »Unter  den  Weiden«  und  »Auf 
der  Marke«  Va — 1  km  nordwestlich  vom  Dorf  befinden  sich  An- 
siedlungen mit  Bandkeramik  und  zwar  Linearkeramik,  Hinkelstein- 
typus  und  —  seltener  —  Rössener  Typus;  bisher  fand  sich  dort 
keiner  dieser  Typen  mit  einem  der  anderen  vermischt  vor.  S.  Schröder, 
Hainichen. 

Einzelfunde:  43  Steinbeile,  24  Steinhacken,  7  hochgewölbte  Hacken, 
1  solche  mit  Anbohrung,  4  Steinhämmer,  1  facettierter  Hammer, 
1  kugeliger  Keulenkopf,  2  SteinmeiBel,  1  zweifach  angebohrter  Stein, 
4  Mahlsteine,  25  Kornquetscher,  4  Bohrzapfen,  4  Anhänger  aus  durch- 
bohrten Schieferstflcken,  3  Feuersteinpfeilspitzen,  7  Nuclei,  zahlreiche 
Feuersteinmesser  und  -schaber,  viele  Scherben  und  Bruchstücke  von 
Werkzeugen.  S.  Schröder,  Hainichen.  —  Steinbeil,  Steinhacke.  MVB. 
B     Grabfunde  in  Hfigelgräbem  siehe  oben  bei  St 

Flachgrab  (?):  In  der  Nähe  obiger  Hflgel  fand  man  0,50  m  tief 
1  tassenförmiges  Gefäfi  und  1  Bronzenadel.    MJ. 

Ansiedlung:  »Unter  den  Weiden«  wurden  bronzezeitliche  Gefäfi- 
Scherben  gefunden.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde:  Geschweifte  Flachaxt  mit  Steg.  S.  Schröder,  Hainichen. 
SIv  Ansiedlung  im  Flurteil  »Unter  den  Weiden.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde:  Zahlreiche  Gefäßscherben  mit  Wellenomament,  1  ab- 
gesägte Geweihstange.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Hardisleben. 

St  Grabfunde:  Flachgräber  ohne  Steinkisten  mit  Hockerskeletten  in  einer 
Kiesgrube  südlich  der  Obermühle;  in  einem  Grab  1  Amphore  mit 
Schnittverzierung  (ähnlich  Taf.  II,  19),  in  einem  anderen  Grab  t  kleine 
Amphore  mit  Schnitt-  und  Kerbenverzierung  und  1  zweihenkliges 
Töpfchen  mit  Kerbenreihen.    S.  Rebling,  Weimar. 

In  einem  der  Gipsbrüche  hat  man  »vor  einigen  Jahren«  ein  Menschen- 
gerippe mit  einem  daneben  liegenden  »Streithammer«  ausgegraben. 
(Leonhardi,  Erdbeschreibung  der  sächs.  Lande,  Bd.  II,  1790,  S.  790). 

Einzelfunde:  7  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  Steinhammer.  MVB. 
—  Hohlmeißel  aus  Stein.  MWr.  —  Großer  Steinhammer.  S.  v.  Franke, 
Weimar.  —  Hochgewölbte  Hacke  mit  Schaftloch.  S.  Rimpau,  Anderbek. 
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U  Grabfunde:  Bei  der  Ackerbestellung  stieß  man  auf  2  nebeneinander 
liegende  Skelette.    (Zeitungsnotiz  1907). 

Grabhügel  auf  dem  Auberg  östlich  von  H.,  auf  kammerfiskalischem 
Areal.  Darin  Knochen,  Scherben,  bearbeitete  Feuersteine  und  Ober- 
reste eines  zerstörten  Skeletts,  das  in  westöstlicher  Richtung  auf 
großen  Steinplatten  lag.     MJ. 

Eine  noch  nicht  aufgeklärte  Anlage  aus  vorgeschichtlicher  Zeit  ist 
das  sog.  Riesengrab  im  Hardisleber  Forst,  nordöstlich  vom  Ort,  ein 
großer  kunstlich  aufgeschütteter  Hügel,  in  dem  man  bei  verschiedenen 
Nachgrabungen  keine  Grabanlagen  oder  zusammenhängende  Skelette, 
sondern  nur  vereinzelte  Scherben,  u.  a.  eine  solche  mit  Schnur- 
verzierung, Tierknochen,  gebrannte  Lehmstücke,  Bruchstücke  von 
Tonwülsten  u.  a.  m.  gefunden  hat.  Vielleicht  ist  eine  vorhanden 
gewesene  Grabanlage  zerstört  worden,  denn  in  den  20  er  Jahren  des 
19.  Jahrh.  soll  ein  Schmied  aus  Weimar  für  10  Groschen  Spreng- 
pulver vergeblich  aufgewandt  haben,  um  »das  Steingrab  zu  öffnen, 
welches  anscheinend  im  Innern  des  Hügels  die  Gebeine  der  damals 
Erschlagenen  enthalte«.  Nach  einer  im  Volke  lebenden  Sage  enthält 
es  nämlich  die  Gebeine  der  im  7.  Jahrh.  in  einer  großen  Schlacht 
gebliebenen  Finnen,  von   denen  der  Höhenzug  seinen  Namen  habe. 

—  Südlich  vom  Riesengrab  liegt  ein  zweiter  Hügel,  in  dem  ebenfalls 
nur  spärliche  Scherben  und  Kohle  gefunden  wurden.     MJ. 

Hermstedt. 

St  Einzelfunde:  8  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  Steinhammer,  meist  nur 
Bruchstücke;  kleine  längliche  Steinplatte  mit  je  2  Kerben  an  den 
Langseiten.     MVB.  —  Großer  Stein   mit  Sägeschnittspur.     MMein. 

—  Steinbeil  und  Stück  eines  Steinhammers.    S.  Keller,  Dermbach. 

—  2  Steinbeile.    S.  Schröder,  Hainichen. 

F  Grabfund:  Aus  einem  Steinbruch  nahe  am  Ort  1  Tongefäß  mit 
scharfem  Bauchknick,  oben  schräg  gitterartig,  unten  mit  senkrechten 
Linien  ornamentiert,  sowie  1  doppelkonischer  Spinnwirtel  aus  grauem 
Ton  mit  Fingernageleindrücken  am  Umbruch  und  Spuren  ehemaliger 
blauer  Färbung.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Herressen. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Heusdorf. 

St    Einzelfund:  Bruchstück  eines  Steinbeils.    MVB. 
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Hirschroda. 

St  Ansiedlungen:  Herdgruben  mit  Bandkeramik  sudlich  vom  Dorf  in 
der  x>Oppe«  (Hinkelstein-  und  Rössener  Typus)  und  sudöstlich  im 
»Mittelfeld«  (Linearkeramik).    S.  Schröder,  Hainichen.  —  MJ. 

Einzelfunde:  71  Steinbeile,  34  Steinhacken,  12  hochgewölbte  Hacken, 
1    durchbohrtes   kleines   Steinbeil,    1    Steinhammer,    11    SteinmeiSel, 

1  angebohrter  Stein,  7  Bohrzapfen,  5  Feuersteinpfeilspitzen,  3  Nuclei, 
zahlreiche  Feuersteinmesser  und  -schaber,  mehrere  Spinnwtrtel,  2  Mahl- 
steine, 1 6  Reibkugeln,  viele  Bruchstücke  von  Steingeräten.  S.  Schröder, 
Hainichen.  —  15  Steinbeile,  4  Steinhacken,   1   hochgewölbte  Hacke, 

2  Steinhämmer  und  2  Bruchstucke  von  solchen,  4  Klopfsteine.  MVB. 
—  Viele  Steinbeile,  u.  a.  eines  aus  Wiedaer  Schiefer,  Steinhacken 
und  Steinhämmer.  MJ.  —  Mehrere  Steinbeile  und  Steinhacken. 
MMein.  —  1  größere  und  1  kleine  hochgewölbte  Hacke.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.  —  Künstlich  bearbeitetes  idolartiges  Stück  aus  schwarzem 
Schiefer.  S.  Verworn,  Göttingen.  (ZVThürG  XX,  1902,  655—658, 
Fig.  14). 

B  Grabfunde:  Im  Flurteü  »Oppe«  wurde  ca.  300  m  südwestlich  vom 
Schulhaus  ein  Flachgräberfeld  vom  Landwirt  Kunze  auf  seinem  Grund- 
stück entdeckt  Die  vom  Pfarrer  Schröder  vorgenommene  Unter- 
suchung ergab  14  Gräber  der  frühen  Bronzezeit,  von  denen  5  mit 
einer  Steinsetzung  versehen  waren,  während  sich  bei  2  nur  je  ein 
größerer  Stein  vorfand.  Elf  Gräber  enthielten  liegende  Hocker,  von 
denen  6  in  nordsüdlicher  Richtung  (Kopf  nach  S,  Gesicht  nach  0) 
und  3  von  SW  (Kopf)  nach  NO  orientiert  waren,  während  je  1  in  der 
Richtung  von  SO  (Kopf)  nach  NW  und  von  O  (Kopf)  nach  W  lag. 
Bei  3  Gräbern  war  eine  genaue  Bestimmung  nicht  möglich.  Nur 
6  Gräber  enthielten  Beigaben:  Grab  1:  Trianguläre  Dolchklinge  aus 
Bronze  mit  3  Nietlöchem  und  einer  flachen  Rinne  neben  der  Schneide, 
1  Aunjetitzer  Ösennadel.  —  Grab  III:  2  Schleifen-  bezw.  Noppen- 
ringe aus  Bronzedraht,  2  kleine  massive  Bronzeringe,  2  Bruchstücke 
von  dünnen  Bronzeringen.  —  Grab  V:  Roh  geformtes  becherartiges 
Gefäß  mit  ursprünglich  4  undurchbohrten  Ansätzen,  in  dem  Gefäfi 
lag  1  Bronzepfriemen  (ähnlich  Taf.  XI,  160),  Bruchstück  eines  dünnen 
Bronzeringes  —  Grab  VI :  Feuersteinmesser.  —  Grab  XII :  Bauchiges 
Gefäß  mit  zylindrischem  Hals,  Muschel,  Knochenpfriemen,  Feuer- 
steinspan, Feuersteinpfeilspitze.  —  Grab  XIII:  Amphorenähnliches 
Gefäß  mit  schwach  eingeritzten  Tannenzweig-Omamenten  und  4 
horizontal  durchlochten  Henkeln,  grober  Feuersteinspan.  S.  Schröder, 
Hainichen. 
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Ansiedlung  (?):  Auf  der  »Oppe«  untersuchte  Klopfieisch  1884  eine 
nach  Art  der  Gräber  mit  Steinen  teilweise  umsetzte  Grube,  die  auBer 
wenigen  Gefäßscherben  auch  viele  Wandbewurfstucke  enthielt.    MJ. 
Einzelfund:  Bronzene  Lanzenspitze.    MJ. 
R     Münzfund:  Goldmfinze  des  Trajan.    MJ. 
F      Einzelfund:  Tonnenförmige  Perle  aus  gelber  Emailmasse.    MJ. 

Hohlstedt. 

St    Einzelfunde:  6  Steinbeile,  5  Steinhacken.    MVB. 

Jena. 

St  Paläolithische  Ansiedlungsfunde:  In  der  Lehmgrube  der  Böhmeschen 
Ziegelei  am  Prinzessinnengarten  wurden  in  diluvialen  Schichten  Feuer- 
steine anscheinend  mit  Gebrauchsspuren  gefunden.  MJ.  (VAPS  I,  36 
bis  38,  Fig.  15—18). 

In  den  Timlerschen  Lehm-  und  Kiesgruben  am  Galgenberg  wurden 
unter  der  ungestörten  Lehmschicht  im  Kies  zwei  Gruben  gefunden, 
in  denen  eine  Menge  nach  Klopfleischs  Ansicht  künstlich  halbierte 
Rollkiesel,  femer  1  Feuerstein  mit  Bearbeitungsspuren  und  1  mensch- 
licher Unterkiefer  lagen.  MJ.  (KBAnthr  1871,  74.  —  VAPS  I,  38 
bis  40,  Fig.  19-21). 

Neolitbische  Einzelfunde:  6  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  hoch- 
gewölbte Hacke,  2  Bruchstficke  von  Steinhämmem,  Bruchstfick  eines 
facettierten  Hammers;  1  Steinbeil  und  2  Bruchstücke  vom  Napoleon- 
stein; kleines  Steinbeil  aus  einer  Sandgrube  zwischen  Ölmühle  und 
Paraschkenmfihle;  Feuersteinpfeilspitze  vom  Schießstand  am  Land- 
grafen. MVB.  —  4  Steinhämmer,  davon  2  in  der  Richtung  nach 
Rodigast  gefunden  (einer  ist  ein  Doppelhammer  mit  2  Schneiden). 
(Vulpius,  Curiositäten  V,  241—242,  Taf.  IX).  —  Von  Feuerstein  1  ge- 
dengelte Lanzenspitze,  1  gedengelter  Dolch,  1  gedengelte  mondförmige 
Spitze  und  1  Spanmesser.  (Vulpius,  Curiositäten  V,  232,  Taf.  VIII,  6—9). 
B  Grabfunde:  Vom  Heinrichsbühl  (Garnisonkirche)  2  kleine  BeigefäBe 
nebst  gröBeren  Urnen  von  grauer  nnd  roter  Farbe,  anscheinend 
Lausitzer  Typus,  sowie  1  kleiner  Tierkopf  aus  Bronze  (Gürtelhaken  ?). 
MJ.  (Wiedeburg,  Beschreibung  der  Stadt  Jena  Bd.  1,  88.  —  Vulpius, 
Curiositäten  V,  232,  Taf.  VIII,  4,  5). 

Beim  Bau  der  Weimar-Geraer  Eisenbahn  1874  wurde  zwischen 
der  Rasenmflhle  und  Lichtenhain  ein  Urnenfeld  mit  Leichenbrand, 
angeschmolzenen  Bronzebeigaben  und  durchbohrten  FluBmuscheln 
angeschnitten;  u.  a.  sind  vorhanden  1  einfaches,  schwach  doppel- 
konisches GefäB,  1   Schale  mit  eingezogenem  Oberteil  und  Boden- 
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delle,  Bronzeröllchen,  kleine  Scheibenspirale  und  Zylinderspirale 
aus  Bronze,  GefaBscherben  mit  horizontalen  Kanneluren.  MJ. 
(VGAnthr  1875,  42.  —  Regel,  Thüringen  445). 

Vom  »heiligen  Weidigtt  zwischen  dem  Lerchenfeid  und  Löbstedt 
einige  dem  Lausitzer  Typus  verwandte  GefäBe,  u.  a.  1  weitmundiges 
GefäB  mit  schräg  kannelierter  Schulter,  1  gröBeres  BruchstOck  mit 
horizontal  gefurchter  Schulter.    MJ. 

Aus  dem  »Schwestergarten«  ebenfalls  zwischen  Jena  und  Löbstedt 
ein  gröBeres  GefäBbruchstfick  mit  schräg  kannelierter  Schulter.  MJ. 
GieBereifund  der  frühesten  Bronzezeit:  Bei  Ausschachtungsarbeiten 
im  Lerchenfeld  zwischen  J.  und  Löbstedt  fand  man  im  Jahre  1873 
an  der  Chaussee  einen  kegelförmigen  Schmelzofen  und  zwei  Trichter- 
gruben  sowie  die  Vorderhälfte  einer  Flachaxt  aus  Kupfer  (im  wesent- 
lichen zinnfrei  mit  etwas  Silbergehalt),  mehrere  Stucke  Kupferschlacke, 
Kupferkies  und  ausgeschmolzenen  Kupfers  (GuBkuchen).  Einige 
andere  ebenda  gefundene  Scherben  und  Bruchstücke  von  Bronze- 
fibeln sind  jünger  und  gehören  offenbar  nicht  mit  zum  GieBereifund. 
MJ.  (ZVThürG  XIX,  1899,  533-539.  —  JVsächsthürL  I,  1902,  247). 
Einzeifunde:  Mittelständige  Lappenaxt  aus  Bronze  vom  Raffenstieg. 
S.  V.  Franke,  Weimar.  —  Lappenaxt  aus  Bronze  vom  Forst  MJ.  — 
Fünfeckiger  Steinhammer  wie  Taf.  XIV,  215  vom  Hausberg.    MJ. 

T  Grabfunde:  Zwischen  Jena  und  Löbstedt  wurde  1874  bei  Aus- 
schachtungsarbeiten für  den  Bau  der  Saale-Eisenbahn  ein  Umenfeld 
mit  Leichenbrand  angeschnitten.  Die  Fibeln  gehören  der  Mittel-  und 
Spät-La  Tene-Zeit  an:  unter  den  Urnen  befindet  sich  eine  auf  der 
Scheibe  gedrehte  aus  grauem  Ton  ähnlich  Taf.  XV,  218,  nur  etwas 
niedriger;  von  den  übrigen  Beigaben  sind  zu  nennen  1  bronzener 
Gürtelhaken  ähnlich  Taf.  XVII,  254  und  1  schmaler  viericantiger  Gürtel- 
haken aus  Eisen.    MJ.    (VGAnthr  1875,  42.  —  Undset,  Eisen,  224). 

R     Münzfund:  Römische  Kupfermünze  vom  Schwestergarten.    MJ. 

Slv  Grabfunde:  An  der  Chaussee  hinter  der  Rasenmühle  stieB  man  auf 
Skelette,  die  gruppenweise  beisammen  lagen  und  öfters  unregelmäBig 
verschoben  waren ;  hierbei  soll  ein  wieder  verioren  gegangenes  Eisen- 
schwert gefunden  worden  sein.  Obgleich  in  der  Nähe  1806  ein 
französisches  Lazaret  gestanden  haben  soll,  dürften  die  Gräber  wohl 
slavisch  sein,  da  im  MJ  sich  slavische  Scherben  und  1  eiserne  Lanzen- 
spitze  mit  der  Bezeichnung  »Lichtenhainer  Fahrweg-Ecke  an  der 
Rasenmühle«  befinden. 

U  Wallburg:  Die  nach  drei  Seiten  steil  abfallende  Anhöhe  über  der 
Lutherkanzel  im  Mühlthal  ist  gegen  die  Bergseite  durch  einen  Ab- 
schnittswall geschützt.     Im  umwallten  Raum  wurden  das  Bruchstück 
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eines   Steinbeils^    einige   Feuersteinsplitter   und   kleine    undatierbare  ' 
Tonscherben   oberflächlich   aufgesammelt.     MVB.     (VGAnthr   1896, 
118—119). 

Jenalöbnitz. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke.  MVB.  —  Steinhacke.  S. 
V.  Franke,  Weimar. 

Jenapriefinitz. 

St  Einzdfunde:  1  Steinbeil,  2  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke,  Bruch- 
stuck eines  Steinhammers.    MVB. 

Jenzig  (Berg)  siehe  Wenigenjena.  • 

Isserstedt. 

St  Etnzelfunde:  5  Steinbeile,  Steinbeil  mit  Einbuchtung  an  einer  Seite, 
Bruchstuck  eines  Steinhammers.  MVB.  —  Steinbeil.  MWr.  —  Stein- 
beil, hochgewölbte  Hacke.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Kleinlöbichau. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.    MVB. 

Kleinromstedt. 

St  Grabfunde:  Etwa  50  m  östlich  der  Chaussee  Apolda-Jena  und  100  m 
nördlich  der  Chaussee  K.'Hermstedt  lag  ein  groBer  Grabhügel  von 
96  FuB  Umfang  und  35  FuB  Höhe,  der  unten  steinzeititche  (und 
bronzezeitliche?),  oben  slavische  Bestattungen  enthielt. 

Schon  frühzeitig,  1813  und  1816,  nach  Bohn  1817,  fanden  Nach- 
grabungen statt,  die  das  Interesse  Goethes  erregten.  1854  wurde  er 
von  der  Gemeinde  zum  größeren  Teil  abgetragen,  wobei  wiederum  eine 
Menge  Altertümer  gefunden  wurde.  Den  Rest  untersuchte  Klopf leisch 
1868.  In  der  untersten  Schicht  befand  sich  1  Skelett  unter  einer  großen 
Steinplatte,  um  welche  3  Becher  der  Schnurkeramik  und  2  gröBere 
zerbrochene  GefäBe  standen.  Ober  die  späteren  Nachbestattungen 
siehe  unten  bei  B  und  Slv.  MJ.  (Vulpius,  Die  Vorzeit,  II,  1818,  S.  3, 
109,  227ff.  —  Vulpius,  Curiositäten  Bd.  V,  S.  229,  Taf.  VIII,  1—3.  — 
Bohn,  Vierzehnheiligen  in  Thüringen,  1858,  87.  —  NMThürSächsGV 
XIV,  1875,  Taf.  I,  5,  6.  —  Götze,  Gefäßformen  23,  Taf.  I,  18.  — 
Goethe  an  Heinrich  Meyer,  7.  März  1814  (Goethe- Jahrbuch  IV,  1883). 
—  Goethe,  Annalen  zu  1816.  —  ZVThürG  XXVI,  366.  —  Kruse, 
Deutsche  Altertümer  I,  Heft  3,  S.  17.  —  KBAnthr  1871,  79). 
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Am  Herresser  Weg  grub  Klopfieisch  1882  ein  Flachgrab  mit  einem 
auf  der  rechten  Seite  mit  dem  Kopf  nach  West  liegenden  Hockerskelett 
aus,  das  mit  wenigen  Steinen  umsetzt  war;  Beigaben:  Scherben  einer 
Amphore  der  Schnurkeramik  und  eines  Bechers,  1  facettierter  Hammer, 
1  Feuersteinbeil,  1  Feuersteinmesser  und  2  KnochenmeiBel  oder 
-Dolche  ähnlich  Taf.  VII,  113.    MJ. 

Aus  einem  im  Dorf  gehobenen  Grabe  14  zu  einem  Halsschmuck 
gehörige  durchbohrte  Tierzähne.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde:  5  Steinbeile,  1  Steinhacke,  Bruchstuck  eines  Stein- 
hammers, 3  Feuersteinpfeilspitzen,  1  Feuersteinmesser,  4  an  der 
Wurzel  durchbohrte  Tierzähne.  MVB.  —  3  Steinbeile,  1  hochgewölbte 
Hacke,  1  Feuersteinmesser.  MWr.  —  Steinbeil,  dreieckige  Feuer- 
steinpfeilspitze. MMein.  —  5  Steinbeile.  S.  Schröder,  Hainichen.  — 
Feuersteinpfeilspitze.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

B  Einzelfund:  Im  Felde  hinter  den  Häusern  1  beschädigter  Aunjetitzer 
Henkeltopf  mit  scharfem  Bauchknick  und  3  feinen  Furchen,  der  Teil 
mit  dem  Henkel  ist  fortgebrochen.    MJ. 

B  (?)  Grabfund:  Der  oben  unter  St  beschriebene  Hflgel  enthielt  auch 
ein  groBes  Steinplattengrab,  darin  1  männliches  und  1  weibliches 
Skelett;  am  linken  Mittelfinger  des  letzteren  1  schmaler  »kupfernere 
Drahtring,  sonst  keine  Beigaben.  Daneben  2  schmalere  und  unten 
1  kleineres  steinumsetztes  Grab.    (Nachweise  siehe  oben  bei  St). 

T  Bauchiges  GefäB  mit  Randwulst  und  Schüssel  mit  eingezogenem 
Rand,  beide  aus  dunkelgrauem  feinen  Ton  und  auf  der  Scheibe 
gedreht,  mit  der  Angabe  »Ansiedlung  an  der  Kirche»,  wahrscheinlich 
aber  aus  einem  Flachgrab.     MWr. 

Einzelfund:  Fibel  vom  Mittel-La  Tene-Schema  wie  Tat  XVII,  247. 
(Zeichnung  bei  den  Akten  des  MJ  ohne  weitere  Angaben). 

R  Mfinzfund:  Am  FuB  des  eingangs  bezeichneten  Hfigels  fand  man 
1738  einzelne  römische  Münzen,  und  bald  darauf  nicht  weit  davon 
in  einem  Acker  einen  ganzen  Topf  voll.  (Vulpius,  Kuriositäten  V, 
230.  —  Kruse,  Deutsche  Altertümer  Bd.  I,  Heft  3,  S.  14). 

Slv  Grabfunde:  In  den  oberen  Schichten  desselben  Hügels  zahlreiche 
Nachbestattungen  aus  slavischer  Zeit  Die  Skelette  liegen  gestreckt, 
nach  verschiedenen  Richtungen  und  sind  zuweilen  mit  Steinen  um- 
setzt. Unter  den  reichlichen  Beigaben  an  Schläfenringen,  Eisen- 
messern, Fingerringen  (einer  aus  Filigran)  und  Perien  aus  Glas, 
Email  und  Karneol  fällt  ein  silberner  GürtelverschlüB  von  eigen- 
artiger Form  auf;  er  besteht  aus  2  birnförmigen  gewölbten  Platten, 
deren  eine  mit  dem  den  Verschluß  vermittelnden  kleineren  Mittelteile 
verbunden  ist.    MJ.    (Literatur  siehe  oben  bei  St). 
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2  kleine  silberne  Schlaf enringe  und  2  kleine  Bronzeringe  mit 
spitz  zulaufenden  Enden  beim  Chausseebau  1844  im  Romstedter 
Hflgel  unfern  Apolda  gefunden.    S.  Herbst,  Weimar. 

An  derselben  Stelle,  an  welcher  der  oben  erwähnte  groBe  Hügel 
liegt,  fand  man  (als  Nachbestattungen  in  ihm?)  20  Skelette,  davon 
2  ohne  Kopf,  1  Skelett  war  mit  Steinen  umsetzt.  Beigaben :  5  Paar 
Schläfenringe  aus  Bronze  (Silber?)  von  verschiedener  GröBe,  3  Finger- 
ringe und  1  Zehenring,  2  Eisenmesser,  2  grüne  und  2  blaue  Glas- 
perien.    MWr.    (Zeltungsnotiz  1889.  —  AGNM  1890,  10). 

Aus  2V3  m  tief  liegenden  Gräbern  auf  der  Südseite  des  Angers, 
südlich  vom  Dorf:  2  eiserne  (?)  Schläfenringe,  2  Eisenmesser  und 
1  eiserne  Gürtelschnalle.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde:  1  eiserne  Pfeilspitze,  1  eiserne  Eimeröse.  S.  Schröder, 
Hainichen. 

Kleinschwabhausen. 

B     Einzelfund:  Bronze-  oder  Kupferaxt,  in  der  Nähe  des  Gasthofes  ge- 

funden.    MJ. 
T  (?)  Ansiedlung:  Herdgrube   beim  Gasthof,   mit   groben  Scherben    mit 

Tupfenornament,    Tierknochen,    1    Spinnwirtel,    1    Webstuhlgewicht, 

Wandbewurfstücken.    MJ. 
Slv  Grabfunde :  Ebenfalls  beim  Gasthof  ein  Flachgräberfeld,  auf  dem  Klop- 

fleisch  1880  die  Skelette  von  5  Erwachsenen  und  4  Kindern  ausgrub; 

sie  lagen  gestreckt  mit  dem  Kopf  nach  West,  ein  Skelett  unter  einem 

Steinpflaster.   Die  Beigaben  waren  auf  1  Eisenmesser  beschränkt.   MJ. 

Kodderltzsch. 

St  Einzelfunde:  7  Steinbeile,  3  Steinhacken,  2  hochgewölbte  Hacken, 
1  facettierter  Hammer.     MVB. 

U  Ein  großer  Tumulus  von  170  FuB  Umfang  und  25  FuB  Höhe  lag  im 
Feld  in  der  Richtung  nach  Rannstedt  zu.  Im  Jahre  1820  begannen 
die  (Grundbesitzer  ihn  abzutragen,  angeblich  um  die  Erde  zur  Boden- 
verbesserung zu  verwenden,  in  Wahrheit  aber  in  der  Hoffnung,  den 
silbernen  Sarg  zu  finden,  der  nach  der  Sage  dort  vergraben  ist.  Als 
man  auf  der  Nordseite  bei  4 — 5  Fuß  Tiefe  auf  ein  mit  dem  Kopf 
nach  West  liegendes  Skelett  gestoßen  war,  wurde  das  Weitergraben 
durch  die  Behörde  verboten.  Ob  die  damals  beabsichtigte  weitere 
Untersuchung  ausgeführt  wurde,  ist  nicht  bekannt.  Auf  dem  Meß- 
tischblatt ist  der  Hügel  nicht  verzeichnet.  (Geh.  Haupt-  und  Staats- 
archiv, Weimar.  —  VGAnthr  1893,  142—143). 
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KSsnltz. 

St  Einzelfunde:  4  Steinbeile,  davon  1  mit  Sägeschnittspur,  3  Stein- 
hacken.   MVB. 

KStschau, 

St    Einzelfund:  Steinhacke.    MVB. 

B  (?)  Einzelfunde:  Rauhe  Scherben  mit  Tupfenverzierung  auf  dem  Rand 
von  der  Kötschauer  Hohle.    MJ. 

Krautheim. 

St  Grabfund  (?):  Kleines  GefäB  mit  2  Schnurösen  am  Hals,  vielleicht 
mit  dem  Rössener  GefäB  Taf.  IV,  61  verwandt,  sowie  1  Feuerstein- 
messer. MJ.  (Schumann,  Landeskunde  von  Weimar  1836,  112). 

Krippendorf. 

St  Einzelfunde:  5  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke, 
1  Steinhammer,  1  facettierter  Hammer.    MVB.  —  2  Steinbeile.    MWr. 

—  Im  Garten  des  Bflrgermeisters  und  auf  dem  Acker  des  Kantors 
je  ein  Bruchstück  eines  Steinbeiles.    MJ. 

R  Ansiedlung:  Schale  mit  hohem  FuB  ähnlich  Taf.  XVIII,  266  aus  einer 
Herdstelle  im  Garten  des  Bürgermeisters.    MJ.    (KBAnthr  1871,75. 

—  KatalAusst  1880,  Suppl.  29). 

Slv  Grabfunde:  Skelettgräber,  als  Beigaben  GefäBe  mit  Wellenomament, 
im  Dorf  und  unmittelbar  südwestlich  davon  gefunden.  MJ.  (KBAnthr 
1871,79).  —  Skelettgrab  im  Dorf  mit  1  silbernen  einseitig  gedrehten 
Halsring  mit  Haken  und  Öse  und  2  silbernen  Schläfenringen,  deren 
S-förmiges  Ende  in  eine  durchlochte  Scheibe  ausläuft  S.  Schröder, 
Hainichen. 

U  Grabfunde:  Am  Weg  nach  der  Windmühle  wurden  1,25  m  tief  beim 
Aufräumen   eines   Steinbruchs   die   Skelette   von   3   Menschen   und 

1  Pferd  sowie  3  Dolchklingen  (Material?)  von  15  cm  Länge  gefunden; 

2  menschliche  und  das  Pferdeskelett  lagen  zusammen  in  einem  Grabe. 
Die  Knochen  wurden  verkauft,  die  Dolchklingen  fortgeworfen. 
(Zeitungsnotiz  1881). 

Kunitz. 

St  Einzelfunde:  10  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  Steinhammer,  1  Klopf- 
stein.   MVB.  —  SteinmeiBel.    MReichenfels.    (KatalAusst  1880,  497). 

Laasan. 

St  Einzelfunde:  14  Steinbeile,  2  Steinhacken,  Bruchstflck  eines  Stein- 
hammers.   MVB. 
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Lachstedt« 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  4  Steinhacken.    MVB. 
B     Grabfund:  Bronzeaxt  mit  schwachem  Querabsatz  bei  Skeletten  ge- 
funden.   MJ.    (ZVThurG  XXII,  144,  Abb.). 

Lehesten. 

St    Einzelfunde:  8  Steinbeile,  6  Steinhacken,  2  hochgewölbte  Hacken, 

1  Steinhammer,  1  Bruchstück  eines  solchen  mit  angefangener  zylin- 
drischer  Bohrung,    1    SteinmeiBel.     MVB.   —   Steinhacke.     MJ.   — 

2  Steinbeile,  1  Bohrzapfen.    S.  Schröder,  Hainichen. 

B     Ansiedlung:  Tonscherbe    mit  Tupfenleiste,  2  Knochenpfriemen    und 
schlackenartige  Masse  aus  Brandstellen.    MJ. 

Leutenthal. 

B     Einzelfund:   Mittelständige  Lappenaxt   aus  Bronze.    Privatsammlung 
in  Buttstadt.    (ZEthn  1906,  845). 

Leutra« 

St    Einzelfunde:  2  Steinhacken.    MVB. 

Lobeda. 

St    Einzelfunde:  5  Steinbeile,   1    Steinhacke,  2  Steinhämmer.    MVB.  — 

Steinbeil.    MH. 
T     Mflnzfund:    Goldenes   Regenbogenschusselchen.     (Kruse,    Deutsche 

Altertümer  Bd.  I,  Heft  5,  S.  88,  Taf.  I,  2). 

LSberschfitz. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 
B     Einzelfund:  Bronzelanzenspitze.    MVB. 

LSbstedt. 

St    Werkstätte  (?):   Am  FuBe  des  Jägerberges   zwischen   L.    und    dem 
Rauhthal  zahlreiche  Abfallsplitter  von  Feuersteinen.  (Notiz  Klopfleischs). 
Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 

Lfitzeroda. 

St    Etnzelfunde:  3  Steinhacken;  nördlich  vom  Dorf  ein  Steinbeil.    MVB. 
R     Munzfunde:  Je  1  BronzemOnze  des  Constantius  und  Constantinus.  MJ. 

Mannstedt. 

St    Einzelfunde:  6  Steinbeile,  4  Steinhacken.    MVB. 
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B  (?)  Grabfunde:  In  einem  Ftachgrab  Ober  dem  MOhlwege  3  gestreckte 
Skelette,  2  mit  dem  Gesicht  nach  Südwest,  I  nach  Nordost,  dabei 
1  Napf  mit  4  Griffansätzen  und  1  topfartiges  GefäB  mit  1  Henkel; 
1  Schädel  ist  an  beiden  Schläfen  grOn  gefärbt  S^  Reinhardt,  Butt- 
städL    (Zeitungsnotiz  1901). 

U  Ansiedlung:  3  m  von  den  genannten  Gräbern  entfernt  1  Herdstätte 
mit  Scherben  und  Tierknochen.    (Zeitungsnotiz  1901)., 

Mattstedt. 

St  Einzeifunde:  4  Steinbeile,  2  Steinhacken.  MVB.  —  Steinbeil.  S. 
Keller,  Dermbach. 

Maua. 

St  Grabfund:  Auf  dem  Königsberg  ein  in  sich  zusammengesunkenes 
sitzendes  Skelett  mit  1  weitmundigen  TongefäS  mit  horizontalen 
Kerbenreihen.    (Akten  MJ). 

Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke 
1  SteinmeiBel.  MVB.  —  Walzenförmiges  Steinbeil  mit  Querrille  an 
einer  Schmalseite.    MJ. 

B  Grabfunde :  Ebenfalls  auf  dem  Königsberg  grub  Klopfleisch  in  einem 
högelartigen  Wegrain  auBer  einem  Skelett  ohne  Beigaben  mehrere 
Urnen  mit  Leichenbrand  in  Steinpackungen  aus;  Beigaben  einige 
kleine  Bronzeringe.  Eine  groBe  zweihenklige  Urne  mit  flachen 
Horizontalfurchen  und  konzentrischen  Halbkreisfurchen  erinnert  an 
Lausitzer  Formen.  Zwei  ebenda  gefundene  Eisenmesser  sind  jüngeren 
Ursprungs.    MJ. 

R  Mfinzfund:  Bronzemfinze  des  Constans,  beim  Bau  der  Saalebahn 
gefunden.    MJ. 

Slv  Ansiedlung:  Im  Dorf  Herdgruben  mit  ornamentierten  Scherben.    MJ. 

Mertendorf. 

St  Ansiedlung  (?):  Im  Waid  untersuchte  Klopfleisch  1880  vier  ovale 
Hügel,  in  denen  er  mit  lockerer  Erde  gefällte  Gruben,  Scherben,  ge- 
brannten Lehm,  Kohle,  Reibsteine,  einige  Steinkeile  und  Feuerstein- 
splitter fand,  aber  keine  Skelette  oder  sonstige  Grabeinrichtungen. 
In  einem  der  Hügel  mehrere  tiefe  Gruben  mit  intensiven  Brandspuren, 
in  denen  sich  verkohltes  Getreide  vorfand.  MJ.  (KBAnthr  1887, 
139—142.  —  Regel,  Thüringen  402). 

Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke,  Bruchstück  einer  hoch- 
gewölbten Hacke,  dickes  Steinbeil  mit  kräftig  abgesetztem  Bahnende. 
MVB.  —  Steinbeil,  2  Steinhacken.    S.  Schröder,  Hainichen. 
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Mfinchenroda. 

St  Einzelfunde:  16  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  Steinhammer  und  2  Bruch- 
stflcke,  1  facettierter  Hammer,  1  Steinhammer  mit  angefangener 
Bohrung,  4  Klopfsteine.  MVB.  —  Mehrere  Steinbeile,  3  Steinhacken, 
1  Steinhammer,  1  nach  Art  der  Hacken  abgeflachter  Doppelhammer, 
Hälfte  eines  scheibenförmigen  Keulenkopfes,  2  spanförmige  Feuer- 
steinpfeilspitzen, kleiner  ovaler  Anhänger  aus  Stein.  MJ.  —  4  Stein- 
beile, 1  Feuersteinpfeilspitze.  MMein.  —  5  Steinbeile.  S.  Schröder, 
Hatnichen.  —  5  Steinbeile,  Hälfte  einer  Doppelhacke,  2  kleine  hoch- 
gewölbte Hacken,  Feuersteinmesser,  -bohrer  und  -pfeilspitzen.  S. 
Grüner,  Orlamflnde. 

B  Depotfund  der  jQngeren  Bronzezeit:  Am  FuSe  des  EinshOgels  im 
Mfinchenrodaer  Grund  wurden  1885  beim  Pflögen  folgende  Bronzen 
ohne  Steinbedeckung  oder  sonstigen  Schutz  auf  einem  Haufen  zu- 
sammenliegend gefunden:  1  Antennenschwert  ähnlich  Taf.  X,  158  mit 
profiliertem  Ortband  und  Umwicklung  der  (vergangenen)  Scheide  mit 
Bronzeband,  1  oberständige  Lappenaxt  (schweizer  Zwischenform  wie 
Taf.  XI,  167),  2  Knopfsicfaeln,  2  Schaftsicheln,  1  geschlossener  Arm- 
ring von  D-förmigem  Querschnitt  mit  verstärktem  quergeteilten  Mittel- 
stflck,  1  Bruchstück  eines  einfachen  Armbandes,  2  größere  orna- 
mentierte Zierscheiben,  1  größerer  und  4  kleinere  einfache  Knöpfe 
mit  Öse,  2  Gehänge  aus  ineinander  hängenden  Ringen  und  Spiral- 
röllchen, 1  Ring  mit  aufgereihten  Drahtrollen,  1  Spiralring  (Noppen- 
ring) aus  Doppeldraht,  1  kleine  Spiralrolle  aus  breitgehämmertem 
Draht,  2  offene  Ringe.  MJ.  (VGAnthr  1886,  465.  —  Westdeutsche 
Zeitschr.  f.  Geschichte  und  Kunst  V,  S.  7,  Taf.  I,  16.  —  ZEthn  1906, 
850;  1908,  194—200,  Fig.  1—23). 

Einzelfunde:  Kleine  Bronzelanzenspitze,  runde  Blechscheibe  mit 
getriebenen  Buckeln,  kleiner  geschlossener  Bronzering,  TongefäB- 
Bruchstflck  mit  alternierend  schrägen  Furchengrüppen.  MVB.  — 
Bronzepunze.    MJ. 

Slv  Einzelfund :  Unterteil  eines  stark  glimmerhaltigen  auf  der  Scheibe  ge- 
drehten TongefäBes  mit  radförmigem  Relief  auf  dem  Boden,  aus  dem 
Mfinchenrodaer  Grund.    MJ. 

Nauendorf. 

St  Ansiediung:  in  der  westnordwestlich  gelegenen  Lehmgrube  wurde 
1891  eine  terrassenförmig  in  den  Lehm  eingeschnittene  Wohngrube 
von  quadratischem  Grundriß  mit  6  m  Seitenlänge  aufgedeckt,  darin 
sehr  viele  GefäSscherben  des  Rössener  Typus,  4  Steinbeile,  2  Stein- 
hämmer, davon  einer  mit  unvollendetem  Bohrioch,  einige  Bruchstflcke 
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von  Steinbeilen  oder  Hämmern,  aus  Feuerstein  1  Pfeilspitze,  1  größeres 
Gerät,  mehrere  Messer,  viele  Splitter  und  Nuclei,  aus  Knochen  und 
Geweih  mehrere  Pfriemen  und  meiSelartig  geschärfte  Stücke  und 
1  Stück  einer  Geweihstange  mit  umlaufender  Rille,  ferner  gebrannte 
Lehmstflcke  und  Estrich,  Reibsteine,  Stücke  Bolus  und  Ocker,  Tier- 
knochen. S.  Compter,  Apolda.  (ZVThürG  XV!,  1893,  391—415, 
Taf.  I— IV.  —  Regel,  Thüringen  419.  —  VGAnthr  1900,  241,  244, 
Flg.  2,  10,  22). 
Einzelfunde:  4  Steinbeile,  4  Steinhacken,  1  facettierter  MeiSel.  MVB. 

—  Großer  Steinhammer  mit  Sägeschnittspur.    S.  Compter,  Apolda. 
(ZVThürG  XIX,  364). 

T  Grabfunde:  Etwa  200  Schritt  östlich  von  der  steinzeitlichen  Wohn- 
grube wurden  1872  in  einer  Lehmgrube  mehrere  Umenfiachgräber 
der  Mittel-La  Tene-Zeit  mit  Leichenbrand  angeschnitten.  Von  den 
Urnen,  deren  eine  mit  einer  Schüssel  zugedeckt  war,  sind  eine  oder 
zwei  auf  der  Scheibe  gedreht,  ähnlich  Taf.  XV,  218.  Beigaben 
1  schöner  Bronze-Gürtelhaken  mit  Knotenomament  und  2  Bronze- 
Armringe  mit  Buckeln.  S.  Compter,  Apolda.  (ZVThürG  XVI,  415, 
Taf.  IV,  38,  39,  42,  43). 

Nausnitz. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Nerkewitz. 

St  Grabfunde:  Im  Staatsforst  »Doberau«  oder  »Thalfrau«  untersuchte 
Klopfleisch  in  den  Jahren  1864—1888  sechzehn  Grabhügel,  deren 
Inhalt  teils  steinzeitlich,  teils  bronzezeitlich  ist  und  unter  Weglassung 
des  Nebensächlichen  sich  folgendermaßen  darstellt:  Hügel  I:  Zentraler 
runder  Steinbau  aus  mehreren  Schichten  senkrecht  und  wagerecht 
gestellter  Steine;  peripherischer  Steinring.  Zwischen  beiden  5  ge- 
streckte Skelette  in  rohen  Steinkisten.  Von  diesen  waren  2  Skelette 
vergangen,  ein  drittes  war  in  der  natürlichen  Lage  der  Knochen  voll- 
ständig kalziniert,  offenbar  durch  starkes  Feuer,  welches  von  auSen 
auf  die  schon  bestattete  Leiche  eingewirkt  hatte.  Beigaben  1  Schnur- 
amphore, 1  Schnurbecher  mit  Henkelöse,  1  kleiner  einfacher  Becher 
mit  HohlfuB.  —  Hügel  II:  Steinring,  darin  einige  kleinere  Stein- 
setzungen; Scherben  groBer  dickwandiger  Gefäße,  rote  gebrannte  Ton- 
klumpen, 1  Scherbe  mit  Rädchenverzierung  nach  Art  der  Zonenbecher, 
1  Knochenpfriemen,  1  Feuersteinpfeilspitze,  TongefäBscherben,  weich, 
mit  Zickzackornament.    Oberflächlich  im  Humus  1  eiserne  Pfeilspitze. 

—  Hügel  III:    Steinring,  innerhalb  einige  Steinsetzungen;   Schmuck- 
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Scheibe  aus  Bronze  mit  konzentrischen  Rippen  und  umgebogenem 
Lappen  zum  Anhängen.  —  Hflgei  tV:  Steinring,  zentrale  Steinpackung: 
1  Scherbe  mit  Schnurverzierung,  mehrere  Feuersteinmesser,  1  Schleif- 
wanne, 1  rote  Feuerstetnkugel,  1  kleine  Bronzespirale.  —  Hügel  V: 
Steinring,  darin  eine  zentrale  und  eine  seitliche  Steinkiste  mit  je 
1  Skelett;  dreikantige  Feuersteinpfeilspitze,  Netzsenker  aus  Schiefer. 

—  Högei  VI:  Steinring,  zentrale  Steinsetzung  mit  Skelettresten;  MeiSel 
aus  einem  Röhrenknochen,  Scherben,  u.  a.  ein  Amphorenhenkel, 
1  kleine  Zylindersptrale  aus  schmalem  Bronzeband.  —  HQgel  VII: 
Steinring,  zentrale  Steinsetzung  mit  Skelettresten;  Bruchstück  eines 
Bronze-Ohrringes  etwa  wie  Taf.  Xlil,  197,  Bruchstück  eines  Stein- 
beils. —  Hügel  VIII:  Steinring,  zentrale  Steinsetzung  mit  Skelettresten; 
KnochenmeiSel,  Scherbe  mit  senkrechten  und  wagerechten  Strich- 
gruppen. —  Hügel  IX:  Keine  Skelettreste;  Fragment  einer  Armschutz- 
platte (wie  Taf.  VII,  108).  —  Hügel  X:  Einfacher  Steinring;  Feuer- 
steinpfeilspitze oder -Schaber,  gespaltener  Knochen  mit  Bohrioch  zum 
Anhängen,  Scherben  der  Bandkeramik  (Linearkeramik).  —  Hügel  XI : 
Steinring,  zentrale  Steinsetzung,  darin  Überreste  von  6  Skeletten; 
Feuersteinschaber  und  -messer,  1  Steinbeil,  Bruchstück  einer  Hacke 
mit  vertikalem  Schaftloch,  Scherben  von  Bandkeramik  (Linearkeramik). 

—  Hügel  XII:  Steinring,  darin  Überreste  dreier  Skelette,  die  z.  T. 
Feuerwirkung  zeigen ;  1  Amphorenhenkel,  Scherben  von  Bandkeramik 
(Linearkeramik),  Bahnende  einer  hochgewölbten  Hacke.  —  Hügel  XIII : 
Steinring,  darin  mehrere  Steinsetzungen  und  1  Skelett,  in  den  Knieen 
schwach  gekrümmt;  1  schnurverzierte  Scherbe,  Bruchstück  eines 
Steinbeils;  neben  dem  Skelett  1  Tonschale  mit  eingezogenem  Rand 
und  Bodendelle,  etwa  hallstattzeitlich.  —  Hügel  XIV:  Zahlreiche  un- 
regelmäßige Steinsetzungen,  geringe  Skelettreste.  —  Hügel  XV: 
Ebenso;  2  Steinbeile,  schnurverzierte  Scherbe  mit  Henkel,  vielleicht 
von  einer  Wanne.  —  Hügel  XVI:  UnregelmäBige  Steinsetzungen  mit 
Skelettresten;  Scherben.  MJ.  (ZVThürG  VI,  1865,  376-380.  — 
KBAnthr  1871,  77-78.  —  NMThürSächsGV  XIV,  1875,  20.  —  VAPS  I, 
45;  II,  93.  —  KatalAusst  1880,  Suppl.  25.  —  VGAnthr   1892,  187). 

Ansiedlung:  Im  Flurteil  »Doberau«  oder  »Thalfrau«,  welcher  an 
den  gleichnamigen  Wald  nach  Ost  angrenzt,  befinden  sich  Herdstellen 
mit  Linearkeramik  und  wenig  Rössener  Typus.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde:  7  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  dickes  Steinbeil  mit 
rechtwinklig  zur  Schneide  stehendem  Schaftloch,  Bruchstück  eines 
Steinhammers  mit  angefangener  Bohrung  auf  beiden  Seiten,  2  Klopf- 
steine.  MVB.  —  Vorderhälfte  eines  im  Querschnitt  sechseckigen 
Steinhammers  mit  ausladender  Schneide  und  einer  medianen  Ornament- 
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linie  auf  Ober-  und  Unterseite;  Steinbeil-Bruchstflck  vom  Feld  zwischen 
N.  und  Stobra.  MJ.  —  9  Steinbeile,  6  Steinhacken,  davon  eine  durch- 
lochty  5  hochgewölbte  Hacken,  1  Anhänger  bestehend  aus  einem 
durchlochten,  mit  eingebohrten  kleinen  Grflbchen  verzierten  Schiefer- 
stfick,  1  angebohrtes  flaches  Schieferstflck,  mehrere  Feuersteinschaber, 
Komquetscher  und  Poliersteine,  zahlreiche  Bruchstücke  von  ver- 
schiedenen Werkzeugen.  S.  Schröder,  Hainichen.  —  Kleines  Stein- 
beil.   S.  Herrmänn,  Naumburg. 

B     Grabfunde:  In  einigen  Hugelgribem  in  der  »Doberau«  fanden  sich 
bronzezeitliche  Beigaben  (siehe  oben  bei  St.). 

Einzelfunde:  Randaxt  aus  Bronze  mit  geraden  schwachen  Rindern 
aus  der  »Doberauc.    MJ.  —  Tüllenaxt  aus  Bronze,  Taf.  XI,  168.    MVB. 

T  Einzelfund:  Bügel  und  FuB  einer  eisernen  LaTene-Fibel  mit  kleiner 
Kugel  auf  dem  Abschluß  des  frei  endigenden  FuBes.     MJ. 

R  (F?)  Oberflächlicher  Etnzelfund  in  Hügel  II  der  »Doberau«  (siehe  oben): 
kleine  eiserne  weidenblattförmige  Pfeilspitze  mit  Schafttfille.    MJ. 

NeuengSnna« 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  3  Steinhacken.  MVB.  —  Steinbeil,  Stein- 
hacke, Steinhammer.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Neuhausen  (ohne  Angabe,  ob  GroB-  oder  Kleinneuhausen). 
B     Einzelfund:  Bronzeaxt  mit  gebogenem  Quersteg.    MDresden.    (ZEthn 
1905,  803). 

Neustedt. 
St    Einzelfunde:  5  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 

Niederreifien. 

St  Etnzelfunde:  4  Steinbeile  (Taf.  V,  66),  Steinhacke,  Bruchstuck  eines 
großen  Steinhammers,  vierkantiger  SteinmeiBel,  Klopfstein.     MVB. 

R  Grabfund  der  frühen  Kaiserzeit:  GefäB  nach  unten  sich  stark  ver- 
jüngend vom  Typus  Taf.  XVIII,  262  mit  einem  Ornamentband  aus 
liegenden  Kreuzen,  die  aus  gefiederten  Linien  bestehen,  ferner  Bruch- 
stück eines  einschneidigen  Eisenschwertes,  noch  39  cm  lang,  wie 
Taf.  XIX,  276,  großes  Skramasax-artiges  Eisenmesser  von  41,5  cm 
Länge,  Eisenspitze  eines  Wurfspeeres  oder  großen  Pfeiles,  9  cm 
lang,  mit  Tülle  und  2  langen  Flügeln,  Bruchstück  eines  Feuerstein- 
spans  (vielleicht  Feuerzeug?).    MJ. 

NiederroSla. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  SteinmeiBel.     MVB. 
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Niedertrebra. 

St  Einzelfunde:  6  Steinbeile,  4  Stetnhacken,  Bruchstflck  eines  Stein- 
hammers.  MVB.  —  Steinhacke,  massives  Beil  mit  abgesetztem  Bahn- 
ende (Taf.  V,  72).     MWr. 

B     Einzeifund  von  der  Wflstung  Stedten:  Gerillter  Steinhammer.    MWr. 

F  Grabfund:  Bei  Erdarbeiten  an  der  Eisenbahn  wurden  1908  folgende 
Eisenwaffen  gefunden:  1  sehr  lange  schlanke  Lanzenspitze  mit  langem 
Hals,  schwach  dachförmiger  Klinge  und  geschlitzter  Tülle  (51,5  cm 
lang),  1  langes  Eisenmesser,  dessen  Spitze  fehlt  (noch  31  cm  lang), 
2  beschädigte  Pfeilspitzen  mit  Tfllle  wie  Taf.  XXII,  326.    MVB. 

Nirmsdorf. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  Steinhammer.    MVB. 

Obemdorf. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  Bruchstflck  eines  Steinhammers,  als  Reib- 
oder Klopfstein  benutzt.    MVB. 

Oberreifien« 

St    Einzclfunde:  3  Steinbeile.    MVB. 

U  Ein  groBer  Tumulus  lag  frflher  an  der  WeinstraBe  auf  der  Grenze 
zwischen  O.  und  Rohrbach.    (VGAnthr  1893,  146). 

Oberrofila« 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 

Obertrebra. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

OberwöUnitz. 

St  Ansiedlung:  Im  Pennikenthal  zwischen  O.  und  dem  Fürstenbrunnen 
ist  die  Talsohle  mit  starken  Tuffablagerungen  bedeckt,  die  im  Stein- 
bruchbetrieb abgebaut  werden.  Hierbei  stieB  man  1887  auf  eine  9  m 
tief  im  Tuff  liegende  etwa  20  cm  starke  dunkelgefärbte  Kulturschicht, 
in  welcher  1  menschlicher  Oberschenkelknochen  und  angeblich  auch 
einige  groBe  Feuersteinspäne  und  Renntiergeweihstficke  gefunden 
wurden.  Sollte  letzteres  zutreffen,  würde  die  Kulturschicht  in  die 
ältere  Steinzeit  zu  setzen  sein.  Auf  dieser  Kulturschicht  erhob 
sich  in  der  Türke'schen  Grube  ein  backofenartiger  Hohlraum,  dessen 
Wände  aus  denselben  Kalkabtagerungen  bestanden  und  in  die  darüber 
liegenden  Tuffschichten  weit  hineinragten.    (Akten  MJ). 


318  DIE  FUNDE.  —  TEIL  IV.    SODOSTTHORINOEN. 

Aus  einer  Kulturschicht  6—9  m  tief  im  SuBwassericalk  des  Penniken- 
thales  Kohlen,  Knochen,  bearbeitetes  Geweihstück  zur  Aufnahme  eines 
Steinbeiles,  Henkeltasse,  Gefäfi  wie  VGAnthr  1900,244,  Fig.  5,  linsen- 
förmige Steinscheibe  längs  der  Peripherie  gerillt,  Steinhammer  wie 
Taf.  VI,  85,  Pfeilspitze  aus  Knochen  mit  2  symmetrischen  Wider- 
haken. S.  Grüner,  Orlamunde. 
Einzelfund:  Feuersteinbeil  vom  Johannisberg.    MJ. 

B  Ansiedlung;  Im  Pennikenthal  liegen  im  heutigen  Niveau  zahlreiche, 
vermutlich  bronzezeitliche  Herdgruben,  die  sich  über  das  ganze  Tal 
hin  bis  in  die  Nähe  des  Furstenbrunnens  ziehen;  sie  sind  z.  T.  mit 
sehr  glatten  Wänden  etwa  1  m  tief  in  den  Tuff  eingeg^raben,  V4 — 1  m 
breit  Auf  ihrem  Grunde  liegen  häufig  noch  die  rotgebrannten  Herd- 
steine. Inhalt  rohe  Scherben  mit  Tupfenleisten,  feinere  unverzierte 
Scherben,  die  Hälfte  eines  durchbohrten  Steinhammers,  1  schöner 
durchbohrter  Hammer  aus  Hirschgeweih,  Bruchstuck  eines  Feuerstein- 
spans, Wandbewurfstücke,  Bruchstück  einer  Bronzenadel,  Knochen 
vom  Pferd,  Rind,  Schaf,  Hirsch,  Schwein,  Hund;  Scherben  von  Sieb- 
gefäSen,  Bruchstück  einer  Schale  mit  facettiertem  Innenrand,  3  ge- 
schlossene rundstabige  Bronzeringe.  MJ.  (Jenaische  Zeitschr.  f. 
Naturwissenschaft  Bd.  35,  1900.  —  ZVThürG  XX,  1902,  643—645, 
XXVI,  1908,  388). 

Wallburg:  Die  nach  Nord,  West  und  Süd  steil  abfaltende  Fläche 
des  Johannisberges  ist  mit  Steinwälten  befestigt,  zwischen  denen 
viele  Tierknochen,  Reibsteine,  Kohle  und  Scherben  gefunden  wurden. 
Letztere  sind  teils  geglättet,  mit  Kanneluren,  teils  gröbere,  mit 
Tupfenleisten,  auch  1  Bruchstuck  eines  SiebgefäBes.  —  Einige  ältere 
und  jüngere  Funde  siehe  bei  St  und  Slv.    MJ. 

SIv  Einzelfunde :  Einige  ornamentierte  Scherben  vom  Johannisberg.  Siehe 
bei  B.    MJ.    (KatalAusst  1880,  Suppl.  29). 

Olbersleben. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Klopfstein.    MVB. 

B  (?)  Einzelfund:  Bruchstück  eines  einfachen  Bronzeringes.    MVB. 

U  Grabfund:  Beim  Ausschachten  einer  Schnitzelgrube  auf  dem  Grund- 
stück des  Rittergutsbesitzers  Köhlmann  fand  man  eine  weitmundige 
Urne,  darin  Knochenreste  und  ein  Stück  Panzerhemd.  (Zeitungs- 
notiz 1896). 

OSmannstedt 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhammer,  1  Doppelhammer,  1  Klopf- 
stein. MVB.  —  Steinbeil,  facettierter  Hammer,  Feuersteinbeil.  S. 
Schröder,  Hainichen. 
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Slv  Ansiediung:  An  der  Chaussee  zwischen  O.  und  Ulrichshaiben  Herd- 
gruben mit  ornamentierten  Scherben.    MVB. 

U  Ein  groBer  Tumulus,  der  jetzt  völlig  abgetragen  i$t,  lag  früher  an 
der  Grenze  zwischen  O.,  Goldbach  und  Pfiffelbach  am  Weg  zwischen 
O.  und  Goldbach.    (VGAnthr  1893,  146). 

Ofimaritz. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.    MVB. 

Pfiffelbach. 

St  Grabfunde:  In  einer  Lehmgrube  3  Minuten  vom  Ort  wurden  im 
Jahre  1864  Skelette  gefunden  und  bei  einem  derselben  ein  vier- 
kantiges Feuersteinbeil.    MJ.    Siehe  auch  unten  bei  B. 

Einzelfunde:  Steinbeil.  MVB.  —  Hochgewölbte  Hacke.  S.  v.  Franke, , 
Weimar. 

B  Grabfunde:  In  der  oben  erwähnten  Lehmgrube  mit  Skeletten  auch 
mehrere  dem  Typus  der  Aunjetitzer  Henkeltöpfe  verwandte  Gefäße 
und  1  Becher  mit  querstehendem  Henkel  unter  dem  Rand  (sog.  Lobo- 
sitzer  Typus).    MJ. 

U  Abgetragener  Tumulus  auf  der  Grenze  zwischen  P.,  OBmannstedt 
und  Goldbach,  siehe  oben  bei  OBmannstedt. 

Ein  anderer  Hügel,  der  Fuchshflgel,  liegt  hinter  dem  Fuchsholz, 
auf  der  Grenze  von  P.  und  Willerstedt  an  der  WeinstraBe;  er  hat 
jetzt  nur  noch  10  m  Durchmesser  und  1  m  Höhe.  (VGAnthr  1893, 
146  No.  2).  Er  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  a.  a.  O.  No.  3  an- 
geführten Hügel. 

Pfuhlsbom. 

St  Einzelfunde:  5  Steinbeile,  1  Klopfstein.  MVB.  —  Hälfte  eines  Keulen- 
kopfes aus  Stein.  S.  v.  Franke,  Weimar.  —  Steinbeil,  Reibkugel. 
S.  Schröder,  Hainichen. 

U  Ansiedlung  (?):  Im  östlichen  Teile  des  Teiches  liegt  eine  groBe  Stein- 
platte, aus  deren  Umgebung  beim  Reinigen  mit  dem  Schlamm  Tier- 
knochen und  alte  Scherben  herauf  befördert  werden.  Auch  in  den 
benachbarten  Hausgärten  sollen  häufig  Scherben  in  schwärzlichen 
Erdstellen  gefunden  werden.  In  der  Ortschronik  Angaben  über  alte 
Wallfahrten  und   den  Brunnen,  ein  Heilwasser.    (Notiz  Klopfleischs)> 

Porstendorf. 
St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 
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Rannstedt, 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  4  Steinhacken,  1  langer  schmaler  Stein- 
hammer, 1  Ktopfstein.    MVB. 

Rastenberg. 

St  Grabfund :  Aus  einem  GrabhOget  Scherben  mit  Schnurverziening  und 
Tannenzweig-Omament;  ferner  (aus  demselben  Hflgel?)  1  Steinbeil 
und  1  HohlmeiSel  aus  Stein.    MJ.    (KatalAusst  1880,  Suppl.  25). 

Einzelfunde:  10  Steinbeile,  1  Steinhacke,  2  Steinhämmer,  3  Bruch- 
Stacke  von  solchen,  1   Klopfstein.    MVB.  —  2  Steinbeile,  2  Stein- 
hacken.   MWr.  —  Steinbeil.    S.  Herrmann,  Naumburg. 
B     Grabfund:  Offener  Bronzearmring  mit  einfacher  Torsion  aus  einem 
Kinder-Flachgrab.    MWr. 

Depotfunde :  I.  Beim  Roden  eines  Eichenwaldes  oberhalb  der  alten 
Rastenburg  auf  der  »Almose«  fand  man  unter  einer  ausgegrabenen 
Eiche  IVfl  EuB  unter  der  Erdoberfläche  »4  hammerförmige  In- 
strumentec  (==  3  mittelständige  Lappenäxte  der  schweizer  Zwischen- 
form und  1  böhmische  Absatzaxt  aus  Bronze),  »3  sichelfönnige 
Instrumente«  (=  Knopfsicheln  aus  Bronze),  »1  Lanzenspitze«  (aus 
Bronze  mit  schräg  gestricheltem  Ornamentband  an  der  Tfille)  und 
»1  massiven  Ring«  (nicht  sicher  zu  identifizieren,  wahrscheinlich  ist 
es  1  Armring  mit  quergeteilter  Verdickung  wie  im  Fund  von  MOnchen- 
roda).  MJ.  (ZEthn  1905,  837;  1906,  850,  860;  die  Angaben  a.  a.  O. 
stehen  z.  T.  unter  sich  und  mit  den  Akten  des  MJ  im  Widerspruch). 

II.  Auf  der  rechten  Seite  des  Mflhithales  in  der  Nähe  eines  Stein- 
bruches 1  norddeutsche  Absatzaxt  und  einige  Knopfsicheln.  MJ. 
(ZEthn  1905,  831). 

Einzelfunde:   Bronzeaxt  von  der  Rastenburg.    MWs.    (KatalAusst 
1880,  530).  —  Gegossener  Wendelring  aus  Bronze.    MJ. 
T      Grabfund :  Aus  einem  Grabhflgei  1  ornamentierter  Ring,  einige  Arm- 
bänder und  1  Nadel  mit  gekröpftem  Hals  und   kegelförmigem  Kopf 
wie  Undset,    Eisen  Taf.  XXIII,   2.    (Undset,   Eisen  224).  —   Im   MJ 
befinden  sich  zwei  anscheinend  zu  diesem  Fund  gehörige  geschlossene 
runde  Armringe  aus  Bronze  mit  flachen  Knotenornamenten.     Siehe 
auch  unten  bei  U. 
R      Die  Urne  Taf.  XVIII,  270  stammt  wahrscheinlich  nicht,  wie  angegeben, 
von  R.,  sondern  aus  dem  Gräberfelde  von  GroBneuhausen.     MVB. 
F  (?)  Einzelfund:  Gussform  aus  Kalkstein  für   2    Nadeln.     Die   eine  hat 
eine  herzförmige  Kopfplatte,  die  mit  reichem  Gitterwerk  gefallt  ist 
und  in  diesem  die  Buchstaben  H  M I  trägt.  Die  zweite  Nadel  hat  eine 
runde,  ebenfalls  mit  Gitterwerk  gefüllte  Kopfplatte,  auf  welcher   ein 
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Vogel  mit  einem  Ring  im  Schnabel  sitzt.  S.  Verworn,  Göttingen. 
(ZVThflrG  XX,  660—662,  Abb.). 
U  Grabfunde:  Auf  dem  Kapellenberge  südlich  von  R.  hat  man  um  die 
Mitte  des  19.  Jahrh.  ein  Grab  geöffnet  und  darin  ein  Skelett  mit  ver- 
schiedenen Schmucksachen,  Armspangen  und  Halsketten  gefunden, 
über  deren  Verbleib  der  Berichterstatter  nichts  anzugeben  vermochte. 
Vielleicht  ist  es  das  oben  bei  T  angeführte  Grab?  —  Ein  Grabhügel 
oberhalb  des  Paarfleckes.    (Akten  MJ). 

Reisdorf. 

St  Grabfund:  2  km  nördlich  vom  Dorf  Flachgrab  mit  Steinkiste,  darin 
1  rhombischer  Steinhammer,  1  Steinbeil,  1  Steinkeil  mit  Schlagspuren 
am  Nacken,  Scherben  einer  Amphore  mit  Schnurverzierung  und  eines 
unverzierten  Topfes.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde:  8  Steinbeile,  6  Steinhacken,  1  Steinhammer,  1  facettierter 
Meissel.  MVB.  —  2  Steinbeile,  1  beschädigter  facettierter  Hammer. 
S.  Schröder,  Hainichen.  —  Steinhammer.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Remderoda. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    S.  Grüner,  Orlamflnde. 

Rockau« 

St  Einzelfunde:  Kleines  Steinbeil.  MVB.  —  Steinbeil,  Steinmeissel. 
MMein.  —  5  Steinbeile.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Rodigast. 

St    Einzelfund:  Hochgewölbte  Hacke.    MVB. 

Rodigen. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil.  MVB.  —  5  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke, 
3  Kornquetscher,  mehrere  Bruchstücke  von  Steinbeilen.  S.  Schröder, 
Hainichen.  —  Steinbeil.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Beil  aus  akti- 
nolithischem  glimmerhaltigen  Hornblendegestein.  S.  Herbst,  Weimar. 
(KatalAusst  1880,  542). 

B  (?)  Grabfund:  Aus  einem  Grabhügel  mehrere  von  Klopfleisch  aus- 
gegrabene Scherben.    MJ. 

Rohrbach. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  2  Steinhacken.    MVB. 
U     Ein  groBer  Tumulus  lag  früher  an  der  WeinstraBe  zwischen  R.  und 
OberreiBen.    (VGAnthr  1893,  146). 
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Romstedt  (ohne  Angabe  ob  Groß-  oder  Kleinromstedt). 
St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke.    MVB. 

Rothenstein. 

St  Einzelfunde:  4  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  Steinhammer,  1  facettierter 
Hammer.    MVB. 

Rudersdorf« 

St    Grabfund:  30—40  cm  unter  der  Erdoberfläche  großes  Steinkistengrab 
von  3  m  Länge,  darin  1  Hockerskelett,  aber  keine  Beigaben.  (Zeitungs- 
notiz 1902). 
Einzetfunde:  6  Steinbeile,  3  Steinhacken.    MVB. 

Rutha. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.    MVB. 

Schoten. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke.    MVB. 

Schorba. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Sonnendorf. 

St  Einzetfunde:  9  Steinbeile,  6  Steinhacken,  1  Bruchstück  einer  hoch- 
gewölbten Hacke,  1  Steinhammer  aus  einem  größeren  am  Schaftloch 
abgebrochenen  Exemplar  hergestellt,  Steingerät  aus  einer  Hacke  mit 
abgestumpfter  Schneide,  1  Bruchstück  mit  angefangener  zylindrischer 
Bohrung,  1  Klopfstein,  Scherben  von  Bandkeramik.  Vom  Berghang 
ostsQdöstlich  vom  Dorf  BodenstOck,  wahrscheinlich  von  einem 
zylindrischen  Becher  der  Schnurkeramik,  Bruchstück  eines  Steinbeiles. 
MVB.  —  Hochgewölbte  Hacke.    S.  Zschiesche,  Erfurt. 

B  Grabfunde:  Südlich  vom  Ort  neben  der  Kiesgrube  an  dem  auf  der 
Höhe  laufenden  Weg  einige  Flachgräber  mit  Urnen  und  Leichenbrand ; 
nur  1  kleines  einhenkliges  BeigefäB  mit  Horizontalrillen  auf  der 
Schulter  blieb  erhalten.    MVB. 

Einzelfund:   Bronzenadel    mit   doppelkonischem    Kopf    aus    einer 
Lehmgrube  östlich  vom  Dorf.    MVB. 

U  Grabfunde:  An  der  Umbiegung  des  von  S.  nach  Rehehausen  auf 
dem  Bergkamme  führenden  Weges,  V2  km  östlich  von  S.,  sind  früher 
beim  Kiesgraben  gestreckte  Skelette,  die  mit  Steinplatten  umsetzt 
waren,  gefunden  worden.    Die  Gräber  lagen  sehr  flach;  bei  2  Skeletten 
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stand  neben  dem  Kopfe  je  1  GefäB.  —  Auch  am  Sfldabhange  des 
Berges  südöstlich  vom  Ort  wurden  Skelette  mit  Töpfen  und  1  Pferde- 
sketett  gefunden.   Über  den  Verbleib  der  Fundstflcke  ist  nichts  bekannt. 

Stadtsulza« 

St  Ansiedlungen:  In  der  städtischen  Lehmgrube  Herdgruben  mit  Band- 
keramik  und  Steingeräten.  MVB.  —  MJ.  (Götze,  Gefässformen  7).  — 
Bombenförmiges  GefäB,  Steinhacke,  Handmöhle  wahrscheinlich  aus 
Herdgruben  in  der  nach  der  Haltestelle  der  Unstrutbahn  führenden 
Strasse.    MWr  (Zeitungsnotizen  1905). 

Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinmeissel,  1  vierkantiges  Feuer- 
steinbeil, bandkeramische  Scherben.  MVB.  —  Kleine  hochgewölbte 
Hacke  in  Geweih-Fassung,  kleines  Nephritbeil  (neuseeländisch?)  S. 
V.  Franke,  Weimar.  —  Ober  steinzeitliche  Funde  auf  der  Sonnenkuppe 
siehe  bei  U. 

B  Grabfunde:  An  der  nach  der  Haltestelle  der  Unstrutbahn  führenden 
Strasse  2  Flachgräber  mit  Skeletten.  Bei  dem  einen  Skelett  1  Gefäss- 
rest  und  am  Unterarm  4  offene  Bronzeringe;  im  zweiten  Grabe  Gefäss- 
reste,  1  Aunjetitzer  Oesennadel  und  1  Bronzedolch.  MWr.  (Zeitungs- 
notizen 1905). 

T  Grabfund:  Bei  Ausschachtungsarbeiten  im  Bezirk  Stadtsulza  wurden 
1905  zwei  etwa  V*  m  von  einander  entfernt  stehende  Urnen  gefunden, 
in  deren  einer  1  durchbrochener  Bronze-Gürtelhaken  wie  Taf.  XVII,  253 
lag.    S.  Schröder,  Hainichen. 

U  Grabfunde:  Am  FuB  der  Sonnenkuppe  bei  der  Mühle  dicht  vor  der 
llmaue  2  Skelette  in  Flachgräbern,  mit  Steinen  umsetzt,  das  eine 
gestreckt  mit  dem  Kopf  nach  Nord,  das  andere  in  derselben  Richtung, 
aber  in  den  Knieen  schwach  gekrümmt.  Bei  dem  ersten  Skelett  fanden 
sich  viele  GefäBscherben  und  einzelne  Tierzähne;  im  zweiten  Grabe, 
dessen  Skelett  überall  mit  GefäBscherben  (z.  T.  mit  Tupfenverzierung) 
umgeben  war,  lagen  noch  2  Kinderschädel,  1  Feuersteinmesser  und 
1  FluBkiesel.  An  derselben  Stelle  hatte  man  schon  früher  mehrere 
Skelette  gefunden,  auch  mit  beigegebenen  GefäBen,  in  deren  einer  eine 
Bronzekette  mit  runden  Ringen  lag.  MJ.  (KatalAusst  1880,  Suppl.  27). 
—  Im  Steinbruch  des  Maurermeisters  Zwickel  am  Auerstedter  Weg 
1  Skelett  in  liegender  Stellung,  30  cm  tief  (Zeitungsnotiz  1902). 

Wallburg:  Die  Sonnenkuppe,  ein  steil  abfallender  Bergvorsprung, 
ist  in  der  Richtung  nach  Sonnendorf,  wo  er  mit  dem  Plateau  zu- 
sammenhängt, durch  einen  bogenförmigen  Abschnittswall  geschützt. 
Die  Humusdecke  des  durch  Steinbrüche  erschlossenen  umwallten 
Raumes  ist  mit  prähistorischen  GefäBscherben  durchsetzt;  innerhalb 
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und  aufierhalb  der  Umwaliung  wurden  mehrere  Steinbeile,  1  Stein- 
hammer, Feuersteinsplitter  und  1  Feuersteinpfeilspitze  gefunden.  Von 
früheren  Funden  seien  erwähnt  1  runde  durchbohrte  gelbliche  Stein- 
scheibe von  der  Gröfie  eines  Tellers  und  1  Bleimedaille  mit  Dar- 
stellung der  Sonne,  des  Mondes  und  mehrerer  Sterne  (Fälschungen 
oder  späte  kabbalistische  Geräte),  1  kleine  menschliche  Steinfigur  (?), 
Gefäfie.  MVB.  —  MH.  (JBThOrSächsV  II,  1822,  20;  III,  1823,  5, 
Taf.  I,  2.  —  VGAnthr  18%,  118.  —  JbAcErfurt,  XXII,  18%.  —  VAPS 
XII,  1906). 

Stiebritz. 

St  Einzelfunde:  7  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  Klopf  stein.  MVB.  — 
Steinhacke,  hochgewölbte  Hacke,  Steinhammerbruchstuck.  MJ.  — 
Schlankes  Steinbeil.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Durchlochte  flache 
Steinhacke,  beschädigter  Steinhammer.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Stobra« 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  hochgewölbte  Hacke.  MVB.  —  3  Steinbeile. 
S.  Schröder,  Hainichen. 

Sulzbach. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke,  Bruchstuck  eines  Stetnhammers, 
Klopfstein.    MVB. 

Taupadel. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 

Tautenburg. 

St    Einzelfunde:  Steinhacke.     MVB.  —  Lange  Steinhacke.    MMein. 
R     Mönzfunde:   Münzen    der  Familie  Claudia,   des   Tiberius,   Claudius, 
Antoninus  Pius.    MH.    (JBThOrSächsV  II,  26). 

Teutleben. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  Steinhammer,  2  Klopf  steine, 
1  Hammer  aus  Hirschgeweih  mit  rundem  Schaftloch.     MVB. 

Thalbfirgel. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Steinhammer  mit 
angefangener  zweiter  Bohrung,  1  facettierter  Hammer.  MVB,  — 
Steinhammer.    MWr. 

B     Einzelfund:  Fünfeckiger  Steinhammer  wie  Taf.  XIV,  215.    MVB. 
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Trebra  ohne  Angabe  ob  Nieder-  oder  Obertrebra. 
St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1   Steinhacke.    MVB. 

Utenbach. 

St  Einzeifunde:  6  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke, 
1  Steinhammer,  1  schmaler  SteinmeiSel,  Bruchstück  eines  Feuer- 
steinbeiles.   MVB. 

R  Grabfund  (?):  Zwischen  U.  und  Dornburg  an  der  Chaussee  Bruch- 
stück eines  weitmundigen  Gefäfies  mit  Kerben  am  Bauchknick  sowie 
folgende  Eisensachen:  grofie  Lanzenspitze  mit  breiter  blattförmiger 
Klinge,  Lanzenspitze  mit  sehr  schlanker,  unten  in  kurzen  Widerhaken 
abgesetzter  Klinge,  einschneidiges  Schwert  und  Scheere.    MJ. 

VoUradisroda. 

St  Einzelfunde :  2  Steinbeile,  1  facettierter  Hammer,  1  Scherbe  der  Band- 
keramik. MVB.  —  Steinbeil.  MJ.  —  4  Steinbeile,  2  Bruchstücke 
von  Steinhacken  als  Klopfer  oder  Reiber  benutzt,  vierkantiger  Wetz- 
stein mit  Loch,  1  Feuersteinsäge,  3  Pfeilspitzen  wie  Taf.  VII,  99  und 
103,  3  Feuersteinmesser,  1  Nucleus.    S.  Grüner,  Orlamünde. 

B  Einzelfunde:  Mittelständige  Lappenaxt  aus  Bronze,  stark  beschädigt. 
MVB.  (ZEthn  1906,  845).  —  Verzierter  Bronzehalsring.  S.  Keller, 
Dermbach. 

Wenigenjena. 

St  Einzelfunde:  Vom  Jenzig  (siehe  bei  B)  einige  Steinbeile  und  kleine 
Scherben  mit  weiß  inkrustierten  Tiefornamenten.    MJ.  —  MVB. 

B  Wallburg:  Die  nach  Westen  vorspringende  Zunge  des  Jenzig  ist 
etwa  600  m  östlich  von  der  Spitze,  wo  die  steilen  Abhänge  nahe 
zusammenrücken  und  einen  nur  wenige  Meter  breiten  Zugang  frei 
lassen,  durch  einen  Querwall  aus  Steinen  geschützt.  Auch  der  Nord- 
und  Südrand  des  auf  diese  Weise  abgeschnittenen  Plateaus  sind 
durch  Steinwälle,  die  z.  T.  Brandspuren  aufweisen,  befestigt.  Klop- 
fleisch  fand  bei  öfteren  Nachgrabungen  in  den  Wällen  und  in  Herd- 
gruben bronzezeitliche  Scherben,  Knochen  vom  Pferd,  Rind,  Schwein 
und  Hirsch,  Kornquetscher,  Poliersteine  u.  a.  m.  Besonders  erwähnt 
seien:  1  Bronzenadel  mit  Spiralkopf  (wie  Taf.  XII,  176)  und  gedrehtem 
Schaft,  1  mittelständige  Lappenaxt  aus  Bronze,  1  Bronzefibel  mit 
einfachem  massiven  Bügel,  langer  Spirale  und  um  den  Bügel  ge- 
wickelter Sehne,  kleines  Bronzefragment,  1  steinerne  Gufiform  für 
ein  Ziergehänge  (Taf.  XIV,  216),  1  Feuersteinpfeilspitze,  Siebgefäfi- 
scherben,  kantig  geschlagene  Schleudersteine,  Bruchstück  eines  Web- 
stuhlgewichtes aus  Ton. 
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Unweit  der  vordersten  Bergspitze  ein  HQgrel,  welcher  an  einer 
schmalen  Stelle  des  Plateaus  dessen  ganze  Breite  einnimmt  Er 
enthält  in  der  Mitte  auf  einer  natürlichen  Erhebung  Kohlenschichten 
und  Steinschichten,  die  mit  Kohlen-  und  Holzresten  durchsetzt  sind; 
in  der  Peripherie  eine  kreisförmige  Mauer  aus  Bruchsteinen;  prä- 
historische Scherben  und  Tierknochen. 

Ober  ältere  und  jüngere  Funde  siehe  St  und  T.  MJ.  —  Einige 
Scherben  im  MA.  (KBAnthr  1871,  74;  1876,  66.  —  Regel,  Thüringen 
451.  —  ZVThflrG  XX,  660.  —  ZEthn  1906,  845). 

Ansiedlung:  Auf  der  »Hohen  Saale«  am  FuBe  des  Jenzig  im 
Gemdental  Herdgniben  mit  Wandbewurfstflcken,  Tierknochen,  1  Werk- 
zeug aus  einer  Hirschgeweihsprosse,  1  Stückchen  geschmolzene 
Bronze,  verschlackte  Eisenstficke,  1  kugeliger  Tonwirtel ;  die  Keramik 
ist  der  Lausitzer  verwandt;  feine  schwarze  Scherben  mit  horizontalen 
Kanneluren,  Bruchstücke  mit  schrägen  Kanneluren  am  Bauch,  Tupfen- 
leisten. MJ.  (KBAnthr  1871,  75.  —  Regel,  Thüringen  467). 
T  Ansiedlung:  Bei  den  Teufelslochem  Herdstellen,  darin  Scherben, 
3  Knochenpfriemen,  1  kleiner  Spinnwirtel  mit  Kerbenreihe,  1  Stück 
geschmolzene  Bronze;  unter  den  keramischen  Resten  auBer  der 
gewöhnlichen  rohen  Ware  mit  Tupfenleisten  und  einfachen  Leisten 
auch  solche  mit  feiner  Glättung,  farbigen  Ueberzügen  und  Graphit-  . 
maierei;  ein  weitmundiges  Gefäfi  ist  auf  der  Scheibe  gedreht  MJ. 
(KatalAusst  1880,  Suppl.  27,  28). 

Einzelfund:  Vom  Jenzig  (s.  oben  bei  B)  eiserne  Fibel  mit  langer 
Spirale,  um  den  einfachen  massiven  Schaft  gewickelter  Sehne  und 
anliegendem  Fufiende.  MJ. 
Slv  Grabfunde :  In  der  Netz'schen  Sandgrube  an  der  Wogauer  Chaussee 
untersuchte  Klopfleisch  mehrere  Flachgräber  mit  Skeletten ;  Beigaben 
eiserne  Messer,  1  Glasperie,  1  silberner  Ohrring.  MJ.  (KBAnthr  1878, 
6—8.  —  Regel,  Thüringen  516). 

Wersdorf. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Wetzdorf. 

St    Feuersteinwerkstätte  (?):  Zahlreiche  Feuersteinsplitter.    (Mitgeteilt  von 
Dr.  Wilcke,  Weiftenfels). 

Einzelfunde:  Steinbell.  MErf.  —  4  Steinhacken,  2  Steinbeile.  MMein. 
—  12  Steinbeile,  4  Steinhacken,  1  durchlochte  flache  Steinhacke, 
1  flacher  dreieckiger  Stein  mit  Anbohrung,  1  Feuersteinbeil.  S.  Schröder, 
Hainichen. 
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Wickerstedt. 

St  Einzelfunde:  3  Steinhacken,  1  hochgewöibte  Hacke,  1  Steinhammer. 
MVB.  —  Steinhammer.    S.  Schröder,  Hainichen. 

WUlerstedt. 

St  Einzelfunde:  Scherbe  mit  Stichkanal-Verzierung.  MJ.  —  3  Steinbeile, 
2  Steinhacken,  Bruchstack  eines  Steinhammers,  kleines  gut  poliertes 
Feuersteinbeil.  MVB.  —  Flacher  Stein  mit  eingebohrter  Vertiefung 
(Widerlager  fOr  Drillbohrer?).    MWr. 

B  Ansiedlung:  Aus  Herdgruben  Bruchstflcke  von  Gefafien,  die  dem 
Lausitzer  Typus  verwandt  sind:  Schalen  mit  kurzem  Hals,  auf  der 
Schulter  und  auf  dem  Rande  schräg  kanneliert  oder  mit  Vertikal- 
furchen am  Bauch,  auf  dem  Rand  über  dem  Henkel  2  Höcker, 
Nagelkerben  auf  dem  Rand.    MJ.    (KatalAusst  1880,  Suppl.  28). 

Depotfund :  3  mittelstindige  Lappenäxte  aus  Bronze.    Privatsamm- 
lung in  Buttstädt.    (ZEthn  1906,  845). 

Slv  Einzelfund:  Weitmundiges  Gefäfi  mit  einfacher  Wellenlinie.    MJ. 

U  Ein  abgetragener  Hflgel  soll  bei  W.  hinter  dem  Fuchsholze  gelegen 
haben.  (VGAnthr  1893,  146).  Vielleicht  ist  es  der  schon  bei  Pfiffel- 
bach angefahrte  Fuchshtigel. 

Ein  im  Dorf  liegender  zur  Hälfte  abgetragener  Hügel,  die  »Burg«, 
ist  wohl  der  Oberrest  einer  mittelalterlichen  Wasserburg. 

WUsdorf. 

St  Grabfund:  Am  Wege  von  W.  nach  Wormstedt  liegt  der  Wachhugel, 
angeblich  aus  dem  30  jährigen  Krieg,  in  Wirklichkeit  ein  Grabhügel» 
welcher  1852  und  1853  geöffnet  wurde.  Er  enthielt  unter  Niveau 
ein  großes  von  Nord  nach  Sfid  gerichtetes  Steinplattengrab,  das  sich 
zangenartig  nach  Südwest  und  Süd  fortsetzte  (Ganggrab?).  In  dem 
nach  Süd  laufenden  Teil  2  Gefäfie,  ein  größeres  verziertes  mit 
2  Henkeln  und  ein  kleineres  unverziertes.  Ebenfalls  unter  dem  Hügel- 
grund wird  eine  doppelte  Steinschicht  erwähnt,  darin  Knochenreste, 
Scherben  von  roter  gebrannter  Masse  mit  Verzierungen,  1  Feuerstein- 
messer und  1  Schädelbruchstück  mit  Verzierungen.  (ZVThflrG  1, 
1854,  425).  Die  beiden  Gefäfie  aus  der  Steinkiste  sind  zweifellos 
1  Schnuramphore  (Götze,  Gefäßformen  Taf.  I,  7)  und  1  Becher  wie 
Taf.  II,  14,  aber  unverziert,  die  im  MJ  mit  der  Bezeichnung  Worm- 
stedt stehen;  dabei  liegen  1  unfertiger  noch  nicht  durchbohrter  Stein- 
hammer, 1  Knochenpfriemen  und  1  schnurverzierte  Scherbe.  Das 
Feuersteinmesser,  ein  schönes  grofies  Exemplar,  befindet  sich  im  MJ 
mit  der  Fundortangabe  Wilsdorf,  desgleichen  ein  Bruchstück  eines 
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Bechers  mit  Radchenornament,  das  vielleicht  mit  den  oben  erwähnten 
Scherben  in  der  doppelten  Steinschicht  identisch  ist.  Das  anf  d>liche 
verzierte  Schädelstflck  ist  jedenfalls  ein  einer  späteren  Nachbestattung 
angehöriges  Knochenkamm-Fragment  Ober  diese  Nachbestattungen 
siehe  unten  bei  R  und  Slv. 

Ansiedlung:  Im  »ErlstOck«,  sfldlich  vom  Dorfe,  Herdsteilen  mit 
Bandkeramik.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Einzelfunde:  Steinhacke.  MJ.  —  11  Steinbeile,  8  Steinhacken, 
1  hochgewölbte  Hacke,  1  Steinbeil  mit  abgestumpfter  Schneide,  1 
Steinhammer,  3  Bruchstflcke  solcher,  1  facettierter  Hammer,  1  Stetn- 
meißel,  4  Klopfsteine,  1  Mahlstein,  3  Feuersteinpfeilspitzen.  MVB. 
—  8  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke,  2  Steinhimmer, 
1  facettierter  Hammer,  1  Mahlstein,  1  Komquetscher,  2  Spinnwirtei, 
1  Nucleus,  zahlreiche  zerbrochene  Werkzeuge.  S.  Schröder,  Hainichen. 
R  Grabfund:  Im  Wachhugel  fand  man  als  Nachbestattung  Aber  einer 
steinzeitlichen  Schicht  (siehe  oben  St)  auf  dem  Grunde  des  Hügels 
»1  eiserne  Lanzenspitze  und  1  faschinenartiges  Eisen«.  (ZVThfirG  I, 
1854,  425).  Es  handelt  sich  offenbar  um  folgende  Gegenstande: 
1  zusammengerollte  Lanzenspitze  von  schlanker  Form  mit  kantigem 
Mittelgrat,  1  Lanzenspitze  mit  schwach  gewölbter  Klinge,  Brachstucke 
eines  Schwertes  aus  Eisen,  Bruchstflck  eines  mit  Punktkreisen  ver- 
zierten Knochenkammes.  MJ. 
Slv  (?)  Grabfunde:  Im  oberen  Teile  des  Wachhögels  (siehe  oben  bei  St) 
eine  grofie  Zahl   nachbestatteter  Skelette.     ZVThOrG  I,  1854,  425). 

400  m  sfldöstlich  vom  Dorf  liegt  ein  Flachgräberfeld,  von  welchem 
bisher  2  Gräber  ohne  Steinsetzungen  mit  gestreckten  Skeletten,  Kopf 
nach  West,  aufgedeckt  wurden;  in  dem  einen  Grab  Überreste  einer 
eisernen  GQrtelschnalle.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Wogau« 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  2  Steinhacken.    MVB. 

Wormstedt. 

St    Grabfund  (siehe  oben  bei  Wilsdorf). 

Einzelfunde:  4  Steinbeile,  3  Steinhacken,  1  Steinhammer,  1  kleines 
vierkantiges  Feuerstcinbeil.  MVB.  —  3  Steinbeile,  1  Feuerstein- 
lanzenspitze.   S.  Schröder,  Hainichen. 

Zilninem* 

St    Einzelfunde:  7  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  Steinhammer,  1  facettierter 
Hammer  (Abart  wie  Taf.  VI,  85),   1    Klopfstein.    MVB.  —  4  Stein- 
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belle,  1  hochgewölbte  Hacke,  1  Reibkugel,  mehrere  Feuersteinschaber, 
gröBere  Anzahl  von  Bruchstücken.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Zottelstedt. 

St  Einzetfunde:  6  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke  mit  angefangener 
zylindrischer  Bohrung,  Bruchstück  eines  Steinhammers  mit  angefangener 
zylindrischer  Bohrung,  2  Klopfsteine.    MVB. 

Zwätzen. 

St  Feuersteinwerkstätte :  Auf  der  Höhe  des  Jagerberges  zahlreiche  Feuer- 
steingeräte und  Abfatlsplitter,  Scherben,  Tierknochen.    MJ. 

Einzetfunde:  6  Steinbeile,  1  facettierter  Hammer;  vom  Moritzvorwerk 
Schneideteil  eines  Steinbeiles.  MVB.  —  2  Beile,  1  Reibkugel.  S. 
Schröder,  Hainichen. 

R     MOnzfund:  Bronzemfinze.    MJ. 

Slv  Einzelfund:  2  Scherben  aus  einer  Kiesgrube.     MJ. 


43.  Grafschaft  Camburg, 

Kreis  Saalfeld. 
Herzogtum  Sachsen-Meiningen. 

Aue. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  facettierter  Hammer 
1  Klopfstein,  1  Reiber  aus  feinem  Sandstein.  MMein.  (ZVThürG 
XXV,  98). 

B  (?)  Einzelfund:  Kleines  zylindrisches  Gefäfi  mit  schwach  konkaven 
Wänden  und  2  kleinen  Henkeln.    MMein  (ZYThürG  XXV,  98). 

Boblas. 

B   Einzelfund:  Bronzepfriemen.    MVB.    (ZVThärG  XXV,  164). 

Camburg^. 

St  Einzelfunde:  26  Steinbeile,  6  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke, 
1  solche  mit  Schaftloch,  5  Steinhammer,  1  facettierter  Hammer, 
3  Klopfsteine,  1  halbkugeliger  Reiber,  einige  Feuerstein messer  und 
Späne,  1  Hirschgeweihhammer  mit  rundem  Schaftloch.  MVB.  (ZVThflrG 
XXII,  327—330).  —  Steinbeil.    MJ.    (ZVThflrG  XXII,  326).  —  Facet- 
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-  tierter  Hammer  (KatalAusst  1880,  542.  —  ZVThOrG  XXII,  326); 
Steinbeil.  MWr.  —  Steinbeil,  Steinhacke,  2  hochgewölbte  Hacken, 
1  Reibstein,  3  Glättesteine.  MMein.  (ZVThOrG  XXII,  326).  —  Facet- 
tierter Hammer.  S.  Helm,  Camburg  (ZVThürG  XXII,  326).  —  Doppel- 
hammer aus  Stein  mit  Schaftloch,  auf  beiden  Seiten  stumpf.  S.  Rimpau, 
Anderbeck. 

B  (?)  Ansiedlung:  Westlich  der  Stadt  bei  der  neuen  Ziegelei  an  der  StraBe 
nach  Döbritschen  trichterförmige  Abfallgruben,  darin  Scherben  mit 
Tupfenleisten,  nicht  ornamentierte  Scherben,  1  halbkugeliger  Klopfstein, 
1  Mahlstein.  MVB.  —  1  dreieckiges  Steingerat  mit  Rille.  S.  Heim, 
Camburg.  (ZVThOrG  XXII,  325).  Von  derselben  Stelle  1  gerillter 
Granithammer.    MMein. 

Slv  Qrabfunde:  Auf  dem  westlichen  Ufer  der  Saale  befand  sich  auf  dem 
Grundstöcke  des  Hotels  zur  Post  in  der  Nähe  des  Amtsgerichts- 
gebiudes  ein  großes  Flachgrriberfeld,  dessen  Skelette  gestreckt  mit 
den  Köpfen  nach  West  und  Nordwest  lagen;  ein  Skelett  war  in  um- 
gekehrt sitzender  Stellung  mit  dem  Kopfe  nach  unten  beerdigt  worden. 
In  der  Zeit  von  1869  bis  1872  wurden  im  ganzen  56  Gräber  geöffnet, 
von  denen  8  dem  ersten  Kindesalter  (1.— 6.  Jahr),  1  dem  zweiten 
Kindesalter  (7.— 13.  Jahr),  7  dem  Jugendalter  (14.— 25.  Jahr),  28  dem 
erwachsenen  und  reiferen  Alter  (25.  -  60.  Jahr)  und  1  dem  Greisen- 
alter (Ober  60  Jahre)  angehören.  Männlichen  Geschlechtes  sind  17, 
weiblichen  22,  die  Obrigen  sind  unbestimmbar.  Chirurgisch  interessant 
ist  1  linke  Tibia  mit  geheilter  Fraktur.  Die  Beigaben  sind  ziemlich 
ärmlich:  Bei  4  Skeletten  standen  teils  senkrecht  teils  wagerecht 
halbierte  TongefäBe  mit  Wellenornament;  bei  5  Skeletten  eiserne 
Reifen,  Handhaben  und  Ösen  von  je  einem  Eimer,  15  Eisenmesser, 
an  einem  derselben  Oberreste  vom  Holzgriff;  1  Bronzenadei  mit 
S-förmig  gebogenem  Kopf;  1  Paar  grofie  bronzene  Schläfenringe 
mit  Drahtumwicklung  und  je  3  aufgereihten  vergoldeten  Metallperlen, 
mit  Hakenverschluß,  sowie  11  kleinere  Schläfenringe  aus  Silber  und 
Bronze,  5  kleinere  Bronzeringe  unbekannten  Gebrauchs,  1  Eisen- 
schnalle nebst  kleinem  zusammengerollten  Bronzeblechzylinder;  eine 
Anzahl  Glas-  und  Emailperlen  verschiedener  Form  und  Farbe.  Das 
Gräberfeld  wurde  durch  Ausschachtungen  beim  Bau  der  Saale-Eisen- 
bahn zerstört.  MJ.  (KBAnthr  1871,  79;  1872,  46;  1876,  77.  — 
Congres  internal  d  anthropolope,  Compte  rendu  de  la  7.  session, 
Stockholm  1874,  Tome  II,  841—850.  —  KatalAusst  1880,  Suppl.  29. 

—  E.  Eichhorn,  Grafschaft  Camburg.  —  Regel,  Thüringen  516 — 517. 

—  Lehmann-Nitsche,  Beiträge  zur  prähistorischen  Chirurgie,  Buenos 
Aires  1898.  —  ZVThürG  XXII,  269—325,  Abb.). 
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Vielleicht  stammt  ein  Teil  der  Gegenstände,  die  der  MQhlenbesitzer 
Brauer  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  fand,  von  demselben  Gräber- 
felde; es  werden  u.  a.  genannt  2  kleine  MQnzen,  4  eiserne  schmale 
Reifchen  nebst  eisernem  Bügel,  2  verschiedene  Eisensporen,  1  Speer- 
spitze, 2  grofie  Hufeisen,  mehrere  Glieder  einer  Stachelkette,  1  Lanzen- 
spitze,  Gefäfischerben.  MAItenburg.  (MGGOsterland  I,  1840,  9;  II, 
1841,  23). 
U  Ansiediung  (?):  An  der  Chaussee  nach  Schmiedehausen  Gefäfi- 
scherben.   MVB.    (ZVThürG  XXII,  325). 

Casekirchen  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfund:  »Auf  der  Heide«  östlich  von  C.  8  Grabhfigel,  von  denen 
Klopfleisch  einen  öffnete:  Unter  dem  aus  mehreren  Erd-  und  Lehm- 
schichten aufgeworfenen  Hflgel  eine  rundliche  85  cm  tiefe  und  gegen 
1,68  m  lange  Grube,  in  welcher  nur  Aschen-  und  Kohlenreste  aber 
keine  Knochenreste  lagen.  In  den  Hugelschichten  lagen  verstreut 
14  Feuerstein-Abfallstficke,  1  kleine  Feuersteinsäge,  1  Steinbeil,  einige 
Scherben,  davon  eine  mit  Schnurverzierung.  MJ.  CKBAnthr  1871, 
76.  —  KatalAusst  1880,  Suppl.  24.  —  Götze,  Gefäfiformen  22.  — 
Regel,  Thüringen  427.  —  ZVThürG  XXV,  76). 

Einzelfunde:  Facettierter  Hammer.  MVB.  (ZVThürG  XXV,  168).  — 
Steinhammer  mit  2  zylindrischen  Anbohrungen,  Glättestein.  MMein. 
(Ebenda).  —  Kleiner  facettierter  Hammer.   S.  Dr.  Wilcke,  Weifienfels. 

B  Grabfund  (?):  Auf  dem  Pfarracker  zwischen  C.  und  Köckenitzsch 
an  einem  Wäldchen  dicht  an  der  preußischen  Grenze  eine  12  cm 
lange  Lanzenspitze  aus  Bronze,  auf  schwärzlich  gefärbter  Erdober- 
fläche neben  unbedeutenden  Tonscherben  gefunden.  S.  Teetzmann, 
Torgau. 

Cauerwitz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Grabfunde:  Vom  »Heidennickek,  einer  kuppenartigen  Anschwellung 
unmittelbar  südlich  der  Eisenbahnhaltestelle  1  schnurverzierter  Becher, 
1  Steinbeil,  1  Feuersteinmesser,  1  vierseitig  geschliffenes  Stück  Rot- 
eisenerz.   (Mitgeteilt  von  Teetzmann,  Torgau). 

Einzelfunde:  Steinbeil,  2  Steinhacken.  MVB.  —  2  Steinbeile,  1  sehr 
kleine  hochgewölbte  Hacke,  1  Stein  mit  Sägeschnittspur.  MMein. 
(Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u.  Landeskunde  XX,  1896,  Taf.  I, 
5.  —  ZVThürG  XXV,  168-169). 

Crauschwitz. 

St  Grabfund:  Aus  einem  Flachgrabe  facettierter  Hammer,  2  Feuerstein- 
messer, schnurverziertes  Gefäfi.    S.  Dr.  Wilcke,  Weifienfels. 
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Etnzelfunde:  Steinbeil,  SteinmeiBel,  Schleifstein.  MMein.  (ZVThfirG 
XXV,  97). 

CrSlpa. 

St    Einzelfunde:  9  Steinbeile,  10  Steinhacken,  2  hochgrewölbte  Hacken, 

1  Steinhammer,  1  Stein  mit  Sägeschnittspuren.  MVB.  (ZVThfirG 
XXV,  160 — 161).  —  6  Steinbeile,  6  Steinhacken,  1  facettierter  Hammer. 
MMein.  —  SteinmeiBel.     S.  Hermann,  Naumburg. 

B  Depotfund  vom  Ende  der  älteren  Bronzezeit:  Beim  Wegebau  wurden 
Ende  der  60  er  Jahre  des  19.  Jahrh.  zwischen  Löbschfltz  und  Heiligenkreuz 
folgende  Bronzen,  die  auf  einem  Haufen  zusammen  lagen,  gefunden : 
GroBer  massiver  offener  Halsring  mit  Wolfszahnornament,  9  gedrehte 
Halsringe  mit  Spiralscheiben  an  den  Enden,  5  offene  gedrehte  Ober- 
armringe, 6  offene  Armringe  mit  je  5  ciselierten  Omamentgruppen, 

2  kleine  offene  Armreifen,  1  dgl.  mit  übergreifenden  Enden,  ciseliert, 
2  lange  Armspiralen,  2  kleine  Armbergen  (ähnlich  Taf.  XIV,  214), 
7  Knopfsicheln.  MJ.  (Bericht  der  Generalvers.  d.  Deutschen  anthr. 
Ges.  1872,  66.  —  Genthe,  Ober  den  etruskischen  Tauschhandel, 
1874,  S.  100,  169.  —  Regel,  Thüringen  452.  —  ZVThürG  XXV, 
146—160,  Abb.). 

Döbrichau. 

St  Einzelfund:  Massiver  Steinhammer.  MMein.  (ZVThürG  XXV,  81 
irrtümlich  unter  Döbritschen  angeführt). 

DSbrltschen. 

St  Einzelfunde:  Ovaler  Mahlstein,  Schleifstein  von  Sandstein.  MVB. 
(ZVThürG  XXV,  81). 

Eckelstädt. 

St  Ansiedlungen:  Auf  dem  Plateau  nordöstlich  und  südöstlich  vom 
Dorf  zahlreiche  Herdgruben  mit  Bandkeramik,  Wandbewurfstucken, 
1  Knochenpfriemen.    MJ.    (ZVThfirG  XX  655;  XXII,  100—105). 

Einzelfunde:  10  Steinbeile,  2  Steinhacken,  3  Steinhämmer,  1  facet- 
tierter Hammer,  1  Steinmeifiel,  1  Feuersteinbeil,  1  Feuersteinpfeilspitze 
MVB.  —  1  Steinbeil,  2  Steinhacken,  1  Steinmeifiel,  1  Feuersteinpfeil- 
spitze, 6  Feuersteinmesser,  2  Reib-  oder  Klopfsteine.  MJ.  —  1  Stein- 
beil. MMein.  —  35  Steinbeile,  25  Steinhacken,  1  flache  Steinhacke 
mit  Schaftloch  rechtwinklich  zur  Schneide,  1 1  hochgewölbte  Hacken, 
1  solche  mit  Loch,  14  Steinhämmer,  2  facettierte  Hämmer,  1  Stein- 
meifiel, 1  dreieckige  Säge  aus  Kieselschiefer,  1  Steinmesser  mit 
dickem  Rücken,  5  Wetz-  und  Schleifsteine  (bronzezeitlich?),  8  Reib- 
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oder  Klopfsteine,  1  halbkugeligrer  Stein  mit  Vertiefung,  t  Stein  mit 
zylindrischer  Anbohrung,  1  spitzes  prismatisches  Steingerät,  2  Bohr- 
zapfen, 1  Schmuckstiick  oder  Amulett  in  Form  eines  kleinen  Stein- 
beiles mit  Loch  am  Bahnende  zum  Aufhängen.  S.  in  der  Schule 
Eckelstadt.  —  Steinbeil,  Steinhacke,  hochgewölbte  Hacke,  facettierter 
Hammer,  S.  Schröder,  Hainichen.    (ZVThflrG  XXII,  106—126). 

B  Einzelfunde:  Bronzenadel  der  älteren  Bronzezeit  mit  runder  verzierter 
Kopfscheibe  und  schwach  geschwollenem  durchlochten  Hals.  Taf.  XII, 
182.  MVB.  (ZVThürG  XXII,  127).  Fünfeckiger  Steinhammer  wie 
Taf.  XIV,  215.    MVB. 

F  Einzelfund :  Tongefafischerbe  mit  Stempelomamenten  merowingischen 
Charakters.    S.  Schule  in  Eckelstädt.    (ZVThflrG  XXII,  128). 

Slv  Einzelfunde :  Scherben  mit  Kammornament  von  der  nördlich  gelegenen 
Wüstung  Obergosserstedt.  MJ.  —  S.  Schule  in  Eckelstädt.  (ZVThürG 
XXII,  128). 

Freiroda. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke,  Hälfte  eines  lang-ovalen  durch- 
lochten Steingerätes,  Reib-  oder  Klopfstein,  Bruchstück  eines  Wetz- 
steins, 2  Feuersteinpfeilspitzen  1  Feuersteinmessen  MVB.  (ZVThürG 
XXV,  146).  —  1  Steinbeil,  2  hochgewölbte  Hacken,  3  durchlochte 
Steine  (Anhänger  oder  Amulette).  MMein. 

Oraitschen. 

St  Einzelfunde:  8  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  hochgewölbte  Hacke,  2  Stein- 
hämmer, 1  Feuersteinmesser,  1  kugelförmiges  Steingerät  MMein. 
(ZVThürG  XXV,  101). 

B  Grabfunde:  Aus  einem  halbzerstörten  Grabhügel  im  Teichholz,  süd- 
westlich von  G.  Bruchstück  eines  Halskragens  (sog.  Diadem)  aus 
Bronze,  mit  9  Rippen  verziert  und  ein  Bruchstück  eines  unverzierten 
kleinen  Armringes.    MMein.    (ZVThürG  XXV,  99). 

Vom  Silberberg  östlich  vom  Dorf,  ebenfalls  einem  abgetragenen 
Hügelgrab,  einige  Bronzen  der  älteren  Bronzezeit:  3  tordierte  Hals- 
ringe mit  Spiralscheiben  an  den  Enden,  ähnlich  den  Ringen  von 
Crölpa,  2  offene  quergerippte  Halsringe  und  1  Absatzaxt  von  west- 
europäischem Typus.  MMein.  (Schriften  d.  Ver.  für  Mein.  Gesch. 
und  Landesk.  XX,  Taf.  III,  1,  3,  7.  —  ZEthn  1905,  809.  —  ZVThürG 
XXV,  100—101). 

Slv  Einzelfunde:.  Ornamentierte  Scherbe,  eisernes  Klappmesser  (Klinge 
wie  Taf.  XXIV,  369)  mit  Futteral.    MMein. 
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Heiligenkreuz. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB.    (ZVThörG  XXV,  163). 
B  (?)  »Gräber  mit  Bronze«  (ZVThürG  XXV,  163). 

Janisroda« 

St  Einzelfunde:  Steinhammer,  facettierter  Hammer.  MMein.  —  Stein- 
hammer.  S.  Heim,  Camburg.  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u. 
Undesk.  XX,  Taf.  V,  1.  —  ZVThurG  XXV,  163). 

U  Ansiedlungsfund :  Wandbewurfstflck  aus  gebranntem  Lehm.  MVB. 
(ZVThürG  XXV,  164). 

Kaatschen. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  davon  eins  von  der  Flurgrenze  zwischen 
K.  und  Rödigen.  MMein.  (ZVThürG  XXV,  144).  —  Vierkantiges 
Steinbeil  mit  Schaftriüe.    MVB. 

Kleingeste  witz. 

St  Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhammer,  1  facettierter  Hammer.  MMein. 
—  2  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke.   MVB.   (ZVThfir  G  XXV,  83). 

SIv  Einzelfund:  Scherbe  mit  Wellenomament.  MMein.  (ZVThürG  XXV,  83). 

U  Einzelfunde:  Bruchstück  eines  Knochenkammes  mit  Punktkreis- 
omamenten.  MVB.  —  Knochenpfriemen,  kleine  eiserne  Lanzen- 
spitze.  MMein.  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u.  Landesk.  XX, 
Taf.  II,  3.  —  ZVThürG  XXV,  83). 

iUeinprieSniz. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  2  Poliersteine.    MVB.    (ZVThflr  G  XXV,  102). 

St(?)  Ansiedlung  (?):  Angeblich  aus  einer  Wohnstätte  auf  der  »Stein- 
breite«, z.  T.  aber  wohl  Einzelfunde:  13  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1 
Glatt-  oder  Reibstein,  2  kugelige  Steingeräte,  Gefäßscherben  mit 
Fingereindrücken,  Knochen  vom  Reh  und  Rind,  Gehörn  vom  Reh- 
bock. MMein.  — Sagittaldurchlochter  Wirbelkörper.  MVB.  (ZVThürG 
XXV,  101-102). 

Slv  Einzelfund:  Bodenstück  eines  auf  der  Scheibe  gedrehten,  mit  Glimmer 
durchsetzten  TongefäBes  mit  plastischem  vierspeichigen  Rad  auf  der 
Außenseite.    MVB.    (ZVThürG  XXV,  102). 

Kockenltzsch. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil.  MVB.  —  3  Steinbeile,  1  Reibstein.  S.  Heim, 
Camburg.  —  Steinbeil,  Steinhammer,  facettierter  Hammer.  MMein. 
(Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u.  Landesk.  XX,  Taf.  IV,  5,  6.  — 
ZVThürG  XXV,  166). 
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Leislau. 

St    Einzelfunde:    Steinbeil,   2   facettierte  Hämmer,    1    Feuersteinschaber. 

MVB.  —  5  Steinbeile,  2  facettierte  Hämmer.    MMein.  —  Steinbeil. 

S.  Heim,  Camburg.    (ZVThflrG  XXV,  83-84). 
U     Ansiediung:  Nicht  datierbare  Scherben  von  den  Schilfbflschen;  Webe- 

gewicht  aus  Ton.    MMein.    (ZVThOrG  XXV,  83). 

Lobschfitz. 

St  Ansiedlungsfunde:  Mehrere  Spinnwirtel,  Klopfsteine,  durchbohrte 
Schleifsteine  z.  T.  aus  Herdgruben.    S.  Dr.  Wilcke,  Weifienfels. 

Einzelfunde:  9  Steinbeile,  4  Steinhacken,  1  hochgewölbte  Hacke, 
Bruchstuck  einer  solchen,  Bruchstück  eines  Steinhammers,  2  Bohr- 
zapfen, 1  Feuersteihbeil,  pfriemenartiges  Feuersteingerät,  Wetzstein 
mit  Loch,  ovaler  Schleifstein.  MVB.  —  11  Steinbeile,  3  Steinhacken, 
2  hochgewölbte  Hacken,  2  SteinmeiBel,  1  Steinhammer,  Bruchstück 
eines  solchen,  1  facettierter  Hammer,  hammerartiges  Steingerät  in 
Form  einer  Hacke  mit  stumpfer  Schneide  und  angefangenem  Bohr- 
loch auf  dem  Rücken,  4  Klopf-  und  Reibsteine,  1  Feuersteinmesser. 
MMein.  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u.  Landesk.  XX,  Taf.  V, 
1  a.  —  ZVThürG  XXV,  161-163). 

Molau. 

St  Einzelfunde:  Steinhacke,  hochgewölbte  Hacke.  MVB.  —  2  Steinbeile, 
1  Steinhacke,  1  facettierter  Hammer,  1  Feuersteinmesser.  MMein. 
(ZVThürG  XXV,  98).  —  Facettierter  Hammer.  S.  Schröder,  Hainichen. 

Mfinchengosserstädt. 

St  Einzelfunde:  5  Steinbeile,  3  Steinhacken,  I  hochgewölbte  Hacke, 
1  Steinhammer,  1  flacher  Reib-  oder  Klopfstein  mit  beiderseits  an- 
gefangenen Bohrlöchern.  MVB.  —  6  Steinbeile,  2  Steinhacken, 
davon  eine  durchlocht,  3  hochgewölbte  Hacken,  davon  eine  mit 
Schaftloch,  3  Steinhämmer,  3  Reib-  oder  Klopfsteine.  MMein.  — 
Steinhacke,  Reibstein.  MJ.  —  Steinhammer.  MWr.  —  3  Steinbeile, 
davon  eins  mit  Querrille  an  einer  Schmalseite,  1  hochgewölbte  Hacke. 
S.  Heim,  Camburg.    (ZVThürG  XXII,  129—131). 

Neidschfitz. 

St  Einzelfunde:  5  Steinbeile,  2  Steinhacken,  2  facettierte  Hämmer. 
MMein.  —  Steinhammer  mit  unvollendeter  Durchbohrung.  MVB. 
(ZVThürG  XXV,  165). 
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B  Grabfund:  Aus  einem  Steinkistengrrab  in  den  »Wolfsgruben«  einfache 
geraubte  Urne  (Taf.  IX,  148)  mit  Brandknochen,  1  schmalen  Bronze- 
armband und  3  Kopfteilen  von  Bronzenadeln,  der  eine  umgekehrt 
kegelförmig,  der  andere  vasenförmig,  der  dritte  platt-kugelig.  MVB. 
(ZVThürG  XXV,  164). 

Ansiedlungen  (?):  Von  einer  Fundstelle  in  den  »Wolfsgruben« 
dickwandige  Scherben,  flaches  Knochenstuck  mit  Punktkreisen,  viel- 
leicht von  einem  Knochenhammer,  Bruchstück  eines  kleinen  flachen 
Bronzeknopfes  mit  Öhr  und  ansitzendem  GuBzapfen.  MMein. 
(ZVThflrG  XXV,  164). 

In  der  Nähe  des  »TotenhQgels«,  angeblich  einer  heidnischen  Kultus- 
stätte östlich  vom  Dorf,  fand  man  1884  bei  Ausschachtungsarbeiten 
zur  Wasserieitung  einige  Steinbeilbruchstucke,  1  Bronzeaxt  und 
Schnddehaifte  einer  Tfillenaxt  (Pfahlbaureste  ?).  MVB.  —  MMein. 
(ZVThflrG  XXV,  164—165). 

Posewitz. 

St  Einzelfunde:  Steinhacke,  Stein  mit  Sageschnittspuren.  MVB.  — 
1  Reibstein,  2  Poliersteine.  S.  Heim,  Camburg.  (ZVThurG  XXV,  93). 

St(?)  Ansiedlung:  An  einer  am  Schenkenberg  gelegenen  Fundstelle  wurden 
gesammelt  Scherben,  Steinbeil,  Steinhacke,  hochgewölbte  Hacke, 
ovales  Steingerät,  Feuersteinsplitter,  Lehmbewurfstuck,  Gerät  aus 
einem  Schulterblatt,  bogenförmig  abgeschliffen.  MMein.  (Schriften 
d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u.  Landesk.  XX,  Taf.  II,  4.  —  ZVThürG  XXV, 
92—93).  Die  Verhältnisse  dieses  Fundes  sind  nicht  recht  klar.  Auf 
der  Eichhomschen  Karte  ist  der  Schenkenberg  östlich,  das  Ansied- 
iungszeichen  aber  westlich  vom  Ort  eingetragen;  femer  werden  die 
Scherben  von  Eichhorn  im  Zusammenhang  mit  neolithischen  Stein- 
geräten genannt,  mOfiten  also  ebenfalls  wie  Oberhaupt  die  Nieder- 
lassung neolithisch  sein.  Nun  befinden  sich  aber  im  MMein  slavische 
Scherben  (von  Eichhorn  nicht  erwähnt),  die  nach  der  ebenda  aufbe- 
wahrten Heimischen  Karte  von  derselben  Stelle  westlich  beim  Dorf 
herrühren,  wie  nach  Eichhorn  die  neolithischen  Funde. 

Slv  Einzelfunde:  Scherben  (siehe  vorstehend).  MMein.  —  Randstuck 
eines  TongefäSes  mit  Wellenornament.    MVB.    (ZVThOrG  XXV,  93). 

PrieSnitz. 

St    Einzelfunde:  Sehr  kleine  hochgewölbte  Hacke.     MVB.  —  3  facettierte 

Hämmer.    MMein.    (ZVThflrG  XXV,  166). 
Slv  Ansiedlung:  An  der  SQdwestseite  des  Dorfes  wurden  1893  und  189S 

drei  runde  Gruben  mit  seitlichen  Pfostenlöchem  aufgedeckt;  Inhalt 
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Holzkohlen,  Knochen  vom  Schwein  und  Rind,  bebrannte  Steine  und 
Scherben  mit  Wellenornament.  MMein.  Auch  ein  menschliches 
Skelett  in  Hockerstellung  (zugehörig?)  wurde  ausgegraben.  (ZVThflrG 
XXV,  165). 

Rodatneuschel. 

St  Ansiedlungsfunde  (?):  An  zwei  Stellen  im  Helmsholz  wurden  an- 
geblich aus  Wohnstatten  gesammelt:  6  Steinbeile,  Steinhacke,  Bruch- 
stück eines  Steinhammers,  Feuersteinmesser,  unverzierte  Scherben. 
MMein.    (ZVThOrG  XXV,  142). 

Einzelfunde:  4  Steinbeile,  4  Steinhacken,  2  Steinhimmer,  1  facet- 
tierter Hammer.  MVB.  —  2  Steinbeile,  3  Steinhacken,  3  hochgewölbte 
Hacken,  2  Steinhämmer,  Hälfte  eines  Keulenkopfes  aus  Stein,  1  Bohr- 
zapfen, 5  Feuersteinmesser,  1  Nucleus,  7  Feuersteinbruchstücke,  5 
Poliersteine,  2  Getreidereibsteine.  S.  Heim,  Camburg.  (ZVThürG  XXV, 
142—143). 

B  Einzelfund:  Bruchstück  einer  Tüllenaxt  aus  Bronze.  MVB.  (ZVThürG 
XXV,  143). 

Schieben. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke,  Steinhammer,  facettierter  Hammer. 
MMein.    (ZVThürG  XXV,  144). 

Schinditz. 

St  Ansiedlungen :  Zahlreiche  Herdgruben  auf  den  hochgelegenen  Äckern 
südlich  vom  Rittergut  am  Schinditzer  Bach  mit  Bandkeramik,  Lehm- 
bewurfstficken,  3  Getreidereibsteinen;  ferner  stammen  von  dort  7  Feuer- 
steinmesser, 2  Feuersteinschaber  und  mehrere  Bruchstücke,  5  Feuer- 
steinpfeilspitzen, 1  (Cnochenpfriemen,  1  Tonwirtel,  8  Steinbeile,  16  Stein- 
hacken, 12  hochgewölbte  Hacken,  davon  eine  mit  Schaftloch,  1  Stein- 
hammer aus  einer  beschädigten  hochgewölbten  Hacke  hergestellt, 
1  Steinhammer,  Bruchstück  eines  solchen,  3  Steingeräte  mit  ange- 
fangener zylindrischer  Bohrung,  ein  mit  einem  Vollbohrer  angebohrtes 
Steingerät,  1  Netzsenker  und  2  Bruchstücke,  3  aus  Hacken  herge- 
stellte Reibkolben  (Klopfsteine),  4  SteinmeiBel,  davon  2  nach  Art  der 
Hacken  auf  einer  Seite  abgeflacht.  MJ.  —  MMein.  —  S.  Becker, 
Schinditz.  —  S.  Heim,  Camburg.  (KatalAusst  1880,  Suppl.  27.  — 
VAPS  I,  S.  94-96,  98,  100,  101,  Fig.  85,  88,  90,  91,  95,  99,  100, 
102.  —  Götze,  Gefäßformen  6.  -  ZVThürG  XXV,  84-92). 

Slv  Wahrscheinlich  aus  Ansiedlungen  eine  Anzahl  ornamentierter  Scherben 
(Wellenlinien,  Kammeinstiche).  S.  Becker,  Schinditz.  (ZVThürG 
XXV,  92). 
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Schleuskau. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB.    (ZVThurG  XXV,  142). 

Schmiedehausen. 

St  Ansiediung:  Aus  einer  Herdgrube  bandkeramische  Scherbe,  hoch- 
gewölbte Hacke,  Bruchstück  einer  solchen,  2  Feuersteinmesser,  Klopf- 
stein und  Mahlstein.    MVB.    (ZVThflrG  XXII,  132). 

Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  Steinhammer,  I  unfertiger  Stein- 
hammer  (?)  mit  angebohrter  Vertiefung,  2  Feuersteinmesser.  MVB.  — 
4  Steinbeile,  3  Steinhämmer,  3  Feuersteinmesser,  1  Wetzstein,  1  Reib- 
stein. MMein.  —  2  Steinhammer.  S.  Schröder,  Hainichen.  —  2  Stein- 
hacken, 1  facettierter  Hammer.  S.  Heim,  Camburg.  (ZVThfirG 
XXII,  135). 

B  Grabfund:  An  der  Ziegelei  sudwestlich  vom  Dorf  wurden  in  einer 
von  einem  Kreis  hochkantig  gestellter  Steine  umgebenen  Aschen- 
schicht Tierknochen,  viele  Scherben,  ein  Kinnstuck  eines  menschlichen 
Unterkiefers  und  folgende  Bronzen  gefunden :  großer  einfach  gedrehter 
Halsring  mif  etwas  übereinander  stehenden  Enden;  offener  gedrehter 
Oberarmring;  kleiner  Armring  mit  übereinander  greifenden  Enden, 
im  Querschnitt  vierkantig,  mit  Queriinien  und  Winkelornamenten; 
Armring  mit  übereinander  greifenden  Enden,  im  Querschnitt  rund, 
mit  Queriinien  und  Winkelomamenten ;  Armring  wie  der  vorige,  etwas 
größer;  groBe  leicht  gewölbte  dünne  Schmuckplatte,  etwa  halbmond- 
förmig mit  gepunzten  Punktreihen.  MMein.  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein. 
Gesch.  und  Landesk.  XX,  Taf.  III,  2,  4,  5,  6,  8.  —  ZVThürG  XXII, 
132—134,  Abb.). 

B  Ansiediung:  2  Wohnstätten  am  Südwestende  des  Dorfes  mit  Scherben, 
3  Knochenpfriemen,  Lehmbewurf,  2  Wirtein.  S.  Heim,  Camburg. 
(ZVThürG  XXII,  131—132). 

Slv  Einzelfunde:  Einige  Scherben  mit  Wellenornament.  MVB.  (ZVThurG 
XXII,  136). 

U  Ansiedlungsfunde  (Knochen,  Reibsteine,  harzige  Körnchen)  zwischen 
Ziegelei  und  Dorf.    MJ.    (ZVThürG  XXII,  131). 

Einzelfunde:  Stein-  und  Tonwirtel,  durchlochtes  webegewichtartiges 
Gerät,  Bernsteinperle,  Wandbewurf,  Scherben.  MVB.  —  MMein.  — 
S.  Heim,  Camburg.    (ZVThürG  XXII,  135—136). 

Seidewitz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil.  MJ.  —  Klopfsteirt, Polierstein.  MVB.  (ZVThürG 
XXV,  170). 


43.  GRAFSCHAFT  CAMBURG  (S.-WEIMAR).  339 

U  Ansiedlung:  Aus  einer  Herdgrube  am  Heidenberge  Bodenstfick  eines 
Tongefäßes  und  Klopfstein.    MVB.    (ZVThürG  XXV,  170). 

Seiselitz  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Ansiedlung:  Abfallgruben  am  Seiselitzer  Wege  westlich  vom  Dorf 
mit  Bandkeramik,  3  Feuersteinmessern,  5  Feuersteinsplittern,  Lehm- 
bewurf.   S.  Heim,  Camburg.    (ZVThürG  XXV,  169). 

Einzelfunde:  2  Steinbeile,  roher  Doppelhammer  ohne  Loch,  Mahl- 
stein.   MVB.  —  Steinbeil.    MMeln.    (ZVThürG  XXV,  170). 

B  (?)  Ansiedlung:  Scherben  aus  einer  Abfallgrube  am  Seiselitzer  Weg, 
u.  a.  mit  Fingernageleindrücken.  S.  Heim,  Camburg.  (ZVThürG  XXV, 
169—170). 

Slv  Ansiedlung:  Aus  einer  Abfallgrube  ebenda  Scherben  mit  Wellen- 
ornament und  Kammeinstichen.  S.  Heim,  Camburg.  (ZVThürG 
XXV,  170). 

Sleglitz. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil.  MVB.  —  10  Steinbeile  und  Bruchstücke, 
1  Klopfstein.    MMein.    (ZVThürG  XXV,  98). 

Stöben. 

St  Ansiedlung:  In  einer  Lehmgrube  zwischen  St.  und  Camburg  fand 
Klopfleisch  eine  Abfallgrrube  mit  Bandkeramik.  MJ.  (ZVThürG 
XXII,  144). 

Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhammer,  Klopfstein.  MVB.  —  Stein- 
hacke, Steinhammer,  Bruchstück  eines  solchen.  MMein.  —  Stein- 
hammer. S.  Heim,  Camburg.  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  und 
Landesk.  XX,  Taf.  IV,  7.  —  ZVThürG  XXII,  143-144). 

B  (?)  Grabfunde:  Auf  dem  Grundstück  des  Hanemann  stieS  man  1904 
in  1  m  Tiefe  auf  4  mit  Steinplatten  umsetzte  und  abgedeckte  Urnen 
mit  Brandknochen,  als  Beigabe  ein  Stückchen  Bronze.  (Zeitungs- 
notiz 1904). 

U  Ansiedlungen  (und  Gräber?):  In  der  »unteren  Trift«  nordwestlich 
dicht  beim  Dorfe  trichterförmige  Herdstellen  mit  vielen  Tierknochen, 
Scherben  (meist  geglättet,  schwarz,  z.  T.  mit  Randleisten),  ver- 
schiedenen Reibsteinen,  Holzkohlen.  —  »Auf  der  Heide«  1  km 
nordwestlich  vom  Dorf  und  z.  T.  schon  auf  Schmiedehäuser  Flur 
liegen  auf  den  Grundstücken  des  Hanemann  mehrere  mit  Branderde 
gefüllte  und  mit  Steinen  umsetzte  Mulden,  deren  Bestimmung  als 
Wohnstätten  oder  Gräber  zweifelhaft  ist;  Inhalt  Scherben,  Tierknochen, 
ein   kleiner  Bronzerest.  —  In  derselben  Gegend  wurden   1889  drei 
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Herdg^ruben  mit  Tierknochen  und  Scherben  (u.  a.  mit  Tupfenomament) 
ausg^ebeutet;  femer  wurden  (gefunden  14  kugel-  und  eiförmig^e  Körper 
aus  Ton  und  Stein,  Feuersteinspane,  Webegewicht  aus  Lehm,  Stein- 
hacke,  hochgewölbte  Hacke. — Drei  Herdgruben  untersuchte  Klopfleisch 
in  demselben  Jahre  am  Fahrwege  nach  Schmiedehausen,  darin  Scherben 
und  Tierknochen.  Eine  sichere  Datierung  ist  nach  den  vorliegenden 
Mitteilungen  nicht  möglich,  wenn  die  Steinhacke  und  die  hochge- 
wölbte Hacke  wirklich  aus  den  Herdgruben  stammen,  wurden  diese 
steinzeitlich  sein;  dagegen  wurde  das  oben  erwähnte  Bronzestfick 
auf  eine  spätere  Zeit  weisen.  MJ.  —  Auch  mit  einer  Notiz  über 
eine  von  Heim  ausgebeutete  Fundstelle  »an  der  Schweinsbrucke« 
(Urnenreste  ohne  Verzierung,  1  kleines  henkelloses  napfartiges  GefäB 
aus  Ton  mit  4  bronzenen  vierkantigen  Stückchen  im  Innern)  läßt  sich 
wenig  anfangen.    (ZVThürG  XXII,  136—143). 

Thlerschneck. 

St  Grabfunde:  Klopfleisch  untersuchte  in  den  Jahren  1868,  1869,  1871 
und  1877  im  »Ellrich«  nordwestlich  vom  Dorf  9  und  in  der  »Aue« 
nordöstlich  5  Grabhügel,  die  teils  steinzeitlich  mit  bronzezeitlichen 
Nachbestattungen,  teils  bronzezeitlich  sind.  —  Ellrich  HGgel  I:  Zen- 
trale Steinkammer  mit  2  Skeletten  und  einzelnen  Scherben,  zwischen 
den  herumgepackten  Steinen  1  Steinbeil,  1  Bruchstück  eines  solchen 
und  1  keilförmiges  Stück.  Dieses  Grab  wohl  steinzeitlich.  In  höheren 
Schichten  6  nachbestattete  Skelette  der  frühen  Bronzezeit:  1.  Skelett 
mit  1  Knochenpfriemen  und  1  messerähnlichen  Braunkohlensandstein- 
splitter.  2.  und  3.  Skelett  neben  einander  liegend,  daneben  Scherben, 
Schleifstein  aus  Sandstein.  4.  und  5.  Skelett  ebenfalls  neben  einander, 
dabei  2  Aunjetitzer  Ösennadeln  aus  Bronze.  6.  Skelett,  dabei  1  Ton- 
gefäS,  2  offene  Bronzearmringe  mit  spitzen  Enden,  die  an  den 
Schultern  lagen,  1  Aunjetitzer  Ösennadel  aus  Bronze.  AuSerdem 
lagen  über  der  Steinkammer  1  Aunjetitzer  Henkeltopf  und  1  ähnliches 
schlankeres  GefäS  mit  Ansa  lunata  am  Haisansatz;  unmittelbar  auf 
der  Steinkammer  und  mit  deren  Steinen  zusammengebacken  1  zer- 
brochener dickwandiger  schwach  gebrannter  Tonnapf.  In  der  Hügelerde 
zerstreut  Scherben  u.  a.  mit  Tupfenleisten.  Die  Skelette,  deren  Knochen 
verschoben  lagen,  zeigten  Spuren  von  Feuerwirkung,  waren  aber  nicht 
kalziniert.  —  Ellrich  Hügel  II:  In  der  Mitte  ein  Steinkreis,  unter  dem 
ein  neolithisches  Hockergrab  lag,  daneben  1  Steingerät  mit  ge- 
schliffener Kante.  Unter  einem  Steine  des  Steinkreises  1  einzelner 
Schädel.  Außerhalb  des  Steinkreises  in  nordöstlicher  Richtung  2 
Schädel  nebeneinander;  in  östlicher  Richtung  ein  Steinhaufen,  darunter 
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1  Bronzenadel  und  1  Bruchstück  eines  Bronzearmbandes;  sfldöstlich 
in  einer  höheren  Schicht  2  ineinander  gestellte  Tontassen.  Einzeln 
in  der  Hflgelerde  Scherben  z.  T.  mit  Tupfenleisten,  einige  Mahlsteine, 

1  Feuersteinbruchstflck,  die  Hälfte  eines  Klopfsteins.  —  Ellrich 
Hflgel  III:  In  der  Mitte  auf  dem  Högelboden  eine  Schicht  Branderde, 
darin  die  fast  ganz  zerfallenen  Reste  eines  Skeletts  mit  frfihbronze- 
zeitlichen  Beigaben:  1  Bronzedolch  wie  Taf.  X,  152  und  1  Bronzeaxt 
vom  Typus  der  geknickten  Randäxte.  Einzeln  im  Hügel  einige  Steine 
mit  Gebrauchsspuren,  2  Feuersteinsplitter  und  einige  Scherben,  u.  a. 
eine  bandverzierte.  —  Ellrich  Hügel  IV:  2  konzentrische  Steinringe, 
in  der  Mitte  neben  einem  rechteckigen  Steinhaufen  2  gestreckte 
Skelette.  Einzeln  im  Hügel  1  Knochenpfriemen,  1  Scherbe  mit  Ansa 
lunata.  —  Ellrich  Hflgel  V:  In  der  Mitte  eines  Steinringes  ovale 
Steinpackung  mit  1  Skelett,  in  höherer  Lage  neben  der  Steinpackung 

2  gestreckte  Skelette  mit  2  bronzezeitlichen  Gefäßen.  Peripherisch 
eine  rechteckige  Steinpackung,  darin  1  gestrecktes  Skelett  und 
1  GefäS.  —  Ellrich  Hügel  VI:  Steinring,  zentrale  große  Steinsetzung; 
einzelne  Kinderknochen;  in  der  oberen  Lehmschicht  Bruchstücke  von 
sog.  Tonstützen.  —  Ellrich  Hügel  VII:  Steinrihg,  darin  2  Skelette, 
von  denen  eins  mit  der  Vorderseite  nach  unten  lag.  Nach  der 
Peripherie  außerhalb  des  Steinringes  1  gestrecktes  Skelett,  im  Rechteck 
mit  Steinen  umsetzt;  in  einem  kleineren  Steinkreis  Reste  eines  Skeletts; 

1  gestrecktes  Skelett  ohne  Steinumsetzung,  2  Skelette  in  einer  recht- 
eckigen Steinpackung.  Die  Beigaben,  deren  Verteilung  auf  die  ver- 
schiedenen Gräber  nicht  angegeben  ist,  sind  2  Steinbeile,  1  Feuer- 
steinmesser, 1  kleine  halbmondförmige  Feuersteinsäge,  1  Bronze- 
ohrring. —  Ellrich  Hügel  VIII:  In  der  Mitte  auf  der  Hügelbasis  die 
kalzinierten  Knochen  eines  verbrannten  Kindes  ohne  Steinumsetzung; 

2  Scherben.  —  Ellrich  Hügel  IX:  In  der  Mitte  in  einer  aschigen 
Schicht  1  Bronzedolch  mit  4  Nieten,  1  Bronzenadel  mit  geschwollenem 
Hals,  verzierter  runder  Kopfscheibe  und  vierkantigem  Schaft,  1  kleiner 
Tonnapf. 

Aue  Hügel  I:  In  der  Mitte  Branderde,  seitlich  davon  eine  Stein- 
packung, keine  Funde.  —  Aue  Hügel  H:  2  leere  Steinpackungen; 
an  2  Stellen  Menschenknochen,  keine  Beigaben.  —  Aue  Hflgel  III: 
Etwas  westlich  von  der  Mitte  gestrecktes  Skelett,  Kopf  nach  Südost, 
mit  reichen  Beigaben  der  spätesten  Hallstattzeit :  1  größerer  massiver 
Ring,  2  Hohlringe,  1  Armring  mit  flachen  Knoten,  1  kleines  einfaches 
Armband,  die  Hälfte  eines  Armbandes,  3  kleine  Ringe,  Bügel  und 
Spiralteil  einer  Fibel,  alles  aus  Bronze,  sowie  3  Tongefäße;  Scherben. 
In  der  Osthälfte  des  Hügels  4  leere  Steinpackungen.  —  Aue  Hügel  IV: 
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In  der  Mitte  kleine  Steinpackung  ohne  Funde,  daneben  Bruchstfick 
einer  Tasse.  —  Aue  Hfigel  V:  In  der  Mitte  in  einer  Mulde  im  ge- 
wachsenen Boden  1  schnurverzierte  Scherbe;  in  der  darüber  liegenden 
Schicht  Bruchstück  eines  kleinen  Bronzezylinders,  zur  Hälfte  in  ein 
gebranntes  Lehmstuck  eingebettet;  in  der  obersten  Schicht  1  runde 
Zierscheibe  aus  Bronzeblech  mit  kleinem  zentralen  Buckel.  MJ. 
(KBGV  1869,32,44.  — Klopfleisch,  Ausgrabungsberichte  aus  Thüringen, 
Sep.-Abdr.  a.  d.  Weimar.  Zeitung  1869,  S.  11—16.  —  KBAnthr  1871, 
76-78;  1874,  59—61;  1875,  86;  1877,  37;  1878,  6—8.  —  Archiv  f. 
Anthr  IX,  1876,  136.  —  KatalAusst  1880,  Suppl.  27.  —  VAPS  I,  25, 
—  Weimarische  Zeitung  1882.  —  Regel,  Thüringen  445.  —  Schriften 
d.  Ver.  f.  Mein.' Gesch.  und  Undesk.  XXXIV,  117.  —  ZEthn  1904, 
567;  1907,  812.  —  ZVThürG  XXV,  102—141). 

Einzelfunde:  Steinbeil,  Armschutzplat^e  mit  4  seitlichen  Kerben, 
Polierstein.  MVB.  —  Steinbeil,  Steinhacke,  2  Steinhammer,  facettierter 
Hammer.    MMein.    (ZVThürG  XXV,  141). 

B  Grabfunde :  Aus  einem  Flachgrab  1  Tonbecher  mit  drei  Griffansatzen 
(Taf.  IX,  138)  und  Bruchstück  einer  Handmühle  aus  Granit  MVB. 
(KBAnthr  1878,  7).  Hügelgräber  und  Nachbestattungen  in  solchen 
siehe  oben  bei  St. 

U  Abfallgruben  in  der  Kiesgrube  südlich  vom  Ellrich  mit  Scherben  und 
Tierknochen.    (ZVThürG  XXV,  141). 

TfimpUng. 

St  Ansiedlung:  Aus  einer  Abfallgrube  »im  Mittelfeld«  nahe  der  Ziegelei 
1  Steinbeil  und  ornamentierte  Scherben.  MVB.  (ZVThürG  XXV,  82). 
Einzelfunde:  Steinhammer  aus  einer  Kiesgrube.  MAItenburg. 
(MGGOsteriand  I,  1844,  Heft  4).  —  Von  der  »großen  Aue«  nahe  der 
Saale  Steinbeil,  Steinhacke,  Bruchstück  eines  Steinhammers,  Rand- 
stück eines  TongefäSes.  MMein.  —  Steinbeil,  Steinhacke.  S.  Heim, 
Camburg.    (ZVThürG  XXV,  82—83). 

B  Einzelfunde :  Kleines  TongefäB  mit  senkrechten  Auskehlungen  an  der 
Bauchmitte.  MJ.  —  Randaxt  aus  Bronze.  S.  Voigt,  Tümpling. 
(ZVThürG  XXV,  82—83). 

Slv?  Grabfund:  Aus  einer  Kiesgrube  Skelett,  dabei  schmale  eiserne 
Reifchen  nebst  eisernem  Bügel  von  einem  Eimer.  MAItenburg. 
(MGGOsteriand  I,  1844,  Heft  4.  —  ZVThürG  XXV,  82). 

Tultewitz. 

St    Ansiedlung:   Herdgruben   mit  Bandkeramik.     MJ.     (ZVThürG   XXV, 

144—145). 
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Einzelfunde:  5  Steinbeile,  1  Steinhacke,  2  Steinhämmer,  1  Schleif- 
stein mit  Schnurloch.  MVB.  — '  Steinbeil,  Steinbeil  aus  Quarzit  mit 
abgesetztem  und  verjüngtem  Bahnende,  Polier-  oder  Klopfstein,  Reiber 
aus  Sandstein.  MMein.  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u.  Landesk. 
XX,  Taf.  I,  3.  —  ZVThürG  XXV,  145—146).  ' 

Vierzehnheiligen. 

St    Einzelfunde:   5  Steinbeile,   5  Steinhacken,    1    hochgewölbte    Hacke, 

1  SteinmeiSel,  3  Klopfsteine.    MVB. 

B  Grabfund:  In  einem  Grabhflgel  unter  einer  Steinsetzung  1  gestrecktes 
Skelett,  Kopf* nach  West,  mit  Beigaben   der  jüngsten   Hallstattzeit: 

2  Oberarmringe  aus  Bronze  mit  schwachen  Knotenomamenten, 
1  große  Bronzenadel  mit  hohlspiegelartigem  senkrecht  stehenden 
Kopf,  1  Eisenmesser,  andere  Eisenreste,  1  schwarzes  weitmundiges 
TongefäS,  als  Halsschmuck  (oder  Armring?)  1  Eisendraht,  auf  dem 
Eisenperlen,  Bronzeringehen,  tonnenförmige  Bronzeperlen,  blaue  Glas- 
perlen ohne  und  mit  weißem  Zickzackband  aufgereiht  waren;  im 
Bericht  nicht  erwähnt  sind  3  kugelige  Bommeln  mit  Öse,  2  Ketten- 
glieder und  1  kleine  gärtelhakenartige  Schließe  aus  Bronze,  die  wohl 
auch  zu  dem  letztgenannten  Halsring  gehören,  sowie  Stückchen 
einer  zinn-  oder  bleiartigen  Masse.  MJ.  (KBAnthr  1871,  79.  — 
VGAnthr  1900,  488).  —  Bohn  erwähnt  einen  Grabhügel,  der  im 
Jahre  1858  noch  nicht  geöffnet  worden  war;  vielleicht  ist  es  der 
vorstehende  Hügel.    (Bohn,  Vierzehnheiligen  in  Thüringen,  1858). 

R  Einzelfund:  In  den  Akten  des  MJ  befindet  sich  die  Zeichnung  einer 
Armbrustfibel,  deren  Aufbewahrungsort  unbekannt  ist. 

Weichau. 

St  Ansiedlung:  Aus  einer  Abfallgrube  an  der  Straße  nach  Lachstedt 
1  Steinbeil  und  Tonscherben.     MMein.     (ZVThürG  XXV,  81). 

Einzelfunde:  Polierstein.  MVB.  (ZVThürG  XXV,  81).  —  Hoch- 
gewölbte Hacke  mit  Schaftloch.  S.  Zschiesche,  Erfurt.  —  Steinbeil, 
Doppelhammer  (grosser  ovaler  Kiesel  mit  Schaftloch).  S.  Rimpau, 
Anderbeck. 

B  Einzelfunde  beim  Eisenbahnbau:  Grosse  Doppelspiralfibel  ähnlich 
Taf.  XII,  188,  Nadel  mit  3  Querleisten  über  dem  Loch,  unter  dem 
Loch  abgebrochen,  3  gedrehte  offene  Halsringe,  2  abgeplattete  Arm- 
ringe, kleiner  geschlossener  Fingerring,  dünner  offener  Drahtring, 
Aunjetitzer  Ösennadel  mit  Schraffierung,  Nadel  mit  doppelkonischem 
Kopf,  Nadel  mit  dicker  Kopfscheibe,  Nadel  mit  rautenverziertem  Kopf 
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(bronzezeitlich?),  abgebrochener  Nadelschaft,  alles   aus  Bronze.    S. 
Rimpau,  Anderbeck. 

Wlchmar. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  4  Steinhacken,  1  Steinhammer,  1  facettierter 

Hammer.    MVB.    (ZVThurG  XXV,  144). 
U     »Eine  heidnische  Opferstätte,  eine  Kümmel  und  ein  vorgeschichtliches 

Gräberfeld  auf  der  Rietschke  bei  der  GrumpelmQhle.«    Näheres  nicht 

bekannt.     (G.  Jacob,   Die  Ortsnamen   des  Herzogtums  Meiningen, 

1894,  124.  —  ZVThürO  XXV,  143). 

Wonnitz. 

St  Ansiedlung  (?):  Angeblich  in  einer  Wohnstätte  »unter  dem  Garten« 
sammelte  Heim  4  Steinbeile,  Bruchstück  eines  Steinhammers,  Hälfte 
eines  Keulenkopfes,  Gerät  aus  gebranntem  Ton  mit  halbem  zentralen 
Loch,  Scherben  mit  und  ohne  Verzierung,  1  Tonwirtel,  1  Knochen- 
kamm (letzterer  sicher  nicht  steinzeitlich,  wie  überhaupt  die  Fund- 
angabe zweifelhaft  erscheint).  MMein.  (ZVThürG  XXV,  %— 97). 
Einzelfunde:  Steinhacke,  hochgewölbte  Hacke  mit  Schaftloch,  Bruch- 
stück eines  Steinhammers.  MVB.  —  2  Steinbeile,  2  Steinhacken, 
Polierstein,    S.  Heim,  Camburg.    (ZVThürG  XXV,  97). 

Slv  Einzelfund:  Verzierte  GefäSscherben.     MMein. 

U  Grabfund:  Massengrab  in  einer  6  m  langen  Grube  am  Weg  nach 
Thierschneck,  10  Minuten  von  Camburg,  in  welchem  im  Jahre  1877 
einige  20  Skelette  von  Erwachsenen  und  Kindern  mit  auffällig  niedriger 
Stirn  und  fast  sackartigem  Hinterkopf  gefunden  wurden;  Beigaben 
waren  nicht  vorhanden.  Darunter  senkte  sich  eine  kleine  Vertiefung 
ein,  in  der  Branderde,  Holzkohlenstückchen  und  winzige  Fragmente 
von  Scherben  lagen.  Aus  der  von  Klopfleisch  nachträglich  vorge- 
nommenen Untersuchung  rühren  noch  einige  nicht  datierte  Scherben 
her.    MJ.    (ZVThürG  XXV,  93—96). 

Wfirchhausen. 

St  Einzelfunde:  Einige  Feuersteingeräte  und  -splitter.  MJ.  (ZVThürG 
XXV,  81).  —  Steinbeil,  Mahlstein.    S.  Schröder,  Hainichen. 

Zothen. 

St    Einzelfund:  Klopfstein.     MMein.    (ZVThürG  XXV,  93). 
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44.  Kreis  Naumburg. 

Königreich  Preußen. 

Altenburg  (auch  Altnrich). 
Slv  Einzelfund:  Slavische  Scherben.    MH. 

Benndörf. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil  und  Schneidehälfte  eines  quer  geschäfteten 
Hammers  mit  Schaftloch.    MVB. 

Droitzen  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:   13  Beile,  4  Hacken,  3  Hämmer,  facettierter  Hammer, 
scheibenförmiger  Keulenkopf  aus  Stein,  zum  groSen  Teile  beschädigt; 
femer  einige  Messer,  Sägen  und  Schaber  sowie  3  Pfeilspitzen  aus 
Feuerstein.    MVB.  —  Steinbeil.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

Fränkenau. 

B  Einzelfund:  Zwischen  Kosen  und  Fränkenau  unterhalb  der  Brauerei 
über  der  schönen  Aussicht  Schaftlappenaxt  aus  Bronze.  MJ.  (ZEthn 
1906,  S.  841). 

Oemstedt. 

St    Einzelfunde:  2  Beile,  Hacke,  Hammer  aus  Stein.    MVB. 

T  Einzelfund:  Bruchstück  eines  Bronze-Görtelhakens  (wie  Taf.  XVII, 
254).    MVB. 

R  Einzelfunde:  Zwei  Bronzefibeln,  die  eine  mit  Scharnier  und  band- 
förmigem Bügel,  die  andere,  unvollständig  erhaltene,  ähnlich.    MVB. 

Oieckau  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:   2   Steinhacken,   schöner   facettierter   Hammer.     Klopf- 
stein.   MVB. 

Oorschen  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  9  Beile,  3  Hacken,  facettierter  Hammer,  Polierstein  aus 
Brauneisenstein.    MVB.  —   2  Steinbeile.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

B  Einzelfunde:  Einhenkliges  TongefäS  mit  abgesetztem  Hals,  darin  ein 
schmales,  spiralig  gewundenes  Bronzeband,  ein  breiter  auf  einer  Seite 
flacher  Bronzering  und  Bruchstücke  eines  Bronzebandes.    MVB. 
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Qrochlltz. 

St  Grabfund :  Kleine  Amphore  vom  Typus  der  Schnurkeramik  mit  Fisch- 
gräten-Ornament aus  einem  Kistengrab  in  der  Nähe  des  Naumburg^er 
Ostbahnhofes.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

Skelettgrrab    nach    Naumburg    zu.      Amphore    mit    Tannenzweig- 
Ornament.    MH. 

T  Herdgruben:  Scherben  und  Webegewicht,  gefunden  zwischen  dem 
Exerzierplatz  und  Grochlitz.    MH. 

Orofijena. 

St  Einzelfunde:  Doppelhammer  aus  Stein,  Feuersteinschaber.  S.  Herr- 
mann, Naumburg. 

B  (Hallstattzeit.)  Grabfund :  Auf  dem  linken  Ufer  der  Unstrut,  am  FuSe 
der  Weinberge  unfern  der  Fähre  (»Ober  der  Fähre«)  Urnenscherben 
in  Masse;  in  einer  Urne  ein  Schmelztiegel  aus  sehr  fester  grauer 
Tonmasse  mit  einem  Oberrest  geschmolzenen  »Kupfers«  (später  heiBt 
es:  »Kupfer,  oder  vielmehr  eine  Komposition  unserm  Tombach  oder 
Semilor  ganz  ähnlich«)  also  wohl  Bronze;  »ausgedehntes  Leichenfeld 
der  Vorzeit  nahe  am  Flusse.«  MH.  (JBThflrSächsV  I  S.  13,  II  S.  2; 
Abbildung  Kruse,  Archiv  für  alte  Geogr.  H.  3,  1822,  Tai  II.  — 
KatalAusst.  1880,  S.  514). 

B  und  T  Auf  dem  linken  Ufer  der  Unstrut  »ungeheurer  Begräbnishugel«, 
aus  dem  seit  hundert  Jahren  eine  Unzahl  von  Urnen  und  anderen 
Überresten  zum  Vorschein  gekommen  sind,  da  er  teils  angebaut,  teils 
als  Sandgrube  benutzt  ist.  Am  FuSe  des  Hügels  und  auch  weiter 
oben  fanden  sich  neben  den  Urnen  und  unter  denselben  Skelette. 
Neuerdings  (1822)  vorgefundene  Urnen,  glatte,  schwarze  sind  ähnlich 
wie  römische  (z.  B.  wie  die  aus  Coblenz  bei  Kruse  Deutsche  Altert.  III, 
H.  3—4,  Taf.  I,  Fig.  A).  Abgebildet  ist  ein  echter  Wendelring  (Hall- 
statt), bronzene  Fibel  (ältere  L.  T.),  eiserne  Fibel  mit  Knoten  und 
Näpfchen,  Nadeln  mit  kugeh'gen  Köpfen,  Gürtelverschi uS  mit  reliefierten 
Kugelknöpfen,  Ohrringe  aus  einem  zylindrischen  gebogenen  Blech 
mit  Stiel  und  Loch,  außerdem  noch  eine  eiserne  und  eine  bronzene 
Fibel.  »Größere  und  kleinere  Kopf-,  Hals-,  Arm-,  Finger-  Ohrringe, 
Spangen  und  Fibeln«.  MH.  (JBThurSächsV  I,  S.  12,  Abbildungen 
bei  Kruse,  Archiv  für  alte  Geogr.  III,  S.  147  und  Taf.  II.  —  Frühere 
Funde  bei  Biedermann,  de  scholis  ollarum  1747  Programm). 

F  (?)  Grabfunde:  In  einer  am  Totenhügel  ausgegrabenen  Urne  ist  unter 
schwarzer  Erde  und  Knochenüberresten  eine  Medaille  von  Blei  mit 
karmatischer  Schrift  (arabische,  die  gleich  nach  Mahomed  aufkam  und 
bald  darauf  in  neuere  arab.  Schrift  überging).     Das  Grab,  in  welchem 
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sie  gefunden  ist,  muS  vom  7.  Jahrh.  herrühren.  Die  Oberfläche  des 
GefäSes  war  nach  Angabe  des  Finders  in  mehrere  kleine  verschieden- 
artig gestreifte  Felder  geteilt.  Ähnliches  arab.  Blei-Amulet  gefunden 
bei  Obersuiza,  am  Fuße  des  Sonnenberges.  MH.  —  (JBThörSächsV  II, 
S.  2—6,  Taf.  XI;  III,  S.  7,  Taf.  1,  1). 

Hassenhausen. 

St    Einzelfunde:  Rundlicher  Reibstein  und  Schleifstein.    MVB. 
B     Einzelfund:    Bronzehalsring   mit    imitierter  Torsion,   gegossen    (wie 
Taf.  XIII,  199).    MVB. 

Kleinjena. 

St  Einzelfunde:  4  Beile  und  ein  MeiSel  aus  Stein.  MVB.  —  Bruch- 
stück eines  Siebes  von  Ton,  Stficke  von  Hfittenbekleidung,  gewölbte 
Steinhacke,  Nucleus  von  Feuerstein,  spitzes  plumpes  Feuersteingerät, 
Schaber  von  Feuerstein,  3  Knochenwerkzeuge,  FluSmuscheln,  peri- 
mutterglänzend,  Spinnwirtel  und  kleine  Tonperlen.    MH. 

R     Einzelfund:  FuS  eines  GefäSes.    MH. 

Slv  Zahlreiche  Scherben  mit  Wellenornament  und  ähnlichen  durch  Kamm 
erzeugten  Ornamenten.    MH. 

Kosen. 

St  Feuerstein werkstätte:  Oberhalb  der  Saalhäuser  befindet  sich  eine 
Feuerwerkstätte.  Zahlreiche  Splitter,  Scherben,  Messer.  S.  Zschiesche, 
Erfurt.    (JVSächsThürL  III,  1904,  S.  9  u.  10). 

Einzelfunde:  2  Feuersteinstücke  mit  Gebrauchsspuren.  Vom 
»Himmelreich.«  MJ.  —  Steinhammer,  auf  den  Seitenflächen  je  eine 
Längsleiste.    MVB.  —  Steinbeil.    S.  v.  Franke,  Weimar. 

B  Aus  zwei  nicht  näher  bezeichneten  Gräbern:  Doppelkonisches  Ton- 
gefäS,  an  der  Bauchkante  und  am  FuB  je  zwei  Schnurösenpaare 
(Taf.  IX,  139),  Lappenaxt,  2  ornamentierte  und  ein  nicht  ornamen- 
tierter Armring,  Lanzenspitze,  Nadel  mit  kolbenförmigem  Kopf  und 
Bruchstück  einer  Nadel  aus  Bronze.    MVB. 

T  Grabfund:  Auf  dem  Kohlenstreichplatze  zwischen  der  kleinen  Saale 
und  dem  FloBgraben:  Urnen  von  roher  Masse  in  der  Nähe  von 
menschlichen  Skeletten.  Die  Urnen  enthielten  nur  Erde,  nicht  Asche. 
Dergleichen  ist  schon  in  Menge  dort  gefunden.  Im  MH.  befindet 
sich  ein  roher  Topf  von  diesem  Fundorte.  (JBThürSächsV  III,  S.  32). 

Krelpitzsch. 

St  Einzelfunde:  7  Beile,  4  Hacken,  Doppelhammer  aus  Stein.  Vier- 
kantiges Feuersteinbeil.   MVB.  —  2  Steinbeile,  länglicher  Klopfstein. 
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MMein.  —  Verschiedene  Steinhimmer  von  Serpentin,  kleine  Knochen- 
Pfeilspitze,  Hammer  mit  Sttelloch  aus  Hirschgeweih.  S.  v.  Schönberg, 
Kreipitzsch,  1869.  (Klopfleisch  in  Zeitschr.  f.  d.  gesamten  Natur- 
wissenschaften 1869,  B.  34,  S.  352). 
B  Einzelfunde:  Tfillenaxt,  unechter  Torques  mit  Ösen,  GefäBe  und 
Feuersteinsplitter.  S.  v.  Schönberg,  Kreipitzsch.  (Klopfleisch  in 
Zeitschr.  f.  d.  gesamten  Naturwissenschaften  1869,  B.  64,  S.  350). 

Kuckelau. 

St  Einzelfunde:  Mehrere  Klopfsteine  und  durchbohrte  Schleifsteine.  S. 
Dr.  Wilcke,  WeiBenfels. 

Lengefeld. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile.    MVB. 

Llfidorf. 

St    Einzelfunde:  2  Steinhacken.     MVB. 

Mertendorf  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Grabfunde:    Im   Loitzschholze  zwischen  Naumburg  und  Mertendorf 
auf  der  Höhe  dicht  bei  Mertendorf  sind  von  cand.  phil.  Hagemann 
aus  Naumburg  Hügelgräber  mit  Schnurkeramik   ausgegraben.    (Mit- 
teilung von  Referendar  Teetzmann,  Zeitz). 
Einzelfund:  Steinhammer.    MVB. 

Naumburg. 

St  Grabfunde:  In  dem  Felde,  das  zur  Unterhaltung  der  Chaussee  als 
Kiesgrube  dient,  Skelette  in  Gruben,  die  2  FuS  tief  in  den  Kiesboden 
gegraben  und  mit  Erde  ausgefüllt  sind;  GefäSe  von  rohen  Formen 
aus  grobem  Ton  ohne  die  geringste  Andeutung  einer  Verzierung. 
Auch  Steinhämmer,  wovon  ein  Stück  nebst  Urne  von  fast  kugelrunder 
Form  in  die  Vereinssammlung  gekommen.  MH.  nur  facettierter 
Hammer  vorhanden.  (JBThürSächsV  III,  S.  32).  —  Dicht  bei  Naum- 
burg über  einer  Kiesschicht  viele  Skelette  mit  Urnen,  sorgfältig  mit 
schwarzer  Erde  bedeckt  Ob  St?  (Keferstein  S.  33).  —  5  Hockergräber; 
Beigaben  GefäSe.  Wahrscheinlich  steinzeitlich.  (Saale-Zt.  Halle  1903 
vom  28.  11.).  —  2  weitere  Hockergräber  mit  schnurverzierten  Gefäßen 
(Deutschland  28.  9.  1904).  —  Grab  mit  Amphore  (Schnurkeramik)  in 
der  städtischen  Obstplantage.  —  Desgl.  in  der  städtischen  Kiesgrube 
am  Buchholz.  —  Desgl.  mit  Amphore  und  facettiertem  Hammer  am 
neuen  Friedhof  an  der  Straße  nach  Wethau.  (Mitt.  von  Referendar 
Teetzmann,  Zeitz). 
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Ansiedelungen:  Im  Westen  der  Stadt  in  der  Eckardt-  und  Martin- 
straSe  in  der  Nähe  der  Kadettenanstalt  wurden  beim  Ausgraben  des 
Grundes  zu  Wohnhäusern  Herdstellen  mit  bandkeramischen  Scherben 
aufgedeckt.  Außerdem  wurden  in  der  dortigen  Gegend  einige  Stein- 
beile gefunden  (Referendar  Teetzmann,  Zeitz).  —  In  der  Soergel'schen 
Kiesgrube  Herdgruben  mit  bandkeramischen  Scherben,  mehreren  hoch- 
gewölbten Hacken  und  1  gebrauchten  Geweihsprosse.  S.  Dr.  Wilcke, 
WeiSenfels. 

Einzelfunde:  Hammer  von  Spechhart,  großes  Beil.  S.  ReiSmann, 
Naumburg.  —  2  Steinbeile,  Hammerbruchstück.  MH.  —  4  Beile, 
3  Hacken,  hochgewölbte  Hacke  mit  Loch,  2  Hämmer.  MVB.  — 
Steinbeil  aus  dem  Letschgrund.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Steinbeil. 
MWr.  —  In  dem  Kreise  Naumburg  (und  Querfurt)  sind  auf  dem 
Plateau  zwischen  Saale  und  Unstrut  noch  eine  groSe  Menge  Stein- 
werkzeuge, Beile,  Hacken,  hochgewölbte  Hacken,  Hämmer  etc.  ge- 
funden.   Zum  Teil  in  S.  Dr.  Wilcke,  WeiBenfels. 

B  Grabfund:  Aus  einem  Hügelgrab  mit  Steinkern  (wahrsdheinlich  Brand- 
grab)  an  den  Streitweiden  eine  23  cm  lange  Bronzenadel  mit  dickem 
Kopf  und  eine  Spiralscheibe  mit  kleinem  eingehängten  Ring.  S. 
Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Einzelfunde:  Tassenförmiges  rotes  SchöpfgefäS  mit  Henkel,  spiralig 
gewundener  Fingerring  von  Bronze.  MH.  2  Bronzeringe  und  eine 
Nadel  mit  horizontalem  Scheibenkopf.     MJ. 

R  Einzelfund:  Auf  dem  Kirchhof  des  Moritzklosters  zu  Naumburg  ist 
eine  Kupfermünze  von  Constantin  II.  gefunden.  MH.  (JBThürSächsV 
II,  S.  27). 

F  Grabfunde:  Im  Jahre  1902  wurde  bei  Anlage  der  KanonierstraBe  ein 
Gräberfeld  aufgedeckt.  Gestreckte  Skelette  in  bloSer  Erde  von  Ost 
nach  West,  daneben  Gefäße.  In  einem  fanden  sich:  gebogenes 
langes  Messer,  Speerspitze,  Scheere,  Pfriemen,  2  Ringe,  alles  aus 
Eisen;  von  Bronze  2  Fibeln.  In  einem  anderen  GefäB:  Speerspitze, 
2  Ringe,  Messerklinge  von  Eisen,  einige  Bronzestücke.  In  einem 
sorgfältig  aufgedeckten  Grabe  fand  sich  neben  dem  Skelett  (O — W) 
eine  kleine  Urne  mit  2  bronzenen  quirlartig  geformten  Stücken,  eiserne 
Schnalle,  eiserne  Fibelbügel,  Glaskelch,  eiserne  Speerspitze.  MJ? 
oder  Herrmann,  Naumburg.    (Jenaische  Zt.  1904  18.  2.) 

Slv  Einzelfunde:  Slavische  Scherben.     S.  Herrmann,  Naumburg. 

NiedermSUern  (auch  Untermöllern). 
St    Einzelfunde:  3  Beile,  2  Hacken  und  1  als  Klopfstein  benutzte  hoch- 
gewölbte Hacke  mit  angefangener  Bohrung.     MVB. 
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ObermoUem. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  2  Steinhacken,  Klopfstein.    MVB. 

öblltzmfihle  (sfldlich  von  Gosek,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Töpferwerkstatt:  Unweit  der  Öblitzmuhle  bei  Gosek  auf  einem  durch 
Schluchten  begrenzten  Grundstfick  ist  0,75  m  tief  eine  Kulturschicht 
aufgegraben  mit  Resten  von  Tongeschirr,  Feuerstein-Artefakten,  Spinn- 
wirtein,  Glättesteinen,  zertrümmerten  Tierknochen.  2  Brandgruben, 
dick  mit  Lehm  ausgestrichen,  durch  den  tiefe  Rillen  gezogen  waren. 
Es  war  eine  Töpferwerkstatt,  wie  auch  die  Klumpen  Ton  bewiesen, 
die  mit  Harzstficken  gemischt  waren.  Man  war  bemfiht  gewesen, 
die  Töpfe  im  Innern  schwarz  zu  brennen;  die  Glut  war  durch  Laub, 
Moos,  dürre  Gräser  hergestellt,  nicht  durch  starke  Äste,  da  gröfiere 
Kohlenstücke  sehr  vereinzelt  waren.  Die  Feuerstein-Artefakte  zeigten 
geringe  Technik.    (PraehistBi  1893,  S.  40). 

Pforte  (auch  Schulpforta). 

B  Einzelfunde:  Bronzene  Randaxt^  verzierter  Armring,  kleiner  offener 
Ring,  geschlossener  Ring,  flach;  Bruchstücke  von  Schmuck.  —  2  hohle 
Bronzeringe  (Hallstatt).  Letztere  stammen  vom  Galgenberge,  wo  sie 
angeblich  zusammen  mit  Scherben  und  Stücken  eines  Schädels  ge- 
funden sind.    (Ob  Grabfund?)    MH. 

T  Grabfund:  Amphorenartiges  GefäS  ohne  Ösen,  nicht  geglättet,  kleineres 
GefäS,  beide  mit  Leichenbrand.    MH. 

U  Die  Heunenburg,  jetzt  vollständig  eingepflügter  halbkreisförmiger  Wall 
auf  einem  nach  der  Saale  zu  steil  abfallenden  Vorsprunge  gegenüber 
Schulpforta.    Sagen.    (VAPS  1906,  Heft  XII). 

Plotha  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  2  Beile  und  ein  Hammer.     MVB. 

Pohlitz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  2  Beile  und  eine  Hacke.     MVB. 

Pomnitz. 

St    Einzelfund:  Flaches  Steinbeil.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

Possenhayn  (nicht  auf  der  Karte). 

St    Einzelfunde :  3  Steinbeile.  S.  Dr.  Wllcke,  Weißenfels.  8  Beile,  6  Hacken. 

ein  Hammer,  ein  4  kantiges  Feuersteinbeil,  3  Wetzsteine.    MVB. 
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B  Grabfunde:  Im  Forste  Possenhayn  und  dem  benachbarten  Felde  be- 
finden sich  ca.  24  Grabhügel,  jetzt  zum  Teil  eingeebnet,  die  vor 
ca.  20  Jahren  von  Virchow  ausgegraben  sein  sollen.  In  einem  noch 
unversehrten  von  Dr.  Wilcke  1907  geöffneten  Hügel  fand  sich  ein 
Kistengrab  mit  starker  Steinpackung  von  z.  T.  sehr  großen  Steinen. 
In  der  Kiste  stand  ein  groSes  zerbrochenes  GefäB,  zweifellos  eine 
Knochenurne,  die  Knochen  waren  vergangen  (Leichenbrand?).  In 
der  Urne  eine  halbkugelige  Schale  mit  schrägen  Kehlstreifen  und 
einem  kleinen  Henkel  (Lausitzer  Typus?),  außerdem  nicht  mehr  be- 
stimmbare Bronzereste.  S.  Dr.  Wilcke,  WeiBenfels.  (Mitteilung  von 
Dr.  Wilcke).  —  In  der  roten  Laithe  zwischen  Possenhayn  und 
LeiSiing  mehrere  Hfigel  1820  von  Bergner  untersucht,  gefunden 
1  Steinhammer,  1  gegossene  Lanzenspitze,  1  »metallener  Kopfring«^ 
1  kleines  Gefäß  von  Ton.  MH.  (JBThürSächsV  I,  S.  12),  s.  auch 
LeiBling,  Kr.  WeiBenfels. 

Punschrau. 

Sj  Einzelfunde:  2  Beile,  Hacke,  MeiBel,  facettierter  Hammer,  Schleif- 
stein.    MVB. 

Rathewitz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:    Beil,  2  Hacken,   deren   eine   durchbohrt,   Setzkeil   aus 
Stein,  Kiopfstein.     MVB. 

Rehehausen. 

St    Einzelfunde:  Facettierter  Hammer  und  2  hochgewölbte  Hacken  (eine 

durchbohrt)  aus  Stein.    MVB. 
B     Einzelfunde:   Steinhammer  ähnlich   dem  Typus  der  hallstattzeitlichen 

Steinhämmer.    MVB. 

RoBbach. 

St    Einzelfunde:  3  Belle,  2  Hacken,  ein  Hammer.    MVB. 

B     Grabfund:  Bronzenadel  bei  einem  Skelett  gefunden  am  Weinberg.   MH. 

Rudelsburg. 

St    Ansiedelung  (?):   Geröllstück   mit  Rille,  Webgewicht  von  Ton,  Tier- 
knochen, Handreibsteine,  Scherben.    Von  einem  altarartigen  Steinbau 
an  der  östl.  Seite  der  Burg,  von  Klopfleisch  1869  ausgegraben.  MH. 
(Zeitschr.  f.  d.  ges.  Naturwissenschaften  1869,  Band  34,  S.  347). 
Einzelfunde:  Steinbeil.    MH.  —  Steinhacke.    MVB. 

B     Einzelfund:  Verzierte  Bronzenadel,  Scherbe  mit  wulstigem  Rand.  MJ. 


352  DIE  FUNDE.  —  TEIL  IV.    SODOSTTHORINOEN. 

Saaleck. 

St  Etnzelfunde:  Lange  Feuersteinlamelle,  kurzes  Messer,  angebliche 
Spitzen  für  Pfeile.  MH.  —  2  kleine  Steinbeile.  S.  ReiSmann,  Naum- 
burg. —  Steinbeil,  mehrere  Messer  und  andere  kleine  Geräte  aus 
Feuerstein.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

Scheiplltz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  5  Beile,  2  Hacken  aus  Stein,  Schleifstein,  Klopfstein.  MVB. 
—  Steinbeil.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

Schonburg  (nicht  auf  der  Karte). 

St    Einzelfunde:  5  Beile,  3  Hacken,  3  Klopfsteine.    MVB. 

R  Urnenfriedhof  im  Felde  am  Katzbachgrunde  unfern  des  Fuchsberges 
auf  dem  rechten  Ufer  der  Saale:  Urnen  und  Scherben,  letztere  auch 
mit  Zeichnung,  3  Spinnwirtel,  10  Bruchstücke  von  Glasschmuck, 
10  Bronze-Schmucksachen,  Reste  von  1  eisernen  Schildbuckel  und 
2  eisernen  Messern,  2  Nägel,  1  eiserne  Schnalle,  3  Schmucknadeln 
von  Knochen,  Fragment  eines  Knochenkammes,  4  Stücke  wohl- 
riechendes Harz.    MWs.    (KatalAusst  1880,  S.  528,  Nr.  6—14). 

F  Ein  Grab  auf  Schönburger  Flur  ausgegraben  enthielt:  Skelett,  langes 
eisernes  Schwert,  eiserne  Lanzenspitze,  kleines  GefäS.  (KBAnthr  1881, 
S.  37,  Mitteilung  aus  dem  WeiBenfelser  Verein). 

Spielberg. 

St  Einzelfund :  Roher  Steinhammer.  MVB.  —  Steinhammer,  hochgewölbte 
Hacke,  Beil.    MWr. 

Stenndorf. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 

Slv  Grabfunde:  Slavische  Reihengraber  auf  der  Terrasse  über  der  Saale, 

nahe  der  Krähenhütte.  —  Scherben  mit  Wellenornament,  Stück  eines 

eisernen  Schmuckringes,  bronzene  Pinzette.     S.  ? 

Taugwitz. 

St    Einzelfund:  Steinhacke.     MVB.  —.  Steinbeil.     MWr. 

Wethau  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  7  Beile,  5  Hacken,  hochgewölbte  Hacke,  2  MeiSei  aus 

Stein,  vierkantiges  Feuersteinbeil,  Schleifstein  und  2  Klopfsteine.   MVB. 
T     Ansiedlung:  Beim  Ausschachten   des  Baugrundes  zur  neuen  Schule 

wurde   eine   Wohnstätte   aufgedeckt,   sie'  enthielt   Bruchstücke   von 
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6  Gefäßen  und  einen  60 — 70  kg  schweren  Mahlstein.   (Leipz.  Neuste 
Nachrichten,  22.  Okt.  1908). 
R      Einzelfund:  Eisenaxt,  zwischen  Wethau  und  Taucha  gefunden.     MVB. 

Wetterscheidt  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil  und   Bruchstück    einer   hochgewölbten   Stein- 
hacke.    MVB. 

Zäckwar. 

St    Einzelfunde:  Beil  und  Hammer.    MVB. 


45,  Kreis  Weißenfels. 

Königreich  Preußen. 
Mit  Ausnahme  von  Abtiöbnitz  und  Schkölen  nicht  auf  der  Karte. 

AbtlSbnitz. 

St  Werkstätte:  Eine  Viertelstunde  nördlich  vom  Ort,  auf  dem  sog. 
Kreipitzschfelde,  wurden  eine  große  Anzahl  fertiger  und  halbfertiger 
Steingeräte,  sowie  Behausteine  und  Rohmaterial  für  Geräte  aus 
schieferartigem  Gestein,  welches  auf  dem  betreffenden  Kalkplateau 
nicht  im  naturlichen  Vorkommen  angetroffen  wird,  aufgesammelt  Es 
liegen  hier  die  Überreste  einer  ausgedehnten  Werkstätte  für  Stein- 
geräte vor.    MVB. 

Einzelfund:  Steinhammer.    MH. 

Aupltz. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Hammer.    S.  Dr.  Wilcke,  WeiBenfels. 

Beuditz. 

St  Einzelfunde:  Kurzer  Hammer.  S.ReiSmann,  Naumburg. —  Hochgewölbte 
Hacke.  S.  Herrmann,  Naumburg.  —  Mehrere  Gefäße  des  Rössener 
Typus.    MWs.    (VGAnthr  1900,  S.  240,  Fig.  2,  5,  8  auf  S.  244). 

Corbetha. 

St    Einzeifund:  Feuersteinbeil.    S.  Dr.  Wilcke,  WeiBenfels. 

DSschwitz. 

St  Ansiedelungen  scheinbar  ziemlich  bedeutende,  1)  oberhalb  des  Dorfes 
rechts    und  links    der  Chaussee   nach  Meineweh,   2)   unterhalb  des 

«3 
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Dorfes  zwischen  diesem  und  Kretzschau  in  der  Richtung  auf  den 
dort  befindlichen  trigonometrischen  Punkt  Funde:  Scherben  der 
Bandkeramik  und  des  Rössener  Typus,  Beile,  Feuersteinmesser, 
Schaber,  Pfeilspitzen,  nuclei.  Femer  verkohlter  Weizen  in  kompakter 
Masse  zwischen  und  unter  den  Scherben,  Eisenerz,  pechahnliche 
Masse,  rohzugeschlagene  Steine,  Werkzeug  mit  Sägeschnitt,  Bohr- 
zapfen.    S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Einzelfund:  Scherbe  mit  Schnurverzierung  daselbst.  —  Zwischen  D. 
und  DroyBig  Steinhacke,  an   den  Seitenrändem   mit  Rille.    S.  desg^i. 

Ooldschnu. 

B  Einzelfunde:  Auf  einem  Felde,  gen.  das  Seestflck,  bei  G.,  wurden 
2  eherne  Ringe  nebst  einigen  Urnen,  von  großen  Feldsteinen  bedeckt, 
einige  Jahre  vor  1821  gefunden.  Grabfund?  MH.  (JBThfirSäcbsV  ll,S.18). 

Groben. 

B     Einzelfunde:  Sichel  und  3  Armringe  von  Bronze.  MWs.  (KatalAusst 

1880,  S.  530). 

Groitzschen. 

St  Grabfunde:  Liegende  Hocker  mit  Gefäßen,  in  einem  Grabe  befanden 
sich  6,  in  einem  anderen  2  Gefäße.  Einige  mit  um  den  Hals  laufenden 
Linien  verziert.  Unter  dem  Knie  eines  Skeletts  ein  Feuersteinmesser. 
(Hallesche  Zt.  1902,  20/6.  —  Geraer  Zt  1902,  15/6).  Die  Gräber 
gehören  nach  einer  Mitteilung  von  Referendar  Teetzmann  der  Schnur- 
keramik  an.  Es  stammen  daher  1  schlecht  facettierter  Hammer, 
1  meiBelartiges  Steinwerkzeug  mit  Sägeschnitt,  1  durchbohrter  Tier- 
zahn, ein  Gefäß,  Obergangsform  von  Topf  zu  Amphore,  mit  Henkein, 
die  durch  ein  Band  von  Dreiecken  verbunden  sind.  S.  Berginspektor 
Groß,  Groitzschen.  —  Femer:  Topfähnliches  Gefäß,  einige  durch- 
bohrte Zähne,  12 — 13  cm  langer  prismatischer  Spahn  aus  Hornstein 
mit  einer  Spitze.  S.  Lehrer  Otto,  Hollsteitz.  —  Stücke  einer  Amphore, 
eines  kleineren  Gefäßes,  1  Feuersteinmesser.  S.  des  Zeitzer  AlterL- 
Ver.  —  Unterteil  eines  schnurverzierten  Bechers.  S.  Teetzmann,  Zeitz. 
—  Vielleicht  gehören  noch  hierher  mehrere  durchbohrte  grfln  ge- 
färbte Zähne,  1  unverzierter  Topf,  Reste  eines  kleineren  mit  Dreieck- 
muster.   S.  Hauptlehrer  Richter,  Kretzschau. 

Haardorf. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    S.  Herrmann,  Naumburg. 
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HohenmSlsen. 

St  Ansiedelung:  Vertiefungen  mit  Kohle  angefüllt.  Von  da  2  Gefäße: 
ein  Becher,  sehr  roh,  mit  hohem  Hals,  an  welchem  unregelmäßig 
übereinander  5  Reihen  tief  eingedrückter,  breiter,  senkrechter  Striche 
verlaufen,  und  eine  sehr  rohe  flache  Schale  mit  4  fuSartigen  niedrigen 
Knöpfen.    S.  Virchow,  Beriin.    (VGAnthr  1874,  S.  234). 

B  Menhir,  Depotfund:  Bei  H.  liegt  im  Felde  ein  mächtiger  Druidenstein, 
der  ausgehauene  Kreislinien  haben  soll;  nicht  weit  davon  fand  man 
verschiedene  Altertümer,  auch  50  bronzene  Sicheln.  (Keferstein,  S.  32). 

HoUsteitz. 

St  Einzelfunde:  Zahlreiche  dreieckige  Pfeilspitzen  und  einige  Beile  aus 
Feuerstein,  Steinhacken,  facettierte    Hämmer.     S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Kopsen. 

St  Einzelfund:  Großer  Steinhammer,  Steinbeil.  MWs.  (KatalAusst  1880, 
S.  529). 

Kostplatz. 
St    Einzelfund:  Großes  Steinbeil.    S.  Herrmann,  Naumburg. 

Kretzschau. 

St    Ansiedelung:  Zwischen  Kr.  und  Droyßig,  rechts  der  Eisenbahn  nach 

Droyßig  befinden   sich   Herdstellen   mit  bandkeramischen   Scherben; 

Fragment  einer  Hacke  aus  Bandjaspis.    S.  Teetzmann,  Zeitz. 
B  (?)  Grabfund:  Am   Friedhof  nahe  der  Eisenbahn  Reste   eines  großen 

Gefäßes   mit   nach    innen    gebogenen  Randes  (T?)    mit    kalzinierten 

Knochen.    S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Lagnitz. 

St  Herdgruben  am  Scheplitzwäldchen  am  Wege  zwischen  Lagnitz  und 
HoUsteitz.  Bandkeramische  Scherben,  Hacken,  Keulenkopffragment, 
Feuersteinmesser,  Schaber,  Pfeilspitzen,  pechähnliche  Masse  auf 
einzelnen  Scherben.    S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Einzelfunde:  Auf  den  Feldern  in  der  Nähe  des  Rittergutsvorwerks 
zahlreiche  Steinwerkzeuge  (Bandkeramik),  darunter  1  flacher  Keulen- 
kopf.   S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Langendorf. 

St  Grabfund:  Am  Wege  nach  Oberwerschen,  beinahe  eine  St.  östlich 
von  Langendorf,  ist  am  20.  Sept.  1826  ein  Hügel  geöffnet.  Unter 
Steinen  das  Gerippe  eines  Pferdes  (oder  Ochsen!).     Daneben   ein 

a3» 
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ganzes    menschliches    Skelett,   stark   vergangen.     Dabei    ein    Stein- 
hammer  (»Faustkeule«)   8V3"  lang,   2**  breit    und  */•*"    stark,    oben 
mit  einem  Loche.    (Kruse,  D.  Alt.  II,  H.  2  u.  3,  S.  32). 
Einzelfunde:  Hochgewölbte   Hacken.     S.  Dr.   Wilcke,  WeiBenfels. 

B  Grabfunde:  Ais  Gegenstände,  die  bei  Langendorf  gefunden  sind, 
werden  noch  aufgezählt:  kleine  Schale  mit  Knochen;  größere  Schale 
mit  Reifen  am  Bauche  verziert,  bronzene  Nadel,  einige  Steinmesser. 
MH.    (Kruse,  D.  Alt.  III,  H.  5—6,  S.  166.  —  KBAnthr  1907,  S.  58). 

T  Germanische  Urnengräber  des  4.-3.  Jahrh.  (KBAnthr  1907,  S.  58) 
mit  Schieberpinzette  und  reliefiertem  Bronzeknopf  mit  Triquetnim. 
(Undset,  Eisen  S.*  226,  Taf.  X,  19  und  XXIII,  5). 

R  Einzelfund:  Bei  Langendorf  ein  Medaillon  von  Constantin  d.  Gr. 
V.  J.  332.    MH.    (JBThörSächsV  II,  S.  27). 

LelBUng. 

St  Grabfund:  Im  Frauenholze  zwischen  L.  und  ObergreiBlau  wurde  1832 
ein  Hügel  abgetragen,  in  welchem  1  Hammer  von  schwarzgrauem 
Stein,  4  Steinbeile,  1  Wirtel,  3  Fragmente  flacher  Gefäße,  Hom  und 
Kinnlade  eines  Tieres  sich  fanden,  außerdem  1  :»sehr  schöne  Lanzen- 
spitze, wie  sie  die  Hastati  getragen«,  also  von  Eisen?,  13V2  Zoll 
lang,  und  1  Hufeisen  mit  4  Nägeln,  letztere  wohl  Einzelfunde. 
(NMThurSächsGV  I  1834,  S.  135).  —  Zerbrochener  schnurkeramischer 
Becher,  Steinbeil  aus  einem  Flachgrabe.    S.  Dr.  Wilcke,  WeiSenfels. 

B  Grabfunde:  In  der  Roten  Laithe,  dem  Felde,  wo  die  Fluren  von  L. 
und  Possenhayn  zusammenstoßen,  sudöstlich  von  Rödgen,  waren 
etwa  20  Hügelgräber,  im  benachbarten  Walde,  genannt  das  Rote  Holz, 
etwa  8.  Mehrere  Hügel,  darunter  ein  großer,  schon  1820  durch 
Bergner  und  Lepsius  geöffnet  (s.  unter  Possenhayn,  Kr.  Naumburg, 
S.  351);  einige  durch  Klopf leisch;  kleinere  Gräber,  die  von  Un- 
kundigen abgetragen  wurden,  haben  Hals-  und  Armringe,  auch  1  Ton- 
gefäß und  1  Bronzering  enthalten.  1874  öffnete  Virchow  12  Hügel, 
die  meist  nur  Anhäufungen  von  Steinen  enthielten,  nur  einmal  1  ganz 
kleine  Steinkiste  mit  kleinem  Tongefäß  und  Spiralplatte  von  ge- 
wundenem Bronzedraht.  (VGAnthr  1874,  S.  229^235.  —  Regel^ 
Thüringen  S.  446.  —  JBThürSächsV  I  1821,  S.  12). 

Einzelfunde  oder  aus  den  letztgenannten  Ausgrabungen  stammend: 
2  gehenkelte  Töpfe,  Armring  aus  Bronzeblech,  hohl  zusammengebogen 
mit  Spuren  von  feiner  Ziselierung,  Spiralscheibe  aus  Bronze  oder 
Kupfer.     MVB. 

Slv  Grabfund:  Im  sog.  Eulauer  Halbgut  bei  L.  Reihengräber  mit  Gefäß- 
scherben.   (KBAnthr  1882,  S.  179). 
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Wohnstätte?  Slavische  Scherben  auf  dem  Fuchsberge.  S.  Dr.  Wilcke, 
Weißenfels.  ^ 
ü  Wallburg.  Ober  dem  Dorfe  LeiBling  auf  einem  gegen  das  Saalthal 
vortretenden  steilen  Vorberge  ein  Burg^all  genannt  die  Heinburg 
oder  Hünenburg.  Gefunden  ein  mittelalterlicher  Scherben,  gerippt, 
schwärzlich.    (VGAnthr  1874,  S.  231). 

Lobitzsch. 

St  Grabfunde:  Im  Werbhögel  bei  Lobitzsch  3  Gefäße,  wovon  eins  von 
Bernburger  Typus,  5  Feuersteinmesser,  2  kleine  SteinmeiSel,  ein 
Geweihstuck  vom  Riesenhirsch.  MH.  (JBThürSächsV  II,  S.  6  und 
HI,  S.  27  (unbestimmt).  Protokoll  von  Bergner  in  der  Sammlung 
des  ThurSächsV  von  1821). 
Einzelfund:  Steingerät.    MWs.    (KatalAusst  1880,  S.  530). 

Löbitz. 

St  Ansiedelungen:  1.  Im  Dorfe  selbst  in  einem  Obstgarten  zum  größten 
Teil  abgegrabene  Herdstellen  mit  bandkeramischen  Scherben;  2.  auf 
dem  Hauberge,  oberhalb  in  nordwestlicher  Richtung  vom  Dorfe 
mehrere  Herdstellen.  Bandkeramische  Scherben,  Beile,  Feuerstein- 
messer, Stuck  eines  Keulenkopfes  aus  Sandstein.  S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Losau. 

St  Grabfunde  aus  einem  Flachgrabe:  ein  schnurverzierter  Becher,  2 
Knochenpfriemen,  Messer  von  Feuerstein,  auf  dem  Rücken  liegendes 
Skelett.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Markwerben. 

F  Grabfunde:  Eiserne  Lanzenspitze  und  Schwert.  (Leipziger  Tageblatt 
1903,  2./5.) 

Meineweh. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  flache  Hacke.  MWr.  —  Dreieckige  Pfeilspitzen, 
9  cm  lange  blattförmige  Lanzenspitze  aus  Feuerstein,  Keulenkopf, 
Hacken,  Beile,  kleines  Beil  aus  Jadeit  (?),  mehrere  kleine  Feuerstein- 
beile.    S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Mutschau. 

B  Grabfund:  Zwischen  Mutschau  und  Wernsdorf  ein  Grab  mit  Steinen 
ausgelegt.  Kleines  enghalsiges  GefäB  ()>oder  Thränenkrug«)  von 
gelblichem  Ton,  nur  mit  konzentrischen  Kreisen   um   die  Peripherie 
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des  Gefäßes  verziert  Bronzenadel  mit  plattem  Knopf  in  einer  sehr 
großen  Urne  mit  Asche;  eine  oben  gekrümmte  Bronzenadel  in  einer 
kleineren  Urne  desselben  Grabes  bei  Kinderknochen.  Fragment  von 
einem  Bronzering,  »Doppelurne  mit  Scheidewand«.  (Lausitzer  Typus). 
MH.  (Kruse,  D.  Alt.  11,  H.  2  u.  3,  S.  162).  * 
U  Burgwall:  »Ohnweit  Naumburg  bei  Mutschen  und  Kölmschen  (?) 
liegen  Burgwälle,  sogenannte  alte  Schanzen,  die  großartige  Bauwerke 
zu  sein  scheinen«.    (Keferstein,  S.  33). 

Nautschfitz. 

St  Grabfunde:  Mehrere  Grabhügel  ohne  Steinbau.  —  Tongefäß- Bruch- 
stuck mit  Schnurverzierung;  unverzierter,  tonnenförmiger  Becher; 
viereckiges,  wanrienartiges  Tongefäß;  Metallgegenstand  von  Kupfer 
oder  Bronze.  MJ.  (VAPS  I  S.  45— 46,  Fig.  33;  II  S.  93.  —  KatalAusst 
1880,  S.  517,  No.  1 — 5).  —  Unverzierte  Amphore  (Fragment);  Schnur- 
becher mit  Metopenmuster  (VGAnthr  1900,  S.  262);  schnurverzierte 
Scherben;  schöner  Feuersteinmeißel,  7,5  cm  lang,  1,6  breit,  1  dick; 
mehrere  Feuersteinmesser  u.  1  desgl.  Pfeilspitze;  3  kleine  rechteckige 
Steinbeile;  1  rohes  Beil  (unbearbeiteter  Geschiebestein  mit  ange- 
schliffener Schneide).    MH.    (KatalAusst  1880,  S.  519,  No.  32—33). 

B  Grabfund  (?):  Kleiner  bronzener  Armring,  die  spitzen  Enden  über- 
einander gebogen,  1  kleine  bronzene  Drahtspirale  fflr  Finger,  1  mit 
Rillen  verzierte  Gefäßscherbe.    MH. 

Siv  Grabfund  (?):  Schläfenringe,  Reste  vom  Eisenmesser,  1  blaue  Glas- 
perie.     MH. 

ObergreiBiau. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Hammer.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels.  Vgl.  auch 

Leißling  St. 

Obemessa. 

St  Einzelfund:  Steinbeil.  MWs.  (KatalAusst  1880,  S.  528).  Facettierter 
Hammer.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Osterfeld. 

St  Ansiedelung  bei  der  Wüstung  Böhlitz  zwischen  Osterfeld  und  Waldau 
fast  in  der  Talniederung  am  Wege  von  Osterfeld  nach  den  Haide- 
teichen.  Bandkeramische  Scherben,  Steinbeile,  Feuersteinmesser  und 
Schaber.    MH.    S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Einzelfunde:  Sehr  viele  steinerne  Beile  und  Keile  sowie  Feuer- 
steinmesser. S.  Rimpau,  Anderbeck.  —  S.  Dr.  Wilcke,  WeiSenfels. 
—  Flache  Hacke.    MWr. 
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B  Etnzelfunde:  Mittelständige  Lappenaxt  und  Axt  mit  höher  sitzenden 
Lappen.  MH.  (ZEthn  1906,  S.  845  und  851).  —  Lappenaxt  mit 
Öse,  TQlIenaxt  mit  Öse.    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

T  Etnzelfund(?):  Flaschenförmiges  Gefäß  auf  der  Drehscheibe  herge- 
stellt, Ober  dem  Umbruch  in  drei  Absätzen  aufgebaut;  der  oberste 
concav  als  Hals,  die  beiden  andern  convex  gewölbt.  Als  Verzierung 
sind  kleine  konzentrische  Doppelkreise  eingedrückt,  die  teils  zu  ge- 
bogenen, teils  zu  geraden  Linien  zusammengestellt  sind.  13  cm 
hoch,  12,5  cm  br.    S.  Rimpau,  Anderbeck. 

Pitzschendorf. 

St  Grabfunde:  »Umengrabstätte«  mit  zahlreichen  Steinwerkzeugen. 
(Hallesche  Zt.  1905,  3./3).  —  2  gerillte  Hämmer  aus  hartem  Sand- 
stein aus  schnurkeramischen  Gräbern.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 
—  Aus  Flachgräbern  ohne  Steinsetzung:  Scherben  von  mehreren 
schnurkeramischen  Amphoren  und  Bechern,  2  Steinbeile,  einige  Feuer- 
steinmesser.   S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Einzelfund:  Gerillter  Steinhammer,  Feuersteinpfeilspitze.    S.  desgl. 

Poserna. 

St  Grabfunde:  Zwei  HQgelgräber  mit  Skeletten,  1900  und  1904  von 
Götze  untersucht.  Das  Hauptg^ab  lag  bei  beiden  in  einer  tiefen, 
ursprunglich  mit  Holz  abgedeckten  Grube.  Beigaben  in  Hügel  I: 
Amphore  (Zwischenform  zwischen  Schnur-  und  Kugelamphore), 
Messer  und  Schaber  aus  Feuerstein;  in  Hügel  II:  Kleines  Gefäß,  mit 
Rötel  gefüllt,  Feuersteinspan,  Ohrring  (Taf.  VIII,  130)  und  Spiralring 
(Taf.  VIII,  128)  aus  Kupfer  oder  Bronze.  Im  II.  Hügel  Überreste 
eines  vor  oder  bei  Anlage  des  Hauptgrabes  zerstörten  Grabes  der 
schnurkeramischen  Epoche.  In  der  Spitze  von  Hügel  I  Überreste 
einer  Skelettbestattung  der  jüngeren  Bronzezeit  mit  Bronzedrahtge- 
winde.   MVB. 

B     Nachbestattung  siehe  bei  St. 

Pretzsch. 

St    Grabfunde:  Aus  mehreren  Flachgräbern  ohne  Steinpackung  stammen 

Scherben  von   mehreren  schnurkeramischen  Amphoren  und  Bechern 

sowie  2  Steinbeile  und  2  Feuersteinmesser.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Einzelfund:  Große  Steinkeule  (Quarzit)  mit  Rille,  20  cm  lang,  etwa 

5  Kilo  schwer.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 
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Priesen. 

St  Herdgruben  am  Wege  zwischen  Priesen  und  Scheikau,  200 — 300 
Meter  von  Pr.  entfernt.  Bandkeramische  Scherben,  Flachbeiie,  Bohr- 
zapfen, Feuersteinmesser.     S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Prittitz. 

St  Grabfund:  Scherben  einer  Kugelamphore  in  unmittelbarer  Nähe  eines 
Hockerskeletts.    MVB. 

Einzelfunde:  Facettierter  Hammer,  Hammer,  hochgewölbte  Hacke, 
2  Beile.     MWr.  —  Facettierter  Hammer.    S.  ReiBmann,  Naumburg. 

Reichardtswerben. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.    MWs.    (KatalAusst  1880,  S.  530). 

ReuBen  (bei  Stößen). 
St    Einzelfund:  Großer  facettierter  Hammer,  23  cm  lang.  S.  Dr.  Wilcke, 
WeiBenfels. 

Rödgen  (vergl.  auch  Leißling). 

St  Grabfund:  Nach  Angabe  von  Klopfleisch  soll  ein  GefäB  vom  Typus 
der  Kugelamphoren  zusammen  mit  einer  Bronze-Spirale  gefunden 
sein.    M?    (ZEthn  1900,  S.  159). 

B  Hügelgrab,  welches  durch  aufgerichtete  Steinplatten  an  der  Spitze 
ausgezeichnet  war.  Zwei  Meter  tief  unter  mächtigen  Steinplatten 
eine  ganz  kleine  viereckige  Steinkammer,  in  der  auf  einer  Boden- 
platte ein  kleines  TongefäB  von  sehr  roher  Beschaffenheit  stand,  bei 
dem  sich  eine  Spiralplatte  aus  gewundenem  Bronzedraht  befand.  Von 
Knochen,  gebrannten  oder  ungebrannten  keine  Spur.  (VGAnthr  1874, 
S.  229  fO. 

Einzelfunde:  2  Armringe  und  ein  Halsring  von  Bronze,  gefunden 
am  rechten  Ufer  der  Saale  im  Felde  auf  der  sog.  Rodeleite  am  roten 
Holze,  wo  sich  Hügelgräber  befinden.  MWs.  (KatalAusst  1880,  S.  528). 

Runthal. 

St    Einzelfund:  Facettierter  Hammer.     S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Schelkau. 

St  Ansiedelung:  Auf  dem  Felde  zwischen  Schelkau,  Lagnitz  und  der 
Chaussee  Teuchern-Osterfeld  befindet  sich  eine  bedeutende  Ansiede- 
lung. Vergesellschaftetes  Vorkommen  von  Bandkeramik  (Linear-  und 
Stichbandornamente)  und  Rössener  Typus  in  einer  Herdstelle.  Flaschen- 
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förmiges  Gefäß  mit  5  durchbohrten  Ansätzen  und  Bändern,  kleines 
unverziertes  GefäB  des  Rössener  Typus,  viele  verzierte  Scherben, 
auch  mit  plastischen  Bändern,  einige  mit  einer  röth'chen  Tonschicht 
überzogen,  an  anderen  pechartige  Masse  und  Graphit.  Ferner  Perlen 
aus  Manganerz,  Steinhacken,  Feuersteinpfeilspitzen,  Feuersteinkugeln, 
nuclei, Tierknochen.  —  Oberflächenfunde  von  demselben  Felde:  Keulen- 
kopf, mehrere  kleine  trapezförmige  Beile,  Hacke  aus  Feuerstein,  15  cm 
lange  Lanzenspitze  aus  Feuerstein  (S.  Lehrer  Richter,  Kretzschau); 
einige  Scherben  mit  Schnurverzierung.  (Referendar  Teetzmann,  Zeitz). 

B     Auf  demselben  Felde  bronzezeitliche  Scherben.    (Teetzmann). 

Slv  Desgl.  slavische  mit  Wellenornament.    (Teetzmann). 

SchkSlen. 

St  Grabfunde:  Hügelgräber  im  Lohholze,  ohne  Steinbau  mit  schnurver- 
zierten  GefäBen  (schlanke  Amphoren  z.  T.  ohne  Verzierung,  ge- 
schweifte Becher),  Scherben  mit  Furchenstich  und  Bogenstich,  facet- 
tierten Hämmern,  Steinbeilen,  Meißeln,  Feuersteinmessern  und  Scherben. 
MH.  MWs.  (KatalAusst  1880,  S.  517  u.  530;  VAPS  IV,  S.  20—24, 
Taf.  VI  und  VII).  —  Schnurverzierte  Amphore  aus  dem  Lohholz.  MWs. 
—  Flachgrab  in  einer  Kiesgrube  am  Lohholze  nördlich  am  Wege 
nach  Seidewitz  mit  einer  zerbrochenen  Amphore  mit  Zickzackver- 
zierung am  Halse  und  Bauche.  An  der  Umbruchstelle  des  letzteren 
2  Henkel.  Gehört  wohl  auch  zur  Gruppe  der  Schnurkeramik.  S. 
Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Herdgrube  (?):  In  einer  Kiesgrube  am  Wege  nach  Zschorgula  wurde 
ein  kugeliges,  henkelloses  Gefäß  mit  Bandverzierung  gefunden.  S. 
Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Einzelfunde:  5  Steinbeile,  6  Hacken,  hochgewölbte  Hacke,  Klopf- 
stein. MVB.  —  2  Handmühlen,  einige  Steinbeile  und  Hacken.  MMein. 
Steinhammer,  kleines  Beil.  Lohholz.  MH.  —  Steinhammer,  3  Beile, 
Meißel.  MH.  —  Hammer,  Beile,  Hacken,  durchbohrte  Doppelhacke, 
Feuersteinmesser.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels.  —  In  der  Nähe  der 
oben  erwähnten  Kiesgrube  am  Wege  nach  Zschorgula  sind  sehr  viele 
Steingeräte  gefunden.    Ob  Werkstätte  dort? 

B  Grabfunde:  Aus  einem  Grabhügel  im  Lohholze  breites  Rasiermesser 
aus  Bronze  mit  Zickzack-  und  Strichverzierung  (Klopfleisch  1886). 
MH.  (KatalAusst  1880,  S.  519).  —  Kleiner  ovaler  Bronzering,  der 
mit  beiden  Schmalseiten  aufwärts  gebogen  ist.  MH.  —  Aus  3  Grab- 
hügeln im  Lohholze:  2  kleine  Lausitzer  Gefäße,  defekte  Schale, 
vielleicht  auch  Unterteil  eines  größeren  Gefäßes.  MH.  —  Hügelgräber 
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im  Walde   Dorstewitz.    2  bronzene   Nadeln  mit  umgerolltem  Ende, 
mehrere  Gefäße,  Feuerstetnmesser.    (Hallesche  Ztg.  1904,  4.  8). 

Herdgrube  (?)  im  Orte:  Unterer  Teil  eines  TongefäBes  mit  Ausguß- 
tülle,  Scherben,  Feuersteinmesser.    Ob  B?    MVB. 

T  (?)  Einzelfunde  (?) :  Ringe  von  Bronzedraht,  Bruchstuck  eines  Bronze- 
gehänges, Ringbruchstflcke,  blaue  und  braune  Glasperlen.    MH. 

R     Etnzelfund:  Großes  Becken  von  Bronze.    MH. 

Schkortleben. 

B  Grabfunde:  Vom  Stollenbau  bei  Schkortleben  sind  »Gold-  und 
Kupferdrahtgewtnde«  (durch  Bischof,  Insp.  der  Saline)  an  die  Vereins- 
sammlung gesandt,  gefunden  bei  Skeletten;  genauer:  eine  goldene 
Fingerspirale  (Abb.)»  zwei  »kupferne«  Armspiralen.  MH.  (Kruse, 
d.  Alt.  I,  H.  3,  S.  44  und  51.  —  JBThörSächsV  II,  S.  12;  III  S.  31 
und  Taf.  IV,  Fig.  3). 

Schortau. 

St  Einzelfunde  in  einem  Gehölz:  Steinbeile,  Hämmer,  Steinmesser,  Ge- 
fäße.   (Grabfund?)    S.  d.  Alt.  Ver.  in  Zeitz.    (Saale-Ztg.  1902,  10.  2.) 

Spergau. 

B     Einzelfund:  Aunjetitzer  Ösennadel  von  Bronze.    MWs.    (ZEtfan  1902i 

S.  201). 

StSBen. 

St  Depotfund:  Tief  im  Lehm  wurden  30  Stfick  abgeschnittene,  z.  T. 
bearbeitete  Geweihsprossen   gefunden.    S.   Dr.  Wilcke,   Weißenfels. 

Feuersteinwerkstätte  bei  den  Pretzscher  Kiefern:  Schaber,  Messer, 
Bohrer  etc.    S.  desgl. 

Ansiedlung:  Bei  St.  soll  vor  ca.  15  Jahren  beim  Kohlenausschachten 
ein  Pfahlbau  blosgelegt  sein.  Die  dort  gemachten  Funde  sind  alle 
zerstreut.  Nur  ein  Steinbeil  14,5  cm  lang,  2,5  breit.  Schneide  7,5, 
Bahnende  5,7  ist  erhalten.  Femer  sind  Holzgefäße,  ca.  15  cm  im 
Durchmesser  und  ca.  7  cm  hoch,  an  den  Seiten  und  am  Boden  mit 
erbsengroßen  Löchern  versehen,  dort  gefunden,  aber  nach  außerhalb 
gekommen.  Ein  zerschlagenes  hat  H.  Weber  noch  gefunden,  es 
konnte  aber  nicht  erhalten  werden,  weil  die  Verwitterung  zu  sehr 
vorgeschritten  war.    S.  Wehr,  Stößen,  Zuckerfabrik. 

Einzelfunde:  Östlich  von  St  in  der  Flur  dreieckiges  Nephritbeil, 
8,3  cm  lang,  4,5  breit,  2  dick.  MVB.  (VGAnthr  1900,  S.  427).  — 
Feuersteinbeil,  mehrere  facettierte  Hämmer,  Hacken,  3  Keulenköpfe, 
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mehr  kugelig  geformt,  anscheinend  aus  rotem,  weiß  geäderten  Marmor. 
S.  Teetzmann,  Zeitz. 
F  Grabfunde:  Etwas  südlich  von  St  wurden  bei  Erdarbeiten  4  Skelette 
von  Osten  nach  Westen  gerichtet  in  der  Tiefe  von  0,75  bis  1,60  m 
aufgedeckt  und  zwar  2  Männer-  und  2  Frauengräber.  Beigaben  aus 
den  Männergräbern:  2  Tongefäße,  davon  1  mit  Stempeleindrficken, 
Stück  eines  sax,  2  Beile  in  der  Form  der  franciska  (ein  3tes  anders 
geformtes  in  unmittelbarer  Nähe),  3  eiserne  Speerspitzen  (tauschiert?), 
1  Bronzepincette,  1  Spinnwirtel;  aus  den  Frauengräbern:  2  Ton- 
gefäße,  4  Glasperlen,  1  Messer,  1  Schnalle  und  verschiedene  zer- 
brochene Schmucksachen  aus  Eisen,  4  Fibeln  (2  mit  Eidechsenkopf) 
aus  Silber,  vergoldet  und  mit  roten  Steinen  verziert.  S.  Wehr,  Stößen, 
Zuckerfabrik. 

Stolzenhaln. 

St    Einzelfund :  Keulenkopf  mit  angefangener  Bohrung.  S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Tagewcrbcn. 

U  (St?)  Grabfunde:  5  durchlochte  Zähne,  8  runde  und  3  größere  durch- 
bohrte Perlmutterstückchen  aus  einem  Einzelgrab  ohne  Hügel  auf  dem 
Hoppberge.    MWs.    (KatalAusst  1880,  S.  530). 

Taucha. 

St    Feuersteinwerkstätte:    Schaber,    Messer,    Bohrer.      S.    Dr.    Wilcke, 
Weißenfels. 
Einzelfund :  Spielscheibe  aus  einer  Gefäßscherbe  hergestellt.  S.  desgl. 

Teuchem. 

St  Ansiedelungen :  1 .  Bei  der  langen  Wiese  südöstlich  von  T.  an  der  Zeitzer 
Straße,  Inhalt:  Bandkeramische  Scherben,  Beile,  Feuersteinmesser, 
mandelförmige  Pfeilspitze;  2.  am  Oberschwöditzer  Kirchweg  I,  östlich 
der  langen  Wiese  größere  Siedelung.  Scherben  vom  Typus  der 
Bandkeramik  und  Rössener,  Steinbeile,  Feuersteinmesser,  Schaber, 
dreieckige  Pfeilspitze,  rund  zugeschlagene  Feuersteinkugeln,  Rot- 
eisenerz. Ein  ovaler,  unten  spitz  zulaufender,  durchbohrter  Anhänger 
sowie  eine  schnurverzierte  Scherbe  wurden  an  der  Oberfläche  ge- 
funden; 3.  am  Oberschwöditzer  Kirchweg  II  (400  m  östlich  von  I) 
Heerdstellen  mit  bandkeramischen  Scherben,  Bohrzapfen,  angesägtes 
Material,  kleinere  Beile,  Feuersteinmesser  und  Schaber,  homförmiger 
Griffzapfen  mit  anhaftender  pechartiger  Masse,  z.  T.  Oberflächenfunde. 
(VGAnthr  1900,  S.  268). 
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Einzelfunde:  Großer  facettierter  Hammer  mit  ausladender  Schneide 
und  eine  Scherbe  mit  Schnurabdrücken  aus  der  Kiesgrube  an  der 
»Sterms'che«  södwestlich  von  T.     S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Thierbach. 

St  Ansiedelung  in  der  Sandgrube  zwischen  dem  Dorfe  und  der  Chaussee 
Meineweh- Weickelsdorf.  Bandkeramische  Scherben,  Beile,  Werkstücke 
mit  Sägespuren,  große  dreieckige  Feuersteinpfeilspitze.  S.  Teetz- 
mann,  Zeitz. 

Einzelfunde:  Flache  Steinhacke,  3  Beile,  hiandmühle,  Bodenstein 
und  Reiber.    MWr.  —  Feuerstcinbeil.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Trebnltz  (bei  Teuchem). 
St    Einzelfund:  Bei  der  alten  Ziegeihfltte  an  der  Straße  nach  Teuchern 
wurde  ein  schnurverzierter  Topf  gefunden.  S.  Lehrer  Otto,  Hollsteitz. 

Uichteritz. 

St  Aus  Flachgräbern  (Hocker)  bei  den  7  Hügeln  bei  Uichteritz  stammen 
3  Becher,  darunter  einer  mit  Schnurornament,  zerbrochene  Amphore, 
halbkugelige  Schale,  ferner  ein  Schmuck  aus  ca.  80  scheibenförmigen 
durchbohrten  Plättchen  der  Teichmuschel  und  ca.  30  durchbohrten 
Zähnen  (Hund  oder  Wolf?).    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Ansiedelung:  Linkes  Ufer  der  Saale  im  sog.  Gröbttzfelde  bei  U. 
Fundstücke:  Gefäß  von  schwärzlichem  Ton,  kleines  Gefäß  mit  Henkel, 
Gefäßdeckel,  kleines  Gefäß  ohne  Henkel,  Trinkgefäß  mit  Henkel 
(defekt),  2  Steinhämmer,  1  desgl.  mit  angebohrtem  Loche,  2  Stein- 
meißel, 1  gebrannter  Tonstein  mit  Loch.  MWs.  (KatalAusst  1880, 
S.  528—529,  No.  18—28). 

B  Grabfunde:  Im  Siebenheidenhügel  zwischen  Uichteritz  und  Lobitzsch 
5  kleine  Gefäße  von  grauem  und  bräunlichen  Ton,  eine  Bronzespiral- 
scheibe und  Bruchstück  einer  bronzenen  Nadel,  ein  facettierter  Hammer 
und  Bruchstuck  einer  gewölbten  Steinhacke.  MH.  (JBThürSächsV  II, 
S.  6  und  III  S.  27;  Protokoll  von  Bergner  in  der  Sammlung  des  Th. 
S.  V.  1821). 

Siv  Burgwall  auf  dem  Gröbitzberge,  linkes  Ufer  der  Saale.  Daselbst 
gefunden  2  pfriemenartige  Instrumente  aus  Knochen,  Urnenscherben 
mit  Burgwall-Ornament.  MWs.  (KatalAusst  1880,  S.  528). 

Webau. 

St  Einzelfunde:  Steinhammer,  gefunden  im  Felde.  MWs.  (KatalAusst  1880, 
S.  528).  —  Facettierter  kleiner  Hammer.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels- 
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Weifienfels. 

St  (und  B)  Grabfunde:  Zwischen  Weißenfels  und  Lösau,  Va  Stunde 
östlich  von  W.,  ist  am  7.  Juni  1825  der  »Wachhügel«,  ein  Grabhügel 
beim  Zschörnhügel  (im  MH.  Tzschirnhügel  genannt)  geöffnet,  darin 
Steinplattengrab  mit  verzierter  Amphore;  4  andere  GefäBe  (Lausitzer 
Typus)  mit  »kupferner«  oben  wie  ein  Krummstab  umgebogener  Nadel 
(Nachbestattung).  MH  nur  2  kleine  Gefäße.  (Kruse,  Deutsche  Altert. 
II,  H.  2—3,  S.  34-39,  Abb.  Tai  I.  —  Wagener,  Handbuch  der  Altert. 
1842,  S.  723—724,  Fig.  1275-1279). 

Eine  andere  Ausgrabung  auf  dem  »Czernhügel«  1857  durch  Major 
V.  Vitzthum  vorgenommen:  eine  Steinkammer,  darin  eine  »größere 
Urne«,  in  ihr  lagen  Knochen  und  ein  Hammerkopf  von  Grünstein. 
(VGAnthr  1874,  S.  233). 

Auf  dem  rechten  Ufer  der  Saale  in  der  Flur  W.  ein  Hügelgrab 
mit  gemauerter  Steinkammer,  darin  3  Feuersteinmesser,  13  durch- 
bohrte Tierzähne,  2  Knochengeräte,  Steinmeißel,  4  Tongefäße,  Skelett- 
reste.    MWs.    (KatalAusst  1880,  S.  530). 

Ansiedelungen:  1.  Sauer'sche  Kiesgrube  am  Mühlberg;  2.  Günther- 
sche  Kiesgrube  in  Beudefelde;  3.  in  der  Langendorfer  Flur  am  neuen 
Seminar;  4.  Kiesgrube  an  dem  Schießstandswege.  Aus  diesen  Herd- 
gruben stammen  bandkeramische  Scherben,  Steinbeile,  hochgewölbte 
Hacken,  Knochenpfriemen,  Knochendolch,  Feuersteinmesser,  Schalen, 
Spinnwirtel.  MWs.  —  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels.  (KatalAusst  1880, 
S.  529). 

Einzelfunde:  Steinhammer  gefunden  im  Felde  bei  dem  Zschörn- 
hügel. MWs.  (KatalAusst  1880,  S.  528).  —  Steinbeile  aus  der  Kies- 
grube in  der  Johannismark.  MWs.  (KatalAusst  1880,  S.  529).  — 
Steinbeile  und  Feuersteinmesser.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 
B  Grabfunde:  Auf  dem  Felde  des  Ritterguts  Kuhdamm  fand  man  bei 
Ausgrabungen  2  m  tief  2  bronzene  Armspangen,  eine  4  Zoll  lange 
»kupferne«  Nadel  und  einen  spiralförmig  gewundenen  Ring  von 
Golddraht.  —  An  andern  Stellen  wurden  zwischen  Steinpackung 
Asche,  Holzkohlen*  sowie  Menschen-  und  Tierknochen,  ein  mensch- 
liches Skelett  mit  einer  »Urne«  und  endlich  eine  Nadel,  ein  Bruchstück 
einer  solchen  und  ein  »kupferner«  Ring  gefunden.  (AGNM  1890, 
S.  39.  —  Der  Sammler  XII,  No.  3).  —  Am  »Güldenen  Berge«  Skelett- 
gräber in  schlechten  Kisten  mit  Gefäßen,  darunter  ein  niedriger, 
breiter  Topf  mit  Henkel;  ferner  aus  Bronze:  Nadel  mit  umgerolltem 
Kopf,  eine  mit  rundlichem,  etwas  plattgedrücktem  Kopf  und  ein 
Spiralfingerring.  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels.  —  Westlich  von  W. 
zwischen  Rödichen  und  Schönburg,  auf  der  höchsten  Höhe  der  steil 
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abfallenden  Uferberge,  welche  den  sfldlichen  Rand  des  Saaltals 
bilden,  gerade  gegenüber  von  Schloß  Gosek,  sind  Hflgelgraber  mit 
kleiner  viereckiger  Steinkammer  gefunden.  (Die  meisten  ausgeraubt). 
Darin  kleines  Tongefäß  von  sehr  roher  Beschaffenheit  und  Spiralplatte 
von  Bronzedraht  Aus  früheren  Grabungen:  Bronzene  Hals-  und 
Armringe,  im  Besitz  des  Vermessungsrevisor  Bach  in  Naumburg  und 
eines  Mfihlknappen  der  Öblitzer  Mühle,  letzterer  besaß  einen  Bronze- 
ring und  ein  Tongefäß;  1880  waren  2  bronzene  Armringe  und  ein 
hialsring  in  der  Sammlung  Weißenfels.  Starke  Steinpackungen  be- 
deckten kegelförmig  die  Gräber.  Die  Gefäße  roh,  gelblich  und 
rötlich  gelb,  ohne  Verzierung  mit  etwas  glatter  Oberfläche,  mit 
Henkeln;  alle  waren  klein.  Virchow  vermutet  Leichenbrand  (?)  MWs. 
(KBAnthr  1875,  S.  49.  —  VGAnthr  1874,  S.  229—231.  —  KatalAusst 
1880,  S.  528).  s.  auch  unter  Leißling.  —  Nachbestattung  im  Wach- 
hfigel  s.  unter  SL 

Einzelfund:  Kupferne  Doppelaxt  (VGAnthr  1884,  S.  10).  —  Stein- 
hammer mit  imitierter  Gußnaht,  aus  dem  Kreise  W.  ohne  näheren 
Fundort  S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels.  —  Aus  dem  Kreise  ohne  nähere 
Angabe  des  Fundortes:  2  bronzene  Randäxte  und  ein  massiver 
offener  Halsring  aus  Bronze  mit  umgerollten  Enden.  S.  Dr.  Wilcke, 
Weißenfels. 

T  Grabfunde  (?) :  Aus  einer  am  rechten  Ufer  der  Saale  gelegenen  Kies- 
grube im  Beudefelde  stammen  reiche  Funde  aus  der  La  Tene-Periode. 
(ND AFunde  1903,  S.  55). 

R  Grabfunde:  Ebenfalls  im  Beudefelde  wurden  Flachgräber  mit  Skeletten 
aufgedeckt,  8  menschliche  Schädel  wurden  erhalten  und  Beigaben  aus 
früh-  und  spätrömischer  Zeit  Darunter:  ein  hoher  Bronze-Eimer 
gallischer  Fabrikation  (wie  Taf.  XX,  291),  ein  Holzeimer  mit  Bronze- 
bändern beschlagen,  späteste  Kasserole  nebst  Sieb,  flaches  Bronze- 
becken (wie  Taf.  XX,  292),  3  Tongefäße  (eins  mit  slavischem  Ornament), 
3  Bronzefibeln,  Fingerring  und  Schnalle  von  Bronze  mit  eisernem 
Dorn,  Bronzering,  eine  Anzahl  Perien  von  blauem  Glas,  Ton  und 
Bernstein,  2  Haarkämme  von  Elfenbein,  2  Spinnwirtel,  2  eiserne 
Lanzenspitzen,  4  eiserne  Messer,  4  eiserne  Schnallen,  5  eiserne  Fibeln. 
MH.  MWs.  (KatalAusst  1880,  S.  529.  —  ND  AFunde  1903,  S.  55). 
—  Nach  einer  Mitteilung  von  Dr.  Wilcke,  Weißenfels,  sollen  die 
obigen  Funde  aus  Brandgräbern  (nicht  Skelettgräbem)  und  zwar  aus 
der  Otto'schen  Kiesgrube  im  Beudefelde  und  dem  unmittelbar  daran 
stoßenden  Kämmereihölzchen  stammen,  während  die  Skelettgräber 
mit  Hockern  (St  oder  B?)  am  Abhänge  nach  der  Saale  zu  sich  be- 
funden hätten.    Die  Verhältnisse  sind  nicht  ganz  klar.  —  Aus  Brand- 
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gräbern  im  Kämmereihölzchen,  also  wahrscheinlich  demselben  Gräber- 
felde wie  oben  angehörig,  stammen  folgende  Funde:  aus  Ton:  ein 
GefäB  und  eine  Kinderklapper,  Perien ;  von  Eisen :  6  Messer,  darunter 
eins  mit  Holzgriff,  3  Lanzen-  oder  größere  Pfeilspitzen,  eine  mit  Tülle, 
2  mit  gewundenem  Schaftdorn,  eine  Scheere,  2  kleine  eiserne  Ringe; 
von  Bronze:  8  Fibeln;  Teil  eines  Gefäßes;  kleine  becherartige  Bronze; 
Klingel;  2  Kinderklappern,  die  eine  mit  einem  Stein,  die  andere  mit 
einer  Glasperle  als  Inhalt;  8  massive  Ringe  verschiedener  Größe, 
ein  BronzestOck  in  Form  eines  Halbmondes;  Pinzette,  Knöpfe,  spiral- 
förmiger Ring,  an  den  Enden  mit  Knöpfen;  ein  silberner  Anhänger 
in  Gestalt  einer  kleinen  Axt;  Glasperlen  und  StOcke  formlosen  Glas- 
flusses; eine  lange  Knochennadel  und  Stück  ^iner  solchen  mit  ver- 
ziertem Kopf,    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Slv  Ansiedlung  am  sog.  Kätzer  oder  Kätscher  Kirchhof  im  Saalthal, 
südlich  der  thüringischen  Eisenbahn,  nicht  weit  von  der  Öblitzer  Mühle. 
Slavische  Scherben  mit  Burgwallomament.  MJ.  (VGAnthr  1874, 
S.  232.  —  KBAnthr  1875,  S.  49). 

U  Herdgruben:  Nordwestlich  von  W.  auf  dem  linken  Saaleufer,  auf  der 
Höhe  des  Plateaus,  unmittelbar  über  dem  Abhänge,  dicht  am  Wege 
nach  dem  Herrenberg  und  Markwerben  in  einer  städtischen  Kiesgrube 
Wohnstätten  (ähnlich  wie  die  bei  Rosperwende),  große  Trichter  in 
dem  eisenschüssigen  Kies,  Tierknochen,  viele  Scherben  ohne  Ver- 
zierung, meistens  dick  und  sehr  grob;  einzelne  glatt,  schwarz  und 
graugelb.    (VGAnthr  1874,  S.  231—232). 

Wemsdorf« 

U  Grabfund:  Der  Wemsdorfer  Hügel  an  der  Straße  von  Weißenfels 
nach  Zeitz  1830  ausgegraben:  »Urnen,  Waffen,  Geräte«,  nur  eine 
»Urne«  gerettet.    (NMThürSächsV  I  1834,  S.  135). 

Wildschfitz. 

St  Grabfund?:  1  Schale  und  1  doppelkonisches  Gefäß  mit  Hals,  der 
obere  Teil  des  Gefäßes  abwechselnd  mit  Längs-  und  Querstrichen 
verziert,  an  der  Umbruchsteile  des  Bauches  3  kleine  Warzen.  Rössener 
Typus.    S.  Dr.  Wilcke,  Weißenfels. 

Zaschendorf. 

St  Grabfund:  Flachgrab  aus  einer  Kiesgrube  mit  Hockerskelett  und 
Scherben  von  einem  kugeligen  GefäB  mit  Schnittornament,  Rössener 
Typus.  In  einem  weiteren  Grabe  Hockerskelett  ohne  Beigaben. 
S.  Dr.  Wilcke-Weissenfels. 
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B  Ansiedelung  in  der  Kiesgrube  zwischen  Crössuln  und  Z.  unmittelbar 
vor  dem  Dorfe.  In  den  Wohngruben  Knochen  von  Rind  und  Schwein, 
grobe  Scherben  mit  Fingertupfen,  feinere,  geglättet  mit  eingebogenem 
Rande,  Gefässfragment,  dunkelbraun,  glänzend  glatt,  Umbruch  von 
Hals  zum  Bauch,  verziert  mit  aus  Strichen  gezogenen  Dreiecken; 
2  Spinnwirtei,  am  Rande  mit  Einkerbungen.     S.  Teetzmann,  Zeitz. 

Zembschen. 

St    Einzelfund:  Steinhammer.    S.  Dr.  Wilcke- Weissenfeis. 


46.  Altenburgischer  Westkreis. 

Herzogtum  Sachsen-Altenburg. 

Ahlendorf  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Auf  den  Höhenkuppen  bei  A.  Feuersteinsplitter.    (Regel.  II,  S.  398). 

Albersdorf. 

St    Steinbeil.    MVB. 

Altenberga. 

St    Einzelfunde:  1  Steinbeil,  2  Steinhacken.     MVB. 

Aubitz  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  1  Steinbeil,  2  flache  Steinhacken.  S.  Schneider,  Eisen- 
berg. —  Mehrere  Steingeräte.    S.  Lobe,  Altenburg. 

U  Grabfund:  Auf  seinem  Felde  am  Eisenberger  Wege  fand  Gutsbesitzer 
Hanf  1900  einen  Steinkranz  von  faustgroßen  Stucken  und  in  der 
Mitte  Knochen  (Mitt.  des  Lehrers  Schneider,  Eisenberg). 

Beutelsdorf. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhammer.    MVB. 

Bockedra. 

St    Einzelfunde:  3  Steinbeile,  1  Steinhacke.     MVB. 

Crossen  (Ober-  oder  Nieder-  oder  Klein-?). 
St    Steinbeil.    MVB. 

Buchheim  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  2  flache  Steinhacken,  1  Feuersteinmesser.    S.  Kaltenbach 
in  Eisenberg.  —  1  Steinbeil;  S.  des  Pfarrers  in  B. 
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DoUschfitz. 

St  Einzelfunde:  2  Flachhacken  aus  der  Flur  von  D.,  Wüstung  Winkels- 
dorf; 1  Steinbeil  vom  Ziegenberg.  S.  Schneider,  Eisenberg.  —  Stein- 
geräte auf  den  Aubitzer  Gelängen,  vom  Gutsbesitzer  Hanf  gefunden. 

Dorndorff  (westlich  von  Orlamunde). 

St  Einzelfunde:  1  Steinhacke,  1  facettierter  Hammer,  1  Steingerät  mit 
abgesetztem  Bahnende.    MVB. 

B  Grabfund;  Hügelgrab  am  Teufelsberge,  darin  Tontöpfe  mit  zusammen- 
gebackener Asche,  Brandknochen  und  Bronzegerät  in  Steinsetzung. 
Bronzen:  Mohnkopfnadel,  ähnlich  Taf.  XII,  180;  viereckiges  Rasier- 
messer mit  gebogenem  Griff,  ähnlich  Undset  Taf.  XIX,  1 ;  Pfeilspitze 
mit  Tülle;  Stücke  einer  größeren  Messerklinge;  ovaler  dünner  Arm- 
reif, offen;  spiralig  gebogenes  Stück  gedrehten  Bronzedrahtes. 
Periode  IV.  S.  Justizr.  Lommer,  Orlamunde.  (Erwähnt  Wartburg- 
herold 1897,  No.  10). 

Drakendorff. 

St    Feuersteinmesser  von  Marienlust.    MJ.    (Skizzen  S.  50). 

Eisenberg  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  8  Steinbeile  (je  1  gefunden  in  Unterm  Gebind,  Donitzschkau, 
Heilandsbruch,  beim  Neubau  am  Krauseplatz,  2  am  Gerichtsberge), 
1  flache  Steinhacke  (am  Gerichtsberge),  1  Wirtel  von  Ton  (an  der 
Schneckenmühle).  S.  Kaltenbach,  Eisenberg.  —  2  Feuersteinschaber 
(FO.  Siebenfreude  und  Roter  Berg),  2  Steinbeile  (FO.  unterer  Schaf- 
graben und  Heide),  1  Beilchen  (FO.  südliche  Gebind),  1  hochgewölbte 
Steinhacke  (FO.  nördliche  Gebind),  2  flache  Steinhacken  (FO.  vor 
der  Turnhalle  und  Donitzschkau),  1  Steinmeißel  (FO.  Roter  Berg), 
1  Kornquetscher,  kreisförmig  (FO.  Roter  Berg).  S.  Schneider,  Eisen- 
berg. —  8  Steinbeile,  3  Hacken,  1  Hammer,  1  Klopfstein,  1  Schleif- 
stein, 1  länglicher  polygonaler  Körper  (Uhrgewicht?).    MVB. 

U  Brandgruben  beim  Einbau  der  jetzigen  BahnhofsstraBe.  (Mitt.  des 
Lehrers  Schneider,  Eisenberg). 

Engerda. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Bruchstück  eines  Steinhammers.     MVB. 

Slv  Reihengräberfeld  auf  der  Kümmel,  2  schöne  silberne  Schläfenringe 
von  6  cm  Durchm.  S.  Lommer,  Orlamunde.  (Lommer,  Volkstüm- 
liches aus  dem  Saaletal  1881,  S.  129ff). 
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Etzdorff  (nicht  auf  der  Karte). 
St  Einzelfunde:  3  Steinbeile.  S.  Kaltenbach,  Eisenberg.  —  1  Steinbeil. 
S.  Seminar  in  Altenburg.  —  1  MeiSel  von  schwarzem  Schiefer.  S. 
Schneider,  Eisenberg.  —  Apfelrunde,  grosse,  durchlochte  Steinkeule 
durch  Konditor  Pfau  am  Eingange  zum  Teisker  gefunden;  daselbst 
ist  früher  ein  Grab  aufgedeckt    (Mitt  des  Lehrers  Schneider). 

Oemewitz. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  hochgewölbte  Hacke.     MVB. 

Oeunitz. 

Slv  Grabfunde:  4  bronzene  Schläfenringe,  1  eiserne  Pfeilspitze.  S.  des 
Altert'Vereins  in  Kahla. 

Oorltzberg:. 

St  Einzelfunde:  3  Feuersteinspitzen,  mehrere  Feuersteinmesser,  2  Bohrer, 
2  Schaber,  2  Kernstflcke  von  Feuerstein,  1  Spinnwirtel  aus  Sandstein 
(verschiedene  Fundstellen).   S.  des  Lehrers  Kretsch  in  Hohendorf. 

Qösen  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde :  1  SteinmeiSel,  2  Steinbeile,  3  Flachhacken,  1  Feuerstein- 
messer.    S.  Kaltenbach,  Eisenberg. 

Groben  siehe  Roda  B. 

OroBeutersdorff  (bei  Kahla). 

B  Grabfund:  Auf  einem  Felde  bei  dem  »Mordgraben«  schon  früher 
wiederholt  Urnen  gefunden.  Am  20.  Januar  1868  zwei  von  Sand- 
steinplatten umgebene,  weitbauchige  Urnen,  2  m  von  einander  entfernt 
stehend,  Asche  und  Knochenreste  enthaltend;  in  der  einen  1  Bronze- 
nadel von  14  cm  L.,  in  der  andern  1  ovaler  Bronzering  von  9  und 
6  cm  Durchm.  MK.  (MVGKahIa  I,  1876,  S.  5.  —  Regel.  II,  S.  445 
und  476). 

R  Bronzemunze  der  Faustina  (?)  beim  Saalbahnbau  gefunden  1871  vom 
Ingenieur  W.  Lüdicke  zwischen  Kahla  und  GroSeutersdorf  rechts  an 
der  Chaussee  im  Walde  ca.  0,75  m  tief  im  angeschwemmten  Lehm- 
boden, darunter  folgte  weiSe  Sandschicht.  MK.  (Akten  des  MJ, 
Nachlaß  Klopfleischs  Vol.  A  67). 

QroBkochberg  (zu  S.-Meiningen  gehörig). 
St    Einzelfunde:  2  Steinbeile,   1   Steinhacke,   1    großer  Steinhammer  mit 
Sägeschnittspuren.     MVB 
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Qumperda. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  davon  eines  mit  Einbuchtung  an  einer  Schmal- 
seite nach  Art  der  gerillten  Hämmer.     MVB. 

Hainbficht. 

St    Einzelfunde:  1  Steinbeil,  1  Steinmeißel,  1  gerillter  Steinhammer.    MVB- 

Hainchen  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Grabfunde:  Im  Walde  Dorstewitz  3  Hügel  1877  aufgedeckt,  2  davon 
mit  steinzeitlicher  Unterschicht,  a)  breite  Kesselgrube,  die  seitlich  am 
Grunde  3  schnurverzierte  Amphoren  enthielt,  b)  kleinere  Kesselgrube 
mit  TongefäBresten,  die  auch  steinzeitliche  Verzierungsmotive  auf- 
wiesen. Der  obere  oder  Hauptteil  der  Hügel  enthielt  bronzezeitliche 
Gräber.  MJ.  (Konzept  Klopfleischs  von  1878.  —  Götze,  GefäB- 
formen  S.  21). 

Einzelfunde:  1  Beil  von  Feuerstein  mit  abwärts  verlängerter 
Schneide,  9  cm  I.,  3  andere  Steinbeile,  2  Meißel,  2  hochgewölbte 
Hacken,  8  flache  Hacken,  2  durchlochte  Hämmer,  davon  einer 
facettiert,  2  durchlochte  Äxte,  1  durchlochter  Keulenstein,  1  Hand- 
stein zum  Aufdrucken  auf  den  Drillbohrer.  S.  Kaltenbach,  Eisenberg. 
—  2  Steingeräte.    S.  Seminar  in  Altenburg. 

B  Grabfunde:  Die  3  unter  St  erwähnten,  durch  Klopfleisch  geöffneten 
Hügel  im  Walde  Dorstewitz  enthielten  in  ihrem  Hauptteile  Steinbauten 
(teils  Altäre,  teils  Gräber),  daneben  kleine  tassenähnliche  TongefäBe, 
in  zweien  fanden  sich  auch  bronzene  Kinderarmringe  (Konzept 
Klopfleischs  von  1878).  Andere  in  demselben  Walde  Dorstewitz  auf 
preußischem  Gebiet  (Schkölen,  Kr.  WeiBenfels)  gelegenen  Grabhügel 
enthielten  in  ihren  bronzezeitlichen  Nachbestattungen  schöne  Buckel- 
urnen und  doppeltkonische  Gefäße.     MJ. 

Hainspitz  (nicht  auf  der  Karte). 
St  Einzelfunde:  1  Feuersteinmesser  vom  Gottesackerstück,  1  Beil  aus 
Hornblendeschiefer,  13  cm  1.  S.  Schneider,  Eisenberg.  —  Kleines 
Feuersteinbeil  (6  cm  1.)  vom  Roten  Berge.  S.  Schmalz  in  H.  — 
Früher  ähnliche  Stucke  am  Lompertsberge  gefunden  (Mitt.  des  Pächters 
Schmalz  in  H.). 

Hartmannsdorff  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Flache  Steinhacke,  13,5  cm  lang.  S.  Kaltenbach,  Eisenberg. 

24* 
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Hellborn  (3  St  sadöstl.  von  Roda,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Einzelfunde:  Zwischen  H.  und  Unterrenthendorf  auf  dem  Goldberge 
und  auf  dem  Taubenberge  sind  1906  auf  den  Feldern  zahlreiche 
Feuersteingeräte,  Pfeilspitzen,  Messerchen,  Nuclei  gefunden.  Ahnliche 
Feuersteingeräte,  darunter  eine  schöne  Pfeilspitze,  auch  ein  Beil  aus 
Grünstein  auf  der  Höhe  zwischen  H.  einerseits  und  Einebom- 
Tautendorf  anderseits.  S.  der  Lehrer  Zöllner  und  Höckner  in  Unter- 
renthendorf. 

Hermsdorff  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Einzelfund:    Beim    Bahnhofe   der   Weimar-Geraer   Eisenbahn   wurde 
beim   Eisenbahnbau   1881    in   einer  Tiefe   von   1,50  m   ein  Bronze- 
schwert von   Möriger  Typus  (wie  JVsachsthurL  Bd.  VII,  Taf.  I,  Fig. 
4,  5,  6)  gefunden.    MVB. 

Hohendorff. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile.  S.  Kaltenbach,  Eisenberg.  —  Schaber  von 
Feuerstein.  S.  Schneider,  Eisenberg.  —  Mehrere  Feuersteinmesser 
und  einige  desgl.  Schaber,  bei  der  Hauskirche  gefunden,  1  Feuer- 
steinschaber vom  Felde  am  Schkölener  Wege.  S.  des  Lehrers 
Kretsch  in  H.  —  2  Steinbeile.    MVB. 

Hutntnelshain  (sfldöstl.  von  Kahia). 

St  Ansiedelung  oder  Werkstätte:  Von  dem  Schreck'schen  Grundstück 
in  H.  erhielt  1881—1885  Klopfleisch  63  Feuersteingeräte  (Nuclei  und 
kleine  Messer),  2  Reibplattenbruchstflcke,  Holzkohle,  von  Feuer  ge- 
schwärzte Steine,  1  Knochenstfick.  MJ.  (Akten  daselbst  Vol.  G  II  a 
H  16;  Skizzen  S.  85). 
Einzelfund:  Steinbeil.    MWr. 

U  Befestigung.  Im  Walde  bei  H.  ist  ein  Rundwall,  die  »Alte  Kirche« 
genannt;  unweit  davon  sind  Spinn wirtel  und  Eisensachen  aufge- 
funden. (JBVogtländAV  16,  1841,  S.  87;  19,  1844,  S.  28—29.  - 
MVGKahIa  III,  S.  159;  VI,  1901,  S.  26-28). 

Umnitz. 

St    Steinhammer.    MVB. 

Kahla. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Feuersteinmesser.  FO.  auf  dem  Gottesacker. 
MK.  —  Große  Steinaxt  oder  Pflugschar,  durchbohrt  MJ.  —  4  kleine 
gewölbte    Hacken    (Hobel),    1    Steinhammer    mit    scharfen    Facetten, 
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5  Hämmer  mit  abgeglätteten  Facetten,  4  einfache  Hämmer,  1  Rillen- 
hammer mit  Facetten.   S.  Rimpau,  Anderbeck.  —  2  Steinbeile,  1  Hacke, 

1  hochgewölbte  Hacke,  1  Klopfstein.    MVB. 
R     BronzemOnze.    MJ. 

Slv  Grabfund  (?):  2  Paar  Schläfenringe  und  1  einzelner,  3  zusammen- 
geschmolzene schwefelgelbe  Glasperlen.  :»Bei  Kahla  gef.  Im  Besitz 
des  Gürtlermeisters  C.  A.  Stock  zu  Weimar.«    (Akten  MJ,  Vol.  G  II  d) 

Karsdorfsberg« 

St  Einzelfund :  Gewölbte  Steinhacke,  9  cm  1.,  mit  Spur  von  eingeriebener 
Schnur  in  der  Mitte.    S.  Verworn,  Göttingen. 

KeBlar  (östlich  von  Blankenhain). 
St    Einzelfunde:  3  Steinbeile.    MVB. 
B     Grabfund  {?):  Kleiner  echter  Wendelring.    MJ. 

Kleinebersdorff  (3  St.  sudöstl.  von  Roda;  nicht  auf  der  Karte). 
St  Einzelfunde:  Pfeilspitzen,  Messerchen  und  Splitter  von  Feuerstein  auf 
Feldern  nach  Eineborn  zu  auf  dem  Fuchsberge  gefunden;  Messerchen, 
Nuclei  und  Splitter  von  Feuerstein  im  Wiedental  am  linken  Talrande 
der  Roda  gefunden.  S.  Lehrer  Höckner,  Unterrenthendorf.  —  Stein- 
beil nahe  beim  Dorfe  am  Bache.    S.  Lehrer  Zöllner,  Unterrenthendorf. 

Klosterlausnitz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    1  Steinbeil,  1  facettierter  Hammer.    MVB. 

Königshofen  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  GroBe,  hochgewölbte  Steinhacke  mit  Querloch,  6  flache 
Hacken,   1  Meißel,   1  Feuersteinschaber.    S.  Schöppe,  Eisenberg.  — 

2  hochgewölbte  Hacken,  2  Steinbeile,  2  durchlochte  Hämmer.  S.  Kalten- 
bach,  Eisenberg.  —  Hochgewölbte  Hacke,  1  große,  2  kleine  Flach- 
hacken, Steinbeil,  Kornquetscher.  S.  Schneider,  Eisenberg.  —  3  Stein- 
geräte, davon  eins  mit  angefangenem  Bohrloch.  S.  des  Seminars  in 
Altenburg.  —  Hochgewölbte  Hacke.    S.  Bescherer,  Petersberg. 

B     Einzelfunde:  Bronzeaxt  mit  spitzwinkeligem  Absatz.    Hohle  Tonkugel 

mit  2  Löchern.    S.  Schöppe. 
U     Grabfund?:  In  einer  Lehmgrube  östlich  von  K.  Urnen  und  Brandstellen. 

Kraftsdorf  (2Va  St.  westl.  von  Gera;  nicht  auf  der  Karte). 
B     Zwei  kleine  Grabhügel    aus    der  Bronzezeit  (32.-36.  Jahresb.   der 
Gesellsch.  von  Freunden  der  Naturwissenschaft  in  Gera  1889 — 1892. 
Eisel). 
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Kursdorff  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde :  Flache  Steinhacke  und  Feuerstein-Pfeilspitze,  beide  vom 
Hübschmannsgrunde.  S.  Schneider,  Eisenberg.  —  Steinbeil.  MDresden. 
—  Durchlochter  Steinhammer  (verloren). 

Laasdorff. 

St    Einzelfunde:  4  Steinbeile,  1  kleiner  SteinmeiSel.    MVB. 

Meusebach  (1  St.  sfldl.  von  Roda). 
St    Einzelfund:  Steinbeil   auf  einem  Felde  des  Flurteils  »Herrengarten«. 
MAItenburg. 

Naschhausen  (bei  Orlamfinde). 
Slv    Grabfund:  2  bronzene  Schläfenringe  neben  einem  Schädel  gefunden 
1871  beim  Bahnbau.    S.  AItert.-Verein   Kahia  (MVGKahIa  I,  S.  189). 

Nischwitz. 

St  Einzelfunde:  Feuersteinpfeilspitze,  Messer,  Schaber  aus  Feuerstein, 
gef.  im  Tälchen,  Ahlsberge,  Erlichtsacker.  Zahlreiche  Tonscherben 
mit  Strichomamenten,  gef.  im  Tälchen.    S.  Kretsch,  Hohendorf. 

Ölknitz  (1  St.  nördlich  von  KahIa). 
B     Einzelfund :  Im  Torfmoor  bei  Ö.  1  kreisrunder  geschlossener  Bronze- 
ring von  25  cm  Durchm.  und  BruchstQck  eines  gedrehten  Bronze- 
ringes.   MJ. 

Orlamfinde« 

St    Einzelfund:  Klopfstein.    MVB. 

B  Einzelfund:  Bronzene  Lappenaxt,  österreichische  Zwischenform  (Per. 
III— IV),  in  der  sog.  alten  Saale  beim  Fischen  aufgefunden.  S.  Lommer, 
Orlamunde.  —  2  Lappenäxte  aus  dem  Schauenforst.    MJ. 

Partschefeid. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil  vom  Kulmsen;  mehrere  Feuersteinmesser  aus 
dem  Steinbruch.    S.  des  Altert.-Vereins  in  Kahla. 

Petersberg. 

St  Einzelfunde:  Hochgewölbte  Hacke,  vorzuglich  gearbeitete  Pfeilspitze. 
S.  Kaltenbach,  Eisenberg.  —  Flachhacke,  Beil  (Gneis),  kleiner  Hammer, 
stempeiförmiger  Reibstein  (vierkantig),  viele  Feuersteinsachen :  1 
Beilchen,   7  vorzuglich    gearbeitete    Pfeilspitzen,   4  Schaber,    etliche 
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Messer  und  Bruchstücke  von  solchen,  auch  quergeschärfte  Spitzen. 
S.  Schneider,  Eisenberg.  —  2  Flachhacken  von  der  Mühlleite,  1  Stein- 
beil vom  Schmiedestall.  S.  des  Lehrers  Bescherer  in  Petersberg. 
B  Einzelfund:  Kleine  kupferne  Axt,  3,5  cm'  1.  FO.  BeuchenstOcke. 
S.  Schneider,  Eisenberg. 

PfarrkeBlar. 

B  Einzelfund :  Offener  Halsring  von  Bronze,  verziert.  S.  des  Alt-Vereins 
in  Kahia. 

Rauschwitz. 

St  Einzelfund:  Steinbeil  mit  mandelförmigem  Querschnitt,  hinten  spitz. 
S.  Kaltenbach,  Eisenberg. 

R — Slv  Grabfund:  1896  ein  Gräberfeld  mit  Skeletten,  Gesicht  nach  Osten; 
wenig  Pflasterung  mit  kleinen  Steinen.  In  einem  Grabe  lag  zwischen 
den  Schenkeln  eines  großen  Skelettes  ein  kleines;  viel  Branderde. 
Beigaben:  Ring  aus  dünnem  Bronzedraht;  Ring  aus  Bronzeband  von 
plankonvexem  Durchschnitt,  die  Enden  fiber  einander  gebogen;  20  bis 
25  Tonperlen,  grün  oder  rot  oder  blau  mit  eingelegtem  gelben  Bande, 
tonnenförmig,  1  cm  hoch;  1  Perle  aus  dunkelblauem  Glasschaum 
mit  eingedrückten  roten  und  weißen  Glasstuckchen;  2  schöne  bronzene 
Armbrustfibeln,  zweigliederig  (Almgren  170).  S.  des  alt.-forsch.  Vereins 
in  Eisenberg.  (Mitt.  der  Herren  Dr.  med.  Schulze  und  Buchdruckereibes. 
Kaltenbach  in  Eisenberg.  —  Zeitung  »Deutschland«   14.  Okt.  1896). 

Reinstadt. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  2  Steinhacken,  1  leicht  facettierter  Hammer- 
MVB. 

Roda. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil  vom  Läusebeil  (=  buhl?).  M Altenburg.  — 
Großes  spitznackiges  Steinbeil,  kleines  Beil,  Meißel,  Wetzstein.  MWr. 
—  7  Steinbeile,  1  Steinhammer,  1  Klopfstein.    MVB. 

B  Depotfund:  An  der  Wölmisse  zwischen  R.  und  Jena  fand  man  1860 
in  einem  Steinbruche  bei  Schlöben,  10  Min.  oberhalb  Rabis,  unter 
einer  Steinplatte  in  einer  ovalen  Höhlung  über  und  neben  einander: 
Von  Bronze:  1  Hohlwulstring,  1  ovalen  massiven  Armring,  1  massiven 
Ring  mit  vier  Fußen,  1  Bruchstück  eines  solchen  mit  zwei  Füßen, 
2  verzierte  Tonnenarmwulste,  1  kantigen  Armring  mit  schrägen  Linien 
und  Dreiecken  verziert,  1  ebenso  verzierten  in  Knöpfe  auslaufenden 
Halsring;  von  Eisen:  1  in  Knöpfe  auslaufenden  Halsring,  1  hall- 
stättische  Schaftaxt, 2 Tüllenäxte, 2  Sicheln.  MAltenburg.  (MGGOsteriand 
IV,  381;  V,  219,  416;  VIII,  7.  —  KBGV  1861,  S.  108—109;  1896, 
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S.  132.  —  KatalAusst  1880,  S.  540.  —  Phot.  Album  Berlin  1880,  Sekt.  VI 
Taf.  16  und  17.  —  Undset,  Eisen  S.  220.  —  Akten  des  MJ  Vol.  A  64). 
Einzelfund:  Ein  Dolch,  gefunden  im  Walde  Mittelhagen  bei  Roda, 
geschenkt  durch  H.  Rechnungsamtmann  Stötzer  zu  Allstedt.  MJ. 
(Akten  MJ  Fasz.  Allstedt,  Tagebuchnotiz  Klopfleischs  4.  5.  1870). 

Robschutz  westl.  bei  Orlamünde. 
St    Einzelfunde:  2  Steinbeile.    MVB. 
B     s.  Urnengräber  unter  Slv. 

Slv  GroSes  Gräberfeld  mit  Leichenbestattung  am  Wege  von  R.  nach 
der  Straße  von  Orlamände  nach  Heilingen;  Topfscherben,  Perle  aus 
farbigem  Glasfluß.    MK. 

Skelette  im  Hexengrunde,  Kopf  zwischen  Steinplatten,  Knochen 
wohlerhalten,  Topfscherben  1870  (MVGKahla  I,  1876,  S.  6.  —  Lommer, 
Volkstümliches  aus  dem  Saaletal  1881,  S.  129.  —  Regel  II,  S.  445,  476). 
Im  Hexental  am  linken  Ufer  des  Wirrabachs  einige  Hundert  Schritt 
vom  Dorfe,  wo  von  Norden  ein  Hohlweg  aus  dem  Holze,  von  Westen 
ein  Feldweg  von  Heilingen  kommend  sich  treffen,  in  dem  Kreuzungs- 
punkte dieser  Wege  befinden  sich 

1.  Skelettgräber  1  Elle  unter  der  Oberfläche  a)  in  einem  länglich 
viereckigen  mit  Sandsteinen  ausgesetzten  Grabe  1  großes  starkes 
Skelett  und  1  kleineres,  an  dessen  rechter  Seite  1  kurzes,  gerades, 
zweischneidiges  Messer  mit  Griffzunge  (Adler  Taf.  II,  5);  b)  1  Kinder- 
skelett mit  2  bronzenen  Schläfenringen  (ebenda  Fig.  7);  c)  1  männ- 
liches Skelett  mit  1  flachen  zweischneidigen  Messer  am  rechten  Arm; 
d)  noch  mehrere  Skelette,  deren  Gräber  mit  Steinen  ausgesetzt  waren; 
dabei  1  zweischneidiges  Messer  oder  Dolch,  1  anderes  Messer  mit 
2  dreieckigen  Löchern;  auch  2  Ohrringe. 

2.  Umengräber  zwischen  den  Skelettgräbem  in  einer  Mittellinie; 
a)  2  bauchige  Gefäße  ohne  Henkel  und  Deckel  und  Verzierung  mit 
menschlichem  Brandgebein,  von  Steinen  umsetzt,  2  Ellen  tief;  neben 
den  Urnen  im  Steinhause  1  Kinderskelett  mit  einem  bronzenen  Idol 
(Adler  Taf.  11,  6);  b)  in  einem  andern  Steinhause  1  Urne  mit  Brand- 
gebein (»Aschegefäß«),  2  kleine  Näpfchen,  1  Deckelchen  (ebenda 
Fig.  8 — 14),  3  Wirtel  im  Aschengefäß.  (Adler,  Grabhügel  im  Orlagau, 
S.  41 — 47.  Der  Fundort  wird  hier  irrtumlich  Remschfltz  genannt, 
aber  »1  kleine  Stunde  (W)  von  Oriamünde«). 

U  Bei  R.  liegen  sehr  viele  Grabhügel  meist  mit  Steinkränzen,  Stein- 
häusern, Skeletten,  teils  nur  Brandstätten.  Wenig  entfernt  im  Hexen- 
grund lieg^  ein  kolossaler  Felsblock,  auf  dem  ein  Ring  eingehauen 
sein  soll.     (Keferstein,  S.  44). 
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Rottelmisch. 

St    1  Steinhacke,  1  Steinhammer.     MVB. 

Rfidersdorff  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Kleines  Steinbeil.   M Altenburg.  2  steinerne  )» Streitäxte« 
(Hämmer?).    S.  Schloß-Reichenfels. 

SaaSa  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:    Flache    Steinhacke,    kleines    Steinbeil.     S.    Kaltenbach, 

Eisenberg. 
U     Grabfund?:  In  der  Kiesgrube  ist  eine  Brandstelle  und  eine  Urne  gef. 

(Miti  von  Kaltenbach). 

Schleifreisen. 

St    Steinbeil.    MVB. 

Schlöben  siehe  Roda  B. 

Schmörschwltz. 

U  Grabfund?:  Beim  Bau  einer  Scheune  sind  Urnen  gefunden  und  zer- 
schlagen worden.    (Mitt.  des  Lehrers  Schneider,  Eisenberg). 

Schongleina  (1  St.  nördl.  von  Roda). 
St    Steinbeil.    MVB. 
U     Grabfund:    Am    Ostabhange    der   Wöllmisse    bei    Seh.    wurde    von 

Klopfleisch    ein   Kistengrab  geöffnet,   aber  leer  gefunden  (Mitt.  des 

Staatsministers  v.  Helldorf). 

Seifartsdorf  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:    Meißel    von    schwarzem    Kieselschiefer.    S.  Kaltenbach, 
Eisenberg.  —  Früher  Steingeräte  und  Pfeilspitzen  in  dortiger  Flur  gef. 
(Mitt.  des  Lehrers  Schneider,  Eisenberg). 

Seitenroda. 

St    Einzelfunde;  3  Steinbeile,  1  Steinhacke.    MVB. 

Serba. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile.  S.  Kaltenbach,  Eisenberg.  —  1  durchlochter 
Steinhammer;  1  Spinnwirtel  aus  Kalkstein  mit  Rillen  im  Wethaubache 
Altenrodaer  Flur  gef.    (Mitt.  des  Lehrers  Schneider,  Eisenberg). 
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St.  Oangloff  (2'/e  St.  westl.  von  Gera;  nicht  auf  der  Karte). 
B  Grabfunde:  In  der  Waldung  »Tisse«  (auch  Tesse)  fanden  sich  kleine 
Hflgel  von  Geröllsteinen  und  unter  diesen  Stein waffen.  In  einem 
Hflgel  auf  schwarzem  Boden  eine  zertrümmerte  »Urne«,  eine  schöne 
Bronzenadel  und  verzierte  Stücke  von  »Hörn«  (Knochen?)  S.  Schloß 
Reichenfels.    ÜBVogtländAV  XVI,  1841,  S.  83,  Adler). 

Stilza. 

St    Steinbeil.    MVB. 

Tautendorff  (273  St  sfidöstl.  von  Roda,  nicht  auf  der  Karte). 
R  (?)  Auf  den  Tautendorfer  Forsten  sind  nach  Adler  kleine  Statuen  aus 
Gips  in  Urnen  und  eigentümlich  geformte  Nadeln  von  Bronze  ge- 
funden, einige  in  Adlers  Besitz  gelangt  (JBVogtländAV  XVI  1841, 
S.  83).  Ein  solches  Bildchen  von  Gips,  durch  Adler  der  Hohen- 
leubener  Sammlung  geschenkt  (No.  911),  ist  3  Zoll  hoch  und  stellt 
eine  ziemlich  wohlgebildete  nackte  Figur  vor,  die  Arme  sind  über 
den  Unterleib  gelegt,  in  den  Händen  scheint  sie  einen  muschelartigen 
Gegenstand  zu  halten,  der  die  tieferen  Partien  des  Unterleibs  bedeckt 
(ebenda  S.  99). 0  Derselben  Sammlung  durch  A.  geschenkt:  1  griffel- 
artiges Instrument  von  Bronze  mit  kugeligem  Knopfe,  das  Fragment 
eines  bronzenen  Armrings  mit  Triangulärverzierungen,  1  roh  gear- 
beiteter Spinnwirtel,  die  im  Tautendorfer  Forst  gefunden.  (JBVogtländAV 
XVII,  1842,  S.  99). 

Tautenbain  (bei  Eisenberg,  nicht  auf  der  Karte). 
St  Grabfund:  Auf  einem  bewaldeten  Berge  unter  einem  Kieselstein  ein 
mit  Steinen  ausgelegtes  Grab.  Inhalt:  morsche  Knochenreste,  an 
der  rechten  Seite  des  Skeletts  Spuren  eines  eichenen  Schaftes,  Lanzen- 
spitze von  Feuerstein,  4  Zoll  lang,  2  breit,  Fragmente  von  Steingerät 
und  GefäSen  aus  schwarzer  Masse,  unter  letzteren  ein  Stück  mit 
ungewöhnlichen  Verzierungen,  1  steinerne  »Streitaxt«.  S.  Schloß 
Reichenfels.  (JBVogtländAV  XXII— XXIV,  S.  149  und  18,  zweite 
Paginierung.  —  KatalAusst  1880,  S.  495). 

Einzelfunde:  Verwittertes  Steinbeil  aus  dem  langen  Tale.  S.  Schneider, 
Eisenberg.  —  SteinmeiBel  aus  dem  Goldgrund.  (Nachricht  des  Lehrers 
Schneider,  Eisenberg). 

1)  Derartige  Figuren  sind  auch  aus  dem  Kreise  Meiningen  gemeldet:  bei  Schwal- 
lungen  gefunden  kleines  Tonbildchen  eines  Kindes,  2  Zoll  hoch,  desgl.  einer  Frau  (Beitr. 
d.  Henneberg.  Ver.  Lief.  I  Taf.  1  Fig.  2,  3,  4);  1  ähnliches  (Lief.  II  Taf.  11  Fig.  2);  aus 
Henneberg  Tonbildchen  eines  Kindes  (Lief.  IV  Taf.  III  Fig.  2  und  3).  Vergl.  Bechstein, 
Sammlung  der  Altert,  des  Henneb.  Ver.  1842. 
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Thiemendorff  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil,  Feuersteinschaber.    S.  Kaltenbach,  Eisenberg. 
—  Durchlochte  Hacke  von  Kieselschiefer.    S.  Fischer,  Zeitz. 

Tissa  (Va  St.  sudöstl.  von  Roda). 
St    Einzelfunde:  Auf  den  Feldern   nach  Tröbnitz  zu,  besonders  in  der 
Nähe  des  Hirtengrabens  1906  zahlreiche  kleine  Geräte  von  Feuerstein: 
Messerchen,  Schaber  und  Splitter.    S.  Höckner  in  Unterrenthendorf. 

Törpla  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil.  S.  Kaltenbach. — SteinmeiBel,  Beil.  S.Schneider, 
Eisenberg.  —  Steinerner   Bohrkern.     S.   Bescherer,   Petersberg.  — 
Feuersteinmesser  nach  Westen  zu  gefunden. 

Trockenborn  (bei  Hummelshain). 
St    Steinhammer  von  der  Form    wie   JVsächsthurL  V  1906,  Taf.  VI,  8 
(bronzezeitlich  ?).     M  J. 

Trockhausen. 

St    Facettierter  Steinhammer.    MVB. 

Tröbnitz  ('A  St.  südl.  von  Roda). 
St    Einzelfunde:  Auf  Feldern  in  der  )i>Huscht«  Messerchen  und  Pfeilspitzen 
aus  Feuerstein.    Auf  einem  Felde  der  Possenebene  1  herzförmiger 
Schaber,  in  der  Nähe  des  »Kessels«  1  Messerchen,  beide  aus  Feuer- 
stein.   MAItenburg.  —  2  Steinbeile.     MVB. 

Tunschfitz. 

St  Einzelfunde:  Durchlochter  Steinhammer,  2  Steinbeile  von  ovalem 
Querschnitt,  hinten  spitz,  1  trapezförmiges  Steinbeil.  S.  Kaltenbach, 
Eisenberg.  —  Etliche  Steingeräte  vom  Hildebrand,  1  Steinbeil  vom 
Wethaugelänge.  S.  des  Gutsbes.  Hacker  in  T.  —  1  Steinbeil.  S.  des 
Lehrers  Winkler  in  Ronneburg. 

Uhlstädt. 

St  Einzelfunde:  Zugespitztes  Werkzeug  aus  Schiefer,  Steinhammer  von 
der  Hünenburg;  Steinhammer  in  der  Flur  gefunden.  MK.  —  Stein- 
beil.   MVB. 

Unterrenthendorf  (3  St.  sudöstl.  von  Roda,  nicht  auf  der  Karte). 

St    Einzelfunde  {Werkstätte?):  Auf  dem  Plateau  des  Muhlberges  zwischen 

U.   und  Kleinebersdorf  sind   1906    mehr  als  70  Stück  Messerchen, 
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Schaber,  abgebrochene  Pfeilspitzen  und  andere  bearbeitete  Splitter 
von  Feuerstein  gefunden  worden.    S.  Höckner  in  U. 

Walpemhain  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil.    S.  Schneider,  Eisenberg.  —  IHachhacke.    S. 
Kaltenbach,  Eisenberg.  —  SteinmeiBel.    S.  des  Seminars  in  Altenburg. 
—  Der  Vater  eines  Bauern  hat  eine  Kiste  voll  Steingerate  gehabt 
(Nachricht  des  Lehrers  Schneider  in  Eisenberg). 

Walthersdorff  (1  St  südlich  von  Roda). 
St    Einzelfunde:  Auf  der  Höhe  nördlich  vom  Dorfe   sind   1906  Nuclei 
und  Splitter  von  Feuerstein  gefunden  worden.    S.  Höckner,  Unter- 
renthendorf.  —  Steinbeil.    MVB. 

ZoUnitz. 

St    Steinbeil.    MVB. 


47.  Kreis  Saalfeld. 

Herzogtum  Sachsen-Meiningen. 
Die  dazu  gehörige  Grafschaft  Camburg  s.  S.  329—344. 

Barchfeld. 

St    Einzelfund:  Steinbeil.    MMein. 

Oleitsch  (Berg)  siehe  Obernitz. 

Ofigleben. 

St  Einzelfunde:  2  Steinbeile,  1  Steinhacke,  1  facettierter  Hammer.  MVB. 
—  Steinbeil.    MMein. 

Hohenfelden. 

Siehe  bei  Hohenfelden,  Verw.-Bez.  Weimar,  S.  267. 

Jfidewein. 

T  Gräber  am  Galgenberg  bis  zur  Wernburg-Pößnecker  Chaussee. 
MDresden.  —  MGera.  (JBVogtländAV  32.-35.  Ber.,  S.  75  ff.  — 
Regel,  Thüringen  469). 

Kranichfeld.  (Siehe  auch  Verw.-Bez.  Weimar,  S.  269). 
St    Einzelfunde:  Steinbeil,  hochgewölbte  Hacke,  Steinhammer,  facettierter 
Hammer.    MVB. 
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Obemitz  (nicht  auf  der  Karte). 

T(?)  Grabfunde:  Den  unzuverlässigen  Mitteilungen  Adlers  ist  zu  ent- 
nehmen, daS  auf  dem  Gleitsch  zwischen  O.  und  Fischersdorf  Hügel- 
gräber mit  Leichenbrand  in  Urnen  vorkommen,  in  denen  2  eiserne 
Lanzenspitzen  gefunden  wurden.  —  Die  »Käsesteine«  sind  nach 
Adler  Grabhügel  mit  Urnengräbern  (Leichenbrand,  TongefäSe,  Reste 
eines  Eisenschwertes  und  eines  Eisen messers),  nach  Keferstein  2 
mächtige  Steinplatten  auf  einem  Felsblock  gelagert.  (Adler,  Grab- 
hügel im  Orlagau  32—39.  —  Keferstein  45). 

R     Münzfunde  erwähnt  Regel,  Thüringen  490. 

U  Ansiedlung  (?) :  Adler  beschreibt  einen  »Opferplatz«  auf  dem  Gleitsch. 
(Adler,  Grabhügel  im  Orlagau  32 — 34). 

Wallburg:  Vom  »Schlacken wall«  auf  dem  Gleitsch  besitzt  das 
MNürnberg  Scherben,  Schlacken  und  Knochen.  (Katalog  der  vor- 
geschichtl.  Denkmäler,  Nürnberg  1887,  S.  72,  No.  5308—5311.  — 
Keferstein,  Ansichten  45). 

Oberwellenbom  (nicht  auf  der  Karte). 
T(?)  Grabfund:  Nahe  am  Röblitzer  Hüttenwerk  wurde  1850  bei  Anlegung 
eines  Weges  ein  Grabhügel  beseitigt,  in   dem   1    kopfloses  Skelett 
und  einige  Gefäße  lagen.    (Regel,  Thüringen  470). 

Osthausen. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Steinhacke,  2  hochgewölbte  Hacken,  Klopf- 
stein.   MVB. 

F  Grabfund:  Bei  Abräum ungsarbeiten  in  einem  Steinbruch  fand  man 
60  cm  tief  1  Skelett  mit  Schwert,  Lanze,  Streitaxt,  Helmbeschlag 
(vielleicht  Schildbuckel?),  Scheere  und  verschiedenen  kleineren  Teilen 
der  Ausrüstung.    (Zeitungsnotiz  1893). 

PoBneck. 

Manche  in  der  Litteratur  mit  PoBneck  bezeichnete  Funde  stammen 

aus  den  Fluren  von  Krölpa,  Opitz  und  Wernburg,  Kr.  Ziegenrück; 

siehe  dort. 
St    Einzelfunde:  Steinhammer  beim  Ausschachten   der  Fundamente  der 

neuen  Schule  gefunden.  MDresden  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch. 

u.  Landesk.,  Bd.  I,  Heft  2). 
T     Grabfunde:  Skelettgräber   in    den  Kiesgruben   an  der  Ostseite  der 

Wernburger    Chaussee.      MDresden.    —    Urnengräber    ebenfalls    in 

dortiger  Gegend.    (Schriften    d.  Ver.   f.   Mein.  Gesch.    u.   Landesk., 

Heft  6,  1889.  —  Regel,  Thüringen  469). 
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Einzelfund:  Bruchstuck^eines  aus  kugeligen  Knöpfen  bestehenden 
Armringes.  MNumberg.  (Katalog  der  vorgesch.  Denkmäler,  Nürn- 
berg 1887,  S.  94,  No.  5875). 
F  Grabfund:  In  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  fand  man  bei  einem 
Skelett  1  Goldmünze  des  Honorius  (384 — 423),  3  goldene  Nadeln, 
1  Glasbecher.    MPöBneck.    (Zeitungsnotiz  1903). 

Riechheim. 

St    Einzelfunde:     Bruchstück    einer    Steinhacke,    Klopfstein.    MVB.    — 

Steinbeil.   MMein.  —  2  Steinbeile  vom  Riechheimer  Berg.   MErf.  — 

S.  Zschiesche,  Erfurt. 
U     Wallburg:  Am  sudlichen  Rande  des  Riechheimer  Berges  Spuren  von 

Wällen;  innerhalb  derselben  rohe,  schwach  gebrannte  GefäBscherben. 

S.  Zschiesche,  Erfurt. 

Saalfeld  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Paläolithischer  Einzelfund  (?):  Von  einer  diluvialen  Fundstelle  nord- 
westlich bei  S.  1  gespaltener  und  durch  Schleifen  zugeschärfter 
Röhrenknochen  zusammen  mit  Knochen  von  Steppentieren  gefunden. 
S.  Grüner,  Orlamunde. 

Neolithischer  Einzelfund :  Facettierter  Hammer.    S.  Keller,  Dermbach. 

B  Einzelfunde:  Oberständige  Lappenaxt;  am  Bahnende  steht  noch  ein 
7  mm  langer  Gußzapfen.  MAItenburg.  (MGGOsterland  Bd.  l,  Heft  1, 
S.  21;  Heft  3,  S.  17.  —  ZEthn  1906,  859).  —  Collier  aus  5  offenen 
massiven  ornamentierten  Ringen  verschiedener  Größe  von  der 
»Schwedenschanze«  am  Roten  Berg.     MMein. 

T  Grabfunde:  Am  linken  Saale-Ufer,  am  Lositzbache  gegenüber  Köditz, 
im  sog.  alten  Gehege  wurden  wiederholt  Skelettteile  mit  Schmuck- 
sachen aus  Bronze,  Bernstein  u.  s.  w.  gefunden;  von  2  im  Jahre  1842 
aufgedeckten  Skeletten,  welche  3  Fuß  tief  unter  rohen  Steinplatten 
mit  den  Köpfen  nach  Südost  lagen,  hatte  das  eine  2  Bronzefibeln 
und  1  gebuckelten  hohlen  Halsring  der  Früh-La  Tene-Zeit  mit  Korallen- 
einlagen bei  sich.  Ebendaher  stammen  eine  Anzahl  offene  Bronze- 
armringe, meist  gebuckelt,  einige  Früh-La  Tene-Fibeln,  1  kleiner 
Bernsteinring,  1  Lignitring,  1  weitmundiges  auf  der  Scheibe  gedrehtes 
Tongefäß  mit  ausladendem  Rand.  MMein.  (Programm  zum  10  jähr. 
Jahresfeste  des  Henneberg,  altertumsforsch.  Ver.  in  Meiningen  1842» 
S.  10,  Abb.  —  Beiträge  zur  Gesch.  deutschen  Altertums,  Meiningen,  IV> 
1842,  184—186,  Taf.  I.  —  NBGHenneberg  V,  1888,  226—227.  — 
Richter,  Aus  alten  Grüften,  Saalfeld  1867.  —  KBAnthr  1876,  31.  — 
Lindenschmit,  Zentralmuseum  Taf.  XXXI,  2.  —  Lindenschmit,  Alter- 
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tümer  uns.  heidn.  Vorzeit  Bd.  IV,  Taf.  II!,  1.  —  VoB  und  Günther, 
Photogr.  Album  1880,  Sekt.  VI,  Taf.  20). 
R     Einzelfunde:  Waffen,  Ringe,  Schnallen,  Nadeln,  Jupiterstatuette,  Ton- 
figur, Mfinzen.    (Beiträge  zur  Gesch.  deutschen  Altertums,  Meiningen, 

4.  Lief.  1842,  171—186,  Taf.  I,  II.  —  NMThürSächsGV  Bd.  VII,  Heft  2, 

5.  158.  —  Regel,  Thüringen,  490). 

Nach  L.  Bechstein  im  Programm  zur  10.  Jahresfeier  des  Henneberg, 
altert,  f.  Ver.  1842,  S.  13,  ist  die  3  Zoll  hohe  bronzene  Jupiterstatue, 
sowie  1  bronzene  Schwertklinge  und  1  desgl.  Dolch  bei  Mainz  ge- 
funden; überhaupt  sind  alle  dort  aufgeführten  römischen  Sachen  in 
der  Sammlung  des  Hennebergischen  Vereins  nicht  einheimisch, 
sondern  stammen  aus  Mainz,  Trier  und  Bonn. 

Schlettwein. 

T  Grabfunde:  Aus  Skelettgräbern  (2  Frauen-  und  3  Kinderskelette)  auf 
dem  Krötenberge  nördlich  von  Seh.  2  Halsringe  und  4  Armringe  aus 
Bronze.    MPöBneck. 

Treppendorf. 

St    Einzelfund:. Vierkantiges  Feuersteinbeil.    MVB. 

Unterwellenborn  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Einzelfund:  Randaxt  aus  Bronze  ähnlich  den  »langgestielten«  Rand- 
äxten  mit  gepunzten  Halbkreisornamenten.    MVB. 

WeiBen. 

Slv  Grabfunde:  Beim  Graben  eines  Kellers  kamen  viele  menschliche 
Knochen  zu  Tage  mit  Metallsachen,  namentlich  Ringen  aus  weiS- 
lichem  Metall,  die  bei  den  Schädeln  lagen;  auch  1  Schnallenstück. 
MMcin.    (NBGHenneberg  V,  1845,  149—150). 

Wellenbom  (ohne  Angabe  ob  Ober-  oder  Unterwellenborh. 
U     Einzdf  und :  Pfeilspitze  (?)  aus  Erz.  MReichenf  eis.  (Katal  Ausst  1 880, 494). 


48.  Kreis  Ziegenrück. 

Königreich  Preußen. 

Bodelwitz. 

Grabfunde:  In  der  Gemeindekiesgrube,  die  nördlich  vom  Ort  an  der 
StraBe  von  PöBneck  nach  Oppurg  gegenüber  der  nach  Rehmen  ab- 
zweigenden StraBe  auf  dem  Gebiete  der  Wüstung  Thiemsdorf  liegt, 
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befindet  sich  ein  der  jöngeren  Bronze-  oder  Hallstattzeit  angehörendes 
Flachgräberfeld,  auf  welchem  in  früherer  Zeit  Eisel,  im  Jahre  1900 
Quantz,  Verworn  und  Eichhorn  und  im  Jahre  1901  Förtsch  aus- 
gegraben haben.  Es  sind  Urnengräber  ohne  Steinpackung  mit  Leichen- 
brand und  spärlichen  Beigaben,  unter  denen  einige  kleine  Ringe  aus 
Schiefer,  ein  Bronzeblech  mit  Zierstreifen,  blechartige  Streifen  von 
oxydiertem  Eisen,  gegossene  Bronzeringe  und  geschmolzene  Bronze- 
stucke zU  nennen  sind.  An  derselben  Stelle  wurden  noch  zwei 
Bruchstücke  von  Bronzehalsringen,  der  eine  mit  imitierter  Torsion, 
gefunden.  MGera.  —  MH.  —  MJ.  —  MPößneck.  —  MReicbenfels. 
—  Anatomisches  Institut  Göttingen.  —  S.  Quantz,  Gronau  i.  W.  — 
S.  Verworn,  Göttingen.  (Regel,  Thüringen  448.  —  ZVThürG  XX, 
1902,  645.  —  JVSächsThürL  !  1902,  79). 
Siv  Grabfunde:  Bei  den  oben  erwähnten  Ausgrabungen  wurde  auf  dem- 
selben Platz  auch  eine  größere  Anzahl  slavischer  Flachgraber  mit 
gestreckten  Skeletten  aufgedeckt,  die  Köpfe  lagen  nach  Westen  und 
waren  mit  vertikal  gestellten  Schiefer-  und  Dolomitplatten  umgrenzt 
Die  Beigaben  sind:  Schläfenringe  aus  scbwachversilberter  Bronze, 
Bronzeringe  mit  hakenförmig  umgebogenen  Enden,  Perlen  aus  Ton, 
Email,  Glas  und  Bernstein,  Fingerringe  aus  Bronzestreifen,  eiserne 
Messer,  ein  silberner  Ohrring  mit  granulierten  Filigran-Hohlkugeln, 
Reste  eines  Holzstabes.  Aufbewahrungsorte  und  Literatur  s.  vorstehend. 

Dobian  (nicht  auf  der  Karte). 
R  (?)  Grabfunde:  Auf  dem  :»Dobigauer«  Berg,  1  Vs  Stunde  von  Ranis  (soll 
wohl  heißen  Dobian?),  öffnete  Adler  im  Jahre  1825  einen  ovalen 
Tumulus  von  36  Fuß  Umfang  und  16  Fuß  Höhe.  Er  enthielt  einen 
Steinkranz,  in  welchem  6  Skelette  lagen.  Die  Beigaben  waren  zer- 
brochene Gefäße,  die  Hälfte  eines  geraden  Schwertes,  ein  Bronze- 
armring und  zwei  Goldmünzen  angeblich  des  Augustus.  MReicben- 
fels. (Adler,  die  Grabhügel  im  Oriagau,  Saalfeld  1837,  29—31.  — 
KatalAusst  1880,  495  No.  60.  —  VGAnthr '  1887,  184.  —  Regel, 
Thüringen,  469.  —  Undset,  Eisen  223). 

Kauisdorf  (nicht  auf  der  Karte). 
R     Münzen.     (Regel,  Thüringen,  490). 

Kieinkamsdorf  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Grabfund :  Skelett  und  Töpfe  mit  bunten  Perlen  (Marmor?).   S.  Direktor 
der  Eisenhütte  in  Unterwellenborn.    Nachträglich  aufgehoben:  Topf- 
scherbe mit  Furchenstich  verziert,  kleines  Steinbeil,   doppelt  durch- 


48.  KREIS  ZIEOENROCK  (PREUSSEN).  385 

bohrte  Muschel,  durch  dreifache  Reihen  kleiner  Grübchen  kreuzweise 
und  am  Rande  entlang  verziert  (wahrscheinlich  Rössener  Typus). 
S.  Grüner,  Orlamfinde. 

Ansiedlung  oder  Werkstätte:  Auf  dem  Plateau  des  Roten  Berges 
in  der  Nähe  des  »Preußischen  Hauses«  werden  zahlreiche  Feuerstein* 
Späne,  Schaber  und  dergl.  gefunden.  (Mitgeteilt  von  Oberlehrer  Ebert 
in  Finsterwalde). 

Krölpa. 

St  Ansiedelung  (?):  In  den  Gipsbrfichen  zwischen  Krölpa  und  Opitz 
stiefi  man  1899  auf  einen  mit  Gipsbreccie  ausgefüllten  Hohlraum  mit 
zahlreichen  Tierknochen,  unter  denen  sich  ein  von  Menschenhand 
bearbeitetes  Stück  befindet,  nämlich  ein  in  der  Längsachse  durch- 
bohrtes Geweihstück,  ferner  eine  Anzahl  Knochen,  die  wahrscheinlich 
von  Menschen  zerschlagen  worden  sind.  Die  Fauna  —  u.  a.  Renntier, 
Hirsch,  Pferd,  Rhinoceros  antiquitatis,  Bison,  Hyäne  —  gehört  der 
Diluvialzeit  an.  Geologische  Landesanstalt  Berlin.  —  Landwirtschaft- 
liche Hochschule  Berlin.  (Sitzungs-Ber.  der  Gesellsch.  naturforsch. 
Freunde,  Berlin  1899,  99—101.  —  Jahrbuch  d.  Geol.  Landesanstalt 
für  1899,  286—290;  für  1901,  302—315.  —  ZEthn  1903,  490—493). 

Olsen  (nicht  auf  der  Karte). 

R     Münzen.    (Regel,  Thüringen  490). 

F  (?)  Ansiedlung  oder  Kultstätte:  In  zwei  Höhlen  auf  dem  Klythenberg, 
deren  eine  das  Klythenloch  heiBt,  Kulturschichten  mit  Scherben 
Knochengeräten,  1  Feuersteinmesserchen,  Eisenblech  und  1  Bronze- 
schlüssel, ähnlich  solchen  aus  merowingischen  Funden.  Sagen  von 
der  Ilse  und  der  Braupfanne.  MGera.  (Börner,  Volkssagen  aus  dem 
Oriagau,  1838.  —  VGAnthr  1886,  56—62.  —  Regel,  Thüringen  493). 

U     Grabhügel.    (Adler,  Grabhügel  im  Oriagau.  —  Regel,  Thüringen  448). 

Opitz. 

B  Ansiedelung  in  der  Humusschicht  auf  dem  südlich  gelegenen  Öpitzer 
Berge:  Bronzemesser,  geschwungen  wie  Taf.  XI,  170,  mit  Bogen 
und  Punktkreisen  verziert,  27  cm  lang,  wovon  6  auf  den  walzen- 
förmigen durch  Ringwulste  unterbrochenen  Stiel  kommen;  2  Web- 
stuhlgewichte ähnlich  Taf.  Vlli,  134,  2  Wirtel  ähnlich  Taf.  VIII,  132, 
1  mit  Schraffierung  verzierter  Wirtel,  1  durchbohrte  Halbkugel  von 
Stein,  6,8  cm  breit,  1  SiebgefäB,  unten  breit,  nach  oben  beuteiförmig 
sich  verjüngend ;  Topfscherben  mit  Fingertupfenleiste,  und  solche  von 
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unverzierten  kleinen  Henkeltöpfen ;  Geweihstficke ;  vierkantig^e  Bronze- 
nadel, abgebrochen,  8,5  cm  lang.  Periode  IV.  S.  Grüner,  Oriamunde. 
(Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  u.  Landesk.  I.  Jahrg.,  2.  Heft  — 
Regel,  Thüringen  493). 

F  (?)  Grabfunde:  In  der  Nähe  des  Eritzberges  entdeckte  Adler  im  Jahre 
1828  kleine  längliche  Hügel  von  &— 8  Fufi  Umfang  und  kaum  2  Fu8 
Höhe.  Eines  dieser  Gräber,  welches  beim  Pflügen  aufgerissen  wurde, 
war  mit  Kalksteinplatten  ausgesetzt  und  bedeckt  und  enthielt  zwei 
mit  dem  Gesicht  nach  Westen  gewendete  gestreckte  Skelette.  Die 
Beigaben  waren  eine  an  der  Unterseite  fast  halbmondförmig  geformte 
Eisenaxt,  die  Spitze  eines  einschneidigen  Schwertes,  Bruchstücke  von 
Eisenringen  und  von  Tongefäfien  mit  perienförmigen  Verzierungen 
am  Hals.  In  einem  andern  Grab  fand  ein  Bauer  eine  groBe  eiserne 
»Streitaxt«,  welche  nach  Naumburg  an  den  Landrat  Lepsius  geschickt 
wurde.  Ferner  fand  man  bei  Opitz  Deckel,  auf  deren  einem  angeblich 
Runen  eingedrückt  sind.  (Adler,  die  Grabhügel  im  Orlagau,  21 — 23, 
Tai  I,  19-20). 

U     1—2  Grabstätten  mit  »Opferbrand«  auf  dem  Erzbergg^ipfel,  1826  von 
Börner  untersucht.     MReichenfels.    (Regel,  Thüringen  455). 
Parallelwälle  auf  dem  Kochsberg.    (Regel,  Thüringen  469). 

Ranls  (nicht  auf  der  Karte). 

B  Grabfund:  Skelett  mit  folgenden  Beigaben:  Bronzene  Lappenaxt 
(Zwischenform)  mit  Spuren  des  Holzschaftes,  kleine  Knochennadel, 
eine  »Art  hohler  Lanzenspitze«,  länglicher  beiderseits  glatt  geschliffener 
Stein.    MReichenfe|s.    (ZEthn  1906,  850). 

Einzelfunde:   2  Absatzäxte   aus  Bronze  von    böhmischem  Typus, 
1  Bronzepfriemen.     MReichenfels.     (ZEthn  1905,  838). 

B — T  Grabfunde:  Ranis  und  seine  nächste  Umgebung  ist  reich  an  Skelett- 
gräbern, die  dem  Ende  der  Hallstatt-  und  der  La  Tene-Zeit  angehören 
und,  worauf  bereits  Undset  hingewiesen  hat,  keltischen  Charakter 
haben.  Man  hat  sie  im  sogen,  saibicher  Garten  (hier  B  und  T), 
ferner  (T)  am  Südabhange  des  Preifielsberges  neben  dem  Schiefihaus, 
am  Schlofiberg  und  in  der  Baumgartenstrafie  gefunden.  Die  Gräber 
sind  als  Flachgräber  angelegt  und  enthalten,  häufig  unter  einer  Stein- 
platte oder  in  einer  Steinkiste,  ein  oder  mehrere  Skelette,  die  meist^ 
gestreckt  liegen,  in  einigen  Fällen  aber  angeblich  kauernd  oder  sitzend 
beigesetzt  waren.  Unter  den  Beigaben  hallstättischen  Charakters 
seien  eine  Paukenfibel  und  ein  gedrehter  Halsring  genannt.  Die 
Hauptmasse  der  Funde  gehört  der  frühen  La  Tene-Zeit  an.  Taf.  XVII, 
260.    MReichenfels.  —  MPößneck.  —  S.  Quaniz,  Gronau  i.  W.    (Her- 


:  48.  KREIS  ZIEOENROCK  (PREUSSEN).  387 

lintsche  Nachrichten  von  Staats-  und  gelehrten  Sachen  1 827, 3.  November, 
No.  258.  —  Adler,  die  Grabhflgel  im  Orlagau,  1837,  1—21.  —  Variscia  I, 
165—166;  II,  61;  111,  117;  IV,  114^  125.  —  JBVogtländAV  XVII,  70; 
XXV-XXVII,  21.  —  NBGHenneberg  V,  1845,  93—139.  —  Schriften 
d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  und  Landesk.  Bd.  1,  Heft  2.  —  KatalAusst 
1880,  493—497.  —  Voß  und  Günther,  Photogr.  Album  1880,  Sekt.  VI, 
Taf.  25.  —  Undset,  Eisen  223.  —  VGAnthr  1887,  184.  —  Regel, 
Thüringen,  447,  469.  —  KBAnthr  1895,  110.  —  ZVThürG  XX,  1902, 
663—668). 

Einzelfund:  Gebuckelter  Bronzearmring.    MVB. 
R      Einzelfunde:  Bruchstück  einer  Bronzefibel.   MVB.  —  Münzen.  (Regel, 
Thüringen,  490). 

Rockendorf  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Kleine  hochgewölbte  Hacke.    MVB. 
B  (?)  Grabfunde:   Am  alten  Leichenweg  6  Flachgräber,  teils  überackert 

teils  ausgegraben.    MReichenfels.    (Regel,  Thüringen,  448). 
Slv  Burgwall    »Das    alte   ScIiloB«,    wo   Scherben    mit   Wellenornament, 

1    Gefäfiboden   mit  Stempel   und   1    Bronzenadel    gefunden    wurden. 

MReichenfels.    (Variscia  111,  14—18.  —  JBVogtländAV  XV,  1840,  60; 

1879,   142-147.  —  KBAnthr  1876,  120.  —  KatalAusst   1880,  494, 

No.  17,  18.  —  Regel,  Thüringen,  493). 

Selsla  (nicht  auf  der  Karte). 
B  (?)  Grabfunde :  Flachgräber  mit  Leichenbrand  in  Urnen  ohne  Stein- 
umsetzung im  Popenbiel  beim  Popengraben  und  im  Dorfe  selbst. 
Die  Urnen  waren  grau,  krugförmig,  nicht  ornamentiert  und  hatten 
sehr  starke  Henkel.  Neben  den  Urnen  standen  zwei  schalenförmige 
Näpfchen,  neben  einem  dieser  Näpfchen  lag  ein  Pfeil  und  ein  Stück 
Eisen.  (Adler,  Die  Grabhügel  im  Orlagau,  38—39,  Taf.  II,  3)^ 
U  Grabfunde:  Zwei  Skelette  in  Steinkisten  mit  Messern,  im  Popenbiel. 
(Adler,  Die  Grabhügel  im  Oriagau,  38). 

Ein  großer  Steinpfeiler  steht  unter  dem  Buchberg  (Keferstein,  An- 
sichten über  die  keltischen  Altertümer,  Bd.  I,  45). 
Rundwall  »Engelsberg«,  befestigte  Wohnstätte.    (Regel,  Thüringen, 
.    493).    . 

Einzelfunde:.  Kleine  Figur  aus  Bronzeblech  vom  Kirchberg.  Eisen- 
wirtel  (?)  vom  Predigtberg.  MReichenfels.  (Variscia  I,  129.  — 
JBVogtländAV  XIII,  68;  XVIIl-XlX,  5.  —  KatalAusst  1880,  494, 
No.  37,  38.  -r-  VGAnthr  1887,  184). 
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Wemburg;  (der  Ort  liegt  auSerhalb,  die  Flur  teilweise  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  Pfeilspitze  und  Messer  aus  Feuerstein  vom  Ostabhange 
der  Altenburgy  Bruchstfick  eines  Steinbeiles  von  deren  Westseite. 
MPöfineck. 

T  Grabfunde:  Aus  einem  Hügelgrab  (1852)  über  der  Altenburg  bei 
Pöfineck  Halsring  mit  petschaftförmigen  Enden,  ähnlich  Taf.  XVII,  260. 
2  offene  Armringe  mit  Endknöpfen,  Frfih-La  Tene-Fibel  und  Nadel 
mit  großem  Kopf  aus  2  halbkugeligen  Hohlblechen,  alles  aus  Bronze. 
MMein. 

Der  Fuchshfigel,  ein  größerer  Grabhflgel,  durch  P.  Mehlis  1829  aus- 
gegraben. 1  Bronzefibel  von  hier  mit  zurückgeschlagenem  kugeligen 
Fufi  ist  im  Photogr.  Album  Sekt.  VI,  Taf.  25  abgebildet  MReichen- 
fels.  (KatalAusst  1880,  494,  No.  21.  —  VGAnthr  1887,  184.  —  Regel, 
Thüringen,  469,  No.  6). 

T  (?)  Ansiedlung:  Auf  dem  Plateau  und  den  Abhängen  der  Altenburg  be- 
finden sich  Kulturschichten  mit  Asche,  Branderde,  Holzkohle,  Eisen-  und 
Bronzeschlacken,  Tongefäfischerben  und  zerschlagenen  Tieiicnochen, 
auch  eine  dunkelblaue  Glasperie  wurde  gefunden.  Am  Södabhang 
lagen  Eisenschlacken  auf  einer  Schicht  gebrannter  Erde,  vielleicht 
der  Oberrest  eines  Schmelzofens.  An  die  Altenburg  knüpfen  sich 
Sagen  von  der  Wunderblume  und  der  Braupfanne.  MPöfineck.  — 
MErf.  (Adler,  Die  Grabhügel  im  Orlagau,  49—52.  —  E  Langguth, 
Spaziergänge  d.  Pöfineck  1873,  39.  —  KatalAusst  1880,  494,  No.  16. 
—  Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  und  Landesk.  Bd.  I,  Heft  2.  — 
Jahresber.  d.  Ges.  d.  Freunde  d.  Naturwiss.  Gera  XXXII — XXXV,  81, 
No.  66.  —  Regel,  Thüringen,  493,  No.  4f). 

R  (?)  Grabfund:  Rechts  am  Wege  nach  Pöfineck,  etliche  hundert  Schritt 
von  der  Altenburg,  liegen  zwei  Hügel,  anscheinend  natüritche  Er- 
hebungen. In  dem  einen  befand  sich  ein  Steinkranz  und  unter  diesem 
lagen  5  Skelette  mit  dem  Gesicht  nach  Westen  gerichtet  Neben 
dem  gröSten  lagen  1  umgebogenes  Schwert,  1  Lanzenspitze  »mit 
eiserner  Scheide«,  auf  der  Brust  eiserne  Ringe  und  Schnallen,  beim 
Schädel  1  Schale  aus  blasgelbem  Glas  mit  einfachen  Linien  verziert, 
an  den  FüSen  mehrere  grofie  und  kleine  Fibeln  von  Metall,  orna- 
mentiert und  öfters  mit  Email  versehen;  Halsringe  und  Armringe 
lagen  umher  zerstreut  Neben  einem  andern  Skelett  1  Lanzenspitze. 
Femer  fand  man  metallene  Reifen  und  Henkel  von  einem  GefiB, 
schön  verziert.  Auf  der  Brust  eines  Frauenskeletts  eine  Menge  grüne, 
gelbe  und  blaue  z.  T.  punktierte  Glasperien.  Eisenstücke,  wie  Bolzen 
geformt  Bei  einem  Mannerskelett  1  Wetzstein  mit  Loch.  Femer 
fand    man    1    Stachelspom,    viele   Pferdezahne    und    Scherben    von 
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schwarzen  zierlichen  GefäSen,  die  bauchig,  kurzhalsig  und  mit  ein- 
fachen Winkelverzierungen  versehen  waren.  Der  zweite  Högel  ent- 
hielt in  IVa  FuS  Tiefe  eine  Menge  Scherben  und  Pferdezähne. 
MReichenfels.  (Adler,  Die  Grabhflgel  im  Oriagau,  26—29.  —  Variscia  II, 
85—93.  —  JBVogtländAV  XIV,  100.  —  KatalAusst  1880,  494,  No.  20 
bis  27.  —  VGAnthr  1887,  184). 
U  (T?)  Grabfunde:  Am  FuS  der  Haselberge  etwa  2—3  Gräber.  (Regel, 
Thüringen,  469,  No.  7).  —  Auf  der  Südseite  des  großen  Haselberges 
ein  Grab  mit  Bronzebeigaben.  MReichenfels.  (Schriften  d.  Ver.  f. 
Mein.  Gesch.  und  Landesk.,  Bd.  i,  Heft  2).  —  Vom  Haselberg  1  Bronze- 
fibei  und  1  verzierter  Bronzearmring.  MReichenfels.  (KatalAusst 
1880,  494,  No.  32;  495,  No.  56.  —  VGAnthr  1887,  184). 

Am  Fuchshflgel  (No.  2)  gegen  12  Grabstätten,  scheinbar  nur  Leichen- 
brand. (Regel,  Thflringen,  455).  Keferstein  erwähnt  bei  W.  einen 
großen  Burgwall;  vielleicht  bezieht  sich  die  Notiz  auf  die  oben  er- 
wähnte Altenburg.  (Keferstein,  Ansichten  Aber  die  keltischen  Alter- 
tflmer  I.  Bd.,  45). 

WShlsdorf  (nicht  auf  der  Karte). 
B      Grabfunde:   Vom   Empor-Kirchenfeld   5  bis  6   Leichenbestattungen, 
MReichenfels ;  vom  Berghfigel  eine  Grabstätte,  fast  sicher  mit  Leichen- 
brand,   MDresden,    MGera.     Nach    Regel    hallstattzeitlich.     (Regel, 
Thflringen,  454,  455). 

Depotfund  (?):  2  Bronzeäxte,  zusammen  in  einem  Lehmhugel  ohne 
sonstigen  Inhalt  bei  »Den  Eichen«  zwischen  W.  und  Ranis  gefunden. 
MReichenfels.    (KatalAusst  1880,  497,  104—105). 

Zella. 

U  Schon  zerstörter  Begräbnisplatz,  von  Bömer  nachträglich  untersucht; 
gefunden  1  Fibel  aus  Silberdraht,  2  versteinerte  merkwflrdige  Zähne 
und  1  sonderbar  gebildeter  Schädel,  wahrscheinlich  von  ursus  spelaeus. 
(Variscia  III  1834,  S.  121). 
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GroBherzogtum  Sachsen-Weimar. 

Auma  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Vierkantiges  Steinbeil.    MVB. 


390  DIE  FUNDE.  —  TEIL  IV.    SODOSTTHORINOEN. 

Burkersdorff. 

St    Einzelfunde:  2  Steinbette.    MVB. 

Dobritz. 

St  Paläolithische  (?)  Ansiedlung:  Auf  dem  rechten  felsigen  Ufer  des 
Gamsenbaches  liegt  V'  Stunde  südlich  von  D.  die  »Wflste  Scheuer«, 
eine  4  m  hohe,  10  Schritt  breite  und  7  Schritt  tiefe  Höhle,  die  von 
Eisel  untersucht  wurde.  Er  fand  im  Innern  der  Höhle  zahlreiche 
Späne  und  Messer  aus  Feuerstein,  Knochensplitter  u.  a.  vom  Rhinoceros 
oder  Mammut,  schwach  gebrannte  Tonscherben,  aber  auch  solche  mit 
Glasur,  und  zwar  letztere  auch  in  den  tiefen  Schichten,  ein  Zeichen, 
dafi  der  Höhlenboden  schon  früher  durchwflhit  worden  war.  Vor  der 
Höhle  ein  Wall  von  1  m  Höhe,  2—3  Schritt  Breite  und  15  Schritt 
Lange,  ursprünglich  ein  Abfallhaufen  der  Höhlenbewohner,  der  später 
zu  einem  Wall  umgeformt  wurde;  hier  fanden  sich  außer  zahlreichen 
Feuersteinsplittem  und  Tierknochen  auch  slavische  Scherben  und  ein 
kleiner  Bronzering  vor.  MGera.  —  MH.  (VGAnthr  1886,  50—52.  — 
Jahresber.  d.  Ges.  von  Freunden  d.  Naturwiss.  in  Gera  XXXII — XXXV, 
1889—1892,  65,  66.  —  Regel,  Thüringen,  398,  493). 

Loth  beschreibt  eine  Fundstelle  vor  einer  Höhle  am  südlichen 
Rande  des  Döbritzer  Berges,  wo  er  zahlreiche  Feuersteinsplitter  und 
Knochenbruchstücke  sammelte;  vielleicht  bezieht  sich  die  Notiz  auf 
die  »Wilde  Scheuer«.  MPößneck.  (Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch. 
und  Landesk.  I.  Bd.,  2.  Heft) 

Einzelfunde:  Steinbeil  und  Feuersteinpfeilspitze  von  der  Westseite 
des  Döbritzer  Berges.    MPöSneck. 

Slv  Siehe  oben  St  (»Wüste  Scheuer«). 

U  Bei  der  Kirche  liegt  der  Truden-  oder  Gänsestein.  (Keferstein,  An- 
sichten 45). 

Dreba  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:   Doppelkonischer   Keulenkopf.     S.  Schröder,    Hainichen. 

FrieBnitz  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Steinbeil.     MVB. 

OroBdraxdorf  (nicht  auf  der  Karte). 

St    Einzelfunde  (?):  Geschliffene  Steinwaffen  vom  Dachshfigel  (siehe  bei  B). 

B  Wallburg:  Die  »Burgstätte«,  ein  Schlackenwall,  1806 — 1850  abgetragen 
und  geebnet;  in  der  Nähe  ein  hervorragender  Felsen,  die  »Teufels- 
kanzel«.    Hier  wurde  die  erste  christliche  Kirche  des  Vogtiandes, 
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die  Kapelle  zu  Veitsberg,  im  Jahre  974  errichtet.  Ebenda  der  »Dachs- 
hfigel«,  in  welchem  1854  ein  Ring  aus  feinem  Golddraht,  Bronzeäxte, 
bronzene  Lanzenspitzen  und  geschliffene  Steinwaffen  aus  Kieselschiefer 
(siehe  oben)  gefunden  wurden.  —  Nach  KatalAusst  1880  stammen 
aus  dem  Dachshfigel,  der  hier  als  Wohnstätte  bezeichnet  wird,  1  Teil 
einer  PeriguSform  aus  Kieselschiefer  (wohl  neuzeitlich),  1  Bronze- 
lanzenspitze, 1  Bronzeblech  mit  Henkel,  1  Bronzefragment  mit  Ver- 
zierung und  der  Rest  eines  Armringes  aus  Golddraht.  MReichenfels. 
(JBVogtländAV  XIV,  85;  XXIX— XXXI,  1—23.  —  KBAnthr  1876,  119. 
—  KatalAusst  1880,  497.  —  VGAnthr  1880,  290—291.  —  Regel, 
Thüringen,  455). 

Lappenaxt  (Zwischenform)  aus  Bronze  vom  Burgstall  auf  dem 
Eselsberg  (zu  obigen  Funden  gehörig?).  MReichenfels.  (ZEthn 
1906,  850). 
T  Bei  den  Akten  des  MJ  befindet  sich  die  Zeichnung  eines  Gegen- 
standes, bestehend  aus  einer  halbovalen  Platte,  an  welcher  ein  9  cm 
langer^  an  dem  umgebogenen  Ende  in  einen  Knopf  auslaufender 
Rundstab  sitzt;  auf  der  Platte  in  Relief  eine  Gesichtsmaske,  darüber 
ein  Winkel  mit  spiralig  aufgerollten  Enden.  Der  Gegenstand  scheint 
ein  Qflrtelhaken  zu  sein.  Dazu  die  Notiz  »bei  G.  gefunden,  Besitzer 
H.  Dr.  Moses  zur  wilden  Taube«. 

Kleinkundorf  (nicht  auf  der  Karte). 
B     Einzelfund:  Mittelständige  Lappenaxt  aus  Bronze.     MGera.    (ZEthn 
1906,  845). 

Krolpa  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Vierkantiges  Steinbeil.    MVB. 

Moderwitz. 

St    Einzelfunde:  Steinbeil,  3  Steinhacken.    MVB. 

T  Grabfund:  Hügelgrab  auf  dem  Silberberg,  daraus  2  Bronzehalsringe 
mit  petschaftförmigen  Enden  im  Phot.  Album  abgebildet;  der  KatalAusst 
erwähnt  außerdem  ebendaher  Fragment  einer  Bronzefibel,  Silbermünze, 
Bronzearmring,  Bronzehaamadel.  MReichenfels.  (JBVogtländAV 
XXV— XXVII,  33,  Fig.  t,  w,  x.  —  KatalAusst  1880,  495.  —  Voß  und 
Günther,  Photogr.  Album,  Sekt.  VI,  Taf.  25.  —  Regel,  Thüringen,  469). 

Slv  Regel  erwähnt  unter  den  slavischen  Fundstellen  das  »Jüteschlössel«. 
(Regel,  Thüringen,  514). 

Molbltz. 

St    Einzelfunde:  6  Steinbeile,  1  Steinhammer.    MVB. 
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Mfinchenbemsdorff  (nicht  auf  der  Karte). 
B      Einzelfund:  Hakennadel  aus  Bronze.    ZEthn  1907,  786). 

Ober  einige  Fundstflcke  zweifelhafter  Herkunft  vergl.   KatalAusst 
1880,  S.  494—495,  No.  40,  41,  43  und  VOAnthr  1887,  184. 

Neunhofen. 

B  Grabfund:  In  einem  Hfigel  mit  Steinkranz  Knochenreste,  Scherben 
von  schwarzen  GefäSen  und  bronzene  Tfillenaxt  mit  Öse.  (Adler, 
Die  Grabhügel  im  Orlagau,  32). 

Neustadt  a.  O. 

St  Einzelfunde:  4  Steinbeile,  Steinhacke,  Klopfstein.  MVB.  —  Stein- 
beil.   MWr. 

Oberoppurg;. 

Slv  Grabfunde:  Auf  dem  Pfarrberg  (Schulfeld)  ein  ausgedehntes  Flach- 
gräberfeld mit  mindestens  74  Skeletten,  die  mit  dem  Kopf  nach  West 
lagen;  auf  der  Brust  sollen  oft  mehrere  Steine  gelegen  haben.  Auch 
ein  Pferdeskelett  oder  Pferdeschädel  soll  gefunden  worden  sein.  In 
einem  Grabe  lagen  2  Skelette  übereinander,  ein  drittes  quer  darüber. 
Die  Beigaben  sind  spärlich:  Schläfenringe,  Eisenmesser,  Feuerstahl, 
Fingerring,  Glasperie,  TongefäB  u.  a.  m.  MReichenfels.  (VGAnthr 
1879,  229—230,  Abb.  —  JBVogtländAV  XX— XXI,  21;  L— LI,  105  f. 

—  KatalAusst  1880,  493.  —  Jahresber.   d.   Ges.  der  Freunde   der 
Naturwiss.  zu  Gera  XXXII— XXXV,  82—86.  —  Regel,  Thüringen,  514. 

—  KBAnthr  1901,  19). 

Oppurg. 

St    Einzelfunde:  Feuersteinsplitter  vom  Pfaffenberg.    (KBAnthr  1876,  90). 

Rehmen. 

St  Werkstätte  (?):  Auf  dem  Gamsenberg  zahlreiche  Feuersteinsplttter, 
Feuersteinpfeilspitze,  Nucleus,  wenige  GefäBscherben.  MPöSneck. 
Schriften  d.  Ver.  f.  Mein.  Gesch.  und  Landesk.  Bd.  I,  Heft  2). 

Rothenbach  (nicht  auf  der  Karte). 
Slv  Der  Alte  Berg,  nach  Regel  eine  slavische  Fundstelle.    (Regel,  Thü- 
ringen, 514). 

RuBdorf  (nicht  auf  der  Karte). 
B  (?)  Grabstätte  am  Weg  nach  Tschirma,  1850  umgeackert,  mit  Leichen- 
brand und  Steingerät.    (Jahresber.  d.  Ges.  von  Freunden  d.  Naturwiss. 
XXXII— XXXV,  70ff.  —  Regel,  Thüringen,  448). 
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Schwanbach  (nicht  auf  der  Karte). 

St  Einzelfunde:  Pfeilspitzen,  Messer  und  Splitter  aus  Feuerstein,  be- 
sonders zahlreich  bei  den  Quellen  hinter  dem  Voigtsthal  und  bei  dem 
Vorwerk;  geschliffene  Steinwaffen.  S.  Mfliler,  Schwarzbach.  (ZVThflrG 
XXV,  1907,  184—186). 

U     Erdwälle  auf  dem  Schindelberg.    (ZVThflrO  XXV,   1907,  177—186). 

Solkwitz. 

B  (?)  4  Grabhügel  mit  Leichenbrand  vom  Hassenberg,  1841  untersucht; 
1  silberner  Ohrring  und  1  bronzene  Haarnadel  waren  1880  auf  der 
Berliner  Ausstellung.  MReichenfels.  (JBVogtlindAV  XX-XXI,  21. 
—  KaUlAusst  1880,  493.  —  Regel,  Thüringen,  455). 

Slv  Grabfunde:  Am  Westrande  des  Dorfes  auf  dem  Hflgel  »Die  Seligen« 
Flachgräber  mit  Skeletten,  mit  dem  Kopf  nach  West  liegend,  jeden 
Schidel  bedeckte  ein  unregelmiSiger  Steinblock.  Nachdem  eine 
gröSere  Anzahl  bei  Wegearbeiten  zerstört  worden  war,  untersuchte 
Quantz  einige  Graber,  in  denen  er  nur  eine  Achatperle  fand;  durch 
Grünspan  gefärbte  Knochen  weisen  darauf  hin,  daB  auch  Schläfen- 
und  Fingerringe  vorhanden  gewesen  sind.  S.  Quantz,  Geestemünde. 
(NDAFunde  1902,  67—71). 

Stanau. 
St    Einzelfund:  Steinhacke.    AiVB. 

Triptis  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfund:  Steinbeil.    MVB. 

Weida  (nicht  auf  der  Karte). 
St    Einzelfunde:  Feuersteinmesser.    MJ.  —  2  Steinbeile,  3  Steinhacken. 

Mva 

Weltwitz. 

St  Einzelfunde:  Steinbeil,  Bruchstöck  einer  hochgewölbten  Hacke,  facet- 
tierter Steinhammer.    MVB. 

Wfinschendorf  (nicht  auf  der  Karte). 
Slv  Nach  Regel  slavische  Fundstelle.    (Regel,  ThOringen,  514). 


Nachträge. 


S:  9  Zwischen  Lettin  und  Schiebzig,  Saalkreis,  2eiie  23:  Die  Gefäfie 
aus  dem  Conradshog  siiid  vielleicht  im  MWg,  vergl.  unten  zu  S.  45 
Conradsburg. 

S.  14  Leuna,  Kr.  Merseburg,  Zeile  2:  Nach  gfltiger  Mitteilung  des  Herrn 
Dr.  Paul  Reinecke'  sind  mit  den  Glasschalen  auch  die  übrigen  Stucke 
des  Leunaer  Fundes  in  das  Britische  Museum  zu  London  gekommen 
und  sind  dort  zum  Teil  ausgestellt;  die  Sporen,  Fibeln,  Pfeilspitzen 
und  die  Schnalle  sind  nicht  von  Silber,  sondern  von  Bronze.  0 

S.  18  ZsclierbeUt  Kr.  Merseburg,  Z.  3  v.  u.  Die  Gefäfie  von  Zsch.,  die 
frOher  in  der  Bibliothek  der  Domschule  zu  Merseburg  aufbewahrt 
und  mit  denen  aus  dem  BrannthQgel  bei  Merseburg  (s.  S.  14)  ver- 
mischt worden  sind,  sind  vielleicht  unter  27  Gefäßen  des  Bemburger 
Typus  enthalten,  die  mit  der  Augustinschen  Sammlung  ohne  Fund- 
ortsbezeichnung, unter  der  Gesamtnummer  506,  aber  mit  kleinen 
Sonderetiketts  1 — 21  versehen,  in  das  MWg  gelangt  sind.  Es  spricht 
dafür  aufier  andern  der  Umstand,  dafi  ein  Steinhammer  derselben 
Sammlung  mit  505  bezeichnet,  die  Aufschrift  Zscherben  trägt 

S.  19  Vor  Abtischrode  war  Adendorf  im  Mansf.  Seekreise  mit  einem 
St  Grabfund  zu  nennen,  da  von  dort  eine  wohlerhaltene  mit  Schnitten 
reichverzierte  Amphore  im  MWg  aufbewahrt  wird. 

S.  39  Stedten,  Man^.  Seekreis:  Zeile  9  v.  u.  ist  das  Periodenzeichen 
T  durch  Druckfehler  in  F  entstellt. 

S.  45  Im  Mansf.  Gebirgskreise  war  Conradsburg  bei  Ermsleben  (nicht 
auf  der  Karte)  nach  Braunschwende  zu  nennen,  denn  mit  dieser  Auf- 
schrift sind  im  MWg  (Augustins  Sammlung)   7  Gefäfie  des   Bemb. 


1)  Die  betreffende  Stelle  im  Katalog  der  Sammluni^  Slade  lautet  S.  59  fol|^ender- 
mafien:  thay  (die  Qlasschalen  No.  320  und  321)  were  deposited  with  a  human  skeleton, 
together  with  the  following  objects,  which  have  been  presented  by  M.  Slade  to  the 
British  Museum.  Three  grey  urns  of  a  late  and  apparently  Teutonic  pattem;  a  red  bowl 
of  the  so-called  Samien  wäre,  -but  of  a  coarse  and  late  fabric;  two  bronze  spurs;  fonr 
bronze  fibulae;  a  bronze  buckle;  two  bronze  saucepan-shaped  vessels,  apparently  of 
Roman  work,  one  of  wich  is  pierced  as  a  strainer;  and  two  small  brOnze  arrow-heads, 
or  models  of  spears. 
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Typus  und  1  grofie  doppeltkonische  Urne  mit  Leichenbrand  auf- 
bewahrt, die  in  demselben  großen  Hügel  1843  gefunden  sein  sollen. 
Der  auffällige  Tatbestand  paBt  so  genau  zu  dem  Fundbericht  von 
1825  aber  die  Ausgrabung  des  Conradshog  (s.  S.  9:  Zwischen 
Lettin  und  Schiebzig,  Saalkreis),  dafi  man  geneigt  sein  wird,  in  den 
angeblich  Conradsburger  Gefäfien  die  verschollenen  Funde  vom  Con- 
*    radshog  zu  erkennen. 

S.  46  Orofiomert  Mansf.  Gebirgskr.  Ober  Zeile  8  v.  u,  ist  der  erst 
nach  dem  Druck  veröffentlichte  St  Grabfund  mit  bandkeramischen 
Gefäfiresten  aus  der  Nähe  der  Gottesbelohnungshfltte  einzuschieben. 
JVsächsthürL  VII,  1908,  S.  95—109,  Taf.  XV. 

S.  50  Oberwiederstedt,  Mansf.  Gebirgskr.  St  Zu  dem  bandkeramischen 
Funde  ist  Zeile  7  v.  u.  als  Quelle  noch  der  nach  dem  Druck  er- 
schienene Bericht  (JVsächsthürL  VII  1908,  S.  102  nebst  Abbildungen 
(Taf,  XVI)  zu  nennen. 

S.  53  Unterroblingen  ist  aufier  im  Mansfelder  Seekreise  S.  41  infolge 
der  irrigen  Angabe  des  Postbuchs  (Verzeichnis  sämtlicher  Ort- 
schaften etc.  1898)  auch  im  Mansf.  Gebirgskreise  angeführt  worden. 
Nur  das  erstere  ist  richtig. 

S.  58  Braunsdorf,  Kr.  Querfurt,  nach  Z.  19  einzuschieben:  R  Auf  dem 
linken  Ufer  des  Leiha-Bachs  zwischen  Br.  und  Bedra  sind  in  den 
Jahren  1820 — 30,  als  die  dortigen  Wiesen  zu  Acker  gemacht  wurden, 
ziemlich  viel  römische  Münzen  zu  Tage  gekommen;  »noch  jetzt« 
werden  dgl.  dann  und  wann  gefunden  auch  in  andern  Umgebungen 
des  Dorfs;  eine  gut  erhaltene  war  von  Pupienus.  (VGAnthr  1879, 
S.  158). 

S.  71  Leiha,  Kr.  Querfurt,  vor  Zeile  1  einzuschieben:  B  Grabfunde:  Auf 
dem  Hutberge,  südlich  von  L.  sind  1868  beim  Abräumen  der  Erd- 
schicht über  den  Steinbrüchen  7,  später  noch  mehr  Gräber  mit  je 
einem  Skelett  aufgefunden,  einige  waren  mit  Steinplatten  ausgesetzt 
und  gedeckt.  In  einem:  Reste  eines  Ringes  von  dünnem  »Kupfer- 
blech«, ^»kupfernes«  Gefäfi  mit  Handgriff,  ein  Loch  im  Boden  war 
mit  einem  Stück  Kupfer  zugenietet;  »bronzene  Spange  ohne  Dorn.« 
In  einem  andern  Grabe:  Kleiner  SteinmeiBel  und  steinerne  Kugel. 
(VGAnthr  1879,  S.  158). 

S.  86  TrSbsdorf,  Kr.  Querfurt.  St:  Hinsichtlich  des  auf  Zeile  7  v.  u. 
geäußerten  Zweifels  gab  Herr  Rentmeister  Kuntze  in  Burgscheidungen 
unter  dem  6.  Mai  1908  brieflich  folgende  gütige  Auskunft:  »Die 
beiden  steinzeitlichen  Gräber  sind  dieselben,  welche  früher  Professor 
Klopfleisch  teilweis  untersucht  hat*  Vor  ca.  15  Jahren  waren  noch 
2  alte  Arbeiter  in  Tröbsdorf,  die  unter  K.  die  Aufgrabung  besorgt 
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hatten.  Der  Grabhflgel,  in  welchem  ich  noch  einen  schnurverzierten 
Becher,  Spinnwirtel  etc.  {gefunden  habe,  ist  einer  von  den  beiden, 
weiche  von  IC  schon  zum  Teil  untersucht  waren.  Wie  der  Aug^en- 
schein  ergab,  und  die  Arbeiter  erzählten,  war  die  Ausgrabung  von 
K.  insofern  recht  unvollkommen  ausgeführt,  als  er  in  der  Mitte  der 
Hfigel  von  oben  hineingegangen  ist;  er  hat  dadurch  jedenfalls  etwa 
vorhandene  Gefäfie  noch  mehr  zerstört,  als  sie  es  vielleicht  schon 
gewesen  sind.t  —  Herr  Professor  Dr.  Götze  legt  Wert  darauf,  in  Bezug 
auf  vorstehende  Mitteilung  darauf  hinzuweisen,  dafi  zwischen  den 
Ausgrabungen  Klopfleischs  (1864)  und  Kuntzes  (1898)  34  Jahre  liegen; 
dafi  femer  an  jener  Stelle  zahlreiche  Hügel  liegen  oder  gelegen  haben, 
in  denen  zu  verschiedenen  Zeiten  gegraben  worden  ist  So  habe 
Ferdinand  Zahnert  aus  Tröbsdorf  10  Jahre  vor  Klopfleisch  in  Hfigeln 
in  unmittellbarer  Nähe  des  von  Klopfleisch  untersuchten  gegraben; 
auch  berichte  Bechstein  1838,  dafi  Hflgel  in  der  Nähe  des  mit  Steinen 
umsetzten  Hflgels  aufgegraben  worden  sind.  Spuren  von  Ausgrabungen 
seien  also  in  vielen  der  dortigen  Hflgel  zu  finden.  Bei  dieser  Sach- 
lage dürfe  die  Möglichkeit  eines  Irrtums  bezflglich  der  Identität  beider 
Hflgel  doch  nicht  ausgeschlossen  sein. 

107  Heldrungen,  Kr.  Eckardtsberga,  B  Zeile  16—19.  Die  Funde  »an 
der  roten  Laithec  gehören  nicht  hierher,  sondern  zu  Possenhayn, 
Kr.  Naumburg  und  Leifiling,  Kr.  Weifienfels,  s.  S.  351  und  356. 

122  Allstedt  T  Zeile  12,  einer  von  den  hier  erwähnten  beiden  bron- 
zenen Gflrtelhaken,  Tai  XVII,  254,  gehört  zu  Vogelsberg,  s.  S.  286. 

124  Kalbsrieth,  Amt  Allstedt,  zu  Zeile  12.  Ein  ausffihriicher  Bericht 
flber  die  Ausgrabung  des  3— 4Va  m  hohen,  27 — 35  m  breiten  Derf- 
linger  Hflgels  von  A.  Möller,  wird  in  Bd.  VIll  der  Jahresschr.  für 
Vorgesch.  der  sachs.-thflr.  Länder  1909  erscheinen.  Nach  gef.  brief- 
licher Mitteilung  des  Herrn  M.  vom  1.  Jan.  1902  befand  sich  in  dem 
westlichen  Teile  des  Hflgels  auf  natflriicher  Bodenerhebung  in  den 
Felsboden  45  cm  tief  eingearbeitet  1  Hocker  mit  Feuersteinmesser, 
darflber  Erdschicht,  dann  Steinlage.  Dieses  Grab  hält  Herr  M.  ffir 
den  ältesten  Teil  des  Hflgels.  Auf  der  Ostseite  dieses  Grabes  »unter 
dem  Rande  der  sphärischen  Steinschuttung  lag  Hocker  2  ohne  Bei- 
gabe; direkt  darflber,  flber  der  Steinschicht,  ihr  aufliegend  die  zer- 
stflckte  Leiche  3  mit  Steinhammer  (formlos).  Wieder  in  derselben 
Vertikalebene,  aber  40  cm  nach  N.,  ein  dritter  Hocker  (No.  4),  ebenso 
frei  wie  2  und  3,  mit  Schnurbecher  und  Flintbeil.«  Auf  der  bei- 
gegebenen Skizze  ist  dieser  Hocker  4  erheblich  höher  als  die  Stein- 
schflttung  flber  No.  3  eingezeichnet.  Östlich  an  diese  schloß  sich 
ein  »Altarbau«  an  mit  kleiner  unverzierter  Amphore  und  Henkelnapf- 
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Neben  diesem  Bau,  etwa  in  der  Mitte  des  Högels  auf  dem  natürlichen 
Boden  errichtet,  stand  das  mächtige  Steinplattengrab  mit  Hocker, 
Kugelamphoren  etc. 

S.  129  Oldisleben,  A.  Allstedt,  B  Zeile  7  v.  u.:  Abbildung  des  Bronze- 
schwertes ist  inzwischen  erschienen  JVsächsthürL  VII,  1908,  Taf.  IV. 

S.  132  Auleben,  Kr.  Sangerhausen,  St:  Zum  Königsgrab  ist  Zeile  17 
als  Quelle  hinzuzufügen:  Briefl.  Mitteilung  von  P.  Ofiwald  bei  Regel, 
Thüringen  II,  2,  S.  427.  —  B:  Zu  den  Grabhügeln  am  Soolberg  S. 
133  sind  Hauptquelle  die  von  Herm.  Arnold,  dem  Leiter  der  Aus- 
grabung, herrührenden  schriftlichen  Angaben  im  MN. 

S.  138  OriUenberg,  Kr.  Sangerhausen.  Einzuschieben  nach  Zeile  23: 
B  Mittelständige  Lappenaxt.  Brit.  MLondon  (Guide  to  the  Antiquities 
of  the  Bronze  Age  1904,  S.  98).*) 

S.  142  Nienstedt,  Kr.  Sangerhausen,  B.  Die  Zeile  9  v.  u.  erwähnte 
Beschreibung  des  Herrn  G.  Eichhorn  ist  inzwischen  in  Druck  er- 
schienen JVsächsthürL  VII,  1908,  S.  85—94  mit  den  Tafeln  XI— XIV, 
von  denen  die  drei  ersten  6  Zeichnungen  des  Malers  Hirsch  enthalten. 

S.  145  Ritteburg,  Kr.  Sangerhausen,  U.  Zu  Kartenburg  Zeile  8  v.  u. 
ist  noch  hinzuzufügen:  frflher  Karpenburg  (ZHarzV  Vlli,  S.  365  und 
IX,  S.  159). 

S.  150  Volgtstedt,  R,  Z.  23,  Quellennachweis:    KBGV  1879,  S.  7—8. 

S.  174  Ebeleben  nach  Z.  22:  R  Beim  Bau  der  Zuckerfabrik  ist  von 
Arbeitern  eine  zusammenlegbare  bronzene  Wage  von  43  cm  Länge  ge- 
funden. Umstände  und  Fundgemeinschaft  sind  unbekannt.  MHalberstadt. 

S.  189  Kehmstedt,  Kr.  Grafsch.  Hohenstein,  B,  Zeile  8.  Der  Depot- 
fund ist  inzwischen  veröffentlicht  von  Reufi  JVsächsthflrL  Vil,  1908, 
S.  1—11,  Taf.  I— III. 

S.  191  Ufeldt  F,  Zeile  13  v.  u.  Zur  Harzburg  ist  noch  der  Literatur- 
nachweis hinzuzufügen:  ZHarzV  IX,  1876,  S.  221,  A.  1. 

S.  191  Niedersachswerfen,  Kr.  Ilfeld,  vor  Zeile  6  v.  u.  einzufügen: 
B  Steinhammer  mit  Schäftungsrille  (VGAnthr  1894,  S.  329—330). 
U,  zu  dem  Hügel  Riwenhaiwet  ist  Zeile  1  v.  u.  als  Litteratumach- 
weis  hinzuzufügen:  ZHarzV  IX,  S.  224,  A.  2. 

S.  193  Scharzfeldt  Einhornhöhle,  Zeile  19.  Eine  zusammenfassende 
kritische  Übersicht  über  die  bisherigen  Ergebnisse  von  A.  Windha^sen 
und  H.  Hahne,  die  erst  nach  dem  Druck  der  Seiten  192 — 193  im 
Jahrb.  des  Prov.-Mus.  zu  Hannover  1908,  S.  40-62,  Taf.  XVII— XX, 
erschienen  ist,  bildet  eine  wichtige  Ergänzung  zu  dem  oben  ge- 
gebenen Berichte. 

1)  Obigre  Mitteilung^  aus  dem  Britischen  Museum  ebenso  wie  die  S.  287  unter  Weimar  B 
ani^eführte  verdanken  wir  der  Qtite  des  Herrn  Landeskonservator  Dr.  P,  Reinecke  in  München. 


398        -  DIE  rUNOE. 


S.  194  Brehme,  Kr.  Worbis,  nach  Zeile  3  hinzuzufügen:  An  der  Strafte 
von  Grofibodungen  nach  Duderstadt,  da  wo  sie  die  Höhe  erreicht 
hat,  mitten  in  der  Porta  zwischen  dem  Ohmberge  und  dem  Sonnen* 
steine  steht  ganz  frei  der  Riesenhfigel,  auch  »de  bnine  Budei«  und 
der  Zuckerhut  genannt  wegen  seiner  gerundeten  Form.  Er  scheint 
von  Menschenhänden  aufgeführt  zu  sein  und  hat  oben  auf  dem  engen 
Plateau  eine  Einsenkung,  bietet  weite  Aussicht  und  scheint  zu  Wacht- 
posten und  Feuersignalen  bestimmt  gewesen  zu  sein.  Nach  der 
Sage  hat  hier  der  Riese  den  Sand  aus  dem  Schuh  geschüttet,  oder 
aus  dem  Himmel  ist  der  Kehricht  hierher  gefallen.  (Duval,  Das  Eichs- 
feld,  S.  20-23). 

S.  197  Qrone,  Kr.  Göttingen,  Zeile  16  als  Litteratumachweis  hinzuzufügen: 
Hannoversches  Magazin  1830,  No.  45,  S.  425—431. 

S.  199  Nach  Zeile  18  einzufügen:  Sattenhausen  T  (?)  Hügelgräber 
(KBAnthr  1875,  S.  80). 

S.  206  Mfihlhausen  T  Ansiedelung;  Der  Litteratumachweis  Zeile  17  muB 
heißen:  (MühlhGB  IV  1903  S.  36—37). 

S.  207  Nach  Zeile  8  einzuschieben:  Treffurt  St  Einzelfund:  Schöner 
47)  Zoll  langer  Hammer  aus  grünem,  rotgefleckten  Serpentin.  Einst 
in  S.  Klemm.  (Klemm,  Die  Werkzeuge  und  Waffen  1858,  S.  81, 
Fig.  148.  —  Wagener,  Handbuch  1842,  S.  678). 

S.  208  Hitzelrodet  Kr.  Eschwege,  dem  Litteratumachweis  auf  der  letzten 
Zeile  hinzuzufügen:  VGAnthr  1887,  S.  727—729. 

S.  214  Erbenhausen,  V.  B.  Dermbach,  Z.  24  als  Quelle  hinzuzufügen: 
ZVThürG  XVI,  S.  246. 

S.  217  Sondheinit  V.  B.  Dermbach,  Z.  3  als  Quelle  hinzuzufügen:  Binder, 
Sondheim  v.  d.  Rhön,  Wien  1884,  S.  53.  —  Ebenda  Z.  11  dieselbe 
Quelle  S.  50. 

S.  237  Oräfentonna,  Landkreis  Gotha,  nach  Z.  25  einzuschieben:  St 
Diluvium.  In  der  Sandgrube  bei  G.  wurde  1695  der  größte  Teil 
eines  Skeletts  vom  Elephas  antiquus  gefunden.  Am  Kopfe  safien 
2  Stoßzähne  von  4  Ellen  Länge,  27^  Spannen  Dicke;  1904  wurden 
wieder  daselbst  Skelettteile  des  Elephas  ant  gefunden.  (MGothG  1905, 
S.  l-T-15.  —  Tentzel,  Schreiben  von  dem  zu  Tonna  ausgegrabenen 
Elephanten-Cörper  1696). 

St  Nur  wenige  100  m  östlich  von  den  Kalktuffen,  die  den  Elephas 
ant.,  Rhinoceros  tichorrhinus  etc.  enthalten,  auf  der  Grenze  der  Dorf- 
fluren Gräfentonna,  Burgtonna,  DöUstedt,  und  zwar  auf  der  schmalen 
Bodenwelle,  die  die  Fahnersche  Höhe  mit  den  Unstruthöben  ver- 
bindet, südöstlich  von  G.  am  Feldwege,  der  rechts  von  der  Land- 
straße Mühlhausen-Erfurt  abbiegt,  um  den  Feldweg  nach  Großfahner 
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ZU  erreichen,  war  ein  Hügel  von  96  m  Umfang,  3  m  .Höhe,  Galgen- 
högel  oder  Warthügel  nach  der  Überlieferung.  Außer  zwei  späteren 
Bestattungen  an  der  Peripherie  (s.  unter  B)  enthielt  er  in  der  Mitte 
ein  langgestrecktes  aus  geschichteten  Steinen  gebautes  Massengrab 
für  32  Tote.  In  Abteilungen,  die  durch  Steinwand  getrennt,  lagen  je 
4  Skelette  nebeneinander;  Kopf  gegen  Kopf  mit  diesen  die  andern 
Abteilungen;  79  durchbohrte  Zähne,  fünfmal  je  8  bis  18  (Eckzähne 
vom  Dachs,  Hauer  vom  Schwein),  im  mittleren  Zwischenraum  Frag- 
mente eines  neolithischen  Gefäßes  mit  4  Kerbenreihen  und  2  hori- 
zontalen Linien,  unten  in  '/s  der  Höhe  eine  Warze.  MG  (?).  PrähistBl 
1894,  S.  39—45,  Tai  VIII). 

Vor  Z.  9  V.  u.  einzuschieben :  B  Grabfunde.  An  der  östlichen  Seite 
des  unter  St  beschriebenen  Hügels  war  ein  Grab  von  kleinen,  sorg- 
fältig aufeinander  gefügten  Steinplatten  (Muschelkalk),  dazwischen 
Oberschenkelfragmente  und  platte  Knochen  vom  Schädel  (Kopf  im 
Süden,  Füße  nach  Norden),  dabei  1  Bronzering.  —  An  der  südlichen 
Seite  desselben  Hügels  in  Tiefe  von  2  m  fand  man  Reste  von  Ober- 
schenkelknochen und  Wirbeln,  auch  Schädelfragmente;  8  Bronze- 
armringe, geperit  mit  Querieiste  zwischen  je  2  Ferien;  1  bronzenen 
Wendelring,  gegossen,  mit  3  Wenden;  1  unverzierten  bronzenen 
Armring  am  Unterarmknochen  eines  Kindes;  alles  ohne  Steinumgebung. 
MG(?).  (PrähistBl  1894,  S.  39—45,  Taf.  VIII). 
S.  241  Wachsenburg^,  Landkr.  Erfurt,  nach  Z.  10  hinzuzufügen:  B  Skelett- 
grab mit  Wendelring  (ZEthn  1900,  S.  489)  und  14  Armringen  (Regel, 
Thüringen  II,  2  S.  442),  s.  unter  Holzhausen,  Landkr.  Gotha,  S.  238. 
S.  303  Hardisleben,  V.  B.Apolda,  nach  Z.  22  anzufügen:  U  Ansiedelung. 
In  der  Hardisleber  Flur  wurde  eine  vorgeschichtliche  Wohnstätte  mit 
ungefähr  100  Feuerstellen  und  30  Grabstätten  aufgedeckt;  Menschen- 
schädel und  sonstige  menschliche  Knochenreste;  als  Beigaben  »Urnen«, 
Steinbeile  und  -Äxte,  Armringe,  »Spangen«  u.  s.  w.  (Hildburghäuser 
Kreisblatt  1906,  17.  März.  —  Kladderadatsch,  25.  März  1906. 
S.  352  Schon  bürg,  Kr.  Naumburg,  F  Z.  20  als  Litteratumachweis  hinzu- 
zufügen KBAnthr  1888  S.  7.  —  Regel,  Thüringen,  S.  468. 

In  Thfiringen  gefunden  sind  noch  folgende  Gegenstände,  deren 
Fundort  nicht  mehr  bekannt  ist: 

B  Ein  Kupferbeil  von  10,5  cm  Länge  und  etwas  ausgetriebenen 
Ecken  der  Schneide,  in  der  Mitte  1,7  cm  dick,  das  hintere  Ende 
gerade  und  glatt  bearbeitet.    MJ,    (ZVThürG  XIX,  1899,  S.  536). 

T  Goldene  Regenbogenschüsselchen  8  Stück;  Nr.  2  und  3  im 
GroBh.  Weimarschen  Münzkabinet,  Nr.  5 — 8  im  Herzogl.  Münzkabinet 
zu  Gotha,   Nr.  4  im  Besitz  des  damaligen  Staatsministers  v.  Voigt 
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in  Weimar.    (Vulpius,  Curiostttten  Bd.  Vli,  1818,  S.  25—36,  Abb. 
Taf.  II). 

R  »Thflringen  ist  in  dem  fiberrheinischen  Deutschland  der  wahre 
Fundort  römischer  Mfinzen.  Mein  (Wilhelms)  Vater  besitzt  in  seiner 
kleinen  Sammlung  allein  an  50  Stfick  aus  diesen  Gegenden.€  (Wil- 
helm in  Kruse,  Deutsche  Altertümer  II,  H.  1,  1825,  S.  60  Anm.). 


Die  Litteratur. 


A«  Sammelwerke  und  zusammenfassende 

Aufsätze. 

Acta  academiae  electoralis  Moguntinae  scientiarum  quae  Erfurt!  est, 
Erfurt  1757—1796. 

Altertumer  unserer  heidnischen  Vorzeit,  Die,  herausg.  von  der 
Direktion  des  römisch-germanischen  Centralmuseums  in  Mainz,  Bd.  V, 
Mainz  1902  bis  jetzt,  von  K.  Schumacher  und  L.  Lindenschmit. 
Bd.  I— IV,  1858—1897,  von  L  Lindenschmit  d.  Alt.  (Aisleben,  Spicken- 
dorf, Rossen). 

Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit,  Organ  des  germanischen  National- 
museums zu  Nürnberg  (Fundchronik  1859—1895  fortgeführt).   [AQNM]. 

Archiv  des  Hennebergischen  altertumsforschenden  Vereins.  Mei- 
ningen 1834 — 1845.  (Henneberg,  Dörrensolz,  Kaltestaude,  Themar, 
Dolmar,  Oberkatz,  Einschicht,  Hommerst,  Saalfeld). 

Aus  der  Heimat.  Sonntagsblatt  des  Nordhäuser  Courier  1885 — 1896, 
(Zerstreute  Mitteilungen  über  Wallburgen,  Funde,  Sagen). 

Bechstein,  L,  Sammlung  der  Altertümer  aus  heidnischer  Zeit  in  dem 
Antiquarium  des  Hennebergischen  Vereins.  Programm  zum  10.  Jahres- 
feste des  Henneb.  Alt.-Ver.  in  Meiningen  1842,  S.  12—15. 

Beiträge  zur  Geschichte  deutschen  Altertums,  herausgegeben  von  dem 
Hennebergischen  altertumsforschenden  Verein,  Meiningen  1834  u.  f. 
— Neue  Bei  träge  desselben  Vereins  seit  1 858  bis]etzt.[NBGHenneberg]. 

Blank,  .  .  .,  Ausgrabungen.  Beiträge  zur  Geschichte  deutschen  Altert., 
Meiningen  IV  1842,  S.  171—186;  V  1842,  S.  92—100  (Bischleben  Slv, 
Kl.  Gleichberg  T,  Kflhndorf  B,  Saalfeld  T,  Schwarza  in  Kr.  Schleu- 
singen  B,  Stetten  in  Kr.  Dermbach  B,  Unterkatz  T). 

Eichhorn,  Gustav,  Die  vor-  und  frühgeschichtlichen  Funde  der  Graf- 

'  Schaft  Camburg,  Jena  1906.     Sonderabdruck  aus  der  Zeitschr.  für  Thür. 

Gesch.  und  Altertumsk.  Bd.  22  u.  25  1903  und  1906.    (41  Fundorte). 

—  Verzeichnis  der  in  der  Kunsttöpferei  von  Franz  Eberstein  In  Bürgel 
hergestellten  Abgüsse  vor-  und  frühgeschichtlicher  Tongefäße  aus  dem 
germanischen  Museum  in  Jena,  1905.    (45  Gefäße  St — R). 

Eise I,  Robert,  Vorläufige  Übersicht  prähistorischer  Funde  Ostthüringens. 
32. — 36.  Jahresbericht  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissen- 
schaft in  Gera,  1889—1892. 

26» 
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Florschütz  (Würzburg),  Ober  Erdwälle  und  Steinwälle,  Korr.-Bl.  für 
Anthrop.  1887,  S.  57.    (Erwähnung  des  Gleichbergs). 

Förtsch,  O.  Ober  die  vor-  und  frfihgeschichtlichen  Verhältnisse  der 
Provinz  Sachsen.  Vortrag  auf  dem  Anthropologenkongrefi  zu  Hafle  1900. 
Korr.-Bl.  für  Anthrop.,  Jahrg.  31,  1900,  S.  77—80. 

Fulda,  A.,  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Vereins  für  Gesch.  und 
Alt  von  Sangerhausen.  Mitt.  dess.  Ver.  H.  1,1881:  Ausgrabungen 
S.  175—177;  Verzeichnis  der  Altertümer,  S.  193—195. 

Götze,  A.,  Das  vorgeschichtliche  Thüringen,  Vortrag  auf  der  General- 
versammlung des  Gesamtvereins  der  Deutschen  Geschichts-  u.  Alter- 
tumsvereine zu  Erfurt  1903,  Korr.-Bl.  des  Gesamtver.  1904,  S.  61—68. 

GröBler,  H.,  Die  Altertümer-Sammlung  des  Vereins  für  Gesch.  und 
Altertümer  der  Grafsch.  Mansfeld.  Mansf.  Blätter  14.  Jahrg.  Eisleben 
1900,  S.  1—35.    (Beschreibung  ohne  Abb.). 

—  Verzeichnis  der  anläßlich  des  Besuchs  der  Deutschen  anthropologischen 
Gesellschaft  ausgestellten  vor*  und  frfihgeschichtlichen  Gesamtfunde 
der  Grafschaft  Mansfeld.    Eisleben  1900. 

—  Vorgeschichtliche  Gräber  und  Funde  im  Amtsbezirk  Burgscheidungen 
a.  d.  Unstrut  Mitt.  aus  dem  Prov.-Mus.  der  Prov.  Sachsen,  H.  II 
1900,  S.  71—104,  Taf.  IV  und  V.  (St,  B).  Fortsetzung:  Jahresschr. 
für  die  Vorgesch.  der  sächs.-thür.  Under,  Bd.  l,  S.  88—116,  Taf.  XI, 
XII,  XIII  und  Bd.  III,  S.  107—129,  Taf.  IX— XII.    (St,  B,  R). 

—  Geschlossene  vorgeschichtliche  Funde  aus  den  Kreisen  Mansfeld. 
Jahresschr.  für  Vorgesch.  der  sächs.-thür.  Länder  Bd.  I  1902,  S. 
125—244,  Taf.  XVII— XXV  und  Bd.  III  1904,  S.  97—107,  Taf.  IX. 

—  Ausgrabungsberichte.  Mansf.  Blätter  XIX  1905,  S.  189—202.  (HeKta 
T  und  St,  Höhnstedt  B,  Neehausen  B,  Oberschmon  R). 

H  e  c  k  e  r, . . .,  Altertümer  aus  dem  Mansf  eider  Seekreise.  Verhandl.  der  Beri. 
Ges.  für  Anthr.  1877,  S.  24—25.    (Ober-Röblingen  St,  F,  Stedten  B). 

—  Gräberfelder  von  Ober-Röblingen.    Ebenda  S.  240  und  483.    (St,  F)- 
Heydenreich,  Ed.,   Führer  durch    die   ständige  Archivausstellung,   die 

Münzsammlung   und    die  Ausstellung  prähistorischer  Altertümer   der 
Stadt  Mühlhausen  i.  Th.  1901.    (Ältere  und  jüngere  St,  B). 
Höf  er,  P.,  Archäologische  Probleme  in  der  Provinz  Sachsen,  Festgabe  der 
Histor.  Kommission  1903.  Neujahrsblatt  ders.  Komm.  1904,  Halle,  Hendel. 

—  Übersicht  über  vorgeschichtliche  Veröffentlichungen  im  Gebiete  der 
sächsisch-thüringischen  Länder.  Jahresschr.  f.  d.  Vorgesch.  Bd.  I,  III, 
IV,  1902—1905. 

—  Archäologische  Karte  und  Fundstatistik  von  Thüringen.  Deutsche  Ge- 
schichtsblätter von  A,  Tille,  Bd.  VII,  Gotha  1906,  H.  11,  12,  S.  328-332 
(Bericht  über  die  Arbeit  an  dem  voriiegenden  Werke). 
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Hoops,  Joh.,  Waldbäume  und  Kultuipflanzen  im  germanischen  Altertum, 
mit  8  Textabb.  u.  1  Tafel,  Straßburg  1905. 

Jahresbericht  1,  II,  III  des  Thüringisch-Sächsischen  Vereins 
ffir  Erforschung  des  vaterländischen  Altertums,  Naumburg  1821,  22, 
23.  [JBThürSächsV].  NB:  Jahresb.  IV  in  Kruse,  Deutsche  Altertümer 
Bd.  1,  H.  2;  V  ebenda  Bd.  II,  H.  1  und  2;  VI  und  VII  ebenda  Bd.  II,  H.  3. 
Jahresb.  von  1829  in  Rosenkranz,  Neue  Zeitschrift  I,  H.  1;  Auszug  aus 
Jahresb.  von  1832  ebenda  H.  4.  Die  folgenden  Jahresberichte  von 
1833  in  den  Neuen  Mitteilungen  etc.  des  Thür.-Sächs.  Vereins  zu  Halle. 

Jahresberichte  des  Vogtländischen  altertumsforschenden  Vereins  zu 
Hohenleuben  und  Schleiz  1 — 77,  Hohenleuben  1826  bis  jetzt.  [JBVoigtIA]. 

Jahresschrift  für  die  Vorgeschichte  der  sächsisch-thüringischen  Länder, 
herausgegeben  von  dem  Prov.-Museum  der  Prov.  Sachsen  in  Halle, 
Bd.  1—7,  1902-1908.    [JVsächsthürL]. 

Katalog  der  Ausstellung  prähistorischer  und  anthropologischer  Funde 
Deutschlands  zu  Berlin  1880,  herausgegeben  von  A.  VoB. 

Keferstein,  Chr.,  Ansichten  über  die  keltischen  Altertümer,  die  Kelten 
überhaupt  und  besonders  in  Teutschland,  Bd.  I,  Halle  1846.  (Ober- 
flächliche Aufzählung  der  verschiedensten  Altertumsfunde,  Grabhügel, 
Steindenkmäler,  Burgwälle  u.  a.). 

Klopfleisch,  Fr.,  Ausgrabungsberichte  aus  Thüringen.  Weimar,  Böhlau, 
1869;  Sep.-Abdr.  aus  der  Weimarischen  Zeitung.  (Grabhügel  zu 
Vippachedelhausen  St,  R,  Thierschneck  B  und  "Ketten  SIv). 

—  Thüringische  Altertümer.  Korr.-Bl.für  Anthr.  1871,  S.  71—80.  (GreußenR, 
Jena  St,  Legefeld  R,  Allstedt  St  u.  B,  Tröbsdorf  St,  Casekirchen  St,  Vier- 
zehnheiligen B,  Geisa  B,  Krippendorf  SIv,  Camburg  SIv,  Vogelsberg  B). 

—  Die  Grabhügel  bei  Udestedt  (R),  Schloßvippach  (St)  und  Beristedt  (F). 
Ebenda  1875  S.  85—88. 

—  Überblick  über  die  prähistorischen  Erscheinungen  innerhalb  Thüringens. 
Ebenda  1876  S.  73  und  77. 

—  Die  Entwickelung  der  Keramik  in  Mitteldeutschland,  Vortrag.  Ebenda 
1881  S.  139—142.  (Neun  Perioden,  Einfluß  der  altorientalischen  Kultur). 

Korrespondenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Urgeschichte,  herausg.  von  J.  Ranke,  Braunschweig 
1870  bis  jetzt    [KBAnthr]. 

Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Geschichts- 
und Altertumsvereine,  Beriin  1852  bis  jetzt.  (Darin  Notizen  über 
Funde,  auch  Vorträge  auf  den  Versammlungen).    [KBGV]. 

Kruse,  Friedrich  L.  H.,  Archiv  für  alte  Geographie,  Geschichte  und 
Altertümer,  insonderheit  der  germanischen  Völkerstämme,  3  Hefte  in 
1  Band,  Breslau  1821—22.    (Großjena). 
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Kruse,  Friedrich  L.  H.,  Deutsche  AltertQmer  oder  Archiv  für  alte  und 
mittlere  Geschichte,  Geographie  und  AltertQmer,  3  Bände,  jedes  in 
6  Heften.    Halle  1824—1830.    (25  Fundorte). 

—  Bericht  über  die  Altertümer  der  Umgegend  von  Halle.  Kruse,  D. 
Ä.  I  H.  5,  1825,  S.  11—47.  (Halle,  Giebichenstein,  Diemnitz,  Reide- 
bürg,  Mori,  H.  Petersberg,  Gudensberg,  Löbejün,  Brachwitz,  Grobzig, 
Bornhök  bei  Dieskau,  Conrads  Hog  bei  Lettin,  Dölauer  Heide, 
Lauchstedt,  Helmsdorf,  Querfurt,  Lüderstedt,  Neilingen,  Schkopau). 

Lehmann,  C.  D.  Franz,  Beyträge  zur  Untersuchung  der  Altertümer 
aus  einigen  bey  Welbsleben  vorgefundenen  heidnischen  Überbleibseln ; 
mit  3  Tafeln.     Halle  1789. 

Mann,  .  .  .,  Ober  Ausgrabungen  von  Altertümern,  welche  schon  im 
Jahre  1500  etc.  stattgefunden  haben.  Variscia  I  1829,  S.  88—92  und 
Nachtrag  von  Schmidt,  S.  92—94. 

Mansfelder  Blätter,  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alter- 
tümer der  Grafschaft  Mansfeld,  Jahrg.  1—2,  Eisleben  1887—1907. 

Mitteilungen  für  Gothaische  Geschichte  und  Altertumsforschung, 
Jahrg.  1901—1907.  Vorher:  Aus  der  Heimat,  Blätter  der  Ver- 
einigungfür Gothaische  Geschichte  und  Altertumsforschung  1897 — 1900. 
Vorher  Blätter  für  Gothaische  Heimatskunde  1896—1897. 

Mitteilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Halle  a  S.,  zugleich  Organ 
des  Thüring.-Sächs.  Gesamtvereins  für  Erdkunde,  herausg.  von  Kirchhoff. 
Halle  1877  bis  jetzt.     [MVEHalle]. 

Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichts-  und  Altertumskunde  zu 
Kahia  und  Roda,  Bd.  I-VI,  Kahla  1871  bis  jetzt.     [MVGKahla]. 

Mitteilungen  der  Geschichts-  und  Altertumsforschenden  Gesellschaft 
des  Osterlandes  zu  Altenburg,  Bd.  I— XI,  1838-1907.  —  Jahres- 
berichte derselben  Gesellschaft  seit  1840.     [MGGOsterl]. 

Mitteilungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde  von 
Erfurt,  Heft  1—28,  1866—1907.     [MVGErfurt]. 

Mitteilungen  aus  dem  Provinzial-Museum  der  Provinz  Sachsen 
zu  Halle,  Heft  1,  1894,  von  Jul.  Schmidt;  Heft  2,  1900,  herausg.  von 
O.  Förtsch.    [MPMHalle]. 

Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Naturwissenschaft  von 
Sangerhausen  und  Umgegend,  H.  1 — 6,  Sangerhausen  1881 — 1907. 

Mone,  F.  J.,  Geschichte  des  Heidentums  im  nördlichen  Europa,  Teil  II, 
Leipzig  1823.     (S.  212:  Umwallung,  der  SchloBberg,  bei  Ohrdruf). 

Mühlhäuser  Geschichtsblätter,  Zeitschrift  des  Mühlhäuser  Alter- 
tumsvereins, Jahrg.  1—8.     Mühlhausen  i.  Thür.  1930-1907. 

Müller,  J.  H.,  Vor-  und  frühgeschichtliche  Altertümer  der  Prov.  Hannover, 
herausg.  von  J.  Reimers,  mit  25  Tafeln.     1893. 
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Nachrichten  über  deutsche  AItertunisfunde,herausgeg.  von  der 
Berliner  Geseilsch.  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte. 
Berlin,  1890—1904.    [NDAFunde]. 

Neue  Mitteilungen  historisch  antiquarischer  Forschungen,  ini  Namen 
des  ThQr.r Sachs.  Vereins  herausgeg.  v.  Försteniann, .  1  Bd.  1  H., 
Halle  1834  und  von  da  an  weiter  bis  jetzt.  Enthalten  auch  die  Jahres* 
berichte  des  Thür.-Sächs.  Vereins  von  1833   an.     [NMThürSächspV]. 

Neuweiler,  E.,  Die  prähistorischen  Pflanzenreste  Mittel-Europas.  Viertel- 
jahrsschrift der  naturforsch.  Ges.  in  Zürich.  1905;  auch  als  Heft  6  der 
Botanischen  Exkursionen  und  pflanzengeograph.  Studien  in  der  Schweiz, 
herausg.  von  C.  Schröter  1905. 

OlshaU'Sen,  O.,  Prähistorische  Weberei.  Verh.  der  Berl.  Ges.  für 
Anthr.  1889,  S.  240—244. 

—  Ober  Leichenverbrennung.    Ebenda  1892,  S.  129—175. 

Photographisches  Album  der  Ausstellung  prähistorischer  Funde  in 
Beriin  1880,  herausg.  von  A.  VoB  und  Günther. 

Prähistorische  Blätter,  Herausg.  von  Jul.  Naue,  München  1888—1907. 

Regel,  Fried r:,  Thüringen,  ein  geographisches  Handbuch,  II.  Teil,  II.  Bu^h: 
Die  Bewohner.  1894.  Jena,  Gustav  Fischer.  (Enthält  eine  chrono- 
logisch und  geographisch  geordnete  Zusammenstellung  zahlreicher 
thüringischer  Altertumsfunde,  auch  Litteratur-Übersicht). 

Regierungs-  und  Nachrichtenblatt  für  das  Fürstentum  Schwarz- 
burg-Sondershausen. 1866  und  folg.  Jahrgänge.  (Enthält  die  Be- 
schreibung der  vorgesch.  Sammlung  des  Rektors  Picard  in  Sonders- 
hausen; 1868,  No.  42  und  57:  Gräberfeld  im  Geschling  bei  Bebra 
Schw.-Sondersh.;  1873,  No.  135—152:  Wallburg  auf  dem  Frauenberge). 

Riecke,  F.,  Die  Urbewohner  und  Altertümer  Deutschlands,  Nordhausen 
1868.    (Allgemeines  und  Wallburgen). 

Rosenkranz,  Karl,  Neue  Zeitschrift  für  die  Geschichte  der  ger- 
manischen Völker.     Halle  1832.     (Merseburger  Grab,  Zscherben), 

Schmidt,  Jul.,  Berichte  über  Ausgrabungen.  Mitt.  aus  dem  Prov.- 
Museum  der  Prov,  Sachsen  H.  I,  1894,  S.  18—26,  40—44.  (Grock- 
stedt  St  und  R— F,  Freyburg  T,  Tilleda  B,  Braunschwende  F,  Kl. 
Wangen  St  und  B,  Wendelstein  T  und  U). 

Seil  mann,  K.,  Prähistorische  Funde  aus  der  Umgebung  von  Mühl- 
hausen i.  Th.  Mühlh.  Geschichtsbl.,  Jahrg.  IV,  1903,  S.  36-39.  Mühlh.- 
Görmar  T — R,  Ammern  R — F,  Ammern  St). 

Sommer,  Gustav,  Eine  archäologische  Wanderung  längs  des  Unstrut- 
flusses.  BI.  für  Handel  und  Gewerbe,  Montagsbeil,  zur  Magd.  Ztg.  1880 
Nr.  48—50,  S,  380-81,  388—91,  396-99. 


408  DIE  LITTERATUR. 


V.  Sydow,  Thflringeti  und  der  Harz:  Historisch  romantische  Beschreibung 
aller  in  Thflringen  und  auf  dem  Harz  vorhanden  gewesenen  und  noch 
vorhandenen  Schlösser,  Burgen,  Klöster,  Kirchen  etc.,  7  Bde.  mit  Abb. 
Sondershausen  1839—1842.  (Enthält  Gräber  von  Oldisleben  III,  S.  86, 
Sagen  z.  B.  Ober  den  Frauenberg  bei  Sondershausen). 

V.  Tettau,  .  .  .,  Oberstchtltche  Zusammenstellung  der  in  Erfurt  und  dessen 
Umgebung  aufgefundenen  vorgeschichtlichen  Gegenstände.  Mitt  f.  d. 
Gesch.  und  Altert  v  Erfurt,  H.  X,  1883,  S.  191—246. 

Undset,  Ingw.,  Das  erste  Auftreten  des  Eisens  in  Nordeuropa,  fiber- 
setzt von  J.  Mestorf,  Hamburg  1882  (Thfiringisches  S.  220—228, 
235—238). 

Variscia,  Mitteilungen  aus  dem  Archiv  des  Voigtländischen  alter- 
tumsforschenden Vereins,  herausgeg.  von  Friedrich  Alberti.  Lieferung 
1—4,  Greiz  1829—1837;  Lief.  5,  1860. 

Verhandlungen  der  Beriiner  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  Urgeschichte,  herausg.  von  Virchow,  Beriin.  Anhang  zur 
Zeitschrift  fflr  Ethnologie  1869—1903.    [VGAnthr]. 

Virchow,  R.,  Ausgrabungen  bei  WeiSenfels.  Verhandi.  der  Berl.  Ges. 
ffir  Anthrop.  1874,  S.  229—235.  (Funde  von  Rödgen,  LeiBltngen, 
Weifienfels,  Kätzer,  Dehlitz,  Hohenmölsen). 

—  Ober  die  Sammlung  in  Hohenleuben,  Korr.-Bl.  ffir  Anthrop.  1876, 
S.  120.    (GroBdraxdorf  B,  Rockendorf  Slv,  Ranis  T). 

Vorgeschichtliche  Altertümer  der  Provinz  Sachsen  und  angren- 
zender Gebiete,  herausg.  von  der  Historischen  Kommission  fflr  die 
Prov.  Sachsen,  Heft  I— XII;  Halle  1883—1906.    [VAPS]. 

Vulpius,  Chr.,  Aug.,  Curiosttäten  der  physisch-litterarisch-artistisch- 
historischen Vor-  und  Mitwelt  zur  angenehmen  Unterhaltung  fflr 
gebildete  Leser.  Weimar  1811—1819.  (Nur  Bd.  II,  V,  VIII  enthalten 
Vorgeschichtliches). 

Wächter,  Joh.,  Karl,  Statistik  der  im  Königreiche  Hannover  und  einigen 
angrenzenden  Ländern  vorhandenen  heidnischen  Denkmäler,  Hannover 
1841  mit  8  Tafeln;  S.  A.  aus  dem  Hannoverschen  Magazin  1841. 

Wagener,  P.,  Th.,  Handbuch  der  vorzfiglichsten  in  Deutschland  ent- 
deckten Altertfimer  aus  heidnischer  Zeit,  Weimar  1842.  (Behandelt 
etwa  50  thfiringische  Fundorte,  ungenau;  besser  Dienstedt,  Giebichen- 
stein,  Röbschutz,  WeiSenfels). 

Wagner,  Bruno,  die  vorgeschichtlichen  Ausgrabungen  im  städtischen 
Museum  zu  Nordhausen.  »Aus  der  Heimat«,  Beibl.  des  Nordhäuser 
Courier  1892,  Nr.  12.  (Einhomhöhle  bei  Scharzfeld  ä  St,  Lindey  bei 
Uthleben  St,  Köntgsgrab  b.  Auleben  St,  Soolberg  b.  Auleben  St  u.  B, 
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Riesengrab  b.   Riethnordhausen  St  u.  T,   Oberdorf  B,   Hasenburg  B 

u.  T,  Riethnordhausen,  Heidelberg  T). 
Wandtafel  vor-  und  frflhgeschichtlicher  Gegenstände  aus  der  Provinz 

Sachsen,  herausg.  von  der  Histor.  Kommission  der  Pr.  S.  1898.    Halle, 

Tausch  und  Große. 
Werner,  ..  .,  Funde  bei  dem  Bau  der  Kreischaussee  von  Laucha  nach 

Nebra  1872.   Verh.  der  Bert.  Ges.  für  Anthr.  1875,  S.  208—209.   tVersch. 

»Urnen«  bei  Kirchscheidungen  und  Wennungen). 
Zeitschrift  für  Ethnologie,  Anthropologie  und  Urgeschichte,  herausg. 

von  Bastian,  Virchow,  Vo6.    Beriin,  Jahrgänge  1869  bis  jetzt.    [ZEthn]. 
Zeitschrift   des  Harzvereins  fflr  Geschichte   und  Altertumskunde, 

Jahrg.  1—40.    Wernigerode  1868  bis  jetzt.    [ZHarzV]. 
Zeitschrift  für  die  gesamten  Naturwissenschaften,  Halle  Bd.  1, 

1853;  Berlin  Bd.  2,  1854— Bd.  55,  1882;  Halle  Bd.  56,  1883— Bd.  63, 

1890;  Leipzig  Bd.  64,  1892  bis  jetzt.     Seit   1882  unter   dem  Titel: 

Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 
Zeitschrift  des  historischen  Vereins  fflr  Niedersachsen.    Hannover, 

Jahrg.  1850—1907.    [ZHVNiedersachsen]. 
Zeitschrift  des  Vereins  für  Thüringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde.   Bd.  1—26,  Jena  1852—1908.    [ZVThfirG]. 
Zschiesche,  R,    Das  vorgeschichtliche  Erfurt   und    seine    Umgebung. 
Beigabe  zur  Geschichte,  der  Stadt  Erfurt  von  Prof.  Dr.  Beyer  und  Prof. 

Dr.  Blereye.     Erfurt  1904.    (Obersicht  über  alle  Perioden). 


D.  Altere  oder  diluviale  Steinzeit« 

V.  Alten,  .  .  .,  Die  Ausgrabungen  der  Einhomhöhle  bei  Scharzfeld  von 
1888—1893.  Der  Harz,  Vereinsblatt  des  Harzklubs,  XIV,  1907,  No.  2 
und  3. 

Andrea,  Führer  durch  das  Römermuseum  in  Hildeshetm,  Abt.  II  (EthnoL 
und  präh.  Sammlung)  1897,  S.  7—8,  Taf.  1.  3.    (Taubachfunde). 

Bericht  über  die  Exkursion  der  Anthropologen-Versammlung  von  Jena 
nach  Taubach.    Korr.-Bl.  für  Anthr.  1876,  S.  76. 

Blasius,  Wilh.,  Neue  Funde  von  Diluvialtieren  und  Feuersteingeräten 
diluvialer  Menschen  in  der  Baumannshöhle  (Harz).  Mitt.  der  Anthrop. 
Gesellsch.  in  Wien  1892,  H.  6,  Sitzungsber.  No.  4,  S.  107—108.  — 
Weitere  Litteratur  über  diese  Höhle  s.  bei  Wilh.  Blasius,  Die  anthro- 
pologische Litteratur  Braunschweigs  und  der  Nachbargebiete,  Braun- 
schweig 1900. 
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Blanckenhorn,  M.,  Zur  Altersfrage  der  norddeutschen  Eolithen  und 

des  europäischen  Paläolithicums  (Discussion).    Zeitschr.  f.  Ethn.    1905, 

S.  284—293. 
Brflckmann,  Franz,  De  antro  Scharzfeldiano  et  Ibergensi;  cum  figuris 

aeneis.    WolfenbOttel  1734. 
Efsel,  R.,  Höhlenausgrabung  bei   Döbritz   unfern   Oppurg.    Verh.  Berl. 

Ges.  für  Anthr.  1886,  S.  50—52. 

—  Höhlenkultstätte  bei  Olsen,  Kreis  Ziegenrück.  Ebenda  S.  56 — 62.  (Drei 
Schichten  mit  z.  T.  diluvialen  Tierresten). 

Favre  au,  Diluviale  Feuerstätte  in  der  Einhornhöhle.  Zeitschr.  für  Ethn. 
1903,  S.  957-965. 

—  Eine  Station  des  Höhlenbär- Jägers  in  der  Einhornhöhle  bei  Scharzfeld. 
Der  Harz,  Vereinsbl.  des  Harzklubs  XI  1904,  No.  7  Sp.  191-200. 

Favreau  und  Windhausen,  Ausgrabungen  in  der  Einhomhöhle  bei 
Scharzfeld.  Zeitschr.  für  Ethnol.  1907,  S.  526—543.  Discussion  von 
Wiegers,  Virchow,  Kossinna^  von  den  Steinen.     S.  550. 

Florschutz,  G.,  Die  erste  Aufdeckung  des  Elephas  antiquus  in  den 
Sandbrächen  bei  Gräfentonna.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Natur- 
wissenschaften.   Mitt.  der  Verein,  für  gothaische  Gesch.  u.  Altert.  1905. 

Fort  seh,  O.,  Die  Entstehung  der  ältesten  Werkzeuge  und  Geräte.  Dissert. 

.     Halle  1892.     (Auch  Taubach). 

Fraas,  E.,  Ober  den  Fund  eines  Menschenzahns  im  Altdiluvium  von 
Taubach  bei  Weimar.  Zeitschr.  der  deutschen  geolog.  Ges.  XLVII. 
1895,  S,  616.  ^ 

V.  Fritsch,  K.,  Über  Wirbeltierreste  von  Taubach  bei  Weimar.  Zeitschr. 
für  die  gesamten  Naturwiss.  Bd.  45,  1875,  S.  461  ff. 

—  Über  die  bisher  bekannt  gewordene  diluviale  Fauna  und  Spuren  ur- 
menschlicher Tätigkeit,  Lagerungsverhältnisse  und  Entstehungsweise  der 
Kalktuff- Ablagerungen  von  Taubach.  Ebenda  Bd.  61,  1888.  Sitzungs- 
bericht 16.  II. 

—  Über  Taubach  und  andere  Thüringer  Fundstätten  ältester  Spuren  und 
Reste  des  Menschen.    Korr.-Bl.  für  Anthrop.  XXXI,  1900,  S.  99— 103. 

Götze,  A.,  Die  paläolithische  Fundstelle  von  Taubach  bei  Weimar. 
Verhandl.  der  Berl.  Ges.  für  Anthrop.  1892,  S.  366—377  mit  Abb. 
(Interglaziale  Funde). 

—  Paläolithische  Funde  von  Weimar.     Ebenda  1893,  S.  327—329. 

—  Die  Urzeit  des  Menschen.  Bilder  aus  den  frühesten  Tagen  unserer 
Heimat.     Berlin,  Urania,  1898.     (Taubach). 

—  Die  Entwicklung  der  menschlichen  Kultur  in  unserer  Heimat  von  den 
ersten  Anfängen  bis  zum  Ende  des  Heidentums.  Himmel  und  Erde 
XII,  1899-1900,  S.  97—118,  129-234.     (Taubach). 
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Götze,  A.,  Demonstrationen  von  Taubachfunden  aus  dem  Mus.  V.  K. 
Berlin.    Ebenda  1903,  Diskussion  S.  489. 

—  Eine  paläolithische  Fundstelle  bei  Pößneck,  Thüringen.  Zeitschr.  für 
Ethnol.  1903,  S.  490—493. 

Gorjanovic-Kramberger,  Zur  Altersfrage  von  Krapina.  Bericht  der 
Kroatischen  naturwiss.  Ges.,  XVI,  1  und  2,  Agram  1904. 

—  Homo  primigenius  aus  dem  Diluvium  und  dessen  Industrie.  Korr.-Bl. 
für  Anthrop.  1905,  Bericht  über  den  Kongreß  in  Salzburg. 

—  Zur  Altersfrage  von  Krapina.    Ebenda  No.  10. 

—  Der  diluviale  Mensch  von  Krapina  in  Kroatien,  Wiesbaden  1905. 
Hahne,  H.,  Die  Frage  der  ältesten   primitivsten  Steinartefacte.     Bericht 

des  Kongresses  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  in  Breslau  1904, 
S.  275  und  277. 

—  Zur  Entstehung  der  Eolithen  (Diskussion)  Zeitschr.  für  Ethnol.  1906 
S.  404ff. 

—  Neue  Funde  menschlicher  Geräte  aus  dem  Diluvium  zu  Weimar, 
Ehringsdorf  und  Taubach.    Ebenda  1907,  S.  261—262. 

—  Ältere  Einhornhöhlenfunde.     Ebenda  1907,  S.  954—958. 

—  Neue  Funde  aus  den  diluvialen  Kalktuffen  von  Weimar,  Ehringsdorf 
und  Taubach.    Zeitschr.  für  Ethn.  1908,  S.  831—833. 

Hahne,  H.  und  Wüst,  E.,  Die  paläolithischen  Fundschichten  und  Funde 
der  Gegend  von  Weimar.  Zentralblatt  für  Mineralogie,  Geol.  und 
Paläont,  Stuttgart  1908,  S.  197— 210. 

Dasselbe..    Bericht  der  Prähistorikerversammlung  bei  Gelegenheit 

der  Eröffnung  des  städtischen  anthrop.  Museums  in  Köln  a.  Rh.  1907. 

Hoernes,  M.,  Der  diluviale  Mensch  in  Europa,  Braunschweig  1903  (S.  23). 

Keil  hack,  K.,  Über  präglaziale  SüBwasserbildungen  im  Diluvium  Nord- 
deutschlands. Jahrb.  der  Kgl.  preuB.  geol.  Landesanstalt  für  1882, 
S.  166. 

Klaatsch,  H.,  Die  Entstehung  und  Entwicklung  des  Menschengeschlechts. 
Weltall  und  Menschheit,  herausg.  von  Kraemer,  Bd.  II,  1902. 

—  Anthropologische  und  paläolithische  Ergebnisse  einer  Studienreise  durch 
Deutschland,  Belgien  und  Frankreich.   Zeitschr.  für  Ethn.  1903  (S.  123ff). 

Klockmann,  Über  die  Verbreitung  des  oberen  Geschiebemergels.   Jahrb. 

der  Kgl.  preuB.  geol.  Landesanstalt  für  1883  (S.  738). 
Klopfleisch,  Fr.,  Über  Spuren  urmenschlicher  Tätigkeit  zusammen  mit 

Resten  von  Elephas  ant.  -    Korr.-Bl.  für  Anthr.  1877,  S.  37 ff.    Vgl. 

auch  Vorgesch.  Altertümer  der  Prov.  Sachsen  I  1884. 
Lissauer,  A.,   Beitrag   zur  Kenntnis   des    paläolithischen   Menschen   in 

Deutschland.     Verh.  der  Berl.  Ges.  für  Anthr.  1902,  S.  279. 

—  Bemerkung  zu  den  Taubachfunden  in  Hildesheini.    Ebenda  1903,  S.-493. 
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V.  Meyer,  H.,  Meies  vulgaris  aus  dem  diluvialen  Charac-Kalke  bei  Weimar. 
Paläontographica  Bd.  VII  1859,  S.  41-45,  Tat.  VIK 

Michael,  P.,  Die  Gerolle-  und  Geschiebe- Vorkommnisse  in  der  Um- 
gegend von  Weimar.  XXXIV.  Jahresber.  des  Realgymnasiums  Weimar, 
Ostern  18%. 

Möller,  H.,  Ober  Elephas  antiq.  Falc.  und  Rhinoceros  Merckii  als  Jagd- 
tiere des  altdiluvialen  Menschen  in  ThGringen.  Zeitschr.  fQr  Naturwiss. 
Bd   73,  1900,  S.  41—70. 

—  Ober  Feuerstätten  im  Kalktuffsand  von  Taubach  und  über  die  geol. 
Stellung  des  Weimar-Taubacher  Kalktufflagers.  Ebenda  1 901 ,  S.  237—272. 

Möller,  A.,  Ober  die  Aufdeckung  einer  neuen  Feuerstätte  im  Kalktuff 
bei  Ehringsdorf.    Zeitschr.  für  Ethn.  1907,  S.  964-966. 

Mortillet,  Le  Prehistorique,  I.  Auflage,  Paris  1883  (S.  171). 

Nehring,  A.,  Eine  vorgeschichtliche  Steppe  der  Provinz  Sachsen. 
Korr.-Bl.  fQr  Anthrop.  1877,  S.  51  ff.  (Zwischen  Magdeburg  und 
Halberstadt.  Die  Feuersteinmanufacte  von  dort  —  ebenda  1878,  S.  149). 

—  Das  Wildpferd  in  der  älteren  postglazialen  Periode,  Steppenperiode. 
Korr.-Bl.  für  Anthrop.  1883,  S.  96. 

—  Der  Riesenhirsch,  Zeitschr.  f.  Ethnol.  XIV,  1882,  S.  173  und  Korr.-Bl. 
f.  Anthrop.  1882,  S.  115. 

—  Fossile  Löwenreste  von  Thiede,  Rübeland,  Scharzfeld  etc.  und  die 
Frage  der  Gleichzeitigkeit  des  Menschen  mit  felis  spelaea.  Verh.  der 
Beri.  Ges.  f.  Anthr.  1893,  S.  407—409. 

—  Wurden  Bären-Unterkiefer  in  der  Vorzeit  wirklich  zum  Zerschlagen 
von  Knochen  benutzt?  Ebenda  S.  573-574,  dazu  Virchow  S.  574;  u. 
1894  S.  255-257,  dazu  Virchow  S.  257. 

—  Ober  einen  fossilen  Menschenzahn  aus  dem  Diluvium  von  Taubach. 
Ebenda  1895  S.  338. 
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—  Über  die  Gleichzeitigkeit  des  Menschen  mit  Hyaena  spelaea,  mit  13 
Textabb.  Mitt.  der  anthrop.  Ges.  Wien  1893,  Bd.  XXII!,  H.  6,  S. 
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—  Le  Prehistorique  dans  Y  Eifrope  central.  Namur  1904,  S.  76. 

—  Encore  Thomme  de  Krapina.  Bulfetin  de  la  soc.  d'anthropologie  de 
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berga;  S.  43  —  61,  Ausgrabungen  zu  Köstritz). 
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Wiegers,  F.,  Die  natürliche  Entstehung  der  Eolithen  im  norddeutschen 
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—  Vorgeschichtl.  Gräber  in  der  Flur  von  Kuckenburg.  Vorgeschichtl. 
Wohnstätten  in  der  Flur  von  Obhausen.  Aufgrabung  und  Untersuchung 
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hügel im  Lohholze  bei  Schkölen.  Ebenda  H.  4,  1886,  S.  21—24, 
Taf.  VI  und  VII.  (4  Hügelgräber,  davon  2  mit  schnurkeramischen 
Amphoren,  desgl.  Scherben,  Steinbeile). 
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zeitlichen Nachbestattungen). 

—  Die  Ausgrabungen  im  Beriach.  Aus  der  Heimat  I,  Gotha  1898, 
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Ebenda  1893,  S.  140—142.    (Flachgräber). 

—  Eine  Feuersteinwerkstätte  in  Thüringen.  Ebenda  1896  S.  119 — 122 
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(Schnurkeramik). 

—  Spätneolithisches  Grab  bei  Nordhausen.  Ebenda  1899,  S.  31 — 32. 
(Bernburger  Typus). 

—  Skulpturen  an  Steinkisten  neolithischer  Gräber  in  Mitteldeutschland. 
Globus  Bd.  75,  1899,  S.  37-39.    (Göhlitzsch,  Nietleben). 

—  Neolithische  Kugelamphoren.  Zeitschr.  f.  Ethnol.  1900  S.  154—177. 
(Langen-Eichstädt,  Rödgen,  Sittichenbach,  Weibsleben). 

«—  Das  neolithische  Gräberfeld  von  Rossen  und  eine  neue  keramische 
Gruppe.  Verhandl.  der  Beri.  Ges.  f.  Anthr.  1900  S.  237--253.  Abb. 
(Der  Rössener  Typus  in  Beuditz,  Erfurt,  Gispersleben,  Mittelhausen, 
Nauendorf,  Neudietendorf). 

—  Ober  die  Gliederung  und  Chronologie  der  jüngeren  Steinzeit.  Ebenda 
1900,  S.  259—278. 

—  Die  Einteilung  der  neolithischen  Periode  in  Mitteleuropa.  Korr.-Bl. 
f.  Anthr.  1900,  S.  133-137. 

—  Nordische  Feuersteingeräte  in  Thüringen.  Nachrichten  über  deutsche 
Altertumsfunde  1900,  S.  94.     (Garnbach  und  Großmonra). 
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Götze,  A.,  Hacken  aus  Feuerstein.    Zeitschr.  f.  Ethnol.  1900,  S.  153—154. 

—  Neue  Erwerbungen  des  Kgl.  Museums  für  Völkerkunde.  Verh.  d. 
Berl.  Ges.  f.  Anthr.  1900,  S.  427-428.  (Nephritbeil  von  Stößen, 
Knochenspindel  von  Körner). 

GröBler,  H.,  Vorgeschichtliche  Funde  aus  der  Grafschaft  Mansfeld  mit 
2  Tafeln.  Mansf.  Bl.  XII  1898,  S.  200-208.  (3  Zonenbecher,  4  band- 
verzierte Gefäße). 

—  Ein  Plattengrab  bei  Rothenschirmbach.  Neue  Mitt.  des  Thür.-Sächs. 
Ver.  XV,  Halle  1882,  S.  226-228. 

—  Die  schnurverzierten  Gefäße  in  der  Sammlung  des  mansfeldischen 
Geschichts-  u.  Altertumsvereins  zu  Eisleben.  Mit  einer  Tafel.  Mansf. 
81.  XX  1906,  S.  223-240.    (18  Fundorte). 

—  Ausgrabung  von  Rössener  Wohngruben  in  der  Flur  Helfta.  Mansf. 
81.  XX  1906,  S.  241-247. 

—  Vorgeschichtliche  Funde  aus  der  jüngeren  Steinzeit  bei  Großörner. 
Jahresschr.  f.  d.  Vorgesch.  der  sächs.-thur.  L,  8d.  VII  1908,  S.  95-124, 
Taf.  XV— XVII.     (Bandkeramisches  Grab  und  desgl.  Wohngrube). 

—  Abbildung  der  bandkeramischen  Kugelflasche  von  Oberwiederstedt. 
Ebenda  Taf.  XVI,  Fig.  2  a-c. 

Hartmann,  ...,  Nachricht  über  ein  unweit  Nietleben  bei  Halle  gefundenes 
germanisches  Grab.  Kruse,  D.  Altert.  II,  H.  2-3,  1827,  S.  102—109, 
Taf.  IV.     (Bernb.  Typus). 

Hauchecorne,  ...,  Urne,  Steinhammer  und  Hirschknochen  von  Langen- 

bogen.    Verhandl.  der  Berl.  Ges.  f.  Anthr.  1874,  S.  174—175).    (Kurz- 

halsige  Amphore). 
Hertwig,    ...,  Wohnplatz  der  Steinzeit  bei  Naumburg.     Prähist.  Blätter 

1893  S.  40.    (Öblitzmühle). 
Höfer,   P.,    Die    erste  Besiedelung    der   Provinz  Sachsen.     »Die  Prov. 

Sachsen  in  Wort  und  Bild«,  Berlin  1900,  S.  47—64. 

—  Zur  Chronologie  der  Steinzeit  in  Mitteldeutschland.  Jahresschr.  für 
d.  Vorgesch.  der  sächs.-thür.  Länder  Bd.  III,  Halle  1904,  S.  133—139; 
Bd.  IV,  1905,  S.  93—99. 

Hoffmann,  Balthasar,  Von  einem  in  der  Gegend  Merseburg  neu 
entdeckten  alten  heidnischen  Grabmahle.  Einladung  zu  einer  im 
Merseburgischen  Gymnasio  den  8.  May  1750  anzustellenden  Red- 
Übung. 

Klopfleisch,  Fr.,  Ausgrabungen  auf  der  Rudelsburg  und  bei  Kreipitzsch. 
Zeitsch.  f.  d.  gesamten  Naturwissenschaften  Bd.  34,  1869,  S.  347—352. 

—  Die  Ausgrabungen  zu  Allstedt  und  Oldisleben.  Korr.-Bl.  f.  Anthr. 
1874,  S.  15-16,  21-22,  38  ff.  47  u.  48,  59  ff.    (St  u.  8.) 

27» 
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Klopfieisch,  Fr.,  Ober  Gräber  der  Steinzeit  in  Deutschland.  Vortrag. 
Ebenda  1874  S.  52—56. 

—  Die  Grabhügel  von  Leubingen,  Sömmerda  und  Nienstedt  mit  vorauf- 
gehender  Einleitung:  Charakteristik  und  Zeitfolge  der  ältesten  Keramik 
Mitteldeutschlands.  (Nur  diese  Einleitung  ist  erschienen).  Vorgeschichtl. 
Altert,  der  Prov.  Sachsen,  H.  1  und  2,  1883  und  1885,  S.  1—106  mit 
vielen  Textabb.  und  4  Tafeln.  (Gleisberg,  Heuckewalde,  Allstedt,  Naut- 
schütz,  Nerkewitz,  Asendorf,  SchloBvippach,  Einsdorf,  Vogelsberg,  KI. 
Corbetha,  Hainichen,  Schinditz,  Taubach,  Sondershausen,  GreuBen,  Artern). 

—  Bericht  über  die  im  Auftrage  eines  hohen  Kgl.  PreuB.  Kultusministeriums 
zu  Braunshain  und  zu  Heuckewalde  geleiteten  Ausgrabungen  alt- 
heidnischer Grabhügel.  Neue  Mitt.  des  Thur.-Sächs.  Ver.  XIV,  1881, 
S.  1—28  und  Taf.  (auch  Kleinromstedt). 

Kossinna,  G.,  Die  indogermanische  Frage  archäologisch  beantwortet 
Zeitschr.  für  Ethn.  1902,  S.  161—222.  (Apolda,  Bennungen,  Kl.  Corbetha, 
Spergau,  Kötschen,  Bebraer  Forst). 

—  Archäologische  Ergebnisse  zum  Ursprung  und  zur  östlichen  Aus- 
breitung der  Indogermanen.  Deutscher  Reichsanzeiger  1908,  No.  170, 
Beriin,  21.  Juli  abends.  —  Zeitschr.  für  Ethn.  1908,  H.  6. 

—  Ober  die  sitzende  Stellung  von  Skeletten  der  Steinzeit,  besonders  in 
Steinplattenkammern  des  Unstrutgebietes.  Zeitschr.  für  Ethn.  1908, 
S.  631—633. 

—  Vereinzelte  Beispiele  von  Leichenbrand  in  der  Steinzeit  Korr.-Bl.  des 
Gesamtver.  1908.  Verhandl.  des  nordwestdeutschen  Verbandes  in 
Dortmund. 

—  Ober  eingeritzte  Zeichnungen  in  Steinkistengräbern.    Ebenda. 

Krauth,  CG.  Ein  neolithisches  Hügelgrab  mit  Schnurkeramik  am  Nord- 
abhang des  Steigers  bei  Erfurt  Programm  des  Real-Gymnasiums  zu 
Erfurt  1905. 

Krug  v.  Nid  da.  Fr.,  Bericht  über  ein  altgermanisches  Doppelgrab  nebst 
Tafel,  1842.  Neue  Mitt  Thür.-Sächs.  Ver.,  Bd.  VI,  H.  4,  S.  151—153, 
Halle  1843.  (Oberfamstedt,  Rodehfigel,  rundes  Loch  in  der  Zwischenplatte). 

Leonhardi,  F.  G.,  Erdbeschreibung  der  Kurffirstl.  und  Herzogt  Sächsischen 
Lande,  Bd.  2.    Leipzig,  1790.    (S.  790:  Hardisleben). 

Luedecke,  O,  Steinbeile  der  Umgegend  von  Halle  (mineralogisch  unter- 
sucht, mit  zwei  Tafeln :  Dünnschliffe,  188  fach  vergröBert,  im  polarisierten 
Lichte  aufgenommen,  Teile  der  Oberflächen  in  2^  2  facher  Vergrößerung, 
11  Steingeräte  in  Va  der  natüriichen  GröBe).  Jahresschr.  für  die 
Vorgesch.  der  sächs-thür.  Länder,  Bd.  I  1902,  S.  1—15,  Taf.  I  und  II; 
Bd.  III,  1904,  S.  1—9. 
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Mehlis,  C,  Zum  Merseburger  Grab,  eine  archäologische  Studie.    Korr.- 

Bl.  für  Anthr.  1882,  S.  49  ff.  (erwähnt  auch  Langeneichstädt,  Ranis  und 

Buhhenberg  bei  Seisla). 
Möller,  A.y  Steinhammer  von  Possendorf  bei  Weimar  (sehr  ähnlich  dem 

Riilenhammer  von  Niedersachswerfen).    Verh.  der  Berl.  Ges.  fflr  Anthr. 

1894,  S.  586.     Dazu  Virchow,  S.  586-588.    Abb. 
Nagel,  A.,  Gräber  von  Rossen  an  der  Saale.    Verh.  der  Berl.  Ges.  für 

Anthr.  1882,  S.  143-144.    (Marmorperlen). 

—  Das  Gräberfeld  von  Rossen,  Kreis  Merseburg.  Korr.-Bl.  der  deutsch. 
Ges.  für  Anthr.  1887,  No.  6,  S.  49. 

Olshausen,  O.,  Grab  eines  angeblichen  Goldwäschers  aus  neolithischer 
Zeit  bei  Markröhlitz,  Prov.  Sachsen.  Verhandl.  der  Berl.  Ges.  für 
Anthr.  1886,  S.  243—244. 

—  Bemerkungen  über  die  weiBe  Füllmasse  in  Einritzungen  prähistorischer 
Tongefäße.    Ebenda  1895,  S.  462—465. 

Perschmann,  Th.,  Das  Hünengrab  bei  Uthleben.  Zeitschr.  des  Harz- 
vereins VI  1873,  S.  486-488. 

Pfeiffer,  L.,  Ein  neuer  medizinisch  interessanter  Fund  aus  alten  Gräbern. 
Korr.-Bl.  des  Allg.  ärztl.  Vereins  von  Thüringen  1901,  No.  9.  —  (Stein- 
zeitliches Skelett  aus  dem  Hügel  von  Kalbsrieth). 

Putsche,  E.,  Bericht  über  die  Ausgrabung  des  in  der  Nähe  von  Butt- 
stedt  gelegenen  sog  »Nächsten  Hügels«.  16.  Jahresbericht  des  Voigtl. 
altertumsf.  Ver.  1841,  Gera,  S.  42—56.  (2  sitzende  Hockerskelette 
ohne  Beigabe,  St  und  thüring.  (?)  Nachbestattungen). 

Rein  ecke,  P.,  Bemerkungen  über  neolithische  Fragen.  Verh.  der  Berl. 
anthrop.  Ges.  1900,  S.  600—608.  Dazu  Götze,  A.  Ebenda  1901, 
S.  414—422. 

Reise  hei,  G.,  Die  Begräbnisstätte  bei  Homsömmern  in  Thüringen. 
Vorgesch.  Altert,  der  Prov  Sachsen,  H  9,  1888,  S   1  — 10  mit  Textabb. 

Schlotthauber,  A.  F.,  Archäologisches  über  altdeutsche  Knochentöpfe 
oder  Aschenkrüge.  Zeitschr.  des  hist.  Ver.  für  Niedersachsen  1853, 
S.  225—228     (Mariaspring). 

Schmidt,  Jul.,  Ausgrabung  im  Forst  Ziegelrode,  Kr.  Querfurt.  Mitt. 
aus  dem  Prov.-Mus.  Halle,  H.  I,  1894,  S.  40.  (Hügelgräber  mit  sitzenden 
Hockern  etc.) 

—  Grabhügel  auf  der  Lehde  zwischen  Nieder-Schmon  und  Querfurt,  Kr. 
Querfurt.  Ebenda  S.  17.  (GroBer  steinzeitlicher  Hügel,  kleinerer  mit 
2  GefäBen  der  Völkerwanderung). 

Schumacher,  K.,  Neolithische  Funde  aus  Mittel-  und  Norddeutschland. 
Altert  unserer  heidn.  Vorzeit  V,  S.  23—28,  Taf.  7  (Rossen,  Aisleben). 
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Schumann,  C.  F.  L.,  Weimar-Etsenachische  Landeskunde,  Neustadt  1836. 

(S.  112,  Funde  von  Krautheim  bei  Buttstädt). 
Seil  mann,  K.,  Die  Hockergräber  von  Heroldishausen,  Kr.  Langensalza. 

Jahresschrift  für  Vorgesch.  sächs.-thflr.  L  III,  1904,  S.  23—29,  Taf.  I.    (7 

Flachgräber  mit  Amphoren). 
StrauB,  Das  sogenannte  Merseburger  Grab  und  Herrn  Hofrats  Dorow 

Mitteilungen  darüber  betreffend.     Rosenkranz,  Neue  Zeitschr.  I,  H.  4, 

1832,  S.  93 — 99.    (Auszüge  aus  einer  Abhandlung  von  Adelung;  auch 

über  Zscherben,  S.  99). 
Verworn,   M.,   Beiträge   zur   Kenntnis    der  Vorgeschichte   Thüringens. 

Zeitschr.  für  Thür.  Gesch.  und  A.,  Bd.  19,  Jena  1899.    S.  526ff.  mit 

1  Taf.  und  7  Abb.     (Steinzeitl.  Flachgrab    b.  Buttstädt;   Kupferbeile; 

GieBstätte  bei  Löbstedt). 
Virchow,  R.,  Ober  Spuren   alter  Ansiedelungen  in   der  goldenen  Aue. 

Verhandl.  der  Beri.  Ges.  für  Anthr.  1872,  S.  258—260.    (RoBberg  bei 

Berga,  Rosperwende). 
Vulpius,  Chr.  Aug.,  Der  Grabhügel  von  Kl.  Romstädi    Curiositäten  V, 

1816,  S.  229,  Taf.  8. 
Wedekind,   Öffnung  eines   Grabhügels  (am  Wege  von  Wilsdorf  nach 

Wormstedt).    Zeitschr.  für  thür.  Gesch.  und  A.  Jena,  Bd.  I,  1854,  S.  425 

bis  426.    (Steinpackung,  Skelettknochen,  2  GefäBe). 
Wilhelm,  Aug.,  Die  Grabhügel  des  Wendelsteiner  Forstes  (am  Bruch- 
berg und  Klapperbornsweg).    Jahresber.  des  Thür.-Sächs.  Ver.  III,  1823, 

S.  87—90. 

—  Altertümer  gefunden  auf  dem  Bottendorfer  Berge  und  im  Wendel- 
steiner Forste  bei  Kloster  RoBleben  a.  d.  Unstrut,  mit  Vorwort  von 
Kruse.  Kruse,  D.  Altert  I,  H.  2,  1824,  S.  20—35,  nebst  Protokoll 
von  Wilhelm  und  Bergner,  S.  35—46.    Abb.  Taf.  I  Fig.  1,  8  u.  5. 

Zschiesche,  P.,  Besiedelung  des  Geratales  in  der  jüngeren  Steinzeit. 
Mitt.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  u.  Altert,  von  Erfurt.     Heft  13,  1887. 

—  Neolithisches  Grab  mit  Schnurkeramik  bei  Erfurt.    Ebenda  H.  22,  1901. 

—  Neolithisches  Grab  mit  Schmuck  aus  Spondylus-Schalen  bei  Erfurt. 
Ebenda  H.  26,  1905. 

—  Feuersteinwerkstätte  bei  Kosen.  Jahresschr.  für  die  Vorgesch.  der 
sächs.-thür.  Länder  Bd.  III  1904,  S.  9—10,  Taf.  I. 

Steinzeitiiche  Funde  sind  auch  besprochen  in  den  zusammenfassenden 
Aufsätzen  (Abt.  A)  von  Eichhorn  (Grfsch.  Camburg),  Eisel  (Döbritz),  GröBler 
(Ausgr.-Berichte,  Burgscheidungen,  Kr.  Mansfeld),  Hecker  (Mansf.  Seekr., 
Oberröblingen),  Heydenreich  (Ausstellung),  Höfer  (Übersichten,  arch.  Prob- 
leme), Klopflelsch  (Thür.  Altert.,  Zeitfolge),  Kruse  (Umgeg.  Halle),  Schmidt 
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(Ausgrab.),  Seilmann  (Umgeb.  Mühlhausen),  Virchow  (WeiBenfels),  Vulpius 
(Kleinromstedt),  Wagner  (Mus.  Nordhausen),  Werner  (Laucha),  Zschiesche 
(vorg.  Erfurt).  Auch  in  den  unter  B  angeführten  Aufsätzen  von  Rauch 
und  GröSler  über  Helmsdorf. 


B.  Die  Bronzezeit  mit  Einsciiluss  der  Kupfer-  und 

der  Hallstattzeit. 

Becker,  Heinr.,  Kötenartige  Hausurne  von  Polleben  im  Mansf.  See- 
kreise.   Zeitschr.  des  Harzver.  IG.  u.  A.  1888,  S.  219—221. 

Bell,  Lor.,  Bericht  Ober  die  1854  u.  1855  ausgeführten  Nachgrabungen 
auf  dem  Dachshügel  bei  GroBdrachsdorf  mit  2  Tafeln,  28 — 31  Jahresber. 
des  Vogtl.  Ver.  zu  Hohenleuben  S.  1 — 29,  nebst  Bemerkungen  von 
Schmidt.     S.  19—23. 

Bergner,  A.,  Ad.,  Untersuchung  der  Sieben  Hügel  auf  der  Sachsenburg 
an  der  Hainleite.  Jahresber.  I  des  Thür.-Sächs.  Vereins  1821,  S.  9—11 
(Dolch,  Radnadel,  Feuersteinpfeilspitzen,  Steinhammer.  Abb.  Jahresber. 
II,  Taf.  IX  und  X).  —  Hügel  im  Heldrunger  Schloßholze  B.  Ebenda 
S.  11 — 12  (»Schlinge  von  Kupfer«).  —  Die  rote  Laithe  (zwischen 
Possenhayn  und  LeiBling)  B.  Ebenda  S.  12.  —  Die  Ausgrabung  zu 
Großjena  T.     Ebenda  S.  12—14. 

Berlinische  Nachrichten  von  Staats-  und  gelehrten  Sachen  1826 
No.  83.    (Cölleda  B,  Ranis  T). 

Binder,  ...,  Sondheim  v.  d.  Rhön,  Wien  1884.  (S.  50  u.  53:  Hügel- 
gräber der  Hallstattperiode). 

Bischof,  ...,  Über  die  alten  Gräber  und  Schanzen  bei  Keuschberg  und 
den  Laichenhügel,  mit  1  Tafel.  Kruse,  Deutsche  Altert.  Bd.  1,  H.  3, 
1825.     S.  44—59.     (Hügel  St  und   B,    Skortleben   B,    Schanzen  Slv). 

—  Über  Altertümer  bei  Keuschberg.  Ebenda  Bd.  III  H.  1—2,  1828, 
S.  111—114  u.  Taf.  II. 

V.  Borries,  H.,  Bericht  über  die  in  Giebichenstein  bei  Halle  im  März 
1885  zutage  getretenen  Herd-  u.  Brandstellen  aus  vorgeschichtl.  Zeit, 
und  über  die  zu  deren  Untersuchung  vorgenommenen  Ausgrabungen. 
Vorgesch.  Altert,  der  Provinz  Sachsen.     H.  4  1886,  S.  13—20. 

Brunn  er,  K.,  Eigentümliche  Tongeräte  aus  der  Provinz  Sachsen.  Nach- 
richten über  Deutsche  Altertumsfunde  1901  S.  90-93.  (Tonzylinder 
aus  Rossen,  Giebichenstein,  Erdeborn). 

Credner,  Über  das  Gräberfeld  von  Giebichenstein  bei  Halle  a.  S.  Verh. 
d.  Beri.  Ges.  f.  Anthr.  1879  S.  47—67. 
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Deichmüller,  J.,  Beitrage  zu  den  Briquetage-Funden.  Nachr.  über 
deutsche  Altertumsf.  1902,  S.  86 — 88.  (Tonzylinder  von  Giebichen- 
stein,  Wittekind,  Pegau,  Eulau). 

Dittmeyer,  Bericht  über  aufgefundene  Trichtergruben  (der  Hallstattperiode 
bei  Sondheim).     Korr.-Bl.  d.  Ges.  f.  Anthr.  1904  S.  42. 

Dreysigacker,  C,  Vorgeschichtliche  Gräber  in  der  Kaltenstaude  bei 
Meiningen.  Neue  Beitr.  zur  Gesch.  deutschen  Altert,  Lief.  V,  Mei- 
ningen 1888,  S.  190—195. 

Eichhorn,  G.,  Depotfund  im  Münchenrodaer  Grund  bei  Jena.  Zeitschr. 
f.  Ethnol.  1908  S.  194—200  (Antennenschwert  etc.). 

—  Die  Ausgrabung  des  Nienstedter  Grabhügels  durch  Klopfleisch  1879. 
Jahresschr.  f.  die  Vorgesch.  der  sächs.-thur.  L,  Bd.  VII  1908  S.  85—94, 
Taf.  XI— XIV. 

F  ö  r  t  s  c  h,  O.,  Ober  vorgeschichtl.  Topf  ereigeräte  aus  der  Umgebung  von  Halle. 
Zeitschr.  f.  Naturwiss.  Bd.  67,  1894,  S.  59—72,  Taf.  1  (Sog.  Tonstützen  bei 
Halle,  Eisleben,  Merseburg,  Hohenmölsen,  WeiBenfels,  Erdeborn,  Stedten). 

—  Bronzezeitliche  Gräber  von  Gosek.  Jahresschr.  L  die  Vorgesch.  der 
sächs.-thür.  Länder  Bd.  I  1902  S.  62—74.    Taf.  VIII  und  IX. 

—  Brand-  und  Skelettgräber  von  Bodelwitz,  Kr.  Ziegenrflck.  Ebenda 
Bd.  I  1902,  S.  79-88,  Taf.  IX— X.  (Umengräber  der  Hallstattzeit 
neben  slavischen  Reihengräbern). 

—  Depotfund  der  jüngeren  Bronzezeit  vom  Kranzberge  bei  Kuckenburg, 
Kr.  Querfurt.    Ebenda  Bd.  III,  1904,  S.  33—42,  Tal  IV. 

—  Hallstattzeitliche  Skelettgräber  von  Hainrode  bei  Wolkramshausen^ 
Merseburg,  Halle  (Klosterstraße),  Tarthun  bei  Egeln  und  vom  Wein- 
berge bei  Memleben.     Ebenda  Bd.  III,  1904,  S.  42—52,  Taf.  IV. 

—  Ein  Depotfund  der  älteren  Bronzezeit  aus  Dieskau  bei  Halle.  Ebenda 
Bd.  IV,  1905,  S.  3-33,  Taf.  I— IV. 

Frank,  H.   A.,   Über  die   bei   Neuenheiligen  im  Jahr  1776  gefundenen 

Münzen  und  Waffen,  mit  Kupfertafel.    Acta  acad.  Erf.  1777,  S.  177—200. 

(Doppelaxt,  60  Randäxte,  Dolche,  Dolchstäbe). 
Giese,  Herm.,  Das  Heidengrab  bei   Issersheilingen,  Langensalza  1886. 

(Grabhügel  mit  gerippter  Ciste  etc.). 
Götze,  A.,  Menschenopfer  im  Bärenhflgel  bei  Wohlsbom,  GroBh. S.'Weimar. 

Verhandl.   der  Beri.  Ges.   fär  Anthr.  1893,  S.  142—146.    (Reste  von 

4  Skeletten). 

—  Die  Himmelsburg  bei  Mellingen  (Sachsen -Weimar).  Ebenda  1896, 
S.  116—118.    (Brandwall;  Hügelgräber  und  Opferplatz  bei   Ottstedt). 

GröBIer,  H.,  Das  Fürstengrab  im  großen  Galgenhflgel  am  Paulsschachte 
bei  Helmsdorf.  Jahresschr.  für  die  Vorgesch.  der  sächs.-thflr.  Länder  VI» 
Halle  1907,  S.  1—87,  Taf.  I-IX. 
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GröSler,  H.,  Goldfund  von  Meilingen.  Ebenda  S.  34—35.  (Skelettgräber 
der  ältesten  Bronzezeit). 

—  Die  Kupfer-  und  Bronzekelte  der  Sammlung  des  Vereins  für  Gesch. 
und  Altert,  der  Grafsch.  Mansfeld.  Mansf.  Blätter  XVIII,  1904,  S.  160 
bis  168,  mit  Tafel.     (22  Bronzeäxte). 

GroBe,  Depotfund  in  einem  Steinbruch  auf  der  sog.  Wölmisse  zwischen 

Roda  und  Jena.     Korr.-Bl.  des  Gesamtver.  der  d.  Gesch.- Ver.  IX,  1861, 

S.  109.    (Hallstattzeit). 
Guide  to  the  Antiquities  of  the  Bronze  Age  in  the  Department  of  British 

and  Mediaeval  Antiquities,  London,  Brit.  Mus.  1904.    (S.  98:  Weimar, 

Grillenberg). 
Gutgesell,  Aug.,  Ausgrabungen    bei   Durrensolz.     Beitr.   zur   Gesch. 

deutschen  Altert.,  Lief.  I  Meiningen  1834,  S.  107—110. 

—  Am  Eichicht  bei  Herpf.    Ebenda  S.  111—114. 

Hahne,  H.,  Ein  Bronze-Depotfund  vom  Rittergute  Piesdorf.    Zeitschr.  für 

Ethn.  1903,  S.  484-487  mit  Abb. 
Hampel,  Jos.,  Neue  Studien   über  die  Kupferzeit.     Zeitschr.  für  Ethn. 

1896,  S.  57-91,  mit  50  Textabbildungen. 
Hase,  Ed.,  Depotfund  von  Groben  bei  Roda.     Mitt    der  altertumsf.  Ges. 

des  Osterlandes  zu  Altenburg  IV,  381;  V.  219,  416;  VllI,  7.    (FO. 

10  Min.  von  der  Burg  Rabis). 
Herel,  J.  F.,  Ober  einige  in  der  Gegend  von  Erfurt  gefundene  Altertümer, 

mit  1  Kupfertafel.    Acta  acad.  Erf.  1787,  S.  1 — 31,  auch  Sonderabdruck. 

(Torquierte  Armringe  von  Bronze). 
Hof  er,  P.,   Der  Leubinger  Hügel.     Jahresschr.    für   die  Vorgesch.    der 

sächs.-thür.  Länder,  Bd.  V,  1906,  S.  1-43,  Taf.  I— IV. 

—  Der  Hügel  bei  Lange!  unweit  Kömer.  Ebenda  S.  35-38,  Taf.  IV 
(auch  Massengrab  von  Groß-Grabe). 

—  Der  Orlishäuser  und  der  Griffstedter  Hügel  in  der  Flur  Leubingen. 
Ebenda  S.  78-83,  Taf.  V. 

—  Die  Hügel  von  Sömmerda  und  Nienstedt.    Ebenda  S.  83-88,  Taf.  V— VI. 

—  Die  Hügel  von  Helmsdorf  und  Leubingen.     Ebenda  S.  98—99. 

—  Funde  der  ältesten  Bronzezeit.     Ebenda  S.  88—97,  Taf.  VI— VII. 

—  Das  erste  Auftreten  des  Eisens  im  Nordharzgebiete,  Vortrag  auf  der 
Generalversammlung  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Geschichts- 
und Altertumsvereine  zu  Blankenburg.  Korr.-Bl.  des  Gesamtver.  1896, 
S.  128-137.     (Hallstattzeit,  Depotfund  bei  Roda  S.-A.). 

—  Ober  drei  neue  Hausurnen  und  über  Hausumentypen,  Vortrag  auf  der 
XXXI.  allg.  Vers,  der  Deutschen  anthrop.  Ges.  in  Halle  a.  S.  —  Korr.- 
Bl.  ders.  Ges.  1900,  S.  115—117.  Zu  vergl.  Zeitschr.  des  Harzver. 
1898,  S.  244-283  und  1900,  S.  447-458  mit  Abb. 
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Rein  ecke,  P.,  Bemerkungen  zu  einigen  älteren  und  neueren  Funden 
vorgeschichtlicher  Altertumer  aus  nordthflringischem  Gebiet.  Verhandl. 
der  Berl.  Ges.  für  Anthr.  1900,  S.  486—490.  (Ältere  und  jüngere 
Hallstattzeit). 

—  Beiträge  zur  Kenntnis  der  frühen  Bronzezeit  Mitteleuropas.  Mitt.  d. 
anthrop.  Ges.  in  Wien,  Bd.  XXXII,  1902,  S.  104-129.  (Unterrißdorf, 
Weibsleben,  Merseburg,  Thierschneck). 

ReuB,  K.,  Depotfund  von  Bronzeschwertem  etc.  von  Kehmstedt  bei 
Bieicherode.  Jahresschr.  für  die  Vorgesch.  der  sächs.-thür.  L.  Bd.  VII, 
1908,  S.  1-11,  Taf.  I-Ill. 

—  Ein  Bronzeschwert  von  Oldisleben.     Ebenda  S.  11,  Taf.  IV,  Fig.  5  a,  b. 
Rietz,  Nachgrabungen  bei  Bottendorf,  Wendelstein  und  RoBleben.    Quer- 

furter  Kreisblatt  1888,  No.  114.     (Steinkistengräber). 
Rost,  Ober  altdeutsche   Grabhügel   im   östl.   Grabfeldgau.     Beiträge  z. 

Gesch.  d.  Altert.,  Meiningen  H.  II  1837,  S.  104-118.  —   Dörrensolz, 

Herpf,  Dillstädt). 
Rudolph,  .  .  .,  Ober  mehrere  zwischen   Gehoven   und  Reinsdorf   ge- 
fundene heidnische  Gräber.   Neue  Mitt.  des  Thür.-Sächs.  Ver.  II,  1  S.  136. 
Schmidt,  Hub.,   Der  Bronzesichelfund  von   Oberthau,   Kr.   Merseburg. 

Zeitschr.  für  Ethnol.,  1904,  S.  416-452.     (40  Sicheln,  zugleich  über 

Typen  und  Herkunft  der  B-Sicheln). 
Schmidt,   Jul.,  Ausgrabung  am  Kyffhäuser  bei  Tilleda.     Mitt.  aus  dem 

Prov.-Mus.  Halle  I  1894,  S.  22-24.  (Skelettgrab,  darüber  Brandgräber). 

—  Zylinder  und  andere  Tongebilde  unbekannten  Gebrauchs  aus  der  Um- 
gegend von  Halle  a.  S.  Ebenda  S.  48 — 59.  (Tonstützen  bei  Halle, 
Giebichenstein,  Dieskau,  Görlitzsch,  Hohenmölsen,  Dederstedt,  Erde- 
born, Stedten,  Obhausen.  Auch  kleine  durchbohrte  Tonkegel  vom 
Götzenhain  auf  der  Sachsenburg). 

Schumacher,  K.,  Grabfunde  der  Bronzezeit  aus  Mittel-  und  Süddeutsch- 
land.    Altert,  unserer  heidn.  Vorzeit  V,  S.  5 — 8,  Taf.  2  (Tröbsdorf). 

Schwabe,  Joh.,  Gottl.,  Sam.,  De  monimentis  sepulcralibus  Sachsen- 
burgicis,  Lipsiae  1771.  (Kinderurne  und  Kinderklapper  in  Gestalt 
eines  Kentauren). 

Seil  mann,  K.,  Prähistorische  Funde  3000 jähriger  Altertümer  vor  den 
Toren  der  Stadt  Mühlhausen.  Mühlh.  Geschichtsbl.  I  1900,  S.  15—18 
und  VI,  1905,  S.  12—15.     (Skelettgräber  mit  Bronzen). 

—  Neueste  Gräberfunde  bei  Mühlhausen  aus  der  Bronzezeit    Ebenda  III 
.   1902,   S.  7—8.    (Bronzezeitl.  Skelettgrab   bei  Höngeda,   2  desgl.  bei 

Mühihausen). 

—  Der  Urnenfriedhof  bei  der  Ammerbrücke  (Kr.  Mühlhausen).  Ebenda  V 
1904,  S.  23. 
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Tischler,  Otto,  Gliederung  der  vorrömischen  Metallzeit,  Vortrag  bei  der 
XII  Versammlung  der  deutschen  anthropologischen  Gesellschaft  zu 
Regensburg  1881.     Korr.-Bl.  ders.  Gesellsch.  1881,  S.  121  ff. 

Uftrungen,  Ausgrabung  in  der  Diebeshöhle  östlich  von  U.  am  Harz. 
Nordd.  Allg.  Ztg.  1885  No.  275;  Anzeiger  des  Germ.  Nat.-Mus.  1885, 
S.  191.  (GroBe  Menge  Knochen,  auch  zerschlagene  Menschenknochen, 
»Urnen«  und  Geräte). 

Verworn,  M.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Vorgeschichte  Thüringens. 
Ztschr.  des  Ver.  f.  Thür.  Gesch.  und  A.,  Bd.  19,  Jena  1899,  S.  526. 
(Thüringische  Kupferbeile). 

Virchow,  Rud.,  Über  die  Zeitbestimmung  der  italischen  und  der  deut- 
schen Hausurnen.  Sitzungsberichte  der  Kgl.  PreuB.  Akademie  der 
Wissenschaften,  Gesamtsitzung  vom  26.  Juli  1883.  (u.  a.  Polleben, 
Mansf.  Seekr.). 

—  Besprechung  von  Giese,  das  Heidengrab  bei  Isserheilingen.  Zeitschr. 
f.  Ethn.  1889,  S.  203-204. 

—  Steinhammer  mit  Schäftungsrille  von  Niedersachswerfen.  Verh.  Berl. 
Ges.  f.  Anthr.  1894,  S.  329—330.  (In  der  Diskussion:  Dames,  VoB, 
Olshausen). 

VoB,  A.,  Bronzefund  von  Bennewitz  bei  Halle  a.  S.  Verhandl.  der 
Berl.  Ges.  für  Anthrop.  1879,  S.  444—446.     (297  Flachäxte). 

—  Steinwerkzeuge  mit  Schäftungsrillen.  Ebenda  1895,  S.  137 — 141. 
(Meisdorf,  Carsdorf,  GroBgrabe,  Quedlinburg). 

Vulpius,  Chr.,  Aug.,  Zwei  teutsche  Altertümer.  Curiositäten  Bd.  II  1812, 
S.  262 — 266  u.  Taf.  11.  (Hohlwulstring  von  Köstritz,  Bronzen  von 
Dornburg). 

—  Alte  Opfer- Werkzeuge  und  -GefäBe.  Curios.  Bd.  V  1816,  S.  225—229 
und  232—233,  Taf.  8  und  9.  (Jena,  Dornburg). 

—  Ein  altteutsches  Waffenstück  oder  Opferwerkzeug,  Curiositäten  Bd. 
VIII  1820,  S.  196—198,  Taf.  4.    (Knopfsicheln  von  Legefeld). 

—  Altertümer  bei  Weimar  und  Jena  gefunden.  Kruse,  D.  A.  1  H.  3, 
1825,  S.  10—19.    (Dornburg  B,  Kl.  Romstedt  St  u.  SIv). 

Walter,  O.,  Altertümer  aus  der  Gegend  von  Querfurt.  Verh.  der  Berl. 
Ges.  f.  Anthr.  1879,  S.  157—159.  (Skelettgräber  von  Leiha,  Bronze- 
sichel v.  Mücheln,  Kupferbeil  v.  Schnellroda,  röm.  Münzen  bei  Leiha). 

Wilhelm,  Aug.,  Skelettlager  mit  Brandurnen  am  Wege  von  Wendelstein 
nach  RoBleben.  Jahresber.  des  Thür.-Sächs.  Ver.  III,  1823,  S.  13. 
(Wendelringe). 

—  Protokoll  über  die  auf  dem  Bottendorfer  Berge  angestellten  Nach- 
grabungen.   Ebenda  S.  91 — 95. 
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Zschiesche,  R,  Steinwerkzeuge  mit  Schäftungsrilien  aus  Thüringen. 
VerhandL  d.  Beri.  Ges.  f.  Anthr.  1895,  S,  693—697.  (Hügelgräber 
westl.  der  Sachsenburg). 

—  Hügelgrab  aus  der  Hallstattperiode  bei  Elxleben  a.  d.  Gera.  Mitt. 
d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  u.  Altert,  von  Erfurt,  Heft  21,  1900. 

—  Gräberfeld  aus  der  Bronzezeit  bei  Waltersleben  Kr.  Erfurt.  Jahresschr. 
f.  die  Vorgesch.  der  sächs.-thür.  Länder  Bd.  I  1902,  S.  116—124, 
Taf.  XIV— XVI.  —  Vgl.  Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Altert,  von  Erfurt, 
Heft  13,  1887. 

Bronzezeitliche  Funde  sind  außerdem  besprochen  in  den  oben  ge- 
nannten zusammenfassenden  Aufsätzen  (Abt.  A)  von  Eichhorn  (Camburg), 
GröSler  (Ausgr.-Berichte,  Burgscheidungen,  Mansf.  Kreise),  Hecker 
(M.  Seekreis),  Heydenreich  (Ausstellung),  Höfer  (Obersichten),  Klopfleisch 
(Thür.  Altert.),  Kruse  (Umgeg.  Halle),  Schmidt  (Ausgrab.),  Virchow  (Weißen- 
fels, Hohenleuben).  Ferner  in  den  unter  St  angeführten  Aufsätzen  von 
Appenfelder,  Bergner  (Langendorf,  Zschömhügel),  Bergner  u.  v.  Geusau, 
Florschutz  (Tönna),  Klopfleisch  (Allstedt,  Oldisleben),  Schlotthauber, 
Vulpius  (Kleinromstedt,  Jena  und  Dornburg),  Wilhelm  (Bottendorf,  Wen- 
delstein).   Auch  in  der  unter  T  erwähnten  Schrift  von  Buttner. 


T.  Die  T^nezclt. 

Adler,  W.,  Grabhügel,  Ustrinen  und  Opferplätze  im  Oriagau,  Saalfeld 
1837.  (Wernburg,  Ranis,  Seisla,  Neunhofen,  Glintsch  bei  Obemitz, 
Röbschütz). 

Alberti,  Fr.,  Vergleichender  Überblick  der  in  der  Umgegend  von  Ranis 
und  Wernburg  angestellten  Ausgrabungen.    Variscia  II,  1830,  S.  93 — 123. 

Aschenkrüge  bei  Göttingen.  Göttingische  wöchentliche  Nachrichten 
1735,  Stück  31.—  Göttingisches  Wochenblatt  1815,  10  Woche  S.  37. 
(Bei  Weende  und  am  westl.  FuBe  des  Hainbergs). 

Bechstein,  L,  Ein  altgermanischer  Hauptring.  Programm  zur  zehnten 
Jahresfeier  des  Hennebergischen  altertumsforsch.  Vereins  in  Meiningen, 
1842,  S.  8— 1 1  und  Tafel.    (2  Skelette  südl.  von  Saalfeld  mit  2  Halsringen). 

Blanchet,  Adrien,  Traite  des  monnaies  gauloises.     Paris  1905. 

Born  er,  W.,  Nachgrabungen  in  der  Umgegend  von  Ranis.  Variscia  II 
1830,  S.  61—64,  Taf.  V— VII. 

—  Nachgrabungen  am  Semtitzbach  bei  Ranis.  Variscia  III,  S.  117 — 118 
(Opferherd  umlagert  und  bedeckt  von  unzähligen  Scherben,  Tier- 
knochen, Kohlen). 
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Börner,  W.,  Nachricht  über  die  im  Juh'  1846  stattgefundenen  Aus- 
grabungen bei  Oberoppurg  und  Solkwitz.  20.  und  21.  Jahresber.  d. 
Vogtl.  altertumsf.  Ver.  zu  Hohenleuben,  S.  21 — 27. 

Bähring,  Joh.,  Die  Alteburg  bei  Arnstadt.  Programm  des  Fürstl.  Gym- 
nasiums in  Arnstadt  1892.    (Vorgeschichtl.  Wallburg). 

Büttner,  David  Sigmund,  Beschreibung  des  Leichenbrandes  und  der 
Totenkrüge  bei  Lütherstedt,  mit  Tafel.  Eisleben  1695.  (Urnenfeld  T 
bei  Liederstedt  und  Zingst;  Skelettgrab  B  bei  Farnstedt;  röm.  Münzen 
bei  Gorsieben,  Kr.  Eckartsb.). 

Compter,  G.,  Vorgeschichtliche  Altertümer  von  Apolda.  Zeitschr.  für 
Thür.  Gesch.  und  A.,  Bd.  XIX,  Jena  1899,  S.  343—366  mit  Taf.  I-Ill 
(Wohngruben  und  Brandgräber). 

V.  Donop,  .  .  .,  Das  magusanische  Europa,  Meiningen  1819.  (Keltische 
Goldmünze  vom  Dolmar). 

Dreysigacker,  C,  Das  vorgeschichtliche  Gräberfeld  bei  Leimbach  unter 
Salzungen.  Neue  Beitr.  zur  Gesch.  deutschen  Altert.  V,  Meiningen, 
1888,  S.  195-226,  Taf.  I— IV. 

—  Bemerkung  zu  dem  1842  bei  Saalfeld  gefundenen  Schmuckring. 
(Koralleneinlage).     Ebenda  S.  226—227. 

Florschütz,  G.,  Das  Urnenfeld  auf  dem  Simmel  bei  Eischleben;  ein 
Beitrag  zur  La  Tene-Zeit  Thüringens.  Mitt.  der  Verein,  für  Gothaische 
Gesch.  u.  Altertumsf.    Jahrg.  1903,  S.  81—87.    (Spät-La  Tene). 

Förtsch,  O.,  Latenezeitliche  Gräber  von  der  Graslücke  bei  Kleincorbetha, 
Kreis  Merseburg.  Mitt.  aus  dem  Prov.-Mus.  d.  Prov.  Sachsen,  H.  II 
1900,  S.  43—67.     (Auch  hallstattzeitliche  Skelettgräber). 

—  Latenezeitliche  Gräber  von  Scharteuke  und  von  Mücheln  bei  Wettin. 
Jahresschr.  für  die  Vorgesch.  der  sächs.-thür.  Länder,  Bd.  III,  1904, 
S.  59—62,  Taf.  VI. 

—  Vorgeschichtliches  Pferdegebiß  von  Klein-Wangen  bei  Nebra.  Ebenda 
S.  62-65,  Taf.  VI. 

Forrer,  Rob ,  Keltische  Numismatik  der  Rhein-  und  Donauländer.  Jahr- 
buch der  Gesellsch.  für  lothringische  Gesch.  und  Altertumsk.  Jahrg. 
13—16,  1901  -1904.  (In  der  dritten  Fortsetzung  1904  auch  die  Regen- 
bogenschüsselchen Südwest-Deutschlands). 

Götze,  A.,  Die  Steinsburg  auf  dem  Kleinen  Gleichberg  bei  Römhild. 
Verhandl.  der  Berl.  Ges.  für  Anthrop.  1900,  416-427. 

—  Die  Steinsburg  auf  dem  Kleinen  Gleichberge  bei  Römhild,  eine  vor- 
geschichtliche Festung.  Neue  Beitr.  z.  Gesch.  deutschen  Altertums, 
Lief.  16,  Meiningen  1902. 

—  Die  Steinsburg  auf  dem  kleinen  Gleichberge  bei  Römhild.  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  Thüringens  von  G.  Voß,  Heft  31, 1904,  Jena,  S.  466-470. 
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Götze,  A.,  Vorgeschichtlicher  Ringwall  auf  dem  Großen  Gleichberge  bei 
Römhild.     Ebenda  S.  471-472.     (Pfostenloch  im  Steinwall). 

Hartmann,  J.  G.,  Aufgrabungen  von  Irmelshausen.  Kruse,  Deutsche 
Altert.  11,  H.  4—5,  1827,  S.  65—69.  (Hügel  mit  Urnen  und  eis.  Messer  T, 
tiefer  Bernsteinkorallen  auf  Drahtring,  8  Armringe). 

Hartmann,  Rob.,  Gräberfunde  von  Schönebeck  a.  Elbe,  Dalldorf  bei 
Aschersleben  und  Meisdorf.  Verh.  der  Berl.  Ges.  für  Antbr.  1879, 
S.  154-156. 

Hausmann,  J.  F.  L,  Auffindung  altdeutscher  Begräbnisse  aus  der  heid- 
nischen Zeit,  in  der  Gegend  von  Göttingen.  Spangenbergs  Neues 
Vaterland.  Archiv  des  Königreichs  Hannover,  Bd.  III  1823,  H.  2,  S.  295 
bis  303.     Dazu:  Jahresber.  des  Thür.-Sächs.  Ver.  3,  1823,  S.  15-17. 

Jacob,  G.,  Die  Gleichberge  bei  Römhild  als  Kulturstätten  der  la  Tene-Zeit 
Mitteldeutschlands.  Vorgesch.  Altertümer  der  Prov.  Sachsen,  H.  5 — 8, 
1887,  S.  1—50,  mit  51  Textabb.  und  8  Tafeln.  Andere  Aufsätze  dess. 
Verfs.  über  die  Gleichberge  s.  bei  Regel,  Thüringen,  S.  473-474. 

Kiesewetter,  N.,  Schlacken-  oder  Brandwall  auf  der  Hünen-  oder  Hunnen- 
kuppe bei  Blankenburg.  Verh.  der  Bert.  Ges.  für  Anthr.  1 884,  S.  267— 270. 

K I  o p f  1  e i s c h ,  Fr.,  Ober  Jacob :  Die  Gleichberge  bei  Römhild.  Zeitschr. 
für  Thür.  Gesch.  und  Alt.  Bd.  9,  Jena  1879,  S.  469-474. 

Kossinna,  G.,  Die  vorgeschichtliche  Ausbreitung  der  Germanen  in 
Deutschland.  Vortrag  auf  der  Anthropologenversamml.  zu  Kassel 
1905.    Zeitschr.  des  Ver.  für  Volkskunde  18%,  S.  1—14. 

—  Die  Grenzen  der  Kelten  und  der  Germanen  in  der  La  Tene-Zeit 
Korr.-Bl.  f.  Anthrop.  38,  1907,  S.  57—62.  (Grenze  keltischer  Skelett- 
gräber und  germanischer  Brandgräber  in  Thüringen  und  im  übrigen 
Deutschland). 

Kropp,  Ph.,  Der  Urnenfriedhof  von  GroBromstedt.  Ztschr.  des  Ver  f. 
Thür.  Gesch.  Bd.  XXVI,  H.  2,  S.  363—408  mit  Abb.  1908.  (Von  Mitte 
la  Tene-  bis  Anfang  der  röm.  Kaiserzeit  63  Brandgräber,  später  noch  179). 

Kumpel,  Fr.,  Chr.,  Wahrnehmungen  am  äuBersten  Basaltring  des 
kleinen  Gleichberges  bei  Römhild.  (Auch  Urkunde  von  1517  die  »Sanct 
Michels  Kerchen  auff  der  Steynburck«  betr.).  Beitr.  zur  Gesch.  deutschen 
Altert.,  Lief.  III,  Meiningen  1839,  S.  100—109.  MitTaf.  III.  (Funde  unter 
dem  Wall:  Mühlsteine,  1  eis.  Näpfchen,   1  br.  Armring.  —  Grundriß). 

Lepsius,  .  .  .,  Über  die  Geschichte  und  die  Altertümer  GroB  Jena's. 
Kruse,  Archiv  f.  alte  Geogr.,  Gesch.  und  Altertümer,  Leipzig  1822, 
H.  3,  S.  147—157  und  Taf.  II  (auch  jüngste  Hallstattzeit). 

Mueller,  A.,  Der  Diesberg  (Diesburg)  an  der  Rhön  und  der  Steinwall 
auf  demselben.  Mit  einer  Karte.  Zeitschr.  f.  thür.  Gesch.,  Bd.  22, 
Jena  1904,  S.  239—249. 
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Nietneyer,  Chr.,  Ober  Gräber  und  Funde  zu  Meisdorf  beim  Falken- 
stein.    Neue  Mitt  des  Thür.-Sächs.  Ver.  III,  1   1836,  S.  170—172. 

Opel,  Jul.,  Antiquarische  Mitteilungen  aus  Quedlinburg  und  Nordhausen. 
Ebenda  Bd.  XI,  S.  502—514.     (Högel  beim  Zoll,  S.  512). 

Quantz,  H.,  Neue  La  Tene-Bronzen  aus  Ranis.  Zeitschr.  f.  Thür.  Gesch. 
u.  A.,  Bd.  20,  Jena  1902,  S.  663—668  mit  1  Tafel. 

Richter,  R.,  Aus  alten  Grflften,  Saalfelder  Weihnachtsbuchlein  1867. 

Schmidt,  Jul.,  Leichenbrandgräber  bei  Freyburg  a.  U.  Mitt.  aus  d. 
Prov.-Mus.  Halle,  I  1894,  S.  20.    (Urnen,  eis.  Messer). 

Seilmann,  K.,  Ein  Brandgrab  der  La  Tene-Zeit.  MQhlhäuser  Geschichts- 
blätter, Jahrg.  V,  1904,  S.  23. 

Streber,  Franz,  Ober  die  sog.  Regenbogenschflsselchen.  Abt.  I:  Von 
der  Heimat  und  dem  Alter  der  R.  Mit  9  Tafeln.  Abhandl.  der  kgl. 
bayr.  Akademie  der  Wissensch.  I  Cl.  Bd.  IX,  Abt.  I,  München  1860, 
4,  112  Stn.  Abt.  II:  Beschreibung  der  sog.  R.  und  Erklärungsversuch 
ihrer  Typen.  Mit  2  Tafeln.  Ebenda  Bd.  X,  Abt.  III,  Manchen  1862, 
4,  184  Stn. 

Tischler,  O.,  Ober  die  Formen  der  Gewandnadeln.  Beitr.  zur  Anthrop. 
u.  Urgesch.  Bayerns,  Bd.  IV,  1881,  S.  47  ff.  (stellt  die  chronologische 
Reihenfolge  fest). 

—  Ober   die  Gliederung   der  la  Tene-Periode.    Korr.-Bl.  f.  Anthr.  1885. 

de  la  Tour,  Henri,  Atlas  de  monnaies  gauloises.     Paris  1892. 

Vulpius,  Chr.,  Aug.,  Die  Regenbogenschüsselchen.  Curiositäten  Bd. 
VII,  S.  25—36  mit  Taf.  II,  1818. 

WeiBmäntel,  J.,  N.,  Historische  Nachricht  von  deutschen  Urnen  und 
Altertfimern,  ausgegraben  bei  Erfurt,  mit  1  Kupfer.  Acta  acad.  Erf. 
1783,  S.  1 — 18,  auch  Sonderabdruck.  (Brandgräber  und  1  Skelettgrab 
auf  dem  Rothenberge  Vs  Meile  nördlich  von  E.) 

Walther,  . . .,  Eine  altgermanische  Kultusstätte  auf  dem  Eichsfelde.  »Aus 
der  Heimat«,  Sonntagsbl.  des  Nordh.  Courier  1886,  Nr.  4,  6,  7,  8,  9,  10. 
(Beschreibung  der  Hasenburg  bei  Buhia  und  dortiger  Funde). 

Wiggert,  Fried r.,  Bericht  Aber  die  an  die  Sammlung  des  Thüringisch- 
Sächsischen  Vereins  gelangten  Altertümer  von  der  Hasenburg.    Neue 
Mitt.  III,  H.  4,  1837,  S.  154—160.    Taf.  V  u.  VI. 
Funde  der  La  Tene-Zeit  werden  außerdem  erwähnt  in   den  unter  A 

genannten   zusammenfassenden  Aufsätzen  von  FlorschQtz  (Erdwälle    und 

Steinwälle),    GröBler  (Ausgrab.-Berichte),    Kruse   (Umgeg.   Halle),    Regie- 

rungsbl.  Sondersh.,  Schmidt  (Ausgrabungen),  Seilmann  (Funde  bei  Mflhih.), 

Virchow  (Hohenleuben),  Zschiesche  (vorg.  Erfurt);  ferner  von  Götze  (eine 

Feuersteinwerkstätte)  St  und  von  Kumpel  (Ausgrabungen)  B. 

2% 
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R.  Die  pömische  Kaiserzeit 
mit  Elnscliiuss  der  Vöiicerwanderungszeit« 

Almgren,  O.,  Studien  aber  nordeuropäische  Fibelformen  der  ersten  nach- 
christlichen Jahrhunderte.  Akademische  Dissertation.  Stockholm  1897. 
(Vippachedelhausen,  Oldisleben,  Merseburg,  Bischleben,  Gatterstedt, 
Weimar,  Niedereichstedt,  Radewell,  Dienstedt,  Flurstedt,  Artem,  Voigt- 
stedt,  Schafstedt). 

Cataiogue  of  the  collection  of  glass  formed  by  Felix  Stade  with  notes 
by  A.  Nesbitt,  1871  (S.  57-59  mit  Abb.  74,  75,  No.  320  und  321, 
pag.  57 :  Grabfund  von  Leuna,  Kr.  Merseburg,  mit  2  röm.  Glasschalen). 

Cohen,  Henri,  Descriptipn  historique  des  monnaies  frappees  sous 
TEmpire  romain,  Paris  1882. 

Corpus  inscriptionum  Latinarum  consilio  et  audoritate  academiae 
litter.  regiae  Borussicae.     Beriin  seit  1863  (abgekfirzt:  CIL). 

V.  Dalberg,  K.,  Observationes  super  vase  antiquo  nuper  in  vicinia 
Erfurtcnsi  reperto,  mit  2  Abb.  Acta  acad.  Erf.  1776,  S.  219—250. 
(Terra  sigillata-GefäB  von  Gispersieben). 

Em  e  I  e ,  Jos.,  Beschreibung  römischer  und  deutscher  Altertümer  in  dem  Ge- 
biete der  Prov.  Rheinhessen  mit  34  lith.  Tafeln  und  493  Abb.,  Mainz  1825. 

Frank,  H.  A.,  Ober  die  bei  Neunheilingen  gefundenen  Münzen  und  Waffen 
(s.  unter  B). 

Friedrich,  Chronologisches  Verzeichnis  der  römischen  Kaiser  und 
Kaiserinnen,  der  Cäsaren  und  Tyrannen,  71  v.  Chr.  bis  476  n.  Chr., 
nebst  kurzer  Angabe  der  von  ihnen  vorhandenen  Mfinzarten.    Wien  1900. 

Fulda,  Albert»  Die  Voigtstedter  Gräberfunde.  Magdeb.  Zeitg.  1879, 
No.  9;  abgedr   im  Korr.-Bl.  des  Gesamtv.  XXVll,  1879,  No.  1,  S-  7—8. 

Götze,  A.,  Die  Martinskirche  bei  Hetschburg  (Sachsen- Weimar).  Verh. 
d.  Beri.  Ges.  für  Anthr.  1896,  S.  115-116. 

—  Gräberfeld  der  röm.  Kaiserzeit  bei  GroBneuhausen.  S.  W.  Nachrichten 
über  deutsche  Altertumsfunde  1900,  S.  33—46. 

—  Depotfund  von  Eisengeräten  aus  frflhrömischer  Zeit  von  Kömer  (S. 
Cob.-Gotha)  mit  5  Tafeln.     Zeitschr.  f.  Ethnol.  1900,  S.  202—214. 

—  Die  Germanen  zur  Römerzeit  und  ihre  Kultur,  auf  Grund  der  Funde 
dargestellt    Wochenschrift  Umschau,  Jahrg.  VII  1903,  No.  37  und  38. 

Hahne,  H.,  Über   2   spätrömische  Skelettgräber  von  Trebitz  bei  Wettin 

(Saale).    Nachr.  über  deutsche  Altertumsf.  1903,  S.  51—53.    (Provin- 

zialrömische  Bronzebecken  etc.) 
Höfer,  P.,  Der  römische  Handel  mit  Nordeuropa.     Mit  8  Abb.     Globus^ 

illustr.  Zeitschr.  für  Länder-  und  Völkerkunde  LXXX,  1901  S.  265—269. 

(Auch  Thüringen). 
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Hof  er,  P.,  Der  Einfluß  der  römischen  Kultur  auf  Mitteldeutschland  während 
der  Kaiserzeit.  Referat  auf  der  Generalversammlung  des  Gesamtvereins 
der  deutschen  Geschichts-  u.  Altertumsvereine  zu  Erfurt  1903.  Korr.- 
BI.  des  Gesamtv.  1904,  S.  72—78.    (47  Funde). 

Ko  SS  in  na,  G.,  Die  Zeitbestimmung  der  Skelettgräber  von  Trebitz, 
Mansfelder  Seekreis.  Nachr.  über  deutsche  Altertumsfunde  1903, 
S.  53—59.  (Trebitz,  Beudefcld,  Zwintschöna,  Voigtstedt,  Großneu- 
hausen, Oberröblingen). 

Kruse,  Fr.,  Nachtrag  über  den  Suevenhöck  bei  Merseburg.  Kruse, 
Deutsche  Altert,  f,  H.  1,  1824,  S.  83—85. 

Lehn  er,  H.,  Römischer  Kasseroiengriff  von  Oberhof.  Mitt.  des  Ver.  f. 
die  Gesch.  und  Altert  von  Erfurt,  H.  20,  1899. 

Römer,  . . .,  Ober  den  Suevenhöck  bei  Schkopau  unweit  Merseburg,  mit 
2  Tafeln.    Kruse,  D.  Altert,  Bd.  I,  H.  1,  1824,  S.  73—82. 

Schmidt,  Jul.,  Grabhflgel  bei  Niederschmon  (s.  unter  St). 

Schwabe,  Joh.,  Gottl.,  Sam.,  Erläuterung  einiger  im  Jahre  1774  bey 
Fluhrstädt  im  Herzogthum  Weimar  ausgegrabenen  Alterthflmer.  Meusels 
Geschichtsforscher  11,  10,  S.  21 1  -252  mit  2  Tafeln.  (Skelett  mit  gold. 
Halsring  der  späteren  Kaiserzeit  etc.). 

Sömmerdaer  Zeitung  vom  2  September  1879.  (Römisches  Grab  bei 
Leubingen). 

Tischler,  O.,    Ober  Skeiettgräber   der   römischen  Zeit  in  Nordeuropa 
Schriften   der  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Königsberg 
i    Pr.,  Jahrg.  XXX,  1889,  Sitzungsberichte  S.  11-16. 

Thflringer  Vaterlandskunde.  Erfurt  1802.  (Römische  Goldmflnze 
von  Lucius  Verus  vom  Rothen  Berg  bei  Gispersieben). 

Vulpius,  Chr.  A.,  Ausgrabungen  bei  Burgtonna.  Curiositäten  Bd.  VIII. 
1820,  S.  194-196  mit  Taf.  3. 

Wilhelm,  August,  Die  Feldzflge  des  Nero  Claudius  Drusus.  1825. 
Kruse,  Deutsche  Altertflmer  Bd.  II,  H.  1.  (Mflnzfunde  u.  andere  Reste 
der  röm.  Periode). 

Zschiescbe,  R,  Römische  Mfinzfünde,  Fundberichte.  Mitt  des  Ver.  f. 
d.  Gesch.  u.  Altert,  von  Erfurt     H.  17,  1895. 

—  Grabstätte  aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung  bei  Bischleben.    Ebenda 
Heft  14,  1890 
Funde  der  römischen  Kaiserzeit  werden  außerdem  erwähnt    in    den 

schon  oben  unter  A  genannten  Aufsätzen  von  Fulda,  GröBler  (Ausgrab.- 

Berichte,  Burgscheidungen,  Mansf.  Kreise),  Keferstein  (S.  34),  Klopfleisch 

(Thür.  Altert.),  Kruse  (Umgeg.  Halle);  ferner  bei  Vulpius  (Kleinromstedt  St), 

Verwom  (Beiträge  B),  Walter  (Altert,  bei  Querfurt  B),  Büttner  (Leichen- 
brand T).  

2«» 


436  DIE  LITTERATUR. 


F.  Fränkische  und  altthflringische  Zeit* 

Berthold,  A.,  A.,  Nachricht  von  Menschenknochen,  welche  sich  auf  dem 
kleinen  Hagen  (ehemals  mit  der  kaiserlichen  Pfalz  Grona)  eine  kleine 
halbe  Stunde  von  Göttingen,  in  ziemlich  großer  Quantität  auf  einer 
kleinen  Feldstrecke  umhergestreut  vorfinden.  Hannoversches  Magazin 
1830,  No.  54,  S.  425—431. 

Böhmer,  J.,  F.,  Regesta  chronologico-diplomatica  Karolorum.  Die 
Urkunden   sämtlicher  Karolinger  in  kurzen  Auszügen.     Frankf.   1833. 

Breviarium  Lulli.  H.  B.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  1783  ff.  Urk. 
B.  II,  S.  15—16  (Güterubertragungcn  an  Kl.  Hersfeld  von  775-786). 

Dobe necker,  O.,  Regesta  diplomatica  historiae  Thuringiae,  1896. 
(Urkundenauszüge  von  der  merowingischen  Zeit  an). 

Dronke,  E.  F.  J.,  Traditiones  et  antiquitates  Fuldenses,  Fulda  1844. 
(Schenkungen  an  Fulda  seit  Karolingischer  Zeit). 

Erbstein,  .  .  .,  Ober  die  Sachsenburger  Münzen  und  Colancorum  des 
Ptolemäus,  Kruse,  D.  Altert.  I,  H.  5,  1825,  S.  76—80.   (Gallische  reguli?) 

Fort  seh,  O.,  Ein  Kriegergrab  des  VI.  Jahrhunderts  aus  der  Nähe  von 
Laucha  a.  Unstr.  Mitt.  aus  dem  Prov.-Mus.  der  Prov.  Sachsen, 
Heft  11,  1900,  S.  28—43  mit  Abb. 

Götze,  A.,  Die  merovingischen  Altertümer  Thüringens.  Verhandl.  der 
Berl.  Ges.  f.  Anthr.  1894,  S.  49—56  mit  Abb.  (Weimar). 

Das  Hersfelder  Zehntverzeichnis.  Dobenecker  Reg.  dipl.  Thur.  II, 
S.  441  ff.  in  Verbindung  mit  I,  No.  287.  —  Größler,  Zeitschr.  d. 
Harzver.  XI  1878,  S.  220  -  231.  (Verzeichnis  von  239  zehntpflichtigen 
Orten  im  Frisenfeld  und  Hassegau,  geschr.  830 — 850,  und  Verzeichnis 
von  18  Burgen  ebenda,  geschr.  im  letzten  Drittel  des  .9.  Jahrh.  — 
Vgl.  Schröder,  Urkundenstudien  eines  Germanisten.  Mitt.  des  Instituts 
f.  österreichisch.  Geschichtsforschung  XVIII,  1897,  S.  1 — 13). 

Höfer,  P.,  Über  die  Entstehung  von  Erfurt  Jahresschr.  f.  d.  Vorgesch. 
der  sächs.-thür.  L.,  Bd.  3,  Halle  1904,  S.  142—147. 

—  Die  sächsische  Legende  zum  thüring.-fränkischen  Kriege  531  n.  Chr. 
Zeitschr.  f.  Thür.  Gesch.  u.  Altertumsk.  XXV,  1906,  S.  1—80.  (Weimar 
S.  1  und  70,  Ritteburg  S.  71,  Artern  S.  72,  Kalbsrieth  S.  73). 

—  Die  Frankenherrschaft  in  den  Harzlandschaften.  Ztschr.  des  Harzver. 
f.  Gesch.  und  A.,  Jahrg.  XL  1907,  S.  115—179.  (Berga,  Wallhausen, 
Nordhausen,  Ilfeld,  Harzeburgen  u.  v.  a.). 

—  Die  Ortsnamen  auf  hausen  und  fcld  in  Thüringen.  Ebenda  S.  138 — 148, 
165—169. 

Mühlbacher,  E.,  Die  Regesten  des  Kaiserreichs  unter  den  Karolingern» 
1889. 
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Muller,  J.  H.y  Die  Reihengräber  zu  Rosdorf  bei  Göttingen,  nebst  einer 
Abhandlung  über  den  niedersächsischen  Schädeltypus.  Hannover  1878. 
Vgl.  dazu  Verhandl.  der  Berl.  anthrop.  Gesellsch.  1878,  S.  311. 

Pfeiffer,  L ,  Einige  medizinisch  interessante  Funde  aus  dem  merovingischen 
Gräberfeld  (5.  Jahrh.  n.  Chr.)  in  Weimar.  Korr.-Blätter  des  Allgem. 
ärztl.  Vereins  von  Thüringen  1900,  No.  8. 

Regel,  Fr.,  Die  Entwickelung  der  Ortschaften  im  Thüringerwald,  nordwestl. 
und  zentr.  Teil;  ein  Beitrag  zur  Siedelungslehre  Thüringens.   Gotha  1884. 

Rubel,  K.,  Fränkische  Reichshöfe,  Reichsdörfer,  Burgen  und  Grenz- 
wehren im  Eroberungsgebiete.     Korr.-Bl.  für  Anthr.  1902,  S.  97—100. 

—  Die  Franken,  ihr  Eroberungs-  und  Siedelungssystem  im  deutschen 
Volkslande,  Bielefeld  1904.  (Markensetzung  und  Königsgut  in  Thüringen 
S.  361-379). 

Schamelius,  J.  M.,  Historische  Beschreibung  des  Benediktiner-Klosters 
Oldisleben  an  der  Unstrut,  Naumburg  1730,  S.  71.  (Graburnen,  schlecht- 
gebrannte Kugeltöpfe  des  7.-8.  Jahrh.). 

Schmidt,  Jul.,  Das  Neue  Schloß  bei  Braunschwende  und  Ausgrabungen 
in  demselben.    Mitt.  aus  dem  Prov.-Mus.  Halle  1 1894,  S  24—26,  Fig.  15. 

Seil  mann,  K.,  Die  frühgeschichtlichen  Gräber  von  Ammern,  Landkr. 
Mühlh.  i.  Th.  Jahresschr  für  die  Vorgesch.  d.  sächs.-thür.  Länder  III, 
S.'  18—23,  Taf.  I;  Fortsetzung  ebenda  IV,  S.  43—63,  Taf.  VI. 

Stechele,  U.,  Thüringische  Ortsnamen  von  700-900,  bes.  in  der  Karo- 
lingischen Zeit.  Zeitschr.  fürThür.  Gesch.  und  Alt.  Bd.  9,  Jena  1879, 
S.  117-135. 

Uexküll,  A.,  Gräberfelder  am  Rennsteig  in  Thüringen.  Verhandl.  der 
Beri.  Ges.  für  Anthr.  1874,  S.  174.    (Eisenschmieden?) 

Werneburg,  .  . .,  Ober  thüringische  und  sächsische  Grenzverteidigungs- 
werke.  Zeitschr.  für  Thür.  Gesch.  und  Alt.  Bd.  9,  Jena  1879,  S.  103 
bis  117.     (Hasenburg,  S.  112). 

Zschiesche,  P.,  Fundbericht  über  eine  fränkische  Grabstätte  bei  Nieder- 
willingen.    Mitt.  des  Ver.  für  Gesch.  und  Altert,  v.  Erfurt,  H.  17,  1895. 

—  Funde  aus  der  merovingischen  Zeit  in  Erfurt  und  Umgegend.  Mitt. 
d.  Ver.  für  die  Gesch.  und  Altert,  von  Erfurt,  H.  24,  Tl.  II,  1903. 

Funde  der  fränkischen  oder  altthüringischen  Zeit  werden  außerdem 
erwähnt  in  den  schon  genannten  Aufsätzen  von  Fulda  (A),  GröBler  (Mansf. 
Kreise)  A,  Hecker  (A),  Schmidt  (Ausgrab.)  A,  Seilmann  (Funde)  A;  Putsche, 
(St),  Krug  von  Nidda  (Osterhausen)  B;  Weißmantel  (T),  Wiggert  (T) 
Kossinna  (Zeitbestimmung)  R;  Götze  (Thür.  Wallburgen)  U. 
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Slv.  Slavisches  in  Thüringen. 

Alberti,  Fr.,  Protokoll  aber  die  zu  Opitz  unternommenen  Ausgrabungen. 

Variscia  III,  S.  37—48. 
V.   Cohausen,   A.,   Herkunft   und   Verbreitung   des    Glases   und   der 

Glasfabrikation    bei    den    Germanen.     Korr.-BL    des    Gesamtvereins 

1889,  S.  158  (römisch,  fränkisch,  slavisch). 
Dronke,   E.   F.   J.,   Ober  die  Slaven  auf  den  ehemaligen  Gütern  des 

Klosters  Fulda.    Zeitschr.  f.  hess.  Gesch.    N.  F.  Bd.  I,  S.  65—80. 
Eichhorn,  Ewald,  Die  Grafschaft  Camburg.    Schriften  des  Ver.  f.  S.- 

Meiningische  Gesch.  u.  Landeskunde,  H.  20,  S.  3 — ^53.    1,  Die  ältesten 

Bewohner  S.  3 — 25»    (Hermunduren,  Slaven). 
Eichhorn,   G.,  Slavfsches  Gräberfeld   in  Camburg.    Zeitschr.   f.  Thür, 

Gesch.  u.  Altert.  Bd.  22,  Jena  1904,  S.  269—324  mit  Abb.;  Sonder- 
abdruck Jena  1906  (s.  unter  A),  S.  49—105. 
Ei  sei,  R.,  Bericht  jlber  neuere  Ausgrabungen  I  Ranis,  II  Oppurg.    50. 

u.  51.  Jahresber.  d.  Vogtl.  Altertf.  Ver.  zu  Hohenleuben,  S    103—108. 
Florschatz,   Br.,  Ober  mehrere  zerstörte  Glasöfen  auf  dem  Isaak  bei 

Sonneberg  (mit  GefäBscherben  slavischen  Charakters).    Korr.-Bl.  des 

Gesamtvereins  1889,  S.  158. 
Fort  seh,   O.,   Slavische  Gräber   von  Gorsieben    im  Mansf.  Seekreise. 

Jahresschr.  für  die  Vorgesch.  der  sächs.-thQr.  Länder,  Bd.  111,   1904, 

S.  70.    (Fingerringe  und  Eisenklammem). 
—  Brand-  und  Skelettgräber  von  Bodelwitz,  Kr.  Ziegenrfick  (s.  unter  B). 
Fränkel,  M.,  Ausgrabungen  bei  Cöthen;  Korr.-Bl.  für  Anthrop.  1878, 

S.  14 ff.    (Behandelt  den  slavischen  Typus  und  slavische  Bestattung. 

Vgl.  auch  Mitt  d.  Ver.  für  Anhalt.  Gesch.  11,  H.  2,  1880,  S.  81—104). 
Frank  und  Brückner,  Ausgrabungen.   Beitr.  z.  Gesch.  deutschen  Altert., 

Lief.  IV  und  V,  Meiningen  1842  und  1845.     (Bischleben  Slv,  Oster- 

kuppe  bei  Schwarza  B). 
Götze,  A.,  Untersuchung  prähistorischer  Fundstellen  bei  Liebstedt.   Nachr. 

über  d.  Altertums!  1891,  S.  95—96.    (Skelettgräber). 
Hart  mann,  J.  G.,  Ober  die  Cattengräber  im  ehemalige^  Gau  Grabfeld 

zwischen  Meiningen,  Römhild,  Königshofen  und  Ostheim.    Kruse,  D. 

Alt.  II,  H.  4-5,  1827,  S.  62-70.    Taf.  I,  Fig.  4—9. 
Heim,  J.,  Alte  Glashütten  auf  dem  südöstlichen  Thüringerwalde.    Korr.- 
Bl.  für  Anthrop.  1885,  S.  21.    (Scherben  mit  Wellenomament  beweisen 

die  slavische  Herkunft). 
Höfer,   P.,   Der   Leubinger   Hügel    (obere   Begräbnisschicht    mit    etwa 

70  Skeletten).    Jahresschr.  für  Vorgesch.  d.  sächs.-thür.  L.,  Bd.  V  1906, 

S.  43—58  mit  Abb.    (Schläfen-,  Ohren-,  Fingerringe,  Halsketten). 
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Klopfleisch,  Fr.,  Slavtsche  Gräber  bei  Ketten  a.  d.  Rhön.     Korr.-Bl. 
des  Gesamt-Ver.  für  Gesch.  XVII,  1869,  S.  33. 

—  Reihcngräber  bei  Wenigenjena.    Korr.-Bl.  Anthrop.  1878,  S.  8.    (5.-7. 
Jahrh.  n.  Chr). 

—  Ober  das  Wellenomament  in  Thflringen.    Korr.-Bl.  für  Anthr.  1880, 
S.  59  und  73,  75  ff.    (S.  76  erwähnt  Voigtstedt). 

Lommer,  V.,  Volkstflmitches  aus  dem  Saaletaal,  Sagen,  Sitten  und  Ge- 
bräuche, Kahia  1881.    (Hügel  zu  Röbschütz,  bei  Heilingen  und  Engerda, 

S.  129ff). 
Müller,  W.,  Die  Skelette  des  Leubinger  Grabhügels.     Jahresschr.  für 

die  Vorgesch.  der  sächs.-thür.  L.  Bd.  V,  Halle  1906,  S.  60-76,  Taf.  VIII. 
Perschmann,  Th.,  Slaven  und  Vläminge  bei  Nordhausen  in  der  goldenen 

Aue.    Neue  Mitt.  des  Thür.-Sächs.  V.  XI,  1867,  S.  281-288. 
Regel,  Fritz,  Slaven  im  eigentlichen  Thüringen.    Thüringen  II,  2  S.  515 

bis  524.    (Mit  Auszügen  der  urkundlichen  Nachrichten  in  Brev.  Lulli 

und  Trad.  Fuld.  S.  518). 
Schottin,  R.,  Die  Slaven  in  Thüringen.    Gymnas.-Progr.  von  Bautzen  1884. 
Szulc  (spr.  Schulz),  Ober  die  Ureinwohner  zwischen  der  Weichsel   und 

der  Elbe.    Korr  -Bl.  für  Anthrop.  1884,  S.  132.    (Erwähnung  der  Wenden 

in  Thüringen  und  an  der  Saale). 
Thuringia,   Zeitschrift   zur   Kunde    des  Vateriandes    red.  v.   Br.  Lantz. 

Arnstadt.     Jahrg.  I   1841,  S.  614-615.     (Skelettgräber  von  Stedten- 

Bischleben). 
Verworn,   M.,    Beiträge   zur   Kenntnis    der   Vorgeschichte   Thüringens. 

Zeitschr.   für  Thür.  Gesch.  und   Alt.  Bd.  20,  Jena  1902,  S.  633-662, 

mit  2  Taf.  und  14  Abb.  (Bodelwitz). 
Virchow,  R.,  Slavische  Funde  in  den  östlichen  Teilen  von  Deutschland, 

Vortrag.     Korr.-Bl.   für  Anthrop.   1878,  S.  128  ff.  (berührt   auch    das 

Saaltal  und  S.-Altenburg). 
Zs Chi e sehe,  P.,  Slavische  Gräber  bei  Geilsdorf.    Mitt.  des  Ver.  für  Gesch. 

und  Altert,  von  Erfurt,  H.  17,  1895. 
Slavische  Funde  werden  außerdem  erwähnt  in  den  schon  früher  ge- 
nannten Aufsätzen  von  Eisel  (Döbritz)  A,  Klopfleisch  (Thür.  Altert.)  A, 
Virchow  (WeiBenfels,  Hohenleuben)  A;  Götze  (Neue  Erwerbungen)  St, 
Vulpius  (Kleinromstedt)  St;  Klopfleisch  (Leubingen)  B,  Kumpel  (Aus- 
grabungen) B,  Vulpius  (Weimar)  B;  WeiBmantel  (Gispersleben),  T. 
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U.  Kulturreste  unbestimmter  Entstehungszeit. 

(Wallburgen,  Kultusstätten,  Hflnensteine,  Siedelungen,  Gräber). 

Andree,Rich.,  Ober  einen  Ringwall  im  Hömegebirge (am  rechten  Werra- 
Ufer,  Kr.  Eschwege).  Verhandl.  der  Berl.  Ges.  f.  Anthr.  1887,  S.  727—729. 

—  Ein  Opferaitar  auf  der  Hömekuppe,  Korr.-Bl.  für  Antbrop.  1888,  S.  1. 
Appenfelder,   Mehrere  Hügel  am  sog.  Heerwege  nördlich  von  Mark- 

röhlitz.    Variscia  III  1834,  S.  110. 

Atlas  vorgeschichtlicher  Befestigungen  in  Niedersachsen,  im 
Auftrage  des  historischen  Vereins  für  Niedersachsen  bearbeitet  von 
V.  Oppermann  und  Dr.  Schuchhardt.  Hannover  Heft  I— VIII  1887—1905. 
(H.  III  1890:  8  Pläne  alter  Befestigungen  in  den  Kreisen  Osterode, 
Göttingen,  Ilfeld,  Sangerhausen;  Text  H.  VI,  S.  41 — 54:  Vom  Harz 
bis  zum  Süntal,  mit  Frg.  38—46,  1898). 

Beschreibende  Darstellung  der  älteren  Bau-  und  Kunstdenk- 
mäler der  Provinz  Sachsen  und  angrenzender  Gebiete.  Heraus- 
gegeben von  der  historischen  Kommission  für  die  Prov.  Sachsen  und 
das  Herzogt  Anhalt.  H.  1—27.  Halle  1879—1906.  (Enthält  u.  a. 
Hinweise  auf  Wallburgen). 

Born  er,  W.,  Nachgrabungen  am  Semtitzbach  bei  Ranis.  Variscia  III 
1834,  S.  117—118  (Opferstätte). 

—  Ein  zerstörter  Begräbnisplatz  bei  Cella  (Zella,  Kr.  Ziegenruck).  Variscia 
III,  S.  121.    (Fibel  aus  Silberdraht). 

Duval,  C,  Das  Eichsfeld  oder  hist-romant.  Beschreibung  aller 
Städte  etc.  desselben,  mit  24  Ansichten  in  Lithogr.,  Sondershausen 
1845.    (S.  20—23:  Riesenhügel  bei  Brehme). 

—  Der  Sachsenstein,  mit  lithögr.  Ansicht,  1840. 

Ei  sei,  Rob.,  (Gera),  Schalensteine  aus  Thüringen.  Korr.-Bl.  f.  Anthrop. 
1880,  S.  47. 

Florschütz,  Bruno,  (Wiesbaden),  Zur  Frage  der  prähistorischen  Kultus- 
stätten. Korr.-Bl.  des  Gesamtvereins  d.  d.  Gesch.  u.  A.  Jahrg.  44, 
1896,  No.  12,  S.  147—148.    Protokolle  der  Gen.-Vers.  S.  104—108. 

Götze,  A.,  Thüringer  Wallburgen.  Verh.  der  Bert.  Ges.  für  Anthr.  18%, 
S.  115 — 119  (Himmelsburg,  Alteburg,  Martinskirche,  Sonnenberg, 
Lutherkanzel). 

GröBler,  H.,  Altheilige  Steine  in  der  Provinz  Sachsen.  Neujahrsblatt 
der  historischen  Kommission  für  die  Prov.  S.  1896. 

—  Fuhrer  durch  das  Unstruttal.  Mitt.  d.  Ver.  f.  Erdkunde,  Halle  1892 
u.  1893.     (Bemerkungen  über  Wallburgen). 

—  Besiedelung  der  Gaue  Frisenfeld  und  Hassegau.  Zeitschr.  des  Harzv. 
für  Gesch.  und  A.,  Jahrg.  VIII,  1875,  S.  92—131. 
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GröBler,  H.,  Die  Wustungen  des  Frisenfeldes  und  Hassegaues.     Ebenda 

S.  335-424  und  Jahrg.  XI  1878,  S.  119—231. 
Gutbier,  Herrn.,  Der  Hainich,  Langensalza  1890.    (Enthält  Notizen  über 

Wallburgen  im  Hainich). 
H  übler,    F.,    Über    die   Opfersteine    des  Isergebirges.     Mitteil,    aus   d. 

Vereine  der  Naturfreunde  in  Reichenberg  1882,  Jahrg.  13,  S.  19 — 70. 
Irmisch,  Th.,  Ausgrabung  auf  dem  Frauenberge  1873.    Sondershäuser 

Regierungsblatt  1873,  S.  347—353  (bei  Jechaburg). 
Kessel,    Ober   gefundene    Altertümer   im   Wernsdorfer  Hügel    und    im 

Frauenholze  bei  WeiBenfels.    Neue  Mitt.  des  Thür.  Sachs.  Ver.  I  H.  3, 

1834,  S.  135. 
Krause,   W.,  Hügelgräber   bei  Sattenhausen    zwischen  Göttingen    und 

Duderstadt.     Korr.-Bl.  f.  Anthr.  1875,  S.  80. 
Krug   V.    Nidda,    Fr,   Ein    sonderbarer  Fund    bei  Querfurt.    Variscia 

III  1834,  S.  49—53  (Barnstädt).') 
Lehfeldt,  R,  Bau-  und  Kunstdenkmäler  Thüringens,  Heft  1 — 33.    Jena, 

1888—1907  (enthält  u.  a.  Hinweise  auf  frühgeschichtliche  Befestigungen 

und  Ausgrabungen). 
Meyer,    K.    und    Rackwitz,   R.,    Der   Helmegau.     Mitt.    des   Ver.   für 

Erdkunde    in    Halle    1888    und    1889.    (Angaben    über    Wallburgen, 

Hügel,  Kultusstätten). 
Meyer,  Karl,   Die  vorgeschichtliche  Wallburg  auf  dem  Kohnstein  bei 

Nordhausen.     El.  für  Handel,  Gewerbe  etc.,  Montagsbl.  zur  Magdeb. 

Zeitung  1897,  No.  27  v.  5.  Juli. 

—  Die  Burg  Questenberg  und  das  Questenfest,  Leipzig  1897  (3  Wall- 
burgen). 

—  Geschichte  des  Klosters  llfeld,  Leipzig  1897  (Harzburg  bei  llfeld  und 
Beumelburg  bei  Wettelrode). 

—  Die  Wüstungen  der  Grafschaft  Stolberg-Stolberg,  Stolberg-Roßla  und 
der  Stammgrafschaft  Hohnstein.  Zeitschr.  des  Harzver.  für  Gesch. 
u.  A.  IV,  1871,  S.  249—290  mit  Karte. 

—  Zur  Wüstungskarte  der  Grafschaft  Honstein — Lohra — Clettenberg. 
Ebenda  X  1877,  S.  111—187  mit  Karte. 


*)  In  Barnstädt  wurde  ein  alter  Brunnen  aufgredeckt  und  untersucht  Ohne  Mörtel 
gremauert.  In  der  Tiefe  6—8  ausgrebauchte  Qefäfie  wohlgeordnet  (Bauopfer  ähnlich  wie 
in  Helmstedt,  \gl  Neue  Mitt.  des  Thür.  Sachs.  Ver.  I,  S.  101);  1  schlankes  verziertes 
Qefflfi  12  Zoll,  die  übri^ren  8—10  Zoll  hoch,  auch  Koch-  und  Trinkgeschirre,  einige  mit 
3  kurzen  Füfien  (Qrapen),  eins  mit  aufgefundenem  eis.  Dreifufi.  In  einem  Qefäfi  Bruch- 
stucke einer  gezahnten  Sichel.  In  der  umgebenden  Erde  1  Schenkelknochen  und  1  Schädel 
eines  weibl.  Skel.  (Mittelalter). 
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Müller,  J,  Bericht  fiber  Altertflmer  im  Hannoverschen,  alte  Umwallungen 
und  Schanzen.  Zeitschr.  des  bistor.  Ver.  för  Niedersachsen,  Jahrg. 
1871    (S.  548 — 555:   llfeld,  Harzburgen,  Neustadt,  Niedersachswerfen). 

Reischel,  G,  Beiträge  zur  Ansiedelungskunde  in  Thüringen.  Mitt.  des 
Ver.  f.  Erdkunde  zu  Halle  1885.     S.  45—59. 

Rzehak,  Die  Schalensteine  i »Opfersteine«)  im  westmährischen  Granit- 
gebiet. Zeitschr.  des  Mährischen  Landesmuseums,  Bd.  VI,  1906, 
S.  235 — 290.  (Der  Beweis,  daB  natürliche  Auswitterungen  vorliegen, 
paBt  auch  auf  die  thüringischen  Schalensteine). 

Schmidt,  Friedrich,  Bilder  aus  der  Heimatsgeschichte  der  Goldenen 
Aue,  Heft  I,  Sangerhausen  1906.    (Befestigungen  und   Kultusstätten). 

Steurich, .  .  .,  Ober  Hochäcker  in  Norddeutschland.  Korr.-Bl.  für  Anthrop. 
1879,  S.  24  (auch  Hochäcker  in  S.-Meiningen). 

Vug,  O.,  Die  Schanzen  in  Hessen.  Zeitschr.  für  hess.  Gesch.  N.  F. 
Bd.  15  (1890),  S.  55-137  mit  1  Taf. 

Waldmann,  H.,  Ober  den  thüringischen  Gott  Stuffo.  Eine  Untersuchung 
der  älteren  Geschichte  des  Hülfensberges,  eines  berühmten  Wallfahrts- 
ortes im  Eichsfelde.     Heiligenstadt  1857.     (Cultusstätte) 

V.  Wintzingerode:  Die  Wüstungen  des  Eichsfeldes.  Herausgegeben 
von  d.  Histor.  Kommission  für  d.  Prov.  Sachsen  u.  d.  Herzogt.  Anhalt. 
Halle  1903.  —  (Enthält  Bemerkungen  über  vorgesch.  Wallburgen). 

Wolf,  Johann.  Kritische  Abhandlung  über  den  Hülfensberg  im  Harz- 
departement  im  Königreich  Westfalen.    Göttingen  1808.    (Cultusstätte). 

Zschiesche,  P.,  Vorgeschichtliche  Wallburgen  im  Thüringer  Central- 
becken,  auf  der  Hainleite,  Hohen  Schrecke,  Schmücke  und  Finne. 
Vorgesch.  Altertümer  der  Prov.  Sachsen,  herausg.  von  d.  Histor.  Kom. 
f.  Prov.  Sachsen  und  Anhalt,  H.  10,  11  und  12,  Tafeln  I— XX.  Halle 
1889,  1892  und  1906. 

—  Obersicht  über  die  vorgeschichtlichen  Wallburgen  in  Thüringen.  Mitt 
des  Ver.  für  Gesch.  und  Altert,  von  Erfurt,  H.  23,  1902. 

—  Gebrannte  Wälle  in  Thüringen.     Ebenda  H.  16,  1894. 

—  Der  Wolfstisch  bei  Hitzelrode,  Cultusstätte.    Ebenda. 

—  Vorgeschichtliche  Wallburg  bei  Erfurt.     Ebenda  H.  17,  1895. 

—  Ober  heidnische  Cultusstätten  in  Thüringen.  Jahrb.  der  Kgl.  Akad. 
gemeinnütziger  Wissensch.  in  Erfurt,  H.  XXII,  1896. 

Funde  unbestimmter  Datierung  werden  außerdem  erwähnt  in  den 
schon  oben  genannten  Aufsätzen :  Schmidt  (Ausgrab.)  A,  Virchow  (Weißen- 
fels) A,  Werner  (Laucha)  A;  Band  (Lützen)  St.  Viele  Angaben  über  auf- 
gerichtete Steine  (Monolithen),  Hünensteine  u.  ä.  enthält  Keferstein,  An- 
sichten über  die  keltischen  Altertümer  (A). 
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Berichtigungen. 

Auf  S.  406  Zeile  16  ist  Jahrg.  1-21,  anstatt  1—2  zu  lesen. 
Auf  S.  429  ist  der  Aufsatz  »Zwei  teutsche  Alterthümer«,  der  in 
Vulplus'  Curiositäten  Bd.  II  1812  S.  262—266  ohne  Verfassernamen  ge- 
druckt ist,  von  mir  unter  Vulpius  aufgeführt  worden,  weil  ich  für  die  von 
Dorow  (Denkmale  germanischer  und  römischer  Vorzeit  I  1823  S.  88)  er- 
wähnte Autorschaft  Goethes  einen  Beweis  nicht  finden  konnte.  Schließlich 
erhielt  ich  durch  Herrn  Dr.  Schflddekopf,  Assistenten  am  Goethe-  und 
Schiller-Archiv  zu  Weimar,  die  gütige  Auskunft,  daß  ein  Aufsatz  Goethes 
Ober  die  Köstritzer  Bronzehohlringe  in  der  großen  Weimarischen,  im 
Auftrage  der  Großherzogin  Sophie  veranstalteten  Ausgabe  der  Werke 
Goethes,  Abt.  I,  Bd.  48  S.  151—155,  unter  der  Überschrift  »Zwei  deutsche 
Altertümer«  abgedruckt  sei,  und  daß  zwei  Vorarbeiten  zu  diesem  Aufsatz, 
datiert  Jena,  27.  September  1809  und  14.  März  1810  in  demselben  Bande 
S.  237—240  veröffentlicht  seien.  —  Wie  die  Übereinstimmung  des  Wort- 
lautes und  außerdem  die  Notiz  auf  S.  270  des  genannten  Bandes  beweist, 
ist  dieser  Aufsatz  »Zwei  deutsche  Altertümer«  derselbe,  wie  der  in  den 
Curiositäten  II  1812  veröffentlichte.  Die  beiden  S.  237—240  nach  Riemers 
Handschrift  veröffentlichten  Vorarbeiten  Goethes  sind  dieselben  Aufsätze 
oder  Gutachten,  die  Dorow  a.  a.  O.  S.  89 — 92  mit  Goethes  Eriaubnis  1823 
gedruckt  hat.  —  Demnach  ist  oben  S.  429  der  Aufsatz  bei  Vulpius  zu 
streichen;  dagegen  ist  unter  den  Beschretbern  der  thüringischen  Bronze- 
zeit auf  S.  424,  Zeile  8  v.  u.,  einzuschieben: 

Goethe,  Joh.  Woifg.,  Zwei  deutsche  Altertümer,  mit  1  Tafel.  Vulpius 
Curiositäten  II  1812  S.  262—266.  —  Goethes  Werke,  Weimarische 
(Sophieen-)  Ausgabe  Abt  I  Bd.  48,  1897,  S.  151—155.  (Bronzehohl- 
ringe von  Köstritz,  Bronzefund  von  Dornburg). 

Zwei    Aufsätze    über    die    bei    Köstritz    gefundenen    Antiquitäten. 

Dorow,  Die  Denkmäler  germ.  und  röm.  Zeit  in  den  Rheinisch- West- 
fälischen Provinzen,  1823,  S.  89—92.  —  Goethes  Werke,  Weimarische 
(Sophieen-)  Ausgabe  Abt.  I  Bd    48  S.  237—240. 

Anmerkun^r:  Vorstehendes  Litteraturverzeichnis  umfafit  587  Titel  von  Werken  und 
Aufsätzen,  in  denen  vorgeschichtliche  Altertümer  Thürin^rens  veröffentlicht  oder  besprochen 
worden  sind.  Dasselbe  ist  von  mir  bei  Herstellung  der  ca.  1000  Litteraturauszüge  ge- 
sammelt worden,  die  der  Bearbeitung  der  thüringischen  Funde  zu  Grunde  gelegt  sind. 
Beigetragen  haben  außerdem  Herr  Professor  Dr.  Qöizt  17,  Herr  Sanititsrat  Dr.  Zschiesche 
28  Titel  von  Aufsätzen,  die  sie  benutzt  oder  auch  selbst  verfaßt  haben.  Ferner  hatte 
Herr  Privatdozent  Dr.  Hahne  in  Hannover  die  Qüte,  für  die  Abteilung  der  diluvialen  Stein- 
zeit 82  Aufsätze  aus  der  geologischen  und  paläontologischen  Litteratur  meiner  Sammlung 
hinzuzufügen.  Paul  Höfer. 


Abtiöbnitz  353 
Adelsborn  193 
Adendorf  395 
Aebtischrode  19 
Ahlendorf  368 
Ahlsdorf  45 
Alach  241 
Albersdorf  368 
Albersroda  56 
Alberstedt  19.  38 
Alkersleben  254 
Allcndorf  207 
Allendorf  260 
Allcrstedt  95 
Allmenhausen  174 
Allstedt  118.  396 
Alsleben  19 
Altbeichlingen  95 
Alte  Kirche,  die  372 
Alte  Mark  212 
Altenberga  368 
Altenburg  (Almrich)  345 
Altengönna  289 
Aitengottern  163 
Altenroda  56 
Alterode  45 
Alzen,  der  139 
Ammendorf  8 
Ammerbach  289 
Ammern  202 
Andtsleben  242 
Anhalt  (w)  151 
Annrode  203 
Apfelstedt  233 
Apolda  290 
Amoldsburg  136 
Arnstadt  2M 
Artern  130 
Arzberg  212 
Aschara  233 
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Aschenhausen  213 
Aseleben  19 
Asendorf  20.  39 
Atzendorf  11 
Aubttz  368 
Aue  329 
Auerstedt  95 
Augsdorf  20.  30 
Auleben  132.  54.  396 
Auma  389 
Aupitz  353 
Azmannsdorf  260 

Bachra  96 
Backleben  96 
Badra  176 
Balgstädt  56 
Ballstädt  233 
Ballstedt  260 
Barchfeld  380 
Barnstädt  56 
Battgendorf  97 
Bauerbach  221 
Bauerberg,  der  25 
Bebra  177 
Bechstedt  260 
BechstedtstraB  260 
Bechstedtwagd  242 
Bedra  56 
Beesenstedt  20 
Beichlingen  97 
Belleben  20 
Belvedere  260 
Bendeleben  178 
Benndorf  20 
Benndorf  345 
Bennewitz  9 
Bennstedt  20 
Bennungen  134 
Berga  134 


Bergfarnstedt  57 
Bergsuiza  291 
Berka  178 

Berka  v.  d.  Hainich  211 
Berka  a.  1.  260 
Berlstedt  261 
Bernsdorf  98 
Besenhausen  200 
Bettenhausen  221 
Beudefeld,  das  365.  366 
Beuditz  353 
Beutelsdorf  368 
Beutnitz  291 
Beyer  213 
Beyernaumburg  135 
Bibra  98 
Bickenriede  203 
Bilzingsleben  98 
Bindersleben  242 
Birken-Vorwerk  21.  43 
Birkigt  57 
Bischleben  233 
Bischof  rode  21 
Bittstedt  234 
Blankenburg  163 
Blankenburg  257 
Blankenhain  261 
Blankenheim  135 
Bleicherode  184 
Bliederstedt  178 
Bliedungen  184 
Boblas  329 
Bockedra  368 
Bodelwitz  383 
Bösenburg  21 
Bösenrode  191 
Bösieben  256 
Borgau  98 
Bornhagen  200 
Bornstedt  136 
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Borsch  213 
Borxieben  152 
Bothenheilingen  163 
Bottendorf  57 
Bräunrode  45 
Branderoda  58 
Braunsdorf  395 
Braunschwende  45 
Braunsroda  98 
Brehme  194.  397 
Breitenbach  136 
Breitenworbis  194 
Breitungen  136 
Bretleben  98 
Bruchstedt  163 
Brücken   136 
Brüheim  230 
Bucha  98 
Buchfart  261 
Buchheim  368 
Burgel  291 
BuBleben  242 
Büttstedt  204 
Bufiebeti  234 
Buhia  184 
Burgau  291 
BurgheBler  99 
Burgholzhausen  99 
Burgscheidungen  58 
Burgsdorf  21 
Burgtonna  235 
Burgwalde  200 
Burgwenden  99 
Burkersdorf  390 
Buttelstedt  291 
Buttstädt  292 

Camburg  329 
Camsdorf  293 
Cannawurf  100 
Carsdorf  60 
Casekirchen  331 
Catharinenrieth  137 
Cauerwitz  331 
Clingen  179 
Cioschwitz  20.  21 
Closewitz  293 
Cölleda  100 
Corbetha  353 


Cospeda  293 
Crauschwitz  331 
Crawinkel  100 
Crawinkel  228 
Creuzburg  211 
Crölpa  332 
Crossen  368 

Daasdorf  262 

Dankeisdorf  (w)  26.  27 

Dannheim  255 

Damstedt  293 

Dederstedt  21 

Degenershausen  45 

Deicheroda  214 

Denstedt  262 

Dermbach  214 

Diebeshöhle,  die  148 

Diedorf  204 

Dielsdorf  262 

Diemarden  195 

Dienstedt  262 

Dieskau  9 

Dietenbom  187 

Dieterode  200 

Dietersdorf  137 

Dietrichsberg  214 

Dietrichsroda  100 

Disburg  214 

Dittelstedt  242 

Dittichenrode  137 

Dobian  384 

Döbrichaü  332 

Döbritschen  293 

Döbritschen  332 

Döbritz  390 

Döcklitz  60 

Dölau  8 

Döllschatz  369 

Döllstedt  235 
1  Dörnfeld  257 
;  Dörrensolz  221 
!  Döschwitz  353 

Dolmar,  der  226 

Donndorf  101 

Dorfsuiza  293 

Dornburg  293 

Dorndorf  60 

Dorndorf  294 


Domdorf  369 
Domheim  255 
Domstedt  23 
Dothen  294 
Drakenberg,  der  198 
Drakendorf  369 
Dreba  390 
DreihOgelberg,  der  33. 

43.  44 
Droitzen  345 
Düppel  101 

Ebeleben  174.  397 
Eberstädt  230 
Eberstedt  295 
Eckardthausen  211 
Eckardtsleben  163 
Eckartsberga  101 
Eckelstedt  332 
Edersleben  137. 132.139 
Egstedt  242 
Ehringsdorf  263 
Eichelbom  263 
Eichstedt  61 
Eigenrieden  204 
Eineborn  372.  373 
Einhausen  222 
Einhomhöhle,  die  192 
Einödhausen  222 
Einsdorf  122 
Einzingen  123 
Eischleben  236 
Eisenach  211 
Eisenberg  369 
Etsleben  24 
Eiben  25 
Elende  187 
Elendsberg,  der  28 
Elgersburg  228 
Elleben  255 
Ellersleben  295 
Ellrich  187 
Elxleben  257 
Elxleben  a  d.  Gera  242 
Emieben  228 
Endorf  45 
Engerda  369 
Erbenhausen  214.  398 
Erdebora  25 


ORTSREOISTER. 


447 


Erfurt  243 
Ermsleben  46 
Ernstschächte,  die  28 
Eschenbergen  236 
Eschwege  208 
Esperstedt  34 
Esperstedt  152 
EBleben  295 
Ettersberg  264 
Ettersburg  263 
Etzdorf  370 
Etzleben  102. 

Farnstädt  61 
Fischbach  214 
Feldengel  180 
Flarchheim  163 
Flinsberg  200 
Flurstedt  295 
Fränkenau  345 
Frankendorf  264 
Frankenhausen  152 
Frankerode  102 
Frankleben  11 
FrauenprieBnitz  296 
Freienbessingen  163 
Freiroda  333 
Fretterode  200 
Freyburg  61 
Friedeburg  26 
Friedewald  210 
Friedrichroda  230 
Friedrichrode  46. 
Friedrichswerth  230 
FrieBnitz  390 
Frömmstedt  157 
Fröttstedt  230 
Frohndorf  102. 

Qaberndorf  264 
Gamstedt  236 
Gambach  102 
Gatterstedt  63 
Gebesee  157 
Gebstedt  297 
Gehaus  214 
Gehofen  137 
Geilsdorf  257 
Geiskopf  215 


Geismar  201 
Gelmeroda  265 
Georgenthal  229 
Gerbershausen  201 
Gerbstedt  26 
Gernewitz  370 
Gernrode  194 
Gernstedt  345 
Gerstengrund  215 
Gerstungen  212 
Geunitz  370 
Giebichenstein  8 
Gieckau  345 
Gierstedt  236 
Gispersleben  Kiliani247 
Gispersleben  Viti  247 
Gleina  63 
Gleisberg  297 
Gleitsch  (Berg)  380 
Göhlitzsch  11 
Göhrendorf  64 
Gölbitz  64 
Göllingen  153 
Göritzberg  370 
Görsbach  138 
Görschen  345 
Gösen  370 
Gösselborn  257 
GöBnitz  102 
Göttern   265 
Göttingen  196 
Goldbach  236 
Goldbach  265 
Goldschau  354 
Golmsdorf  297 
Golzen  64 
Gonna  138 
Gorenzen  46 
Gorsieben  27.  22 
Gorsieben  102 
Gosek  64 
Gospenroda  212 
Gössel  229 

Gottesbelohnung47. 395 
Gotha  237 
Gräfenroda  229 
Gräfentonna  237.  398 
Graitschen  297 
Graitschen  333 


Grasburg,,  die  146 
Greifenhagen  46 
GreuBen  180 
Griefstedt  103 
Griesheim  257 
Grillenberg  138.  397 
Grochlitz  346 
Grockstedt  66 
Groben  354 
Groben  370 
Groitzschen  354 
Grone  196.  398 
GroBballhausen  157 
GroBbrembach  298 
GroBbrüchter  174 
GroBcromsdorf  265 
GroBdraxdorf  390 
GroBenehrich  174 
GroBengottern  163 
GroBeutersdorf  370 
GroBfahner  237 
Großfurra  180 
GroBgrabe  204 
GroBheringen  298 
GroBjena  346    , 
GroBkochberg  370 
GroBleinungen  46 
GroBlöbichau  299 
GroBmehIra  174 
Großmölsen  265 
GroBmonra  103 
GroBneuhausen  299 
GroBobringen  265 
GroBörner  46.  395 
GroBosterhausen  66 
GroBromstedt  299 
GroSrudestedt  265 
GroBschwabhausen  300 
GroBtabarz  231 
GroBurieben  163 
GroBwangen  67 
GroBwechsungen  187 
GroBwelsbach  164 
Grumbach  164 
Grunstedt  265 
Gagleben  380 
Günserode  153 
Gunstedt  158 
Ganthersleben  237 


448 


ORTSREOISTER. 


GOnzerode  187 
Gumpelstadt  223 
Gumperda  371 
Gutendorf  266 
Guthmannshausen  300 

Haardorf  354 
Haarhausen  237 
Hachelbich  181 
Hackpffiffel  138 
Häseler  108 
Haina  231 

Hainberg,  der  196.  199  t 
HainbOcht  371  I 

Hainchen  371 
Hainfeid  138 
Hainichen  300 
Hainrode  188 
Hainspitz  371 
Halle  8 
Hamma  139 
Hammerstedt  266 
Hardisleben  302.  399 
Harkerode  47 
Harras  104 
Hartmannsdorf  371 
Harzburg,  die  191.  397 
Hasenburg,  die  184 
Hassenhausen  347 
HaBleben  266 
Haussömmem  164 
Hauterode  106 
Hayn  266 
Hechendorf  106 
Hedersleben  28.  22 
Heidelberg,  der  145 
Heidhofs-Hflgel  23 
Heiligenkreuz  334 
Heiligenstadt  201 
Heiligenthal  28  i 

Heimkehle,  die  149  \ 
Helbeburg,  die  188.  176  ; 
Helbra  28.  20  I 

Heldrungen  107.  396      i 
Helfta  28 
Hellbom  372 
Helmsdorf  30 
Hemmleben  107 
Henneberg  223.  378 


Henschleben  158 
Herbsleben  238 
Mergisdorf  47 
Hermsdorf  372 
Heroldishausen  164 
Herpf  223 

Herrengosserstedt  107 
Herrmannsacker  139 
Hermstedt  303 
Herressen  303 
Hessenkuppe  215 
Hetschburg  266 
Hettstedt  47.  46 
Heusdorf  303 
Hexengnind,  der  376 
Heygendorf  123 
Hildebrandshausen  204 
Himmelshöhe,  die  44 
Hirschroda  304 
Hitzelrode  208.  398 
Hitzerode  209 
Hochdorf  267 
Hochheim  250 
Hochstedt  188 
Höhnstedt  31.  28 
Höngeda  204 
Hörselberg  (Berg)  231 
Hohenbergen  171 
Hohendorf  372 
Hohenebra  174 
Hohenfelden  267.  380 
Hohenmölsen  355 
Hohenrode  188 
Hohlstedt  139 
Hohlstedt  305 
Holdenstedt  139 
Holleben  12 
Hollsteitz  355 
Holungen  194 
Holzdorf  267 
Holzengel  181 
Holzhausen  238 
HolzsuBra  175 
Holzthaleben  175 
Holzzell  32 
Hopfgarten  267 
Hornburg  32 
Hornsömmern  164 
Horsmar  205 


;  Hottelstedt  267 

Hoyerstein,  der  27 
.  Hu,  der  lange  27 
I  Hfineburg,  die  37 
I  Hflnenstein,  der  191 
Hugoworbis  (w)  194 
-  Hummelshain  372 
{ 

!  Ichstedt  153 
Ichtershausen  238 
Ihlewitz  27 
llfeld  191.  397 
Umnitz  372 
Ilversgehofen  250 
Immenrode  153 
Ingersleben  238 
Isseroda  267 
Issersheilingen  165 
Isserstedt  307 

Janisroda  334 
Jecha  181 
Jechaburg  181 
Jena  305 
Jenalöbnitz  307 
JenaprieSnitz  307 
Jenzig  307 
Jüdendorf  67 
jadewein  380 

Kaatschen  334 

Kämeritz  67 

Kätsch  267 

Kahia  372 

Kahlwinkel  108 

Kalbitz  108 

Kalbsrieth  123.  3% 

Kaltenlengsfeld  223 

Kaltennordheim  215 

Kanzel,  die  56 

Kapellendorf  267 

Karsdorfsberg  373 

Kartenburg,  die  145. 397 

Kastedt  139 

Katzenhagel,  der  39 
:  Kaulsdorf  384 

Kehmstedt  189.  397 
>  Kelbra  139 
i  Kerspleben  268 
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KeBiar  373 

Königsgrab  132 

LeichenhOgel,  der  39 

Ketten  215 

Königshofen  373 

Leiha  395 

Kiliansroda  268 

Kopsen  355 

Leimbach  48 

Kindelbrflck  158 

Kömer  172 

Leimbach  71 

Kindleben  238 

Kosen  347 

Leimbach  223 

Kirchengel  182 

Kösnitz  310 

Leislau  335 

Kirchheilingen  166 

Kötschau  310 

LeiSling  356.  366 

Kirchheim  251 

Kötzschen  12 

Lengefeld  140 

Kirchscheidungen  67 

Kohnstein  189.  153 

Lengefeld  348 

Kleinbartloff  194 

Kornhochheim  238 

Lengenfeld  201 

Kleinbrembach  268 

Kostplatz  355 

Lettin  9.  394 

Kleinbrachter  175 

Kraftsdorf  373 

Leubingen  108 

Kieincorbetha  12 

Krakendorf  269 

Leuna  13.  394 

Kleincromsdorf  268 

Kranichbom  269 

Leutenthal  311 

Kieinebersdorf  373.  379 

Kranichfeld  269.  380 

Leutra  311 

Kleineichstedt  68 

Krautheim  310 

Liebenstein  229 

Kleinfahner  238 

Kreipitsch  347 

Liebstedt  270 

Klein] 

grestewitz  334 

Kretzschau  355 

Liedersdorf  140 

Klein] 

rrabe  205 

Krimpe  33 

Liederstädt  71 

Klein 

ena  347 

Krippendorf  310 

Lindenau  215 

Klein 

camsdorf  384 

Krölpa  385 

Lindenberg,  der  134 

Klein! 

cundorf  391 

Krölpa  391 

Linderbach  270 

Klein 

einungen  140 

Kuckelau  348 

Lißdorf  348 

KleinI 

engden  197 

Kuckenburg  69 

Lobeda  311 

Klein 

öbichau  307 

KOhndorf  227 

Lobitzsch  357 

Kleinmölsen  268 

Kahnhausen  251 

Lochwitz  33 

Kleinobringen  268 

Kunitz  310 

Lodderstedt  (w)  26.  27 

KleinprieBnitz  334 

Kursdorf  374 

Lodersieben  71 

Kleinroda  268 

Kutzieben  158 

LöberschOtz  311 

Kleinrode  108 

Kyffhäuser,derl39.143. 

Löbitz  357 

Kleinromstedt  307 

147.  152 

Löbschütz  335 

Kleinrudestedt  268 

Löbstedt  311 

Kieinschmalkaiden  228 

Laasan  310 

Lösau  357 

Kleinschwabhausen  309 

Laasdorf  374 

Löwenburg,  die  184 

Kleinurleben  166 

Uchstedt  311 

Lohra  189 

Klein-Vach  207 

Lagnitz  355 

Lossa  110 

Kleinvargula  166 

Landgraf  roda  125 

Loßnitz  270 

Kleinwangen  68 

Ungel  (Wald)  172 

Lotschen  270 

Klein  welsbach  166 

Langenbogen  33 

Louisenthal  229 

Klettbach  268 

Langendorf  355 

Lattchendorf  33 

Klosterhäseler  108 

Langeneichstedt  70 

Latzendorf  271 

Klosterlausnitz  373 

Langenrode  108 

Latzensömmem  158 

Klostermansfeld  48 

Langensalza  166 

Latzeroda  311 

Kloster  Naundorf  125 

Laucha  70 

Latzkendorf  72 

Klosterrode  140.  135 

Lausehagel,  der  107. 136 

Klus,  die  kleine  28.  29 

Lebendorf  19 

Magdala  271 

Knutbahren  197 

Legefeld  269 

Maina  271 

Köckenitzsch  334 

Lehesten  311 

Mallendorf  111 

Ködd 

leritzsch  309 

Lehnstedt  269 

Mannstedt  311 

29 
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Mansfeld  48 
Mariaspring  198 
Marienthal  111 
Markröhiitz  72 
Markwerben  357 
Mariishausen  255 
Marolterode  167 
Martinroda  256 
Martinsrieth  141 
Masserberg  256 
Mattstedt  312 
Maua  312 
Mauderode  189 
Mechelroda  271 
Mechterstedt  232 
Meckfeld  271 
Mehrstedt  154 
Meineweh  357 
Meiningen  224 
Meisdorf  48 
Melchendorf  251 
Melkers  224 
Meilingen  271 
Memleben  111 
Merseburg  14 
Mertendorf  312 
Mertendorf  348 
Merxleben  167 
Meusebach  374 
Meuselbach  260 
Milbitz  258 
Millingsdorf  111 
Mittelhausen  125 
Mittelhausen  272 
Moderwitz  391 
Möbisburg  251 
Möhra  224 
Mönchpfiffel  126 
Molau  335 
Molbitz  391 
Molschleben  238 
Morungen  50 
Mucheln  9 
Mucheln  72 
Mahlberg  252 
Mfihlhausen  205.  398 
Müllershausen  273 
Mfinchenbernsdorf  392 
Manchengosserstädt335 


MOnchenroda  313 
Mummesdorf  (w)  43 
Mutschau  357 

Nägelstedt  167 
Naschhausen  374 
Nauendorf  273 
Nauendorf  313 
Naumburg  348 
Nausnitz  314 
Nautschfitz  358 
Nebra  72 
Neckeroda  273 
Neehausen  33.  44 
Neidhartshausen  215 
Neidschatz  335 
Nemsdorf  73 
Nerkewitz  314 
Nesselröden  195 
Netra  209 
Neu-Dietendorf  238 
Neuengönna  316 
Neue  SchioB»  das  45 
Neufrankenroda  238 
Neukirchen  16 
Neumark  273 
Neunheiiingen  168 
Neunhof en  392- 
Neuplatendorf  50 
Neustadt  u.Hohenst  191 
Neustadt  a.  O.  392 
Neustedt  316 
Nicolausrieth  143 
Niederdoria  207 
Niedereicbstädt  73 
Niedergrunstedt  273 
Niederholzhausen  112 
Niedermöllern  349 
Niederreißen  316 
Niederröblingenl26.141 
NiederroBla  316 
Niedersachswerfen  191. 

397 
Niederschmon  74 
Niederspier  182 
Niedersynderstedt  273 
Niedertopf  stedt  159 
Niedertrebra  317 
Niederwillingen  255 


Niederzimmern  273 
Nienberg  10 
Nienstedt  141.  397 
Nietleben  9 
Nirmsdorf  317 
Nischwitz  374 
Nöda  274 
Nohra  274 
Nordhausen  189 
Numburg  143.  177.  182 

Oberalba  216 
Oberbösa  159 
Oberdorf  190 
Oberdoria  207 
Obereichstädt  74 
Oberesperstedt  34 
Oberfamstedt  74 
ObergreiBIau  358 
Obergrunstedt  274 
Oberheldrungen  112 
Oberhof  229 
Oberilm  258 
Oberkatz  225 
Obermehlcr  173 
Obermöllem  350 
Obemdorf  255 
Obemdorf  317 
Obemessa  358 
Obemissa  274 
Obemitz  381 
Oberoppurg  392 
Oberreißen  317 
OberriBdorf  34 
Oberröblingen  35 
Oberröblingen  143 
OberroBIa  317 
Oberschmon  77 
Oberspier  182 
Oberteutschenthal  35 
Obertrebra  317 
Oberweimar  274 
Oberwellenbom  381 
Oberwiederstedt  50.  47. 

395 
Oberwöllnitz  317 
Obhausen  77 
Öblitzmühle  350 
Öchlitz  77 
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Ochsen  (Berg)  216 
Ochsen  (Dorf)  216 
Ölknitz  374 
Olsen  385 
Opitz  385 
Österkörner  172 
Ottern  275 
Ohrdruf  229 
Olbersleben  318 
Oldisleben  126.  397 
Ollendorf  275 
Oppurg  392 
OriamOnde  374 
Orlishausen  275 
OSmannstedt  318 
OBmaritz  319 
Osterberg,  der  22. 49. 55 
Osterfeld  358 
Osterhausen  77 
Osthausen  381 
Ostheim  216 
Ostramondra  112 
Othal  135. 
Otterstedt  182 
Ottmannshausen  275 
Ottstedt  am  Berge  276 
OttstedtbeiMagda!a276 
Otzbach  216 

Pansfelde  52 
Partschef eld  374 
Paulinzella  258 
Paulsschacht  20 
Peisel  173 
Petersberg  374 
Peukendorf  175 
Pfarrkeßlar  375 
Pfiffelbach  319| 
Pforte  (Schulpforta)  350 
Pfuhlsborn  319  . 
Piesdorf  36 
Pitzschendorf  359 
Plaue  255 
Pleismar  112 
Plotha  350 
Pödelist  78 
PöBneck  381 
Pohlitz  350 
Polleben  36.  30 


Pomnitz  350 
Porstendorf  319 
Poserna  359 
Posewitz  336 
Possendorf  276 
Possenhayn  350 
Pretitz  78 
Pretzsch  16 
Pretzsch  359 
PreuBlitz  19 
Priesen  360 
PrieBnitz  336 
Prittitz  360 
Punschrau  351 

Queienfeld  225 
Quenstedt  52.  55 
Querfurt  78 
Questenberg  144 

Rabis  375 

Rammelburg  (SchloB)52 
Ramsla  277 
Ranis  386 
Rannstedt  320 
Rastenberg  320 
Rathewitz  351 
Ratzelburg,  die  134 
Rauschwitz  375 
Rehehausen  351 
Rehmen  392 
Reichardtswerben  360 
Reichenbach  232 
Reidewitz  37 
Reifenstein  194 
Reinsdorf  80 
Reinsdorf  112 
Reinsfeld  255 
Reinstädt  375 
Reisdorf  321 
Remderoda.321 
Remstedt  238 
ReuBen  360 
Rettgenstedt  113 
Riechheim  382 
Riesengrab,  das  144 
Riesenhagel,  der  141 
Riestedt  144 
Riethgen  159 


Riethnordhausen  144. 

139 
Riethnordhausen  278 
Ringleben  154 
Ringleben  252 
Ritschenhausen  225 
Ritteburg  145.  397 
Rittersdorf  278 
Rockau  321 
Rockendorf  387 
RockensuBra  175 
Rockhausen  256 
Rockstedt  175 
Roda  375 
Rodameuschel  337 
Rodigast  321 
Röbschütz  376 
Rodel  81 
Rödgen  360 
Rödigen  321 
Rödigsdorf  278 
Rossen  16 
Rötteimisch  377 
Rohr  227 
Rohrbach  321 
Rohrberg  20t 
Rohrbom  159 
Roidisleben  113 
Romstedt  322 
Roringem  198 
Rosdorf  198 
RoBbach  351 
RoBdorf  225 
RoBla  146 
RoBleben  81 
Rosperwende  145 
Rothenbach  392 
Rothenberga  113 
Rothenburg,  die  140 
Rothenburg  a.  S.  140 
Rothenschirmbach  82 
Rothenstein  322 
Rothewelle  43 
Rottdorf  278 
Rottelsdorf  37 
Rottleberode  146 
Rudelsburg  351 
Rudersdorf  322 
Rudisleben  256 
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Rudolstadt  258 
Rüdersdorf  377 
Ruhla  212.  232 
Ruhnsburg,  die  189 
Rumpin  37 
Runthal  360 
Rußdorf  392 
Rustenfelde  201 
Rutha  322 

Saaleck  352 
Saalfeld  207 
Saalfeld  382 
Saasa  377 
Sachsa  190 
Sachsenburg  a.  U.  113 
Sachsenkopf,  der  50 
Sachsgraben,der  1 40.1 47 
Sättelstedt  232 
Saiza  190 

SalzigeSee,der  25. 35.38 
Salzmflnde  37.  27 
Sandersleben  53 
Sangerhausen  146 
Sankt  Gangloff  378 
Sankt  Micheln  82 
Sankt  Ulrich  82 
Sattenhausen  398 
Saubach  116   . 
Schaafsdorf  130 
Schachtebicti  201 
Schafau  116 
Schafstädt  17 
^Schalkenburg  52 
Schallenburg  159 
Scharzfeld  192.  397 
Scheiplitz  352 
Schelkau  360  . 
Schellroda  278 
Schernberg  175 
Scherndorf  159 
Schieben  337 
Schiebzig  9 
Schillingstedt  116 
Schinditz  337 
Schkölen  361 
Schkopaju  17 
Schkortleben  362 
Schlachtberg,  der  137 


Schleberoda  83 
Schleifreisen  377 
Schiettau  18 
Schlettwein  383 
Schlöben  375.  377 
Schleuskau  338 
SchlöBchenkopf,der  147 
SchloBvippach  278 
Schlotheim  154 
Schmiedehausen  338 
Schmörschwitz  377 
Schmon  83 
Schnellroda  83 
Schnepfenthal  232 
Schönauv.d.  Walde  229 
Schönburg  352.  399 
Schöndorf  278 
Schönewerda  84 
Schönfeld  147 
Schöngleina  377 
Schönstedt  (Rittergut) 

159 
Schönstedt  169 
Schoten  322 
Schorba  322 
Schortau  362 
Schraplau  37 
Schwabsdorf  279 
Schwallungen  225.  378 
Schwansee  279 
Schwarza  227 
Schwarza  258 
Schwarzbach  393 
Schweina  226 . 
Schwerstedt  279 
Schwittersdorf  22.  38 
Seebach  169 
Seebergen  239 
Seeburg  38 
Seega  155 
Seehausen  156 
Serba  377         - 
Seidewitz  338 
Seifartsdorf  377 
Seiselitz  339 
Seisla  387 
Seitenroda  377 
Siebigerode  52 
Siebleben  239 


Siegütz  339 
Siersleben  52 
Silberhflgel,  der  25.  39 
Singen  259 
Sinsleben  52 
Sittendorf  147 
Sittichenbach  84 
Söllnitz  279 
Sömmerda  160 
Sohnstedt  279 
Solkwitz  393 
Sondershausen  183 
Sondheim  216.  398 
Sonnebom  232 
Sonnendorf  322 
Sooden  208 
Soolberg,  der  132 
Sotterhausen  148 
Spergau  362 
Speriingsberg,  der  27 
Spickendorf  10 
Spielberg  85 
Spielberg  352 
Springmühle  199 
Sprötau  279 
Stanau  393 
Stangerode  53 
Stadtilm  259 
Stadtlengsfeld  217 
Stadtremda  279 
Stadtsuiza  323 
Stedten  38.  394 
Stedten  279 
Steigerthal  192 
Steigra  85 
Steinbach  116 
Steinburg  116 
Steinkirche,  die  1^3 
Steinthaleben  156 
Steinkreuz  116      . 
Stempeda  148 
Stetten  218 
Steundorf  352 
Stiebritz  324 
Stobra  324 
Stockhausen  183 
Stöben  339 
Stöbnitz  85 
Stößen  362    . 
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Stolzenhatn  363 
Stotteraheiin  279 
Strausberg  156 
StrauBfurt  160 
Stregda  212 
Salzenbracken  239 
SaSenbom  280 
SaBe  See,  der  40 
Suhl  228 
Suiza  378 
Sulzbach  324 
Sundhausen  170 
Syida  53 

Tageweii)en  363 
Tannroda  280 
Tanzplatz,  der  151 
Taubach  281 
Taucha  363 
Taugwttz  352 
Taupadel  324 
Tautenburg  324 
Tautendorf  378 
Tautenhain  378 
Teichel  259 
Teichröda  259 
Tennstedt  170 
Teuchem  363 
Teufelskanzel,  die  21 
Teufeisburg,  die  106 
Teutleben  324 
Teutschenthal  40 
Thalbom  282 
Thalbargel  324 
Thaleben  156 
Thalwinkel  86 
Thamsbrack  170 
Thiemendorf  379 
Thierbach  364 
Thierschneck  340 
Thüsdorf  117 
Tiefengruben  283 
Tiefthal  252 
Tiefurt  283 
Tiileda  148.  136 
Tissa  379 
Toba  176 
Törpla  379 
Töttleben  283 


Tonndorf  283 
Tottieben  170 
Trebitz  40 
Trebnitz  364 
Trebra  184 
Trebra  325 
Treffurt  398 
Treppendorf  383 
Triptis  393 
Trockenborn  379 
Trockhausen  379 
Tröbnitz  379 
Tröbsdorf  86.  395 
Tröbsdorf  283 
Tröchtelbom  252 
Troistedt  283 
Tromlitz  283 
Tromsdorf  117 
Trotha  10 
Tampling  342 
Tflngeda  232 
Tanschütz  379 
Tultewitz  342 
Tunzenhausen  161 

Udersleben  156 
Udestedt  284 
Ufhoven  171 
Uftrungen  148 
Uhlstädt  379 
Uichteritz  364 
Ulla  284 

Ulrichshalben  284 
Ulzigerode  53 
Umpfen  218 
Umpferstedt  284 
Unteralba  219 
Unteresperstedt  40 
Unterfarnstedt  89 
UnterheBler  99 
Unterkatz  226 
Unterrenthendorf  372. 

379 
Untem'Bdorf  40.  44 
Unterröblingen  41.  53. 

395 
Unterteutschenthal  41 
Unterwelienbom  383 
Unterwiederstedt  41.  53 


Utenbach  325 
Uthleben  149 
Urbach  192 
Urbich  252 
Umshausen  219 
Utzberg  284 

Vacha  219 
Vehra  161 

Vierzehnheiligen  343 
Vieselbach  284 
Vippachedelhausen  285 
Vitzenburg  90 
Völkershausen  219 
Vogelsberg  286 
Voigtstedt  149 
Velkenroda  173 
Voikmaritz  42 
Volkstädt  4Z  36 
Vollersroda  286 
Vollradisroda  325 

Wachhagel,  der  38 
Wachsenburg  399 
Wachstedt  207 
Wahlberg,  der  187 
Wahtwinkel  232 
Wal,  das  138 
Walbeck  53 
Waldstedt  171 
Walldorf  226 
Wallendorfer  MOhle  286 
Walihausen  150 
Waltroda  117 
Walpemhain  380 
Walschieben  252 
Waltershausen  232 
Waltersleben  252 
Walthersdorf  380 
Wandersieben  253 
Wanfried  209 
Wangen  90 
Wangenheim  233 
Wansleben  42.  33 
Wasserthaleben  184 
Webau  364 
Webeisburg,  die  188 
Weberstedt  171 
Wechmar  230 
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Weelitz  (w)  22 
Weende  19<) 
Wegwitz  18 
Weichau  343 
Weida  393 
Weidenbach  90 
Weimar  287 
Weischfitz  90 
WeiBen  383 
WeiBenfels  365 
Weifienschirmbacii  90 
WeiBensee  162 
Welbsleben  54 
Weifesholz  42.  27.  47 
Welkershausen  226 
Wellenborn  383 
Weltwitz  393 
Wendelstein  90 
Wenigenjena  325 
Wenigensömmern  162 
Wennungen  91 
Werleshausen  201 
Wernburg  388 
V'erningsleben  253 
Werasdorf  367 
Wersdorf  326 
Westerengel  184 
Westhausen  202 
Wethau  352 
Wettelrode  151 
Wetterscheidt  353 
Wettin  11 


Wetzdorf  326 
Wetzendorf  91 
Wichmar  344 
Wichtshausen  228 
Wickerode  151 
Wickerstedt  327 
Wiegendorf  288 
Wiehe  117 
Wiesenthal  219 
Wieserode  55 
Wildschatz  367 
Wilhelmsthal  212 
Willerstedt  327 
Wilsdorf  91 
Wilsdorf  327 
Wimmelburg  43 
Windischholzhausen253 
Winkel  130 
Wintzingerode  195 
Wippach  91 
Wippra  56 
Wischroda  117 
Witterda  253 
Wöhlsdorf  389 
Wölferbatt  219 
Wölfis  230 
Wogau  328 
Wohlmirstedt  117 
Wohlmuthausen  220 
Wohlsbom  289 
Wolferode  43.  21 
Wolferstedt  130 


Wolfsberg  151 
Wollersleben  191 
Wonnitz  344 
Wormsleben  43 
Wormstedt  328 
Wailersleben  259 
Wflnschendorf  393 
Wflrchhausen  344 
WQstheuterode  202 
Wutha  212 

Zabenstedt  44.  27.  33 
Zäckwar  353 
Zaschendorf  367 
Zeisdorf  117 
Zella  389 
Zembschen  368 
Zickeritz  26 
Ziegelroda  91 
Zimmern  171 
Zimmern  328 
Zimmern  supra  253 
Zingst  95 
Zöllnitz  380 
Zöthen  344 

Zoll,  der  Hannov.,  192 
Zottelstedt  329 
Zscherben  18.  394 
Zuckerhut,  der  397 
Zwätzen  329 
Zwölfhfigelberge,  die  35 


Erläuterung  der  Tafeln. 

Tafel  I. 

1.  Keule  aus  Geweih  von  Taubach»  Verwaltungsbez.  Weimar  (MWr). 
.  2.  Tierknochen  mit  Schlagmarke,  Weimar  (MVB). 

3.  Schlagwerkzeug  aus  dem  Unterkiefer  eines  Höhlenbären,  Taubach, 
Verwaltungsbez.  Weimar  (MWr). 

4.  Geschnitztes  Knochenstflck  ebendaher  (MJ). 

5.  TrinkgefäS  aus  einer  Gelenkpfanne  ebendaher  (MWr). 

6.  Hacke  aus  Geweih  ebendaher  (MWr). 

7—12.  Sägen,  Schaber  und  Messer  aus  Feuerstein  ebendaher  (MVB). 

13.  Gedengeltes  Gerät  aus  Feuerstein  in  festem  Kalkstein  sitzend  von 
Ehringsdorf,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MWr). 

Tafel  IL 

14.  Becher  aus  Ton  (»Schnurbecher«)  vom  Berlach  bei  Gotha  (MVB). 

15.  Amphore  aus  Ton  (»Schnur-Amphore«)  von  Kötzschen,Kr.  Merse- 
burg (MVB). 

16.  Deckelbecher  aus  Ton  ebendaher  (MVB). 

17.  Becher  aus  Ton  (»Zonen-Schnurbecher«)  von  Ammendorf,  Saal- 
kreis (MVB). 

18.  Wanne  aus  Ton  von  Oberfarnstedt,  Kr.  Querfurt  (MH). 

19.  Amphore  aus  Ton  von  Langenbogen,  Mansfelder  Seekr.  (MVB). 

20.  Becher   aus  Ton  (»Zonen-Becher«)  von   Rottleben,   Landratsamt 
Frankenhausen  (MVB). 

21.  Schale  aus  Ton  von  llversgehof en.  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

22.  Schale  aus  Holz  von  Stedten,  Mansfelder  Seekr.  (MH). 

23.  Kugel-Amphore  aus  Ton  von  Körner,  Kr.  Gotha  (MH). 

24.  Vierhenkliges  GefäB  aus  Ton  von  Mittelhausen,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MH). 

Tafel  IIL 

25.  GefäB  aus  Ton  von  Trotha,  Saalkr.  (MH). 

26.  TongefäB-Bruchstück  mit  Darstellung  eines  gehörnten  Kopfes  von 
Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

27.  GefäB  aus  Ton  von  Trotha,  Saalkr.  (MH). 

28.  GefäB  aus  Ton  von  Beuditz,  Kr.  WeiBenfels  (MVB). 

29.  GefäB  aus  Ton  von  Ettersburg,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

30.  Tasse  aus  Ton  mit  Griffel  von  Steigra,  Kr.  Querfurt  (MH). 

31.  GefäB  aus  Ton  mit  fünf  Schnurösen  von  Merseburg,  Kr.  Merse- 
burg (MVB). 
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32.  GefäB  aus  Ton  von  Mittelhausen,  Verwaltungsbez.  Weimar.      (S. 
Zschiesche,  Erfurt). 

33.  Schale  aus  Ton  von  Trotha,  Saalkr.  (MH). 

34.  Schale  aus  Ton  mit  FuS  von  Mitteihausen,  Verwaltungsbez.  Weimar 
(S.  Zschiesche,  Erfurt). 

35.  Doppelhenkel  aus  Ton  von  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 
36 — 44.  TongefäB-Scherben  ebendaher  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

Tafel  IV. 

45.  GefaS  aus  Ton  von  Tröbsdorf,  Kr.  Querfurt  (MJ). 

46.  Tasse  aus  Ton  von  Nord  hausen,  Kr.  Nordhausen  (MVB). 

47.  Gerät  aus  Ton  (Trommel)  ohne  Boden  von  der  »Opperschöner 
Mark«   zwischen  Spickendorf   und   Niemberg,  Saalkr.   (MH). 

48.  GefäS  aus  Ton  mit  gewelltem  Rande  von  Als  leben,  Mansf  eider 
Seekr.  (MH). 

49.  GefäS  aus  Ton  von  Wettin,  Saalkr.  (MH). 

50.  Hals  eines  »Kragenfläschchens«  aus  Ton  von  Nägelstedt,  Kr. 
Langensalza  (S.  Gutbier,  Langensalza).^ 

51.  TongefäB-Scherbe  von  der  Ochsenburg  bei  Thal  eben,  Landratsamt 
Frankenhausen  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

52.  Schale  aus  Ton  von  Merseburg,  Kr.  Merseburg  (MVB). 

53 — 54.  TongefäB-Scherben  von  Nägel  st  e  dt.  Kr.  Langensalza  (S.  Gut- 
bier, Langensalza). 

55 — 56.  Gefäle  aus  Ton  von  Rossen,  Kr.  Merseburg  (MVB). 

57—58.  Tongefäß-Scherben  vom  Steiger  bei  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S. 
Zschiesche,  Erfurt). 

59.  Kessel  aus  ToUiVon  Neudietendorf,  Kr.  Gotha  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

60.  TongefäB-Scherbe  von  Nägel stedt.  Kr.  Langensalza  (S.  Gutbier, 
Langensalza). 

61.  GefäB  aus  Ton  von  Rossen,  Kr.  Merseburg  (MVB). 

62.  Deckeldose  aus  Ton  von  Gosek,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

Tafel  V. 

63.  Steinbeil  vonVippachedelhausen,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

64.  Steinbeil  von  Ettersburg,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

65.  Steinbeil  von  Kerspleben,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

66.  Beil  aus  Wiedaer  Schiefer  (?)  von  Niederreißen,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MVB). 

67.  Beil  aus  Feuerstein  mit  mandelförmigem  Querschnitt  von  Butt  ei- 
ste dt,  Verwaltungsbez.  Apolda  (MVB). 

68.  Beil  aus  Feuerstein  von  Bürgel,  Verwaltungsbez.  Apolda  (MVB). 

69.  Flachbeil  aus  Jadeit  von  Frankenhausen,  Landratsamt  Franken- 
hausen (MR). 

70.  Flachbeil  aus  Nephrit  von  WeiBensee,  Kr.  WeiBensee  (MVB). 

71.  HohlmeiBel  aus  Stein,  facettiert,  von  Allstedt,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MWr). 


1)  Die  Qutbier'sche  Sammlung  ist  jetzt  im  Erfurter  Museum. 
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72.  Steinbeil    mit    abgesetztem   Schaftende   von   Niedertrebra,   Ver- 
waltungsbezirk Apolda  (MWr). 

73.  Hochgewölbte  Hacke  (»Schuhleistenkeil«)  ^us  Stein  von  Eckarts- 
berga  (MVB). 

74.  Hochgewölbte  Hacke   aus  Stein  von   Schönewerda,   Kr.  Quer- 
furt (MVB). 

75.  Behauenes  (unfertiges)  Steinbeil  von  Gaberndorf,  Verwaltungsbez. 
Weimar  (MVB). 

76.  Stein  mit  Sägeschnitten  von  Isseroda,  Verwaltungsbez.  Weimar(MWr). 

77.  Hirschgeweih-Fassung  für  ein  Steinbeil  von  Nägelstedt,  Kr.  Langen- 
salza (S.  Gutbier,  Langensalza). 

78.  Steinbeil  mit  Sägeschnitt-Spur  von   Bernsdorf,  Kr.  Eckartsberga 
(MVB). 

79.  Ornamentierter  Holzschaft  für  eine  Steinhacke  von  Stedten,  Mans- 
felder  Seekr.  (MH). 

Tafel  VI. 

80.  Steinhammer  mit  angefangener  zylindrischer  Bohrung  von  Nebra, 
Kr.  Querfurt  (MVB). 

81.  Bohrzapfen  aus  Stein  von  EB leben,  Verwaltungsbez.  Apolda  (MVB). 

82.  Flacher  Keulenkopf  aus  Stein  von  Rossen,  Kr.  Merseburg  (MVB). 

83.  Facettierter  Steinhammer  (von  der  Seite)  von  Weimar,  Verwaltungs- 
bezirk Weimar  (MWr). 

84.  Facettierter  Steinhammer  (von  unten)  von  Apolda,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MVB). 

85.  Facettierter  Steinhammer,  abgeschwächte  Form,  von  Vippachedel- 
hausen,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

86.  Axthammer  (»Setzkeil«)  aus  Stein  von  Rock  hausen,  Verwaltungs- 
bezirk Arnstadt  (MVB). 

87.  Spitzhammer  aus  Schiefer,  skandinavische  Form,  von  Berka  a.  J., 
Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

88.  Ornamentierter  Axthammer  aus  Stein  von  Gflnzerode,  Kr.  Grafsch. 
Hohenstein  (MVB). 

89.  Axthammer  aus  Stein  von  Artern,  Kr.  Sangerhausen  (MWr). 

90.  Doppelhacke  aus  Stein  von  Polleben,  Mansfelder  Seekr.  (MH). 

91.  Axthammer   aus    Stein   von   Herrengosserstedt,    Kr.   Eckarts- 
berga (MWr). 

92.  Axthammer  aus  Stein  mit  angefangener  zylindrischer  Bohrung  von 
Allstedt,  Verwaltungsbez.  Apolda  (MWr). 

93.  Hochgewölbte  Hacke  aus  Stein  mit  Schaftloch  und  Sägeschnitt-Spur 
von  Seehausen,  Landratsamt  Frankenhausen  (MVB). 

94.  Steingerät  (Pflugschar?)  mit  Sägeschnitt-Spur  von  Eckartsberga,  Kr. 
Eckartsberga  (MVB). 

Tafel  VII. 

95.  Schaber  oder  Messer  aus  Feuerstein  von  der  AltebuVg  bei^Arn- 
stadt,  Verwaltungsbez.  Arnstadt  (MVB). 

96.  Schaber  aus  Feuerstein  von  Nägelstedt,  Kr.  Langensalza  (MVB). 

97.  Messer  aus  Feuerstein  von  Nordhausen,  Kr.  Nordhausen  (MVB). 
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98—103.  Pfeilspitzen  aus  Feuerstein  von  der  Alteburgr  bei  Arnstadt» 

Verwaltungsbez.  Arnstadt  (MVB). 
104 — 105.  Pfeilspitzen  aus  Feuerstein  von  Nigelstedt,  Kr.  Langrensalza 
(S.  Gutbier,  Langensalza). 

106.  Nordische  Lanzenspitze  aus  Feuerstein  von  Garnbach,  Kr.  Eckarts- 
berga  (MVB). 

107.  Nordischer  Dolch  aus  Feuerstein  von  GroSmonra,  Kr.  Eckarts- 
berga  (MVB). 

108.  Schutzplatte  eines  Bogenschützen  aus  rotem  Schiefer  (?)  von  Rott- 
leben,  Landratsamt  Frankenhausen  (MVB). 

109.  Dolchklinge  aus  Kupfer  von  Eisleben,  Mansf eider  Seekr.  (MEis). 

110.  Harpune  aus  Knochen  von  Freyburg,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

111.  Axthammer  aus  Geweih  von  T  a  u  b  a  c  h,  Verwaltungsbez.  Weimar  (M Wr). 

112.  Lanzenspitze  (?)  aus  Knochen  von  Nägel  st edt,  Kr.  Langensalza 
(S.  Gutbier,  Langensalza). 

113.  Dolch  oder  MeiSel  aus  Knochen  von  Buttelstedt,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MVB). 

114 — 115.  Pfriemen   aus    Knochen  von    Nägelstedt,  Kr.  Langensalza 
(MVB  und  S.  Gutbier,  Langensalza). 

116.  Werkzeug  aus  Knochen  ebendaher  (MVB). 

117.  Säge  aus  Knochen  von  Mittelhausen,  Verwaltungsbez.  Weimar 
(S.  Zschiesche,  Erfurt). 

Tafel  VIIL 

118.  Armring  aus  Marmor  von  Rossen,  Kr.  Merseburg  (MVB). 

119.  Zweifach  durchbohrte  Scheibe  aus  Knochen  von  Nägelstedt,  Kr. 
Langensalza  (S.  Gutbier,  Langensalza). 

120.  Ornamentierte,    zweifach    durchbohrte    Scheibe    aus    Muschel    von 
Rettgenstedt,  Kr.  Eckartsberga  (MH). 

121.  Armring  aus  Muschel  (Spondylus)  vom  Steiger  bei  Erfurt,  Kr.  Erfurt 
(S.  Zschiesche,  Erfurt). 

122 — 123.  Doppelknöpfe  aus  Eberzahn  von  Rossen,  Kr.  Merseburg  (MVB). 

124.  Halsschmuck  aus  Knochen  und  Marmorperien,  Hirsch-  und  anderen 
Tierzähnen  ebendaher  (MVB). 

125.  Dreifach  durchbohrte  Muschel  (Spondylus)  vom  Steiger  bei  Erfurt, 
Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

126—127.  Zwei  durchlochte  Eberzähne  von  Buttelstedt,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MVB). 

128.  Fingerspirale  aus  Metall  (Kupfer?)  von  Poserna,  Kr.  WeiSenfels 
(MVB). 

129.  Verzierter  Knochenstab  von  Nägelstedt,  Kr.  Langensalza  (S.  Gut- 
bier, Langensalza). 

130.  Ohrring  aus  Metall  (Kupfer?)  von  Poserna,  Kr.  WeiSenfels  (MVB). 
13t.  Klopfstein,  aus  einer  Steinhacke  hergestellt,  von  Gelmerode,  Ver- 
waltungsbezirk Weimar  (MVB). 

132.  Spinnwirtel  aus  Ton  von  Nägelstedt,  Kr.  Langensalza  (MVB). 

133.  Netzsenker  (?)  aus  Ton  ebendaher  (MVB). 

134.  Webstuhl-Gewicht   aus   Ton   vom    Steiger   bei    Erfurt,    Kr.  Erfurt 
(S.  Zschiesche,  Erfurt). 
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135.  Kernstein  (Nucleus)  aus  Feuerstein  von  der  Alteburg  bei  Arnstadt, 
Verwaltungsbez.  Arnstadt  (MVB). 

136.  Handmflhle  mit  Reibstein  vom  Steiger  bei  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S. 
Zschiesche,  Erfurt).  . 

137.  Löffel  aus  Ton  von  Mittelhausen,  Verwaltungsbez.  Weimar  (S. 
Zschiesche,  Erfurt). 

Tafel  IX. 

138.  GefäB  aus  Ton  von  Thi  ersehn  eck,  Kr.  Saalfeld  (MVB). 

139.  GefaB  aus  Ton  mit  vier  Schnurösen-Paaren  von  Kosen,  Kr.  Naum- 
burg (MVB). 

140.  GefäB  aus  Ton  von  Leubingen,  Kr.  Eckartsberga  (MH). 

141.  GefäB  aus  Ton  (Aunjetitzer  Typus)  von  Uftrungen,  Kr.  Sanger- 
hausen (MH). 

142.  GefäB  aus  Ton  von  GroBgrabe,  Kr.  Mfihihausen  (MVB). 

143.  Schale  aus  Ton  von  Walters  leben.  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

144.  SpitzgefäB  aus  Ton  von  Auleben,  Kr.  Sangerhausen  (MN). 

145.  Hausurne  aus  Ton  von  Po II eben,  Mansf eider  Seekr.  (MH). 

146.  Kanneliertes  GefäB  aus  Ton  (Lausitzer  Typus)  von  Siersleben, 
Mansfelder  Gebirgskr.  (MEis). 

147.  Kannelierte  Kanne  aus  Ton  von  Kämeritz,  Kr.  Querfurt  (MH). 

148.  Gerauhtes  GefäB  aus  Ton  von  Neid  seh  atz.  Kr.  Saalfeld  (MVB). 

149.  Doppelkonisches  GefäB  aus  Ton  von  Rudisleben,  Verwaltungsbez. 
Arnstadt  (MVB). 

150.  Kannelierter  Becher  aus  Ton  mit  Deckel  von  Kämeritz,  Kr.  Quer- 
furt (MH).    * 

Tafel  X. 

151.  Waffe    aus    Bronze    (»Schwertstab«    oder    »Kommando-Axt«)    von 
Halle  a  S.,  Kr.  Halle  (MH). 

152.  Schwertklinge  aus  Bronze  von  Sachsenburg,  Kr.  Eckartsberga 
(MVB). 

153.  Lanzenspitze  aus  Bronze  von  Reinsdorf,  Kr.  Eckartsberga  (MVB). 

154.  Schwert  aus  Bronze  (Mörigen-  oder  Ronzano-Typus)  von  Kucken- 
burg.  Kr.  Querfurt  (MH). 

155.  Dolchklinge  aus  Bronze  von  Freyburg,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

156.  Dolchklinge  aus  Bronze  von  GroBengottern,  Kr.  Langensalza 
(S.  Gutbier,  Langensalza). 

157.  Miniaturschwert  aus  Bronze  vom  Bonifaciusberge  bei  Harras,  Kr. 
Eckartsberga  (S.  GlaB,  Oberheldrungen). 

158.  Schwert  aus  Bronze  (»Antennenschwert«)  von  Schmon,  Kr.  Quer- 
furt (MVB). 

Tafel  XL 

159.  Beil  aus  Kupfer  (Flachaxt)  von  Dietrichsroda,  Kr.  Eckartsberga 
(MVB). 

160.  MeiBel  mit  Seitensprossen  aus  Bronze  von  Leubingen,  Kr.  Eckarts- 
berga (MH). 
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161.  Beil  aus  Kupfer  oder  Bronze  (Flachaxt)  von  Naumburg,  Kr.  Naum- 
bürg  (MVB). 

162.  Beil  aus  Gold  (Fiachaxt)  von  Merseburg,  Kr.  Merseburg  (MVB). 

163.  Beil  aus  Bronze  (Randaxt)  von  Sachsenburg,  Kr.  Eckartsber^a 
(MVB). 

164.  Beil  aus  Bronze  (Schaftlappenaxt)  von  Schmon,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

165.  Beil  aus  Bronze  (Randaxt)  von  Bennstedt  (Mansf eider  Seekr.  (MVB>. 

166.  Beil  aus  Bronze  (Absatzaxt)  von  Schmon,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

167.  Beil  aus  Bronze  (Lappenaxt)  mit  Öse,  von  der  Finne  (MWr). 

168.  Beil  aus  Bronze  (Tflilenaxt)  mit  Öse  von  Nerkewitz,  Verwaltuncrs- 
bezirk  Apolda  (MVB). 

169.  Doppelaxt  aus  Kupfer  oder   Bronze  von  Cölleda,   Kr.  Eckarts- 
berga  (MWr). 

170.  Messer  aus  Bronze  von  Schmon,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

171.  Messer  aus  Bronze  mit  Griffangel  von  Kuckenburg,  Kr.  Quer- 
fürt  (MH). 

172.  Messer  aus  Bronze  mit  Tülle  von  Schmon,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

173.  Doppelmesser  (Rasiermesser)  aus  Bronze  von  Gispersleben,  Kr. 
Erfurt  (S.  Sahlender,  Erfurt). 

174.  Knopfsichel  aus  Bronze  von  Schmon,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

175.  Rasiermesser  aus  Bronze  von  Aul  eben,  Kr.  Sangerhausen  (MN). 

Tafel  XII. 

176.  Nadel  aus  Bronze  von  Auleben,  Kr.  Sangerhausen  (MH). 

177.  Nadel  aus  Bronze  von  RoBbach,  Kr.  Naumburg  (MH). 

178.  Nadel  aus  Gold  (»Säbelnadel«,  »Aunjetitzer  Ösennadel«)  von  Leu- 
bingen,  Kr.  Eckartsberga  (MH). 

179.  Nadel  aus  Bronze  (» Vasenkopf nadel«)  von  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S. 
Zschiesche,  Erfurt). 

180.  Nadel  aus  Bronze  von  Rudisleben,  Verwaltungsbez.  Arnstadt  (MVB). 

181.  Reich  ornamentierte  Scheibennadel  aus  Bronze  von  Au  leben.  Kr. 
Sangerhausen  (MN). 

182.  Nadel  aus  Bronze  mit  durchlochtem  Halse  von  Eckelstädt,  Kr. 
Saalfeld  (MVB). 

183.  Nadel  No.  181  von  der  Seite  gesehen. 

184.  Nadel  aus  Bronze  mit  seitlich  durchlochtem  Kopfe  von  Walters- 
leben, Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

185.  »Radnadel«  aus  Bronze  von   Schwarza,  Kr.  Schleusingen  (MH). 

186.  Brillenfibel  aus  Bronze  mit  alter  Reparatur  von  Schmon,  Kr.  Quer- 
furt (MVB). 

187.  Paukenfibel  aus  Bronze  von  Possendorf,  Verwaltungsbez.  Weimar 
(S.  V.  Franke,  Weimar). 

188.  GroSe  Doppelspiralfibel  aus  Bronze  von  Dederstedt,  Mansfelder 
Seekr.  (MH). 

Tafel  XIII. 

189.  Armring  aus  Gold  von  Leubingen,  Kr.  Eckartsberga  (MH). 

190.  Haisring  aus  Bronze  von  Merseburg,  Kr.  Merseburg  (MVB). 
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191.  Armband  aus  Bronze  von  Gosek,  Kr.  Querfurt  (MH). 

192.  Halsring  aus  Bronze  von  Querfurt,  Kr.  Querfurt  (MH). 

193.  Armring  aus  Bronze  von  Reifenstein,  Kr.  WorbisI(MH). 

194.  Gedrehter  Halsring  (»Wendelring«,  »Torques«)  aus  Bronze  von  EIx- 
leben.  Kr.  Erfurt  (MErf). 

195.  Armring  (»Steigbügelring«)  aus  Bronze  von  Hain  rode,  Kr.  Grafsch. 
Hohenstein  (MH). 

196.  Halsring  aus  Bronze  mit  imitierter  Torsion  von  Eckartsberga, 
Kr.  Eckartsberga  (MVB). 

197.  Zylindrisch  gebogenes  Ohrblech  aus  Bronze  von  Kleincorbetha, 
Kr.  Merseburg  (MH). 

198.  Kleiner  Spiralring  aus  Bronze  von  Waltersleben,  Kr.  Erfurt  (S. 
Zschiesche,  Erfurt). 

199.  Halsring  aus  Bronze  vom  Kyffhäuser  (MVB). 

200.  Massiver  Armring  aus  Bronze  von  Schmon,  Kr.  Querfurt  (MVB). 

201.  Halsring  mit  Gehänge  aus  Bronze  von  Reinsdorf,  Kr.  Eckarts- 
berga (MVB). 

202.  Ohrring  aus  Bronze  mit  Anhänger  aus  Eberzahn   von  Walters- 
leben.  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

203 — 204.  Spiralringe  (»Noppenringe«)  aus  Gold  von  Leubingen,  Kr. 
Eckartsberga  (MH). 

Tafel  XIV. 

205 — 206.  Brillenspiraien  aus  Bronze  von  Reinsdorf,  Kr.  Eckartsberga 
(MVB). 

207.  Halsschmuck  aus  Kalkstein-  (?)  und  Bernsteinperlen  und  beilförmigen 
Anhängern  aus  Knochen  von  Apolda,  Verwaltungsbez.  Apolda  (MWr). 

208.  Pinzette  aus  Bronze  von  O  st  heim,  Verwaltungsbez,  Dermbach  (MJ). 

209.  Dolch  oder  Pfriemen  aus  Knochen  vom  Gleisberg  bei  Grait sehen, 
Verwaltungsbez.  Apolda  (MJ). 

210 — 211.  Schmuckscheiben  aus  Bronze  mit  Öse  von  Reinsdorf,  Kr. 
Eckartsberga  (MVB). 

212.  Schmuckscheibe   aus    Bronze   mit   Doppelöse   von   Possendorf, 
Verwaltungsbez.  Weimar  (S.  von  Franke,  Weimar). 

213.  Pfeilspitze  aus   Feuerstein  von    Sachsenburg,  Kr.  Eckartsberga 
(MVB). 

214.  Armberge  aus  Bronze  von  Bliederstedt,  Verwaltungsbez.  Sonders- 
hausen (MS). 

215.  Axthammer  aus  Stein  von  Waltersleben,  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche, 
Erfurt). 

216.  GuSform  aus  Stein  vom  Jenzig  bei  Wen igenie na,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MJ). 

217.  Gerillter  Hammer  aus  Stein  von  GroSgrabe,  Kr.  Mühihausen  (MVB). 

Tafel  XV. 

218.  GefäS  aus  Ton  von  Kleincorbetha,  Kr.  Merseburg  (MH). 

219.  Napf  aus  Ton  von  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 
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220.  GefäS  aus  Ton  von  Sittichen b ach,  Kr.  Querfurt  (MH). 

221.  TongefäS-Bruchstflck   mit   Kammstrich-Oraament   von   Erfurt,   Kr. 
Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

222.  GroSes   VorratsgefäS    aus   Ton   von   Denstedt,   Verwaitunrsbez. 
Weimar  (MVB). 

223.  Gefäß  aus  Ton  von  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

224.  GefäS  aus  Ton   mit  Kammstrich-  und  Relief-Ornamenten  von  Sit- 
tichenbach.  Kr.  Querfurt  (MH). 

225.  GefäS  aus  Ton  mit  Relief-Ornamenten  von  Kieincorbetha,  Kr. 
Merseburg  (MH). 

Tafel  XVI. 

226.  Zusammengebogenes  Schwert   aus   Eisen  von    Meisdorf,  Mans- 
felder  Gebirgskr.  (MVB). 

227.  Axt  aus  Eisen  von  Körner,  Kr.  Gotha  (MG). 

228.  TQiienaxt  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

229 — 230.  Messer  aus  Eisen  von  der  Steinsburg  bei  Römhild,  Kr.  Hild- 
burghausen (MMein). 

231.  Zusammengebogene  Lanzenspitze  aus  Eisen  von  Meisdorf,  Mans- 
felder  Gebirgskr.  (MVB). 

232.  Sense  aus  Eisen  von   der  Steinsburg  bei  Römhild,  Kr.  HUdburg- 
hausen  (MMein). 

233.  GroSe  Gabel  aus  Eisen  mit  gekrümmten  Zinken  von  Körner,  Kr. 
Gotha  (MVB). 

234.  Schureisen  von  der  Steinsburg  bei  Römhild,  Kr.  Hildburghausen 
(MVB). 

235.  Pflugschar  aus  Eisen  von  Körner,  Kreis  Gotha  (MVB). 

236.  Polierstein  von  der  Steinsburg  bei  Römhild,  Kr.  Hildburghausen 
(MVB). 

237.  Spinnwirtel  aus  Ton  ebendaher  (MVB). 

238.  Stempel  aus  Ton  ebendaher  (MVB). 

239.  Nähnadel  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

240.  Kleine  Säge  aus  Eisen  ebendaher  (MMein). 
241—242.  Schabe-Instrumente  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

243.  Feile  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

244.  Schere  aus  Eisen  von  Leimbach,  Kr.  Meiningen  (MMein). 

Tafel  XVII. 

245.  Fibel  aus    Bronze  (Früh-La  Tfene-Schema)  von    der  Diesburg   bei 
Wohlmuthausen,  Verwaltungsbez.  Dermbach  (MJ). 

246.  Fibel   aus    Bronze  (Früh-La  Tene-Schema)  von  Kieincorbetha, 
Kr.  Merseburg  (MH). 

247.  Fibel  aus  Bronze  (Mittel-La  Tene-Schema)  von    der  Alteburg   bei 
Arnstadt,  Verwaltungsbez.  Arnstadt  (MVB). 

248.  Fibel    aus    Eisen    (Mittel-La   Tene-Schema)   von    Leimbach,    Kr. 
Meiningen  (MMein). 

249.  Fibel  aus  Eiseii  (Spät-La  Tfene-Schema)  ebendaher  (MMein). 
250—252.  Gürtelhaken  aus  Eisen  ebendaher  (MMein). 
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253.  Gfirtelhaken  aus   Bronze  von   Allstedt,  Verwaltungsbez.  Apolda 
(S.  V.  Franke,  Weimar). 

254.  Gfirtelhaken  aus  Bronze  von  Vogeisdorf,  Verwaltungsbez.  Weimar 
(S.  V.  Franke,  Weimar). 

255.  Mfinze  aus  Silber,  Avers  und  Revers,  von  der  Alteburg  bei  Arn- 
stadt, Verwaltungsbez.  Arnstadt  (MA). 

256.  Kettchen  mit  Anhänger  aus  Bronze  von  Andisleben,  Kr.  Erfurt 
(S.  Zschiesche,  Erfurt). 

257.  Gürtelkette  aus  Bronze  ebendaher  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

258.  Armring  aus  Bronze  von  Weibsleben,  Mansfelder  Gebirgskr.  (MVB). 

259.  Ohrring  aus  Bronze,  segeiförmig,  von  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche, 
Erfurt). 

260.  Halsring  aus  Bronze  mit  petschaftförmigen  Enden  von  Ranis,  Kr. 
Ziegenrück  (MJ  oder  MPößneck). 

261.  Oberarmring  (?)  aus  Bronze  von  Erfurt,  Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche, 
Erfurt). 

Tafel  XVIII. 

262.  GefäS  aus  Ton  von  Schkopau,  Kr.  Merseburg  (MH). 

263.  GefäS  aus  Ton  von  Voigtstedt,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

264.  Schale  aus  Ton  von  GroSneuhausen,  Verwaltungsbez.  Apolda  (MVB). 

265.  Schale  aus  Terra  sigillata  ebendaher  (MVB). 

266.  Schale  aus  Ton  von  G reu Sen,  Verwaltungsbez.  Sondershausen  (MJ). 
.267.  GefäS  aus  Ton  von  Dienstedt,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MJ). 

268.  GefäS  aus  Ton  mit  Kammstrich-Ornamenten  von  GroSneuhausen, 
Verwaltungsbez.  Apolda  (MVB). 

269.  GefäS  aus  Ton  von  Voigtstedt,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

270.  GefäS  aus  Ton  von  Rastenberg  (?),  Verwaltungsbez.  Apolda  (MVB). 

271.  GefäS  aus  Ton  von  Oberröblingen,  Mansfelder  Seekr.  (MVB). 

Tafel  XIX. 

272.  GefäS  aus  Ton  in  Form  eines  Schweines  mit  eingesetzten  Bronze- 
Augen  von  G reu  Sen,  Verwaltungsbez.  Sondershausen  (MJ). 

273.  GefäS  aus  Ton  in  Form  eines  Doppelschweines  von  Schlot  heim, 
Landratsamt  Frankenhausen  (S.  Picard,  Schlotheim). 

274.  Kleine  Axt  aus  Eisen  von   GroSneuhausen,  Verwaltungsbezirk 
Apolda  (MVB). 

275.  GroSe  Axt  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

276.  Einschneidiges  Schwert  aus  Eisen  mit  Griffzunge  von  Körner,''Kr. 
Gotha  (MG). 

277.  Lanzenspitze  aus  Eisen  von  Voigtstedt,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

278.  Schere  aus  Eisen  von  Arnstadt,  Verwaltungsbez.  Arnstadt  (MVB). 

279.  Kamm  aus  Knochen  von  Langensalza,  Kr.  Langensalza  (S.  Gut- 
bier, Langensalza). 

280.  Zaumzeug  aus  Eisen  und   Bronze  von   Klei nwan gen.  Kr.  Quer- 
furt (MH). 

281.  Sporn  aus  Eisen  von  Ettersburg,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 
282—283.  Ein  Paar  Sporen  aus  Silber  von  Voigtstedt,  Kr.  Sanger- 
hausen (MVB). 
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284.  Löffel  aus  Eisen  von  Körner,  Kr.  Gotha  (MVB). 

285.  Knopfsichel  aus  Eisen  ebendaher  (MG). 

Tafel  XX. 

286.  Schöpfkelle  aus  Bronze  von  Voigtstedt,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

287.  Fibel  aus  Bronze  mit  Silberbeschlag,  sogen.  Wendenspange,  von 
GroSschwabhausen,  Verwaltungsbez.  Apolda  (MWr). 

288.  Fibel  aus  Silber  von  Voigtstedt,  Kr.  Sangeriiausen  (MVB). 

289.  Fibel  mit  umgeschlagenem  FuS  aus  Bronze  von  GroSneuhausen, 
Verwaltungsbez.  Apolda  (MVB). 

290.  Scheibenfibel  aus  Silber  von  D  i  e  n  s t  e  d  t ,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MJ). 

291.  Eimer  aus  Bronze  von  Voigtstedt,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

292.  Becken  aus  Bronze  ebendaher  (MVB) 

293.  Sieb  aus  Bronze  ebendaher  (MVB). 

294.  Griff  einer  Schöpfkelle  aus  Bronze  mit  Stempeln  von  Oberhof, 
Kr.  Ohrdruf  (MErf). 

295.  Fibel  aus  Silber  von  Voigtsted t,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

296.  Fibel  aus  Bronze  von  Wallhausen,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

297.  Haarnadel  aus  Silber  von  Voigtstedt,  Kr.  Sangerhausen  (MVB). 

298.  Halsring  aus  Gold  ebendaher  (MVB). 

299.  Armring  aus  Silber  von  Gflnstedt,  Kr.  WeiBensee  (MVB). 

300.  Achterförmiger  Anhänger  aus  Bernstein  von  Dienstedt,  Ver- 
waltungsbezirk Weimar  (MJ). 

301.  Geflochtener  Halsring  aus  Gold  von  Gatterstedt,  Kr«  Querfurt 
(MVB). 

302.  Armring  aus  Gold  von  Flurstedt,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

Tafel  XXI. 

303.  Fibel  aus  Bronze  (»Armbrust-FibeU)  von  Bischleben,  Kr.  Gotha 
(S.  Zschiesche,  Erfurt). 

304.  Schnalle  aus  Silber  mit  gepreStem  Goldblech  und  Almandinen  be- 
setzt, ebendaher  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

305.  Riemenbeschlag  aus  Silber  ebendaher  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

306.  Schildbuckel  aus  Bronze  ebendaher  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 
307—309.  GefäSe  aus  Ton  ebendaher  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

310.  GefäS  aus  Ton  mit  eingestempelten  Ornamenten  von  Gi sp ers- 
ieh en.  Kr.  Erfurt  (S.  Sahlender,  Erfurt). 

311.  GefäS  aus  Ton  von  Oberröblingen,  Mansfelder  Seekr.  (MVB). 

312.  GefäS  aus  Ton  mit  eingestempelten  Ornamenten  von  Westdorf, 
Kr.  Aschersleben  (MVB).  Bemerkung:  Westdorf  gehört  nicht  zu 
Thüringen.  Das  GefäS  ist  aber  abgebildet,  weil  kein  so  gut  erhaltenes 
aus  dem  Gebiet  zu  beschaffen  war. 

313.  Zieh-Eisen  von  Weimar,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 
314—315.  Becher  aus  Glas  ebendaher  (MWr). 

316.  GefäS  aus  Ton  von  Westdorf,  Kr.  Aschersleben  (MVB).    Siehe 

Bemerkung  zu  312. 
317—318.  GefäSe  aus  Ton  von  Weimar,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 
319.  Schleifstein  ebendaher  (MVB). 
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320.  Zweischneidiges    Langschwert  (Spatha)    aus    Eisen    von  Weimar, 
Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

321.  Schwert-  oder  Messerklinge  aus  Eisen  mit  Ortband  aus  Bronze  von 
Laucha,  Kr.  Querfurt  (MH). 

322.  Einschneidiges  Kurzschwert  (Skramasax)  aus  Eisen  von  Weimar, 
Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

323.  Kampfbeil  (Hiltbarte)  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

324.  Wurfbeil  (Francisca)  aus  Eisen  von  Westdorf,  Kr.  Aschersleben, 
Regierungsbez.  Magdeburg  (MVB).    Siehe  Bemerkung  zu  312. 

325.  Schildbuckei  aus  Eisen  von  Weimar,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 
526.  Pfeilspitze  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

327.  Lanzenspitze  aus  Eisen  von  Niederwillingen,  Verwaltungsbez. 
Arnstadt  (MVB). 

328.  Hakenlanze  (Ango)  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

329.  Becken  aus  Bronze  von  Weimar,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

330.  Trense  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

331.  Stachelsporn   aus  Eisen    von    GroSneuhausen,  Verwaltungsbez. 
Apolda  (MVB). 

332.  Bronzebeschlag   eines   Holzeimers  von   Weimar,  Verwaltungsbez. 
Weimar  (MVB). 

333.  Steigbügel  aus  Eisen  von  Gaberndorf,  Verwaltungsbez.  Weimar 
(MVB). 

Tafel  XXIII. 

334.  Fibel  aus  Silber,  vergoldet  und  mit  Aimandinen  besetzt,  von  Weimar, 
Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

335.  Fibel  aus  Silber,  vergoldet  und  nielliert,  ebendaher  (MVB). 

336.  Fibel  (»Papageienfibel«)  aus  Bronze  von  Oberweimar,  Verwaltungs- 
bezirk  Weimar  (S.  v.  Franke,  Weimar). 

337.  Fibel  aus  Silber,  vergoldet,  nielliert  und  mit  Aimandinen  besetzt,  von 
Weimar,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

338.  Fibel  aus  Silber  mit  Aimandinen  ebendaher  (MVB). 

339.  Fibel  aus  Silber,  vergoldet  und  nielliert  und  mit  Aimandinen  besetzt, 
ebendaher  (MVBj. 

340.  Fibel  aus  Silber,  vergoldet  und  nielliert,  ebendaher  (MVB). 

341.  Fibel  ^us  Silber  mit  Spuren  von  Vergoldung  von  Reinsdorf,  Kr. 
Querfurt  (MVB). 

342.  Scheibenfibel  aus  Gold   mit  Aimandinen   und   grünen  Einlagen  von 
Weimer,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

343.  Scheibenfibel  aus  Bronze  ebendaher  (MWr). 

344.  Spinnwirtel  aus  Bergkristall  ebendaher  (MVB). 

345.  Anhänger  aus  Glasfluß  in  Bronzefassung  von  Tunzenhausen,  Kr. 
WeiSensee  (MH). 

346.  Anhänger  aus  Gold  mit  der  barbarischen  Nachahmung  einer  Gold- 
münze des  Zcno  von   Weimar,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MVBj. 

347.  Ohrring  aus  Silber  ebendaher  (MVB). 

348.  Armring  aus  Silber,  z.  T.  vergoldet  und   nielliert,  ebendaher  (MVB). 
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349.  Schnalle  aus  Bronze,  vergoldet  und  emailliert,  von  Klostermansfeid, 
Mansfelder  Gebirgskr.  (MH). 

350.  Schnalle  aus  Silber,  vergoldet,  emailliert  und  mit  Almandinen  besetzt, 
von  Weimar,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MWr). 

351.  Schnalle  aus  Silber  ebendaher  (MWr). 

352.  Nadel  aus  Silber,  vergoldet,  ebendaher  (MVB). 

353.  Anhänger  oder  Schlüssel  aus  Bronze  ebendaher  (MWr). 

354.  Anhänger  oder  Schlüssel  aus  Bronze  von  Laucha,  Kr.  Querfurt  (MH). 

355.  Löffel  aus  Silber  mit  der  niellierten  Inschrift  »BASENAE«  von  Weimar, 
Verwaltungsbez.  Weimar  (MVB). 

356.  Schere  aus  Bronze  ebendaher  (MVB). 

357.  Kamm  aus  Knochen  ebendaher  (MVB). 

358.  Feuerstahl  ebendaher  (MVB). 

359.  Feuerstein  ebendaher  (MVB). 

360.  Pincette  aus  Bronze  ebendaher  (MWr). 

361.  Schlüssel  aus  Eisen  ebendaher  (MVB). 

Tafel  XXIV. 

362.  Lanzenspitze  aus  Eisen  von  der  Wüstung  Daberstedt  bei  Erfurt, 
Kr.  Erfurt  (S.  Zschiesche,  Erfurt). 

363.  Ohrring  aus  Goldblech  mit  Filigran- Arbeit  von  Neuschmidtstedt^ 
Kr.  Erfurt  (MErf). 

364.  Schläfenring  aus  Silber  von  Hetschburg,  Verwaltungsbez.  Weimar 
(S.  V.  Franke,  Weimar). 

365.  Halsring  aus  geflochtenem  Silberdraht  von  Neuschmidtstedt,  Kr. 
Erfurt  (S.  Fri.  Apell,  Erfurt). 

366.  »Wendenpfennig«  aus  Silber  von  Düben,  Kr.  Bitterfeld  (MH). 

367.  Schläfenring  aus  Silber  mit  Glasperie  von  Hetschburg,  Verwaltungs- 
bezirk Weimar  (S.  v.  Franke,  Weimar). 

368.  Kamm  aus  Knochen  von  Körner,  Kr.  Gotha  (MH). 

369.  Messer  aus  Eisen  von  Taub  ach,  Verwaltungsbez.  Weimar  (MJ). 

370.  GefäS  aus  Ton   mit  Kamm-Ornament  von  Wegwitz,  Kr.  Merse- 
burg (MVB). 

371.  GefäB  aus  Ton  mit  Kammstrich-Omament  von  Wormsleben,  Mans- 
felder Seekr.  (MH). 

372.  Spinn wirtel   aus  Ton    mit  gestempeltem   Ornament  von   Pretsch, 
Kr.  Merseburg  (MVB). 

373.  Pfriemen  aus  Knochen  von  Merseburg,  Kr.  Merseburg  (MH). 
374 — 379.  Tongefäße-Scherben   mit  Kamm-Ornamenten  von  Schkölen» 

Kr.  Weißenfels  (MH). 


Druck  von  Max  Qörlich  • 

Hofbuchdruckerei        f 

(vorm.  B.  An^rerstetn) 

Wernigerode. 


St. 


Tafel  1. 


10.  i%) 


11.  (V,) 


12.  (%) 


13.  (7.,) 


Meisenbach.  Riffarth  P*  Co..   BerIin-Sc!.on«.hn, 


St. 


Tafel  II. 


23.  (V,) 


St. 


Tafel  111. 


41.  (V,) 


42.   (Va) 


«•  (VJ  44.  (7J 


St. 


46.  (V.) 


I 


50.  (VJ 


51.  (V.) 


47.  (VJ 


52.  (V. 


"nihiniffifi 


58.  fV,) 


59.  (VJ 


Tafel  IV. 


49.  ('/,) 


53.  {■%] 


54.  (7. 


60.  (7» 


61.  (V, 


62.  (VJ 


St. 


Tafel  V. 


79.  iV.i 


St. 


Tafel  VI. 


St. 


Tafel  VII. 


98.  C/J  99.  (7J  100  (VJ  .:  101.  C/J  102.  C/J  103  (»/J  104  (VJ  105  i 


108.  C/.J 


107.  (V,) 


1U9  (V.) 


106.  ('/,) 


lll-  ('/,) 


110.(7,) 


11-'.  a)     113.(7,) 


114.  (7,) 


116..  (7,) 


117.  (7,) 


St. 


Tafel  Vlll. 


126.  ('/,) 


#^^W/Hf^' 


128.  (•/.) 


129.  C/J 


135.  C/J 


136.  (V.) 


137.  ('/.) 


B. 


Tafel  IX. 


148.  (V.) 


149.  (V.) 


150.  (V^ 


B. 


Tafel  X, 


155.  (V.) 


ISfi  (7.) 


J57.  (%)        158.  (V.) 


B. 


Tafel  XI. 


163.  (' ,) 


164.  ('  .) 


175.  C.) 


B. 


Tafel  XIII. 


203.  (V,)  204   (V.) 


199. 


B. 


Tafel  XIV. 


216.  (7.) 


217.  (V.) 


Tafel  XV. 


224.  (VJ 


225.  (VJ 


Tafel  XVI. 


.^31.  (V.) 


T. 


Tafel  XVH. 


258.  (V, 


260.  (V,) 


261.  (V,) 


R. 


Tafel  XVIII. 


270.  (VJ 


271.  (VJ 


R. 


Tafel  XIX. 


276.  (V.) 


285.  (V,j 


R. 


Tafel  XX. 


298.  (7.) 


(301.  V.) 


(R,i  F. 


Tafel   XXI. 


313.  (VJ 


319.  (V.) 


Tafel  XXII. 


330.  (VJ 


332.  (V.) 


333.  (V.) 


Tafel  XXIII. 


352,  ,7, 


353.  CU)      354.  (VJ 


361.  (' ,) 


Slv. 


Tafel  XXIV. 


369.  (VJ 


373.  (V,) 


377.  (V.) 


379  (V,) 


Ji^^ 


n 


c. 


UNIVERSITY  OF  CALIFORNIA  LIBRARY 
BERKELEY 


Retum  to  desk  from  which  borrowcd. 
Thifl  book  is  DUE  on  the  last  daie  itampcd  bdow. 


26Mov5^^''^ 


INTgfi  TlfiRARY 
lOAN 

NON-ftENEWABlfe 
APR2  4 


*r 


LI>  ai-gSM-U.'GO  (2BTTiie)4TS 


